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Hiſtoriſch⸗ kritiſche 


Einleitung in den Koran. 


Von 


Dr. Guſtav Weil, 


Bibliothelar an der Univerfltät zu Heidelberg, Mitgliede der 
aflatifchen Geſellſchaft zu Park. 


Bielefeld, 
Berlag von Velhagen & Klafing. 


1844, 


En 
Druck von Velhagen & Klafing. 
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Vorrede. 


Die Einleitung zum Koran, die ich vor einem 
Jahre in meiner Vorrede zum „Leben Mohammeds“ 
angekündigt, erſcheint durch die dringende Auffor- 
derung ber Verleger früher als ich beabſichtigte. 
Es war mir eine erfreuliche Beichäftigung nach 
der mühenollen Fritifch-hiftorifchen Bearbeitung ved 
Lebens und Wirkens des Mekfanifchen Propheten, 
das Ganze In einheitsvoll zufummenfaffende Leber: 
blicke darzuftellen. Mochte auch durch FKängeres 
Zuwarten manche Einzelnheit eine Bereicherung 
gewonnen haben, fo fühlte ich milch doch unmit⸗ 
telbar nach Vollendung des genannten Werks zu 
einer derartigen gedrängten: Veberficht geeigneter. 

Ich Habe dieſe Einleitung In drei Hauptabſchnitte 
getheift. Der Erſte enthält einen biographiſchen 
Ueberblit Mohammed. Ber Zweite befchäftigt ſich 
ausſchließlich mit dem Koran. Ich Habe Sie im 
leisten Hauptſtücke melnes „Mohammeds“ begonne⸗ 
nen Unterſuchungen über deſſen Entſtehungsge— 
ſchichte, Redaktion, Eintheilung, Schrelbart u. ſ. w. 
fortgefeht und eine ſelbſtſtündigere chronologtfſche 
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Ordnung der Suren und ihrer einzelnen Thei 
aufgeſtellt. 

Der dritte Abſchnitt enthält Vetrachtungen übı 
das Wefen des Islams, bie Gefchichte feiner wid 
tigften Dogmen, fein Verhältniß zu Jubden= un 
Chriſtenthum und feine Zukunft. Zur nähern Bi 
leuchtung dieſer Parthie ward ich beſonders dDurc 
einen Recenſenten ?) meines größern Werks an 
gexegt, welcher ein tiefered Eingehen in das In 
nere der von Mohammed geftifteten Religion un 
gern darin vermißte. Bemerkungen anderer Re 
cenfenten, welche Ginzelnheiten betreffen, fin! 
im Laufe dieſes Werkes entweder dankbar aner: 
kannt und berüdkfichtigt oder widerlegt worden. Zu 
den Letztern gehören befonders die des Herrn Dr 
Schmoͤlders ?) über die Lehre Mohammeds, weld 
ex fortwährend mit der fpäterer Dogmatiker ver: 
wechfelt, und über bie Authenticität des Kora 
Seine Wünfche in Betreff einer ausführliche 
Einleitung zum Leben Mohammeds Tonnten natü 
Lich Hier noch weniger ald in ber Biographie 
füllt werden. Uebrigens bin ich flets noch 
Anficht, DaB die dort mitgetheilten Reſultate vo 








2) ©, Beil, zur Allg. Zeit. 2. Octbr. 1843. 


In den Zee abrb, wi nfchaftl, Eri 
18V 90. 109 1110, ſur wiſſenſchaf 


.. 


Borrebe, iu 


iommen genügen und nur wenigen Orientaliſten 
ine nühere Begründung derſelben wünjchenswerth 
geweſen wäre. Einen andern Tadel deſſelben Re⸗ 
cenſenten, vemzufolge man glauben follte, ich habe 
td innere Leben Mohammens gar nicht berückſich⸗ 
fit, glaube ich noch weniger verbient zu haben 
und mache Die Leſer nur auf das aufmerfjam, 
wo ich ©. 41 — 48 und ©. 392 u. ff. Über die 
mr Bunft gefagt. Ein thatfächlicher Irrthum deſ⸗ 
ſelben fei Hier noch fchließlich berichtigt. Ex be⸗ 
merkt nämlich, gleichſam nur im Morübergehen, 
die yon mir benutzten Handfchriftlichen Quellen 
kim größtenth.eils fchon von Herrn v. Game 
mer zu feinem „Gemäldeſaale“ benutzt worden, . 
was keineswegs richtig iſt, da dieſer weber in bex 
Dorrede zu genanntem. Werke, wo er feine Quel: 
em anführt, (©. X.), noch in irgend einem Gitate, 
son Ali Halebi, Ibn Hiſcham und Djalalein Ge- 
brauch gemacht zu Haben vorgibt. Nur das 
„Chamis“ mennt er unter feinen Quellen, alfo 
aur eine der vier Hanpfihriften, welche meiner 
Arbeit zum Grunde liegen. Da Herr Schmölders 
ſonſt in feinem Auflage Herrn v. Sammer gar 
nit erwähnt und gar nicht auf Das Verhältniß 
meiner Arbeit zu ber Seinigen eingeht, fo hätte 
er füglich auch dieſe unvichtige Bemerkung, 
1* 


IV ” Dorrede, 


bie mich in den Augen mancher Unfundigen zum 
Plagiator ſtempeln Könnte, unterlaſſen follen. 
Ich wende mich nun noch zu einer Necenflon 
bes Herrn Prof. Ballmereger,?) welche zwar went 
ger mein Werk als meine Perfönlichkeit angeht 
Aber fo wenig man auch fonft gewillt fein mag 
perjönliche Angelegenheiten mit den allgemeinen 
Intereſſen der Wiffenfchaft zu vermengen, fo Hal 
Doch in unfern Tagen bie Critik ihr Richteremi 
fo Häufig in das Gebiet der Indivihualität Hin- 
übergerüct, daß es zur nothwendigen Sitte ge: 
worden ift, daß Autoren in Vorreden ihren ob: 
jectinen Standpunft verlaflen, um berartige An⸗ 
griffe abzuwehren und mit der Perfönlichkeit zu: 
fammenhängenvde wifjenfchaftliche DVerhältniffe zu 
erörtern. Eigentlich könnte ich bie Recenflon be 
Seren Fallmereyer unbeantwortet Tafjen, denn fie 
trägt bad Gepräge ber Oereiztheit und Leiden⸗ 
fchaftlichkelt im ſolchem Grabe, daß jeder unbefan⸗ 
gene Lefer, ofne mein Buch in Die Hand zu neh: 
men, fich ein richtiges Urtheil darüber bilden kann. 
Da indeſſen die Perſoͤnlichkeit des Herrn Fall⸗ 
mereyer fo bedeutend iſt, daß man mein Schwei: 
gen als Peigheit deuten Fönnte, und meine mög: 
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lichſt thatſächliche Entgegnung als Beitrag zur 
Charakteriſtik ver Critik in unſern Tagen ange⸗ 
ſchen werden kann, fo mag ſie auch Hier ihren 
Platz finden. Der Ton und die ganze Behand⸗ 
lungsweiſe des Herrn Fallmereyer ſollen mich aber 
nicht zu einer literariſchen Klopffechterei verleiten, 
die dem Geſchmacke unſerer Zeit, wie meinem in⸗ 
dividuellen nicht zuſagen. Dann erſt würde ich 
mich des Fehlers ſchuldig machen, den er in mich 
hinein raiſonniren will. Meine rein objective Po⸗ 
lemik gegen Herrn v. Hammer nennt er ein „Ans 
bellen und Keifen gegen den‘ Großmeifter mor⸗ 
genländiſcher Studien", mein Buch „ein Werf 
bemofratifch grober Gelchrfamkeit" und doch be- 
bauptet ber Schreiber ſolcher Ausdrüde, nmir) 
tehle bie Politur, der feine Ton!“ Er gefteht ' 
inbeffen auch wieder, daB Gagnier, Maracet, Rei⸗ 
naud, de Sacy u. a. „allzeit höflich, Sine ira 
& studio von mir beftritten werden", freilich aber, 
tie er ſelbſt bemerkt, acht Bis zehn Mal, während 
‚von Kern v. Hammer — nach des Herrn Recen⸗ 
‚ 'mten Zählung — ein hundert sier umd zwanzig 
Irrthümer berichtigt werben. Das if alfo das 
‚stoße Verbrechen in ben Augen bes gefehrten 
Academikers, der aber. doch wieder ehrlich genug 
A einzugeftehen: „So oft Herr Weil feinen Geg- 


U ad 





e 


Fe] 


— 


— —— — — 


VI Vorrede. 


ner grammatikaliſch corrigirt, ſei es in Vocali— 
ſtrung eigner Namen, oder in Erklärung bald 
einzelner Wörter, bald ganzer arabifcher Phrafen, 
wird ‚Here Weit gleihfam allzeit Recht und Herr 
v. Hammer eben fo oft Unrecht haben." 

Mas verfteht man bier unter „gleichfam ”? 

Herr Fallmereyer fpricht vieleicht nicht unab. 
fihtlih nur von grammatifalifchen, und übergeht 
manche andere, beſonders chronologifche Berichtt- 
gungen, welche Herr Prof. Ewald), ja auch Herr 


“ Dr. Schmölderd an meinem Buche lobend hervor: 


heben. Freilich zeigen meine chronologifchen An: 
gaben, baf Herr v. Hammer bei ven wefentlich- 


ſten Moneenten — Geburt, Auswanderung und 


Ton Mohammeds — falfche Data hat. (S. Anmerk. 
1. 92 und 529). Herr Ballmereyer Bat aber im 
Jahre 1839 2) die Chronologie des Herrn v. Sams 
mer beſonders gerühmt. Was Tonnte er alfg für 
feinen Günftling und für ſich ſelbſt Beſſeres thun, 
als meine Leiſtungen auf dieſem Gebiete zu über- 
gehen? Doch auch das Angeführte iſt gleich— 
ſam genug von einem Mecenfenten, Der in bem 
fhon erwähnten Auffage &) fihrieb: „Orientaliſche 


1) ©, Zeitſchrift für Geſchichtswiſſenſchaft. 1844. Febr, 
%) ©, Münchner Gel, Anz. No, 196, 
®) ©, 532, 
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Eigennamen mit Sicherheit fihreiben und leſen hat 


unfre Zeit erft durch $. v. Hammer gelernt.” Im 
Ganzen genommen Faun ich mich über H. &. nicht 
beffagen, venn wenn weltberühmte und hochge⸗ 
fellte Männer, wie Fraͤhn und Schmidt, weil fie 
5. v. Hammers Gefchichte ber Mongolen nicht mit 
Lorbeeren befrängt, fich „ungerecht, tückiſch,“ Letzterer 
fogar „unwiſſend“ fchelten laſſen müſſen '), fo 
durfte ein Privatdocent ſich wohl auch auf nidt 


fehr fchmeichelhafte Epitheta gefaßt machen, wenn 


es an dem Werke, welches nach H. Fallmereyer's 
Urtheil 9. v. Hammer „zum orientalifchen Plutarch“ 
fiempelt, in ven erſten 237 Seiten 124 Fehler 
aller Art aufdeckte. H. %. flieht eben überall in 
den Kritifern des H. v. H. nichts als Neiv und 
Eiferſucht und fehreibt daher natürlich auch mir 


— ⸗ 


lu 


dad Beftreben zu „H. v. 9. ald einen Ufurpator ı 


vom orientaliſchen Präfiventenftußle zu verbrän 

gen und mid jelbft ald Kandidaten des vacanten 
Poſtens zu empfehlen.” 

Warum ih aber H. v. H. nicht ausdrüdlich 

| Reinaudb u. a., fo antworte ich auf dieſen eigent⸗ 

lichen Angelpunft in allen Vorwürfen des H. F.: 





) Ibid. J. 1842, Nr, 209 u, 210, 


in der Vorrede genannt habe, fo gut wie Gagnier, 
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vul Vorrede. 


Da ich im Verlaufe des Werks, wo es die Ein— 
zelnheiten erforderten, ſeinen „Gemäldeſaal“ au— 
geführt, ſo wollte ich in der Vorrede, um jeden 
Schein von Gehäſſigkeit zu vermeiden, eine aus= 
drückliche Erwähnung ſeines Namens, mit den 
ihm gebührenden Beiſätzen, unterlaſſen und be— 
gnügte mich damit, die Leiſtungen meiner Vor— 
Hänger im Allgemeinen zu charakteriſiren. Uebri— 


‚gend babe ich ja nicht die ganze Literatur Dex 


Biographie Mohammebs mitgetheilt, fondern nur 
die Werke genannt, die ich benußte, che ich aus 
handſchriftlichen Quellen gefhörf. 9. v. H. 


; mochte ich aber auch Feine einzige Zeile nach= 


fchreiben, weil er, bei aller Gelehrfamfeit, wegen 
feiner oberflählichen Verfahrungsweiſe nicht Das 
mindeſte Vertrauen verdient. Schreibt duch felbft 
9. 8: „H. Weil gebührt ver Ruhm, daß man 
fih auf feine Gitate und ihre Deutung vol: 
fändig und unbedingt verlafien darf, was 


von feinem feiner Vorgänger, am wenigften 
’ aber von dem berühmten Berfaffer des 


) „Bilverfaales” zu fagen wäre” Indeſſen 


bemüht fh H. F., welcher glaubt, nur wenig 
Leute vermöchten meine Noten im Zufammenhange 
zu lefen, doch wieder, nach ver ſchon oft gebrauch- 
ten Taktik feines Schüglings, den Leſer feiner 
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Recenfion glauben zu laſſen, es handle fih in 
unfrer Polemik meiftend nur um. Erbärmlichkeiten. 
Anh wagt ex es meinen rein thatfählichen Bes 
merfungen eine giftige Färbung zu verleihen, 
und mich als einen lächerlichen wichtig thuenden 
Bedanten varzuflellen. So fagt er 3. B.: „Setzt 
5.0. Sammer in einem arabifchen Namen irgendwo 
ſtatt des Doppelconfonanten nur ben einfachen oder 
umgekehrt und ſchreibt z. B. Motallib flatt Mot- 
talib, jo ſchreit H. Dr. Weil, wie ein zweiter 
Polyphem mit dem glühenven Pflod im Cyclopen⸗ 
auge, Zeter durch ganz Deutſchland und möchte 
ven Fall wie eine allgemeine Angelegenheit bes 
menfchlichen Gefchlechts, wie einen Act grauſen⸗ 
bafter Felonie auf einem europäifchen Gelehrten: 
congreß verhandelt fehen.” Die Note aber, auf 
welche dieſe Tirade fich bezieht und aus ber zu⸗ 
gleich hervorgeht, daß fie die einzige ift, wie | 
blos Berichtigung ber Eigennamen enthält, tft bie 
2te (©. 21.) und lautet wörtlih: (Amine) Nach 
dem Kamus ein Sahiba, alfo nit Emine, wie 
9.9. Sammer (S. 21.), ſelbſt wenn man, nad 
turkiſcher Ausfprache, das kurze fatha durch e 
wiedergeben wollte. Die Eigennamen find faſt 
durchgaͤngig bei H. v. Hammer fo unrichtig ges 
ſchrieben, daß ih ihn im Betreff derſelben gar 
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nicht mehr citiren werde. So z. B. gleich 
ven nächſten Seiten: Abb A Motallib, fü 
Abd A Mottalid, Wehib (Amina Vat 
und Oheim) für Wahb und Wuheib, Habdjiı 
(der Hügel bei Mekka) für Hadiun, Kabi3 (de 
Berg bei Mekka) für Kubeis, Koßa für Kußa 
Homeir für Himjar, Irwa für Urwa, naama) 
für Nu’man, ⁊xc. 20.0 

Mo iſt da ein „Zetergefchrei” und ei 
Aufruf zu einem „uropälfgen Gelebrten 
congreſſe?“ 
Dieſe Darlegung der Aeten, mit der Art ihren 
Darftellung verglichen, Eönnte mich ſchon in Der 
Augen ber Unpartheiifchen jeder weitern Aus: 
führung entheben, wenn ich nicht noch hinzuzu⸗ 
fegen hätte, daß H. Zallmereyer felbft pa wo er 
ſich den Schein ber Unpartheilichkeit gibt und 
den Leſer ſelbſt zum Schlebörichter macht, Fein 
treuer Referent ifl. Bei der Anveutung der vier 
Gapitalüberfehen (mie er fie nennt) des Gemälde: 
ſaals und meiner Derbefferungen if nämlich 
nur ein Einziges in feiner ganzen Nadtheit dar⸗ 
geftellt. Das erfte betrifft Mohammeds Verhältnig 
zu Waraka. 9.9. Hammer behauptet nämlich, 
man habe von Warafa vor ihm Feine Kunde ge- 
habt, während ich gezeigt, daß, nicht wie H. 


‘ * 
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Sallmereyer berichtet, „der Name Warala bei 
Sagnier zu leſen iſt,“ fondern ber wichtige Bei: 
fh: Daßereininber heiligen Schtift be— 
vanderterMann war, welder Moham— 
med3 Sendung voraus prophezelte (©. 
Anmerf. 52.) Demnach rebuzirt fi v. Hammers 
wichtige Entdeckung, melde H. Zallmereyer in 
ſeiner Recenfion des Gemälpdefaal3 beſonders her⸗ 
vorgehoben, blos auf Waraka's Ueberſetzung des 
alten und neuen Teſtaments, von der die Hälfte 
erdichtet iſt, da ſelbſt in den Quellen, auf die 
v. Hammer verweißt und die ich beidrucken ließ, 
nur vom Evangelium vie Neve if. Auch H. 
Fallmereyer's Entſchuldigung des legten Irrthums 
durch „Sirat Arraſul“ iſt nicht haltbar, da erſtens 
im „Sirat Arraſul“ nichts von einer Ueberſetzung 
zu lefen ift und zweitens H. v. Sammer, wie ſchon 
erwähnt, dieſe Handſchriſt gar nicht vor fich Hatte. 

Ganz falfch (ich Tann nun einmal burchaus 
hiefür Teinen mildern Ausdruck finden) ift Die 
Darfielung des Irrthums in Betreff der Antwort 
Alis über Aiſchas Unſchuld, (Vergl. Anmerk 230.) 
da ich, nicht wie H. Fallmereyer berichtet, „ber von 
Hammer angenommenen Legende eine andere ents 
gegenſtelle,“ fondern behaupte, daß die von Hammer 


felbft angeführte Antwort von ihm mißnerftanz | 
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worden. 


Den vierten Irrthum, welchen er ſelbſt einen | 
„Schuiper” nennt, die Verwechslung der ara= 


biſchen Göttin Lat mit der ägyptiſchen Neith naãm⸗ 
Lich, fucht er dadurch zu erklären, daß $. v. Sammer 
poraus gefept „vie Ermordung ber dreizehn 
Küfter ver Lat habe ſich noch in Aleranpria und 
nicht erft auf der Heimreife innerhalb der Gren⸗ 
gen Arabiens zugetragen.” Fürchtet aber unfer 
geiftreicher Recenſent nicht, fich durch eine folche 
Npologie lächerlich zu machen? wären denn Die 
arabiſchen Tempeldiener, wenn fie ihr Neifege: 
führte wirklich in Egypten ermordet Hätte, darum 
Diener ber Neith geworben 273 

Man fieht Hier recht Deutlich, baß 9. Fallme⸗ 
reyer nicht abfichtlich von der Wahrheit abweicht, 
Daß aber feine Sympathie für $. v. Sammer fo 
groß iſt, daß er in feiner Polemik für ihn auch 
von deſſen Rachläfligkeit und OberflächlichFeit 
angeſteckt wird. Diefem allzugroßen Eifer für 
H. v. Hammer, von dem er indeffen boch felbfl 
früher gefagt?) „er fenve feine Erzeugniffe fabrif- 
mäßig in das Publicum,“ macht ihn nicht nur 


\ 


1) Ibid. 9. 1839, Nr. 200. ©. 565. 


| 
ben und verbammend flatt freifprechend gedeutet 
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gegen mich, fonbern gegen alle meine Vorgänger, 
von Gagnier herab, ungerecht und diktirt feiner 
Seder: „Eigentlich — dad kann man fih nicht 
nehmen laſſen — bat ben neuen Schacht der 
„Bilderſaal“ zuerſt geöffnet, aber H. Well ver 
ſteht es beſſer ihn zu bearbeiten und auszubeuten, 
weil er. ein beſſerer Scheidefünftler und grammas 
tifcher Chemiker als H. v. Hammer iſt.“ Sollten 
demnach nicht manche Leſer glauben, Mohammed 
und der Koran ſeien erſt durch das fiat lux bes H. 
v. Sammer in Guropa bekannt geworden ? Das fagt 
er von H.v. Sammer, deflen wichtigfte und von allen 
feinen Recenfenten auspoſaunte Entdeckung vie 
theils nicht zuerſt gefundene, theils entflellte Nach⸗ 
ticht von Waraka iſt, während er In Bezug auf 
meine Arbeit fügt: „Wenn man auch viele und | 
oft Bedeutende Mängel feiner Vorgänger verbeffert \ 
und ſelbſt einige früher unbekannte Sprüche und . 
Anreden entdeckt, hat man doch noch Lange Feinen ! 
neuen Schöpfungdaet gefeyert.“ Als Schöpfer der ° 
Biographie Mohammesds bin ich aber auch nie auf- 
getreten, obgleich man allernings nicht blos einige 
neue „Sprüche und Anreden“ fonvern viele neue 
Thatfachen und Unflchten in meinem Buche fin= 
det. Ich erinnere nur an Mohammeds Hirtenleben, 
an die werfchiebenen Arten feiner Offenbarung, 
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feine Epilepſie, welche in ver neueſten Zeit niemand 
mehr glaubte, die nähern Umſtände ſeiner Flucht, 
feinen Brief an Abd Allah Ibn Djahſch, Die 
Truppenzahlder Kureifchiten bei Bedr, Mohammeds 
Rettung bei Ohod, feine Lift bei Hamra Al Aſad 
und bei der Belagerung von Medina, fein Ver- 
fahren gegen einen Hirten bei GCheibar, Die 
Gründe der Belehrung Ehalids, Mohammeds Aben= 
tbeuer nah dem Treffen von Honein und dem 
Zuge von Tabuk ꝛc. ıc. Auch gefteht H. Balls 
mereyer felbft ein, daß meine Angaben „über Mo 
hammebds phyfifche und moralifche Eigenfchaften, 
feine Alltagsgewohnheiten und focialen Tugenden, 
fo wie über die Redaction des Korans, feine ver= 
ſchiedene Schreibart, feine wiverrufenen und zus 
rüdgenommenen Theile befonders anziehend und 
in mehrfacher Hinfiht eigentgümlih und. 
lehrreich find.“ | 
Dan wußte allerdings nicht nur vor meiner, | 
fonvdern ſchon vor 9. v. Hammer's Geburt, daß 
Mohammed in Meffa geboren, daß er daſelbſt ver: 
folgt wurde, Daß er nach Medina ausmwanderte, 
bei Bedr jlegte, bei Ohod unterlag, im 8. Jahre 
ber Hidjirah Mekka eroberte und im 11. ftarb. 
Aber die nähern Umſtände dieſer und andrer 
Begebenheiten Hat niemand vor mir näher geprüft 
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und Eritifch gefihte. Dean Höre H. Fallmereyer 
ſelbſt: „Daß die Propheten⸗-Biographie erſt durch 
$. Weil eine ſichere Grundlage und gleichſam 
('!) einen höhern Grad wiſſenſchaftlicher Vollen⸗ 
tung erhalten Habe, ift nicht zu beſtreiten.“ Wenn 
re aber dann hinzuſetzt: „Daß aber alle frühere 
Arbeiten durchaus nichtig und demzufolge H. 
Beils Werk in allen Hauptparthien völlig neu 
and allein Alles in Allem jet, ift eine Behaup- 
tung weitgetriebener Selbſtgefälligkeit,“ fo müſſen 
wir ihm Höflich Bitten und gefälligft nachzuweiſen, 
wo wir diefe Behauptung aufgeftelt haben. Im 
Ganzen ergibt ſich fchon aus den hier angeführ- 
im Gitaten, daß es H. Fallmereyer eigentlich 
mehr mit mir ald mit meinem Buche zu thun 
hat. Gegen dieſes ift er in vielen Beziehungen 
gerecht und zählt es gleich im Anfang zu „pen 
gereifteſten und gründlichften Erzeugniſſen der 
neueſten deutfchen Orientaliſtik“ Mir fohreibt 
tt aber ohne allen Grund unedle Abfichten, 
Sohmuth, feine Malice, Ironie und Unge— 
tehtigkeit zu. Doch geräth er auch Hier mit 
ſich ſelbſt in Widerſpruch, da er wieder an einer 
andern Stelle fagt: „H. Dr. Weil, das fieht man 
ſtinem Werke überall an, ift ein ernfihafter und 


— 


— — 


getader Mann, der in Holzſchuhen geht und wie 
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jener Ruſtieus des Ariftophanıs va oöxa aüxa, 
er7 oxapnv axadyv nennt!" G. Fallmereyer 
gehört alfo noch keineswegs zu jenen Kritikern, 
bie aus Partheitichkeit das Offenkundigſte entftellen. 
Da wir doch auf dem Gebiete der Orientaliftit 
find, fo ericheint mir H. Ballmereyer in feiner 
Stellung zu H. v. Hammer und mir, wie ein 
zweiter Bileam, welcher berufen, oder von einem 
böfen Beifte getrieben warb mich zu verſluchen 
and meinen Feind zu fegnen; aber die unmider- 
ſtehliche Macht der Wahrheit verwandelte oft 
unter feiner Feder den Segen in Fluch und um- 
gekehrt. Auf diefe Macht geftübt, werbe ich auch, 
fo Gott will, in meinem Beftreben fortfahren 
und mich durch keinerlei Anfeindung abfchreden 
laffen. 
Dieſe Auseinanderſetzung ſchien mir hier von⸗ 
nöthen, und zur Ehre der deutſchen Wiſſenſchaft 
Hoffe ich, daß fernere Kämpfe, Die etwa Die Ver⸗ 
treter be3 H. v. Hammer noch aufnehmen wollen, 
auf dem Boden ver. Wahrheit und mit den 
Waffen eines edlern Anſtandes ausgeführt werben 
als bisher gefchehen. 
Heidelberg im Auguft 1844. 
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Che wir mit der eigentlichen @infeitung in 
den Koran beginnen, wollen wir einige literarifche 
Notizen über die verfchiebenen Tertesaudgaben, 
Ueberfeßungen und Gommentare des ganzen 
Korand vorausjchiden. 


Hrabifcher Text. 


J. Zuerft murbe der Koran im Anfang des 
16. Jahrhunderts in Venedig gedrudt, aber in 
BL wenig Gremplaren, daß Fein einziges davon 
Ä mehr vorhanden ift, fo daß man auch das Jahr 
‚der Erſcheinung nicht genau Eennt!) fondern nur 
no den kurzen Titel: Alcoranus Arabice. Venet, 
Hierauf folgte dann: 

Al coranus s. lex Islamitica Mohammedis 

ili Abdalle pseudoproph. ad optim. Codd. fid. ed. 
Ahr. Hinkelmann. Hamburg 1694, 4. 

II. Alcorani textus universus ex correct. Ara- 
| bum exempl .... deseriptus ... ex arab. Idiom. in lat. 
translat. apposiit tunicuique cap. notis atque refut. 
his omnibus premiss. prodrom .... Auch Ludavico 
Maraccio ... Patavii 1698. fol. 

W. Al Koran arabice. Petropoli 1787. f. ibid. 
1793 und 1796. au Kafan 1803 in 4 und 





’) Panzer Annal. bibliogr. C. VI. p. 492. Ebert 
Bibl, MWörterb, p. 945. und Zenker biblioth. 
orientalis. 
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II. voll. 8 ibid. 1809. fol. 1817 II. voll. 4 uni 
1819. VI. voll. 12. — ferner noch in demſelben 
Sabre: cum comment. arab. ad marg. ibid. fol. 

V. Muzibi- I-Koran. Calcutta 1245 (d. S. 
1829 n. Chr. Arab. und Hinvoflani mit Anm— 
merfungen von Schah Abo Alcadir Delhi) XL. 
voll. fol. id. Serampore 1833 mit. einer enge. 
Meberf. und Cownpoor 1834. a | 

VI. The koran in the orig. arab. with an in-— 
terlin. pers. translation. Calcutta 1831 4. id. Cown— 
poor. 1835. 

VII Corani text. Arab. ad fid. libr. msc. et 
impress, et ad precip. interpr. lect. et auctor. rec. 
indicesque XXX sect. et surat. add. G. Flügel. 
Lips. 1834. 4. 

vi. Coranus arabice. Recensionis Flũgelianæ 
textum recogn. iterum exprimi curavit Gust. Maur. 
Redslob..: editio stereotypa. Lips. 1837. 8. 
- IX. The koran. of moh. in the orig. arab. 
with two pers. Commentaries, the tafsiri Hosseini,.. 
end the tafsiri abbasi... and an interlin. hindi trans— 
lation... Calcutta 1837. 


Neberfegungent. 


Die Ältefte Lateinifche Ueberfegung bed Korans 
führt den Titel: . 

1. Machumetis sarecen. princ.... doctrina ipse-— 
que Alcoran que ante annos ccec.. Petrus Abbas 
Cluniacensis ex arab. lingua in lat. transferri curav. 
Hæc omnia in un. vol. red. sunt op. et st. Th. 
Bibliandri Eccles. Tigur. mihistri.... Basil. 1543. fol. 

Nach dieſer Inteinifchen Meberfegung erſchien 
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eine Stalienifche zu Venedig 1547. 4. unter dem 
Titel: L’alcorano di macometto nel qual si contie 
ne la dottrina, la vita, i costumi e i legge sue.- 
Tradotto nuovamente dall’Arabe in ling. Ital. Fer⸗ 
ner eine beutfche von Sal. Schweiger. Nürnberg 
1616 u. 1623. 4. Die deutſche ward in's Hol— 
(ändifche überf. Hamburg. 1641. 4. 

1. Die fihon genannte Ueberfegung des Ma: 
raccius, welche auch Chr. Reineccius befonders 
herausgab. Lips. 1721. 8. Nach dieſer Ueber⸗ 
fegung erfihien auch eine veutfche Bearbeitung zu 
Nürnberg 1703. 8. (v. David Nerreter.) 

Die ältefte franzöſiſche Meberfegung ift von Du 
Ryer und führt den Titel: 

I. L’Alcoran de Mahomet. Translate d’Arabe 
en Francais. Paris 1647. 4. Diefe benubte 9. 
5. Ölagemafer zu einer bolländ. Ueberfegung. 
Rotterd. 1698. 8. Auch erichien nach verjelben 
eine engl. Ueberf. London 1649. 4. u. 1688. f. 
Aus der Holland. eine Deutfche von J. Lange. 
Samb. 8 Auch Die franz. Ueberf. ward mehr: 
mald wieder aufgelegt. — Hierauf erjchien: 

IV. Le Coran traduit de l’Arabe accomp. de 
not. ei preced. d’un 'abrege de la vie de maho- 
met tire des ecriv. orient. les plus estimes par M. 
Savary. Paris 1783 u. an. VII (1798) II vell. 8 
vw. Amsterd. 1786 II voll. 12. Dann: nouv. edit. 
augmentee de la doctrine et des devoirs de la 
religion musulmane, ainsi que de l’eucölogue mu- 
sılman par Garcin de Tassy. Paris 1829. IM 
voll. 16. ibid. 1836. IH voll. 12. 

V. Pantheon litteraire, collect. univers. des 
chefs d’oeuvres de l’esprit humain, les livres sacres 
2* 
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de l’orient. etc. etc. DB. ©, 463 —752.: Cimili- 
sation musulmane, le Koran, treduction nouvelle 
feite sur le texte Arabe par M. Kasimirski. Paris 
1840. 8. 2me edition 1841. 

Die einzige englifche aus dem Urtexte gefloffene 
Ueberfegung des Korans bat den Titel: 

VI. The koren commonly called the Alcoren 
of Mohammed: traasi, into English immed. from 
the orig. Arab. with explan. notes taken from the 
most approved commentators, to which is prefixed 
a preliminary disoourse hy G. Sale. Lond. 1734. 
4. ibid. 1764. 1821. 1824 u. 1836. I voll. 8. 
(Aus diefer Ueberfegung floß die beutjiche von 
Arnold. Lemgo 1746. 4.) 

Deutſche Ueberfegungen aus dem Urtexte find: 

VI. Die Türkifche Bibel, od. des Koran 
allererſte teutſche Ueberſetzung aus der Arabiſchen 
Urſchrift ſelbſt verfertigt von M. D. Fr. Meger⸗ 
fin. Frkf. a. M. 1772. & 

VIH. Der Koran od. das Geſetz für die Mu⸗— 
felmänner durch Muhammeb, ven Sohn Abdall, 
nebft ein. feier. Foran. Gebeten, unmittelb. aus 
d. Arab. überfege mit Anmerkf. u. e. Reg. verf. 
u. auf Verlang. berausgeg..v. Fr. Eb. Boyfen. 
Halle 1773. 8. IE verb. Ausg. ebd. 1775. 8. 

X Der Koran u. f. w. nad Boyfen von 
Neuen aus d. Arab. überſ. mit einer hiſtor. Einl. 
u. Anmerkk. von G. Wahl. Halle 1828. 8. 

X. Der Koran aus d. Arab. mwortgetreu neu 
überf. u. mit erläut. Anmerkk. verjehen von Dr. 
8. Ullmann. Grefeld 1840. 12. 

x Gi Foncordanz zum Koran erſchien unter 

em T 
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I. Noojoom-ool Foorkan; an arabic index to the 
Koran. Calcutita 1811. f. Sierauf: 

IL Concordantiae Corani arabic®. ad litera- 
rum ordinem et verb. radices dilig. — dispos. 
Gust. Flügel. ed. stereotyp. Lips. 1842. 4. 

Die Interpretatoren des Korans find fo zahl: 
rei, daß ihre Namen allein ganze Bände aus: 
füllen würden. Die Bibliothek zu Tripolis in 
Syrien enthielt derer allein nicht weniger als 
20000. Die Bellen und Belannteften find: Sa⸗ 
machfchari, (gefl.1.3.539d.$.). Beidhawi, (geft. i. 
J. 685 or. 716). Mahalli und Suiuti. Beibe 
Letzteren haben einen Fürzern, weil beide Djalal-Eddin 
biegen, unter dem Namen „Dialalein“ bekannten 
Gomentar, ganz nah der Art des Jarchi zum 
alten Teflamente, gefchrieben. Mahalli flarb näm⸗ 
üh i. 3. 870 als er die lebten 97 Suren 
eommentirt Hatte und Sujuti (gef. i. 3. 911) 
erklärte Die erflen 17 Suren ganz nach ver an⸗ 
gefangenen Methode. (Siehe Soyouthi liber de 
interpretibus korani ed. Albert. Meursinge. Lugd. 
Bat. 1839. 4.) 


| 


Mohammed. 





Wenn trotz aller Bemühungen deutſcher The⸗ 
ologen und Eregeten noch immer eine vollkommen 
befriedigende Einleitung in’8 alte over neue Teſta⸗ 
ment zu den frommen Wünfchen gehört, fo liegt 
der Hauptgrund darin, daß das Xeben ber ver: 
ſchiedenen Verfaffer der bibliſchen Schriften wieder 
nur größtentheils aus Diefen ſel b fl gefchöpft werben 
kann, und bei manchen fogar der Verfaffer, fo 
wie die Zeit in Der er lebte, unbekannt if. So 
lange nicht Quellen ermittelt werben, welche über 
Rofes und Chriſtus, über Die Propheten und 
Apoſtel zuverläffige Biographifche Nachrichten geben, 


müffen auch, weil Hopotheſen hiſtoriſche Lücken 


usfülfen ſollen, die Anftchten über dieſe großen 
Ninmer getheilt bleiben und Eönnen fie zum Theil 
fogar nur als mythiſche Verfonen angefehen wer: 
den. Anders verhält es ſich mit einer Einleitung 
in den Koran, weil wir über das Leben Moham: 
meds, wenigitend von ber Zeit an, wo er als 
Geſandter des Herrn auftrat, ausführliche ge— 
ſchatliche Dokumente beſitzen, die, obgleich mit 
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vielen Legenden vermiſcht, doch dem nüchternen 
Kritiker einen ſichern Faden an die Hand geben, 
an welchen ſich ſeine Offenbarungen knüpfen laſſen. 
Da indeſſen der bei weitem größere Theil des 
wohlgeordneten alten und neuen Teſtaments mit 
beſonderer Rückſicht auf die Nachwelt verfaßt 
worden, und daher meiftend Die Beziehungen 
zwifchen den Begebenheiten und Offenbarungen 
angegeben find, fo wird troß dem Mangel an 
anderfeitigen Auffchlüffen doch das Verſtaändniß 
dieſer heiligen Bücher nicht allzu ſchwierig. Bei 
dem aller chronologiſchen Ordnung entbehrenden 
Koran aber, welcher zum Theil aus Fragmenten 
zuſammengeſetzt iſt, bie ſich auf äußere im Koran 
ſelbſt nicht erzählte Thatfachen beziehen und nur 
für den Augenbli wichtig waren, wäre ein tie- 
feres Eindringen und eine richtige Auffaffung 
ohne genaue Kenntniß bes Lebens des Verfaſſers 
ganz unmöglich. Wir beginnen daher unfre Ein= 
leitung mit einem biographifchen Ueberblid, den 
wir aber um fo gedrängter mittbeilen können, 
als wir zur weiteren Belehrung auf ein andere 
Merk vermeifen, in welchem das Leben des Stif: 
terd des Islams ausführlich befchrieben worven. 1) 

Mobammed iftim April des Jahres fünfhun= 
dert ein und fiebenzig nach Chr. zu Meffa, ber 
Hauptſtadt Mittelarabiend, geboren. Er ſtammte 
aus dem Gefchlechte Kureifch, dem angefehenften 





1) Mohammed der Prophet, fein Leben und feine 
Lehre. Aus bandfchriftlichen Quellen und dem 
Koran gefhöpft und dargeftellt von Dr. ©. Weil 
x. Stuttgart, Mebler, 1843. 8, Ä 
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feier Grburtsflabt. Sein Großvater Abd A 
Nittalib und fein Urgroßvater Hafchim waren 
im Befige eines Theiles der geiftlichen Würden, 
und des letztern Großvater, Kußei, Hatte fich ſo⸗ 
gar auch der weltlichen Herrichaft bemeiftert. An⸗ 
chen und Macht waren jedoch fhon vor Moham⸗ 
medt Geburt an andere Zweige der Familie Ku 
teiſch!) übergegangen und Abd Allah, fein 
Batr, war ein ganz unbedeutender und unbemittels 
tet Saufmann ?). Amina, Mohammed Mutter, 
welde ebenfalls von Kufei herfiammte und bald 
nach deffen Geburt ihren Gatten verlor, übergab, 
der amaligen Sitte gemäß, ihren Sohn einer 
Amne vom Lande, welche ihn zwei Jahre und 
einig Donate bei fich behielt, dann aber wegen 
krawfhaftet Anfälle, die fie, nad) dem im Mor: 


ne 


) ©. das angeführte Wert S. 4—10. 

) Unrichtig ift daher was man bei Döllinger Ms 
hammeds Religion nach ihrer inneren Entwidelung. 
Regensb. 1838) lieſt: „Da bildete fih in Mu«- 
hammed die Meberzeugung aus, daß wie fein Stamm 
der edelſte, der Hüter des uralten Nationaleigen- 
thums, eraber einer der Bornehmften fei- 
nes Stammes fei, fo auch an ihn ber Ruf 
der Gottheit ergebe, als Reftaurator bes äcpten 

laubens der Vorväter die religiöfe und politifche 
Wiedergeburt Arabiens zu vollbringen.« Moham- 
med galt fo wenig als einer der Vornehmften, 
daß fngar im Koran felbft, als ein Grund bes 
Unglaubens mancher Mekfaner angegeben wird, 
daß, wenn der Koran von Bott wäre, er gewiß 
einem Angefehenern als Mohammed erfchienen 
wäre. Worauf er nichts zu ermwiebern weiß, als: 
"Bott fchentt feine Gnade wen er will.“ S. Sur. 
XLIN, 8, 30 u. ©. XXVIII, ®. 85. 
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genlande allgemein verbreiteten Vorurtheile, bſen 
Geiſtern zuſchrieb, nach Mekka zurückbracht. 1) 
Im ſechsten Lebensjahre ward ihm auch feine 
Mutter entriſſen. Er fand aber zuerſt bei ſanem 
Großvater Abd Al Muttalib und nach teſſen 
Tod bei feinem Oheim Abu Talib eine väteliche 
Aufnahme. Genaue Nachrichten über ſeine Ju— 
gend fehlen leider. Mit Beſtimmtheit weiß man 
nur, daß er mit feinen Oheimen mehrere Han— 
belöreifen nach Syrien und dem fünlichen Ara— 
Bien gemacht, wo er den Zuftand feines, heils 
unter fremder Herrichaft ſchmachtenden, theilß in 
fich ſelbſt zerfallenen Vaterlandes Eennen Lente, 
daß er bald für fich, bald für Andre Handel trieb, 
und auch einige Zeit ald Hirt in der Näh: von 
Mekka feine Eriftenz friſtete. Als er ein Alter 
von fünf und zwanzig Jahren erreicht Hatte, ge— 
wann ihn eine reiche, ebenfalls von Kußei ab⸗ 
ftamınende Wittwe, in Deren Dienft ev war, fo 
lieb, daß fie ihm ihre Hand antragen lich. Von 
nun an lebte er in Meffa, mehr religiöfen Bes 
trachtungen als Faufmännifchen Unternehmungen 
fich Hingebend. Dazu mochte er bejonders von W 
raka Ibn Naufal?), einem Vetter feing Ga 
tin, angeregt worden fein, welcher fchon läng 
den damals in Arabien herrfchenden Goöͤtzendien 
verworfen, zuerft das Judenthum, hernach abe 
das Chriſtenthum angenommen, fowohl dad neu 
als das alte Teftament gelefen, und von erftere 








1) Vergl. a. a. O. Anm. 11. ©. %. 
’) © übe Marafa a. a. O. ©. 47. Anmerl, 52 u 
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ſogar Einiges ins Arabifche überſetzt hatte. Mo. 
hammed fand aber in beiden geoffenbarten Reliz 
gionen, wie fie zu feiner Zeit in Arabien gelehrt 
wurden, zu viele Mängel, als daß er fich einer 
derjelden geradezu in Die Arme hätte werfen Eöns 
nem. Moſes und Ehriftus waren und blieben 
für ihn Geſandte des Herrn, zum Seil der vera 
dorbenen Menfchheit von Himmel erforen, aber 
der lebendige Geift der altteftamentlichen Xehre 
war zum todten Buchflaben herabgefunfen und 
die ewigen Wahrheiten des Chriſtenthums in 
Dogmen gehüllt, welche zu ben verfehrteften Ans 
Nhten über das Wefen Der Gottheit führten und 
an Bielgötterei grenzten. Abraham, welcher mit 
dem Glauben an einen einzigen Gott auch Die 
Lehe zur Menfchheit verband, fehlen ihm in ber, 
nach feiner Anflcht verfätfchten, Bibel, das treuefte 
U eines wahren Gefandten Allahs, deſſen 
Harben er mit voller Ueberzeugung theilen 
fonnte. Diefen burfte er auch, fobald ex fich bes 
tufen hielt, unter feinem Volke ald Religions: 
lehter aufzutreten, um fo eher ald Mufter aufs 

en, da er von den Bewohnern Mekkas und 

angrenzenden Provinzen als ihr Stammvater 
bettachtet warb, und als Gründer des heiligen 
Umpelö, nach welchem von frühefter Zeit her 
juͤhrliche Mallfahrten flatt fanden. ) Ob Mos 
hammed purch eigenes Nachdenken fich zu einer 
(een geiftigen Höhe emporfchwang, oder ob 
Zaraka feübſt auch in dem mit dem Juden— 
thume vertaufchten Chriftenthume bie an demfelben 
— — — 

) A. a. O. S. 40. Anmerk. 45, 
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haftenden, freilich erſt nah Ehriſti Tode hinzu— 
gekommenen Mängel entdeckte und Mohammed 
darüber aufklärte, kann nicht mehr hiſtoriſch er— 
mittelt werben, obgleich Muſelmänniſche Quellern 
berichten, daß Waraka Mohammeds Anſichten 
theilte und ihn in feinem Berufe als Reformator 
bes Juden- und Chriſtenthums beſtärkte. Eben 
fo wenig läßt ſich mit Beſtimmtheit ſagen, ob 
Mohammed, ummehr Slauben und Anerkennung 
bei feinen ſchwachen Zeitgenoflen zu finden, abs 
fichtlich das von ihn für wahr Erfannte als un= 
mittelbare Offenbarung bed Himmels ausgab, 
oder ob er wirklich, auf einige biblifche Stellen 
geftügt, fich auf übernatürlihem Wege von Gott 
tnfpirirt hielt, und — in ber erften Zeit wenig= 
ſtens — wirklich mit Engeln zu verkehren glaubte, 
bie ihm das Wort Gottes vom Himmel brachten 
und der verirrten Menfchheit zu verfünden be= 
fahlen. Leptered dürfen wir aber um fo eher 
annehmen, als er häufig an epileptifchen Anfällen 
litt, I) welche zu feiner Zeit für ein von böfen 
Geiftern verurfachtes Uebel galten, fo daß er, 
von feiner Reinheit überzeugt, den bewußtlofen 
und dann vilionären Zufland, in welchem -er 
fih Häufig befand, einem Zufammenleben mit 
Engeln zuzuſchreiben fi veranlaßt finden 





1) Neber Mohammed’ epileptifche Zuftände, fo wie 
überhaupt über bie verfohiedenen von ben Mufel- 
männern angenommenen Arten feiner Offenbarungen 
f. a. a. DO. Anmerf. 48 ©. 42—45, und meinen 
Zuffap im journal Asiatique de Paris. Juillet 


Mohammed. 7 


mot!) Mohammed war nad) mufelmänni- 
ſcher Tradition in einem Alter von vierzig Jahren, 
ald er die erſte Offenbarung vom Himmel erhielt, 
welche er aber, fo wie alle in ben erften brei 
Jahren darauf folgennen, nur feiner Gattin 
Chadidja, feinen jungen Vetter Ali und feinen 
seriranteften Freunden mittheilte. Erſt im viers 
ten Jahre feiner Sendung, als er bereits vierzig 
Profelgten gemacht Hatte, von denen indeflen nur 
wenige, wie Ab Betr und Othman, zur 
bemitteten und angefehenen Klaffe gehörten, er: 
Siram einige Koransverfe, welche ihm öffentlich 
8 Prediger aufzutreten und dem Spoite ber 
Ungläubigen zu troßen geboten. 2) Jetzt eiferte 
tt mit afler Kraft gegen den Aberglauben der 
Rekfaner, ermahnte fie zu einem fittlichen, Gott 
etgebenen Leben und forderte fie zum Glauben 
weinen allmächtigen, allweifen, ewigen, untheil⸗ 
— — — 

I Dah ſchon Omejjab ſich für den hielt, welchen 
Fett als feinen Propheten berufen würde, wie 
Löllimger a, a. O. ©. 4 behanptet, tft unrichtig 5 
man weiß von ihm nur, daß er mit Haſchim, Mo⸗ 
anmeds Urarofvater, an Ruhm uad Anfehen 
weiteiterte, 5, Leb. Mob, ©. 6. Üben ſo un- 
note if das Folaende: „Andere Propheten flan- 
den nehen Mohammed in Arabien auf, Br 
anden Zoleiha und Mufeilama gläubige 
güler in Menge u, 1. w.« Beibe waren bloß Nad- 
ame Mehammeds und mehr politifche Rivalen. 
Nobammed prebiate ſchon zwanzig Jahre, als fie 
mi ihren Anmaßungen auftraten und Lebterer 
Haubte fogar an bie Sendung Mohammed8, 

) Sure 15 B. 94 — 99. ©. üb, bie erſten Offen 
mungen a, a, O. S. 45-49, 
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baren, allgerechten poch gnädigen Gott auf, ve! 
cher ihn, jo wie andere Propheten vor ihm . m 
göttlihem Geiſte erleuchtet, und welcher in einen 
jenfeitigen Leben die Frommen mie die Sünde 
zur Nechenfchaft ziehen und belohnen oder beftra 
fen wird: Mohammed fand aber nicht einnıc 
bei feinen nächſten Verwandten Gehör; ſelbſt ſei 
Pflegevater Abu Talib bekannte ſich nicht zu fei 
nem Glauben und Abu Lahab, ein anprer Oheim 
Hob fogar einen Stein ‚gegen ihn auf, um ihr 
zum Schweigen zu bringen. Sollen wir Dei 
Slauben unferer Bäter aufgeben und Diefem Meu 
erer folgen? fagten die Einen; ift er mehr al— 
ein anderer Dichter oder Wahrfager? fagten An: 
dere. Diefer nannte ihn befeflen, jener gerapezı 
einen Lügner und alle forderten Wunder von ihm 
al8 Beweis feiner Sendung War aber aud 
Mohammed dem Hohne und ber Beihimpfung 
der Götzendiener Mekka's Preis gegeben, fo ſchützte 
ihn doch feine noch immer angefehene Famili— 
gegen weitere Gewaltthätigfeiten. Manche Muſel: 
männer bingegen, weldhe ohne Schu waren 
mußten im fünften Ichte der Sendung, um der 
Mißhandlungen ber Kureifchiten zu entgehen, 
Arabien verlaffen und auf afrifanifhem Boder 
bei einem chriftlichen Fürften Zuflucht fuchen 
Mohammed felbfi war um dieſe Zeit fo nieder: 
gefchlagen und verzagt, Daß er entweder aus 
Furcht, ober in ber Hoffnung, ‚auf Diefem Wege 
eher zu feinem Ziele zu gelangen, einen Augen: 
blick die bisher als ohnmächtig dargeftellten Göße 

Mekka's zu vermittelnden Wefen zwifchen Go 

und den Menfchen erhob. Doc bald ermann 
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er fih wieder und erklärte feinen frühern Aus- 
fprud ald eine Eingebung des Satans, !) worauf 
natürlich Die DVerfolgungen feiner Feinde noch 
zunahmen. Bald wurbe indefien Hamza, einer 
der muthigften und ſtärkſten Männer Mekka's, 
von dem Schickſale feines. Neffen gerührt; er 
nahm fich zuerft feiner gegen Abu Djahl, einen 
der eifrigften Kämpfer für Erhaltung des alten 
Glaubens, an und erflärte fich bald öffentlich 
zum Sölam. Diefem Beifpiele folgte auh Omar, 
theils aus Ueberzeugung, theils aus Rüdficht für 
feine Schwefter, welche längft eine heimliche Anz 
bängerin der Lehren Mohammeds war und in 
deren Haus er einige Sragmente des Korand 
fand. Bald nach dieſer Befehrung, ald Abu Ta— 
ib erfuhr, daß Omar vor derfelben Moham— 
med nach dem Leben getrachtet und befürchtete, es 
möchte fih ein Anderer finden, der entweder aus 
teligiöfer Schwärmerei , oder von den Verſpre— 
ungen der Kureifchiten verführt, deſſen Rolle über— 
nähme, entfernte er ihn aus der Stadt und brachte 
ihn auf fein befeftigtes Landſchloß. Die Kurei- 
Ihiten, über Abu Talibs Maßregel erbittert, 
forderten nunmehr Mohammeds Auslieferung 
und als Jener fich Hartnädig weigerte, ihnen feinen 





) A. a. O. © 56 u 57. Auf diefe Conceſſion 

beezieht ſich wahrſcheinlich DB. 74 u. 75 der 17ten 
Eure, welde lauten: „Sie waren nahe baran 
bib abzuleiten von bem was wir bir genffendaret 
und dich zu bewegen Andres zu erdichten, dann 
hätten fie Dich zum Freunde genommen; hätten 
wir dich nicht aeltärkt, fo bätteft du dich ein 
wenig au ihnen hinüber geneigt.“ 
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Neffen Preis zu geben, ward er und alle ſein 
Familienglieder, welche für ihn Partei ergriffen 
in Bann erklärt. Faſt drei Jahre, von Moham 
meds ſieben und vierzigftem bis zu feinem fünf 
zigften Lebensjahre, war jeder Verkehr zwifchen ber 
Kureifchiten und den Haſchimiten, Das heiß 
zwifchen den Nachfommen des Abd Schems unt 
Naufal und denen des Muttalib und Ha: 
ſchim, alle vier Enfeldesfchon genannten Kußei) 
abgeichnitten, und Mohammed konnte nur nod 
während ver heiligen Pilgermonate, mo jede Feind⸗ 
feligfeit zwifchen den Arabern eingeftellt war, ſei— 
nen Beruf als Previger erfüllen. Als endlich 
biefer Bann, in Folge der Theilnahme, welche Die 
Bedrückten ſelbſt in der Mitte ihrer religidfen 
Gegner gefunden, 2) aufgehoben warb, verlor 
Mohammed, faft zu gleicher Zeit, feine Gattin 
Chadidjia und feinen Obem Abu Talib, fo 
daß die Berfolgungen feiner dadurch kühner gemorde: 
nen Feinde ihn veranlaßten, bei den mit ihm 
verwandten Bewohnern Taifs, eined zwei Tage: 
reifen oͤſtlich won Mekka gelegenen Städtchen, 
Schuß zu ſuchen. Er mard aber von den ſchwär⸗ 
merifchen Bewohnern Taifs mit Steinen zut 
Stadt binausgejagt und genöthigt in feine Vater: 
ftadt zurückzukehren, wo er glüdlichermeife bei 
einem angefehenen, nicht zum Gejchlechte dev Kur 
reilchiten gehörenden Bürger eine fiihere Aufnahme 
fand. Trog aller Widerwärtigkeiten, die er auf 
diefem Ausflug erlitten, kam er doch mit frijchem 


1) S. Mohammeds Stammtafel a. a. DO, ©. 11. 
2) A. a. O. S. 63 u 64, 
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' Dutde in Mekka an, geſtärkt durch einen Traum 
‚ Ber eine Billon, in welcher ihn ein beflügeltes 
Herd zuerfi nach Serufalem trug und dann in 
den Himmel erhob, wo Bott felbft ihn als feinen 
geliehteften Gefandten begrüßte und für fein ebel- 
Red Gefhöpf erklärte. 1) Durch die Erzählung 
dieſer Viſion zog er fich aber nur neuen Spott 
iu, welcher ihm fogar einige Gläubigen entfrem: 
dete. Doch als er am folgenden MWallfahrtöfefte 
fine neue ‚Lehre den Pilgern vortrug, fand er 
bei einigen Medinenfern, - aus dem von mütterli⸗ 
ber Seite her mit ihm verwandten Stamme ber 
Chazradi, ein offenes Ohr. Diefe Männer Tonne 
in zwar an feiner Außern Lage nichts ändern, 
dech arbeiteten fie im Stillen an ber Verbreitung 
des Iglans in ihrer Heimath, fo daß im nädy: 
Ben Jahre (621 nach Ehr.) die Zahl ber Mu: 
ſelmänner in Mevina ſich verdoppelt Hatte. und 
Mon manche gläubige Mekkaner bei ihnen eine 
uflucht fanden. Am folgenden Feſte, als Mor 
hammed drei und fünfzig Mondjahre zurückgelegt 
hatte, erfchienen endlich drei und ſiebzig Medi— 
nenfer in Mekka, welche nicht nur fich zu feinem 
Olauben befannten, ſondern auch ein fürmliches 
Shug- und Trutzbündniß mit ihm fchloffen und 
ihn einluden mit allen Mufelmännern zu ihnen 
augzuwandern. Mohammed blieb indefien noch 


— — — — 


) S. über dieſe Nachtreiſe und Himmelfahrt, fo wie 
auch über eine anbre Bifion, in welcher ihm Ge⸗ 
nien als Propheten huldigen a.a.D. ©. 68— 

73 u. 374. Koran Sur. 13 V. 1. Sur 
17 V. 10 u. Sur. 72 V. 1—15. 


3 


12 Mobamme, 


einige Monate in Mekka und erſt im September 
622, als er erfuhr, daß feine Beinde neue Mord— 
pläne gegen ihn ſchmiedeten, entfloh er mit Abu 
Beer nad) Medina. 1) Hier war feine erfte 
Sorge den Eultus zu ordnen und den Auswans 
derern eine neue Heimath zu geben. Es ward 
eine Moschee gebaut und eine Verbrüberung zwi- 
ihen Meffanern und Medinenfern angeordnet, 
welche ſich ſogar bis zur gegenfeitigen Beerbung, 
zum Nachtheile der Blutsverwandten, erſtreckte. 
Einzelne Verordnungen wurden erlaffen, um bie 
in Medina zahl und einfInreichen Juden zu ge: 
winnen,. aber auch bald wieder angeändert, ?) als 
diefe auf die Beibehaltung aller moſaiſchen Ge— 
fege drangen, und ſchon darum ihn nicht als 
Propheten anerkannten, weil er nicht von Davi— 
bifcher Abfunft war. Sein wihtigfter Aft in: 
erften Sahre der Auswanderung war die Erlaub— 
niß tm Namen Gotted die Beinde des Islams zu 
befriegen. ) Zwar konnte er jet noch Teines- 
wegs an einen fürmlichen Krieg gegen die Mek— 
faner denken, doch hoffte er, daß es ihm leicht 
fein würde, ihre nach Syrien ziehenden Karawa⸗— 
nen zu überfallen und dadurch ihren Handel mit 
dem Auslande zu erfchweren. Da aber die Ku 


1) ©, über die Zeit u. nähern Umſtände ber Hidjrah 
oder Auswanderung a. a, O. ©. 76— 81. Ber 
ftätigt wird bie Tradition durch Sur. VITB.29 
wo MN ausdrücklich beißt, bof bie Mekkaner Ihn 
feßnehmen, verbannen, ober töbten wollten. 


IA D © 0-9, 
5) A. a. O. ©, 94. Sur. xxu V. 41. 
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reiſchiten allzu vorfühtig waren, um In bie ihnen 
gelegte Kalle zu gehen, Daher entweder ihren Sta= 
tamanen ein ſtarkes Geleit nritgaben, ober fle eine 
angewöhnfiche Straße einfchlagen. liefen, nahm 
Nohammed zur Lift feine Zuflucht und ordnete 
einen Raubzug zu einer Heiliger Zeit an, wo 
man in Arabien jeve Feindſeligkeit einzuftellen ge= 
wohnt war. Er machte zwar, als dieſer Raubzug 
felbt von den Gläubigen, weldhen noch uralte 
Gebräuche heilig waren, getadelt wurde, den 
Häuptling der Bande Dafür verantwortlich und 
behauptete, feine, allerdings zweideutigen Befehle 
ſeien überjchritten worden, doch entfchuldigte er 
auch die ſen fpäter und. nahm fogar einen Theil 
der erbeuteten Güter an. ?) Das erfle eigentliche 
Treffen zwifchen den Mufelmännern und ven 
Meklanern fand im Ramadhan des zweiten Jah: 
tes der Hidjrah flatt. Auch dießmal verlieh M o- 
bammed Medina mit feinen Anhängern nur in der 
Abficht, eine reichbelabene Karawane, welche aus 
Syrien zurüdfanı, auszupländern. Da aber Abu So⸗ 
fan, der Anführer verfelben, von feinem Borhaben 
Kunde erhielt, ließ er eiligfi Hülfstruppen aus 
Meta herbeikommen, welche ven Mohammeda— 
nern entgegenzogen, mährend die Karawane un 
angefochten längs der Meeresküfte in ihre Heimat 
gelangte. Bei Beor, einem Orte mehrere Tage: 
reiſen ſüdweſtlich von Medina, Fam e8 zum erjten 
Hardgemenge zwiſchen 314 Mufelmännern und 





%) ©. über dieſen merfwürbigen Zug a. a. DO. ©. 
9102 u. S. 443. Journal Asiatique Nai 1843. 
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etwa. ſechshundert Mekkanern. 1) Letztere unter- 
Tagen und ließen ſiebenzig Mann auf dem Schlacht⸗ 
felde und eben ſo viel als Gefangene, für die ein 
betraͤchtliches Löſegeld entrichtet werden mußte. 
Unter Letzteren war auch Abbas, der reiche Oheim 
Mohammeds, welcher zwar wieder in ſeine Va— 
terſtadt zurückkehrte, doch fortan ſeinem Neffen 
als Spion diente. Mohammed ſelbſt hatte am 
Kampfe keinen Antheil genommen, ſondern wäh— 
rend deſſelben unter einem Zelte gebetet. Er ſchrieb 
daher auch dieſen Sieg nicht der Tapferkeit ſeiner 
Truppen zu, unter denen ſich beſonders Ali und 
Hamza ausgezeichnet hatten, ſondern dem Bei— 
ſtande unſichtbarer Engelfihaaren. 2) Die Beute 
wurde dießmal gletch getheilt, doch bald nach Der 
Rückkehr nach Medina erjchten das Gefeh, welches 
dem Propheten ben fünften Theil der Beute für 
ihn jelbft, feine Berwandten, Die Armen, Waiſen 
und Reiſenden zufichert. ) Dieſes gewonnene 
Treffen und Die dabei errungene reiche Beute tru 

viel zum Wahsthum ber Macht und des Anfe- 
hens Mohammeds bei und Iocdte bald fo viele 
Leute unter feine Yahne, daß er nach einigen ein- 
zelnen Mordbdefehlen gegen Juden in der Nähe 


7) Nicht 900, wie man bei Andern lieft, denn viele 

Kureiſchiten Fehrten nach Mekka zurüd, fobald fie 

börten, daß die Karawane gerettet, Für bie Zahl 

600 fpricht auch Sur, III. B. 12 u. 13, wo aug. 

‚ brüdlich gefagt tft, daß bie Kureijchiten boppelt fo ' 

zählreih als bie Muſelm. waren (mithleihum). 

©. über das Treffen von Bedr a. a O. . 

102—115. Journal Asiatique VII p. 97 u. £F. 

2) Sur. II 8, 1%4 u. 125, VIII V. 9, 10 u. 16, 
9 Sur, VII. 8, At, 
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son Medina es fogar wagen Eonnte, dem jüdiſchen 
Stamme Benu Keinukaa, von dem ein Theil in 
Medina ſelbſt wohnte, förmlich den Krieg zu 
erklären und dieſe Juden durch eine Belagerung 
ihrer feften Schlöffer zu zwingen, ſich ihm auf 
Onade und Ungnade zu ergeben. Abd Allah 
Son Ubejj, ein Chazradjite, unter deſſen Schuß 
die Juden fanden, gab jedoch nicht zu, daß fie, 
wie Mohammed es wünfchte, hingerichtet wurden, 
Dreisehn Monate lang Eonnte Mohammed unge⸗ 
Rraft die Karawanen ber Kureifihiten berauben 
und gegen einzelne mit ihnen verbündete Stämme 
ing Feld ziehen, bis fie endlich, um feine Kraft 
ju zernichten, und für ben bei DBedr erlittenen 
Verluft Rache zu nehmen, dreit auſend Mann far 
nad Medina aufbrachen. Mohammed wollte den 
Beind in der Stadt erwarten, ward aber entiwe- 
der von den Mebdinenfern, oder von feinen eige- 
nen Fampfluftigen Soldaten genöthigt, Ihm außer: 
halb derſelben, in ber Nähe bes Berges Ohob, 
in Treffen zu Itefern, in welchem ex fiebenzig ſei— 
ner beften Soldaten, darunter auch feinen Oheim 
Samza, verlor. Er felbft warb verwundet und 
ſogar eine Zeit Tang für todt gehalten. Darum 
verfolgten auch die Kureifchiten wahrſcheinlich ih- 
m Steg nicht. Erſt auf dem Rückwege erfuhren 
ke, dab Mohammed noch am Leben, wagten e8 
aber nicht, nach Medina gurüdzufehren, weil fie 
von einem feiner Anhänger die falfche Nachricht er- 
hielten e8 feien neue Hülfötruppen zu ihm geftoßen.*) 
— — — — 


)&, über das Treffen von Ohod a. a. O. ©, 
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Auf die Niederlage von Ohod folgten einige 
andere Tinfälle, welche befonverd Die Schriftge- 
Iehrten unter den Muſelmännern trafen, die von 
heibnifchen Arabern werrätheriichermweife ermordet 
wurden. Mohammed griff Daher, um jemen An— 
Bängern einigen Erſatz für Die wiederholten Un 
glücksfälle zu bieten, einen andern in der Nähe 
yon Medina mohnenden jübifchen Stamm an, 1) 
der jedoch in feinen fehlen Schlöffern fo ſchwer 
zu ‚beflegen war, Daß ihm freier Abzug mit einem 
Theil feiner Habe ‚geftattet werden mußte Die 
liegenden Güter fe mie Die fonftige Beute wurde 
diegmal im Namen Gottes, weil fle ohne Schwert⸗ 
reich erlangt worden, als Prinateigenthum Des 
Biopheten erklärt, Das er unter die mit ihm aus⸗ 
gewanderten anbemittelten Mekfaner theilte. Dieſe 
and zinige andere erfolgreiche Unternehmungen 
gegen verſchiedene arabiſche Stämme, Die ax wer 
einzelt mit überlegener Truppenzahl zu überfallen 
wußte, veranfaßte endlich feine Feinde, ſich gu ver- 
einen, umihn nit einem Schlage zu vernichten. Inn 
fünften Jahre der Hidjrah 2) brachen zehntaufend 
Mann, von Abu Soflan, den Oberhaupte ber 
Kureifhiten angeführt, gegen Medina auf, 
fo daß Mohammed, welcher kaum über drei tau— 
fend Mann zu ‚gebieten hatte, nichts übrig blieb, 
als fich in Der Stabt einzufchließen und bie offenen 
Theile Durch einen Graben vor einem Angriffe 
zu ſchüten. Die in ber Velagerungafunft uner- 





928 Ber Mabhir. @. über defen Artıy a. a 
DE. 131-139, u. Koran Sur, LIX. B.1—16. 
2) März 627. | | 
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fahrenen Araber waren nicht im Stande Medina 
m erſtürmen; auch fehlte es Den verſchiedenen 
Zheilen, aus denen ihre Truppen zufammengefeßt 
waren, an Eintracht und gegenfeitigem Vertrauen. 
AB daher, nach einer Belagerung von zwanzig 
Tagen, eine ungewöhnlich Falte und ftürmifche 
Witterung eintrat, hoben fie Die Belagerung auf 
und fehrten wieder in ihre Heimath zurüd, Für 
die erlittienen Belihwerben rächte ſich Mohammed 
dießmal wieder auf eine graufame Weiſe an dem 
jüdiſchen Stamme ber Benu Kureiza, welcher fich 
auch den Berbündeten angefchlojfen hatte, indem 
er alle Männer, die fih ihm auf Gnade und Un- 
gnabe ergeben hatten, hinrichten und ihre Frauen 
und Kinder ald Sclaven verkaufen ließ. 1) Die- 
fer kleine Sieg konnte jedoch die Schande, welche 
Mohammed nurd) das Befenntniß feiner Schwäche 
auf ſich gelavden, indem er binter einem Graben, 
Ratt in feinem Schwerte und feiner Lanze vor 
dem Feinde Schuß gefucht, nicht von ihm wälzen. 
Er feste zwar feine Raubzüge gegen bie Kara— 
wanen feiner Feinde fort, fendete auch bald gegen 
dieſen, bald gegen jenen nicht mit ihm verbünde: 
im Stamm kleine Truppenabtheilungen, welche 
gleichfalls auf Raub ausgingen, Doch konnte dieß 
weder feine Macht erhöhen, noch feinen Namen 
vergrößern, fo daß er im folgenden Jahre 2) einen 
Sientlichen Schritt thun zu müffen glaubte, 
um wieder zu einigem Anſehen zu gelangen. 





) S. über bie Belagerung von Medina und ben 
Krieg mit ben Juden a. a. DO. ©. 160—170. 


2) Im April 6B. 
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Er faßte daher den Entſchluß, eine Wallfahrt 
nach Mekka zu unternehmen und forderte nicht 
nur alle Glaͤubigen, ſondern auch alle heidniſchen 
Araber, mit denen er in gutem Einverfländniffe 
lebte, auf, fich ihm anzufchließen. Sein Aufruf 
fand nicht den ermwünfchten Anklang und er 
mußte, da er den Einzug nad) Meffa im Namen 
Gottes verheißen Hatte, blos mit ſieben Hundert 
Mann aufbrechen und auf die Scheu ver Kurei- 
fhiten, in den heiligen Monaten Krieg zu füh- 
ten, vertrauen. Er hatte fich aber getäufcht, denn 
obgleich fie allerdings Feine Luſt Hatten, ihm ein 

Treffen zu liefern, waren fle doch feft entfchlofien, 
ihm den Zutritt in Die heilige Stadt zu verſperren. 
Er erlangte indeffen ein weit wichtigeres Nefultat, 
als das, Die Geremonien der Wallfahrt in ver 
Nähe des Tempels vollbringen zu dürfen, er brachte 
einen Friedensſchluß mit feinen Feinden zu Stande, 
der ihnen zwar manche Vortheile einraumte, in 
welchem er aber doch als ebenbürtige Macht ans 
erfannt ward. Jede Feindfeligfeit warn eingeftelft, 
er durfte fortan ohne Furcht feine Miffionäre 
nach allen Theilen Arabiend ausfenden und fogar 
im nächften Sabre das Pilgerfeft Drei Tage lang 
ungeftdrt in Mekka feiern.) Um indeffen auch 
Diejenigen, welche mit dem Erfolge Diefer Wall- 
fahrt unzufrieden waren, zu befihwichtigen, ordnete 
Mohammed auch dießmal wieder einen Feldzug 
gegen Juden, und zwar gegen Die von Gheibar 
und Fadak an, welche vier bis fünf Tagereifen nord⸗ 


1) ©. über dieſen Zug a. a. DO, ©. 173—180. Ro- 
ran Sur. XLVII 3 an 
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öffih von Medina einige feſte Plaͤtze inne hatten. 
Ein Theil derſelben ward erſtürmt, worauf die 
Uebrigen fich ergaben und zur Entrichtung der 
Hälfte ihres Einfommens, als Tribut, ſich ver- 
pflidteten. ?) Während feines Aufenthalts in einem 
der eroberten CShhlöffer Tief Mohammeb Ge— 
fahr, in der Mitte feiner Laufbahn das Leben 
einzubüßen; denn eine Jüdin, welche im Kampfe 
einen nahen Verwandten verloren Hatte, reichte 
ihm einen vergifteten Braten. Er genoß aber 
nicht genug Davon, um augenblidlich daran zu 
erben, Doch ward, nach feiner eignen Audfage 
von Diefer Stunde an feine Gefundheit zerrüttet. 

Bald nach feiner Rüdkehr fandte Mohammed 
Befehrungsfchreiben an Chosroes II., an He 
raklius, an den Fürften von Abyffinien, an 
den Statthalter von Egypten und an einige 
Häuptlinge verfchienener arabifcher Provinzen. ?) 
Einige follen fich wirklich befehrt haben, Andere 
nahmen wenigftend aus Politik, vielleicht aus 
Surcht vor feinen Räuberbanden, feine Gefanbten 
gut auf. Nur Chosroes zerriß unmwillig Mo— 
hammeds Brief und der Ghaffanide Amru 
ließ einen feiner Mifftonäre hinrichten. Dieß ward 
die Veranlaffung zu dem erften Kriege zwifchen 
Rufelmannern und Chriften. Denn Moham—⸗ 
med ſandte, um diefen Mord zu rächen, Drei tau= 
jend Mann gegen Amru unter den Oberbefehle 
feines ehemaligen Sclaven Zeid. Amru war 





Ya. ©. ©. 4185 u. 186. 
) ©. diefe Briefe fo wie ihre Beantwortungen a. a. 
O. ©, 16. 
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aber auf einen Angriff vorbereitet und ſchlug, von 


griechiſchen Truppen unterſtützt, die Muſelmänner 


bei Muta in Die Flucht, und nur Chalid Ibn 
Walid, welcher furz vorher mit Amru Ibn 
Aaß den Islam angenommen hatte, rettete fie 
vor einer gänzlichen Micverlage. Die Kunde von 
Diefem unglüdlichen Feldzuge erzeugte in Mekka 
einen ſolchen Uebermuth, daß ein Theil dr Ein- 
wohner, dem mit Mohammed gefchloffenen Ver— 
trage zum Troße, gegen die mit ihm verbündeten 
Chuzaiten ſich Gewaltthätigfeiten erlaubte Doch 
bereuten fie bald ihre That und fandten Abu 
Sofian nah Medina, um wegen Bortdauer Des 
Sriedend zu unterhbanden. Mohammed Tieß 
fih zwar in feinen neuen Dertrag ein, erklärte 
doch aub Abu Sofian nicht geradgu Den 
Krieg. Sobald dieſer aber Medina wieder ver 
laſſen hatte, ordnete Mohammed einen Feldzug 
nah Mekka an und ließ, um die Mekkaner ſicher 
zu überfallen, alle Wege fperren, fo daß fie Feine 
Nachricht von feinen Nüftungen erhalten konnten. 
Ste wollten, um den Frieden um jeden Preis. 
wieder Herzuftellen, eine zweite Geſandtſchaft au 
ihn ergeben laſſen, als er fihon an der Spike von 
zehntaufend Mann, morunter viertaufend Medi— 
nenfer, in der Nähe von Mekka fein Lager Hatte, 
fo daß den Säuptern der Stadt nichts übrig blieb, 
als ihn fomohl als Herrfiher wie auch als Pro: 





1) ©. den wahrfcheinlihen Grund von Chalid's und 
Amru’s Belehrung, befanntlich bie beften Feldherrn 
ber Araber, a. a. D. S. 203-204, und Über dag 
Zreffen bei Muta ©. 206-207. — | 
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Hheten anzuerkennen. Nur wenige feiner erbittert- 
Ben Feinde verfuchten ed no, ihm ben Einzug 
in die Stadt mit dem Schwerte in ber Hand 
freitig zu machen, fie mußten aber bald der Ueber⸗ 
macht weichen und entweder die Flucht ergreifen 
ser dem Beifpiele ihrer befonneneren Mitbürger 
folgen. Als die Ordnung bergeftellt war, begab 
it Mohammed nah dem Tempel, hielt nach 
altem Gebrauche ſieben Umzüge um denſelben, 
wobei er jedesmal den ſchwarzen Stein küßte, ein 
altes Heiligthum der Kaaba, deſſen Urſprung die 
Legende bis auf Adam zurückführt. Er ließ dann 
die zahlreichen Götzenbilder zertrümmern, welche 
um den Tempel herum aufgeſtellt waren und auch 
die Bildnifſe Abrahaınd und anderer Propheten 
nerwifchen, mit welchen Das Innere deſſelben aus— 
geſchmückt war. Als der Tempel von allem, was 
mit der Verehrung des einzigen Gottes in Wibder- 
ſpruch ſteht, gereinigt war, verrichtete Mohammed 
fin Geber darin. Nady dem Gottesdienſte ver- 
ſammelte er die Häupter der Stadt um fich und 
fagte ihnen, für ſich und ihre Mitbürger, volle Si- 
Gerheit ihre® Buted und ihres Lebens zu. Kur 
elf Männer und vier Frauen,) welche fich be= 
ſonders ſchwer an dem Islam over an ihn felbft 
kergangen Hatten, wurden von ber allgemeinen 
Begnadigung audgefihloflen, das Todesurtheil ward 
jedoch nur an vier berfelßen vollzogen. Auf dem 
Hügel Safa ließ er ſich dann vom Volke als 
Sefandter Gottes huldigen, fowoht von Männern 





26. ihre Nomen und ihr Vergeben a. a. D. S. 
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als von Frauen. Manche erkannten ihn jedoch 
nur als weltlichen Herrfeher an, vermeigerten ihm 
aber die Huldigung als Propheten. Mohammed 
Hot alles auf, um die Mekkaner für ſich zu ge— 
mwinnen, er beitätigte manche derſelben in ihrem 
bisherigen Würden und Aemtern und erklärte Die 
Stadt und ihr MWeichbild fortan wieder als ein 
heiliges, durch Feine Gewaltthätigfeit zu entmel- 
hendes Gebiet. 

Mährend aber Mohammed mit der Befeftigung 
feiner Macht in Mekka beichäftigt war und einige 
feiner Feldherrn dem Gößendienfte in ber Ulmge- 
bung der Stadt ein Ende feßten, zog fih in Der 
Nähe von Taif ein aus verfchiedenen Eriegerifchen 
Stämmen Arabiend zufsınmengefeßtes Heer zu= 
fammen, um feinen weiteren Eroberimgen Schran- 
fen zu feßen. Sobald Mohammed davon Kunde 
erhielt, verfammelte er feine aus Medina mitge- 
brachten Truppen, Denen ſich auch noch zweitau— 
fend Mekkaner anfchlofien, und z0g damit Dem 
Feinde entgegen. Er ward aber im Thale Ho— 
nein, mo ein Theil der Gdßendiener im Kinter- 
halte lag, jo Beftig angegriffen, daß feine Leute 
die Flucht ergriffen und nur wenige bei ihm aug- 
barıten. Doch bald erholten fih die Diufelmän- 
ner von ihrem paniſchen Schreden und fehrten 
auf Abbas Ruf zum Angriffe zurüd, der auch 
Hald die Beflegung der Heiden zur Folge Hatte. 
Diele wurden getödtet oder gefangen, und ihre 
ganze Habe fiel in Die Gewalt ber Sieger. Die 
Thafifiten und einige andere Stämme fanden je- 
Boch in der befeftigten Stadt Talf, Die Mohammed 
nergebend zwanzig Tage Jang befagerte, eine Sichere 


! 
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Zuflucht. I Nah dem Abzuge von Taif, ala 
Mohammed lange mit ber Mertheilung ver 
Beute füumte, auc es durch fein Beifpiel dahin 
brachte, daß die Gefangenen aus dem fich jetzt 
unterwerfenden Stamme Hamazin ohne Löfe- 
gelb befreit wurden, ward er von feinen habfüch- 
tigen Soldaten mit einem ſolchen Ungeflüm zur 
Fheilung der Beute aufgefordert, daß ihm fein 
Mantel vom Leibe geriffen ward. Selbſt Die treu- 


eſten Hülfsgenoſſen überhäuften ihn mit Vorwür— 


fen. darüber, Daß er, zum Nachtbeile der alten 
Mufelmänner, entweder aus der Mafje der Beute, 
oder wenigftend von dem für Arme, Waifen und 
Reifende beflimmten Theile, Die Häupter ver 
Kureiſchiten und anderer Beduinenſtämme fo 
reichlich befchenkte, DaB Mancher Hundert Kameele 
erhielt. Mohammed befchwichtigte fle aber da= 
durch, Daß .er ihnen Die Verficherung gab, wieder 
in ihrer Mitte nach Medina zurüdzufehren und 
ihnen vorftellte, Daß dieſe Geſchenke keineswegs 
ala ein Zeichen der befondern Achtung, fondern 
vielmehr des Gegentheild angefehen werben müßten, 
da er dieſe Leute .nur durch irdifche Güter für 
jine Sache gewinnen zu können glaubte. ?) Die 
Eroberung von Meffa, wo Mohammed vor 
feiner Rückkehr nah Medina einen Statthalter 
und ein geiftliches Oberhaupt. zurüdließ, erhöhte 
fein Anfehen fo ſehr, daß nunmehr von allen 
Seiten Arabiens Geſandtſchaften herbeiftrömten 


y S. a. a. O. © 232—236, Koran, Sur, R. V. 
26. u. 27. 
2) A. a. O. ©, 239-242, 
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um ihm entweder als Geſandten Gottes, oder Goch 
wenigftens ald Fürflen Arabiend zu huldigen, 
weshalb auch das folgende Jahr !) das der Des 
putationen beißt. Aus einem Schreiben, ?) dag 
Mohammed an die befehrten Bewohner Nad— 
jrans fandte, ſehen wir, daß ihnen außer dem 
Glauben an Bott, an Mohammed, au Hölle und 
PBaradieß, noch befonders Die Beobachtung Des 
Gebet3 zur beſtimmten Zeit und bie damit ver— 
bundene Wafibung, To wie auch die Wallfahrt 
nah Mekka und Entrichtung der Armenſteuer ein⸗ 
gefhärft wird. Don Verboten ift das wichtigſte, 
bei irgend einer Streitfache fih nicht, flatt an 
das Geſetz und die Obrigkeit, an den Beiſtand 
der Stammgenofien zu wenden, weil nur Dann 
eine volllommene Verſchmelzung und Vereinigung 
aller Stimme möglich werden fonnte.. Die Ueber: 
tretung dieſes Gebotes ward fogar ınit vem Tode 
beftraft.. 

Die zahlreichen Huldigungen, welche Mohammed 
zu Diefer Zeit Dargebracht wurden, vermochten ihn 
dazu, um bie bei Muta erlittene Niederlage zu 
rächen, alle feine Verbündeten im Namen Gotteg 
aufzuforben, an einem Weldzuge gegen die By: 
zantiner Theil zu nehmen. Er fand aber nicht 
nur bei den entferntern Stämmen, fondern fogar 
bei einem Theile der Medinenfer felbft keinen Se: 
horfam. Die Einen fcheuten die Drüdende Hitze, 
während welcher Diefer Feldzug unternommen 


ı) Das ge der Hibjrah. v. 20, April 630 bis 9, 
April 631. 
2) S. a. a. O. S. 850-232, 


Mohammed. — 


ward, die Andern waren mit der Dattelnerndte 
beſchaͤftigt, ober konnten ben erforderlichen Reife⸗ 
vorrath nicht auftreiben, die Meiſten aber Hatten 
nicht den Muth, ſich mit den unter Heraklius 
wieder ſiegreich kampfenden Griechen zu meſſen. 
Mit größter Mühe ſoll er dreißigtauſend Mann. 
zuſammen gebracht Haben, von benen jedoch ohn⸗ 
gefähr die Hälfte, gleich amı zweiten Tage nad 
dem Aufbruch von Medina, mit dem und fchon. 
befannten Abd Allah Ibn Ubeijj, wieder in 
die Stadt zurüdfehrte, unbekümmert um Die ver— 
dammenden Korandverfe, welche Mohaumed 
gegen fle fchleuderte, !) Mit einem fo Kleinen 
Serre konnte ed natürlich Mohammed. nicht 
wagen, dem Feinde zu nahe zu treten, er zog 
daher nur bis Tabu, einem Städtchen, Daß ohn= 
gefähr in dev Mitte zwifchen Medina und Da= 
maskus Liegt. Selbft der unerfchrodene Omar 
vieth ihm Hier, ſich mit ber Huldigung einiger 
Heinen Fürften zu begnügen und den Kampf mit 
den Griechen auf eine beſſere Zeit zu werfchleben. 
Mohammed befolgte dieſen Rath, mußte fich aber 
auf dem Rückwege von feinen Leuten, welche fich 
in ihrer Hoffnung auf reiche Beute getäufcht 
jahen, manche Kränkung gefallen laſſen, 2) die er 
wahrfcheinlich unter andern Umſtänden mit ben 
Tode beftraft Hätte. Nur gegen die heuchlerifihen: 
Benu Amir, melde aus Eiferfucht gegen bie 
Bewohner von Ruba eine Mofchee bauten und 





) A. a. O. S. 38 nf Koran Sur L. B. 
83—86. 
) A. a. O. ©. 265 u, 266, 
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gegen einige ber zurückgebliebenen Medinenſer, 
welche als gute Mufelmänner befannt waren, 
verfuhr Mohammed mit Härte. 1) 

War aber auch Mohammed zu fhmach, um, 
mit dem Schwerte in der Hand, dem Islam über 
die Grenzen ber Halbinfel Arabiens hinaus einen 
Weg zu bahnen, fo fühlte er ſich doch fortan 
ſtark genug, um innerhalb verfelben Keine unab- 
hängigen Nichtmohammedaner mehr zu dulden. 
Er fandte daher Ali nah Mekka, um während 
bes Pilgerfeftes allen Arabern zu verfünden, Daß 
jedes zwifchen ihm und Ungläubigen gefchlofiene 
Bündniß, Das nicht auf eine beftimmte Zeit laute, 
nad einer Friſt von vier Monaten als aufgeldft. 
zu betrachten fei. Das Gebiet von Meffa follte 
überhaupt ‚gar Fein Nichtmufelmann mehr be— 
treten, weder Gdhendiener noch Juden oder Chri⸗ 
fien. Doch durften auch Erftere noch gegen Ent- 
richtung eined Tributs in ihrem alten Olauben 
beharren und erft fpäter ward eine gänzliche Aus— 
rottung oder Belehrung der Heiden geboten. 
Diefe Broclamation, verbunden mit dem Tode Abd 
Allah's Ibn Ubejj, in deſſen Folge Moh a m— 
med erſt eigentlicher Alleinherrſcher in Medina 
ward, veranlaßte die meiſten Bewohner Arabiens, 
ſich ihm zu unterwerfen, ſo daß er gegen Ende 
des zehnten Jahres der Hivirah in vollſter Sich er⸗ 
heit, an der Spitze von wenigſtens vierzigtauſend 
Gläubigen, eine Wallfahrt nach Mekka unterneh— 
men und den Dort vereinten Pilgern feine wich- 








1) A. a. O. S. 267 — 273. Koran Sur. IX. V. 
1099—111 u. 119—12%0, : 
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tigſten Gefeße und Lehren mündlich vorttagen 
fonnte. Auf dem fechd Stunden norböftli von 
Mekka gelegenen Berge Arafa, nach dem fchon 
vor diefer Zeit Die Araber am neunten bes Pi: 
germonat3 zu wallfahrten pflegten, bielt er eine 
Bredigt, in welcher er zuerft alle die Pilgerfahrt 
betreffenden Gebräude und Gebote auseinander: 
jeßte, denen der Zweck zum Grunde liegt, den 
Pilger in eine heilige, über alles Gemeine und 
Weltliche erhabene Stimmung zu verfegen. Gfeich‘ 
beim Antritt der Wallfahrt weiht ſich der Pilger 
dem böchften Weſen Durch folgendes Gebet: „Hier 
bin ich zu Deinem Dienfte, o Gott! Hier bin ich 
zu Deinem Dienſte. Du haft feinen Genoſſen, 
Dir allein ziemt Lob, von Dir fommt alles Gute, 
Dein iſt das Reich, niemand theilt e8 mit Dir. h 
Während ber Reife fol fich der Pilger in ein 
einfaches Tuch Hüllen, fich nicht durch Jagd zer- 
freuen, Zank und Hader vermeiden, und allen 
finnlichen Genüffen entfagen. In Mekka jelbft 
liegt ihm ein mehrmaliger Befuch des Tempels 
und anderer SHeiligthünier ob, in deren Nähe ver: 
ſchiedene Gebete zu verrichten find, Dann follen 
die mitgebrachten Opferthiere im Namen Gottes 
gefchlachtet und größtentheild unter den Armen 
vertheilt werden. ) An letztere Berpflichtung 





y S. Sur, XII SR, 30 und befonders Vers 39, in 
welbem «8 beißt: „Weder ihr (der Opfer) Fleifch 
noch Blut foll zu Gott elangen, fondern eure 
Furt vor ibm, indem br Gott preifet für das, 
was er ud nefchenkt.“ Unrichtig iſt daher Döl⸗ 
lingers Behauptung a. a. O. (©, 58), baß der 
Islam, „feinem Charakter als verflanhtes Juden» 
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knüpfte Mohammed in feiner Predigt dann 
noch andere des Reichen und Starken gegen den 
Armen und Schwachen. Gr fprah fih in den 
heftigften Ausdrücken gegen Wucherer und andere 
berzlofe Gläubiger aus und erklärte jeben, noch 
aus früherer Zeit rüdftändigen Zins, für erlofchen, 
obgleich fein eigner Oheim Abbas am meiften 
bei diefer Verfügung litt. Auch über jede früher 
begangene Mordthat warf er den Schleier der 

Bergeffenheit, obſchon für einen feiner Vettern 
noch Feine Rache genommen worden; jede künftige 
Blutſchuld follte aber durch den gejelichen Rich— 
‚ter, und nicht durch bie Willkühr der dabei Be- 
theiligten, beftvaft werden. Berner empfahl er das 
ſchwache hülflofe Weib ver Liebe und Billigfekt 
des Mannes uns ficherte ihm einen Beflimmten 
Antheil an Erbſchaften zu. Nachdem er dann 
noch gegen: einige heidniſche Gebräuche in Betreff 
ver heiligen Monate ımd für Beibehaltung des 
reinen Mondjahrs ſich ausgefprochen Hatte, fuhr 
er fort: „O ihr Leute! Satan bat gewiß jede 
Hoffnung aufgegeben, je mehr im dieſem Lande 
angebetet zu werben, doch feib fortwährend auf 
enter Hut und handelt ftets eurem Glauben ge- 
mäß! Halter feft an dem Buche Gottes! wer es 
zur Leitung nimmt, geht nicht Irre, Beherziget 
meine Worte! denn ich Habe mein Ziel erreicht. 


thum treu, bie bintigen Thieropfer bed alten Te- 

fiamentes beibehalten.“ Diefe eigentligen Feſt⸗ 
oefchente, welche auch feber Mufelmann in feiner 
Heimath barbringen kann, verbienen gewiß den 
Namen „‚blutiger Thieropfer,“ nicht, und haben 
mit denen besalten Teſtaincnis gas nichts gemein, 
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Ihr habt als Haltpunkte das Mare Wort Gottes 
und die Lehren ſeines Propheten. Vernehmet 
meine Worte und bedenket, dab alle Mufelmänner 
Dräder find, bag dem Einem nit erlaubt if, 
mas dem Andern gehört, wenn er es ihm wich 
freiwillig ſchenkt. Gott. befichls euch, bis zum 
Lage, wo ihr von ihm aufgenommen werdet, Das 
Blut und das Gat eures Naͤchſten fo heilig zu 
halten, wie den heiligen Monat, in dem wir uns 
beſnden, wie das gotigeweihte Gebiet, auf welchem 
wir hier beiſammen find, und wie den großen Feſt⸗ 
iag, ber wir heute fern." Zum Schl theilte 
© ihnen noch folgende in ben Koran ?) aufges 
man und nach muſelmaͤnniſcher Tradition ihm 
eher erſt geoffenbarten Worte mit: „Heute werden 
die Ungläubigen ihre Hoffnung aufgeben gegen 
m Glauben etwas zu vermögen, fürchtet fie 
St, fondern fürchtet me mich! Heute haben 
re Religionslehren Ihre Vollſtaͤndigkeit erreicht. 
Beine Huld iſt euch vollkommen zu Theil gewors 
den, ich habe den Wlam (die Ergebung) zu euerm 
Garten gewaͤhlt.“ | 
Anf er Rückreiſe nach Mekka, welche Moh a m⸗ 
Web am 1Atere des Pugermonats antrat, empfahl 
MAL, gegen ben flch wegen feiner Verwaltung im 
„einige Klagen erhoben hatten, ber Liebe 
m dem Schutze aller Mufelmänner und. beſchwot 
Re, bel dem Glauben: an Gott, m Mohammed, 
a Auferſtehung und an Paradies und Kölle, 
a Arts als feinen näcflen Verwandten und 


Grund angufehen und zu behandeln. 
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Ginige Monate nach biefer letzten Wallfahrt 
bereitete Mohammed einen vritten Feldzug nach 
Syrien vor, da er aber wenige Tage darauf er⸗ 
krankte, fo ward er er unter Abu Bekr aus- 
geführt. Gefährlich warb erſt fein Uebel, ald er 
in ber Nacht, ſchon fieberfrant, auf den Begräb- 
nißplatz Medina’3 ging, me er den Todien Glück 
zu ihrer Ruhe mwünfchte, für ſie betete und fich 
freute, auch bald den Stürmen biefer Welt ent- 
hoben zu werden. Er ging indeffen noch einige 
Tage aus und bejuchte feine Gattinnen, bis ex 
enblich fich zu ſchwach dazu fühlte, da wählte er 
die Wohnung feiner Gattin Aiſcha zu feinem 
Krankenlager. Diefe an Die Moſchee floßende 
Mohnung verließ er nur noch, um an dem dffent- 
lichen Gebete Theil zu nehmen, bet welchen Abu 
Bekr an feiner Stelle als Imam oder Vorbeter 
fungirte. Eines Tages, ald in Folge Falter Be 
gießungen, fein Fieber einen Augenblick nachließ, 
bielt ex eine Nede an das Volk, in welcher er 
Abu Bekr und Ufama, den Sohn Zeids, 
welchen er zum Anführer der gegen vie Griechen 
beflimmten Truppen ernannt hatte, allen Mufel- 
männern empfahl, und fich, wie einft Mofes, be= 
reit erklärte, einem jeden Genugthuung zu geben, 
ben er auf irgend eine Weile gefräntt. Auch 
forderte er die mit ihm ausgewanderten Mekkaner 
auf, den Medinenfern, feinen Hülfögenoffen, ſtets 
mit Achtung und Ehrerbietung zu begegnen, Letz— 
tere ermahnte er ihrerfeits, mit den Ausgewan- 
derten in gutem Einverftändnifie fortzuleben. Ex 
bereitete hierauf feine Zuhörer auf feinen nahen 
Tod vor und las folgende Koransverfe: „Bei dem 
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Schickſal! Die Menfchen gehen dem Verderben 
entgegen, nur Die nicht, weldhe glauben, fromme 
Werke üben, fich gegenfeitig zur Wahrheit ermah⸗ 
nen und zur Bebarrlichkeit im Glauben.“ 1) Er 
feste dann no hinzu, wahrfcheinlich die folgen- 
den Bürgerfriege wegen der Succefllonsftreitigkeiten 
ahnend und in der Abſicht, fich zu entſchuldigen, 
daß er dieſe Frage unerfedigt gelafien: „Die 
Hölle flammt, die Empörung naht heran, wie 
der letzte Theil einer dunklen Nacht; aber bei 
Bott, ihr bürft mir feine Schuld geben, ich habe 
nur erlaubt, was der Koran erlaubt, und nur 
verboten, was ber Koran verboten.” Cinige Tage 
fpäter forderte er jedoch in einem Fieberanfalle 
Schreißmaterialien, um etwas aufzufegen, Das 
Streit und Irrthum verhüten follte, alfo mahr- 
ſcheinlich, um feinen Nachfolger, als Beherrſcher 
der Gläubigen, zu ernennen. Omar widerſetzte 
fih aber ber Gewährung dieſes Verlangens, ver: 
muthlich weil er beflicchtete, feine. Wahl möchte 
auf Ali fallen, während er, wie fich bald nachher 
zeigte, entſchieden fir Abu Ber war, und fo 
farb der vielgepriefene Prophet, Geſebgeber und 
Staatsmann, ohne irgend eine Löſung über Die 
wichtigfte Frage, melche fich mit feinem Tode dem 
gerwaiften Reiche aufiverfen mußte , binterlaffen 
haben. » 

Troß der angeführten Rede Mohammed's ward 
doch, als ſich (Bten Juni 632) die Rachricht won 
feinem Tode verbreitete, Die Beftürzung unter den 
Mufelmännern ſehr groß. Omar wollte ſogar 


9 Sur, 103. 
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nicht daran glauben, und ſuchte das Volk von 
feinem Fortleben zu überzeugen. Doch Abu 
Bekr erklärte ihn für tobt und ſagte dem ver- 
Inmmelten Volke: „Wer von u Mohammed 
biente, wiſſe, Daß er tobt äft, wer aber bem Gotte 
Mohammeds diente, der fahre in feinem Dienfte 
fort, denn der lebt noch und flirht nie.“ Er re 
eitirte dann auch einen Koransvers,) in welchem 
Mohammeds Tod ausgeſprochen war, den aber 
feiner Der Anweſenden früber gehört zu haben 
ſich erinnerte Doc ließ ſich ſelbſt Dmnı pon 
ihm belehren und erklaͤrze Öffentlich feine Frühere 
Behauptung als eine irrige, aus einer mißver⸗ 
Randenen Kpranöftelle hervorgegangene. 2) 
Sobald über Mohammeds Tod Gewißhelt 
beerfchte, begannen Die Debatten über Die Ehalifen⸗ 
wehl. Da aber Ali Seinen Antheil daran nahm, 
fe hatte bie Partei, welche für Abu Bekr mar, 
nur Die Anſpruͤche eines Tbeiles der Mebinenfer 
zu befämpfen, en bern Spike Sand Ihn 
Ibada fland, Abu Bekr's Beredtſamkeit und 
Omars Energie, verbunden mit Der Spaltung 
. unter ben Mebinenfern felbii, trugen Den Sieg 
Davon, und @rfterer empfing die Hulvigung ber 
angeſehenſten Mufsimänner in Medina. 3)  Erft 
im der Nacht nom neunten auf Den zehnten Juni 
ward Mohammed beerdigt und zwar nach fanz 
gen Stzeite, in Der Wohnung Aiſcha's, wo er 
fein Reben geendet hatte, und weiche ſpäter, Dei 


1) Er IH, B. 144, | 
2) S. a. a. O. ©. 337. 
2) S. das Nähere a. a. O. ©. 334 u. ff. 
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der Vergrößerung der Moſchee, ind Iunere ber: 
gezogen ward. 
Kachdem wir die wichtigften Momente aus dem 
öffentlichen Leben des arabifchen Propheten ber- 
borgebaben, müffen wir, ehe wir zur Darftellung 
fine Lehre und zur Zergliederung bed Koran 
gehen, auch noch einen Blick auf fein Privat: 
md Familienleben werfen, weil manche, innerhalb 
deſſebben vorgefallene Begebenheiten, entweber für 
die richtige Auffaffung feines Characters wichtig 
And, oder zur Erklärung mandjer Stellen bes 
Korans dienen. 

Aus feiner Ehe mit Chadidja, welche wir 
darum gleich Anfangs erwähnen mußten, weil er 
iht feine ganze Unabhängigkeit und Selbſtſtändig— 
bit verdankte, Hatte Mohammed einen Sohn, 
beider Kafim hieß, meshalb er den Beinamen 
Abul Kafim (Kaſims Vater) führte, und vier 
Ühter, Kaſim ſtarb noch ald Kind, zwei feiner 
Ahter heitatheten nach einander den nachherigen 

alien Dibman, und Fatima, tie jüngite 
Verfelben, die einzige, Durch welche Moham: 
neds Gefchlecht fich veramigt, ward mit feinem 

er Ali vermählt. Außer Chadidja hatte 

Odamımed noch zehn Battinnen und mehrere 
I ſolche geltende Sklavinnen. Unter dieſen ver: 

nur die Koptin Maria, vie ihm der Statt- 
halter von Egnpten gefchenft, eine befonbere Er: 
wihnung, weil fle ihm auch einen Sohn gebar, 
der ober, wie Kafim, in zarter Jugend flarb, und 
Nil fe, wie wir gleich fehen werden, einige ſehr 
Anfwärdige Korandverfe hervorrief. Unter Jenen 
PM tale nur im Vorübergehen Meinung, 
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eine Schwaͤgerin feines Oheims Abbas, bie 
Tante des Feldherrn Chalid, und Unna Sa 
biba, die Tochter Abu Sofian's, verweilen 
aber länger bei Aiſcha, Tochter Abu Bekr's, 
Hafßa, der Tochter Omars und Zeinab, 
Tochter Djahſch's, Schweſter des Feldherrn 
Abd Allah Ibn Djahſch, welcher ven erſten 
Kriegs- oder Raubzug in dem heiligen Monate 
Radjab unternommen. Aiſcha, mit der ſich Mo⸗ 
hammed wenige Monate nah Chadidja's 
Tode verlobte, die er aber, da fie nur fleben Jahre 
alt war, erft fpäter in Medina heirathete, Dürfte 
fon darum nicht übergangen werden, weil fte 
die einzige son Mohammeds Gattinnen ift, 
die er nicht als Wittwe gebeirathet, weil fie Die 
geliektefte verfelben war und als folche am meiften 
Einfluß auf ihn hatte, weil von ihr Die meiften 
Traditionen herrühren, welche ſowohl der mufel- 
männifchen Legende als der Gründungsgefchichte 
des Islams zur Unterlage dienen, und weil fte 
feldft in den unter Othmans Chalifat be- 
ginnenden und mit dem Giege ber Omejja— 
den endenven DBürgerfriegen eine ſehr thätige 
Nolle fpielte. Sie verdient aber in einer Einlet- 
tung zum Koran einen ganz befondern Plab, weil 
fie Beranlaffung zu verſchiedenen Koranöftellen 
ward, welche zur Beleuchtung von Moham- 
meds Charakter als Prophet ſowohl, wie als 
Geſetzgeber, dienen. In einer derſelben tritt auch 
Hafßa auf, welcher übrigens auch darum neben 
Aiſcha hier ein Platz gebührt, weil, wie wir in 
der Folge ſehen werden, die erſte, unter Abu 
Befr vorgenommene. Sammlung der Korans- 
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fragmente, bei ihraufbewahrt blieb, und Othman 
biefelbe zu weiteren Kopien benugte. Mohammed 
batte nämlich eined Tages eine heimliche Zuſam⸗ 
menkunft mit der Koptin Maria und warb von 
Hafßa, in deren Wohnung fie unfchidlicherweife 
flatt fand, überraſcht. Um Die eiferfüchtige und 
gekränkte Gattin zu befänftigen, ſchwur ev, Maria 
nie mehr zu berühren. Hafßa machte aber dem⸗ 
ungeachtet aus dem ganzen Borfalle Fein Geheim⸗ 
nis und Mohammed ward von feinem ganzen 
Sarem, befonderd aber von Hafßa und Aiſcha 
mit folcher Geringfchägung behandelt, daß er einen 
ganzen Monat allein in einem Dachftübchen zu= 
brachte. Dann drohte er ihnen aber im Nanten 
Gottes mit einer Scheidung und erlaubte jich 
wieder, ebenfalld in Folge einer Offenbarung, den 
Umgang mit Maria.) 

Eine andere Offenbarung und ein mildes Geſetz 
über Ehebruch veranlaßte Aifcha allein. Sie 
begleitete Mohammed auf einem Feldzuge gegen 
die Benu Mußtalik, blieb aber am lebten 
Tage der Heimkehr, ald die Truppen in ver Frühe 
aufbrachen, zurüf und kam dann einige Stunden . 
ſpäter mit Muattal, welcher zur Nachhut ges 
börte, in Medina an. Natürlich galt Aifcha in 
den Augen der Menge als eine Chebrecherin, und 
Mohammed felbft fand in dieſem Vorfalle 





2) A. a. O. S. Na⸗277. Koran Sur. 66, V.1- 6. 
Dahin gehört wahrſcheinlich auch V. 27 u. 28 der 
Z33ten Sura, in welchen Mohammed feinen Ge⸗ 
mahlinnen eine Scheidung vorſchlägt, falls ſie die 
Pracht dieſer Welt dem —*2*8 Lohn vorzögen. 
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Grund genug, an ihrer Treue zu zweifeln, denn 
ihre Entfchuldigung war nicht volllommen befrie- 
digend. Sie erlärte nämlich, fie habe, als ſie in 
ihre Sänfte fleigen wollte, ihre Halskette vermißt 
und. fei Daher wieder umgefehrt, um fie zu fuchen. 
Anzwifchen haben aber ihre Kameeltreiber, welche 
glaubten, sie fei wirklich eingefliegen, die Sänfte 
wie gewöhnlich auf das Kameel gebunden und es 
fortgetrieben, fo Daß, ald fie zurüdfam, die Sänfte 
verichwunden und ber Zug ſchon fo weit vorge- 
rückt war, daß fie ihn nicht mehr einholen konnte. 
Mohammed behandelte fie mit Kälte und Bleich- 
gültigfeit während ihrer, bald nach ihrer Aukunft 
erfolgten wirklichen oder fingirten Krankheit, und 
lich fie fogar fpater in das Haus ihrer Eltern 
bringen. Banz Medina unterhielt. ſich von dieſem 
Abenteuer und Mohammed felbft machte, feinen 
Freunden gegenüber, aus feinen Zweifeln an Der 
Unſchuld Aiſcha's fein Gebeimniß. Doch ohn⸗ 
gefähr ein Monat nach Dem traurigen Vorfalle 
flegte in ihm die Liebe zu Aifcha, und die Nüsf- 
fiht für feinen Alteflen und treueflen Gefährten, 
feinen Schwiegervater Abu Befr, über dad Ges 
fühl der Eiferſucht und Ruhe Er beiuchte fie 
im Haufe ihres Vaters und erklärte fie, nach ei= 
nem, feinen Offenbarungen Häufig vorangehenden 
epileptifchen Anfalle, tm Namen des Himmels, für 
unfhulig. Diejenigen, welche ſich am entfchie- 
benften gegen feine Gattin ausgefprochen hatten, 
murden gegeißelt, und biefe Strafe ward fortan 
über jeden verhängt, ber die Frau eine! An 
dern der Untreue anklagt, ohne feine Ausfage 
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duch vier glaubwürdige Zeugen beweiſen zu 
Töunen. 9) 

Noch merkwürdiger als dieſe Offenbarung, von 
der vielleicht nah Mohammed: Abſicht nur 
das Geſetz über Den Ehebruch, nicht aber feine 
auf Aiſcha fich beziehende, in ver Moſchee gehal- 
tene Rede gegen ihre Anfläger, in ven Koran 
aufgenommen werden follte, ift Die, welche feine 
Vermnählung nit Zeinab bint Dijahſch ber: 
vorrief. Zeinab war nämlich Die Gattin feines 
ehemaligen Sklaven und Adoptivſohnes Zeid ges 
weien, welcher, ohne andern Grund, ald weil er 
wußte, daß Mohammed fie Liebte, ſich von ihr 
ſcheiden ließ. In den Augen ber Muſelmänner 
ward Daber Diefe Ehe doppelt getudelt. Dan fand 
es nicht nur unedel von Mohammed, Daß er 
von Zeid, einem der erften und ergebenften 
Släubigen, ein folches Opfer forderte oder wenig⸗ 
ſtens annahm, fondern auch unrecht, daß er Die 
Gattin eines Adoptivſohnes heirathete, weicher nach 
erabifhen Sitien wie ein wirklicher Sohn an⸗ 
weichen ward, befien Gattin dem Vater auch nad 
der Scheidung jo gut wie Die wirkliche Schwies 
gerioshter, für alle Zeiten verboten blieb. Um den 
Tadel, per ihn von allen Seiten traf, von ſich ab> 
zuwälzen, exflärte er zuerft im Namen Allah’s 





) Eur. XIV 8, 4, 5, 11 -20. € =, bie ausführliche 
Erzählung biefes Aben euers F — eig⸗ 
nem Munde, a. a. O. S. 151-159, Wo ber 
Satte ſelbſt als Unkläger auftritt, findet, wie nad) 
— Se Geſcehe, ein Neinigungseid ſtatt. S. 
0.4.0. ©, 273, u, 274, Koran Su, XXIV. 
m, 5-10, 
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ben bisherigen Gebrauch, ein angenonmenes Kind 
Sohn zu nennen, für thöricht und füran ſogar 
als ſuͤndhaft. Zeid durfte alfo nicht mehr, wie 
bisher, Sohn Mohammeds, fondern mußte 
Sohn Harith3, wie fein wirklicher Vater hieß, 
genannt werden. In einem andern DBerfe läßt er 
fi dann, um zu zeigen, daß Zeids Scheidung 
von feiner Frau ohne fein Hinzuthun, ja fogar 
gegen feinen Willen flatt gefunden, von Gott 
daran erinnern, wie er troß feiner Liebe zu Zei⸗ 
nab doch Zeid zurevete, fie zu behalten, und 
wie er fogar, nach der Scheidung noch, aus Furcht 
vor den Menfchen, zögerte, fie zu heirathen, bis 
ed ihm Gott ausprüdlich befahl, und zwar erfteng, 
um zu zeigen, daß, wer nach dem Willen be 
Herrn handelt, das Gerede ber Leute nit zu 
fiheuen ‚braucht, und dann, um durch fein eigenes 
Beifpiel dem eben gegebenen Gefege, in Betreff 
Der Adoptivföhne, mehr Kraft zu geben, ein Ge= 
feg, feßt er noch, um fich vollfommen zu reini— 
gen, Hinzu, das übrigens nicht neu ift, fondern 
ſchon von frühern Propheten, die er jedoch nicht 
zu nennen vermag, gegeben warb. ?) 

Die angeführten Offenbarungen find übrigens 
nicht die einzigen, welche fich auf das Eheleben 
Mohammeds beziehen. Da er für jeden Mus 
felmann die Zahl der Gattinnen auf vier be- 
fchränft, er aber, theild aus LXeidenfchaft, theils 
aus Politik, diefe Zahl überfchritt, auch bald Diefe 
bald jene vorzog, obgleich er den Gläubigen eine 
gleichmäßige Behandlung ihrer Gattinnen vor— 


*) Sur, XXXIII V. 4, 5, u. 36, 
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ſchrieb, fo veröffentlichte er einen Korandverd, in 
weichem ihm Gott bie ausgebehntefte Freiheit in 
diefem Punkte ertheilt.!) Auch war feine Eifer- 
fucht fo groß, daß er feinen Frauen nicht geftat- 
tete auszugehen, Daß fle nur hinter einem Vor⸗ 
hange ſich mit fremden Männern unterhalten 
durften, und daß er ihnen ſogar verbot, fih nah 
feinem Tode wieder zu ‚verehelichen. ?) 

Die Blöße, die ſich Mohammed in feinem 
Berhältniffe zum weiblichen Gefchlechte gab, und 
bie allerdings fchon genügt, um auf feinen Cha— 
after als Prophet ein höchſt zweideutiges Licht 
zu werfen, iſt übrigens bie einzige, welche wir 
an feinem Privatleben wahrnehmen. Er war in 
jeber andern Beziehung ein Mufter häuslicher 
und gefelliger Tugend. Im feiner Wohnung, 
Nahrung und Koft herrſchte die größte Einfacdh- 
Beit, zumeilen fogar Mangel und Armuth. Er 
war fo anſpruchslos, daß er fih nicht nur jebe 
äußerliche Chrerbietung von feinen Gefährten 
verbat, fondern nicht einmal von feinen Sklaven 
Dienfte annahm, die er felbft verrichten Eonnte, 
jo daß er häufig felbit auf den Markt ging, um 
Lebensmittel einzukaufen, jle felbft zubereitete, feine 
Kleider flickte, feine Ziege melkte und fogar feine 
Mohnung auskehrte. Jedermann erhielt zu jeder 
it Zutritt zu ibm, und fogar. auf der Straße 
Ihenfte er jedem Bittenden Gehör. Seine Wohl- 
thätigfeit und Freigebigfeit kannte feine Grenzen, 
jo daß er, troß dem großen Antheil an - jeder 
Diefelte Sure VW. 47 u. 8, 

Diefelbe Sure V. 32 u. 50, 


) 
) 
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Beute, doch ſtets arm blieb und bei feinem Tode 
nur wenige Dinare hinterließ. Aber nicht near 
gegen Arıne Außerte fih feine Mildthätigkeit, ſon⸗ 
bern er fuchte auch ale anderen Leidenden auf 
jede mögliche Weife zu tröften. Niemand war in 
Medina Trank, den er micht befuchte, niemand 
ſtarb, deſſen Leichenzug er nicht begleitete, Nie⸗ 
mandem widerfuhr eine Ungerechtigkeit, dem er 
nicht zu Hülfe eilte, beſonderd wo es galt, den 
Schwachen gegen den Stärferen zu vertheidigen. 
Nur wo es die Politik gebot, konnte er fi zu 
den größten Grauſamkeiten binreißen laſſen, in 
allen übrigen Fällen zeigte er ſich Außerft nach⸗ 
fihtsvoN und großmüchig. Es kommen wohl 
manche SHinrichtungen einzelner Verbrecher oder 
thätiger Feinde bes Islams vor, doch ifl, im Ver- 
hältniffe zur Dauer feiner Herrfchaft, ihre Zahl 
fer gering. Eine eigentliche Mepelet fand nur 
bei den Benu Kureiza flate Gegen biefe war 
er unerbittlih, nicht aus Religionshaß, ſondern 
weil fle ihn im Augenblicke der Gefahr verlaffen 
und zum Feinde Übergegangen waren und ihn 
dadurch dem Untergange fehr nahe gebracht hatten. 
Müpten wir daher Mohammed, ver fih einen 
Propheten und Gefandten Gottes nennt, nicht 
firenger beurtheilen, al3 einen gewöhnlichen Aras 
berhäugtling, fo würden in unfern Augen die 
Flecken, welche wir in feiner Xebensgefchichte 
wahrnehmen, um fo eher verſchwinden, als fe ſich 
größtentheild durch Die Gebräuche und Sitten fel- 
ner Zeit rechtfertigen Laffen. Wir würden ihn 
einen fchlauen Staatsmann nennen, welcher theils 
aus Liebe zu feinem Wolfe, theild aus Chrgeiz, 
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Großes vollbracht. Auch als Reformator des 
Juden- und Chriſtenthums, als Sittenverbeſſerer, 
als Verkündiger des reinen Monotheismus und 
der Lehre von der Unſterblichkeit der Seele und 
Vergeltung, welche in Arabien erſt durch ihn 
Wurzel faßte, könnten wir ihm unſern Beifall und, 
in Anbetracht ſeiner vielen Leiden in der erſten 
Zeit, ſogar unſte Bewunderung nicht verſagen. 
Daß er aber der Rolle eines neuen Religionsſtif⸗ 
ters und Geſetzgebers keineswegs gewachfen war, 
ergibt ſich aus einer nähern Unterfuchung des 
Korans nicht weniger, ald aus feinem Leben. 


pr teten 


Der Koran. 


Was wir Mohammed nicht verzeihen koͤn⸗ 
nen, ift, Daß er nicht bei feinem Xeben feine an= 
geblichen oder. wirklichen Offenbarungen, welche, 
wie er fich felbft fehr häufig ausdrückt, für alle 
Zeiten den Gläubigen Licht und Leitung fein 
folten, nad) chronologifcher Ordnung, over nach 
ihrem Inhalte, zu einem Ganzen fammeln ließ. 1) 


2) Daß Einzelnes von feinen Seeretairen aufgezeich“ 
net wurbe, unterliegt feinem Zweifel, ©. Leben 
Mohammeds ©, 348. Auch feheint er große 
Sorgfalt darauf gewendet zu haben, daß feine 
Dffenbarungen recht beutlih und lesbar aufge» 
zeichnet wurden. So heißt es in einer Zrabition, 
er babe zu Muawia, welcher fpäter auch einer 
feiner Secretäre war, gefagt: ziehe das b gerade, 
theile wohl das s. u. f. w. (not. et extr, des 
man. de la bibl. imper. t, VIII. p. 357.) Diefe 
Tradition liefert einen neuen Beweis, daß Mo» 
bammed in ber fpätern Seit mentoftend, die Chae " 
sactere kannte, wenn er auch vielleicht felbft nicht 
geläufig zu fchreiben im Stande war, Bergl. Leb. 

ob, ©, 46, 178 u. 330, 
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Sreilih behaupten die Mufelmänner, aber offens 
Bar nur um ihren Propheten zu entfchuldigen, 
und die Authenticität des Korans zu vertheibis 
gen, dieß fei nicht nöthig geweſen, weil die von 
ihm geoffenbarten Verſe fogleich von feinen Ges 
führten auswendig gelernt und fo ber Bergeflen- 
beit entzogen wurden. Aber fehen wir nicht bei 
Mohammeds Tode, daß Niemand außer Abu 
Bekr etwas von einem Derfe wußte, in welchem 
Mohammeds Sterblichkeit beſtimmt ausgefpro: 
den wäre?!) Behauptet nicht Omar, der Vers, 


ı) Möglich wäre es, bag Abu Bekr diefen und einige 
andere Berfe, welde von Mohammeds Tod 
handeln und bie nirgends in den Zufammenhang 
paffen, erfunden hätte und daß Mohammed in der 
That, wenigftens in den lebten Jahren, die Gläu⸗ 
bigen über feine Sterblichkeit in Zweifel laffen 
wollte. Natürlich wären dann alle auf feinen 
Tod hindeutenden Reden unächt; und bag müffen 
fie ja fein, fonft hätte Omar nicht dag Gegen- 
theil behaupten können. Das bätte H. Schmöl- 
ders, welcher meine Dermuthung in den Berliner 
Sabrb, 1843, No. 109 und 140 wegen ber ange- 
führten Neben tabelt, wohl einfehen und Omar, 
nicht mich, darauf verweilen follen. Meinen Ber- 
dacht gegen Abu Befr theilt übrigens auch de 
Sacy, ben gewiß niemand ber Hypotheſenſucht an⸗ 
Hagen kann. (&. Journal des savans 1832 p. 
536). Omar fann allervingd damit entfchulbigt 
werben, baf er fi in ber erſten Beſtürzung biefes 
Keranverſes nicht mehr erinnertez wenn aber felbft, 
nacdıbem ibn Abu Befr bergefagt hatte, bach 
Abu Dureira, ber befte Renner des Korang, 
geſteht, es fei ihnen allen gewefen, als hätten fie 
nie etwas von biefem Verſe gehört, und wir num 
in unferm Koran ned manche andere Haben, welche 
Mohammeks Sterblichkeit ausſprechen, jo muß 
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es noch in feiner Macht ſtand, zernichtete. Noch eine 
alte unbeftrittene Ueberlieferung und der Koran 
ſelbſt 1) Heftätigen dieß, jo wie auch, daB, wenn 
widerrufene Offenbarungen fchon auswendig ges 
fernt waren, fie wieder vergefjen werden follten, 
Mir glauben daher nicht zu weit zu gehen, wenn 
wir behaupten, daß nach Mohammeds Abjicht 
der Koran gar Feine widerrufenen Stellen ent- 
halten foflte und daß Abu Bekr gegen des 
Propheten Willen handelte, wenn er folche Verſe, 
welche dennoch aufgezeichnet ober im Gedächtniife 
eined Mufelmannes geblieben waren, in den Ko⸗— 
ran aufnahm. Hat doch Mohammed felbft Die 
Göttlichkeit des Korand unter Andern auch da— 
durch bewieſen, daß er frei von Widerſprüchen. 2) 
Haben wir aber einmal Mobanmmed ala 
einen Menfchen bezeichnet, ber fich fcheute, Das, 
was er in einer Reihe ‚von brei und zwanzig 
Jahren in Namen des Himmeld verkündet, ben 
Glaͤubigen als ein vollftändiges Religions: und 
Gefegbuch zu Hinterlaffen, und ihm fomtt Die 
größte Schufd aufgebürbet, Die gegen feine Wahr- 
baftigkeit und Reblichkeit fpricht, jo dürfen wie 
die Mängel, welihe wir jest an dem Koran 
wahrnehmen, nicht ihn, fondern Abu Bekr und 





) Sura II, V. 106, welche nach ber beften von Dia, 
Inlein angeführten Lefeart lautet: „Wir winege 
rufen feinen Bers, oder bringen einen in Vergeffen- 
heit, ohne ihn durch einen beffern ober ähnlichen 
zu erfegen. Die Zrabition S. Leben Moham- 
meds a. a, DO, Ä | 

2) Sur. IV, V. 81 nach der natürlichen Erkläru 9— 
ſes Verſes. d ’ bie Ä 
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Othman zufchreiben. Erſterer Meß. nach dem 
Kriege mit dem falfchen Propheten Mufeilama, 
welcher vielen Koranlefern das Leben koſtete, alles 
was von Mohammeds OÖffenbarungen auf 
Bergament, Palmblättern, Snochen, Steinen und 
andern rohen Schreibmaterialien aufgezeichnet und 
unter den DMufelmännern zerftreut war, fanımeln 
und aus wirklicher oder geheuchelter Froͤmmigkeit 
ohne alle Sichtung abichreiben. 

Auch der Chalif Othman, welcher fpäter eine 
jweite Redaktion des Korans veranftaltete, I) trug 
fine Sorge für deſſen innere Verbefferung und 
Ordnung, fondern richtete fein Augenmerk nur 
barauf, feine Einheit wieder herzuftellen, weil fchon 


1) Das Berhältnig der Arbeit Othmans zu der Abu 
Bekrs ift übrigens noch nicht ganz genau ermittelt. 
Es bleibt zweifelhaft, ob Abu Bekr mehr ge- 
than, als die Urfunven zu fammeln, und nicht 
Dibman zuerfi vollftändige Abfchriften derſelben 
machen und fie zu einem Ganzen verfchmelzen 
lieg. So fchreibt der gelehrte 9, Quatremere 
befanntlich ein höchft zuverläffiger Orientalift, na 
dem Mudjmil Attawarich: Le Khalife Otbman, 
troisieme successeur de Mahomed, s’etait oc- 
cupe avec un soin Infatigable & faire réunir 
en un senl corps les parties dispersees et 
incoh&rentes de l’Alcoran etc. (Journal Asia- 
tique de Paris Juillet 1838, p. 41.) Im ber 
Geſchichte von Befri (bergel. Gothaiſche Handſchrift 
No. 235) lieſt man: thman war der erſte, 
welcher ihn (von allen Varianten) entblößte und 
ſo abſchreiben ließ, wie er ſich auf der himmliſchen 
Taſel befindet. Das von unſerm Autor gebrauchte 
Wort ift: „attalaz“ flatt deſſen hieß es wahrjchein- 
li fpäter djarrada, und irgend ein Copiſt febte 
min alnukus hinzu, was zur falfchen Behauptung 
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zu feiner Zeit verſchiedene Berfionen des Korans 
im Umlauf waren, Die natürlich zu beftigen 
Streitigkeiten unter den Gelehrten Veranlaſſung 
gaben. Er ließ daher, nach den von Zeid unter 
Abu Bekr gefammelten Urkunden, welche Omars 
Tochter Safßa aufbewahrt harte, neue Abſchrif⸗ 
ten verfertigen, die mur darin von denen Abu 
Bekr's verichieden waren, daß die Varianten, 
welche dieſer beibehalten hatte, wegbliehen und 
nur eine Lejeart aufgenommen ward. Der Bri- 
sit des Korans ſchadete aber Dihman im 
hoͤchſten Grade durch den Befehl, Den er er: 
theilte, alle früheren Abſchriften deſſelben zu per⸗ 
breunen, fo daß nur bie von ihm ausgegangenen 
Berfionen und ihre Kopien der Nachwelt erbalten 
wurben. Zwar behaupten bie Mufelmänner, Die 
PVarianten haben nur Dialeftöyerfchtedenheiten 
betroffen, der Koran fei nämlih non Mohammed 
ſelbſt in fliehen verſchiedenen Dialekten geoffenbart 
worden, und unter biefen habe Othman ben ge— 
wählt, welcher dem der Kureiſchiten am meiften ver⸗ 
wandt war. Aber biefe Behauptung ift nicht nur 
vor einer gefunden Critik nicht haltbar, fondern 
fie widerftreitet auch andern anerfannten und 
glaubwürdigen muſelmänniſchen Ueberlieferungen, 
Zunaͤchſt wird erzählt: „Dmar habe einſt Hiſcham 
Die 25te Sure anders leſen hören, als ſie ihm 
von Mohammen geoffenbart worden war. Er 


Veranlaſſung gab, es Teien bie oribographifchen 
Zeichen damals ſchen erfunden geweien und Oth- 
mon babe fie in feinen Abfchriften weggelaffen. 
Versl. mem. de l’acad. des inscript, de Paris 
u L. pag. 420. 
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führte ihn Daher zum Propheten und Lich le ihn 
wiederholen, dann reeitirte auch er fie, und Mo: 
hammed gab beinen Recht, invem er erklärte, 
der Koran jei nach fieben verfchiedenen Leſearten 
geoffenbart worden.” !) Wir alauben fchon aus 
diefer Tradition fchließen zu dürfen, Daß es 
ich Hier nicht um einige Provincialismen hans 
delte; jonft hätten noch nicht beide Dad ganze 
Eapitel zu lefen brauchen. Noch beftimmter fpricht 
aber gegen bie Behauptung ver Muſelmänner 
folgende Tradition: „Jedes Jahr in Monat Nas 
madhan wiederholte Mohammed vor den Engel 
Gabriel, was bis dahin vom Koran geoffenbart 
worden; man fagt fogar, im letzten Lebensjahre 
babe er ihn zweimal wiederholt. So oft er eine 
neue Leſeart hinzufeßte, oder etmad wegließ, woraus 
Die erfien fieben Ausgaben entflanden, 
prägten feine Gefährten diefe Varianten fogleich 
in ihr Gedächtniß ein und handelten dieſen 
Zuſätzen oder Veränderungen gemäß.“?) 
Hier ſehen wir deutlich, daß die angeblichen von 
einander abweichenden Offenbarungen, wodurch 
Mohammed in Füllen wie ver zwiſchen Omar 


1) S. mem. de l’acad. des inscript. t. L. p. 334 
und eb. Mob. S. 349. Anmerf. 551. 

2) Notices et extraits des manuscrits de la bib- 
lioth. imper. t. VIII. p. 357. Mit den Worten 
die „erften fieben Ausgaben“ werben bie von Abu 
Bekr beibehaltenen Barianten bezeichnet, zur Un⸗ 
terfcheipung der fpätern fieben Ausgaben der ver- 
fhiedenen gelehrten Schulen, bie nur in Vokalen 
und Buchftaben, die durch Punkte näher bezeichnet 
werben, yon einander abweichen, 
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und Hifham vorgelommene, fi aus jeder Ber: 
legenbeit zu ziehen vermochte, nicht bloß den Aus- 
druck, fondern auch den Inhalt angingen. Solche 
Varianten ließ alfo Othman weg, unb nicht 
wie man bisher glaubte, bloße Dialeftöverfchie= 
denheiten. Othman mollte demnach, durch Ver— 
tilgung aller Varianten, nur einen Koran her— 
ftellen, über deſſen Inhalt nicht mehr geſtritten 
werden konnte; auf vie Gorreftheit und Gleichheit 
in orthographifcyer oder grammaticalifcher Bezies 
bung fcheint er aber weniger Sorgfalt verwendet 
zu baben. So begreifen wir auch eine Ueber- 
lieferung, verzufolge Othman, ald er in den auf 
feinen Befehl verfertigten Abfchrifien ved Korans 
orthographifche Fehler bemerkte, gefagt haben fol: 
„Lafjet fie! Die Araber werden fie fchon verbef- 
fern,” oder nach einem anderen Berichte: „Die 
Araber werden fie nach den Regeln ihrer Sprache 
ausiprechen.” 1) So begreifen wir auch folgende 
Tradition, welcher die Mujelmänner die fonder= 
barften Deutungen geben, um ja über die Cor— 
teftheit des Korans feinen Zweifel auffommen zu 
lafien: „Hiſcham, der Sohn Urwas, erzählt; 
fein Vater habe einft Aifcha gefragt, mie fo 
manche Fehler gegen die arabifche Syntar in den 
Koran gekommen, und fie habe geantwortet: 
durh Verſehen der Abfchreiber.” 2) 

Othmans Verfahren mag wohl durch Die 
Politif gerechtfertigt werden können; aber ſowohl 
vom Standpunfte der Critik als des Glaubens 


1) Not. et extr. p. 301. 
2) Jbid p. 302. 
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mußte ed verdammt werben und bie Unzufrieden⸗ 
heit der Gläubigen ſowohl ald ver Gelehrten noch 
vermehren. Zum Unglück waren die Abjchriften 
des Korans damald auch noch fo felten, daß es 
ibm wirflich gelungen zu fein ſcheint, alle Vor⸗ 
bandenen aufzubringen und zu verbrennen, und 
die von ihm eigenhändig gefchriebenen, oder bie 
nach denfelven verfertigten und den Hauptftädten 
des Reichs zugelandten Kopien dem ganzen Is⸗ 
lam aufzubringen. Es ift zwar zweifelhaft, ob 
Othmans Eremplar fi fo lange erhalten !) 
und von den Mohammedaniichen Maforethen zur 
Feſtſtellung bed Terted gebraucht werden konnte, 
ald manche Mufelmäanner es behaupten. An ber 
Erhaltung der von ihm veranftalteten Copien 
aber, fo wie der von verfchienenen Zeitgenoffen 
verfertigten Abfchriften, ift kaum zu zweifeln. 2) 


1) Das Eremplar, in weldem Othman Tas, als er er- 
morbet wurbe, foll nach Antartus gefommen und 
vier mit Blut befledte Blätter follen in der Mo- 
fchee von Cordova aufbewahrt worden fein. Auch 
in Aegypten glaubte man im Befige eines Korans 
son der Hand Othmans zu fein, ebenfo in Ma- 
zoffo und Tiberias. Letzteres Exemplar foll zur 
Zeit der Kreuzzüge nach Damaskus gebracht wor⸗ 
ben ſein. Vergl. not. et extr. p. 348 und 349, 
Leb. Mob. ©. 412 und journal Asialique de 
Paris 3me Serie t. VII. p. 41 u. ff. 


) Ein von Ali gefchriebener Koran foll erft im J. 
755 der Hidjrab in Mesdjed Ali verbrannt wor- 
ben fein. Zu Foſtat -bewahrte man länge einen 
Koran von ber Hand bes Ehalifen Abd Alaziz auf. 
Er hatte auf deſſen Correftheit fo viele Sorgfalt 
verwendet, daß er einem Jeden, der einen Fehler 
darin finden würde, ein Kameel und breißig Di⸗ 
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Es laßt fih daher mit Beſtimmtheit annehmen, 
dag nah Othman keine weientlihen Verände— 
tungen mehr im Korandterte flattfanden, wenig⸗ 
ſtens keine abfichtlichen Zuſätze oder Auslaffunz 
gen. Demungeadhtet dürfen wir aber auch Die 
älteften bekannten Abfchriften nicht vollfländig als 
das Merk Othmans anfehen, weil zu Othmans 
Zeit Die arabiſche Schrift noch Feine Zeichen zur 
Unterfcheivung mehrerer einander ähnlichen Buchz 
Raben, noch zur Bezeichnung der Vokale hatte. 
Diefe Punfte und Striche wurden erfl im zwei⸗ 
ten Sahrhunderte gebraucht, !) als über manche 
Buchſtaben und Vokale ſchon Zweifel herrfchten 
und darum haben ſich auch bis auf unfre Zeit 
viele daraus entiprungenen, von einander abwei— 
chenden Lefenrten erhalten, die häufig auf dem 
Sinn den größten Einfluß haben. 

Unbegreiflich bleibt immerhin, dag Othman, 
Der doch bei der Redaktion des Korand weniger 
ängftlih und gewiflenhaft ald Abu Belr ver- 


nare verfprach, und in ber That fand man nur 
einen einzigen Buchſtaben verfegt. (Im Worte 
Na’djatan Sur. XXXVIII ®, 25 ſtand das Diim 
vor dem Ain.) Auch von Chalid Ibn Abul Ha- 
jadh, einen Gefährten Ali's, erhielt ih lange 
Zeit eine Abſchrift bes Korans, ebenfo mehrere 
Abfchriften von dem graufamen Hatjadi. ©. 
Journ. Asiatique a, a. O. und Abd Alhafam 
(Parifer arab. Handſchrift N. 655) in ber von 
Herrn Prof. Ewald verfertigten und mir gütigſt 
geliehenen Abfchrift S. 55. 

1) Ueber die Erfinder ber dinfritifchen Punfte und - 
andrer Zeichen, fo wie über ihren erfien Gebrauch 
m Feſtſetzung der Orthographie des Korans 

ergl, Not. et extraits. etc. t. VIII p. 307 u. ff, 
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fußr, nicht auch einen Theil ber ſi h zuweilen mit 
denfelben Worten wiederbolenden Geſetze, Dogmen 
und Legenden mweggelaflen, pie Mohammed wohl 
mehreremale vorgetragen, aber doch gewiß nur 
einmaf eigentlich geoffenbaret haben Founte, und 
daß er nichts für die Herſtellung einer ſyſtema⸗ 
tifden oder chronologiſchen Ordnung in der Rei⸗ 
henfolge ber Suren und Berfe gethan. Die in 
unierm Koran herrſchende Unordnung Bringt 
nicht nur Den europäifchen Gelehrten, wenn er 
auch noch fo vertraut mit den Leben Mohanı- 
meds ift, zur Berzweiflung, fondern felbft vie 
tüchtigften mufelmännifchen Interpretatoren wiſſen 
wicht immer Rath und reiten miteinander über 
einzelne Verſe ſowohl, ald Aber ganze Gapitel, 
bei welcher DVeranlafiung ſie erfihienen und ob 
ſchon in Meta oder erft in Medina nach Mo⸗ 
hammeds Auswanderung dahin. Aber auch 
dba, wo fie mit Befimmtheit pie Zeit und Ber: 
anlaſſung einer Offenbarung angeben, find fie 
nicht immer zuperläflig, weil fie mehr dem tobds 
ten Buchftaben einer oft falichen Tradition, als 
einem ſelbſtſtändigen lebendigen kritiſchen Geiſte 
folgen. Daß die Cintheilung des Koraus in hun⸗ 
dert vierzehn Suren, wie wir fie ſetzt vor uns 
haben, nicht von Mohammed Herrührt, wie die 
orthodoren Mufelmäuner glauben, haben wir fchon 
an einem andern Orte bewieſen, 1) obgleich jich 
nit (Augen läßt, dad Mohammed wenigſtens 
einen Theil des Korans In gewillen Abfchnitten 
offenbarte, Die er Suren nannte Diejenigen, 


26, Led. Moh. S. 361 u. 362. 
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die ben Koran auswendig lernten, mochten zur 
Erleichterung ihres Gedächtniffes jedem Abſchnitte 
einen eignen Namen gegeben haben. Von vielen, 
beſonders von den Aelteften, fcheint aber der grö— 
Bere Theil verloren gegangen oder abfichtlich- zer⸗ 
nichtet worden zu fein, fo daß nur no ihre 
Namen und wenige Verſe davon übrig blieben, 
während bei den fpätern Größeren viele Theile 
jufammengeworfen wurden, bie gar nicht zufam-= 
men gehören. 

Mir haben und in unferm „Lehen Moham— 
meds“ damit begnügt, als allgemeine Leitung 
für den Koranlefer, die Ordnung der Suren nach 
einem arabifchen Autor anzugeben. In einer 
Einleitung zum Koran kann 'man aber mit Recht 
son und fordern, daß wir auch unfere Anficht 
darüber mittheilen und mehr in's Ginzelne ein 
gehen. Wir haben daher von Neuem” Unterfu- 
dungen über dieſen fo wichtigen Gegenftand an- 
geftellt und find auch nicht felten zu einem ver— 
fehiedenen Nefultate gelangt. Auch haben wir 
nicht 5108 die Zeit der Erfcheinung ber ganzen 
Suren, fondern auch, namentlich bei den gefeß= 
gebenvden Medinenfifchen, vie der einzelnen Theife 
einer jeden Sure näher zu beftimmen gefucht. 

Bei den Letztern war es und auch möglich, 
eine genaue Zeitfolge der einzelnen Suren anzu= 
geben, während wir Die Mekkaniſchen, wegen ihrer 
Allgemeinheit und Aehntlichkeit, nur in drei Pe— 
tioden eingetheilt Haben. Al Leitfaden zu unfern 
chronologiichen Beftimmungen dienten ung, erfteng : 
klar ausgefprochene Beziehungen zu biftorifchen 
Begebenheiten, deren Zeit aus andern biographi- 
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ſchen Quellen bekannt iſt; zweitens: ber Cha⸗ 
rafter der Offenbarung, welcher nach der Aus⸗ 
wanterung von Mekka jich gänzlich umgeſtaltet, 
indem Mohammed nicht mehr als Reformator 
allein, fondern als neuer Religionsflifter und 
Gejeßgeber auftritt; und drittens: Die Außere Dar- 
Rellung, inden Mohammed in der erften Zeit 
feine Lehre, wenn auch nicht fireng nach den Re⸗ 
gein der Profodie, doch, wie die frühbern Wahr: 
fager Arabiens, in poetifcher, rhythmiſcher Sprache 
vortrug, während er fpäter, theils abflchtlich, um 
nicht ald Dichter oder Wahrfager zu gelten, theils 
weif er fich ſelbſt ſchon erſchoͤpft Hatte, beſonders 
aber auch, weil es ihm in feinem fpätern Alter 
und in feiner Stellung als Religionsftifter, Herr 
ſcher und Gefehgeber, an wahrer innerer Begei- 
fierung fehlte, ſelbſt va eine ganz profaiiche Form 
gebrauchte, wo er denſelben Gegenftand behan- 
beit, der früher feine ganze Seele durchglühte. 
Da Diejenigen. Suren, in welchen Moham—⸗ 
med ſelbſt gewiflermaßen erft zum Gefandten 
des Heren geweiht wird, gewiß Die älteften find, 
10 flimmen wir der Trapition, in Betreff der hei- 
den zuerſt geoffenbarten, bei und bezeichnen als 
folche die 96te umd 74te, bemerken aber, daß 
wahrfcheinlich einige andere verloren gegangene, 
in andern Suren zerſtreute, oder vielleicht fpäter 
abſichtlich zernichtete Verſe oder Suren, welche 
den Kern der urfprünglichen Xehre Mohammeds 
enthielten, gleichzeitig erfchienen; denn von ber 
96. Sura find offenbar nur die erften fünf und 
von der 74. nur die erften fleben Verſe ald Pro: 
phetenmeihe zu betrachten; in den folgenden 
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Verſen iſt ſchon die Rede von folchen,, bie Mo: 
bammed Eein Gehör fchenken und den Koran 
verfpotten. Uebrigens deuten die erfim Worte 
der 96. Sura fihon, wenn aud gerade nicht anf 
ein vollfländiges Religionsbuch, doch wentigftens 
auf eine gleichzeitig erſchienene Offenbarung bin, 
die er leſen und vorlefen follte. I) Der 31. Vers 
ber 74. Sura gehört gewiß, wie wir ſchon art 
einem andern Orte?) auseinandergefeht, einer 
viel fpätern Periode an. Auch die erſten 8 Verſe 
ber 73. Sura zählen wir zu den älteften, Die 
folgenden zehn erſchienen fpäter und der letzte 
Ders gewiß erfi In Medina. Ohne Zweifel ge: 
bört auch V. 112 — 118 der 26. Sura zu ben 
früheften Offenbarungen, in welchen Mohammed 
aufgefordert wird, nur einen Gott anzubeten und 
feinte_ Stammgenoſſen vor Gotzendienſt zu warnen, 
ebenio die 106. Sura, melde fich beſonders auf 
die Kureifchiten bezieht. Darauf folgt dann bie 
111., welche eine Verwünſchung gegen Moham—⸗ 
meds Oheim Abu TLahasb enthält, der, wie wir 
aus biographiſchen Quellen wiffen, gegen ſeinen 
Neffen einen Stein erhob, als er die erſte Pre⸗ 
digt hielt. Dann wahrſcheinlich auch vie legten 
ſechs Verſe der 15. Sura, in welchen ihm Be 
fohlen wird, feine Xehre laut zu verkünden, nicht 
bloß vor den Stammgenoſſen und Freunden. Die 
ganze übrige 15. Sura gehört In die zweite 
Periode, 

Nun folgt eine Reihe von Suren, in welchen 





1 S. Leb. Moh. &, 384, Anmerk. 598, 
2) Ibid. ©. 365. 
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Mofammeb ſelbſt ermahnt wird, auf dem betre⸗ 
tmen Pfade zu verbarten, und fi durch den 
Widerſpruch der Mekkaner nicht von dem Glau⸗ 
bm an einen einzigen Gott ableiten zu laflen; 
vie Goͤttlichkeit des Korans wird verkündigt, 
Kohammeds Charakter als Prophet, als Ge: 
Imbter des- Herrn, wird genau bezeichnet und 
von dem der Beſeſſenen, ber Dichter, der Zau⸗ 
berer und Wahrfager unterfehieben und bie Lehre 
von der Auferfiehung und Vergeltung gegen bie 
Mitiihen Araber vertheidigt. Alle dieſe Suren, 
wilde wir in die erften fünf Sabre der Sendung 
Rohammeds fetten, tragen das Gepräge einer 
Babren Begeifterung und eimex tiefen Innern 
Ueherzeugung, die auf Mobammen felbft fich 
Shießenden fogar das einet wirklichen Viſion, ja 
bei gewiffen Werfen Tann man fih kaum der An: 
At erwehren, daß Mohammed ſelbſt, in der ers 
Zeit wenigitend, nur das Werkzeug eines 
vitilichen Reformators war, welcher ihm als 
Üngel erfihien. Der Koran ſelbſt behauptet übris 
Imd, Engel könnten nur .in Menfchengeftalt er⸗ 
ten, und widerlegt damit bie Ungläubigen, 
wache wänichten, ba Engel vom Simmel Fänen, 
“m die Wahrheit des Korans zu bezeugen, indem 
rt ifnen fagt: „was würde das nüßen, ba ihr 
fe ja auch nur für Menfchen halten würdet? 1) 
Juch die mufelmännifche Tradition verleiht dem 
gl Gabriel eine Menfihengeftalt und 
Ben fogar Dihja, einen. ber Gefährten Mo- 
ammeds, als denjenigen, welchen er ähnlich 
— — — 


) Sur. VI, V. 9, 
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ſah. ) Wie laſſen ſich wohl Verſe anders erklaͤren, 
in welchen Mohammed befohlen wird, den Koran; 
währen er ihn vorgelefen wird, nicht nachzu⸗ 
fprechen, fondern zu warten, bis ber Engel vol: 
lendet??) Wie folche, mo ihm geboten wird, fi 
von den Ungläubigen zu entfernen, wenn fie über 
den Koran fpotten, und, wenn ihn Satan dieſes 
Gebot vergeflen läßt, ihm doch wenigftens nad: 
zukommen, fobald er jich deſſen erinnert? ?) IR 
wohl denkbar, daß Mohammed zu fich ſelbſt 
fagte: Vielleicht läßt du einen Theil der Offenba⸗ 
rung zurüd, weil dies Gerede Der Spötter bir die 
Bruft beengt?*) oder: Folgſt du Ihren (ber Uns 
gläubigen) Begierden, fo ift Gott dein Befchüger 
nicht mehr; 5) oder: wenn bu ven Koran Lieft, ſo 
nimm deine Zuflucht zu Gott vor dem Satan. ©) 
Diefe und ähnliche Verſe, bei denen jich Fein Bes 
trug denken laßt — denn wir könnten darin nar 
eine erfünftelte Naivität fehen, welche mit ber 
Wahrheit der in der erften Zeit gevffenbarten 
Lehren und der Begeifterung, mit der fie vorges 
tragen wurden, in „.allzugrellen Widerfprude 
finde — beitimmen und daher auch bei andern 
aus diefer Zeit, jeden Verdacht von abjichtlicher 


1) S. Leben Mohammeds ©. 44 u. 167. 

2) Sur, LXXV, V. 17—19. XX, 112. auch Eur. 
LXXXVII, B, 6 u. 7. 

2) Sur. VI, 2. 67, 

4 Sur. KL, V. 13, Veral. auch V. 113 und Sur, 

vi ‚®. 85—87, X, 93, 94 u. 108, 

5) Sur, X, 40. 

ce) Sur. XVL V. 98. 
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Ürfgung von Seiten Mohammebs zu entfernen, 
und ihn eher für einen felbfigetäufchten religiöſen 
Shwärmer, als für einen Betrüger zu halten. 

Eine genaue Zeitfolge dieſer Suren, in welche 
neben der Kehre von Gott, Mohammed, dem 
Koran und ver Auferfiehung nur hie und ba 
uch einige moralifche Vorſchriften verflochten find, 
be den Kern einer jeden Religion bilden, und 
A kurze Andeutungen von frühern, wegen ihres 
Unglaubens untergegangenen Völkern, läßt ſich 
gen ber Gleichheit ihres Inhalts und ihrer 

nicht angeben; wir zählen daher diejenigen, 
wilcht wir in dieſe Periode fegen, nach der Orb- 
Aug ber, wie fie in der ſchon erwähnten Trabi 
auf einander folgen. Wir follten eigentlich 
niht mit der 81. beginnen, welche unfer Araber 
Fi nach der 111. anführt, weil dieſe Sura, 
we ſich beſonders aus DB. 22 ergibt, wahrfchein- 
ig gleichzeitig mit der 53. erſchien. Beide han- 
deln von Mohammeds Viflon, in welcher ex fi 
“dm Simmel erhoben glaubte, und die, wie vie 
"in Biographen melden, erft nach feiner Rücd- 
Mt von Zaif!) ſtatt fand. Da indeffen ihrer 
teibart nach beide zu den Alteften gehören, wie 
bon aus ihrer gänzlichen Verfchtebenheit von 
Sura der Genien ergibt, welche wirklich nach 
dr Rückkehr von Taif erſchien, fo if gemiß in 
M von irgend einer andern Viſton bie Rede, 
un erſt fpäter wurden fälfchlich dieſe Verſe zur 

Unterflügung der Legende von ber Simnelfahrt 
Braucht. Dieß ift um fo mahrfcheinlicher, als 
— —— 


) S, Lehen Mob, ©, 69, 
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V. 19 u. 20 der 53. Sura, ſelbſt nach den mu⸗ 


felmänntichen Biographien, kurz nach ber erſten 
Auswanderung nach Abyſſinien erfchienen unb 
Beranlaffung zur Rückkehr der erften Auswans ' 


derer wurden. ’) Nur V. 30, 31 und 32 ſcheinen zu 


den fpäteiten meffaniichen Berjen zu gehören. Nah 
den obengenannten Suren Tommen die 68., 87. 
92., 89., 93. und 94. Die 103., welche wahr: 


fiheinlich, wie manche andre kleinere Suren, nur aus 
abgeriffenen Verſen befteht, Die fein eignes Kapitel 
bilden follten, oder von der ein Theil verloren 
if. Hierauf Sura 100, 108, 102 und 107. 


Die 109., welche einige Intrepretatoren ded Kos 
rans fogar zu den Medinenfifchen rechnen, gebört | 


"gewiß nicht in die erfte Periode, fondern in die 


zweite, wo Mohammeds Lehre doch fchon fo um | 


ſich gegriffen Hatte, daß die Gdgendiener ihm einige 
Conceſſtonen machen mollten. Dann Sura 105, 





113, 114,2) 112, 80, 97, 91, 85, 90, 95, 104, 


75, 104, 77, 86. Bisher find wir nur in Be 


treff der 53. Sura aus fihon erwähnten Grunde 
und der 50., welche bei unferm Araber auf bie 


85. folgt, von ihm abgewichen, weil fle wegen 


ihrer längern minder poetifchen Verſe in bie 
zweite Periode gehört. Von nun an gehen wir 





aber ganz unfern eignen Weg, und zählen noch 


©. Leb. Moh. ©. 56. 


9 113 und 114 follen zwar nach einigen diegraphen | 


erfchienen fein, ald Mohammed fich in 


edind 


von Lebid verzaubert hielt, (S. Reben Mob. ©, 
94) doch ift wahrfceinlicher, daß er fie Damals 


nur gegen den Aauder gebrauchte; denn -ihre 
Schreibart fpricht für ein größeres Alter, ib 
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zu den Afteflen ſolche, bie er kurz vor bie Mebis 
nenſiſhen jet. So bie 70,1) 78., 79., 82. u. 
HM. in welhen ber GBerichtätag auf eine meiſter⸗ 
bafıe Weiſe im ganz kurzen rhythmiſchen Sägen 
geſchildert wird, eben fo bie 56., 88., 52., 68. 
und endlich noch Die 88. Auch die 99,, welche 
nande Mufelmänner zu den Medinenſiſchen zähe 
Im, gehört noch zu den älteflen Mekkanern. 
„Die jweite Periode umfaßt auch noch fehr poes 
übe Sauren; doch tritt Mohammed ſchon mehr 
a8 Prophet, wie als DBerzücter auf, man merkt 
in feiner Darftellung fon mehr Spiel und 
Kt, als unmittelbare Ergiegungen eines über: 
udelnden Innern. Mohammed gebt ſchon 
neht ins Einzelne, fowohl in feinem Tadel ber 
bergläubifchen Mekkaner, als in feiner Begrün- 
tag des mahren Glaubens. Hoͤlle und Para: 
die werden immer weitläuftiger beſchrieben, auch 
die göttlichen Attribute näher beſtimmt und mit 
m belegt. Die Legenden der Propheten 
mehren fih und erhalten eine pofitivere Zeich- 
Nagy, weiche fchon bei den Mekkanern ben 
acht erregt, Mohammed Habe einen Mitar- 
M. Diefer Verdacht wird fogar ausgejprochen 
m nicht gehörig wiherlegt.?) Dem wenn auch 
Nienigen, welche nie Mekkaner als feine Lehrer 
— — — 


) 3.5 mag erſt fpäter binzugefommen fein. Des 
Paradiefes werden nach vieler Sura theilhaftig : 
Me Gott fürchten, ihn anbeten, an ben Gerichtstag 
Glauben, gegen Bedürftige Mildthätigfeit üben, 
wicht ausfmeifenb, ud, wahres Zeugniß ablegen 
and das gegebene Wert treu erfüllen.  . 

) Eur xvi, V. 103. XXV, 4,5, u. XLIV, 14. 

6* 
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bezeichneten, Ausländer waren und Die arabijche 
Sprache nicht vollfommen in ihrer Gewalt hat⸗ 
ten, fo mochten fie ihm boch den Stoff zu feinen 
Offenbarungen Tiefern, den er dann frei bearbeis 
tete. Zu dieſer Periode, welche fih bis zu Mo⸗ 
hammeds Rückkehr von Taif erſtreckt, zählen 
wir, außer den ſchon genannten Suren, die 1., 
51.,1) 36., 50., 54.,2) 44., 19., 20., ?1., 23., 
25., 67., 37., 38., 43. und 71., endlich noch vie 
55.3) und 76., welche viele Mujelmänner als 
medinenſiſch betrachten. | 

Die in den letzten Jahren zu Mekka erfchie- 
nenen Suren, welche fich felten mehr über vie 
gewöhnliche Profa erheben, in denen aber noch 





1) Die erfien 23 Verſe mögen noch zu ben älteften 

gehören. 
) Wir haben ſchon früher bemerkt, dag wir den er- 
en Ders biefed Capitels, welcher lautet: „Die 
tunde iſt herangenaht und der Mond if geſpal⸗ 
ten,“ nicht, wie manche Mufelmänner, auf das von 
Mohammed vohbrachte Wunder beziehen, was ſich 
eigentlich von einem Ungläubigen von felbft ser» 
ſteht. ahrſcheinlich gehört der erſte Vers in ir⸗ 
end eine andre Sura, wo der jüngfte Tag als 
(on gegenwärtig geſchildert und das Spalten des 
ondes, wie an andern Stellen das bes ganzen 
Himmels, (Bergl, Sur. LV, V. 37, LXIX, 16, 
LXXXIV, 1, u. LXXVII, 9,) als ein Zeichen 
beffelben angegeben wird. Die folgenden Verſe 
gehören in eine Sura, ws von Bölfern wie Aad 
und Thamud bie Rebe tft, welche nah Moham⸗ 
meds Lehre wirklich Wunder gefehen und bennoch 

{m Unglauben verbarrten, 


5 S. Leb. Mob. ©. 269, worum bie 55. Sura auch 
zu ben Medinenſiſchen gezählt werben könnte. 
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viel redneriſches Talent herrſcht, find: die 7.; 
72., 35., 27., 28., 17., 10., 11., 12., 6., 3, 
3,, 39,, 40., 32., 42., 45., 46.; 18, 16., 14., 
41., 30., 29., 13. und 64. Beide letztere wers 
ven gewöhnlich zu den Medinenſiſchen Suren ge: 
technet; bei erfterer ift aber gar Fein Grund dazu 
vorhanden. Bei Letzterer Heißt es zwar im 15. 
Berfe: „DO ihr, Die ihr glaubet!" eine Anrede, 
welche gewöhnlich in Medina vorkömmt; aber 
a in Mekka mochte Mohammed fchon, wenn 
nr etwas offenbarte, das bloß bie ſchon zum I8- 
m Vekehrien anging, dieſe Anrebe gebrauchen. 

Ehe wie nun zu ben Medinenſtſchen Suren 
ergehen, bei denen, wegen ihrer Beziehungen zu 
Horifchen Thatſachen, eine genauere Zeitbeſtim⸗ 
Mung eher möglich und um fo nothwendiger iſt, 
aüfen wir über einige Mekkaniſche Suren noch 
einzelne Bemerkungen binzufügen. V. 94 der 6. 
Sara ſoll nach muſeimanniſcher Tradition erſt 
fiter erſchienen fein und fich auf Pſeudoprophe⸗ 
m beziehen, die erſt nach der Auswanderung auf: 
ätm.1) Möglich wäre es indeſſen, daß Mo⸗ 
hanmede ohne Anſpielung auf Andre, nur 
in ſo eher Glauben zu finden, ſagte: Giebt es 

etwas Ruchloſeres, als Gott Lugen anzudich⸗ 
boder zu ſagen: mir iſt etwas geoffenbart wor⸗ 
venn es nicht wahr iſt, u. ſ. mw. Gleichſam 
wollte er damit ſagen: wie Zönnt ihr mid 
fo gottios halten? : . u 

h V. 32 der 7. Sura fol ebenfalls erſt in Mes 

na, und zwar erft nach der Eroberung von 

— —— 


)6&, Leben Mod, ©, 376, | 


64 Koran. 


Mekka; erſchienen fein, mas, wenn man biefen Bers 
als: Gebot nimmt, feinem Zweifel unterliegt; 
möglich wäre e8 aber, daß er bloß eine Grmah: 
sung fein follte gegen die Kureiſchiten, welche ven 
Bilgern neue Kleider aufbringen wollten, ober fie 
nöthigten, den Tempel nackt zu umkreiſen, jo daß 
er ſchon früher erfihtenen fein Eönnte. !) 

Sur. 16, B. 41, in welchen den Auswandrern 
reicher Lohn verſprochen wird, kann auf die Aus⸗ 
manderung nach Adyfiinien bezogen werden. V. 
410 iſt aber gewiß von der Auswanderung nad 
Medina vie Meve, well nachher der heilige Kampf 
erwähnt wird. V. 101103 fohelnen auch Me⸗ 
dinenfifch zu fein, denn erfi in Mebina kamen 
wahrfceintich Widerrufungen früherer Offenbe- 
rungen vor, auch foll mit dem Fremden, ver ihn 
unterrichtet, ber Perſer Salman gemeint fein, 
der fich erft in Medina befehrte.?2) Endlich ſoll 
noch V. 126 nach dem Treffen von Ohod erſchienen 
fein, um das Berftümmeln zu verbieten; ®) er kann 
aber eine allgemeine Bedeutung haben und erſt 
nachher auf dieſes Verbot angewandt worden fein. 

Bon der 17. Sura If gewiß V. 33, in wei- 
chem es heißt: „wir Haben fchon dem Berwandten 
eines Ermordetien Wacht Über ben Mörber gege: 
ben,“ und wahrfcheinlih auf Sur. 22.179 hin⸗ 








gewiefen wird, exit in Medina erfihimen, wo 


Mohammed eine erecutive Gewalt hatte; au V. 


77 Kann erft zu Medina geoffenbart worden fein, 








©. Leb. Mob. S. 977. 
2) Ibid. ©. 235 u, 236. 
:) Ibid. ©. 199, 
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denn «8 wirb von einen Berfuche gefprochen, 
Mohammed and dem Lande zu vertreiben, was 
doch vie Mekkaner wirklich gethan, und ſich alfo 
aur auf Heuchler oder Juden Medina's beziehen 
Tann. Die folgenden aber, felbft V. 82, Eönnen 
in Mekka geoffenbart worden fein, denn ſchon vor 
der Eroberung von Mekka, alsbald nach der 
Sendung, konnte er fagen: „Die Wahrheit ift 
gekommen, bie Lüge iſt zerronnen.” Was den 
erften Vers diefer Sura angeht, fo Halten wir 
ihn nicht nur für feinen Mekkaniſchen, fondern 
fogar noch für einen erii nah Mohammeds Tode 
erdichteten , oder irrigerweiſe dem Koran einver: 
keibten. Wir haben ſchon an einem andern Orte 
gezeigt, daß fogar mehrere Koranäftellen dafür 
fprechen, daß Mohammed. felbit die nächtliche 
Reife nach Ierujalem und in den Himmel nur 
als eine Viſion angefehen haben wollte. !) Schon 
Mohammeds fortwährende Berheuerungen, er fei 
nur ein Prediger und Erin Wunverthäter 2), ſoll⸗ 
tn übrigens auch die Släubigen von der Grund- 
loſigkeit einer wirklichen Seife, fo wie von ber 
eined geſpaltenen Mondes überzeugen: Doc hatte 
fih Diefe Legende fchon Hald nach des Propheten 
Tode verbreitet, und fo ‚mochte auch dieſer Vers, 
den irgend ein Gläubiger für fich aufgezeichnet 
Hatte, vielleicht fchon zu Abu Bekr's Zeit in 
den Koran übertragen morden fein. . Er paßt 
übrigend gar nicht zu dem Folgenden, ift für 
jeden, ber die Legende nicht weiß, unverſtändlich, 





i) S. Leb. Mob. ©. 373, 
°) Bergl. nur Sur. XI, 9 u. 29, u. XXIX, 50. 





66 Korau. 


aber ſelbſt für den damit Bekannten dunkel und 
ungrammatikaliſch. Er lautet wörtlich: „Geprieſen 
ſei derjenige, welcher mit ſeinem Knechte des Nachts 
reiſte, vom heiligen Tempel zum entferntern Tem- 
pel, deffen Umgebung wir gefegnet haben, ) da— 
mit wir ihm unfre Wunder zeigen. Gewiß er 
ift der Hörende, der. Sehende.” | 

Im 84. Berje der 28. Sura foll nad einigen 
Interpretatoren Mohammed eine einftige Rüde 
fchr nach Mekka propbezeit worven fein, wonach 
Diefer Vers allerdings in Medina, oder wenigſtens 
auf der Reife dahin, erfchienen fein müßte Mit 
dem Worte „Maad,‘“ welches wörtlih „Ort ber 
Rückkehr“ beveutet, Tann aber auch eben fo gut 
jene Welt, als Mekka gemeint fein. 

DB. 10 u. Al der 29. Sura fcheinen mir auch 
nach Medina verfeht werden zu müflen, denn es 
beißt: daß gewifle Leute fich von den Gläubigen 
Iosfagen, wenn fie in Bebrängniß find, dann 
aber e8 wieder mitihnen Halten, wenn Beiſtand 
von Gott kömmt, daß aber Gott die wahren 
- Gläubigen wohl von den Heuchlern zu unter= 


2) Nah Dialalein wäre die Umgebung von Ierufa- 
lem durch „Flüſſe und Früchte» gefegnet. Iſt bie» 
fer Ders wirflidd von Mohammed, fo kann er eben 
fo gut auf bie Reife von Meffa nah Medina, 
welche er, um nicht eingeholt zu werben, des 
Nachts zurücgelegt haben mochte, ald nad Jeru- 
falem bezogen werben; denn wenn auch damals 
noch Fein Tempel in Medina beitand, fo fonnte 
boch bie Stelle, wo er fpäter hinfam, und wo auch 
Nybammede Wohnung war, damit gemeint 
ein, - 
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ſcheizen weiß. 1) Die fünf erſten Verſe ver 30. 
"Sure, welche ſich auf den Sieg der Perfer gegen 
die Griechen beziehen, gehören in bie frühere Pe- 
tiode. 2) 

Der 15. Vers der 46. Sura endlich, wenig⸗ 
ſtens Die zweite Hälfte bdefielben, welchen vie Mu⸗ 
felmänner auf Abu Befr beziehen, befien Vater, 
Sohn und Enkel ſich zum Islam befehrt, iſt nicht 
minder verdächtig als der 1. ber 17. Er lautet: 

„Wir Haben dem Menfchen Mohlthätigfeit ge⸗ 
gen feine Eltern befohlen, feine Mutter Hat ihn 
mit Schmerzen getragen unb mit Schmerzen ge= 
boren; von ihrer Schwangerfchaft bis zu feiner 
Entwöhnung find dreißig Monate, bis er endlich 
feine höchſte Kraft und das vierzigfte Jahr erreicht 
Hatte, (Hat?), fagte (jagt?) er: Herr gib mir ein, 
daß ich dankbar fei für die Huld, Die Du mir ge⸗ 
fhentt und meinen Eltern, und daß ich Gutes 
übe, an dem bu Wohlgefallen haft; beglüde mich 
in meinen Nacdfommen, denn ich habe mich zu 
dir Hefehrt und bin von den Gottergebenen (Mus: 
Imin). 

Wir gehen nun zu den noch übrigen drei und 
zwanzig Medinenſiſchen Suren über, die mir nicht 
bog in allgemeine Perioden tbeilen; denn hier 
innen und müflen mir Die Zeitfolge näher und 
genauer beftimmen. 


" Er! das Mort djahada blos vom Kriege zu ver- 
heben, fo gehört an V. 6 und 69 zu den Me- 


binenjifchen Berfen, hat es auch die allge» 
meine Bebeutung "ih eligleit ertragen⸗ (für den 
Ölauben). 


) &, Leb. Mob, ©, 64 und 65, 
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Bär folgen ber allgemeinen Anftcht und namen 
die zweite Sure (die der Kuh) als die erfte Me-- 
dDinenftiche, weil Mohammed gewiß im ber erften 
Zeit fein wichtigered Anliegen Haben konnte, als 
die in Medina zahl: und einfinßreichen Juden 
für fi zu gewinnen, um fo mehr, da er im 
Mekka Häufig fih auf dad Zeugniß der Juden - 
berufen. ) Diep if das Thema, um das fih 
namentlich der erfle Theil diefer Sura drebt. Gr 
zeigt den Juden Medina’3 aus ihrer eigenen Ge: 
fhichte, wie ed ihnen zu jeder Zeit, ſelbſt als 
Moſes unter ihnen war, an wahrem Glauben 
und Dertrauen fehlte, und hält dem ftarren Dior 
faismus, fo wiedem dogmenreichen Ehriftenthume 
die Naturreligion Abraham entgegen. Er Eennt 
fein anderes Speife-Berbot ald Blut, Aas, Schwei⸗ 
nefleify und mas zu Ehren eines Gögen ges 
ſchlachtet worden, ?) ein Verbot, das fihon in 
Mektanifchen Suren, in Verbindung mit verfchie 
denen andern heidniſchen Gebräuchen, : welche 
unter den Mekkanern herrſchten, vorfümmt.?) 
Auch ſchreibt er in der erften Zeit fein anderes 


1) Sur. X V. 9% fagt Gott zu Mohammed: „ Zwei- 
felt du an dem, was wir bir offenbaren, fo frage 
biefenigen, welche vor bir die (heilige) Schrift 
gelefen u. |. w. Sur. XXVI 2. 196: „If ihnen 
nicht Zeichen genug (von ber —53* des Ko⸗ 
rans), daß ihn die Gelehrten der Söhne Israels 
kennen?« Vergl. auh ©. XXVIII V. 53 u. 54. 
XXIX, 47. XLVI, 10 u. LXXXVII, 18 u. 19. 


*) 8. 175 auch V. A, wo noch näher angegeben ift, 
was unter Has zu verſtehen iſt. 


) S. VI, V. 145 u. XVI, 115. 


— 
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Gebot vor, ald Glauben an Gott AGngel, Aufer- 
flehung, Propheten und ihre Offenbarung, Milb- 
tbätigfeit gegen Arme, Waiſen, Berwandte, Rei- 
fende und Sclaven, Gebet, Grfüllung feines Wor- 
tes und Geduld im Unglück. Auf die Richtung 
beim Gebete kömmt es nicht an; Gott iſt Herr 
des Oſtens und des Weftend. 1) Auf Diefe all: 
gemeine Pflichtenlehre, melde Mohammed in 
ber erften Zeit feines Aufenthaltes in Medina ge: 
offenbart Hatte, folgen indeſſen bald andre Geſetze, 
de erſt im zweiten Jahre erfchienen. Der Krieg 
gegen Ungläubige wird geboten und felbft in ven 
Beiligen Dionaten erlaubt.?) Doc fol fih nie⸗ 
mand in allzugroße Gefahr flürzen, und in ſolchem 
Falle darf fogar dad Gebet reiten oder gehend 
serrichtet werben, während es jonft theild ſtehend 
theif8 Enieend verrichtet wird. 3) Mekka wird ala 
ber Ort beflimmt, nach welchem man fih beim 
Gebete hinwenden foll. t) Der Genuß des Weis 
ned und das Hazarpipiel wird, wenn auch nicht 
gerade verboten, doch wenigſtens getabelt.5) Der 
Monat Ramadhan wird als Faſtmonat feftgefeht. ©) 
Auch einige Sanitäts> bürgerliche und Griminal- 
Geſetze werden in dieſer Zeit ſchon gegeben: über - 


») 2. 116 u. 178. Ueber die Art, wie die Almofen ge- 
geben werben follen, V. 264 u, ff. 


8, 191—19 u, 217. 
) V. 196 u. 240, 

4) 8, 146. 

) V. 219. 

) B. 181 u. ſſ. 
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Reinigung be Frauen, 1) Teftament,?) Schub: 

verträge, 2) Wucher, %) Eheſcheidung und Rechte 
der Frauen, 5) Ehe mit Ungläubigen ©) und Mord⸗ 
that.) Nur V. 197—200, welche bie Bor 
fchriften über die Pilgerfahet enthalten, gehören 
gewiß einer fpätern Zeit an, wahrſcheinlich erft 
dem fechften oder flebenten Jahre der Hidjrah 9 

Gleichzeitig mit der gweiten Sure, und fie nur 
ergänzend, erfchien wahrfcheinlich die 98. Sura, | 
welche beſonders gegen die ungläubigen Juden 
und Ehriften gerichtet iſt, ebenfo die 62., welche 
Das Gebot über die Feier des Freitags, over ei- 
gentlih nur über den Gottesdienft an biefem 
Tage enthält, vorher aber Polemik gegen Juden; 
faft mit bdenfelben Worten wie in ber zweiten 
©ura. 9) 

Die 65. Sura ift nur, theils eine Wiederho⸗ 
fung, theils eine Ergänzung ber in ber zweiten 
erfchienenen Ehegeſetze, muß alfo auch ohngefähr 
in Diefelbe Seit gefeht werden. Die 22. Sura; 
welche die erfte Erlaubniß Krieg zu führen ent: 
hält, 19%) von der Pilgerfahrt Handelt, wie fte 








223. , 


w 
v 


NG. A — 
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— | 
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| 


. Leb. Moh. S. 288 u. 89. 
°) Bergl. V. 6—8 von biefer Sura mit II. 9496, 
) B. 4, 
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Hrabam eingefegt, !) und von dem Lohne, welcher 
der Auswanderer harrt, bie fterben oder getöbtet 
werben , 2) gehört auch im dieſe Zeit, doch if, 
ſelbft nach der Anfiht der Mufelmänner, ein 
Theil berfelben fchon in Mekka erfchienen, denn 
Be enthält mehr Polemik gegen vie Gögendiener 
Rekka's als gegen Die Bewohner Medina’s, und 
8. 53—55, in welhen Mohammed eine ven 
Ungläubigen gemachte Eonceiflon zurüdnimmt unb 
ne frühere Offenbarung den Künften bed Satans 
michreibt, laſſen hierüber nicht den mindeften 


) | 

Zu den erſten Medinenfifchen Suren gebört 
endlich noch vie 4., welche das Weitere über das 
Gherecht, jo wie das damit verbundene Erbrecht 
enthält, *) ferner: Verbot des Selbſtmords, 5) 
Beflimmungen über Todtſchlag aus Derfehen, €) 
finige Kriegsgebote, beſonders zur Befreiung ber 
in Meffa zurldgehaltenen Gläubigen, 7) Polemik 
gegen Sötendiener, Juden und Chriften, 8) Ver⸗ 
srönungen über das Gebet im Kriege und bie 
Reinigung vor demfelben, welche zwar nach mu= 
felmännifcher Tradition erſt fpäter erfchienen, °) 


76, Leb. Mob, ©. 378 u. 379, 

8, 1—21, 33, 34, 126 - 129 u. 175. 
SB. 8, 

28. 9. 

) V. 72-75, auch V. 93 u. ff. 

°) 2. 44 u. ff. 118, 152, 166, 169 u, 170. 
) V. 42 u. 10-102, 
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endlich noch einige allgemeine moraliſche Ermah⸗ 
nungen: Freigebigkeit ohne Oſtentation,) Rechts 
fehaffenheit 2) und Wahrheit. ®) 

Die achte Sura ift ohne Zweifel kurz nach dem 
Treffen von Behr erfchienen, welches ausführlich 
darin erwähnt wird. Sie enthält nur Wieder— 
bolungen der Kriegogebote und Fein neued Geſetz, 
ald das in Betreff ber Vertbeilung der Beute, 
Der 75. Vers, welcher das Erbrecht zwiſchen 
Hülfsgensifen und Auswanderern feſtſezt, und 
durch den 78. ſchon wieder aufgehoben wird, iſt 
früher, bald nah Mohammeds Antunft in 
Medina, als er eine Bruͤderſchaft zwiſchen Mekka— 
nern und Medinenſern ſtiftete, geoffenbart wor— 
den.) Der 70. Vers hingegen, in welchem ge 
tadelt wird, daß bei Behr Die Gefangenen verfdiont 
worden, mag erft nach der Niederlage von Ohod 
erfchienen fein, welche dieſem Vergehen zugeſchrie⸗ 
ben ward. 

Auf die 8. Sura folgt wahrſcheinlich bie 47. 








1) V. 36 u. 37. 


2) V. 56. Dieſer Vers ſoll nach den mufemämijen 
Diograpben erfchienen fein, als Ali die Schlüfel 
bir — für ſich bebalien. —8 (S. Leben 

S. 218.) Doch haben wir bier de 
Terkitioien nicht zu berüdfichtigen. Wahrichein- 
lich ward Ali nur kraft diefes längſt erſchienenen 
Berfes zum Schwei gen gebracht. Sy enthält auch 
biefe Sura ſchon (V. 88) das häufig wiederholte 
Verbot ie nicht zu Sreunden zu nehmen, 
bas erft vor ber Eroberung von Melfa geoffen⸗ 
bart worben fein fol, 

) V. 134, 

*) ©, Leb. Moh. S. 83 u. 84. 
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Ihren Hauptinhalt bildet ebenfalls bie Aufforderung, 
gegen Ungläubige zu kämpfen, und wie V. 70 
der 8. Sura, jo heißt ed auch hier im 4. DVerfe, 
daß nie Ungläubigen niedergemacht werben füllen, 
und erſt nach ihrer gänzlichen Niederlage ift es 
erlaubt, Zöfegelb für Gefangene zu nehmen, . oder 
fie zu begnadigen. Merd 14 mird eine Mies 
berfage Der Mekkaner erwähnt, die wir auch auf 
bie von. Beor beziehen, weil doch auch DB. 21 das 
für Spricht, Daß dieſe Sura bald nach den erſten 
Kriegsgeſetzen erichien. 

Die 57. Sura könnte wegen ihres allgemeinern 
Inhalts in Die erftle Zeit von Mohammeds Aus: 
wanderung nach Medina gejeht werden, ja manıhe 
halten fle fogar irrigerweife für eine Mekkaniſche 
Sura, und führeiben ihr Omars Belehrung zu, 
doch glauben wir, daß fie auch erfi nah dem 
Treffen von Bedr erfchien, weil e8 V. 10 beißt: 
„riejenigen, Die vor der Eroberung (oder wenig- 
ken dem Siege) über die Ungläubigen, kaͤm⸗ 
pfen, Stehen Höher als bie, welihe erſt nad 
derfelben fümpfen + und Mohammed gewiß 
ef dieſem Treffen ſolche Unterſcheidungen 


ii bie dritte Sura, wenigftens ein Theil der» 
felben, gefandt wurde, um die Mufelmänner über 
den Verluft bei Ohod zu tröften, fo tft fle gewiß 
im dritten Jahre ber Hidjrah erfchlenen. Die 
übrigen Theile dieſer Sura, welche theils Pole⸗ 

theil8 freundliches Entgegenkommen gegen 
Yan und Chriften, mit Hinweiſung auf ben 
Slauben Abrahams, enthalten, mögen. Alter fein. 
V. 84 hingegen, welcher alle. Richtimufelmänner 
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für alle Cwigkeit verdammt, iſt gewiß erſt ſpaͤter 
erſchienen. 

Wie das Treffen von Ohod zur Zeitbeſtimmung 
der Dritten Sura, fo dient die Vertreibung der 
Beni Nadhir, welche im dritten Monate des vier— 
ten Jahres der Hidjrah ſtatt fand, als chronolo— 
giſches Zeichen der 59. Sura, welche theils wäh— 
rend der Belagerung der feſten Plätze dieſer Ju— 
den erſchien, theils bald nach deren Uebergabe. 
Sie enthält Fein Geſetz als das zu Gunſten Mo— 
hammeds, in Betreff der willkührlichen Verthei— 
lung derjenigen Beute, welche obne Kriegsbe— 
fehwerde erobert worden. 

Die 24. und 63. Sura hängen, ihrem Haupt⸗ 
inhalte nach, mit dem Zuge gegen die Benu Muß- 
talif, oder vielmehr mit dem, was ſich auf ver 
Rückkehr von demſelben zutrug, zufammen. Leber 
die Zeit dieſes Feldzuges ſchwanken die Nachrich- 
ten zwifchen dem vierten und fechften Jahre Der 
Hidirah. Do ift das fünfte das wahrſchein— 
lichte.) Sura 63 enthält nämlich die aufrüh— 
rerifchen Neben, welche vie Heuchler, an beren 
Spige Abb Allah Ibn Ubejj fand, auf der 
Heimreife gegen Mohammed, bei Gelegenheit 
einer Nauferei zwijchen einem Meflaner und einem 
Schutzgenoſſen der Medinenfer, hielten, 2) und 
Sura 24 Aiſcha's Abentheuer, an welches fich 
Die Strafe der faljchen Anklage des Ehebruchs 
fnüpft, fo wie überhaupt mehrere DBorfchriften, 
ba8 innere häusliche Leben, bie Züchtigfeit und 


9» ©. Leben Mob. * 18 
2) Ibid. S. 148 u. ff 
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Keuſchheit der Männer ſowohl als der Frauen 


und Letzterer Verjchleterung und Abfonderung be- 
tveffend. Einige gehen Mohammeds Harem 
beſonders an, das noch ſtrenger ald das der übri- 
gm Gläubigen gehalten fein fol. Das Geſetz 
über den Neinigungseld ') foll nach biographiſchen 
Quellen fpäter erfchienen fein, ald Umeimar, 
velher den Zug von Tabu mitgemacht, bei feis 
ner Rückkehr feine Frau ſchwanger fand. ?) Sonſt 
mbält diefe Sura fein Geſetz, als das in Betreff 
der Sklaven, denen ihre Befreiung auf jede Weife 
von ihrem Herrn erleichtert werden fol. 3) 
Wenige Monate nach dem genannten Zuge 

Mm die Belagerung von Medina flatt, welche, 
nit dem unmittelbar darauf folgenden Kriege 
gen Die Beni Kureiza, in der 33. Sura gefchil- 
tert wird. Es kann alfo über Die Zeit der Sen- 
tung diefer Sura auch Fein Zweifel herrfchen, 
denn wenn auch die Verſe, in welchen dieſe Vor— 
fälle erwähnt werden, erft fpäter erfchienen fein 
Können, fo find doch diejenigen, welche fich auf 

ohammeds Vermählung mit Zeinab, der 
Wchter D jahſch's, welche furz vor dem Zuge 
gen die Benu Mußtalik gefeiert wurne, bezie- 
Im, 4) Hald nach derfelben gefandt worden. Nur 
em Theil der Vorfchriften, welche Mohammed3 

tem angehen, ward früher ſchon ertheilt, mie 
N aus Aiſchas Darftellung ihres Abenteuerd 
— — m 

) B. 6-9. 

) ke, Moh. ©. 273. 

) V. 34, 


81-5 u. 36-39, 
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ergibt, ) Hingegen mögen die Vorwürfe, melche 
Mohammed feinen Brauen macht, ?) fo wie das 
Verbot, dad er ſich felbft verfchreibt, Feine mehr 
zu heirathen ,?) einer fpätern Zeit angehören, 

Derd 46, welcher bei einer noch nicht vollzo- 
genen Ehe eine Scheidung alsbald in Kraft treten 
tät, gehört gewiß in Die Sura der Ehefheidung 
und zeigt ung deutzsich wie Zeid bei feiner Sanın- 
lung verfuhr. Diefer Werd wurde wahrfcheintich 
ſpäter ald Die übrige Sura, bei irgend einer bes 
fondern Beranlaflung, geoffenbart und fiel Zeid 
unter die Sand, ald er gerade mit der dreißigften 
Sura befhäftigt war. V. 43—45 follten, wenn 
aub nicht in einer Meffanifchen Sura, doch we— 
nigftend in der erften Mevineniifihen flehen. Sie 
wurden gewiß zu einer Zeit geoffenbart, wo noch 
fein Krieg erlaubt war, denn im Leßten heißt es: 
Folge nicht den Ungläubigen und: Heuchlern und 
füge ihnen Eein Leid zu, fonvern vertraue 
auf Gott!“ 

Der verunglücdten Pilgerfahrt, oder den Zuge 
kon Hudeibia, gebört Die 48. Sura au, in welcher 
der mit den Mefkanern gefchlofiene Vertrag als 
eine Eroberung geſchildert und der unmittelbar 
darauf folgende Krieg von Cheibar ermähnt wird. 
Auch die drei Verie, welche die 110. Sura bil- 
den, erjehienen mahricheinfich im Diefer Zeit, wenn 
nicht gar nach der Eroberung von Mekka. Eben 
fo Die 61. Sura, beſonders V. 13, wo ebenfalls 


1) ©. Leb. Mob. ©. 152. Anmerk. 229, 
7) V. 7-80. 


) V. 40. ©. Leb. Mob. ©. 357 u. 358, 
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tine baldige Eroberung verheißen wird, und bie 
ten vier Verſe, in welchen den Glänbigen vor: 
geworfen wird, Daß fle ihr Wort nicht halten, 
wobei wahrfcheinlich ihr Zurückbleiben vom Zuge 
nad) Mekka gemeint if. Endlich noch die 60, 
Sura, welche bie Che ziwifchen Gläubigen und 
Ungläußigen auflöft, was unmittelbar nach der 
Rückkehr von Hubeibia flatt fand, und Die Hul⸗ 
digungöformel der Frauen vorjchreibt.!) Der 
Anfang dieſer Sura foll kurz vor der Eroberung 
tifhienen fein, ald Hatib Ihn Baltaa frinen 
dreunden in Mekka von Mohammeds Abſicht 
Rohricht geben wollte; doch findet ſich das Ver⸗ 
bot, Ungläubige nicht zu Freunden zu nehmen, 
oft wiederholt, daß es wahrſcheinlich auch ſchon 
frühet mitgetheiit wurde, da Mohammed ein 
dreundſchaftsverhältniß zwiſchen Gläubigen und 
Ungläubigen ſchon lange vorher nicht erwünſcht 
fin fonnte. 2) 

Der mufelmännifchen Tradition zufolge märe 
üb die 58. Sura, in welcher die heidniſche 
Sheivungsformel: „fei mir wie der Rüden mei: 
nr Mutter,“ als ein Unſtun erklärt und Die 
Cühne für eine folche Aeußerung angegeben wird, 
eiſt nach dem Zuge von Gudeibia geoffenbart 
worden, da indeffen auch im 4. Verſe der 33. 
Sura ſchon davon die Rede ift, und Diele, 
wie fchon, ermähnt, bald nad der Vermäh— 
ung mit Zeinab geoffenbart wurde, fo glau: 


— — — 


) S. Leb. Moh. ©. 183. 


) Bid. S. 209. 
ZR 
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ben wir auch, daß die 58. ohngefähr gleichzeitig 
erfchienen, 1) 

Die 49. Sura, deren Anfang fi auf. das Be- 
nehmen der Abgeordneten ver Thafifiten bezieht, 2) 
eriehien nach der Eroberung von Mekka. In den 
folgenden Berfen fuht Mohammed die Ein- 
tracht zwifchen den Beſtegten und Eroberern wie⸗ 
berherzuftellen und warnt vor Mißtrauen, Arg- 
wohn, Auflaufchen, böſen Nachreven und Adelftolz, 
weil Ddiefe Untugenden Unfrieben zwifchen den 
Gläubigen hervorbringen, welche ſich wie Brüder 
lieben follen. 

Nach dem Feldzuge von Tabuf erichien vie 66. 
Sura, in welcher das Abentheuer mit ver Koptin 
Maria vorfömmt, und die 9., welche beſonders 
gegen viejenigen, welche an dieſem Feldzuge keinen 
Antheil genommen, jo wie gegen andre Heuchler 
gerichtet ift, für Die von nun an fein Todtengebet 
mehr verrichtet werden fol. Auch der Feldzug 
von Honein wird darin erwähnt, fo wie die Mo: 
fihee, welche die heuchlerifchen Benu Amir erbaut _ 
batten. Die neuen firengeren Staatögefege, welche 
Ali vor. den Pilgern am Ende bed 9. Jahres der 
Hidjrah promulgiren mußte, bilden den Anfang 
Diefer Sura. Nur die beiden lebten Verſe gehö— 
ven wahrſcheinlich in eine meffanifche Sura, ®) 


») Der übrige Theil der Sura enthält nur allgemei- 
nes vom Glauben an Mohammed und der Ehr- 
furcht, weldhe man ihm als Gefandten bes Herru 
ſchuldig iſt. 

”) ©. Leb. Moh. S. 247. 

2) Ibid. S. 279 - 285. 
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und Zeid Ihn Thabit ſelbſt gefteht, nach einer 
Tradition, in welcher Die fchon erwähnte Samm⸗ 
Imgsartdes Korans erzählt wird, daß er dieſe Berfe 
zuletzt aufgefunden. Wahrfcheinlich fügte er fle 
dann der neunten Sura an, welche ald ganze in 
Ötonologifcher Beziehung bie lebte iſt. 

Die fünfte Sura endlich enthält einige Verſe, 
wihe Mohammed bei feiner legten Wallfahrt 
groffenbart und wird darum von einigen Muſel⸗ 
minnern als Die zulegt erfchienene angefehen. 
Ju diefen rechnen wir diejenigen, welche auf Die 
Vallfahrt Bezug haben und einige Speifegefeke, 
beſonders die im vierten Verſe wiederholten und 
heiter ausgeführten, wegen ber zweiten Hälfte bef- 
ben, in welchem Die Religionsiehren nunmehr 
ad vollſtändig erklärt werden. Das Gebot des 
Keibens mit Sand bei Mangel an Waſſer 1) findet 
ſih ſchon in einer frähern Sura und ift ſelbſt 
nad mufelmännifcher Tradition Älter. Ebenſo 
die Vorfehrift über Die Sühne für einen nicht ges 
baltenen Schwur?), auf die ſchon Sur. 66 V. 2 
hingewieſen wird. 

Auch das Geſetz, demzufolge bei Teflamenten 
Wei Zeugen unterfihreiben follen, ®) iſt wahr: 
Meinlih Thon früher mit ®. 181 der 2. Sura 

Genen, Ehenfo der Tadel des Weintrinkens 
und Mürfelfpiels. 4) Nur dad Geſetz, welches 

Diebſtahl mit Dem Abhauen der Hand be 

— — — 

) V. 7. 

8.8. ©. auch Leb. Moh. ©. 75. 

I2. 115—117. 

) 3. 9100. 
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ftraft, mag noch bei der letzten Wallfahrt gegeben 
worden fein, Der Übrige Theil der Sura, welcher 
bibliſche Kegenden und Polemik gegen Juden und 
Bögendiener, mehr aber noch gegen Chriften, be— 
fonder® gegen vie Trinicätslehre enthält, ifk gewiß 
auch After. Dies beweiſt beſonders V. 91, in 
weichem die Chriſten Freunde der Muſelmänner 
genannt merden, mad doch nach dem Treffen von 
Mutt und ben Feldzuge von Tabuf nicht mehr 
gefagt werden fonnte, und Vers 78, in welchen, 
wie V. 61 der 2. Sura, fomohf gläubigen Juden 
als Gäriften ein feliges Jenſeits verheißen wirt, 
mährend «8 In der dritten Sura heißt: 9) „Wer 
einer andern Religion ald dem Alam anhängt, 
der findet durch fie Feine Aufnahme (bei Gott) 
und gehört in jener Welt zu den Verdammten.“ 
Ebenfe Sur. ALVIII, W. 18: „Wer nidt ar 
Bott und feinen Gefandten glaubt, für folche 
Unglaͤubige haben wir Die Hölle bereitet.“ Mir 
können doch nicht annehmen, daß Mohammed in 
der letzten Zelt toferanter gegen Yuben und Chri⸗ 
ften geworden fei, da ihnen fogar verboten ward, 
bad Gebiet von Mekka zu betreten. ?) 

Wir theilen noch zum Schluffe Diefes Abfıhnit- 
ted eine Sura aus dem Koran mit, welche exit 
dor zwei Jahren Herr Garcin de Tassy im Jour- 
del Asiatique de Paris (Mai 1842, p. 433—35) 
aus Dem perſiſchen Werke Dabistan-i-Madsahih 
mit einer franzöſtſchen Ueberſetzung abdrucken ließ, 
Dann nach ihm noch (Dec. 1843) Mirza Alex 





1) B. 81. 
2) ©. Leb. Mob. S. 380. 
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Karem-Beg, Prof. der Oriental. Sprachen, zu 
Kaſan. Man Hatte biöher in Europa nicht nur 
von diefer Sura feine Kunde, fondern glaubte 
and nicht, Daß unter den Mujelmännern über bie 
Sutegrität des Korand ein Zweifel Berriche. Wir 
hören aber in der Einleitung des H. Garcin de 
Tassy zu Diefer Sura, daß Die Schiiten oder An- 
finger Ali's und feiner Nachkommen, die Sun: 
nien, ober Vertheidiger der Rechte der Drei Cha: 
üfen, welche vor Ali regierten, beichuldigen, nicht 
ur die mündlichen Weberlieferungen bed Prophes 
im, fondern auch alle Abichnitte ber Heiligen 
Shrift unterfchlagen zu haben, welche zu Gunſten 
8 fprechen, Folgende Sura ſoll jedoch, troß 
du Bemühungen Othmans, alle Abfchriften des 

and, die nicht mit den Seinigen übereinftimme 
tm, vernichten zu Laffen, — man weiß nicht wie 
d — gerettet worden fein. Wir find zwar weit 
eatfernt, fie für Acht zu halten, obgleich Kazem— 
dd Oründe gegen ihre Aechtheit uns unhaltbar 
Meinen; doch ift für uns fchon der Argwohn ver 
Shen ehr wichtig und beflimmt und um fo 
mehr, an unferer ſchon früher auögefprochenen 
Vermuthung, daß ſowohl Zuſätze als Auslaſſun⸗ 
gen hei dem Koran wahrſcheinlich find, feſtzuhal⸗ 
im. Statt der franzöflfchen Ueberfegung geben 
wir hier eine Deutfche und zeigen in ben Anmer- 
Ängen an,. wo und marum wir von Der fran- 
Miten abgewichen find. 
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Im Namen Gottes des Gnädigen und 
Barmberzigen. 


D ihr Släubigen! glaubet an die zwei Lichter, 
die wir zu euch berabgefandt, um euch meine 
Verſe vorzulefen und vor den Oualen des furcht: 
baren Taged zu warnen, zwei Lichter, von denen 
das eine das andre erzeugte. 1) Gewiß, wir hören 
und wiffen Alles. Denjenigen, welche feſthalten am 
Bündniffe Gottes und feines Gejandten, nach meinen 
Derfen, ?) werden Wonnegärten zu Theil, die aber 
von ihrem Glauben abtrünnig werden und ihr Bünd- 
niß mit Gott und feinem Gefandten brechen, werden 
in die Hölle gejchleudert. Sie haben gegen fich ſelbſt 
unrecht gehandelt und waren dem Befehle Des 
Sefandten Gottes) ungehorfam; Diefe werden mit 
fiedendem Wafler getränft. Gott, welcher Himmel 
und Erde nach feinem Willen beleuchtet?) und En— 


1) Ali wird nämlich nach der Lehre der Schiiten als 
ein Theil von Mohammed betrachtet. 

2) Es fehlt im Terte wahrfcheinlid) ein ja am Schluffe 
des Wortes ajäti. 

3) Hier iſt wahrfcheinlich auch der Tert mangelhaft. 
Vielleicht ift das wan von dem Worte djaala zu 
ftreihen. G. de T. überfegt: „C'est Dien... qui 
a mis ceux-ci (les prophetes) du nombre des 
croyants au milieu de ses cr&atures.“ Daß 
aber die Geſandten Gottes Gläubige find, verfteht 
fih von ſelbſt. Kazem-Beg überfegt: „qui a 
choisi (quelques uns) parmi les anges et 
(quelques uns) parmi les prophötes; et qui a 
er&& de vrais croyants: tous ceux-ci sont son 
ouvrage.“ 
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' gel und Gefandten erfohren, Hat jene (Moham- 
med und Ali?) zu Gläubigen unter feinen Ge- 
Ihöpfen eingefeßt. Gott thut mas er will; es 
gibt feinen Gott außer ihm, dem Gnädigen und 
Barınherzigen. Auch die frühern Völker waren 
ſhon treulos gegen ihre Gefandten, aber ich habe 
fe beſtraft für ihre Treulofigfeit und meine Strafe 
hart und qualvoll. Gott hat Aad und Tha- 
mud wegen ihrer Handlungen vertilgt und fie 
th zur Ermahnung beflimmt; werdet ihr ihn 
niht fürchten? Auch Pharao, welcher Mofes und 
feinen Bruder Aaron mißhandelte, habe ich mit 
ülen feinen Anhängern ertränft, damit fie euch 
als Zeichen dienen. Die Mehrzahl unter euch if 
tuchlos, aber Gott wird fle am Auferftehungs: 
tage verfammeln, und fie werden Die an fle ge⸗ 
ühteten ragen nicht beantworten Tönnen, bie 

le wird ihnen dann zur Wohnung angewieſen. 
Gott iſt allwiſſend, allweife. O Gefandter! laſſe 
"eine Drohungen zu ihnen gelangen! i) ſie wer⸗ 
me einſt erfennen.?2) Zu Grunde gehen die— 
Imigen, die fich von meinen Verſen und Sakun- 
gen abwenden. Ste find nicht 3) ähnlich denjeni- 
gen. welche fefthalten an deinem Bündniſſe; Diefe 
belohne ich mit Monnegärten. Gott ift reih.an 
One und Belohnung. Gewiß, Ali gehört zu 
den Gottegfürchtigen, wir werben ihn am Gerichts⸗ 
— — — 


) G. de T. „mon avertissement est parvenu (à 
sa destination). Der Imperativ tft aber vorzu- 
ziehen, wie ſchon Kazem-Beg bemerft. 

) Ich leſe jalamuna ſtatt ja'maluna. 

) dehlt im Terte, wie ſchon G. de T. bemerkt 
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tage Gerechtigkeit wiberfahren laſſen. Wir willen 
wohl, daß ihm Unrecht geichieht, wir haben ihn 
über deine ganze Familie erhoben, er und feine - 
Nachkommen harren geduldig auß, und ihr Feind 
ift der Vorſteher der Sünder. Sage denjenigen, 
welche von ihrem Glauben abtrünnig geworden: 
Ihr begehret nach dem Schmucke diefer Welt und 
hafchet darnach und vergeflet, was euch Gott und 
fein Prophet verbheißen, und brechet den Bund, 
ben ihr gefchlofien, obgleich wir euch Durch manche 
Beiipiele zu leiten geſucht. O Gefandter! wir 
haben dir Flare Verſe herabgefandt, welche ein 
Bündniß enthalten, !) wer es erfüllt, if ein 
Gläubiger, wer ihm den Rüden kehrt nach 
deinem Tode, wird verworfen; wende dich von 
dieien ab, denn auch fie find Ahtrünnige Ges 
wiß, mir werden fie an einem Tage wieber 
bervorbringen, wo ihnen nichts helfen Tann; 
da finden fie Feine Gnade, die Hölle wird 
ihnen zur ewigen Wohnung angewiefen. Preiſe 
den Namen bdeined Herrn und fei von denen, 
die ihn anbeten! Schon Haben wir Mofed ges 
fandt und Aaron, als jener einen Stellvertreter 


1) Hier fehlt wahrfcheinlich Ahdun uber mithak, wie 
fhon das folgende Guffir masc. beweift, das fich 
nicht auf Ajät beziehen kann. G. de T. überfegt s 
„ceux qui y ont été fideles et qui s’y sont 
attach6s, seront secourus après toi.‘ Kazem- 
Beg glaubt es ſei hier Alt zu fuppliren, aber das 
Wort „tawalfa‘ paßt beifer zu „Ahd“ oder 
„mithak*. Daß das folgende „anhum* fich auf 
„man jatawalla‘‘ bezieht, hat fohon Kazem-Beg 
richtig bemerkt. 
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| begehrte. 1) ber fie, (die Juden,) taten Aaron 


Gewalt an; doch (ſeine) Gedutd war fchön. 
Wir verwandelten einige von ihnen in Affen 
and Schweine und verfluchten fie bid zum 
Tage der Auferftehung; babe Geduld! fle wer⸗ 
ben einft heimgeſucht. Wir haben dir gleiche 
Macht gegeben wie den Gefandten vor dir und 
dir einige von ihnen zur Belehrung (für die Un⸗ 
gläubigen) angewieſen, damit fie ſich befehren. 
Wer ſich von meinem Befehle abwendet, den werde 
ich (einſt) zurückbringen. Mögen ſie nur ihren 
Unglauben kurze Zeit genießen, du wirſt nicht 
wegen ber Uebertreter zur Rede geftellt. 2) O 
Befandter! wir haben dem Halſe ber Gläubigen 
ein Bündniß mit dir aufgeladen, nimm e8 an und 
fei von ben Dankbaren. Gewiß, Ali ift frommt, 
er betet bei Nacht, fürchtet jene Welt und hofft 
auf den Lohn feines Herrn. Sprich! werden 
(ſolchen Frommen) gleich fein Diejenigen, welche 
ruchlod Handeln, obſchon jie meine Strafe kennen? 
Ihr Hald wird mit Ketten beladen und fle werden 
ihre Werke bereuen. Wir verbeißen dir fromme 
Nachkommen, die unferm Befehle nicht ungehorfam 


1) Dieß if, nach dem Kamuß, die Bedeutung der 10. 
Sorm von chalafa; ftatt bima leſe ich lamma. 
G.deT. überlegt: „et ceux qui les ont suivig,‘* 
aber abgefchen davon, daß bie 10. Form dieſe Be- 
deutung nicht hat, müßte man doch biman lefen. 
Auch Kazem-Beg’s Ueberſetzung ‚nous avons 
envoy6 ä Moyse et à Aron ce qui a &iE pro- 
mis“ entfpricht dem Texte nicht. 

») G. de T. „ne demande pas des nouvelles des 
grolntenre de la loi de Dieu.“ Bergl. Sur. 
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ſein werden; ich werde ihnen Liebe und Gnade 
ſchenken bei ihrem Leben und nach ihrem Tode, 
am Tage der Auferſtehung. Diejenigen aber, die 
nach deinem Tode unrecht gegen ſie handeln, 
werde ich mit meinem Zorne belaſten, es ſind 
Ruchloſe, welche zu Grunde gehen. Die aber 
ihren (deiner Nachkommen) Pfad wandeln, finden 
Gnade bei mir und Sicherheit in Paradiefesgär- 
ten. Lob fet ort, dem Herrn der Welt! 


=> tete 


Der Islam. 


Genen wir nun von der äußern Entiwicelungs- 
geichichte des Korans und der Zergliederung feiner 
Theile zu feinem innern Wefen über und betrach- 
ten ihn mehr feinem bleibenden Gehalte nach und 
in feiner Gefammtheit al3 Religions und Geſetz⸗ 
buch. Wir beginnen . mit der Glaubenslehre des 
Korand, ohne gerade eine Dogmatik tm ftreng 
wiffenfchaftlichen Sinne des Wortes fchreiben, 
ober in die Subtilitäten der fpätern. fcholaftifchen 
Dogmatifer eingehen zu wollen; theild weil und 
Died weiter führen würde, als in eine Einleitung 
zum Koran gehört, theils weil überhaupt bei 
einem Naturmenfchen wie Mohammed, wo von 
Schulbildung und fpeeulativem Wiffen gewiß feine 
Spur zu finden ift, auch nicht im Entfernteften 
an ein fyftematifches LTehrgebäube genacht werden 
fann. Died geht am klarſten fchon daraus her⸗ 
vor, daß bdie- wichtigften Dogmen des Islams, 
wegen ihrer Unbeſtimmtheit, wie wir alöbald fe- 
ben werben, nicht weniger ald bie des Chriſten⸗ 


8 Islam. 


thums, Gegenſtand der heftigſten Polemik und 
ſpäter ſogar ver blutigſten Kriege und Verfol— 
gungen wurden, eine Erſcheinung, welche bei den 
Schülern Mohammeds weit befremdender, als bei 
denen Chriſti iſt. Das Chriſtenthum iſt an und 
für ſich reicher an Glaubenslehren, als der Mo— 
hammedanismus, und Dogmen, wie das von der 
Trinität, von der wunderbaren Zeugung Chrifti 
und deſſen Auferſtehung, von den Sakramenten 
und von der Kirche, geben mehr Stoff zur ver- 
fitiedenartigen Auffaflfung , als bie des Islams, 
der nur einen einzigen Gott Fennt, in Mobam- 
med nur einen Propheten flieht und durchaus 
nichtd von einem Prieſterthume weiß, wenn gleich 
ipätere Imame aus politiichen Gründen ſich zu 
Hohenprieftern erheben wollten. Uber nicht nur 
das innerfte Weſen des Ghriftenthums war eher 
Dazu geeignet, Spaltungen hervorzurufen, fondern 
auch die Art, wie es der Macwelt mitgetheilt 
worden, begünftigte das Sektenweſen mehr als 
der Islam. Chriftus felbit trug feine Kehren nur 
mündlich und gelegentlich, größtentheild ohne Sy— 
ftem und Zufammenbang vor; feine Worte wur 
den erft lange nach feinem Tode aufgezeichnet, in 
freinde Sprachen übertragen und mit fubfectiven 
Anfichten vermifcht, fo daß fehon Die in manchen 
Punkten von einander abweichenden Urquellen 
des Chriftenthums ven Keim zu verfchiedenartigen 
Religions Begriffen in fih tragen mußten. Mo: 
bammed Hingegen ließ felbft, wenn auch nicht, 
wie die Mufelmänner glauben, den ganzen Koran, 
doch wenigftens einen großen Theil feiner Offens 
barungen niederfchreiben und ber Kleinere warb 
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ſchon zwei Jahre nach feinem Tode der Schrift überlies 
fert und zwar in arabiſcher Sprache, In der Sprache, in 
welcher der Prophet von feiner Jugend her dachte, 
und welche auch die feines Volkes mar und blieb. 
Nichtsdeſtoweniger ward indeflen auch der Islam 
fon in den erſten Jahrhunderten der Hidjirah in 
viefe Sekten getheilt und Glaubendfämpfe, eben 
To blutig ald die vom Chriftentbum erzeugten, 
zerrütteten Dad Mohammedanifche Reich. Nur weil 
Mohammed_felbft nicht im Entfernteften daran 
gedacht Hatte, ein beflimmtes Dogmatiiches Gebäude 
aufzuftellen, konnte auch ſpäter, als unter feinen 
Befennern ein mächtigerer Drang nah Wiſſen 
erwachte, als dieß bei ihm felbft der Fall war, 
über manche feiner Kehren ‚vielfach geftritten wer— 
den. Mohammed forderte nämlich von feinen 
Befennern nur den Glauben an einen einzigen, 
ewigen, allgegenwärrigen, unlichtbaren, allmächti= 
gen, allwiffenden, allweifen, allgerechten, allgenüg- 
famen und gnädigen Gott, Schöpfer und Erhalter 
des Weltalls; ferner an Mohammed und die ihm 
gorangegangenen Propheten, als Träger Der gött- 
lichen Offenbarungen, welche den Menfchen vor 
Irrthum bewahren und zum Seil führen follen, 
an Engel, ald die Merkzeuge feines Willens, und 
endlich an die Auferfiehung der Todten und ein 
jenfeitige8 Leben, in welchem bie Srommen für 
ihre Werke belohnt und die Sünder beftraft 
werden. So einfach aber auch an und für ich 
diefe, faft auf jeder Seite des Korans wiederkeh⸗ 
renden Drei Grundlehren des Islams: Gott, Offen 
barung und Weltgericht, find, fo wurden fie doch 
Gegenſtand der Polemik, fobald in den Moham: 
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medanern, noch ehe ſie mit der griechiſchen Phi⸗ 
loſophie näher bekannt wurden, das Verlangen 
rege ward, dieſen Lehren eine ſpekulative Ausbil— 
dung zu geben, die Mohammed ſelbſt, der ge— 
wöhnlich nur nad den augenblicklichen Drange 
des Gefühls redete, ganz fremd war. Manches 
vage und bildlich Dargeſtellte im Koran, ſo wie 
die Art ſeiner Sammlung, wodurch nie mit Be— 
ſtimmtheit der wirkliche Zuſammenhang zwei auf 
einander folgender Verſe, noch die Zeit oder Ver— 
anlaſſung ihrer Erſcheinung angegeben werden 
kann, und manche ſcheinbare oder wirkliche 
Widerſprüche, öffneten natürlich allen möglichen 
Sektirern ein weites Schlachtfeld, das in dem 
Maaße noch an Umfang gewann, als die philo— 
ſophiſchen Studien der Araber ſich erweiterten, 
und alles auf dieſem Gebiete Errungene in die 
Theologie hinein und aus der heiligen Schrift 
heraus exegeſtrt werden ſollte. Ehe wir indeſſen 
zu den Spaltungen im Islam übergehen, welche 
der Kampf der Vernunft mit dem Glauben, oder 
das Verlangen, Religion und Philoſophie in Ein- 
fang zu bringen, verurfachte, müffen wir eine 
frühere, weit tiefer gehende erwähnen, Die mehr 
mit politifihen Streitigkeiten zufammenhängt. 
Mohammed verließ dieſe Welt, ohne auch nur 
Die mindeſte Beſtimmung über feine Nachfolge 
getroffen zu Haben. Wir finden nicht nur feine 
Korandftelle, welche von dem Zuftande des Reichs 
nad feinem Tode handelt, jondern auch Feine 
authentifche mündliche Ueberlieferung, wie fchon 
aus den weit hergefuchten Beweiſen einer jeden 
Partei für ihr Recht an das Chalifat hervorgeht. 
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Entweder Mohammed vermied es überhaupt, 
von feiner Vergäaͤnglichkeit zu ſprechen, und Die 
Bere, welche ihn fterblich nennen, find von Abu 
Bekr interpolirt, oder er wagte ed nicht, durch 
Bevorzugung Der einen Partei fich mit der andern 
zu verfeinden. Es galt nämlich nicht nur, zwi⸗ 
fhen Ali und Abu Betr zu wählen, und ent- 
weder feine geliebte Tochter Fatima, oder fein 
ränfevolles Weib Aifcha in ihren Hoffnungen 
zu täufchen, fondern auch vorher. zwifchen ben mit 
ihm ausgewanderten Meflanern und den Mevi- 
nenfern, deren Schutz und Belftande er bad Ge— 
beihen feiner Macht zu verdanken hatte. Möglich 
wäre e3 indeſſen auch, daß er fich überhaupt nicht 
dazu berechtigt fühlte, in einem Lande, wo bie 
zepublifanifche Regierungsform flet3 die Oberhand 
batte, eine erbliche Monarchie einzufegen und da— 
her Lieber fchwieg, in ber Erwartung, daß ber 
tüchtigfte feiner Gefährten ſich fihon den Weg 
zur Herrfchaft bahnen würde Wie dem auch 
fei, fo darf Feinesfalls die erblich monardhifche 
und noch weniger abfolutzdespotifche Regierung: 
form ver moß8lemifchen Reiche Mohammed felbft, 
oder der von ihm geftifteten Religion zugefchrie- 
ben werden, wie Dies häufig von Seiten europäi— 
ſcher Gelehrten gefchehen if. Mohammed felbft 
wollte durchaus nicht als weltlicher Herrſcher, 
fondern nur ald Prophet: angefehen werben. Als 
er bei der Eroberung von Mekka in der Mitte 
der Hülfdgenofien und Ausgemwanderten an Abu 
Sofian vorüberzog, und dieſer zu Abbas fagte: 
„bei Gott, das Reich deines Neffen iſt groß,“ 
verfeßte Abbas: „Er iſt ein großer Prophet.“ 
8 
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Da Mohammed aber ſich den letzten Propheten 
nannte, fo konnte auch nach ihm von einen gött- 
lichen Rechte an eine geiftliche Gewalt nicht Die 
Rede fein. Died geht ja aud Abu Bekrs eige- 
nem Benehmen bei der Chalifenwahl hervor, ber 
ja nur überhaupt vorn den Vorzügen der Aus- 
gewanderten fprach und nicht eigne Rechte geltend 
machte, ja fogar Omar oder Abu Ubeida 
zu GChalifen vorfhlug; und war ed auch mit 
diefem DBorfchlage vieleicht nicht ernſt gemeint, 
weil er vorher wußte, daß Beide die Herrſchaft 
bei feinem Leben nicht übernehmen würden, fo 
beweiſt Dies Doch wenigftens, daß Die Hüupter Des 
Volks und nicht ein angeborened Necht über Die 
Nachfolge entſcheiden folltee War ferner nicht 
der Koran, welcher buch gewiß über Dem Herrfcher 
ftehen follte, eine mächtige Schranke gegen ben 
Despotismus? Als Gelehgeber Fonnte ein mufel- 
männifcher Fürft gar Feine Gewalt Haben, denn 
der Koran follte ewiges Gefeh Der Mutelmänner 
bleiben, ımd mar gewiß auch in der erften Zeit 
des Islams volllommen genügend. Im Koran 
aber wird nicht nur das Leben der Gläubigen 
ficher geRellt, fondern auch ihr Gut. Erftered 
fann nur dem Mörder genommen und von Xeb- 
terem können nur Die gefeßlich beftimmten Abga— 
ben gefordert werden. Die Functionen des Staats⸗ 
oberhauptes beftanden alfo nach koraniſchen Be⸗ 
ariffen leniglich in der Wachſamkeit über die Be— 
folgung bed Gefetzes, in der Handhabung der mi- 
litärtfchen Gewalt und in dem Gebrauche verfelben 
zur DBefeftigung und Erweiterung bed Glaubens. 
Viohammed für die Negierungsform, welche feine. 
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Nachfolger eingeführt, sber gar für die Gräuels 


thaten einzelner moslemiſchen Herrſcher verant⸗ 


wortlich machen, wäre Daher noch weit unbilli— 

‚  ald wenn wir Den Despotismus mancher 
ärtftlichen Staaten au dem Evyangeliun ableiten 
wollten. So wie übrigens im Chriſtenthuume 
häufig verfacht worden iſt, die erblihe und un 
umfchränfte Gewalt auf bie Heilige Schrift zu 
kligen,!) foerhieltaudg im Islam ſehr frühe ſchon 
die weltliche Macht eine retigiöfe Weihe, und. bie 
Lehre vom Imamat bildet eim Seitenftück zu ver 
von ber Kirche. Während indeſſen die fuetifchen. 
Ehalifen, namentlich die Drei erften, ſich voch mehr 
as weltliche Nachfolger Mobammeds, den al 
geiftliche betrachteten, und ihr Hecht mehr auf die 
Mahl oder wenigſtens die Uebereinftimmung ber 
Mufelmänner ftüpten, gründeten die Anhänger 
Ali's und feines Geſchlechtes, ſchon unter Othe 
mans Herrſchaft, beſonders aber während. der 
Kriege mit Muawia und nad deſſen Sieg, ihre 
Anfprühe auf ein förmliches Erbrecht. Die 
Imame murben auch als beſonders von. Gott er 
leuchtete Menſchen angeleben und zulegt ſogar als 
eine Incarnation der Gottheit verehrt und ange⸗ 
betet. Die verfihmähten wahren Imame blieben 
ſelhft nach ihrem Tode ein Gegenſtand dr Vers 
ehrung und Hoffnung für ihre Partei, weil ſich 
bald auch der Glaube an ihre einſtige Wiederkehr, 
zur Wiederherfſtellung des Rechts und der Wahr⸗ 
heit, wie einſt bei den bedrängten Juden der an 
Meſſtas, ausbildete. 








1) S. Römerbrief 13, 1-7, 
8* 
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Die eine Partei, die wir mit dem allgemeinen 
Namen Schiiten bezeichnen wollen, ohne in's Ein- 
zelne der verichiebenen Sekten einzugehen, in 
melche te zerfallen, batte allerdings vie extrava⸗ 
ganteften Anflchten von der Würde und SKeilig- 
keit des Imamd. Andere Mufelmänner aber ſa— 
ben ſchon zur Zeit Ali's im Chalifate nur eine 
rein politifche Inftitution, welche das Wohl der 
Völker zur erflen Grundlage haben follte. Sie 
Iehrten daher, daß Das Imamat an und für fidy 
gar nicht nothwendig fei, Daß jeder Tugendhafte, 
er fei frei oder Sklave, aus welchem Gefchlechte 
er auch abflamme, Dazu erhoben werben Eünne, 
und daß, menn der Imanı. oder Chalife feinem 
heiligen Berufe nicht entfpräche, es erlaubt und 
fogar Pflicht fei, fi ihm zu widerfegen und ihn 
zu befämpfen. Diefe Meinung, welche natürlich 
von den Machthabern aufs heftigfte bekämpft ward, 
und deren Befenner den Namen Gharidjiten!) er 
bielten, fand felbft unter den gelehrteften Männern 
bes erſten Jahrhunderts der Hidjrah zahlreiche An- 
bänger und beweift zur Genüge, daß die heilige 
Schrift der Mufelmänner nicht zu Gunften bes 
Chalifats, wie es ſich fpäter ausgebildet, fpricht. 
Merkwürdig und bezeichnend für ben fogenannten 
orthodoxen Islam ift, Daß die ſe Lehre verdammt 
und ihre Bekenner ald Ketzer beftraft wurden, 
obichon nach einer uralten authentifchen Tradition 
Abu Bekr felbft in feiner erſten, als Chalife in 
der Mofchee zu Medina gehaktenen Rede fagte: 
„D ihr Leute! Ihr Habt mich zu euerm Ober 


1) d. h. Ketzer. 
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haupte gewählt, obſchon ich nicht der Vorzuͤglichſte 

unter euch. Handle ich recht, fo verfaget mir 

eure Mitwirkung nicht, begehe ich ein Unrecht, fo 
leiſtet mir Widerfland! .... Gehorchet 
mir, fo lange ih Gott und feinem Gefandten ges 
borche. Handle ich. aber gegen Gottes und. feines 
Gefandten Gebote, fo kündet mir den Ge 
ho r ſa m auf.“ ?) 

Mohammed ift daher, mir wiederholen es, 
für alle Verkehrtheiten und alles Unheil, welches 
aus der Lehre und dem Streite über das Chalifat 
und Imamat entfland, nur in fo fern verant- 
wortlich, als er über die Verwaltung des Reichs 
nach feinem Tode ein gänzliches Schweigen be- 
obachtete; denn Fonnte er auch, als ber legte von 
Sott Infpirirte, keinen Nachfolger im ftrengen 
Sinne Des Wortes haben, und war er audy, wie 
einer unferer gelehrteften und geiftreichften Ori- 
mtaliften glaubt, 2) zu Toben, Daß er nicht zu 
Bunften dieſes oder jenes Lieblings entfchied,, fo 
hätte er doch, um allen meitern Gtreitigkeiten 
vorzubeugen, den Charakter der Herrſchergewalt 
näher beftimmen, und irgend eine allgemeine Ver⸗ 
fügung über Die Succeſſion erlafien follen. 

Auch Die Lehre vom göttlichen Nathichluffe ift in 
der alle menfhlihe Willensfreiheit vernichtenden 
Schroffheit und Conſequenz, wie fie von manchen 
orthodoxen Mufelmännern aufgefaßt und von allen 
Geinden Des Islams Dargeftellt worden, mehr ein 
Erzeugniß der Politik, als des Glaubens. Im 
Koran erfcheint fie wi a Befämpfung Der 


1) 6, Leb. Mob. ©. 
’) ©, —— ſi te Sſqaft Febr. 1844. 
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Furcht, zur Befeſtigung des Vertrauens und ber 
Ergebung in den Willen des Herrn, zum Troſte 
im Unglück und zur Erhaltung der Beſcheidenheit 
im Gluͤck, als zur Lähmung der menſchlichen 
Thättgleit, ober gar zur Beraubung ber fittlichen 
Freiheit. Tollkühnheit wird ausdrücklich im Ko— 
ran verboten, durch die Worte: „Stürzet euch 
nicht felbſt in's Verderben!“ 1) Vorſicht wird ſehr 
häufig anempfohlen, und ſelbſt das Gebet, das 
Höchfte Geremontialgefeß bed Islams, erleidet eine 
Modification, wenn durch defien vorfchriftmäßige 
Verrichtung ber Betende in Gefabr Tommen 
fönnte;?) und wenn auch Häufig wiederholt wird, 
daß Gott nach feinem Willen den Menfchen 
Nahrung ſpendet, fo ift noch nirgends damit ge- 
meint, daß der Muſelmann müßig Die Hände in 
den Schvoß Tegen fol. Bielmehr iſt es jogar 
erlaubt, am heiligen Freitage nach Berrichtung 
des GSebets Dem Erwerb nachzugeben, ?) and foll 
ur ein Feiner Abſchnitt des Korans beim Ge⸗ 
bete gelefen merden, „meil manche fi im Lande 
aumbertreiben müflen, um ihren Lebensunterhalt 
zu ſuchen.“ ) Ginzelne andere Stellen, in welchen 
eine gewifle Sorgloſigkeit zur Tugend erhoben 
wird, können alſo nur dahin gedeutet werden, 
daß der Menſch nicht aus Verzagtheit allzufehr 
son der Sorge für feine Erhaltung eingenommen 
werde und darum ihr feine böhern Pflichten, das 


) Sur. IL 8. 196 
. °) Dihihe Fra 2 2. 239 m. 20, au Sur IV, 


8) Sur. LXII. 2. 10. 
) Sura 73, Iepter Vers. 
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Ringen nach dem Wohlgefallen Gottes, durch 
Uebung der Tugend, nachſetze, wie ja auch der 
Apoſtel Petrus fchreibt: !) „Alle eure Sorgen 
werfet auf ihn (Gott), denn er forget für euch. 
Pas DaB Dogma von der abfoluten Vorherbe—⸗ 
fimmung des Menſchen zur Seligkeit ober zur 
Bein angeht, jo iſt nicht nur Mohammeds ganzes, 
auf Furcht und Erwartung gebautes Religiond- 
foftem Dagegen, indem er ja fortwährend zum 
Blauben und zu frommen Handlungen ermahnt, 
wegen des Lohned im Paradiefe, und vor dem 
Unglauben und vor Sünden warnt, wegen 
der Strafe in der Hölle, alfo nothwendig auch 
das zukünftige Schickſal bes Menfchen von feinem 
genen Willen abhängig wachen muß, fondern 
einzelne Koransverſe widerlegen aufs Beftimmtefte 
eine folche Auguſtinianiſche Prädeſtinationslehre. 
Da fie indefien von den orthodoxen Imamen an 
genommen und fortwährend in allen europaifchen 
Werfen dem Stifter des Islams zugefchrieben 
und zum Vorwurfe gemacht wird, jo müffen wir 
bier ausführlicher fein und mehr Beweiſe als 
eigentlih nöthig wäre für Mohammeds Lehre 
von der Willensfreiheit anführen. Die mündlichen 
Ueberlieferungen können wir wegen ihrer Unzus 
verläfjigkeit weder hier noch bei anderen dogma⸗ 
tifhen Streitigkeiten berüdiichtigen. Was davon 
in vieler Beziehung zu halten ift, gebt für den 
nüchternen Forſcher fchon zur Genüge daraus her- 
vor, daß fie Mohammed vorausfagen läßt: ver 
Islam werde ſich in Drei und flebzig Sekten ſpal⸗ 


1) Erſter Brief V, 7. 
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ten, unter welchen die Bekenner der menſchlichen 

Willensfreiheit als die Magier des Islams be= 

yaanet werden. Wir Dürfen aljo nur den Koran 
ber dieſen Punkt citiren: 

„Sprich! (fo jagt Gott zu Mohammed) > 
ihr Leute, Die Wahrheit ift euch von euerm Herrn 
gefommen, wer fie zur Reitung nimmt, thut es 
für fich ſelbſt, wer im Irrthum verbarrt, thut es 
gegen ſich ſelbſt, ich bin nicht dafür verantwort⸗ 
lich.i) Wer ſich leiten läßt, ver thut es für ſich 
ſelbſt, wer im Irrthum verharrt, thut es gegen 
ſich ſelbſt, niemand hat die Schuld eines Andern 
zu tragen, und wir ſtrafen Niemanden, bevor wir 
ihm einen Boten (Propheten) fchieken." 2?) „Wer 
dDiefe Welt wünfcht, dem geben wir fogleich nad 
unſerm Willen, er wird aber in jenem Leben ver- 
fpottet, verworfen und ein ber Hölle verbrannt. 
Mer aber jene Welt will und darnach handelt 
und glaubt, der wird für fein Streben belohnt. 3)" 
„Sprih! Die Wahrheit (kömmt) von euerm Herrin; 
wer will, Der glaube, wer will, ver läugne, aber 
wahrlich, wir haben für die Ruchlofen ein euer 
bereitet u. |. m." 4) „Nichts hält die Leute, denen 
die Leitung (Offenbarung) zukömmt, ab, zu glau= 
ben und Gottes Gnade anzufleben, als daß 
fie Die Lehren ihrer Vorfahren (als Offen: 
barung) verlangen, oder daß fie die Strafe fogleich 





1) X, 107. Bergl. auch XXVII, 93. 

2) ©. XVII, V. 15. Vergl. auch XXKIX, 41. 
2) Diefelbe ©. V. 18, 19. | 

% €. XVII, 2. 3%. 


ereife. 1) „Folget dem Schönften was euch her- 
abgefandt worden von euerm Herrn, ehe euch die 
Strafe plöglich ereilt und ihr Feinen Beifland 
mehr findet. Ehe,die Seele ausruft: wehe mir! 
ih Habe gegen Gott gefündigt und gehörte zu 
den Spöttern! oder: wenn Gott mich geleitet 
hätte, fo Hätte ich ihn gefürchtet. Oper: (wenn 
fie die Strafe flieht), könnte ich zur Welt zurüd: 
tehren, ich wollte Gutes üben! Nicht fo! (wird 
ihr geantwortet!) Meine Zeichen (Verſe) find 
dir zugefommen und du haft fie für Lügen er- 
Härt, du warft hochmüthig und ungläubig."?) 
„Dem Stamme Thamud haben wir Keitung ge- 
ſchickt (durch Den Propheten Salih), er z0g aber 
Die Blindheit der Leitung vor, darum traf Ihn 
durch ein Erdbeben ſchmachvolle Strafe und nur 
die Gläubigen und Gottesfürdhtigen wurden ge: 
rettet." 9) ' . 


1) Dief. Sur. ®. 56. Maraccius überſetzt biefen 
Pers nah Dialaleins Et non retinuit homines 
ne crederent cam venisset ad eos dircectio 
(idest Alcoranus) et veniam peterent a Do- 
mino suo, nisi ut veniret ad eos statutum pri- 
orum (id est poena statuta a Deo infidelibus 
procidentibus) aut veniret ad eos supplicium 
patenter. Daß dies aber nicht im Witte „sun- 
natun“ liegt, {ft Far. Auch wird an vielen an⸗ 
dern Stellen des Korand ausprüdlich als Vorwand 
der Ungläubigen angegeben, daß fie ven Glauben 
ihrer Väter nicht aufgeben wollen und daß fie von 
Mohammed fogleich die Erfüllung feiner Drohun⸗ 
gen begehren. Vergl. VIE, 29, u. LXVII, 25. 

2) Sur. XXXIX, V. 55-59. 


3) Sur. XLI 2, 17, 18. 
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Diefe Verſe, denen fich noch viele Andere bei— 
fügen ließen, beweifen wohl zur Genüge, daß 
Mohammed nicht nur der confequenten Prädeſti— 
niationslehre, wie fe im Chriftenthume von einem 
Lucidus und Gottſchalk, im Islam von den Dia- 
Bariten und einigen andern Sekten entwidelt 
ward, nicht Huldigte, fondern daß er überhaupt 
dem Pelagianiſchen Syſteme viel näher war, als 
ſelbſt dem milder aufgefagten Auguftinianifchen. 
Wie märe es übrigend anders möglich, da er den 
Fall des Menjchen nicht wie Auguflin und bie 
eriftliche Kirche annimmt, und Die Lehre von 
der Erbfünde laͤugnet, weiche allein die unbedingte 
Prädeſtinationslehre mit der göttlichen Gerechtig- 
Zeit und Heiligkeit vwerfühnen kann. Nach ver 
Lehre des Korand ward nämlich das erfie Men⸗ 
fhenpaar Durch feinen Ungehorfam zwar aus dem 
himmliſchen Paradiefe auf die Erde verfioßen, 
auch wird, -infofern als Die erſte Sünde durch 
den Steg der Selbftfucht über ven Willen Gottes 
hervorgebracht ward, dem Menfchengefchlechte ge- 
genfeitiger Haß und Unfriede vorausgefagt; von 
einem fich fortpflanzenden Zuftande innerer Ver— 
derbniß, in Folge der Sünde Adams, weiß aber 
der Koran nicht3 und gegen bie Idee einer Zu— 
rechnung, fremder Sünde verwahrt er fih an vie- 
Ien Stellen. Mohammed kennt daher auch Feine 
andere Gnade, als Die Offenbarung durch Prophe- 
ten, theils zur Vervollkommnung der menfchlichen 
Erkenntniß vom Guten und Böſen, theils als Bet- 
ftand gegen die Verſuchungen Satans, denen der 
Menſch durch feinen Kal gänzlich Preis gegeben 
worden, oder eigentlich fich felbft noch mehr aus⸗ 
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geſetzt hat. Adam bereute feine Sünde und Gott 
begnadigte dad Menſchenpaar wieder, indem er 
ihm fagte: „DVerlaflet dad Paradies, aber meine 
Leitung wird euch zufommen, wer ihr folgt kat 
nichts gu fürchten und wird nie betrübt; die Un— 
gläubigen aber, die unfre Zeichen als Lügen er- 
Hären, werben Gefährten ber Hölle, und ewig 
Darin verbleiben." 1) Jeder Prophet von Adam 
bis Mohammed if demnach ein von Bott ge 
fandter Erldfer; um aber erlöft zu werden, das 
Heißt, zur wahren Einfiht und zur höhern Er- 
keuntniß und in Folge derfelben wieder zur Se⸗ 
digkeit bed Paradieſes zu gelangen, ift ver Glaube 
an bie Offenbarung und das Handeln nad) der: 
felben nöthig.e Beide hängen aber allein vom 
menſchlichen Willen ab. Ganz unthätig bleibt in- 
deſſen auch bei dem Individuum der göttliche Wille 
nach der Lehre des Korans nicht, fondern er Aus 





2) II, 38, 39. Bergl, auch VII, 11—19. XXXVIII 
72-85 und ganz befonders XX, 114—13. Ich 
will dieſe Lehre von der Sünde und ber Erlöfung, 
melde mit ber bed Pelagius ganz nahe verwandt 
tft, Teineswegs über die der orthoboren Kirche er- 
heben, aber wie ſchwierig letztere ift, beweißt fchon 
der Umftand, daß fie von Augnfin bis auf unfere 
Zeit vielfach, felbf von ven gläubigften Theologen, 
angesorhten und mobificirt ward. Unpaſſend ift 
aber gewiß Folgendes von Schmölders: „Hätte 
Mohammen bie Griftliche Lehre von dem Sünden⸗ 
falle und der Erlöfung nur obenhin gefannt, oder 
zur Aufnahme für gut gefunden, fo würbe er einen 
reichen fruchtbaren Stoff für feine Darftellungen 
gewonnen und fih auf einem höhern eihifchen Ge- 

iete haben bewegen Fönnen.u (Jahrbücher für 
wiſſenſchaftl. Kritik 1843. ©. 875.) 
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Bert fich fortwährend, je nach dem Innern des 
Menſchen, als Gnade oder Gerechtigkeit. Moham— 
med gibt nämlich auch zu, was Pelagius dem 
Auguftin zugeftanden, daß Bott denjenigen Dten- 
fchen, welcher den Willen zum Guten bat, im 
Glauben ftärkt, während er denjenigen, in welchem 
der Hang zum Böſen vorherrſchend ift, feiner 
immer zunehmenden Gorruption überläßt, alfo 
gewiffermaßen verhärtet. Auch bleibt e3 natürlich 
dem Ratbfchluffe der himmliſchen Weisheit an— 
heimgeftellt, zu welcher Zeit und welches Volf er 
Durch feine Leitung begnadigen will. Diefe Con— 
ceffion der Vernunft an den Glauben, welche ja 
auch im Alten fowohl als im Neuen Teftamente 
nicht zu läugnen ift,!) aber nicht eine unbedingte 
Präbeftination, fpricht fich in folgenden Verſen 
aus: „Kuh (ihr Juden und Ghriften) ift von 
Gott Licht gefandt worden und eine Elare Schrift, 
Gott Teitet Damit diejenigen, welche nad) feinem 
(Gottes) Wohlgefallen ftreben, auf ven Pfad des 
Heild; er zieht fle aus der Finſterniß and Licht 
hervor, nach feinem Willen, und führt fle Den 
rechten Weg. ?) Die Ungläubigen fagen: warum 
fendet ihm (Mohammed) Gott Fein Wunder ber- 
ab? Sprich! der Herr läßt im Irrthum wen er 
mil und leitet zu fich diejenigen, die fich zu ihm 
wenden, Die da glauben und deren Herz in Der 
Erwähnung Gottes Ruhe findet; muß nicht bei 
dem Gedanken an Gott ſich jedes Herz beru- 


v, 21. Ton. XI, 20. 


2) Sur V, 18. 
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higen?“ I) „Diejenigen, bie nicht an Gottes Verſe 
glauben, leitet Gott nicht, fie trifft fchwere Bein. 
Weil fte Diefe Welt der zukünftigen vorgezogen 
und Gott die Unglaubigen nicht leitet; Diefe find 
e8, welchen Gott Herz, Augen und Ohren ver- 
fhließt , dieſe find die Leichtfinnigen.” 2) „Gott 
ſtärkt Diejenigen, Die da glauben an das fefte 
Wort (den Koran) in dieſer und jener Welt, Die 
Nuchlofen aber läßt er im Irrtum. Gott han 
delt nach feinem Willen.” 2) „Manche unter ih- 
nen hören die zu, wenn fie dich aber verlaflen, 
fagen fie (fpöttifch) zu den Gelehrten: Was Hat 
er da wieder gejagt? Diefe find es, denen Gott 
das Herz verjchloffen, und Die ihrer Leinenfchaft 
folgen; die fidy aber leiten Iaffen (durch Moham- 
med), die leitet Gott immer mehr und verleiht 
ihnen Gottesfurcht. ) Wir Haben jedem Volke 
einen Geſandten geſchickt (welcher previgte:) Betet 
Bott an und meidet die Götzen! Manche hat Gott 
geleitet (d. h., haben die göttliche Leitung ange- 
nommen), andere aber haben es wegen ihres Un- 
glauben3 verdient, im Irrthum zu bleiben. Wan: 
delt einmal umher auf ver Erde und fehet, wel- 
ches das Ende derer war, Die (Gottes Geſandten) 
für Lügner erklärten. Wenn Du (Mohammed) 
ihre Leitung noch fo ſehr wünfcheft, fo leitet Gott 


ı) Sur. XII, 8. 9, 30. | 
2) Sur. XIV, 2. 104. 107 u. 108. 
3) Sur. XVI, V. %. 


4) Sur. XLVII, 17. Bergl. au XVII, 58 u. 
) x, 97. gl. auch 
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Doch die Ungläubigen nicht, und fle finden feinen 
Beiftand. !) 

Aus diefen bier angeführten DBerfen geht aufs 
Entfchtedenfte hervor, daß der Menſch in Bezug 
auf Glauben und Tugend Fein blinves Inftrument 
göttlicher Willkühr tft, fondern Daß es an ihm 
liegt, dad Wahre zu glauben und tag Gute zu 
wollen, daß aber Bott den für pas Gute und 
Mahre Empfanglichen unterftüßt, während er Die- 
jenigen, welche feiner als Offenbarung ſich Aus. 
Bernden Gnade ihr Herz verfchließen, ihrer Ver: 
worfenheit überläßt. Die bäuflg im Koran wie- 
dDerfehrenden Worte: „Gott leitet wen er will und 
läßt im Irrthum wen er will,“ welche, aus ihrem 
Zufammenhange geriffen, allerdings zur Lehre 


1) Sur. XVI, 8. 36. u. 37. Die Worte „hakkat 
alaihi !addhalalata‘‘ überſetzt Maraccius nad 
Dialalein, der natürlich überall das orthonore . 
Dogma fefthält und lieber Mohammed einen Un- 
finn fagen läßt: „et ex his alicui debitum fuit 
(ob Dei predestinationem) errare. Aus dem⸗ 
felben Grunde lieft er auch judhillu ftatt jadhilha 
und überfegt: „Certe Deus non diriget quem 
errare fecerit.“ Daß „hakka alaihim Addha- 
lalatu* in meinem Sinne pi nehmen ift, geht 
noch deutlicher ans Sur. VIE, V. 31 hervor, wel» 
cher lautet: Einen Theil hat er geleitet, einen an- 
bern Theil „hakka alaihim Addhalalatu* fir 
haben Satan zu ihrem Deren. genommen und nicht 
Gott, und glauben fie wären geleitet. Hier über- 
fest Maraccius: „partem juste adjudicatus fuit 
super eos error quia ipsi acceperunt Satanas 
etc.“ gibt alfo auch zu, daß ber Irrthum erft in 
Folge ihrer eignen‘ Wahl - verhängt worden, ©. 
den Kamus unter hakka. i - 
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des Auguftin binführen konnten, müſſen daher, 
je nad) ihrem Zuſammenhange, der aber freilich, 
wie fehon oft erwähnt, nicht immer mit Sicher- 
heit zu ermitteln iſt, entweder tm Allgemeinen 
anf Die Sendung eined Propheten bezogen, oder 
auf ben göttlichen Beiftand zum Wachsthum des 
Glauben? gedeutet merden, welcher mit feinem 


Willen das Gute zu unterflügen ibentifch ift, 


während ein Zwingen des Ruchloſen zum lau: 
ben durch eine befondere Einwirkung, der himm⸗ 
lifchen Gerechtigkeit zumider wäre und daher auch 
nicht in feinem Willen liegen kann. Diefe Idee 


wird ganz Har im 213. Vers der zweiten Sura 


ausgeſprochen, wo unmittelbar, nachdem es heißt: 
„Bott fandte Propheten mit der Wahrheit zu den 
Menfhen bYerab, und leitete bamit die 
Gläubigen,“ gefagt wird: „Gott leitet wen 
er will auf den geraden Pfad.“ Ebenſo au 
in dem 18. Verſe der 39. Sura, melcher lautet: 
Berfünde Heil meinen Dienern, die das Wort 


(die Offenbarung) gerne hören und das Befte 


davon befolgen. Diefe find es, melde Gott 
leitet, fie ſind vie Verſtändigen, aber Diejenigen, 
welche dad Wort (Drohung) der Strafe verdie- 
nen, willft Du die von ber Hölle befreien?“ Je— 
dem unbefangenen Leſer des Korans muß es da— 
ber klar ſein, daß Mo hammed keineswegs die 
menſchliche Willensfreiheit läugnete, und wir wie— 
derholen es, wir würden dieſen Gegenſtand nicht 
ſo weit zu erörtern für nöthig gehalten haben, 
wenn nicht noch in der neueſten Zeit ein Orien⸗ 
talift die Behauptung aufgeftellt hätte: „gu ge: 
ſchweigen, daß die Kauptdogmen des Ghriften- 
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thums, wie Trinität, Incamation, Erlöſung, 
Gnade u. f. w. dem Koran fremd blieben, find 
darin nicht einmal. Lehren aufgenommen, wie jie 
jebe 5108 irdiſchen Urſprung vorgebende Gefeßge- 
bung zur organifchen Entwidelung der bilpfamen 
Kräfte und zur ethiſchen Vervollkommnung der 
Individuen nothwendig bedarf. Wir meinen 5.2. 
Die Lehre von der Freiheit des Willens.“ 1) 
Mebrigend trat ſchon im erfien Jahrhunderte 
ber Hidjrah eine heftige Oppofltion gegen die von 
der Regierung begünftigten Bekenner ver Präbe- 
ſtinationslehre auf, der fich fogar ein Sohn Omars 
anfchloß; fie wurbe aber natürlich von den Omej⸗ 
jaden befämpft und niedergevrüdt, meil ihre auf 
gift und Gewalt beruhende Herrſchaft allzufehr 
der Lehre vom göttlichen Rathſchluſſe und ber 
Vorherbeſtimmung aller menfchlichen Handlungen, 
als Stüge und Rechtfertigung bedurfte. Maabad, 
welcher an der Spige dieſer Oppofition fland, 
fagte laut von feinen Gegnern: „Diele Leute ver— 
gießen das Blut der Menfchen und wagen ed dann 
zu behaupten, alle unfere Handlungen feien von 
einem göttlichen Natbfchluffe vorher beftimmt.“ 
Aber freilich ward er wegen feiner Meinung, nicht 





) Schmölbers a. a. D. ©. 874. Auf der folgenden 
Seite fchreibt er fogars W. behauptet zwar ©. 
399, Mohammed habe Freiheit des menfchlichen 
Millens nicht geläugnet, aber er wirft diefen Sag 
auch nur fo bin, ohne ihn gehörig erwogen zu 
haben. Auch in feinem Buche: Essai sur les 
€coles ‚philosophiques chez les Arabes. p. 6. 
„Quant a la redemption Mohammed n’en con- 
nait point, il nie formellement Ha liberte hu- 
maine. 
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weil fie der heiligen Schrift zuwider, fonbern weil 
fie der Willkühr des Herrſchers gefährlich war, 
im J. 80 der Hidjrah auf Befehl des Chalifen 
Abd Almalik von dem grauſamen Haddjadij 
zuerſt gefoltert und dann gehängt. 1) Seine Lehre 
pflanzte ſich aber bemohngeachtet fort und erzeugte 
die Sekte ver Mutazal und blieb fogar nicht ohne 
“ Einfluß auf den orthodoren Islam, welcher zwar 
an denn Dogma ver Vorherbeſtimmung der (rs 
wählten und Verworfenen feffhält, Doch — frei⸗ 
lich ohne dialektiſche Conſequenz — die Praͤdeſti⸗ 
nation nicht auf die einzelnen guten oder ſchlech⸗ 
ten Handlungen der Menfchen ausdehnt, demnach 
alſo au, mie mande chriſtlichen Dogmatifer, 
ein Vorherbeſtimmen eigentlich nur in Folge des 
Borherwiffens annimmt. 2) Der Koran verwirft 
aber, wie aus den vielen angeführten Verſen er- 
ſichtlich, auch die ſes Dogma und enthält Feine 
einzige Stelle, welche fo entfchieden Dafür fpräche, 
wie folgende aus dem Evangelium: „Es glaub- 
ten (von den Heiden) jo viele ihrer beſtimmt 
waren zum ewigen Leben.” 3) „Wir willen, daß 
denen, die Gott lieben, alles zum Beften Dienet, 
ihnen, welche nach dem Rathichlufie Gottes be- 
rufen find.) Denn die er hat vorher ermwählet, 





9 Makrizi bei de Sacy Religion des Druzes I, 


Introduction p. X—XII. 
7) ©. Muradgea d’Ohsson Schilderung des Otho⸗ 
man. Reichs, Deutſch v. Bei I. S. M—101, 
) Apoſtelgeſch. XII, 48, 
) Römer VIN, 23-30, — Zum Schluffe bemerfen wir 
nur noch, dag auch hänfig die Wortes „Wen Gott 
9 
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hat er auch vorher beſtimmt, gleich zu ſein dem 
Bilde ſeines Sohnes u. ſ. w.“ 

Wir verweilen nun nicht mehr lange bei den 
übrigen Dogmen bes Islams, theils weil fie nicht 
fo tief in das innerfte Weſen des Glaubens ein- 
greifen und weniger Beziehung auf das Leben 
haben, theils weil ihre weitere Entwidelung erft 
einer fpätern Zeit angehört und alfo mit Mo— 
hammed und dem Koran, die und bier befon- 
ders befchäftigen, weniger als mit ber Gefchichte 
der arabifcher Philoſophie zufammenhängen. Da⸗ 





leitet, nichts anderes bebeuten, ald: wer Gott zur 
Zeitung nimmt. So XVII, 16 und XVII, 97, 
wo darauf folgt: „Diejenigen, die Gott im Irr⸗ 
thum läßt, die finden feinen Befchüber, fie werben 
einft beftraft, „weil fie unfre erie läug«- 
nen“ u. f. w. An manden Stellen laffen fi 
auch die Worte: „Gott leitet, man jaschau« 
fo deuten: Gott leitet einen jeden, der (geleitet 
fen) will. Sp find fie vielleicht in dem ange» 
ührten 213. Vers der 2. Sura zu nehmen, fo 
auch XXXV, 7, 8, wo zuerft vom Lohne der Gläu⸗ 
bigen und ber Strafe der Ungläubigen die Rede 
it und es dann heißt: Gott läßt im Irrthum 
‚man jaschau‘ und leitet „man jaschau. “ 
Xxxii, 14 und XXXIX, 4 find fo zu verſtehen, 
daß Gott im Allgemeinen bie tiber Sünder ver- 
bängte Strafe der Hölle an jedem, ber es ver⸗ 
bient, vollzieht, Teineamege ber das Individuum 
vorher dazu beitimmt. VI, 125 beveutet bloß ein 
Permehren der Em fänglichfeit um Ölauben, wie 
dieß Gott zu Mohammed —. (XCIV, 1) ſagt, 
der doch gewiß Fein verftodter Sünder war, 
LXXIV, 55 und LXXVI, 30 fönnen, wie aus ben 
vorhergehenden Verſen erfichtlich, nur im Allge⸗ 
—5 — auf die Sendung einer Offenbarung ſich 
ez ehen. 
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bin gebören 3. B. die Dogmen von dem Wefen 
und ven Attributen ver Gottheit, von der Ewig⸗ 
feit des Korans, von der Seligkeit der Frommen 
bei dem wirklichen Anblid Gottes. Alle dieſe 
Dogmen erzeugten viele Streitigfeiten und Gef: 
ten, weil die Einen am Buchflaben des Korans 
Dingen, die Andern eine freiere Interpretation 
vorzogen, die Einen fich blindlings den angeblichen 
Ausiprühen des Propheten unterwarfen, die An 
dern die Gelege der ewigen Vernunft über Alles 
ftellten und mit den @lementen der griechifchen 
Philoſophie nah Einheit im Religionsſyſteme 
ſtrebten. | 

„Als Gott feinen Propheten Mohammen ben 
Menſchen fandte, — Heißt e8 in der Religions: 
gefhichte eined berühmten arabifchen Autore !) — 
gab ihnen diefer Prophet Teine anderen Begriffe 
von Gott, ald die, welche ihm vom Engel Ga— 
briel geoffenbart worden. Niemand forderte von 
ihm nähere Erläuterungen über. diefen Gegenftand, 
wie dies bei anderen Lehren der Fall war, z. 2. 
. über Das Gebet, die Abgaben, das Faſten, Die 
Pilgerfahrt, über Auferftehung, Hölle und Para⸗ 
dies. Seine Gefährten verftanden den Sinn der 
von Gott im Koran gebrauchten Ausprüde ohne 
eine befondere Belehrung über die göttlichen At- 
tribute, und niemand dachte daran, einen Unter- 
ſchied feftzuftellen zwifchen Attributen, Die feinem 
Weſen oder nur feiner Thätigkeit angehören. 
Sie begnügten ſich damit, in Gott ewige Attribute 
anzuerkennen, wie: das Wiſſen, bie Macht, ba 


i) Maktizt bei de Sacy a. a. O. S. 6 fl 
9% 
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Reben, ben Willen, das Gehör, das Geſicht, das 
Wort, ) den Ruhm, vie Herrlichkeit, die Groß: 
muth, die Wohlthätigkeit, die Stärke, die Größe. 
Sie drückten ſich nichtdeutlicher über alle diefe Ge: 
genftände aus. Sie nahmen auch alles im ei- 
gentlichen Sinne an, was Gott im Koran fidh 
ſelbſt zufchreibt, wie Geficht, Hände und derglei- 
chen, ohne jedoch im Mindeften an eine Aehnlich⸗ 
feit zwifchen Bott und feinen Gefchöpfen zu dene 
ten. Sie bekannten Gottes Einheit mit vollfom- 
mener Entfernung alles deſſen, was die Reinheit 
diefer Lehre Hätte trüben Eönnen, ohne jedoch auf 
der andern Seite durch das Läugnen der Altri- 
bute das Dafein Gottes felbft zu zernichten. Sie 
hielten ſich ſtreng an Die Autorität des Korans 
und glaubten an Bott und die Sendung Mo— 
hammeds, ohne die Methode der fcholaftifchen 
Theologie oder die Unterfuchungen der Philoio: 
phte zu kennen.“ 





2) Unter tem Wort Gottes, Das auch zu feinen ewi⸗ 
gen Attributen gehört, Hit natürlich fein Gedanke, 
wie ex fh ben Propheten durch Offenbarung mit- 
theilt, zu verftehben. Mit ber Ausbildung bes 

egriffd von Gottes Unveränberlichfeit mußte 
baber auch das Dogma von dem Richtgefchaffen- 
fein bes Korans aufgeſtellt werben, welches nad 
durch einige Ausdrücke im Koran unterflüht ward. 
Bergl. Sur. XLIII. B. 2-4, wo allerdings ber 
Koran als vor feiner Offenbarung fchon bei Gott 
vorhanden gedacht wich, ebenſo Sur. XIII, 
V. 41. Nur die Mutazal, welche Attribute wie 
das Geſicht, das Gehör, die Sprache, nicht als 
zur Eſſenz ber Gottheit gehörend betrachteten, 
läugneten daher bie Ewigkeit des Korans. ©, 
Schmölders a. a, O. ©, 188, 
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Da wir bier nicht weiter geben wollen als 
die Gefährten ded Propheten, fo verfolgen wir 
auch Die Dogmengefchichte Des Islams nicht wei- 
ter und bemerken nur noch zum Schluffe, Daß, 
fo fehr auch Mohammed im Koran auf den Glau— 
ben an einen einzigen Gott, an Die Propheten 
und an die Linfterblichfeit der Seele dringt, doch 
auch an unendlich vielen Stellen nicht weniger ein 
Befolgen ver geoffenbarten Lehren, ein tugend⸗ 
hafter, reiner Lebenswandel, den Borfchriften bes 
Korans gemäß, von dem wahren ®läubigen ges 
fordert und ald Mittel, Gottes Wohlgefallen zu 
erlangen und der Seligkeit des Paradieſes theil: 
Daftig zu werden, bezeichnet wird. Man thut 
alfo auch Hierin dem Stifter des Islams Unrecht, 
wenn man die Behauptung aufitellt, er lege auf 
die Uebung der Tugend, auf das Befämpfen ber 
Reidenfchaft gar Teinen Werth und fordere nur 
Glauben. Wie oft Eehren im Koran die Worte 
wieder: „Die da glauben und Gutes üben kom— 
men ind Paradies,” u. dergl. Da indeffen dieſer 
Irrthum in der neueften Zeit wiederholt worden 
iſt, ) führen wir noch einige Koransverſe zur 





) Schmölbers in ber angeführten Rec. ©. 875: 
„Und bis Paradies verfchenfte er (Mohammed) 
fo "wohlfeilen Preiſes. Es bedarf nicht des Nin- 
gend und Kämpfens mit ben Leibenfchaften ver 
eigenen Seele, nicht bes Entwickelns der ſchlum⸗ 
mernden Fähigkeilen? Nein, nur ber Glaube an 
Gott und Mohammeds Sendung, nur ber Tod 
für Allah's Sache fihert den glüdlichen Beſitz. 
„Auch i, a, Werke p. 291: „Vous serez heu- 
reux pourvu Que vous professiea les deux dog- 
mes; (bie Einbrit Gottes und die Sendung Mo- 
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Begründung unfrer Anfiht an: „Sprich! ich bin 
ein Menſch wie ihr, mir iſt geoffenbart worden, 
dag euer Gott ein einziger Gott if. Wer einft 
vor feinen Herrn zu treten hofft, der übe fromme 
Werke und nehme im Dienfte des Herrn feinen 
Genofien. ) Wer fromme Werke übt und gläu: 
big ift, dem wird fein Bemühen einft nicht ge- 
läugnet; wahrlich wir zeichnen es ihm auf.“ 2) 
„Wer fündigt und biefe Welt (der Zukünftigen) 
vorzieht, deifen Wohnung iſt die Hölle. Wer 
aber den Standpunkt vor feinem Herrn fürchtet 
und abhält feine Seele von den Begierden, deſſen 
Wohnung If das Paradies. 3) Inder 74. Sura 
antworten Die Bewohner der Hölle auf die Frage, 
warum ſie zu folcher Strafe verbammt worden: 
„wir haben nicht gebetet, ben Armen feine Spei- 


hammeds) vous serez heureux pourvu que vous 
vous rangiez sous le drapeau glorieux qui 
ralliera tous les peuples.‘“ Seite 248 berichtet 
er übrigens ſelbſt, daß ber orthodoxe Shazzali 
Glauben und Willen nicht für genügend hielt, fon- 
bern daß: „le chemin du bonheur supr&me est 
dans l’alliance de l’action avec la science.‘ 


2) Hier in einer Mekkaniſchen Sura (XVII, 110) iſt 
doch wohl nicht der Krieg unter den frommen 
Merken gemeint? Auch der gewiß hier unpartheiifche 
Maraccius überfeßt: „Qui ergo sperat occur- 
sum Domini sui (idest adventam ejus ad ju- 
dicinm) operetur opus rectum, neque associet 
in cultu Domini sui ullum. 

”) Sur. Kal, V. 94, Dergl. auh XXU, 14, 23u- 

Q N 0 

) Sur. LXXIX V. 36— 41. Dies iſt die wörtliche 
Ueberſetzung, ganz nach Maraccius: et cohibuerit 
animam suam a Oooncupiscentia.‘ 
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fen mitgetheilt, wie haben und in weltliche Eitel- 
keit geftürzt und den Gerichtötag geläugnet.“ 1) 
Sn ber 69. Sura werden als des Parapiefes 
theilhaftig gerechnet: „die da Beten, ihr Gut mit 
den Armen theilen, an den Gerichtötag glauben, 
nicht ausfchweifend find und wahres Zeugniß ab- 
legen.”2) In der dritten Sura wird den Wu— 
cherern mit dem Fener ber Hölle gevroht. 3) 
Wenn alfo an andern Stellen allerdings das Pa—⸗ 
radies denen werheißen wird, die an Gott glauben 
und für die Sache Gottes kämpfen, fo tft Damit 
feineswegs gejagt, daß die übrigen von Gott ges 
offenbarten Vorſchriften bei Seite gefeßt werben 
dürften; ſondern wird vielmehr bei vem wahren 
Gläubigen, welcher fein Leben für feinen Gott zu 
opfern jeden Augenblick bereit ift, eine vollkom⸗ 
mene Herrfchaft über die menjchlichen Leidenſchaf⸗ 
ten und ein genaued DBefolgen des göttlichen 
Millens, der fi im Koran fund gethan, voraus⸗ 
gefeßt. Die mufelmännifchen Dogmatifer, die doch 
aber noch weniger mit Mohammed vermwechlelt 
werden dürfen, ald Die Kirchenväter mit Chriftus, 
nehmen zwar an, Daß der Gläubige, troß feiner 
fhlechten Handlungen, nicht ewig aus dem Para⸗ 
diefe verftoßen bleibt, aber fie geben Doch zu, daß. 
ſie zuerft für ihre Laſter Heftraft werben. t) Uebri- 
gend ift ja auch von chriftlichen Sekten behauptet 
worben, der Unglaube allein verdiene den Namen 


) V. 42—45. 

2) V. 22—35. 

) V. 130 u. 131. 

9 S. Maraccius S. 837. 
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Sünde und werbe bem Menfchen in jenem Leben 
angerechnet; für Die guten Werke aber habe er 
feinen Lohn anzufprechen. Während aber im Chri- 
flenthume die vom Staate unabhängige Kirche 
alle Irrlehren auszuſtoßen vermochte und die im- 
mer fortfchreitende Wiffenichaft bis auf Die neuefte 
Zeit dad Schroffe zu mildern, das Unklare zu 
läutern, das MWefentlihe vom Unmefentlichen uns 
das, was Menfchen dem Worte Gottes beigefügt, 
vom wahrhaft Göttlichen zu fondern fuchte, 
mußten im Islam ſtets bie Kehren die Oberhand 
gewinnen, welche den Herrichern am bequemiten 
waren, und fo mußten natürlich auch die allen 
Laftern ergebenen Omejjaden, unter Denen bie. 
Dogmatik des Islams feftgeftellt ward, den Glau⸗ 
ben über Die guten Handlungen flellen, objchon 
fe im Koran Hand in Hand gehen. 

Mir find zwar meit entfernt, Durch Diefe DBe- 
Itachtungen ben Gtifter bes Islams Dem des 
Ehriftentbumd an die Geite feßen zu wollen; 
aber nach unferer Anſicht liegt ber Unterſchied 
weniger inben Dogmen ald in der Perfünlichkeit. 
Hätten ſich bie Mutazal eben fo frei entwideln 
können wie die Proteftanten, fo wäre gewiß aud 
dem Koran eine Theologie hervorgegangen, welche 
wenigfiend den Anforderungen ber menfchlichen 
Bernunft eben fo genügt hätte, wie der aus dem 
Evangelium abgeleitete chriftliche Rationalismus. 
In der Berfönlichkeit Mohammeds, welche erſt bei 
feinem Aufenthalte in Medina recht ans Licht 
tritt, nicht in der verfchiedenen Auffaflung ver 
Lehre vom Sündenfall und von der Erlöfung oder 
im Läugnen ber Trinität, namentlich der Tri: 
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nität, wie fie zu feiner Zeit gelehrt wurde, iſt 
ber Berfall und einflige Untergang des Islam 
zu fuchen. Chriſtus blieb fich in allen feinen 
Lehren eonfequent und beflegelte fie Durch feinen 
Tod, Mohammed aber wich der ihm drohenden 
Gefahr aus und fuchte durch allerlei NRänfe und 
zulegt durch Gewalt, fih und feiner Religion 
die Oberhand zu verfchaffen. Huch begnügte er 
fi fpäter nicht Damit, allgemeine Glaubendleh> 
ten im Namen Gottes zu verbreiten, ſondern auch 
feine pofltiven Gefege und Verordnungen follten 
als Emanationen des Himmeld betrachtet werden, 
obgleich er jelbft durch Umſtände genöthigt warb, 
fie zu ändern und zu wenig Herrſchaft Über fich 
ſelbſt Hatte, um fich ihnen zuerſt zu unterwerfen, 
Well Mohammed felbft ven Gläubigen nicht 
nur Tein DBermittler zwiichen Gott und ben Men— 
ſchen, fonvern nicht einmal ein Vorbild der Zus 
gend fein kann, ift feine Offenbarung zum todten 
Buchſtaben geworben, unfähig, die innere Seele 
mit wahrer Religiofität zu beleben. Wenn ber 
Koran im Berhältmiß zum Evangelium wie. ein 
Anachronismus vor und Liegt, fo ift es nicht, 
weil er einzelne Dogmen beftreitet, deren innere 
Bedeutung: zu feiner Zeit noch gar nicht gekannt 
war, fondern. weil er, wie bie Bücher Moſis, 
Beſtimmungen enthält, welche weder für alle 
Länder und Menfchen, noch für alle Zeiten nüß: 
id und anwendbar find. Als Reformator, was 
Mohammed urjprünglich war unb fein wollte, 
verdient er. unfre volle Anerkennung und Bewun⸗ 
derung. Gin Araber, welcher die Schattenfeite 
bes damaligen Juden und Chriſtenthums auf- 
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deckte, und nicht ohne Lebensgefahr ven Polythe⸗ 
ismus zu verdrängen und die Lehre von ber Un⸗ 
fterblic;kett der Seele feinem Volke einzuprägen 
fuchte, verdient nicht nur den größten Männern 
der Gefchichte an Die Seite geießt zu werden, fon= 
dern auch den Namen eines Propheten. Sobald er 
aber aufhört ein Duldender zu fein, ſobald er 
dev Wahrheit duch das Schwert den Sieg zu 
verfchaffen fucht und im Namen Gotted neue 
Geremonial-, Civil, Polizeis und Griminalgejege 
ertbeilt, brüdt er ih und feinem Worte den 
Sa menjchlicher Schwäche und Bergänglich- 
eit auf. 

Die Geremonialgefege des Islams find zwar 
nicht fo zahlreich wie man gewöhnlich in Guropa 
glaubt, aber ein Einziges ift darunter, welches 
wenigſtens Mohammed von dem Bormurfe rei- 
nigt, al8 Habe er in feinen Vorfchriften die Sinn⸗ 
lichkeit der Araber begünftigt. Wir meinen das 
Baften des Ramadhans. Man venfe fih die glü⸗ 
benden Sandwüſten Arabiens, !) mit dem Ber: 
bote, einen ganzen Monat hindurch, von Sonnen: 
aufgang bis Sonnenuntergang, nicht nur ſich an 
keiner Speife zu laben, fondern auch feinen 
Tropfen Wafler zu trinken, und man wirb bie 
Erfüllung der mohammedanifchen Vorſchriften 
nicht mehr fo leicht finden, auch nicht behaupten 
können, daß fie feinen Kampf des Geiftes mit 
dem Leibe erfordern. Das fünfmalige tägliche 





1 Da bie Araber ein reines Mondjahr haben, fo 
fällt natürlich der Ramadhan abwechſelnd in alle 
Jahreszeiten, 
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Gebet mit der vorangehenden Reinigung iſt we⸗ 
gen feiner Kürze, und weil es Seber für ſich 
verrichten Tann, minder befchwerlich und die Wall: 
fahrt nach Mekka einmal im Leben nur dem un= 
erläßlich, deſſen Umftände eine folche Reife ge: 
Ratten. ' 

- Die wichtigften Polizeigeſetze beſtehen im Der: 
bote ver Glücksſpiele, des Meines, des Blutes, 
der crepirten oder zu Ehren eines Bögen gefchlach 
teten Thiere und des Schmeinefleifches. 

Die Staatögefege des Islams beflimmen die 
zu entrichtenden Abgaben, die Theilung ver Beute 
und dad Verhältniß der Gläubigen zu den Göt- 
zendienern ſowohl, als zu ben Juden und Chris 
fien. Dem firengern Gefeße der letzten Jahre 
zufolge follen erftere befriegt werden, bis alle 
Sinneigung zur Abgötterei aufgehört, und lettere, 

i8 fie fih unterwerfen und Tribut entrichten. 
ie haben jchon bemerkt, dag Mohammed, ob⸗ 
gleich er als Menſch unter den Damaligen Um- 
fländen nicht anders lehren und handeln fonnte, 
doch durch Diefe Kriegsgeſetze feinen prophetiichen 
Charakter eine große Blöße gegeben und ſich da= 
durch weit unter Chriſtus geftellt, welcher durch 
innere Veberzeugung, nicht Durch Gewalt, feinem 
Glauben die Herrfchaft über die Welt zu ver: 
ſchaffen ſuchte. Wie groß aber die Verfuchung 
if, wenn man einmal zur Macht gelangt, fie zur 
Bekämpfung und Unterdrüdung Anversgläubiger 
zu gebrauchen, Hat auch das Chriftenthum, dem 
Evangelium zum Troße, von dem Tage an, wo 
ed den Thron ber Gäfaren beftieg, bis auf die 
neuefte Zeit, zur Genüge bewiefen. 
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Das Koraniſche Strafrecht iſt Außerft mild. 
Die Tobesfirafe wird nur über Sodomiten und 
Mörder verhängt, und wollen die Verwandten 
eined Ermordeten lieber eine Sühne annehmen, 
als fih rächen, fo bleibt felbft ber Mörder am 
Reben. Auch Ehebrecber werben, menigftens in 
dem uns erhaltenen Koran, nicht mit dem Tode 
beftraft. Für Eörperliche Verletzungen wird Eeine 
Rache gebufdet, jondern blos Beloftrafen, oder 
eigentlich Schadenerfaß. 

Das härteſte Eriminalgefeß, weiches nur durch 
die Nothwendigkeit, den eingefleifchten Hang der 
Araber zum Diebftahl und zu Raubzügen zu 
unterdrüden, gerechtfertigt werden kann, ift das 
Abhauen der Hand für jede Zueignung fremden 
Butt. 

Die Eivilgefehe des Korans betreffen beſonderd 
das Erb- und Cherecht, und ihre Haupttendenz 
it Feſtſtellung ver Rechte der Frauen und Be- 
fchränfung der Willkühr des Manned. Die Po: 
lygamie wird nicht aufgehoben, doch an Bedin⸗ 
gungen geknüpft, welche der wahre Gläubige nur 
felsen erfüllen kann. Die eheliche Treue wird 
auch dem Manne zur Pflicht gemadt. in ans 
dexer Theil der bürgerlichen Geſetzgebung betrifft 
bas Loos ber Sklaven, welches Mohammed nicht 
weniger als das ber Frauen zu mildern fucht: 
Die ganze Aufhebung des Sklaventhums wird 
vorbereitet und im Princip, beſonders bei Glaͤu⸗ 
bigen, ausgeſprochen. Eine vollitändige &man: 
eipation war aber, bei den fortmährenden Krie⸗ 
gen, in weichen nur durch die Verwandlung ber 
Gefangenen in Sklaven den Bellegten das Leben 
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erhalten werben konnte, kaum mögfih. Die Ars 
muth bed Korans an bürgerlichen Gefehen, wel: 
cher theils aus den einfachen Verbältniffen, unter 
welchen man lebte, zu erflären if, mehr aber noch 
dadurch, daß er wahrfcheinfih, wo er das Bes 
ſtehende heibehielt, nichts offenbarte, ward bald 
gefühlt, aber man berief fich zuerſt auf mündliche 
Ausſprüche Mohammebs, dann auf das Beifpiel 
der erften Chalifen, fpäter auf die Befchlüffe ber 
erſten Imame, und endlich, als bei den ganz um⸗ 
gefalteten Derhältniffen auch diefe nicht mehr ges 
nügen wollten, verfuhr man analogifh, fo daß 
immerbin die jchwierigfte Frage Über irgend einen 
Gegenftand, beträfe fie auch den Nachdruck oder 
die Dampffchifffahrt, von einem mufelmännifchen 
Rechtögelehrten, eben jo gut wie von einem Rab⸗ 
biner von altem Schrot, im Namen des Himmels 
gelöft werden Fann. 

Die Sittenlehre des Korans endlich Tann als 
der volfommenfte Theil diefes merkwürdigen Bu: 
ches angefehen werden. Sie findet fich zwar eben 
fo wenig ald die andern Materien, die deffen In: 
Halt bilden, in einem &apitel zufanmengetragen, 
aber die ſchönſten moraliſchen Brineipien und 
Vorſchriften durchziehen wie Goldfaͤden das ganze 
Gewebe von Aberglauben und Täufchung. Unger 
techtigfeit, Rachſucht, Cinbildung, Hochmuth, Lüge, 
Gleißnerei, boͤſe Nachreden, Schmähungen, Spott, 
Geiz, Verſchwendung, Ausfchweifung, Eitelkeit, 
Oftentation, Wißtrauen und Argwohn werden 
al3 gottlofe Untugenden erklaͤrt, Milnthätigkett, 
Menichenfreundlichkeit, Beſcheidenheit, Nachjicht, 
Geduld und Ausdauer, Genügfamkeit, Aufrichtigs 


1:71) Ielam. 


keit, Redlichkeit, Züchtigkeit, Friedens: und Wahr: 
heitöltebe und vor allem DBertrauen und Erge⸗ 
bung als Die gottgefälligften Tugenden empfohlen. 

Fragen wir nach diefer gedrängten Darftellung 
des Islams, welche Zukunft wir ihm prophezeien 
und welche Fortichritte er machen muß, um fidy 
auf die Höhe ber europäifchen Eivilifation zu 
fihwingen, jo glauben wir, Daß er mit dem Ju: 
denthume ganz benfelben Weg zu wandeln Hat, 
ſowohl zur Sonderung: der Tradition von Der 
Dffenbarung felbft, al8 zur Unterfcheidung in der 
heiligen Schrift zwifchen ewigen Wahrheiten und 
zwiſchen Gefeßen und Vorfchriften, die nur vor: 
übergehende äußere Umſtände hervorriefen. Eine 
einftige Verſchmelzung mit dem Chriſtenthume ift 
für den Islam um fo eher vorauszufehen, als ja 
Mobammed felbft Chriſtus und Maria weit Hö- 
ber ftellt al8 ein Theil der proteftantifchen Ehri- 
ften. Gelangen die Mohammedaner einmal durch 
biftorifch = theologifche Studien zur Meberzeugung, 
daß das jetige Chriſtenthum ein ganz anderes ift 
als das, welches Mohammed Fannte, Daß das 
Urchriſtenthum wieder zu feiner Reinheit durch 
eigne Kraft zurüdgefehrt tft, daß man auch als 
EHrift nur an einen Gott zu glauben bat, ber 
allein Himmel und Erde gefchaffen, daß man Die 
Mutter Gottes weder für Gottes Gattin, noch 
Chriſtus ſelbſt für einen aus diefer Verbindung 
Durch Zeugung Hervorgegangenen Sohn Gottes 
zu balten braucht, fo ift die Scheidewand zwifchen 
ihnen und den GChriften durchbrochen. Fahren 
aber die chriftlichen Miſſionäre wie bisher fort, 
von den Mufelmännern geradezu einen Glauben 
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an Dogmen zu fordern, Die ſie unmöglich begrei⸗ 
fen können und die fie, wie der Stifter ihrer Re⸗ 
ligion, als Abgötterei zu vermwerfen gendthigt find, 
fo müſſen auch wie bisher alle ihre Bemühungen 
ohne Erfolg bleiben. Juden fowohl als Moham⸗ 
mebdaner koͤnnen nur auf dem Wege bed Ratio⸗ 
nalismus wirflich befehrt werden. Das follten 
auch die Nichtrationaliften, ja felbft die Katho⸗ 
liken, einfehen. Iſt einmal diefer Schritt gethan, 
dann werben jchon diejenigen, deren Innered nad 
einem pofitiveren Glauben als dem chriftlichen 
Rationalismus ſchmachtet, von felbft zu Den 
Supernaturaliften übergehen, oder fogar zu den 
Katholiken, um fih nicht nur an einem im Him⸗ 
mel thronenden Gottmenfchen, fondern auch an 
feinem in nie auöfterbenden Kirchenhäuptern ſtets 
gegenwärtigen Geifte feft zu Elammern, wie einft 
ein Theil der Mufelmänner an Alt und ven 
Imamen aus feinem Geſchlechte. Statt durch 
den Catechismus und Die Bibel, welche ohne Com: 
mentar dem Nichtehriften ein verfchloffenes Buch 
bleiben, deflen Aeußeres eher abſtoßend als an⸗ 
ziebend ift, müßte man die Mohammebaner durch 
grümbliches Studium der Welt: und Religions 
gefchichte aufzuklären ſuchen. Mohammed 
fönnte dann für das arabifche Volk, wie Moſes 
für die Israeliten, ein Geſandter Gottes bleiben; 
ald den größten Propheten, als ben ber ganzen 
Nenſchheit und aller Ewigkeit müßten ſte aber 
Chriſtus anerkennen. 


re 
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Der Koran. 


u. Aa 
. 


Aus 
dem Arabifchen wortgetren nen überſetzt, 
und mit 
erläuternden Anmerkungen 


verfehen von 


Dr, $. Ullmann. 


Dritte, mit Stereotypen gedrndte Anflage. 
nn aBP; 
Bielefeld. | 
Berlag von Velhagen und Slafing. 
1853. 


Seinem hochverehrten Lehrer, 


dem 


Herrn ©. W. Freytag, 
Dr. der Theologie nnd Philofophie, 

Ritter mehrerer Orden, Mitgliede mehrerer gelehrten Geſell⸗ 
haften, und Profefjor der orientalifchen Sprachen an der 
Koͤnigl. Rhein. Friedrich: Wilpelms - Univerfität zu Bonn, 
in 


tiefer Dankbarkeit und Verehrung 


gewidmet. 


vom 


Berfaffer. 


War das Bewußtfein, durch Die vorliegende Ue⸗ 
berfegung mit ernftem Eifer und regem Willen zur 
mehreren Verbreitung des Koran beitragen zu wol- 
len, und das Bewußtfein, diefe Ueberfeßung fo viel 
als möglich dem Originale getreu gehalten zu haben, 
läßt e8 mich wagen, hochzuverehrender Herr, Ihren 
Namen diefem meinem Buche vorzufeßen; denn eben 
jene doppelte Aufgabe, die ich mir geftellt: Den 
Koran in wortgetreuer Webertragung in die Hände 
Dieler zu bringen, erhöhete auch Die Schwierigkeiten, 
die dadurch zu überwinden waren, und Darf ich dar - 
her, wenn Die Uebertragung bier und da nicht ganz 
umferem Gejchmade uud unferer Sprache zufagen 
will, auf gütige Nachficht rechnen, 

Wenn, jchon eine jede Uebertragung, aus welcher 
und in welche Sprache e8 auch fet, mit Schwierig- 
teiten zu kämpfen hat, um wie viel fchmwieriger iſt's, 
aus einer orientalifchen zu übertragen, foll fie nicht 
ihrer eigenthümlichen Sprachbildung, Wortfügung, 
Bilder und Phrafen, überhaupt ihres morgenländt- 
fhen Gewandes ganz beraubt werden, 

Bei dem Koran nun kömmt noch hinzu, daß Die 
vielen Wiederholungen, und die fo häufen Ueber: 
gänge vom höchften Schwulfte in die fadefte und 
mattefte Gefchwäßigfeit, und die vielen Beziehungen 
auf und ganz unbekannte Dinge, und die Anein- 


anderkettung gar nicht zufammengehörender Säbe, 
und das Hinüber- und Herüberfchweifen von einem 
Gegenftande zum andern, einer jeden Ueberfegung 
desteihen, wie auch alle vorhandenen ohne Aus— 
nahme bezeugen, den Reiz und die lebendige Farbe 
nicht geben können, welche man fonft von orienta- 
liſchen Schriften erwarten darf, Was diefe Ueber- 
Tebung vor andern voraushaben wird, tft die ge= 
naue Beachtung und Nachweifung alles defjen, was 
Muhamed aus dem Judenthum entlehnt hat, Das, 
von Dr. Geiger in feinem gelehrten Werke: „Was 
hat Mahomed aus dem Judenthum aufgenommen? 
Bonn, 1833," in diefer Beziehung Geleiftete, wird, 
als bekannt vorausgefeßt, ſtets nur kurz angedeutet 
werden. 

Zum Verjtändniffe einzelner Stellen, Ausdrüde, 
Bilder u. f. w. werden Die beigefügten Noten wohl 
ausreichen. Zum BVerftändniffe des außerordentlichen 
Charakters des Stifter des Islam, wird Die be= 
fondere Einleitung, welche feine Zeit, fein Land und 
feine Landsleute, überhaupt fein ganzes merfwürdi- 
ges Leben in allen feinen Beziehungen nad) Außen 
und nach Innen, Bar darzuſtellen fich zum Ziele 
feßt, und die nach Vollendung des Ganzen erjcheis 
nen foll, wefentlich beitragen, Gleichzeitig werde 
ich dann über die Grundfäße, welche mich bei der 
‚Ueberfegung Teiteten, öffentlich Nechenfchaft geben. 

Mögen Sie, hochzuverehrender Herr, dieſes Werk, 
troß feiner Schwächen und Mängel, ald Zeichen 
hoher Verehrung und al8 Beweis wifjenfchaftlichen 
Strebeng, freundlich aufnehmen, 

Grefeld, im Januar 1840, 

Dr. Ullmann. 


Worrede zur zweiten Anflage. 


Dr freundliche Aufnahme und wohlwollende 
Theilnahme, welche meine Ueberfeßung des Koran 
gefunden, wie theils die günftigen Recenfionen, u. A. 
in den Ssfrael, Annalen 1840 Nr, 41, Allgem. Zei⸗ 
tung des Judenthums 1841 Nr. 30, Sulamith 8. 
Jahrgang 2. Band 1. Heft Seite 120, Blätter für 

iteratur und bildende Kunft 1840 Nr, 46 und 
1841 Nr. 6, u. |. w., und theils der rafche Abſatz 
der 4000 Exemplare ftarfen erften Auflage bemeifen, 
machen mir es zur angenehmen Pflicht, bei Gele- 
genheit diefer zweiten unveränderten Auflage, zu 
welcher die verehrliche Verlagshandlung fich veran- 
laßt findet, das betheiligte Publikum wegen der fo 
lang derzögerten „Einleitung in den Koran,” um 
Entfhuldigung und gütige Nachficht zu bitten, in⸗ 
dem Hinderniffe, deren Befeitigung nicht in meiner 
Macht gelegen, das verfpätete Griseinen derfelben 
verfhulden. Indeß find die Vorarbeiten hierzu we⸗ 
ſentlich vorgefchritten, umd darf der baldigen Bol- 
lendung und Herausgabe entgegen gefehen werden. 

Grefeld, den 1. Mai 1842, 


Der Berfafler. 


Vorrede zur dritten Auflage. 


Die freundliche, allgemeine Theilnahme, Die 
meine Weberfeßung ded Koran gefunden, wodurch 
die Berlagshandlung in die angenehme Nothwen- 
Digfeit verfeßt ift, eine Dritte Ausgabe zu veran- 
ftalten, macht es mir zur Pflicht, Bey wieder⸗ 
pott zu erklären, daß die laͤngſt veriprochene, Durch 
ereit3 angedeutete unabweisbare Hinderniffe bis jeßt 
verzögerte Einleitung bald wird erfcheinen können, 
refeld, im April 1843, 
Der Berfafler. 


Naqſchrift der Verlagshandlung. 


Bei dem großen Intereſſe, welches ſich jetzt 
dem Orient zuwendet, glauben wir dem Publikum 
dieſe merkwürdige Urkunde des Mohamedanismus 
aufs Neue vorführen zu müſſen, indem wir zugleich 
die Anfchaffung durch ‘Breisermäßigung erleichtern, 

Was die oben: verheißene „ inleting in den 
Koran“ betrifft, fo wurde der Verfaſſer durch den 
Tod der Ausführung feines Vorhabens entrückt. 
Es ift und indeß gelungen, für eine ſolche „Einlei- 
tung” einen der namhafteften Orientaliften, Herr 
Dr. 6, Weil, zu gewinnen, auf defien in unferm 
Berlage erfihienene „hiftorifch kritiſche Einleitung 
in den Koran” 142 ©, 8. 8. 10 Sgr. wir Hiermit 
aufmerffam machen, 


Erste Sure. 


Einleitung bes Koran. 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


LH und Preis Gott dem Weltenherr, dem Allerbarmer, der 
da herrfchet am Tage des Gerichte. Dir wollen wir dienen, 
und zu dir wollen wir flehen, auf daß du uns führeft den 
rechten Weg, den Weg Derer, die deiner Gnade ſich freuen, 
und nicht den Weg Derer, über welche bu zuͤrneſt, und nicht 
den ber Irrenden. 





Zweite Sure. 


Die Kup. 
Beoffenbart zu Medina. 


Sm Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


A. 1. M.:) Dies ift das nicht zu bezweifernde Buch; 
eine Richtſchnur für die Srommen, fo da glauben an bie Wiy- 
fterin, und das Gebet verrichten, und von dem, was wir 
buldvoll verliehen, Allmofen geben, und da glauben an das, 
was wir bir offenbart, und an den jüngften Tag. Gie fol 





1) Diefe drei Buchſtaben find wahrſcheinlich bie Anfangsbuchftaben 
der Bone Amar li Mas, , — ———— Mubamene binzufügte. 


gen der Leitung ihres Herrn und werben glüdlich fein. Den 
Öfen aber ift e8 glei, ob bu ihnen die Wahrheit verkuͤn⸗ 
deft oder nicht, fie glauben nicht. Herz und Ohr bat Gott 
ihnen verflegelt, ihre Augen verhüllt, und große Strafe 
wartet ihrer. Da giebt es Menfchen, welche wohl ſprechen: 
„Wir glauben. an Gott und an das Weltgericht”‘, und doch 
nicht glauben, um Gott und die Gläubigen zu le — 
aber ſie taͤuſchen nur ſich ſelbſt, und wiſſen es nicht. Ihr 
Herz iſt krank, und Gott uͤberlaͤßt es ſeiner Krankheit; aber 
große Strafe. wird fie ihrer Lügen wegen treffen. Spricht 
man zu ihnen: „Verfuͤhrt doch die Welt nicht”, fo antwor⸗ 
ten fie: „Wir find rechtichaffene Leute”. Aber wahrlih, fie 
find die Weltvesderber, und wollen’s nicht wiffen. Sagt 
man zu ihnen: „Glaubet doch, wie bie. übrigen Menſchen 
glauben”, fo antworten fie: „Sollen wir denn wie die Tho⸗ 
ren glauben‘? aber wahrlich, fie felbft find Thoren, und 
wiſſen's nicht. Treffen ſie mit Gläubigen zufammen, fo 
fprehen fie: „Auch wir glauben“; kommen fie aber wieder 
gu ihren Verführern ), fo jagen fie: „Wir halten ed mit 
euch und Sener fpotten wir nur”. Aber Gott fpottet ihrer, 
und laͤßt fie bebarren in ihrem Irrthume. Sie. haben bie 
Wahrheit mit dem Irrthume vertaufcht, und ihr. Handel 
bringt ihnen keinen Gewinn; denn fie find. vom. rechten Wege 
abgeleitet. Sie find Demjenigen zu vergleichen, der ein Feuer 
anzünbet, und wenn biefes Alles um ihn erleuchtet hat, Gott 
das Feuer auslöfcht, und fie in Finfterniß verfeget, auf daß 
fie nicht feben. Zaub, ftumm und blind find fie — darum 
beffeen fie ſich nicht. Oder aͤhnlich: Wenn in Finfterniß und 
unter Donner und Blitz regenfchwangere- Wolfen vom Hime 
mel ftürzen, fo ſtecken fie, im Donnergetöfe, aus Todes⸗ 
angft die Finger in bie Ohren, aber Gott ergreifet die Un⸗ 
gläubigen. Des Blises Strahl blendet ihr Auge; fo er aber 
Alles um fie erleuchtet, wandeln fie in feinem Lichtes wird 
Binfterniß wieder, fo ftehen fie feft gebannt, und fo Gott 
nur wollte, um ihr Gefiht und Gehör wäre es geſchehen, 
denn Gott vermag Alles. O Menſchen, dienet eurem Herrn, 
der euch, und die vor euch, gefchaffen, auf daß ihr. ihn ver: 
ehret. Er bereitete euch zum Teppiche bie Erbe und den 





1) Im Terre heißtis: zu ihren Teufeln, worunter jüdifche Rabbinen 
ur dritte Priejter verttanden find. _ 


e 


— 8 — 


"Simmel zum Gewölbe; er läßt Waſſer vom Himmel ſtroͤ — 
men, um Krüchte zu eurer Erhaltung hervorzubringen, ſtellt 
ihm daher nicht, gegen befferes Wiffen und Gewiſſen, an⸗ 
dere Götter zum Seite: WBezweifelt ihr das, was wir un 
ferem Diener geoffenbart, nun fo. bringt doch, wenn auch 
nur Eine aͤhnliche Sure hervor, rufet ure Zeugen außer 
Gott!) zur Huͤlfe, wenn ihr wahr ſprechet. Könnt ihr dies 
-aber nicht, wie ihr es auch wirklich nicht koͤnnt, fo fürchtet 
das Feuer, das Menſchen und Steine ?) verzehret, beftimmt 
für die Ungläubigen.-  - J J 
Verkuͤnde Denen, ſo da glauben und das Gute thun, daß 
fie kommen werden in Gaͤrten, von Baͤchen durchwaͤſſert, 
und ſo oft ſie deren Fruͤchte genießen, werden ſie ſprechen: 
Dieſe Früchte haben auch früher ſchon zur Speiſe uns ge 
dient; fo ähnlich. werben fie fein. Auch reine und unbe 
flete Zeauen werben ihnen zu Theil, und ewig follen fie 
dort verweilen. 7 1 N 
Fuͤrwahr, Gott braucht ſich nicht zu fhämen, wenn er 
Gleichniſſe von Infecten und noch Kleinerem nimmt ?), dem 
die Gtäubigen wiffen, daß nur Wahrheit von ihrem Herrn | 
kommt. Die Ungläubigen aber fprechen: „Was fol Gott 
mit diefem Gtleichniffe”? — Er führt Viele dadurch irre, 
und weiſet Viele dadurch zurecht, aber nur die Frevler wer⸗ 
den irre. Die das nicht zu verlegende Buͤndniß Gottes zev⸗ 
reißen, und was Gott vereinigt trennen, und auf Erben 
Serderben ftiften wollen , fie werben. untergehen. Wie wollt 
ihr Gott laͤugnen? Ihr waret ja einft todt, Er hat euch 
Erben gegeben, Cr wird euch. wieder. töbten und wieder ler 
bendig machen, — dann. werdet ihr zu ihm zuruͤckkehren. 
E ift es, der Alles auf der Erde für euch gefchaffen, dann 
bie Himmel ausdehnte ‚und fie zu fieben Himmeln bildete, 
Er, der Allwiſſende. on 
Ad Dein Herr zu den Engeln fprad: „Ich will auf 
Erden einen Statthalter ſetzen“ *), da ſprachen fie: „Willſt 
du Hinfegen Einen, der zerftörend darin wüthet und Blut 





1) Die falfcyen Götter. 

2) Die ſteinernen Sögen. - 

3) Hier vertheidigt M. feine oft Meinlihen und der Gottheit. nicht 
würdigen Yusforihe md Deden die er.oft in ihrem Numen vorträgt, 


4) Den Menſchen. 1 — 


neunenma,,. 
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vergießet? Wir aber fingen dir Lob und heiligen dich.” Ge 
aber ſprach: „Ich weiß, was ihr nicht wiſſet.“ Darauf 
lehrte Er den Adam die Namen aller Dinge, und zeigte fie 
} dann ben Engeln und ſprach: Nennt mir die Ramen biefer 
! Dinge, wenn ihr wahrhaftig ſeid? Sie antworteten: Lob 
dir! wir wiffen nur das, was bu uns gelehrt, denn bu bift 
der Allwiffende und Allweife. Darauf ſprach Er: Adam, 
verfünde du ihnen die Namen. Als er biefes gethan, ſprach 
Er: Babe ich euch nicht gefagt, daß ich Eenne die Geheim- 
niffe des Himmeld und ber Erde, und weiß, was ihr bes 
kennet und was ihr verheimlicht. Darauf fagten wir zu den 
Engeln: Fallet vor Adam nieder, und fie thaten fo, nur 
der hochmüthige Teufel‘) weigerte fi), er war ungläubig. 

Wir fpraden: O Adam, bu und bein Weib bewohnet 
das Paradies und geniehet, von was ihr wollt, nur diefem 
Baume nähert eudı nicht, fonft werdet ihr Sünder. Aber 
der Satan vertrieb und verjagte fie daraus, und wir fagten: 
Hinweg von hier! Giner fei des Andern Feind; euer Wohn: 
fi& fei nun die Erde, und genießet ihrer auf unbeflimmte 
Zeit. Darauf Iernfe Adam von Gott Worte des Gebets 
und Eehrte zu ihm zuruͤck, denn Er tft der Verzeihende und 
Barmherzige. Wir fpradhen: Entfernt euch von hier alles 
fammt; es wirb euch von mir eine Anleitung werben, wer 
diefer Leitung folgt, der wird weder Furcht noch Trauer 
fennen. Die aber, fo nicht glauben und unfere Zeichen?) 
verläugnen, werben Gefährten bes Höllenfeuers und ewig 
darin bleiben. 

O, Kinder Ifeaels, gedenket des Guten, was ich euch 
gethan, haltet feft an meinem Bündniffe, und auch ih win 
feft daran halten, und verehret nur mid), und glaubet, was 
wir zur Beftätigung euerer frühern Offenbarungen nun 
offenbart ?), und feid nicht die Erften, welche nicht glauben 
daran, und vertaufchet es micht mit Nichtigem, und nur 
mich verehret. Kteidet die Wahrheit nicht in das Gewand 
der Lüge, und verhehlet fie nicht gegen euer befferes Wiſſen. 
Verrichtet das Gebet, fpendet Allmofen, und beugt euch mit 





D) Im Driginal heißt er: Iblis, wahrſcheinlich dad grich. da ßoA o 
2) Den Koran, bie Offenbarung, : 
3)-Dem Muhamed, 
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den fi Beugenben ). Wie wollt ihr fonft die Menfchen 
zur Froͤmmigkeit mahnen, wenn ihr das eigne Seelenheil 
vernadhläffigt? Ihr leſet die Schrift), wollt ihr fie denn 
nicht auch verſtehen? Berrichtet in Geduld euer Gebet, was 
den Demüthigen ein Leichtes ift, denen, fo da glauben daß 
fie einft ihrem Herren entgegen eilen und zu ihm zurüd» 
fommen werden. Ja, ihr Kinder Iſraels, erinnert euch 
doch des Guten, welches ich euch erzeigt, indem ich vor den 
übrigen Völkern euch bevorzugte. Fürchtet den Tag, au 
welchem feine Seele für die andere Genugthuung leiften kann, 
und Leine Fürbitte angenommen und Fein Löfegeld gezahlt 
wird, wo nichts Hülfe bringen Tann. Denket baran, wie 
wir euch erretteten vom Volke des Pharao, das euch hart 
unterbrüdte, und euere Söhne tödtete, und nur euere Frauen 
leben ließ, dies fei euch Beweis der großen Güte eueres 
Herrn. Denket daran, wie wir für euch das Meer fpalteten 
zu euerer Crrettung, und vor eueren Augen das Volk des 
Pharao ertränkten. Denket daran, wie ihr, als ich vierzig 
Raͤchte mit Mofes mich befprady, das Kalb vergäöttert habt, 
mas wir fpäter euch verziehen, damit ihr dankbar werbet. 
Auch gaben wir dem Mofe die Schrift und die Offenbarung °' 
zu euerer Richtſchnur. Damals ſprach Mofes zu feinem Volke: 
D, mein Boll, ihr habt euere Seelen durch diefes Kalb 
verunreinigt, Tehret zu euerem Schöpfer zurüd und tödtıt 
euch felbft*), das wird euerem Schöpfer wohlgefallen, und 
er wird wieber fih zu eudy wenden; benn er ift der Ver: 
zeihende und Barmherzige. Als ihr fpradt: „DO, Mofes! 
nicht eher wollen wir dir glauben, bis wir Gott mit eignen 
Augen gefehen‘, da kam Strafe über euch, damit ihr ein 
ſehet. Darauf weckten wir euch nach euerem Dahinfterben 
wieder zum Leben, damit ihr es dankbar erkennet’). Die 





I) Im Gebete, 
2) Die Bücher Moſis. ” 
8-09 
3) Das ori (5 7, bedeutet eigentlih Erköfung. Vgl. Geiger: 
d 


(® 
Was hat Mohamed’ aus dem Sudenthume aufgenommen? &. 56 u. 97. 
4) Nämlich einen Theil von euch, der da gefündigt har. 


5) Gine Gage, nady welcher Diejenigen, welche Gott ſchauen molten, 
getödtet und wieder lebendig wurden. 
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Wolken gaben wir euch zum Schatten, und ließen das Manna 
und bie Wachteln herabfallen, fprechend: Genießet diefe vor: 
zügliche Speiſe; fürwahr die Böfen, nicht gegen und, ges 
gen ſich felhft waren ſie ungerecht. Sagten wir: Geht in 
diefe Stadt und effet darin zur Sättigung, fo viel ihr möget, - 
und betretet andächtig das Thor und fprechet: „Hitaton‘* 1), 
wir wollen euere Vergehen eud) vergeben und der Frommen 
Heil erhöhen‘, fo verwechfelten die Frevler dies Wort mit 
einem andern das ihnen nicht geboten?); darum haben wir 
über die Krevler unfern Zorn vom ‚Himmel geſandt, weil fie 
gottlos find. . W 

Als Moſes um Waſſer fuͤr ſein Volk flehte, da ſagten wir: 
„Schlage mit deinem Stabe auf den Felſen““, und es ſpru⸗ 
delten zwölf Quellen hervor, auf daß Alle ihre Quelle er=- 
Eannten >). Effet und trinket nun von dem, was Gott gegeben, 
und verübet kein Böfes ‚mehr auf Erden. Als ihr fagtet: 
„O Mofes, wir Eönnen uns, bei dieſer einerlei Speife, nicht 
länger mehr gedulden, bitte deinen Herrn für uns, daß 
er uns der Erde Früchte bervorbringe, Gemüfe,. Gurken, 
Knoblauch“), Linfen und Zwiebeln”, da erwieberte er: 
„Wenn ihre denn das Schlechtere dem Beffern vorzieht ſo 
Eehret: nach Mizer °) zurüd, dort findet ihr das Verlangte.“ 
Mangel und Armuth. war darob ihre Strafe. Sie waren 
dem ‚göttlichen Borne verfallen, weil fie nicht glaubten an 
feine Wunder, und die Propheten ungerechter Weiſe tödteten, 
und ungehorfam und feindfelig handelten. RE 

Die Gläubigen, feien es Juden, Chriften oder Sabaͤer 5), 
wenn fie nur glauben an Gott,. an ben: jüngften Zag und | 
das Rechte thun, ſo wird einſt ihnen Bohn von ihrem Deren, 





1) Wir laſſen dieſes Wort unüberfept, da die Sommentatoren ver=- ° 
ſchiedener Meinung über defien Bedeutung find; die Einen nehmen -e& 
für „Verzeihung“, Andere geben ihm die Bedeutung von Aldi alt » 
vgl. Freitag Wörterbuch u. d. W. W 

.„ 2) Sie haben ſtatt „Hitaton“ die Worte Habat & schairat geſagt, 
namlich fratt verföhnend, kamen ſie plündernt, . 

3) Nämlid 1? Quellen für die 12 Stämme, 

4) Nach Vielen Erbſen. 

8) Egppten. 


4) Die fogenannten Joha und ſi tie 
ju verwechfeln, Joh nneschriſttn und Ind nicht mi en Zadiern 
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und weder Furcht noch Traurigkeit wird kommen über fie. 
As wir das Buͤndniß mit euch ſchloſſen und den Berg über 
erhoben"), da fagten wir: .Daltet an dem, was wi 

euch geoffendaret, mit Feſtigkeit, gedenket feines Inhalte, 
und bewahret ihn. Doch bald darauf waret ihre ungehorfan, 
und wenn Gott euch nicht gefchüst und fich euerer erbarınt 
hätte, fchon laͤngſt wäret ihr vertilgt. Ihr wißt ja, was 
denen unter euch wiberfahren, die den Sabbath entweiht; 
wir.fagten zu ihnen: „Werdet Affen und ausgefchloffen von 
der menfchlichen Gefellfchaft”, auf daB fie feien ein Beifpiel 
für Mit- und Nachwelt und eine Warnung ben Krommen. 
„Als Mofes zu feinem Volke ſprach: „Gott gebietet euch, 
ihm eine Kuh zu opfern”, da erwiederten fie: „Spotteſt du 
unſerer?“ Er aber fagte: „Da fei Gott für, daß ich zu den 
Thoren gehören follte.” Darauf fagten fie: „Bitte deinen 
n für uns, baß er uns unterridhte, wie diefe Kuh fein 
fol.“ Er antwortete: „Sie fei weder zu alt, noch zu 
Jung, fondern von mittlerem Alter, fo zwifchen beiden, und 
nun thuet, wie euch befohlen.”’ Sie fagten weiter: „Bitte dei« 
nen Deren für uns, daß er uns lehre, don welcher Farbe 
fie fein darf.” Er antwortete: „Die Kuh fei rotber und 
gelber Karbe, dem Auge der Beſchauenden angenehm.’ Cie 
ſprachen nochmals: ‚Bitte nochmals deinen Herrn für une, 
daß er uns genau über ihre Beichaffenheit belehre, da unfere 
Kühe alle einander gleich find, und wir Gottes Befehl gern 
pünktlich erfüllten.” Ex fprady; „Es ſei cine Kuh, die 
nicht abgemagert ift durch Dflügen und Bewäffern des Feldes; 
fondern fie fei gefund und obne Febl’z. darauf fagten fie: 
„Run kommſt du mit der Wahrheit”, und brachten die Kuh 
zum Opfer; doch wenig fehlte, und fie hätten es unterlaffen. 
enn ihr nun Semanden ermordet habt, und über den 
Thaͤter ftreitet, fo wird: Gott heruusbringen, was ihr ver« 
heimliche. Wir befahlen: Schlaget den Leichnam mit_einem , 
<heile der Kuh, und ſo wird Gott den Zodten wieder le— 
bendig machen; er zeigt euch feine Wunder, auf daß ihre weiſe 
werdet 2). Aber. bald darauf ward euer Derz. verhärtet wie 
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) Rad einer jüdiſchen Sage Tract. Sabbath hat Gott den Berg 
Einai über die Häupter der Sfraeliten erhoben und geiagt: Wenn ihr 
dus Geſetz annehmet , fo iſt's gut, wo nicht, fo fei bier euer Grab. 


2) Hier zeigt Mob, feine Unwifienheit über die wahre Beſtimmung die⸗ 
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Stein, ja viel härter noch; denn die Steine — aus einigen en⸗ 
quellen Baͤche; andere fpalten ſich und es fließet Waſſer 
darauss andere flürgen um aus Furcht vor Gott; aber wahr: 
uch, Gott ift euer Thun nicht unbekannt. 

Ihr wünfcht, daß fie euch’ glauben follen')? Aber ein Theil 
von ihnen hat das Wort Gottes vernommen, und es darauf 
mit Abfiht verdreht gegen beſſeres Wiffen und Gewiſſen. 
Begegnen fie den Gläubigen, fo fagen fie: „Auch wir glaus 
ben.” Wenn fie aber unter fich zufammentommen, fo fagen 
fies: „Wollt ihr ihnen denn erzählen, was Gott euch geof: 
fenbart, auf daß fie deßfalls vor euerem Herrn mit euch 
ftreiten? Seht ihr denn dies nicht ein?’ Aber woiflen fie 
denn nicht, daß Gott Eennet Das, was fie verheimlichen und 
was fie veröffentlichen? Zwar gibt es unwiffende Leute unter 
ihnen, welche die Schrift nicht verftehen, fonbern nur lügen: 
hafte Sagen, und wiſſen es nicht. Wehe Denen, welche 
die Schrift mit ihren Händen fchreiben, und um geringen 
Gewinnes wegen fagen: „Dieſes ift von Gott.” Wehe ihs 
nen ob ihrer Hände Schrift, wehe ihnen ob ihres Gewins 
ned ?). Sie fagen zwar, das Döllenfeuer wirb nur wenige 
Tage uns quälenz fage ihnen aber: Habt ihr dieſe Verfiches 
rung von Gott? Wird er wohl euretwillen feine Ver⸗ 
heißung brechen? Ober fagt ihr etwas von Gott, was ihre 
nicht wiffet? Wahrlich, wer Böfes thut und der Sünde 
verfällt, den trifft ewiges Hoͤllenfeuer. Wer aber glaubt 
und das Gute übt, der kommt ins Paradies auf ewiglidy. 

Als wir mit den Kindern Ifraeld einen Bund fdhloffen, 
da befahlen wir: Verehret nur Gott allein, feid gütig gegen 
sure Eitern, Verwandte, Waifen und Arme, und wünfchet 
den Menfchen nur Gutes, verrichtet das Gebet und fpenbet 
Almofen. Doc bald darauf fielet ihr, mit Ausnahme We⸗ 
niger, ab und entferntet eudy davon. Als wir ein Buͤndniß 
mit euch fchloffen: Fein Blut zu vergießen, Niemanden aus 
feiner Wohnung zu vertreiben, da bezeugtet ihr, feilzuhalten 





fer Kuh, welche nacaulefen 4. B. M. K. 19., und verwirrt diefe i 

Ta man lefen I ſes mit 
I) Hier ſpricht Mob. 

die — — mob A feinen Anhängern, welde wünfhten, dag 


2) Mob, beſchuldigte bie Juden, fie hätten die heilige Schrift, 
namentlich die auf ihn bezüglicden Stellen, abfihtlid verfälfcht, ſt, und 
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daran. Doch bald morbetet ihr euch untereinander und ver: 
triebet einen Theil von euch aus feinen Wohnungen. Sn 
Ungerechtigkeit und Feindfchaft nur fteht ihre euch bei. Doch 
kommen fie als Gefangene zu euch, fo löfet ihr fie wohl 
aus, da doch deren Vertreibung euch verboten war. Glaubt 
ihr denn nur einen Theil der Schrift und den andern wollt 
ihr laͤugnen? Wer foldes thut, den wird Schande treffen 
in biefem Leben und bie härtefte Strafe am Tage ber Auf: 
erſtehungz denn Gott bleibt nicht unbefannt was ihr thut. 
Dies find Diejenigen, welche biefes Eeben um den Preis des 
zulünftigen erfaufen; ihre Strafe wird nie gemilbert, und 
nimmer wird ihnen Huͤlfe. 

Einft offenbarten wir Mofe die Schrift, ließen ihm noch 
andere Boten folgen, rüfteten Zefus, den Schn Miriams, 
aus mit Uberzeugungskraft ') und aaben ihm den heiligen 
Beift 3). Aber fo oft die Boten kamen mit foldhem was 
euch nicht gefiel, da bliebet ihr halsſtarrig, und einen Theil 
derfelben bejchuldigtet ihr des Betruge, und einen andern 
Theil derfelben brachtet ihr um. Sie fagten (die Juden): 
Unfere Herzen find unbefchnitten. Aber Gott hat fie ihres 
Unglaubens wegen verfludht, und nur Wenige waren gläus 
big. As nun die Schrift von Bott ?) ihnen ward, ihre 
frühere beftätigend, und obgleich fie früher um Hülfe gegen 
die Ungläubigen gefleht, fo wollten fie dennoch, obſchon fie 
Kenntniß davon hatten, dieſe Iäugnen. Gottes Fluch ruhet 
auf diefen Ungläubigen. Um Nichtiges haben fie ihre Seelen 
verkauft. Sie Iäugnen bie Offenbarung Gottes aus Neid, 
daß Gott in feiner Huld ſich feinen Dienern nad) Gefallen 
offenbart. Zorn auf Born kommt über fie. Schmähliche 
Strafe trifft die Ungläubigen. Sagt man zu ihnen: Glaus 
bet an das, was Gott geoffendart, fo antworten fies Wir 
glauben nur an das, was und geoffenbart wurde; und fo 
verläugnen fie alles darauf Folgende, obgleich es Wahrheit 
ift und Früheres nur beftätigend. Sprich zu ihnen: Warum 
habt ihr denn, wenn ihr Gläubige feid, die frühern Pro⸗ 
pheten Gottes getödtet? Als Mofes zu euch kam mit Wun⸗ 


1) D. h. mit der Kraft, Wunder zu thun. 
9) Hierunter verftehen die arabiſchen Ausleger den Engel Gabrie!. 
3) Der Koran, 


derkraft, da verehrtet ihre dennoch ein Kalb und habt euch 
vergangen. Als wir ein Buͤndniß mit euch fchloffen und 
den Berg über euch erhoben, ſprechend: Nehmet an was wir 
offenbaren mit Feſtigkeit und hoͤret; da ſprachen fie: Wir 
hörten es wohl, aber wir gehorchten nicht, und fit mußten; 
ihres Unglaubens wegen, das Kalb trinken +) Sage ihnen: 
Schlimmes zu ertragen, befiehlt euch euer Slaube, fo ihr 
gläubig fein wollt. Sage ihnen: Wenn ihr denn einft eine 
befondere Wohnung bei Gott, getrennt von ben übrigen 
Menſchen, hoffet, fo folltet ihr ja den Tod wuͤnſchen, in fo 
fern ihr währbaftig feid; aber nimmer wünfcden fie ihn, ih⸗ 
rer Hände Werke wegen 2), da Gott die Boͤſewichter Eennet. 
Du wirft finden, daß gerade fie, mehr noch als die Gößen- 
diener,, dieſes Leben gierig wünfchen. Jeder bittet, baß er 
doch taufend Jahre leben möchte. Aber lebte er auch taus 
fend Jahre, fo würde er doch ber Strafe nicht entgehen; 
denn Gott weiß, was fie gethan. Sage ihnen: Wehe Dem, 
der da ift ein Keind Gabriele, der dir, mit dem Willen 
Gottes, die Offenbarung eingegeben, beftätigend die, welche 
fie ſchon befigen, als eine Richtſchnur und Verheißung den 
Gläubigen. Wehe Dem, der da. it ein Keind ven Gott, 
feinen Engeln, feinen Boten, von Gabriel und Midael. 
Fuͤrwahr! Gott ift der Ungläubigen Feind. Wahrtich, über- 
zeugende Wunderfraft ‚haben wir dir gegeben, und nur 
Gottlofe können fie bezweifeln. So oft fie auch unfern 
Glauben beſchwoͤren, ein Theil von ihnen verwirft ihn doch, 
ja die meiften glauben nidht daran. Als der Bote Gottes 
zu ihnen fam, das ihnen früher Geoffenbarte beftätigend, 
warf ein Theil der Schriftgelehrten das göttliche Buch 
hinter den Rüden, als wuͤßten fie nichts davon. Sie folge 
ten den Planen, welche bie Satane gegen den König Salomo 
erfonnen ?); aber Salomo war nicht ungläublg, . fondern bie 
Zeufel waren es und lehrten die Menſchen Zauberfünfte, die 


2 9 m Duiainal: und fie mußten in ihr Herz das Kalb trinken; vgl. 
2) Namentlich wegen Verfälſchung der heiligen Schrift. - 
3) Die Xusleger erzählen, daß der Satan Zauberbüdher und magiſche 
Spriften unter den Thron Salomons vergraben, welche nad deflen Tode 
auf Beranlaſſung des Zenfels ausgegraben, und fo des Königs Fröm— 
migkeit verdächtigt wurde, die aber durch Mohamed wirder bifeliigt wurd, 
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ben beiden Engeln in Babel, dem Harut und Marut '), mits 
getheilt waren. Doch lehren fie diefe Kunft Niemanden, es 
fei denn er ſpraͤche: „Wir find geneigt zu der Verfuchung; 
darum fei kein Ungläubiger. Won ihnen lernte man auch 
Das, was Uneinigkeit ftiftet zwiſchen Mann und Kraus; aber 
fie vermögen Niemanden , außer. nur mit: Gottes Zulaffung, 
zu fhaden. Was fie lehrten, fliftet Schaben und bringt 
feinen Nutzen; und. dabei wußten fie, daß, wer ſolches er⸗ 
kaufet, Eein Theil babe am .Eünftigen Leben. Für Unfeliges 
haben fie ihre. Seelen verkauftz möchten fie es einfehen! 
Wören fie doch Glaͤubige geweſen und Gottesfürditige, fo 
wäre ihnen von Gott fyönerer Lohn geworden! Hätten fie 
das doc) zu Herzen genomnien. 0 

O ihr Gläubige, faget nicht Raina, fonbern Ontsorna ?), 
und gehorchet; der Ungläubigen aber wartet große Strafe. 
Die Ungläübigen, die Schriftbefigee ſowohl wie die Heiden, 
wünfchen nicht, daß euch Gutes werde von euerem Deren, 
aber Gott .in feiner Barmherzigkeit. ift hulbooll gegen wen 
er will; denn Gott ift unendlicyer Gnade. Wenn wir Verfe 
(im. Koran) abſchaffen oder vergeflen, fo geben wir beffere, 
oder doch gleich gute dafür. Weißt du denn nicht, daß Gott 
allmaͤchtig iſt )? Oder weißt du nicht, daß er ift Beherr⸗ 
ſcher des Himmels und der Erde, und ihr außer ihm keinen 
Schuͤtzer und Helfer habt? Oder wollt ihr und fordert ihr 
von euerem Propheten, was man einſt von Moſes for⸗ 
derte 2)2 Wahrlich, wer den Glauben mit dem Unglauben 
verwechfelt,, der ift fhon vom rediten Wege abgeirrt. Ein 
großer Theil der Schriftbefiger wünfchet, . daß ihr, nachdem -ihr 
glaͤubig geworben, wieder unglaͤubig würbet,. aus. Neid ihrer- 
Seele, da fie die Wahrheit fehen 3); aber. verzeihet und vers 





Mi Sinige verfichen hierunter ‚wirkliche, aber zur Sünde verleitende 
Engel; Andere zwei in dee Gegend von Babel wohnende Magier. 


2) Beide Wörter heißen: blid uns doch an. Cr wünſchte aber has 
jweite, und nicht bad erfte Wort, weil die Juden das Wort Raina, ın 


der Bedeutung von I, Verführer, Uebelthäter, nahmen, und ihn 
damit bezeichneten, weshalb er diefes feinen Anhängern verbot. 

3) Hier rechtfertigt Mohameb die Widerfprücde, Auslaffungen und Zus 
tüfnehmungen, welche im Koran fih finden, als feien dieſe auf Gehtib 
Gottes geſchehen. > oo. 


a) Rämlidy Gott zu ſcaueennn. 
5) ©. b. da fie fehen, dab ic die Wahrheit euch geeffenbart. \ 
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gebet, bis Gott gebietet; benn er ift ber Allmaͤchtige. Ver⸗ 
richtet das Gebet, bringet Almofen, und was ihr hier für 
euer Seelenheil Gutes thut, das findet ihre einft bei Gott 
wieder; denn Gott weiß, was ihr thut. Sie fagen zwar: 
Nur Juden und Chriften kommen ind Paradies; fage ih⸗ 
nen aber: Bringet euere Beweife vor, wenn ihr wahrhaftig 
feid. Fuͤrwahr, wer fein Angeficht zu Gott wendet und tus 
gendhaft ift, der erhält Belohnung von feinem Herrn, und 
weder Furcht noch Zrauer kommt über ihn. Die Juden 
ſprechen: Die GChriften haben Leine Gewißheit ). Die 
Ehrijten fagen: Die Juden haben keine Gewißheit; und 
doch leſen beide die Schrift. Ähnliches fprechen Die, welche 
ar Eeine Offenbarung Fennen. Aber Gott wird einft, am 

age der Auferftehung, über Das, worüber fie uneinig find, 
enticheiden. Wer ift fchlechter als Der, welcher die Gottes⸗ 
haufer, wo Gottes Ramen hochgepriefen werben foll, ver⸗ 
wehren will und fie zu zeritören ſich beftrebt? Nur mit 
Bittern können Solche fie betreten. In biefer Welt trifft fte 
Schmach und in jener große Strafe. Gott ift Herr über 
Oft und Weft, and wohin ihr euch wendet, da ift Gottes 
Auge; denn Gott ift allgegenwärtig und allwiffend. Da ſa⸗ 
gen Einige: Gott habe Kinder gezeugt. Bern fei dies! Ihm 
gehört Himmel und Erde; Alles gehorchet ihm. Der Schoͤ⸗ 
pfer des Himmels und der Erbe, fo er nur befiehlt, fo er 
nur ſpricht: Es werde! — fo ift es da. Sie fagn: Wir 
wollen nidyts wiffen, bis Gott felbft mit uns redet, oder du 
Wunder uns zeigef. So ſprachen auch Andere vor ihnen 
ſchon, ihre Herzen find fich ähnlich; wahrlih, Denen, weiche 
glauben wollten, haben wir hinlängliche Beweife ſchon gege- 
ben. Wir haben dich gefandt in Wahrheit, mit fröhlicyer 
Botfchaft und auch Strafen verfündend, aber die zur ‚Hölle 
Beftimmten werden dich nicht einmal befragen ?). Juden und 
Ehriften werden nicht eher mit dir zufrieden fein, bis du zu 
ihrer Religion urtgehefl. Sprich aber: Nur bie Unterwei: 
fung Gottes ift wahre Richtſchnur. Wahrlih, fo du ihrem 
Verlangen nachgelommen wäreft, nachdem bir doch Erkennt: 


1) 2. 5. Leine Beweife für die Wahrheit ihrer Religion. 


2) Die Ungläubigen werden ed nicht einmal der Mühe werth find 
di zu prüfen. So erkläre ich mie dieje Stelle, v d finden, 
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niß geworden, keinen Schub und keine Rettung haͤtteſt du von 
Gott zu erwarten. Die, welche die Schrift, ſo wir ihnen gegeben, 
ſo leſen, wie ſie geleſen werden ſoll, die werdenauch glauben 
daran; Die aber, fo nicht dapan glauben, ſtuͤrzen —* ins 
Elend. O ihr Kinder Iſraels, erinnert euch des Guten, wel⸗ 
ches ich euch gethan, daß ich euch vor den uͤbrigen Nationen 
bevorzugt habe. Fuͤrchtet den Tag, an welchem eine Seele 
fuͤr die andere nichts vermag, und kein Loͤſegeld angenom⸗ 
men, und keine Fuͤrbitte nügen, und keine Rettung fein wird. 
Als der Herr den Abraham durch mancherlei Gebot prüfte 
und er als treuer Diener fich bewährte, da fagte er: 3 
fege dich als hoͤchſten Priefter für die Menſchen ein. Cr 
aber fragte: Und meine Nachkommen? Gott antwortete: 
Die Frevler umfaffet mein Bündniß nicht. Und als ih 
für die Meenfchen ein Verfammlungshaus errichtete und eine 
Zufludhtsftätte *), fagend: Haltet den Ort Abrahams als 
Bethaus; da ſchloſſen wir einen Bund mit Abraham unb 
Iſmael, daß fie diefes Haus reinigen ?) für Die ſowohl, welche 
um baffelbe herumgehen, wie für Die, welche es befuchen 
und ſich dort anbetend niederwerfen. 

AB Abraham fagte: O mein Herr, mache biefe Gegend 
zur friedlichen Ruheftätte, und feine Bewohner, die fo da 
glauben an Gott und das jüngfte Gericht, ernähre mit fei- 
nen Zrüchten; da antwortete Gott: Auch den Ungläubigen 
will ich fpeifen, aber nur mit Wenigem, und ihn dann ver. 
ftoßen in das Höllenfeuer. Gine harte Wanderung wird das 
fein. Als Abraham und Ifmael den Grund zu diefem Haufe 
legten, ba flehten fie: O Herr, nimm es gnädig von uns 
an; denn du bift der Alles Hörende und Alles Wiſſende. O 
Herr, madje uns gang bir ergeben °) und unfere Nachkom⸗ 
men Fi einem bir ergebenen Bolfe. Zeige uns unfere heiligen 
Gebraͤuche. Wende dich zu uns, denn du bift der Berföh: 
nende und Barmherzige. O Herr, laß einen Gefanbten *) 
unter ihnen auferftehen, der deine Wunder ihnen befannt 
mache, und fie die Schrift und Erkenntniß lehre, und fie hei: 





1) Hierunter ift die Kaaba zu Mekka zu verftehen. 
A Vom Söpendienfte. j 

3) Im Driginal heißt eds: zu Moslımen. 

4) Borunter er ſich felbft meint, 
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tigez denn du biſt der Maͤchtigſte und Weiſeſte. Wer kann 
wohl die Religion Abrahams verachten? — nur Der, befs 
fen Herz thöricht if. Wir liebten ihn ſchon auf diefer Wert, 
und auch in jener gehört er zu ben Frommen. Als fein 
Herr zu ihm fagte: Sei gottergebenz antwortete er: Ich bin 
dem Deren dee Welten ergeben. Diefe Religion vererbte 
Abraham feinen Kindern, und auch Jakob ſprach: O meine 
Kinder, wahrlich diefe Keligion hat Gott für euch auserko⸗ 
ven, fterbet nur als wahre Moslems. Waret ihre Zeuge, 
als Jakob fterben wollte, da fagte er z ſeinen Soͤhnen: 
Wen wollt ihr verehren, wenn ich todt bin? Sie antwor⸗ 
teten: Deinen Gott wollen wie anbeten, und den Gott dei⸗ 
ner Bäter Abraham und Ifmael und Iſaak, ben einzigen 
Gott, ihm wollen wir ergeben fein: Diefes Volk ift dahin 
was es verdient, ift ihm geworden, und auch euch wirb wer⸗ 
den nach euerem Berbienfte, und ihr werdet nicht nad) Dem 
gefragt werden, was Jene gethan ?). Sie fagen: Seid Zus 
den oder Chriften, dann feid ihr auf dem rechten Wege. 
Darauf erwibert: Wir befolgen die Religion Abraham, der 
Ecin Gögendiener war. Saget: Wir glauben an Gott und 
was er und geoffenbart,. und was er geoffenbart dem Abra⸗ 
ham, Iſmael und Iſaak und Jakob und den Stämmen, und 
an Das, was dem Mofes, Jeſus und den Propheten von 
ihrem Deren geworden. Wir kennen Beinen Unterſchied zwi⸗ 
fhen diefen. Wir bleiben ihm ergeben. Glauben fie nun 
wie ihr glaubt, dann-find fie auf dem rechten Wege; wen 
den fie fich aber davon ab, dann find fie Sektirer. Dir aber 
wird Gott gegen fie .Beftand geben, denn er hört und weiß 
es. a 
Die Religion Gottes?) haben wir, und was tft beſſer als 
Gottes Lehre? Ihm dienen wir. Wollt ihr über Gott mit 
uns fireiten? — Er ift unfer und euer Herr, unfere Hand: 
lungen gehören uns, Euch die euerigen, und ihm find. wir 
rein ergeben. Oder wollt ihr fagen: daß Abraham, Ifmael, 
Staat, Jakob und die Stämme Juden ober Ehriften gewe⸗ 
fen? — Seid ihr weifer ald Gott? Wer ift aber frevel 


a — — — 


fr D D. h. Jeder wird nur für feine Handlungen belchnt oder bes 
aft. 


2) Sm Driginal fteht eigentlich die Taufe, worunter dic Beſchneidun 
als Aufnahme in die Religion zu verftehen if. . 3 
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hafter als Der, welcher bie Zeugniſſe Gottes verheimlicht ? 
Bott iſt nicht unbekannt, was. ihr thut. Dies Volk iſt das 
hin; was es verdient, iſt ihm geworden, und auch euch wird 
werden nach euerem Verdienſte, und ihr werdet nicht gefragt 
werden nach Dem, was Jene gethan. 
Die Thoren ſagen: Warum wendet er fie von ihrer fruͤhern 
Geſichtsrichtung ab)? Sage ihnen: Gott gehört der Oſten und 
Weſten; er leitet, wen er will, auf den rechten Weg. Wir haben 
euch als vermittelndes Volk auserkoren ?), damit ihr Zeugen; 
gegen die Weenfchen feid; aber auch der Prophet wird ‚Zeuge! 
gegen euch fein ). Die Gefichtsrichtung haben’ wir desfalls ' 
geändert, damit man unterfcheiden Eönne zwifchen Denen, 
welche dem Propheten folgen, und Denen, fo ihm den Rücken 
wenden ?). Manchem zwar tft dies unangenehm, doch Dem 
nit, den Gott regiert. Gott: belobnet eueren Glauben; 
denn Gott iſt gegen die Menſchen gnädig und barmherzig. 
Wir haben geſehen, daß du dein Geficht zum ‚Himmel empor 
hebeft ©); und wir haben ihm die Richtung nad) einem Orte 
bin gegeben, der dir. wohlgefällt. Hichte dein Geſicht nad) 
dem Zempel Haram ”); wo du dich auch befindeft, dorthin 
wende bein Geſicht. Die Schriftbefiser wiſſen wohl, daß 
diefe Wahrheit von ihrem Herrn if. Wahrlich! Gott Tennet 
ihr Zhun. Und wenn du den Schriftbefisern noch fo viele 
Beweife brächteft, fie würden dennoch deiner Gefichtsrichtung 
nicht folgen; barum folge bu auch der ihrigen nicht; folget 
ja .unter ihnen felbft hierin Einer dem Andern nit. So bu 
aber, nachdem Erdenntniß dir geworden, zu ihrem Willen 
fein würbeft, fo gebörteft du gu den Frevlern. Die Schrifte 
befiser Eennen ihn (den gottgefandten Propheten), fo gut fie 





1) Nämlich die Steken in den heiligen Schriften, welche auf Mohamed 
Bezug haben follen, verfälfcht. 

2) Mohamed befahl früher, daß die Kibla, die Geſichtsrichtung beim 
Gebete, um dadurch die Zuden für fidy zu gewinnen, gen Serufalem feiz als 
diefe Nachgiebigkeit ihm bei den Juden nichts half, befahl’ er, die Kidla 
folle gen Ptefta fein, und diefes Schwanken fucht er bier nach feiner gee 
wohnten Weiſe zu rechtfertigen. . 

3) D. h., al& zreifhen Juden und Ehriften die. Mitte haltend, 

4 D. b. im alle ihr treulos werbet. ur 

5, D. h. Solde, bie Juden bleiben. 

6) Nämlich beim Gehete. 


T) Das Bethaus zu Mekka. 


m. 
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ihre eigenen Kinder kennen, aber ein großer Shell von ihnen 
ſucht die Wahrheit, obgleich fie wiflend, zu verheimlichen. 
Die Wahrheit kommt von keinem Herrn, darum gehöre 
nicht zu den Zmweiflern. Jedes Volt hat zwar eine beitimmte 
Richtung, wohin es fein Gefiht wendet, wendet ihr 38 
aber zu dem Beſſern; dann wird Gott einſt, wo ihr au 
fein moͤget, euch zuruͤckbringen; denn Gott ift allmädhtig. 
Woher du auch kommen magſt, immer wende dein Angeſicht 
nach dem Tempel Haram, denn dieſe Wahrheit kommt von 
deinem Herrn; und Gott bleibt nicht unbekannt, was du 
thuſt. Woher du auch kommen magſt, nach Harams Tempel 
wende dein Angeſicht; wo du auch feieft, dorthin wende bein 
Antlitz; damit die Menfchen Feinen Gegenftand bes Streitens 
wider euch haben, fondern nur wider die Frevler. Diefe 
fürchtet nicht, fondern nur mich; ich will dann meine Gnade 
euch ſchenken und euch auf den rechten Weg lenken. Wir 
fandten euch unfern Propheten aus euerer Mitte, unfere 
Wunder euch zu bringen, auf daß er euch heilige, und euch 
lehre Schrift und Erkenntniß, und euch unterrichte in Dem, 
was ihr noch nicht wiſſet. Denket an mid, auf daß ich 
auch euerer gedenke. Seid mir dankbar und werbet Feine 
Ungläubige. O ihre Gläubige , flehet in Gebuld um Hülfez 
denn Gott ift mit den Geduldigen. 

Saget nicht von Denen, welche für die Religion Gottes 
getötet worben 9: „Sie find tobt”, fondern: ‚Sie find le⸗ 
endig;“ denn das verfteht ihr nicht. Wahrlich wir wollen 
euch in Verfuchung führen durch Furcht, Hunger und durch 
Scaben, den ihr an Vermögen und eben und Feldfruͤchten 
erleiden werdet. Aber Heil verfünde den fromm BDuldenden ; 
Denen, bie im Unglüde fprechen: Wir gehören Gott an und 
wir kehren einft zu ihm zurüd. Weber diefe kommt Scaen 
und Barmherzigkeit von ihrem Herrn. Sie find auf dem 
richtigen Wege. Auch Sapha und Dierwa ?) find Heilig: 
thümer Gottes, und wer nad) dem Zempel wallfahrtet und 
ihn befucht, der begeht nichts Böfes, wenn er um dieſe ber: 


1) Sm Driginal heißt es; für den Weg Gottes; morunter bei den 
Drientalen bie Relinion zu verftehen ift. Hier nun nimmt Mobameb für 
Die, welde im Religionskriege gefallen, das ewige Leben in Anſpruch. 

2) Zwei Berge bei Mekka, mo Sögenbilder flanden,, um melde, bet 


Selegenheit der Wallfahr rumzuge ohamed ſei 
Glaͤubigen erlaubt. fahrt nach Mefta, be sus ben, Mob feigen 
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umgeht. Wer aus eignem Antriebe Gutes thut, bem wird 
großer Lohn von Gott, dem Eohnenden und Allwiffenden. 
Diejenigen, welche verheimlichen die deutliche Lehre und 
eitung, die wir geoffenbart und den Menfchen deutlich in 
der Schrift gelehrt, werben von Gott verfludht, und alle 
Zluchenden ') werben fie verflucgen. Die aber, fo da bereuen 
und fich beſſern und eingeftehen, nehme ich wieder gnädig 
auf; denn ich bin verföhnend und barmherzig. Die aber, fo 
de läugnen und als Läugner fterben, fie trifft Gottes Fluch, 
und aller Engel und aller Menſchen Fluch. Ewig wird er 
auf ihnen ruhen, ihre Strafe wird nicht gelindert, und nim⸗ 
mer werben fie Schuß finden. Aber euer Gott ift ein ein: 
iger Gott, es gibt keinen Gott außer ihm, dem Allbarms 
—** In der Schoͤpfung des Himmels und der Erde; 
in dem Wechſel der Racht und des Tags; in dem Schiffe, 


welches das Meer, mit Menſchen Nuͤtzlichem, durchſegelt; in 


dem Waſſer, das Gott vom Himmel ſtroͤmen laͤßt, die Erde 
nach ihrem Todesſchlafe neu zu beleben; in der Verbreitung 
ber vielerlei Thiergattungenz; in der Windes und Wolken: 
bewegung , weldye ohne Lohn zwifchen Himmel und Erde dic» 
nen, gibt’8 für nachdenkende Menfchen der Wunder genug. Und 
dennod gibt es Menfchen, die außer Gott noch Gößen an⸗ 
nehmen, und fie lieben, wie man nur Gott lieben ſoll; doch 
bie. Liebe der Glaͤubigen zu Gott ift doch. noch inniger. O 
möchten doch die Frevler, wenn bie Strafe fie ereilet, es 


einfeben, daß Gott allein ift alle Macht. Er ift der ſtreng 


Beitrafende. 

Wenn einft die Verführten von den DVerführern ſich ab: 
fondern, und biefe die Strafen fehen und wie alle Bande zer: 
reißen, da werben fie fprechen: Könnten wir doch ins Leben 
zurüdfehren, fo wollten wir uns von ihnen, fo wie fie fich jest 
von uns, abfondern. Dies wird Gott ob ihrer Werke ihnen 
zeigen; fchmerzlich werben fie feufgen und nimmer werben fie 
aus dem Hoͤllenfeuer kommen. 

O Menfchen, genießet was gut und erlaubt auf Erden ift, 
und folget nicht den Schritten des Satanz ift er ja euer 
offener Feind, und befichlt euch nur Böfes und Schändliches, 
und Dinge von Gott zu fagen, bie ihr nicht wiffet. Sagt 


D D. h. wer nur zu fluchen vermag, Engel und Rerſqen. 


— —2 as 
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man: Folget Dem, was Gott geoffenbart! — ſo ſpr 

fie: Rein, In folgen der Gewohnheit unferer —5— 
Aber waren ihre Väter denn nicht Unverftändige und falſch 
. Geleitete? Doc) die Ungläubigen find dem Thiere gleich, das 
nur Schall und Stimme des Rufes und weiter nichts höretz 
taub, ſtumm und blind find fie, und wiflen es nicht. 

Ihr Gläubige , genießet des Guten, das wir euch zur 
Nahrung gegeben, und danket Gott dafür, fo ihre ihn ver 
ehret. Euch ift nur verboten: Geſtorbenes, Blut und Schweiz 
nefleifch, und was nicht im Namen Gottes gefchlachtet ift *). 
Wer aber gezwungen, unfreimülig oder ohne böfe Abſicht da⸗ 
von genießet, der hat keine Sünde davon; denn Gott ver- 
zeiht und ift barmherzig Denen, ſo da verbeimlichen was 
Gott in ber Schrift geoffenbart, und ed um niedrigen Lohn 
vertaufchen, wird Feuer das Cingeweide verzehren, Gott 
wird am Auferftehungstage fie nicht anreden und fie nicht 
für rein erflären. Große Strafe wartet ihrer. Die, fo 
Irrthum mit wahrem Unterrichte, Strafe mit Erbarmen vers 
tauſchen, welche Seuerftrafen werden fie erbulben! deshalb ers 
dulden, weil Bott dies Buch in Wahrheit offenbarte, und 
fie, darüber ftreitend, dem Irrthume verfallen. 

Die Gerechtigkeit befteht nicht darin, daß ihr das Geficht 
nad Oſten oder Weften (beim Gebete) richtet, fondern Der 
ift gerecht, der an Gott glaubt und an den jüngften Tag 
und an bie Engel und an bie Schrift und die Propheten, 
und mit Liebe von feinem Vermögen gibt ben Anverwandten, 
Waifen und Armen und Pilgern, überhaupt Sedem, der 
darum bittet; ber Gefangene löfet, das Gebet verrichtet, 
Almoſen fpendet, ber ba fefthält an eingegangenen Verträgen, 
der geduldig Noth und Unglück, und Kriegesgefahr ertraͤgt; 
Der ift gereht, Der ift wahrhaft gottesfürchtig. 

O ihr Gläubige , euch ift bei Todtſchlag das Vergel⸗ 
tungsrecht vorgefchrieben. Ein Freier für einen Freien, ein 
Sklave für einen Sklaven, und Weib für Weib. Wenn aber 
der Anverwandte dem Mörber verzeiht, fo kann dieſer boch 
nad) rechtlihem Spruche und nach Billigkeit beftraft werden. 
Diefe Milde und Barmherzigkeit kommt von euerem Deren. 





1) D. 5. folhed Vieh, Bei deſſen Schlachten nicht gefprochen wurde: 
Im Ramen Gottes’; oder auch: ſolches Vieh, das nicht Gott, fondern 
Bögen geopfert wird, fr such verboten, b/ f 
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Ver aber darauf doch noch ſich raͤchet, den erwartet große 
Strafe. Dieſes Wiedervergeltungsrecht erhält euer Leben, 
ſo ihr vernuͤnftig und gottesfuͤrchtig ſeid. 

Euch iſt vorgeſchrieben: Wenn Einer von euch mit Tod 
abgeht und Vermoͤgen hinterlaͤßt, ſo ſoll er davon, nach 
Billigkeit, ſeinen Eltern und Verwandten vermittelſt Te⸗ 
ſtament verſchreiben. Das iſt Pflicht fuͤr Fromme. Wer 
aber dieſes Teſtament, nachdem er es kennet, verfaͤlſcht, der 
ladet Schuld auf ſich; denn Gott iſt der Alles Hoͤrende und 
Alles Wiſſende. Vermuthet man aber, daß Der, wercher das 
zeftament ausgeftellt, einen Irrthum oder eine Ungerechtigkeit 
begangen, und man ſucht die Sache gütlich zu vermitteln, 
dann ladet man Feine Schuld auf ſich; denn Gett ift verzei⸗ 
hend und barmherzig. 

Ihr Stäubige , auch eine Faſtenzeit iſt euch wie eueren 
Vorfahren vorgefchrieben, damit ihr gottesfürchtig feid. Eine 
beftimmte Zahl von Zagen follt ihr falten. So aber Einer 
frank oder auf Reifen ift, ber fafte eben fo viele andere Tage 
dafür. Doch wer es vermag und dennoch unterläßt, der foll 
zut Sühne einen Armen fpeifen. Doch beffer iſt's, dies freis 
willig zu thun; noch beffer, wenn ihr bie Baften dabei beob⸗ 
achtet. Könmtet ihr das doch einfehen! Der Monat Ra 
madhan), in welchem der Koran offenbart wurde, als Leis 
tung für die Menfchen und deutliche Lehre des Guten, werde 
von Denen, fo da gegenwärtig find, gefaftet; wer aber krank 
oder auf Reifen ift, der falte zu einer andern Zeitz; denn 
Gott will es euch Leicht und nicht ſchwer machen. Daß ihr 
nur die beftimmten Kafttage haltet und Gott verberrlicht da⸗ 
für, daß er euch leitete; damit ihr dankbar feid. Wenn Sic 
meine Diener über mich befragen, fo füge, ihnen, daß i 
nahe bin und gern bie Gebete der Flehenden erhöre, wenn 
fie zu mir beten; doch müffen fie auch auf mich hören, an 
mich glauben, auf baß fie recht geleitet feien. Es iſt euch 
erlaubt, in der Nacht der Faftenzeit euern Frauen beizus 
wohnen; denn fie find eu, und ihr ihnen eine Dede 2). 
Gott weiß, daß ihr euch diefes verfagt habt, aber nad) feis 
nee Güte erläßt er euch dieſes; darum befchlafet fie und bes 





1) Das ift nad) arabifcher Zeitrechnung der neunte, 
2) So wörtlich. Der Sinn iſt: ihr feid euch gegenfeitig unent 
behrlich. * 


gehret, was Gott euch erlaubt, effet und trinfet, bis man 
beim Morgenftrahle einen weißen Baden von einem ſchwarzen 
unterfiheiden Tann +). Dann aber haltet Faften bie zur 
Nacht, bleibet von ihnen ?), ziehet euch ins Bethaus zurück. 
Dies find die Schranken, weldye Gott geſezt; kommt ihren 
nicht zu nahe. So Iehret Bott die Menfchen feinen Willen, 
auf daß fie ihm verehren. Bringt euch aud nicht fündlich 
feibft um euer Vermögen, beſtechet auch den Richter nicht 
damit, auf daß ihr einen Theil des Vermögens eueres Naͤch⸗ 
ften unrechtlich, gegen befferes Willen und Gewiſſen erhaltet. 

Auch über den Mondeswechſel werden fie dich fragen, fo 
fage ihnen: Er dienet, den Menfchen die Zeit und die Walf- 
fahrt nach Mekka zu beftimmen. Die Gerechtigkeit beſteht 
nicht darin, daß ihr von hinten in euere Häufer geht, fon: 
dern barin, daß ihre Gott fürchtet, und dann geht nur in 
euere Haͤuſer zur Zhüre hinein); fürchtet nur Gott, auf daß 
ihr glücklich feid. Toͤdtet für den Weg Gottes?) Die, fo 
euch tödten wollen, jedoch beginnet ihr nicht bie Feindſelig 
keit, denn Gott liebt nicht die Sünder. Toͤdtet fie, wo. ihr 
fie auch trefft, vertreibet fie, von wo fie euch vertrieben, denn 
bie Verſuchung ift Ihlimmer als Todtſchlag. Bekaͤmpfet fie 
ober nicht in der Nähe bes heiligen Tempels; fo fie euch 
aber dort angreifen, dann erlegt fie auch daz dies ſei das 
Loos der Ungläubigen. Wenn fie fich aber beffern, dann ift 
Gott verföhnend und barmherzig. Bekaͤmpfet fie, bis die Wer: 
fuhung aufgehört und die Gottes-Religion geſiegt; fo fie 
fi) aber beffern, dann hört alle Feindfeligkeit auf, die nur 
gegen Frevler bleibt. Selbſt der Monat Haram, für. den 
Monat Haram, und Mekkas Heiligthum als Vergeltungs⸗ 
recht·). Wer euch feindfelig angreift, den greift auf aͤhn⸗ 


1) D. 6. Bis ed Tag ift, find alle finnlihen Senufle erlaubt. _ 
N Bon den Zraueit 


3) Die Araber hatten die abergläubifche Gewohnheit, bei der Rüdck⸗ 
kehr von der Wallfahrt nah Mekka nicht durch den gewöhnlichen Kin 
gang, fondern an der ee des Haufe, durch eine hierzu beſonders 
gemaßfe Deffnung in ihre Wohnung zu gehen, was ihnen Mohamed Bier 
verbietet. : 

4 D. 5. für die Religion. 

5) Der Sinn bdiefer wörtlich überſetzten, ſchwierigen Stelle iſt, ſel 
ben Monat Haram, ———— und ER Tempel, bei wel em een 
u in geführt werden darf, im Religionökriege, wenn nothwendig, 
Aentweihen. 
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liche Weiſe an, und fuͤrchtet Gott, und wiſſet, daß Gott iſt 
mit Denen, ſo ihn verehren. Fuͤr Gottes Religion gebet gern 
eueren Antheil‘), und ſtuͤrzet euch nicht mit eigener Band ins 
ungluͤck; thuet Gutes, denn Gott liebt Die, fo da Gutes 
thun. Vollzieht die Pilgerfchaft und den Beſuch des Gottede 
baufes; und wenn ihr daran verhindert feid, fo bringt ein 
Beines Opfer wenigftens; jedoch feheeret. dann das upt 
nicht, bis das Opfer feine Stätte erreicht hat?). Wer aber 
krank ift oder ein Kopfübel hat, der loͤſe dies durch Kaften, 
Almofen ober fonft ein Opfer aus. Wenn thr vor Feinden 
fiher feid, :und es verfchiebt Jemand den Beſuch des Got⸗ 
teshaufes bis zur Pilgerfahrt, der bringe ein Eleines Opfer. - 
Wer das aber nicht kann, der fafte drei Zage auf der Pils 
ahrt, fieben, wenn er zuruͤckkommt, zufammen zehn Zage. 
ffeibe fol Der thun, deſſen Hausleute nicht zum heiligen 
Tempel gewandert find. Fuͤrchtet Gott und wiffet, daß er 
der mächtig Strafende ifl. Die Wallfahrt gefcdjehe in den 
befannten Monaten?). Wer in diefen die. Wallfahrt unter 
nehmen will, der muß fich enthalten des Beifchlafs, alles 
unrechts und eines jeden Streites während der Reife. Das 
Gute aber, fo ihr thut, bemerkt Gott. Verſehet euch aud) 
mit dem Nothwendigen zur Reife, doc das am meiften Nothe 
wendige ift — Frömmigkeit; barum verehret mich, bie ihr 
vernünftigen Herzens frid. Auch ift es Fein Vergehen, wenn 
ihr Bortheile von euerem Herrn euch erbittet). Wenn ihr 
mit ſtarken Schritten vom Berge Arafat?) herabfommt, fo 
feid Gottes eingeben! am heiligen Orte, und denket baran, 
dag er euch gutleitende Lehre gab, und. baß ihr zuvor zu 
den Srrenden gehörtet. Dann gehet eilenden Schrittes, wie 
Andere thun‘), und bittet Gott um Gnabe, denn er ift ver⸗ 
fühnend und barmherzig. Wenn ihr nun bie heiligen Ge⸗ 





1) D. 5. Traget nad) euerem Vermögen bei im Religionskriege. 


N) Man ae te nach Vollziehung aller Wallfahrtögebräuche das Haupt 
zu fiheeren. ehameh verbietet daher bei Sendung eined Opfers, biefes 
nicht eher zu thun, als bis daffelbe ben Altar erreicht. 

3) Das find die Monate Schewal, Dhulkada und Dhulhedfiba. 

4) D. h. Wenn ihr auf der Pilgerreife gleichzeitig vortheilhafte Van⸗ 
delsgeſchäfte zu machen wünſchet und fuchet. 

PR Fin in der Nähe Mekkas befindlider, für die Araber heiliger 


$. 
6) Die Waltfahrer pflesten die Wallfahrt eilenden Schrittes zu gehen. 


braͤuche vollendet, dann denket an Gott, fo wie ihr an euere 
Vaͤter denkt, ja noch flärker feid feiner eingeben. 

Es gibt Menſchen, die fprechen: O Herr, gib uns unfern 
Theil in dieſer Welt! Diefe haben keinen Theil an der 
zulünftigen. Andere wieder fpredhen: O Herr, erzeige uns 
in diefer und in jener Welt Gutes und befreie und vom 


einft zu ihm verfammelt werdet. 

Da gibt e8 einen Menfchen, der durch feine Reden über diefe 
irdiſche Welt dich in Erftaunen fest, und Gott über bie 
Gefinnung feines Herzens zum Zeugen anruft, und doch ift 
er dein heftigfter Gegner’). So wie er fidy aber von dir 
entfernt, vichtet er Verderben auf der Erde an, und zer⸗ 
ftört Alles, Wurzel und Keim?). Gott aber liebt das Vers 
derben nicht. Sagt man zu ihm: „Fürdte Gott”, dann 
ergreift ihn Stolz und Frevelluſt. Die Hölle ift fein Lohn, 
fie ift ihm eine unfelige Lagerftätte.e Ein Anderer wieder 
verkauft aus Verlangen nach der Gnade Gottes fich felbft 
gar 9. Gott ift hulbvoll gegen feine Diener. 

O ihr Gläubige , nehmet die Lehre ganz an, die fo vers. 
nünftig ift, und folget nicht den Fußſtapfen des Satans, der 
euer offener Feind iſt. Solltet ihr aber abweichen, nachdem 
die deutliche Lehre euch geworden, fo wiſſet, daß Gott ift 





1) @ine Kebendart, die oft im Koran vorkommt und heißt: Gott 
oraucht nicht lange Zeit, um die Handlungen der Menfchen zu prüfen und 
zu beurtheilen, und darnach Lohn und Strafe zu beſtimmen. 


2) Dies waren brei Tage, welche nah Vollendung der Wallfahrt im 
hole Mina mit Gebet zugebradht wurden. 


3) Die Audleger fagen: Diefer Menfh, Namens Akhnas Ebn 
Shoraik, war ein großer Redner, und heucelte dem Mohamed Freundſchaft 
und daß er an ihn glaube und die Güter diefer Welt verachte. Gott aber 
offenbarte dem Mohamed diefe Heuchelet. 
ee  auölegern it bie — non det Doat des Veldes zu 

5 wir aber glauben, i r 
Be ben in. glauben, daB & bie Verführung der Sugend 

5)" Diefer Mann iſt Soheib, der, nachdem er im Kampfe gegen d 

unge al fein Vermögen verloren, — Medina Aüctete. 8 ie 
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ellmächtig und allweife. Oder erwarten fie etwa, daß Gott 
ferbft mit den Engeln in Wollenfchatten zu ihnen komme? 
Doch ſchon ift es beflimmt, daß einft Alles zu Gott zurüd- 
kehren fol. 

Frage die Kinder Ifrael, was für deutliche Belehrung 
ich ihnen gegeben. Wer aber die Huld Gottes, nachdem fie 
ihm geworben, vertaufcht, dem ift ex ein ſtreng beftrafender 
Gott. Glänzend ift den Ungläubigen das irdifche Leben, und 
darum verfpotten fie die Gläubigen. Doch am Tage des 
Gerichts werden die Frommen weit über ihnen ſtehen; denn 
Gott ift gegen Den, der ihm gefällt, gnädig ohne Maaß. 

Die Menfchen hatten einft Einen Glauben, und Gott 
fhidte ihnen Propheten, Heil zu verkünden und Strafen 
anzudrohen; burdy fie offenbarte er die Schrift in Wahrheit, 
um die Streitpunfte unter den Menfchen zu entfcheiden. 
Aber gerade diefe ftritten, nachdem die Schrift ihnen gewor⸗ 
den, aus Neid mit einander. Aber Gott leitet die Glaͤubi⸗ 
gen, in ihren verfchiedenen Anfichten der Wahrheit, nach 
feinem Willens denn Gott leitet auf den rechten Weg, wen 
er will. Oder glaubt ihr ins Paradies einzugehen, ohne 
daß euch überfommen, was die vor euch Lebenden erbuldet? 
Unglüd, Schmerz und Drangfal warxihe Loos, fo daß der 
Sefandte Gottes und bie Gläubigen mit ihm ausriefen: Wann 
kommt die Hülfe Gottes? „Wahrlich! Gottes Hülfe ift nah”, 
hieß es dann. 

Sie werben dich fragen, was für Almofen fie geben fol- 
Im, fo fage ihnen: Gebet von euerem Vermögen den El⸗ 
tern, Anverwandten, Waifen, Armen und dem Wanderer !) 
Das Gute, das ihr thut, kennet Gott. Der Krieg ift euch 
vorgefchrieben, und er ift euch verhaßt? Aber vielleicht, daß 
ihr etwas haffet, was gerade gut, und vieleicht, daß ihr 
etwas liebt, was euch gerade ſchaͤdlich iſt. Gott weiß das, 
ihr aber nicht. 

Wenn fie dich über den Krieg im Monate Haram befra- 
gen, fo antworte: Schlimm iſt's, Krieg in diefem zu führen; 
doch abzumeichen vom Wege Gottes, ihn und feinen heiligen 
Zempel zu verläugnen und fein Volk aus bemfelben zu ver: 
treiben, ift weit. fchlimmer noch. Die Verſuchung ift fchlim- 


‘ 
1) Driginale heißt es: dem Sohne bed Wegs, welches den her: 
umziehenden Bettler, oder aud den Wallfahrer bedeuten kann. 
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mer noch als der Krieg‘). Sie werden nicht.ablaffen euch 
zu. belämpfen, bis es ihnen gelungen , ‚euch von euerem Glau⸗ 
ben. abzubringen. Wer unter euch -feinem Glauben. abtrännig 
wird und als Umgläubiger flirbt, deſſen gute Werke ‚bleiben 
in diefer und jener Welt unbelobnt. Das Höllenfeuer ift fein 
. Shell, und: ewig wird er darin bleiden. Die aber, fo. da 
glauben, und auswandern und kaͤmpfen .für bie Religion 
ottes, die dürfen ber Barmherzigkeit Gottes gewärtig fein; 
denn Gott ift verföhnend :und barmherzig. 
Auch über Wein und Gluͤcksſpiel werden fe dich befragen. 
Sage ihnen: - In beiden. liegt ſchwere Verfündigung, aber 
auch Nutzen für die Menſchen; doch iſt die Werfünbigung 
den Nusen überwiegend. Wenn fie dich fragen, wie viel 
Almofen fie zu geben haben, fo fage ihnen: den Ueberfluß. 
Diefe Vorfchrift hat euch Gott gelehrt, auf baß ihr einge 
denk. feld diefer- und der zukünftigen Welt. ‚Wenn fie dich 
über das Verhalten gegen Waifen befragen, fo fage ihnen: 
Das Beſte ift, huldvoll gegen fie zu fein. Wolltet ihr euere 
Habe mit der ihrigen vermifhen? — Es find ja euere Brü- 
der. Gott weiß. den Ungerechten vom Gerechten zu: unter: 
f&eiden; und wenn er will, Tann er euch deshalb in Angſt 
bringen, denn er ift mächtig und weife.- a 
Nehmet Eeine Gößendienerin zur Frau, bis fie gläubig 
geworden. Wahrlich eine glaͤubige Sklavin iſt beſſer, als 
die. freie Gößendienerin, und wenn fie auch noch fo fehr euch 
gefällt. Verheirathet auch Feine an einen Goͤtzendiener, 
bis er gläubig geworben; denn ein gläubiger Sklave ift bei: 
fer, als der freie Gößendiener, und wenn er au noch fo 
ſehr euch ‚gefällt... Diefe vufen euch zum Höllenfeuer, Gott 
aber zum Paradies und zur GSündenvergebung, nach feinem 
Willen. Er zeiget den Menfchen feine Wunder, auf daß fie 
feinen gedenkren. 0. on 
Aucdh uͤber bie monatliche Reinigung ber Frauen werben 
fie dich befragen; fage ihnen: Dies ift ein Schaden; darum 
fondert euch während der monatlichen Reinigung von -ben 
Frauen ab, kommt ihnen nicht zu nahe, bis fie ſich gereinigt 
haben. So fie ſich aber gereinigt, möget ihe nach Vorfchrift 
Sottes zu ihnen kommen; denn Gott liebt dieFgrommen und 


V D. h. © | rw 
als ya Ric in ie ’F gen Bene, alenfs in arſabelicher wc 


Reinen. Die Weiber find- euer Acker; Tommet in eueren 
Ader auf weiche Weife ihr wollt, .weihet aber zuvor euere 
Seele?). Fuͤrchtet Gott und. wiffet, daß ihr einft vor ihm 
erfcheinet. Heil verfünde den Gläubigen. Machet Gott nicht 
zur Unterlage euerer Eidfchwüre 2); gerecht, fromm und friebfers 
tig unter den Menfchen zu fein; — Gott ift ja der Alles Hörende 
und. Alles Wifjende. Ein unvorherbedachtes Wort in eueren 
Eiden wird Gott nicht beſtrafen; wohl aber beftraft er jeden 
Borbedacht eueres Herzens. Gott ift gnädig und milde. Die, 
weiche geloben, fi) von ihren Frauen zu trennen, follen vier 
Monate es bedenken; nehmen fie das Gelübde dann zurüd, fo 
ift Sott verföhnend und barmbergig. Beftehen fie aber dann 
durdyaus auf Ehefcheidung, fo hört und weiß es Gott auch. 
Die gefchiedene Frau muß dann noch fo lange warten, bis 
fie dreimal ihre Reinigung gehabt, und -fie darf nicht vers 
"heimlichen, was Gott in ihrem Leibe gefchaffen, wenn: ans 
ders fie an Gott und ben jüngften Tag glaubt. Doch billiger 
ifts, daß der Mann, wenn fie es würfet, ſich wieder ihrer 
annimmt, und gegenſeitig mit einander nach bekannter Vor⸗ 
ſchrift umgehen; jedoch hat der Mann die Herrſchaft uͤber 
fi. Gott iſt mächtig und weife. Die Ehefcheidung ift zweis 
mal erlaubt, dann müßt ihre fie in Güte behalten, oder mit 
- Bermögen entlaffen. Es ift euch nicht erlaubt, ‚etwas von 
Dem zu behalten, was ihre ihnen vordem gefchenkts es ſei 
denn, daß man fürchtet, die Gebote Gottes nicht erfüllen zu 
koͤnnen. Fuͤrchtet ihr aber wirklich, die Gebote Gottes nicht 
erfüllen zu Eönnen, fo ift es feine Sünde, wenn fie fich 
durch ihr Vermoͤgen auslöfe. Dies find die. Vorfchriften 
Gottes, übertretet fie nicht. Wer fie Übertritt, gehört. zu 
den Frevlern. Trennt er ſich nochmals von ihr®), fo darf 
er fie nicht wieder nehmen; ober fie müßte zuvor einen ans 
dern Mann geheirathet haben, und diefer ſich von ihr. fcheie 
den laffen, dann ift es Feine Sünde, wenn fie wieber fi 
vereinigen, infofern fie vermeinen bie Gebote Gottes erfüllen 
u koͤnnen. Dies find Vorſchriften Gottes, welche er bes 
annt gemacht dem Volke, das verftänbig if. Wenn ihr 





1) Diefe Weihe vor dem Beiſchlafe befteht in einem guten Werte 
bet oder Almofen. - 


2) D. h. Schwoͤret nicht ſtets beim Namen. Gottes. 
3) Raͤmlich zum dritten Male. 


ober 


euch nun von eueren Frauen trennt, und ihre beftimmte Zeit 
ift um *), fo müßt ihre fie entweder nach Billigkeit behalten, 
oder entlaffen. Haltet fie aber nidyt mit Gewalt zuruͤck. 
Wer ſolches thut, der verfündigt ſich. Haltet die Zeichen 
Gottes?) nicht zum Spott, und erinnert euch feiner Huld, 
die er euch erwielen, und der Schrift und der Erfenntniß, 
die er euch geoffenbart, zur Mahnung. Fürchtet Gott und 
wiffet, daß er allwiflend if. Wenn ihr euch von eueren 
rauen fcheidet, und ihre beftimmte Beit ift gefommen, dann 
bindert fie nicht, einen andern Dann zu nehmen, wenn fie 
ſich nach BVilligkeit einigen wollen. Dies ift eine Mahnung 
Denen, fo da glauben an Gott und ben jüngften Zag. Dies ift 
euch Gerechtigkeit und Reinheit. Gott weiß das, ihr aber nicht. 

Die Deutter ?) fol ihre Kinder zwei volle Jahre ſaͤu⸗ 

en, wenn der Vater will, daß die Säugung vollftändig ſei. 

hm liegt es dann ob, ihr Nahrung und Kleidung nach 
Billigkeit zu geben. Niemand ift aber gezwungen, über feine 
Kräfte zu leiften. Weber Vater noch Mutter Eönnen bins 
fichtlich des Kindes hierzu gezwungen werden. Der Erbe *) 
hat diefelben Pflichten. Wenn fie das Kind vor diefer Zeit, 
nach gemeinfchaftlicher Berathung und Übereinftimmung, ents 
wöhngn wollen, fo haben fie keine Sünde davon. Wenn ihre 
wollt, fo Eönnt ihr auch eine Amme für das Kind nehmen, 
wenn ihre nur den Lohn, den ihr eingegangen, nach Billig- 
keit, ihr gebet. Fuͤrchtet Gott und wiffet, daß Gott Alles 
ſieht, was ihr thut. 

Wenn ihr fterbet und Frauen binterlaffet, fo müffen biefe 
vier Monate und zehn Zage warten. Iſt diefe Zeit um, 
dann ift es Eeine Sünde, wenn fie mit fih nad) Billigkeit 
verfahren. Gott weiß, was ihe thut. Auch ift es Feine 
Sünde, wenn ihr vor biefer Beit Thon den Antrag zu hei: 
rathen einer Frau macht, oder dieſe Abficht noch in der Bruft 
verborgen haltet; denn Gott Eennet ja doch euere Wünfche. 
Verſprecht euch aber nicht heimlich mit ihnen, wenigfteng 
thut es in Eeufchen Worten; die Verbindung felbft aber 
fchließet nicht vor der beftimmten Zeit; wiſſet, daß Gott 


1) Die vier oben beftimmten Monate. 

2) D. h. feine Vorfchriften. a 
3) Hier tft die Rede von einer gefibiedenen Frau. 

4) Unter Grbe ift hier der Vormund zu verftchen. 
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weiß, was in euerem Herzen vorgeht, darum nehmet euch 
wohl in Acht. Wiſſet aber auch, daß Gott auch gnaͤdig und 
milde iſt. Auch iſt es keine Suͤnde, ſich von der Frau zu 
trennen, wenn ihr ſie noch nicht beruͤhrt, oder ihr noch kein 
Vermaͤchtniß verſchrieben habt, doch muͤßt ihr dann, der 
Reiche und der Arme, Jeder nad) Umftänden und Billigkeit, 
für ihren Unterhalt forgen. Dies ift für Gerechte Pflicht. 
Gntlaffet ihr fie, bevor ihr fie berührt, aber nachdem ihr 
ein Vermaͤchtniß verfchrieben habt; fo erhalte fie die ‚Hälfte 
des Verfchriebenen, wenn nicht anders fie oder Der, welcher 
die Ehepaften in Händen hat, in diefer Hinficht Nachgiebig: 
feit zeiget. Zeigt ihr aber Nachgiebigkeit, fo nähert ihr euch 
um fo mehr ber $römmigkeit. Jedenfalls vergeffet die Milde 
nit unter euch, denn Gott ficht Alles, was ihr thut. 
Beobachtet genau das Gebet, befonderd das Nachmittags: 
gebet; betet mit Ehrfurcht zu Gott. Seid ihr in Furcht, 
fo betet zu Fuß oder zu Pferdes feid ihr aber in Sicherheit, 
fo gebenket Gott, der euch belehrte, da ihr noch unwifs 
fend waret. 


Wenn Semand von euch ftirbt und binterläßt Frauen, 
der beftimme ihnen ihren Unterhalt auf ein ganzes Bahr, 
obne fie aus dem Haufe Er vertreiben. Verlaſſen fe baffelbe 
freiwillig, jo habt ihr Feine Sünde davon, wenn fie nad) 
Billigkeit mit ſich verfahren. Gott ift der Allmädhtige und 
Allweife. Auch den gefchiedenen Frauen müßt ihr nach Bil: 
ligkeit Unterhalt geben, wie ed Frommen ziemt. Diefes hat 
euch Gott in deutlicher Vorfchrift gegeben, auf daß ihr e8 
erfennet. Habt ihe noch nicht auf Die geblickt, welche ihre 
Wohnungen verließen — es waren ihrer Zaufende — aus 
Todesfurcht:)? Da ſprach Gott zu ihnen: Sterbet! Daradf 
beiebte er fie wieder; denn Bott iff gnädig gegen die Mens 
fen; doch die meiften Menſchen danken ihm nicht bafür. 
Kämpfer für die Religion Gottes und wiſſet, daß Gott Alle& 


erzählen eine Rabel:. Die Sfracliten fellen aus 
Jurcht vor einer Peft ihre Wohnungen verlaffen haben und in eine 
fremde am gezogen fein. Dort habe je Gott getödtet. Nach drei 
oder acht en fe 


endig gemacht. Doch follen fie die Spuren bed Todes ſtets an fi ge 
tragen haben und ihre Kleider ignen immer ſchwarz vorgelommen fein. 
Die Zabel fheint duch Gzechiel f 
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ER und weiß. Mer wohl will Gott ein Anleihen auf gute 
infen machen ) ? Rielfältig verdoppelt gibt er es ihm wies 
ber. Gr ſtrecket die Hand aus und zieht fie ein ?), und zu 
ihm kehrt ihr einft zurüd. 

Haft du noch nicht hingeblickt auf jene Verfammlung der 
Kinder Iſrael, nach Mofes Zeit, ale fie zum Propheten fpras 
chen: Gib uns einen König, daß wir für die Religion Gottes 
kaͤmpfen >). Er antwortete: Wollt ihr vielleicht, wenn ber 
Krieg euch befohlen wird, nicht kaͤmpfen? Sie erwieberten: 
Wie follten wir nicht kaͤmpfen für die Religion Gottes, find 
wir ja bereits mit unferen Kindern aus unferen Wohnungen 
vertrieben! Als ihnen aber ber Krieg nun geboten. wurde, 
da flohen fie, bi8 auf Wenige. Gott aber kennet die Frev⸗ 
ler. As der Prophet ihnen nun fagte: Gott hat den Ta⸗ 
Iut *) zum Könige über euch eingeſetzt; da fagten fie: Wie 
follte ee König über uns fein, da wir des Scepters würs 
diger find als er? Auch befigt. er ja Fein Vermögen dazu, 
Gr aber fagte: Gott bat ihn für euch auserwählt und ihn 
ausgezeichnet mit Vorzügen an Geift und Körper. Gott gibt 
die Regierung, wem er will. Gott ift allmädıtig und all⸗ 
weife Der Prophet fagte ferner zu ihnen: Ein Zeichen. feis 
ner Herrfchaft wird fein: Die Bunbeslade, in welcher bie 
Gottheit wohnet 5), wird zu euch kommen, und die Reliquien, 
welche Mofes und Arons Familie binterlaffen haben ©). Engel 
werben fie tragen. Dies find für euch Zeichen, infofern ihr 
gläubig feid. Als nun Zalut mit dem Deere auszog, ba 
fagte er: Gott will euch an biefem Fluſſe prüfen. Wer 
daraus trinken wird, ber hält es nicht mit mir; wer aber 





1) 2. h. Ber für gute Werke Geld hergibt, der leiht dieſes Kapital 
sleihlım Gott auf Binfen. a .. ſes Kap 

2)». h. Er ift nad Wohlgefallen freigebig, ebenfo entzieht audy er 
die ibllden Gier na | ' sicht aud 

8) Vgl. B. Samuel 1, Kap. 8. Hier behandelt dies Mohamed 
gewölntie auf feine Weife. v ha hamed sole 

4) Talut iſt dee Saul der Bibel, 


8. _- 
5) Ueber das Wort RU, dad hebr. —d, Dergl. Geiger: 
Bad hat Mohamed aus d denthume aufgenommen? ©. 54 
und Freitag eu on ’ ua © und Sr 


6) Diefe Reliquien find Mofes Stab und Schuhe, Arons Stirn 
ein Gefäß mit Manna An die ——e —5 | band⸗ 
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nicht aus demſelben trinket, der iſt mit mir. Jedoch Der 
ſei ausgenommen, der mit der flachen Hand ein wenig daraus 
ſchoͤpfet. Aber; bis auf Wenige, tranken Alle daraus‘). Als 
fie nun über dem Fluffe waren, er und bie Gläubigen mit 
tim, da fagten fie: Wir haben heute Feine Kraft, gegen 
Galuth 2) und deffen Heer zu kaͤmpfen. Die aber, fo ba 
glaubten, daß fie einft zu Gott kommen würben, fagten: 
Wie oft hat nicht fchon, mit. dem Willen Gottes, ein Eleines 
Heer ein weit mächtigeres beſiegt; denn Gott ift mit den ges 
duldig Ausharrenden. - Als fie nun dem Kampfe mit Galuth 
und einem Deere gntgegengogen, da beteten fie: Gieße Ges 
duld über uns aus, ftärke unfere Füße und hilf uns gegen 
diefes ungläubige Voll. Cie befiegten, mit dem Willen 
Gottes, den Feind, und David tödtete den Galuth. Ihm 
gab Gott darauf das Reich und Weisheit und lehrte ihn, 
was er nur wollte. Würde Gott die Mienfchen nicht durch 
Menſchen ſelbſt in Schranken halten, die Erde wäre ſchon 
tängft dem Verderben anheimgegeben; aber Gott ift gnädig 
gegen die Erbbewohner. Dies find die Zeichen Gottes, die 
er dir in Wahrheit geoffenbart; denn du bift Einer feiner 
Geſandten. 
Unter ben Propheten haben wir Einige vor Andern be: 
vorzugt. Mit Einigen ſprach Gott felbft,‘ Andere bevor: 
gugte er no mehr. Dem Iefus, Sohn Miriams, gaben 
wie Wunderfraft, und rüfteten ihn aus mit dem heiligen 
Beifte ). Hätte Gott es gewollt, fo würden bie fpäter Les 
benden, nachdem ihnen fo deutliche Belehrung geworden, 
nicht verfchiebener Anficht fein; aber fie find verfchiedener Mei: 
nung; Ciner glaubt, der Andere Iäugnet. So Gott es 
nur wollte, fie fteitten nichts; aber Gott thuet, was er will. 

O ihr Gläubige gebet Almofen von Dem, was id zu 
euerem Unterhalt euch verliehen, bevor da kommt der Tag, 
an welchem Fein Unterhandeln, keine Sreundfchaft und Feine 
Zürbitte Statt findet. Frevler find die Ungläubigen. 

Gott ift Gott, außer ihm gibt’s Eeinen Gott. Cr ift 
der Lebendige, der Ewige. Ihn ergreifet nicht Schlaf, nicht 


1) Hier ſcheint bei Mobamed eine Verwechſelung wit Sideon, sgl. 
Richter Kay. 7, 4 — 7. ftattzufinden. 

2) So viel als Goliath. 

3) Hierunter wird der Engel Gabriel derſtanden. 


— 9890 — 


Schlummer. Sein iſt, was im Himmel; ſein iſt, was auf 
Erden. Wer kann bei ihm Vermittler ſein, ohne ſeinen 
Willen? Er weiß, was da war und was da ſein wird, 
und die Menſchen begreifen ſeine Allwiſſenheit nur inſofern 
als er will. Über Himmel und Erde iſt fein Thron aus⸗ 
gebepnt, und die Überwachung Beider ift ihm feine Buͤrde. 

ift ja ber Erhabene und Mächtige. Zwinget Keinen zum 
Glauben, da ja die wahre Lehre von der falfchen deutlich 
und klar unterfchieden if. Wer den Zagut ') verläugnet 
und an Gott glaubt, der Hält ſich an eine Stüge, die nim⸗ 
mer zerbricht. Gott ift der Alles Hörende und Alles Wiſ—⸗ 
fende. Gott ift der Beſchuͤtzer der Gläubigen; er führet fie 
aus der Kinfterniß an’s Licht. Der Ungläubigen Beſchuͤtzer 
aber ift Tagut; er führt fie aus dem Lichte in die Fin⸗ 
fterniß. Sie gehören zur Gefellfchaft des Höllenfeuers und 
ewig werden 7 darin verbleiben. 

Daft du nicht auf Ienen ?) hingeblicht, der mit Abraham 
über Gott den Heren ftritt, der ihm die Herrfchaft verliehen? 
Abraham fagte: Mein Herr ift Der, der da lebendig macht 
und tödtet. Er aber antwortete: Auch ich mache lebendig 
und tödte. Abraham erwiederte: Siehe, er bringet die Sonne 
von Oſten her, bringe du fie doch einmal von Weften. Das 
- verwirrte den Unglaubigen. Gott leiter die Frevler nicht. 

Dder haft du nicht auf Ienen ?) hingeblickt, der an einer 
Stadt vorüberging, bie bis auf ben Grund zerftört war, und. 
jagte: Wie wird Gott dieſe, ba fie todt ift, wieder beleben ? 
Gott ließ ihn darauf fterben, und erft nadı hundert Jahren 
weckte er ihn wieder und fragte ihn: Sage, wie lange haft 
du bier zugebracht? Gr antwortete: Einen Tag, einen Theit 
Eines Tages nur. Er aber erwiederte: Nein, hundert Sahre 
finde. Sieh' auf deine Speife und deinen Trank, noch find 
fie nicht verborben. Betrachte auch deinen Efel, damit wir 





1) Zagut bedeutet: Göpenbild, Idol, namentlid zwei meltanifche 
Gögen: Auat_ und Al'uzzä, überhaupt Irrthum; es iſt das bebr. 
nı70, vgl. Geiger a. a. D. ©. 57. 


2) Dies ift nach den Auslegern: Nimrod. 
3) Die Ausleger verſtehen Efra darunter, der bei der Zerftörun 


. es 
rufalemö dieſes t . : 
—— Fra sefag haben fol. Wahrſcheinlich bezieht es 6 auf 
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dich für die Menſchen als Beweiſeszeichen einſetzen. Be: 
trachte dieſe Gebeine, wie wir fie auferweden und mit Fleiſch 
bebedden. Als er diefes Wunder fah, rief er aus: Nun weiß 
ih, daß Gott allmädıtig ift. 

Als Abraham fprady: O Herr, zeige mir, wie du die Tod: 
ten lebendig macheſt! fagte ev: Willft du noch immer nicht 
glauben? Wohl, erwieberte er, aber nur mein Herz zu bes 
ruhigen, frage ih. Gott fagte darauf: Nimm vier Vögel 
und zerftüce fie, und lege auf jeden Berg ein Stüd, dann 
rufe fie, und eilends werden fie zu bir kommen; dann weißt 
du, daß Gott allmächtig und allweife ift *). 

Die, welche ihr Vermögen für die Religion Gottes hergeben, 
gleichen einem Saamenkorn, das fieben Ahren bringt, und jede Ahre 
enthält hundert Saamenkörner. Gott gibt reichlich Dem, der 
ihm gefällt. Gott ift allgütig und allweife. Wer fein Vermögen 
für die Religion Gottes hergibt und die Gabe nicht wiederfordert, 
und aud) feinen Zank deshalb beginnt ?), den erwartet Lohn 
vom Herrn, ben trifft weder Furcht noch Zrauer. Worte 
der Freundlichkeit und Milde find beffer als die unfreundliche 
Gabe. Gott ift reich und milde. O ihr Gläubiger vermin- 
dert doch nicht den Werth euerer Gaben duch Vorwürfe und 
Unfreundlichkeit, wie Die, welche nur Almofen geben, damit 
ed die Leute fehen, aber nicht glauben an Gott und den juͤng⸗ 
ften Tag. Sie gleichen dem’auf der Erde liegenden Kiefel: 
fteine, mag es auch noch fo viel auf ihn regnen, cr bleibt 
dennoh hart. Ihr Erwerb bringt ihnen keinen Gewinn. 
Bott leitet die Ungläubigen nicht. Die aber, welche Almoſen 
geben aus Begierde, Gott zu gefallen, und aus wahrer See⸗ 
Ienftärke, gleichen einem Garten, der auf einem Hügel liegt 
und auf den ein ftarker Regen fällt, und der feine Früchte dop⸗ 
pelt bringet. Und wenn der Regen ihn nicht tränfet, fo be= 
feuchtet ihn doch der Thau. Gott weiß, was, ihr thut, 
Münfchet wohl Einer von euch einen Garten zu haben mit 
Halmen, Weinftöden, mit Quellen bewäfjert, alle Arten 
Fruͤchte enthaltend, und nicht zugleich auch hohes Alter und 
Nachkommen, die ihm dhnlih find? Wie aber, wenn nun 





1) Diefe Jabel fcheint durch Geneſis 15, 9 entitatden zu fein. 
2) D. h. wer Armen gegebene Geſchenke nicht zurüdfordert, auf 
dicſe ihnen nicht unfreundlich vorwirft. 
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Sturm mit Fleuerflammen ihn verzehre? — Diefe Zeichen 
lehret euch Bott, auf daß ihr nachbenket. 

O ihre Gläubige , gebet Almofen von den Gütern, die 
ihr erwerbt, und von Dem, was wir euch aus ber Erbe 
Schoos wachen laſſen; fucht aber nicht das Schlechteſte zum 
Almofen aus, Solches, was ihr wohl felbft nicht annehmet, 
es fei denn, ihr werdet getaͤuſcht; wiſſet, daß Gott ift reich 
und hochgeprieſen. Der Satan droht mit Armuth und be: 
fiehlt euch Schändlichkeiten; Gott aber verheißt euch Verge: 
ung und Reichthum; Gott ift milde und weife. Er gibt 
Weisheit, wen er will, und wen Weisheit geworben, ber 
bot großes Gut; nur Weife bedenken dad. Was ihr an Al— 
mofen gebet, und was ihr gelobet, Gott weiß es: Den 
Frevlern wird kein Schus. Macht ihr euere Almofen be 
tannt, fo iſt's gut; doch wenn ihr Das, was ihr den Acmen 
gebet, verheimlicht,, fo ift es beſſer; Dies wird euch von al- 
lem Böfen befreien. Gott Eennet, was ihr thut. Sie, bie 
Frevler, zurechtzuweiſen liegt dir nicht ob, Soft leitet, wen 
er will. Was ihr an Almofen gebet, ift für euerer Seele 
Beil; was ihr gebet, gebet nur in dev Abficht, Gottes Anttig 
einft zu fchauen. Was ihr den Armen Gutes thut, wird 
euch einft belohnt werden. Ihr werdet nicht ungerecht be: 
handelt werben. Die Armen, weldye im Religiondfriege be: 
Ihäftigt find, Eönnen nicht im Lande umhergehen und ihren 
Unterhalt fuchen. Die Thoren halten fie, ihrer Beſcheiben⸗ 
beit wegen, für reih. An ihren Sitten Eannft du fie er: 
ennen, fie fordern nichts mit Ungeftüm. Was ihr ihnen 
Gutes thut, Gott ift es bekannt. Die, welche von ihrem 
Vermögen Almofen geben, bei Nacht und bei Tag, heimlich 
und Öffentlich, haben Lohn von ihrem Herrn zu erwarten, 
und weder Furcht noch Trauer kommt über fie. 

Die, welche vom Wucher leben, werben einft wieder aufs 
erftehen als Befeffene, vom Satan berührt '), deshalb, weil 
fie fagen: „Kaufhandel ift mit Wucher gleich. Aber Bott 
bat den Handel erlaubt und den Wucher verboten. Wer 
denfelben nun, von Bott gewarnt, unterläßt, dem wird Ber 
gebung des Vergangenen, wenn er feine Angelegenheiten nad 
Sottes Willen führet. Wer aber von Neuem Wucher treibe 





1) ©. 5, in Verzudungen unb Convulſionen, welde die Driental 
den Wirkungen des Satan sufchreiben, ſ 


der ift ein Geführte des Höllenfeuers, ewig wird er barfn 
verbleiben.. Dem Wucher gibt Gott keinen Segen, das Al: 
mofen aber mehret er. Gott liebt die Gottlofen nicht. Die 
aber, welche glauben, Gutes thun, das Gebet verrichten und 
Amofen geben, haben Lohn von ihrem Herrn zu erwarten, 
und weder Furcht noch Trauer kommt über fie. O ihr Gläu: 
bige , fürchtet Gott und. gebet zurüct den Wucher, den ihr 
in Händen habt, infofern ihr Gläubige ſeid. Thut ihr 
das aber nicht, fo ift euch Krieg verkündet von Gott und 
‚feinem Propheten. Doch. befehret ihr euch, dann foll bas 
Kapital eueres Vermögens euch. bleiben. Thut Niemandem 
unrecht, dann wirb auch euch Kein Unrecht gefchehen. Faͤllt 
einem Schuldner die Zahlung ſchwer, fo feht ihm nach, bis 
dies ihm leichter wird. Erlaſſet ihr fie aber ganz als Al: 
mofen ihm, um fo beffer für euch. Könntet ihre das doch 
einfehen! O fürchtet den Zag, an welchem ihr zu Gott zu⸗ 
ruͤckkehren werdet; dann wird jeder Geele ber Lohn, ben fie 
verdient, und Niemandem Unrecht geſchehen. O ihr Gläu: 
bige , wenn ihr bei einer Schuld _auf eine beftimmte Zeit 
euch verpflichtet, fo machet dies ſchriftlich. in Schreiber 
fhreibe, jo wie es Rechtens ift, dies für euch nieder. Der 
Schreiber fehreibe nur und nicht anders, als wie es ihn Gott 
gelehrt ). Er fchreibe, wie ed der Schuldner ihm vorfagt, 
nah Wahrheit, er fürdte Gott feinen. Herrn, und ver 
faͤlſche nichts. Iſt aber der Schuldner ſchwachſinnig ober 
thoͤricht, oder vermag fonft nicht vorzudictiren, fo thue e& . 
wie ed Rechtens, fein Bormund, und nehmet zwei Männer 
von euch zu Zeugen. Sind aber feine zwei Männer vor: 
handen, fo nehmet Einen Mann und zwei Frauen, melde 
ihre wollet, zu Zeugen; wenn die Eine dann jich irret, fo 
kann die Andere ihrem Gedächtniffe zu Hülfe kommen. Die 
Beugen mögen fich nicht weigern zu kommen, wenn fie zu 
zeugen gerufen werben. Verſchmaͤhet es nicht, die Schuld, 
fie fei groß oder Elein, und die Zahlungsfrift niederzufchreis 
ben. So iſts gerecht vor Gott, dient: als .Verficherung und 
überhebt jeden Zweifel. Doc wenn ihr Gefchäfte, die gleich 
gegenwärtig zwifchen euch abgemacht find, abfchlieget, To ift 
ed kein Vergehen, wenn ihr nichts niederfchreibetz3 doch neh⸗ 
met Zeugen bei eueren Gefchäften; aber daß nicht dem Schreis 





— 


1) D. h. mit Redlichkeit und Wahrhrit nach dem Vihen Gottes. 
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ber oder Zeugen Schaden entſtehe. Thut ihr aber anders, 
ſo begehet ihr Ungerechtigkeit. Fuͤrchtet Gott, er wird euch 
unterrichten, denn er weiß Alles. Seid ihr aber auf der 
Reiſe und habt keinen Schreiber, ſo nehmet ein Unterpfand; 
trauet aber Einer dem Andern ohne das, fo gebe Der, dem 
angetraut wird, das Angetrauete wieder und fürchte Gott. 
Berhehlet Eein Zeugniß. Wer Zeugniß verheimticht, der Hat 
ein böfes Derz, und Gott weiß, was ihr thut. Gott ge 
böret was im Himmel und was auf Erben, er wirb* eudy 
über Das, was in euerem Herzen iſt, möget ihr es veröf 
fentlichen oder verheimlichen, zur Rechenfchaft ziehen. Gr 
verzeihet wem er will und beftrafet wen er will, Er, Gott, 
ber über alle Dinge mädtig ift. Der Prophet glaubet an 
Dos, was ihm offenbart worden, und alle Gläubige glau⸗ 
ben an Gott, an feine Engel, an feine Schrift und an feine 
Propheten. Wir machen feinen Unterſchied zwifchen feinen 
Propheten. Sie fagen: Wir hören und gehordhen. Dich 
aber, o Derr, bitten wir um Gnade, denn zu dir fommen 
wir einft. Gott zwingt Niemanden, über feine Kräfte zu 
thun; aber den &ohn Deffen, was man Gutes ober Boͤſes 
getban, wird man erhalten. O Herr, beftrafe uns nicht, 
wenn wir ohne oder mit Abficht gefündigt. Lege uns nicht 
auf das Zoch, das du Denen aufgelegt, die vor uns lebten. 
Lege uns nicht mehr auf, als wir tragen Eönnen. Verzeihe 
uns, vergib ung, erbarme dich unferer; du bift unfer Be— 
fehüger. Hilf uns gegen die Ungläubigen. 





Dritte Sure. 


Die Samilie Imrans!). 
Geoffenbart zu Medina. 


Im Namen bes allbarmberzigen Gottes. 


A.1.M. Gott ift Gott und außer ihm gibts keinen 
Gott. Er ift der Lebendige und Ewiglebende. Er hat bir 


um N, ae TEnnE den Date der le Sefue vn Maria 
abeth halt er für Schweſtern, melde mit Jeſu obannes u 
Zeqhattas bei ihm die Tumilie Amrans ausmachen. 8 nd 
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geoffenbart die Schrift in Wahrheit, beſtaͤtigend das fruͤher 
ſchon Geoffenbarte. Er offenbarte die Zhora ') und das 
Evangelium ſchon früher ald Leitung für die Menſchen, und 
nun offenbarte er den Koran. Wahrlich Die, welde die 
Beichen Gottes läugnen, erhalten große Strafe; denn Gott 
ift mächtig und vermag fich zu rächen. Gott ift nichts ver- 
borgen, was auf Erden, was im Himmel. Cr ifte, der euch 
nach feinem Willen im Mutterleibe geſchaffen; außer ibm, 
dem Mächtigen und Weifen, gibts Eeinen Gott. Er offen» 
barte dir die Schrift, in welcher mehrere Verſe Elar und 
deutlich find, welche die Grundfäulen der Schrift bilden; ans 
dere find dunkel und bildlich zu nehmen. Diejenigen nun, 
welche im Herzen zweifeln, wollen aus Begierde Spaltungen 
zu veranlaffen, und aus Begierde zu deuten, jene &leichniffe 
erklären; aber nur Gott Eennet ihre wahre Bedeutung; Die 
aber, welche feft in der Erfenntniß find, fprehen: Wir 
glauben daran, das Ganze ift von unferem Herrn. Go 
denken aber nur Die, weldye verftändigen Herzens find. O 
Herr, laß unfer Derz nicht mehr irren, nachdem du ung auf 
den rechten Weg geleitet haft, und ſchenke uns deine Barm⸗ 
berzigfeit, denn du bift ja der Gnabenfpender. O Herr, ge- 
wiß wir zweifeln nicht daran, bu wirft einjt an einem be 
flimmten Zage die Menfchen verfammeln, denn Gott wider: 
ruft fein Verſprechen nit. Den Ungläubigen aber wird 
Vermögen und Kinder bei Gott nichts helfen. Sie find Nah: 
rung des Höllenfeuers. Nach Art und Weife des Volkes 
Pharaod und Derer, welche vor ihnen gelebt, zeibten fie 
meine Beichen Lügen, aber Bott hat fie in ihren Verbre: 
den erfaßt, und Bott ift der fireng Beſtrafende. Sprid zu 
den Ungläubigen: Ihr follt befiegt und in die Hölle ver: 
ftoßen werden, und dort eine unfelige Lagerftätte haben. An 
jenen zwei Heerſchaaren, die aufeinander ftießen, habt ihr ein 
Wunder gelehen 5 die eine Schaar kaͤmpfte für die Religion 
Gottes, die andere war unglaͤubig. Diefe hielt jene für 


1) das alte Xeftament. 


8 09 
2) Ueber das Wort U ? vergl. oben ©. 5. 


3) Sn feiner erften Schlacht befiegte Mohamed mit 319 Mann Lei 
Bedr ein feindliches mekkaniſches Heer von 1000 Dann, , 
9 
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zweimal ſo ſtark als ſich felbſt. Gott ſtaͤrkt mit ſeiner 
Huͤlfe wen er will. Wahrlich dies war ein merkwuͤrdiges 
Ereigniß für nachdenkende Menihen. | | 

Den Menſchen ward eingepflanzt Zrieb und Begierde zu 
Frauen, Kindern, Gold und Silber, edlen Pferden, Vieh⸗ 
beerden und Adern. Doc dies Alles iſt nur Nahrung für 
diefes Leben, aber die fhönfte Rückkehr ift zu Gott. Saget 
felbft: Kann ich Beſſeres als das euch verkünden? Die From⸗ 
men werben von Gott einft erhalten Gärten von Qucllen 
durchſtroͤmt, und ewig werden fie darin verweilen. Unbes 
fleckte Frauen und das Wohlgefallen Gottes wird ihnen zu 
Theil, denn Gott fieht huldvoll auf-feine Diener, auf Die, 
weiche ſprechen: O Herr, wir find Gläubige, verzeihe ung 
unfere Sünden und befreie. uns von ber Strafe des Höllen- 
feuers! So fprechen die Geduldigen, bie Wahrheitslieben⸗ 
den, die Andächtigen, die Almofenfpender und die im Mor: 
gengebete um Sündenvergebung flehen. Gott felbft hat es 
bezeugt, daß es einen Gott gibt außer ihm, und die En: 
gel und alle vernunftbigabten Menſchen beftätigen es in 
Wahrheit, daß es Eeinen Gott gibt außer ihm, dem Mäch- 
tigen und Weifen. Die wahre Religion vor Gott ift der 
Sam). Nicht eher wurden die Schriftbefiger uneins, als 
bis ihnen die Erfenntniß geworben, da wurben fie, aus Neid, 
uncins untereinander. Wer nun die Zeichen Gottes Läugnet, 
der wilfe, daB Gott ſchnell iſt im Zufammenrechnen. Wenn 
fie mit dir freiten, fo fage: Ich und meine Anhänger find 
Gott .ergeben. Zu den Schriftbefigern und ben Ungelehrten >) 
fage: Wollt ihr den Iſlam annehmen? So fie ihn an 
nehmen, find fie auf rechtem Wege; fo fie ſich aber weigern, 
mußt du fie dazu bereden, und Gott ſieht wohlgefällig auf 
feine Diener. Denen aber, weldye die Zeichen Gottes laͤug⸗ 
nen und die Propheten tödten ohne Grund: und Diejenigen 
morben, welche Recht und Gerechtigkeit predigen, ihnen vers 
fünbe peinvolle Strafe, Ihre Werke find ‚für diefe and für 





8-0 . , 
1) ru! bedeutet volltommene Hingebung und Ergebung in den 
Willen Gottes, was Fundamentallehre des Propheten ift. 


tenn? Ungelehrte find ihm die heidniſchen Araber, die keine Dffenbarung 
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jene Welt verloren und Niemand wird ihnen helfen. Haſt 
du noch nicht auf Jene hingeblickt, die einen Theil der Of⸗ 
fenbarung erhalten haben? Als man ſie auf die Schrift 
Gottes hinwies, daß ſie die Streitpunkte entſcheide, da wen⸗ 
dete ſich ein Theil von ihnen um und entfernte ſich). Dies 
thaten fie deshalb, weil fie fpredyen: „Das Höllenfeuer trifft 
uns nur eine: beftimmte Anzahl von Tagen;“ und fo fielen 
fie durch eigen Erdachtes in der Religion dem Irrthume 
anheim. Wie aber dann, wenn wir fie verfammeln an dem 
Sage, der feinem Zweifel unterliegt, und. jede Seele erhält 
was fie verdient? — Auch ihnen wird dann kein Unrecht ge 
heben. Bete: O Gott, der du das Reich befigeft, du gibft 
die Derrfchaft went du willft, und entzieheft fie von wen du 
wilft. Du erhöheft wen du willft und erniedrigeft wen du 
wilft. Sn deiner Hand ift alles Gute, benn du bift über 
alle Dinge mächtig. Auf die Nacht laͤſſeſt du folgen den Tag, 
und auf den Tag die Nadıt. Aus dem Tode Läffeft du Le⸗ 
ben hervorgehen und ben Tod aus dem Leben, und ernähreft 
wen du vwoillft, ohne ſolches abrechnen zu wollen. 

Ihr Glaͤubigen, nehmet euch Feine Ungläubigen, wenn Gläus 
bige vorhanden, zu Beſchuͤtzern. Wer aber Solches thut, der 
hat von Gott in nichts Beifland zu hoffen, oder er müßte 
denn Gefahr von ihnen befürchten. Gott felbft aber wird 
euch beifügen und zu ihm werdet ihr einft kommen. Sprich: 
Möget ihr verheimlichen was in cuerem Herzen, oder es ver: 
öffentlichen, Gott weiß es; denn er weiß was im Himmel 
und was auf Erden, und Gott ift über alle Dinge mächtig. 
An jenem Zage wird Jeder das Gute weldyes er gethan, 
gegenwärtig - finden und wird wünfchen, daß zwifchen ibm 
und dem Böfen das er gethan, eine große Kluft fein möge. 
Gott ſelbſt aber wirb euch befchügen, denn er iſt huldvoll 
gegen feine Diener. Sprich ferner: So ihr Gott liebt, fo 
folget mir, und Gott wird euch wieder lieben und euch euere 
Sünden vergeben; denn Gott ift verzeihend und barmherzig. 
Spridy ferner: Gehorchet Gott und feinem Propheten; wens 
det ihr euch aber ab, fo wiffet, daß Gott die Ungläubigen 
nicht liebt. Wahrlich, Bott hat den Adam, Noah und die 
Zamilie Abraham und bie Familie Amran vor allen übrigen 





1) Bezieht fi auf einen Religions Meinungöftreit, den Mohamed 
mit den Juden hatte. 
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Menſchen bevorzugt. Ein Geſchlecht entſtand aus dem an⸗ 
dern, und Gott hoͤret und weiß Alles. 
Gedenke des Gebetes der Frau Amrans !): O Herr, 
ich gelobe dir die Frucht meines Leibes, ſie ſei dir geweiht, 
nimm fie von mir an, du Allesſehender und Allwiſſender! 
As fie nun niedergelommen, ſprach fie: O mein Herr, 
fiehe ih habe ein Mädchen geboren (Gott wußte wohl was 
fie geboren); aber ein e ift nicht gleich einem Maͤd⸗ 
den 9. Ich habe fie Maria genannt und gebe fie und ihre 
Nachkommen in deinen Schug gegen den gefteinigten Satan °). 
Gott nahm fi ihrer mit Wohlgefallen an, und ließ einen 
trefflichen Zweig aus ihr hervorfproffen. Zacharias übernahm 
die Sorge für fie. So oft er nun auf ihre Kammer kam, 
fand er Speife bei ihr. Gr fragte fies Maria, woher 
kommt dir dies? Sie antivortete: Won Gott, denn Gott 
fpeifet wen er will, ohne es abzurechnen. Darauf flehete 
Zacharias zu feinem Deren und fprah: O Herr, laß von 
dir mir werben ein gutes Kind, denn du bift ja Erhörer der 
Gebete. Als er noch betend in der Kammer fland, riefen 
ihm die Engel zu: Gott verfündet dir den Johannes, wel⸗ 
cher beftätigen wird das von Gott kommende Wort), Er 
wird fein ein verehrungswürbiger und enthaltfamerr Mann 
und ein frommer Prophet. Er aber ſprach: O mein Herr, 
wie fol mir noch ein Sohn werden, bin ich ja ſchon in ho⸗ 
bem Alter und meine Frau ift unfruchtbar? Der Engel er= 
wiederte: Gott thut was er will. Darauf erwiederte er: 
O Herr, gib mir ein Beichen. Er antwortete: Dies ſoll dir 
ein Zeichen fein, drei Tage lang wirft du nicht anders als 
nur durch Geberden mit den Menſchen reden Tünnen. Ges 


1) Dem Amran gibt Mohamed Hanna zum Weibe. Diefe flehete um 
einen Eohn, gebar aber eine Tochter, die Maria, Mutter Sefu. Der 
Maria gibt er ferner die Elifabeth, Weib des Zacharias, zur Schweſter. 
Glijaberh gebar Sohannes den Täufer. 

2); 2. h. Ein Mädchen kann nicht ald Priefter, glei einem Knaben, 
dein Heren geweiht fein. 

3) &o viel als verfluhten Satan. Der Sage nah fol der Satan 
den Abraham haben hindern wollen, feinen Sohn zu opfern; Abraham 
aber habe ihn mit Steinen fortgejagtz daher auch die Mehamedaner. bei 
der Wallfahrt einc gerifie Zahl Steine werfen, um gleihfam den Satan 
zu vertreiben und fi auch jener That Abrahams zu erinnern. 

Ver erunter iſt Zefus, der ohne Water, durch Gottes Wort Gezeugte, 


denke oft beines Deren und lobe ihn bes Abends und Mor- 
gene *). Die Engel ſprachen ferner: O Maria, Gott hat bich 
erhoben , geheiliget und bevorzuget über alle Frauen der Weit. 
D Maria, fei Gott ganz ergeben, verehre ihn und beuge 
dich mit Denen, die vor ihm fich beugen. Dies ift eine ge: 
beime Begebenheit, dir offenbaren wir fie. Du wareft nicht 
dabei, als fie das Loos warfen, wer von ihnen bie Sorge 
für Maria übernehmen follte; wareft auch nicht dabei, als 
fie fi darum ftritten. Die Engel fprachen ferner: O Ma- 
ria, Gott verkündet dir das von ihm kommende Wort, fein 
Rame wird fein: Meffias Zefus, Sohn Marine. Herrlich 
wird er fein in diefer und in jener Welt, und zu Denen ge 
hören, die Gott nahe ſtehen. Er wird in der Wiege ſchon 
und au im Mannesalter zu den Menfchen reden und wird 
fin ein frommer Dann. Maria erwiederte: Wie fol ich 
einen Sohn gebären, ba mid) ja kein Dann berührt? Der 
Engel antwortete: Gott fchaffet was und wie er will; 
fo er eine Sache befchloffen und fpriht: Es werde! — fo 
iſte Gr wird ihn auch unterweifen in der Schrift und Er⸗ 
tenntniß, in der Thora und dem Evangelium und ihn fenben 
u den Kindern Iſraels, fagend: Ich komme zu euch mit 
Seien von euerem Deren. Ich will aus Thon die Geftalt 
eines Vogels euch machen und ihn anhauchen, und er fol, 
mit dem Willen Gottes, ein lebendiger Vogel werden. Die 
Blinden und die Ausfäsgigen will ich heilen, und mit dem 
Willen Gottes Todte lebendig machen, und euch fagen, was 
ihr eſſet und fonft vornehmet in eueren Häufern. Dies Alles 
wird euch ein Beichen fein, wenn ihr nur gläubig feid. Ich 
beftätige die Thora, die ihr vorlängft erhalten, erlaube aber 
Einiges, was euch fonft verboten; ich komme zu euch mit 
Zeichen von euerem Herrn. Kürchtet Gott und folget mir; 
denn Gott ift mein und euer Herr. Ihn verehret, das ift 
der rechte Weg. 

Als Jeſus ſah, daß Viele von ihnen nicht glauben woll: 
ten, ſprach er: Wer will mir für Gottes Sache beiftehen ? 
Darauf erwieberten die Apoftel: Wir wollen Gottes Sache 
verfechten; wir glauben an Gott, bezeug’ es uns, daß wir 

bige find. DO Herr, wir glauben an Das, was bu geofs 


)) Rır Den war ihm die Sprache agt, gegen Gott 
A Seen ſchen J Soraqe verfog 


fenbart, wir folgen deinem Gefandten, darum fihreibe ums 
ein in die Zahl ber Zeugen. Bie, bie Juden, erfannen eine 
gift, allein Gott überliftete fie, denn Gott übertrifft die Li⸗ 
tigen an Klugheit. Gott ſprach naͤmlich: Sch will did, o 

efus, fterben Laffen und dich zu mir erheben, und dich von 
den Ungläubigen befreien *), und Die, welde dir gefolgt 
find, will ich über die Ungläubigen fegen bis zum. Auferftes 
ungstage; dann kehret ihr zu mir zurüd, und dann will 
ch die Streitpunkte zwiſchen euch entfcheiden. Die Unglaͤu⸗ 
bigen werde ich in biefer und in jener Welt hart beftrafen 
und Niemand wird ihnen helfen. Die Gläubigen aber, bie 
Gutes thun, werben ihren Lohn empfangen. Die Frevber 
aber liebt Gott nicht. Diefe Zeichen und weiſe Erkenntniß 
ol wir bir befannt. Vor Gott. ift Sefus. dem Adam 
glei, den er aus Erbe ‚gefchaffen und ſprach: „Werde“, und 
er ward 2). Diefe Wahrheit kommt von Gott, fei daher 
fein Zweifler. Wenn Semand nun mit dir, nachdem dir die 
wahre Erkenntniß geworden,. über diefe ftreiten will, fo 
fprih: Kommt, laßt uns zufammeneufen unfere und euere 
Söhne, unfere und euere Weiber, unfere und euere Skla⸗ 
ven ?), und zu Gott beten und Gottes Fluch über bie Ungläu- 
bigen: erfleben. Das ift eine wahre Begebenheit *), und, 
außer Gott gibt es Eeinen Gott, und Gott ift mädtig und 
weile. Kehren fie um, wahrlich fo Eennet Gott die Frevler. 
- Speih: O ihr Schriftbefiger, kommt und laßt uns fols 
gende Vereinigung zwifchen uns finden: Laßt uns nur Gott 
allein verehren und ihm Fein anderes Wefen gleich fesen, 
auch Keinen von uns außer Gott vergöttern und als unferen 
Herrn anerkennen. Weigern fie fi deß, fo fprechet: Seid 
wenigftens Zeuge, daß wir wahrhaft gottergeben find. O 





1) Mohameb nimmt, wie viele chriſtliche Secten, an, Zefus fei nicht 
geftorden, fondern Gott habe ihn lebendig in den Himmel geführt, und 
ein Kim ähnlidier Menſch fei von den Juden an's Kreuz gefchlagen 
orden. 


2) Die Achnlihteit Jeſus mit Adam beftcht d | 
feiblihen Ga valen Jeſus mit ſteht darin, daß Beide keinen 


se » - 
3) J ifthler Gtlave wie DH 1. Bud Mofes Nap. 12, 5. 


4) Dies ſol ſich auf eine Geſandtſchaft deziehen, melde die Chri 
—* geihidt, um ſich mit. ihm user Beilgiondungeleqenbeiten qu 
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the Schriftbefiger, ftreitet doch nicht in Betreff Abrahams '); 
ward ja die Thora und das Evangelium erft nach feiner Zeit 
offenbart. - Wißt ihr das nicht? Streitet immerhin über 
Dinge, die ihr wiffen Tönnet, aber warum über Dinge frei 
ten, bie ihre nicht wifjen Fönnet? Gott allein nur weiß es, 
ihr aber nicht. Abraham war weder Zube noch Chrift, fon: 
dern er war fromm und rechtgläubig und Fein Gößendiener. 
Diejenigen ftehen dem Abraham am nächften, welche ihm 
folgen, und biefer Prophet (Muhameb) und die Gläubigen. 
Gott ift Beichüger der Gläubigen. . Einige von den Schrifts 
befigern möchten euch verführen, aber fie verführen nur fi 
fetbft, und wiſſen es nicht. O ihre Schriftbefiser, laͤugnet 
doch nicht die Zeichen Gottes, müßt ihr fie ja felbft bezeugen. 
O ihr Schrifthefiger, bemäntelt doch die Wahrheit nicht mit 
der Unmahrheit, um die Wahrheit zu. verbergen, ba ihr es 
ja beffer wiſſet. Einige der Schriftbefiser fagen: Glaubet bes 
Morgens an Das, was den Gläubigen offenbart wurde, unb 
des: Abends laͤugnet es wieder, damit fie zurückkehren ?); 
glaubet nur Dem,. der eueres Glaubens if. Sprich: Die 
Leitung ift Leitung Gottes, wenn fie auch einem Andern, 
ebenfo wie fie euch geworden, zugefommen. Ober wollen fie 
vor Gott mit euch ftreiten? Sage ihnen: Alles Zreffliche ift 
in Gottes Hand, er gibt es, wem er will, denn Gott ift 
gütig und weiſe; er begnadigt mit feiner Barmherzigkeit, 
wen er will, denn Gott ift groß in feiner Gnade. 

Es gibt Manchen unter den Schriftbefisern, dem du 
wohl ein Zalent anvertrauen kannſt; er wird es bir wies 
dergeben; aber auch Manchen, der einen ihm geborgten Des 
nor dir nicht zurüdgibt, wenn du ihn nicht ſtets zur Zah⸗ 
lung brängeft. Das kommt daher, weil fie fagen: Wir has 
ben gegen die Unwiffenden ?) Feine Verpflichtung; und fpres 
chen fo von Gott Luͤgen, gegen befieres Wiffen. Wer aber 





1) Diefe wollten. den Abraham ihrer RKeligionsanſicht angehoͤrig 
en. 9 * 


gif 

2) Unter den verfehledenen Erklärungen dieſer dunkeln Stelle ift die 
annehmbarfte bie: Die Juden und Ehriften, fagtens wir wollen die Ans 
nahme des Iſlam heucheln, fpäter aber wieder davon abfallen, um das 
burd die Anhänger des Propheten um fo cher auch zum Abfall verleiten 
zu koͤnnen. ' j 


„3 Hier, mie faft überall im Koran, Die, melde nicht Juden und 
sit Ehriſten find. 


feine Verpflichtung hält und Bott fürchtet, den liebt Gott; 
wer aber mit dem Bünbniffe Gottes Handel treibt und mit 
feinem Eide, um eitlen Gewinne wegen, ber hat feinen Ans 
theil am zukünftigen Leben. Am Auferftehungstage wird Gott 
nicht mit ihnen reden, fie nicht anblicken und fie nicht für 
rein erklären, vielmehr wartet ihrer fchwere Strafe. Viele von 
ihnen lefen ihre Verfälfckungen fo aus der Schrift vor, daß ihr 
glauben folltet, fo fei es in der Schrift enthalten. So fteht es 
aber nicht darin. Sie fagen : So ift fie von Gott; und fie ift nicht fo 
von Gott, und fie ſprechen von Gott Lügen, gegen befferes Wilfen. 
Es geziemet dem Menſchen nicht, daß Gott ihm follte Schrift, 
Weisheit und Prophetenthum geben, und barauf zu ben 
Leuten fagen: Betet mich und nicht Gott an '); fondern es 
ziemt ſich zu fagen: „Vervollkommnet eudy in der Schrift, die 
the ja Eennet, und übet euch darin.” Gott befiehlt euch nicht, 
daß ihr Engel oder Propheten als Gebieter anerkennen follt 
Sollte er auch wohl, nachdem ihr Moslems geworben, euch 
den Unglauben gebieten? Als Gott mit den Propheten 
ein Buͤndniß fchloß, faate er: Das ift die Schrift und Er- 
£enntniß, welche ich ud gebe. Hierauf wirb ein Gefandter 
u euch Eommen und Das, was ihr jest habt, beftätigen 
—* muͤßt ihr glauben und ihn muͤßt ihr unterſtuͤtzen. Gott 
ſprach ferner: Seid ihr ernſtlich entſchloſſen, mein Buͤndniß 
anzunehmen? Sie antworteten: Wir ſind entſchloſſen. 
Darauf ſprach Gott: So ſeid Zeugen, und ich werde mit 
euch Zeuge fein. Wer dann zurüdtreten wird, der gehört 
zu den Frevlern. Wollen fie denn eine andere, als bie Re— 
ligion Gottes? Zu ihr befennet fi, was im Himmel und 
was auf Erben, fei ed freiwillig oder gezwungen, unb zu 
Gott Eehret Alles einft zurüd. Sprich: „Wir glauben an 
Gott und an Das, was er uns geoffenburt, und an Das, 
was er dem Abraham, Ifmael, Iſaak, Jakob und den Staͤm⸗ 
men geoffenbart, und an Das, was Mofes, Iefus und den 
Propheten von ihrem Herrn geworden; wir machen zwifchen 
Keinem von bdiefen einen Unterfchied. Wir find Moslems.’ 
Wer eine andere Religion, als den Iſlam annimmt, befien 
nimmt fi) Gott nicht an, ber gehört in jener Welt zu ben 
Verlornen. Wie follte Bott auch ein Volk leiten, welches 
geglaubt und bezeugt, baß der Gefandte wahrhaftig ift, und 





1) Diefe Stelle ift gegen Ghriftus und die Chriſten gerichtet. 
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dem deutliche Zeichen zugekommen, und das dennoch ſpaͤter un⸗ 
glaͤubig geworden? Nein, Gott fuͤhret die Frevler nicht auf 
den rechten Weg. Der Fluch Gottes und der Engel und 
aller Menſchen Fluch trifft ſie; ewig werden ſie darin ver⸗ 
harren; nichts mildert ihre Qual und nimmer wird ein gna⸗ 
denvoller Blick ſie treffen, mit Ausnahme Derer, welche 
Buße und Gutes thun; denn Gott iſt verzeihend und barm⸗ 
herzig. Die aber, welche, nachdem fie wieder geglaubt, nody 
mals in Unglauben verfallen und in diefem immer zunehmen, 
deren Buße wird nimmer angenommen; denn fie bebarren 
doch im Serthume. Wer dem Unglauben huldigt und als 
Ungläubiger ftirbt, von dem werben alle Schäge Goldes ber 
Erde, wenn er fi damit auslöfen will, nicht angenommen; 
vielmehr wartet feiner ſchwere Strafe und Niemand ann 
ihn retten. Nicht cher werbet ihr Gercchtigfeit erlangen, 
bis ihr von Dem, was euch Lieb ift, Almoſen gebet, und 
al euer Almofen, was ihr gebet, weiß Gott. Alle Speifen 
waren, bevor die Thora gegeben, den Kindern Iſraels er: 
laubt, außer die, welche Iſrael fich felbft verfagt ). Sprich: 
Bringet die Thora und lefet fie, wenn ihr wahrhaftig feid. 
Mer aber darauf Gott Lügen andichtet, der gehört zu ben 
Frevlern. Sprich: Gott ift wahrhaftig, befolget darum bie 
Religion des rechtgläubigen Abraham, der kein Gößendiener 
wer. Das erfte Bethaus für die Menſchen war das zu 
Bella ?), zum Segen und zur Richtfchnur der Welt; in ihm 
find deutliche Zeichen. Es ift der Ort Abrahams; wer ihn 
betritt, wird ficher fein. Gott befahl den Menfchen, welchen 
es möglich ift, nach dieſem Haufe zu wallfahren Wer aber 
ungläubig fein will, ber bedenke, daß Gott auch ohne dieſe 
Weiten reich genug ift?). Sprich: Ihr Schriftbefiger, warum 
laͤugnet ihr die Zeichen Gottes? Gott ift Zeuge deffen, was 
ihr thut. Sprich: Warum wollt ihr die Gläubigen von 
der Religion Gottes abhalten, und fie verdrehen, ba ihr fie 
ja felbft bezeugen müffet? Aber Gott ift euer Thun nicht 
unbefannt. O ihr Gläubigen, wenn ihr einem Theile ber 
Schriftbefigee folget, To werden fie aus Gläubigen zu Un: 





1) Jakob bat, nad ben Audlegern, in einer Krankheit gelobt, ſich 
des Yleiiches und der Mildy des Kameels zu enthalten. 


2) &o viel als Melle. 
3) D. 5. Er bedarf um fein feldft willen euerer Verehrung nict, 
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laͤubigen euch machen wollen. Wie koͤnnt ihr aber Unglaͤu⸗ 
ige werden, da euch die Zeichen Gottes vorgeleſen werden 
und fein Geſandter unter euch iſt? Wer aber feſt Gott an- 
hängt, der wird auf ben rechten Weg geführt. O ihr Glaͤu⸗ 
bige, fürchtet Gott mit wahrer Ehrfurcht und fterbet nicht 
anders denn ald Moslems. Haltet feft am Seile Gottes ’) und 
laſſet nicht Los davon, und feid eingedenk ber Wohlthaten, die 
euch Gott erzeigt. Ihr waret Feinde, er aber vereinigte 
euere Derzen, und ihr feid, durch feine Gnabe, Brüder ges 
worden. Ihr waret am Rande bes Höllenfeuers, und er 
befreiete euch. Deßhalb machte euch Gott jeine Zeichen bes 
kannt, auf daß ihr auf den rechten Weg dYeleitet werdet; 
auf daB ein Volk aus euch werde, welches bie befte Reli⸗ 
gion verehret, welches nur Das gebietet, was recht, und 
verbietet, was unrecht ift. Diefes Volk wird glüdtich fein. 
Seid nicht wie Jene, die fi) getrennt haben ?2), und bie, 
nachdem ihnen die deutliche Lehre geworden, bennod) uneinig 


find. Ihrer wartet große Strafe. An jenem Sage werben. 
Einige weiße, Andere ſchwarze Gefihter haben. Zu Denen, 


die ſchwarze Gefichter haben, wird Gott fagen: Geid ihr 
Ungläubige geworden, nachdem ihr Gläubige gewefen? Nun, 
fo nehmet hin die Strafe euered Unglaubend. . Die aber, 
deren Gefichter weiß find, werden bie Gnade Gottes genie= 
en, und zwar ewiglich. Dies find die Zeichen Gottes, welche 
wir die in Wahrheit offenbaren. Gott will feine Gefchöpfe 
nicht mit Ungerechtigkeit dehandeln. Was im Himmel und 
was auf Erden, gehöret Bott, und zu ihm Eehren einft alle 
Dinge zurüd, Ihr feid das befte Volk, das je unter Men- 
fchen entftanden. Ihr gebietet nur das Recht und verbietet 


das Unrecht, und glaubet an Gott. Hätten bie Schriftbes 


figer geglaubt, wahrlich ed würde beffer um fic ftehen. Es 


ibt zwar auch Gläubige unter ihnen; die meiften aber find. 


evler. Sie werden euch. nur wenig ſchaden koͤnnen; und 
wenn fie mit euch Fämpfen, werben fie vor. euch fliehen, da 
fie Eeine Huͤlfe haben. Schmach trifft fie, wo man fie auch 
finde; es fei denn, daß fie Gott und Menſchen fich unters 
werfen. Der Zorn Gottes trifft fie, und Mangel kommt über 
fie, weit fie die Zeichen Gottes laͤugneten, und die Prophe⸗ 





1) D. h. an feiner Leitung. 
2) Zuden und Chriſten. 


’ 
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ten ungerechterweiſe mordeten, und Aufruhr und Frevel ſtif⸗ 
teten. Doch die Schriftbeſitzer ſind nicht alle gleich. Es 
gibt rechtſchaffen Denkende unter ihnen, welche allnaͤchtlich 
uͤber die Zeichen Gottes nachdenken, und Gott verehren, und 
an Gott glauben und an den jünaften Tag. Dieſe wollen 
nur, das Recht, und wehren dem Unredjt, und wetteifern in 
der Ausführung guter Werke: Solche gehören zu den From: 
men. Was fie Gutes gethan, bleibt nicht unbelohnt, denn 
Gett Eennet die Srommen. Den Ungläubigen wird bei Gott 
nichts helfen, weder Vermögen, noch Kinder. Gie werden 
Gefährten des Höllenfeuers, und ewig barin bleiben. Was 
fie in diefer Welt verfchwendet, gleicht einem heftigen Falten 
Winde, der über die Saat der Menfchen, weiche fich ſelbſt 
ins Verderben geftürzt, bahinfährt und fie zerflörct. Gott 
ift nicht ungerecht gegen fies vielmehr fie felbft find unges 
recht gegen ſich. | 
D ihr Gläubige » ſchließet Feine Freundſchaft mit Sol⸗ 
hen, die nicht zu euerer Religion gehören. Cie laffen nicht 
ab, euch zu verführen, und wuͤnſchen nur euer Verderben. 
Shren Daß haben fie bereits mit dem Munde ausgeſprochen; 
aber noch weit Schlimmeres tft in ihrer Bruft verfchloffen. 
Wir haben euch davon ſchon Beweife gegeben, wenn ihr fie 
nur verftanden habt. Seht nur, ihr liebt fie — fie aber 
lieben euch nicht. Ihr glaubet an die ganze Schrift, und 
fie, wenn fie euch begegnen, fpredyen fie wohl: Wir glau: 
ben; wenn heimlich unter ſich aber, beißen fie fih aus 
Zorn gegen euch in die Fingernägel. Sprich: Sterbet vor 
Born, wahrlich Gott Eennet dad Innerſte des Herzens. 
Wenn es euch gut geht, werden fie betrübt fein, aber fich 
freuen, wenn es euch übel geht. So ihr aber nur gebulbig 
feid und Gott fürchtet, fo wirb ihre Lift euch nichts fcha- 
den, weil Gott ihr Thun überficht. Denkeft du noch daran, 
als du mit Tagesanbruch von deiner Familie dich entfernteft, 
um den Gläubigen ein Lager für den Krieg zu: beftimmen 97 
Gott hörte und wußte es. Zwei Heerhaufen von eud) aͤng⸗ 
fligten ſich und wurden kleinmuͤthig; aber Gott imterftügte 
beide. Auf Gott müfjen die Gläubigen vertrauen. Auch 





1) Die Ausleger deuten dies auf einen Krieg zu Dhod, einem Berge 
kei Medina, gegen die Koraijchiten. 


bei Bedr!) bat Gott euch beigeflanden, ba ihre an Anzahl 
ſchwaͤcher waret; darum fürdtet Gott und feid dankbar. 
Und als du zu den Gläubigen fagteft: „Iſt es euch nicht 
genug , wenn eudy euer Herr mit breitaufend vom Dimmel 
gefandter Engel verſtaͤrket?“ Wahrlich, wenn ihre Geduld 
zeiget und Gott fürchter, fo wird, wenn ber Keind euch 
plöglich überfällt, euer Herr euch mit fünftaufend gezeichne- 
ten Cngeln ?) verftärfen. Gott verkündet euch dieſe frohe 
Botfchaft, auf daß euer Herz dadurch Vertrauen gewinne. 
Es gibt Feine andere Hülfe als bei Gott, dem Allmaͤchti⸗ 
gen, dem Allweifen. Ob Gott die Ungläubigen mit der 
Wurzel ausroften, oder nicdertreten, oder nach und nad 
aufreiben fol, ob er fich ihrer wieder annehmen, ober ob 
er fie beftrafen fol, das — geht dich nichts an. Genug, 
fie find Frevler. Was im Himmel und was auf Erden, ger 
höret Gott; er verzehet wen er will, und beftrafet wen er 
will. Gott ift verföhnend und barmherzig. 

D ihr Gläubige» greifer nicht fo gierig nah dem Wu⸗ 
her mit allen feinen Verdoppelungen“). Fürchtet Gott, 
auf daß ihr giüdlich feid. Fuͤtchtet auch das Feuer, das 
den Ungläubigen beftimmt iſt. Gehorchet Gott und feinem 
GSefandten, auf daß ihr begnadigt werdet. Wetteifert mit 
einander um die Gnade euered Deren, unb um bas Para 
dies, das fo weit ift ald Himmel und Erbe, und beflimmt 
für die Frommen, für Die, welche in guten und böfen Zei⸗ 
ten Almofen geben, und ihren Zorn mäßigen, unb den 
Menfchen gern vergeben; denn Gott liebt die guten Men- 
fhen. Aber auch Die, welche, nachdem fie Böfes gethan 
und fich verfündigt, Gottes eingeden? find, und um Berge: 
bung ihrer Sünden bitten — und wer Eönnte außer Gott 
ihre Sünden vergeben? — und in dem Böfen, das fte ge- 
übt und erkennen, nicht beharren, werden Gnade von ihrem 
Herrn erhalten, und Gärten von Wafferquellen burchftrömt, 
und ewig darin verbleiben. Herrlicher Lohn der fromm 
Handelnden! 


1) Dort fiel die erſte Schlacht gegen bie Koraiſchiten vor. 

2) Die Ausigger deuten „gezeichnete Engel” dahin, daß dieſe durch 
verſchiedene Rüftung und Roſſe ausgezeichnet und kennbar feien. 

3) Wörtlich: effet nicht den Wucher mit Verdoppelung über Verdop⸗ 
N d. 5. meider den Wucer, trop des großen Gewinnes, den er 


Schon vor euerer Zeit hat Gott Strafgerichte ergehen 
laſſen. Wandert nur auf der Erde umher und fehet, wel 
ein Ende Die genommen, welche Gottes Offenbarungen für 
Betrug hielten. Hier (im Koran) ift deutliche Lehre, Nicht: 
fhnur und Ermahnung für die Frommen. Geid daher nicht 
verzagt und nicht traurig. Ihr werdet die Oberhand behals 
fen, wenn ihr nur Gläubige feld. Werdet ihr im Kriege 
verwundet, auch euere Gegner werden gleichfalls verwundet. 
Wir laffen die Tage unter den Dtenfchen fo abwechſeln ?), 
auf DaB Gott Diejenigen Tennen lernt, fo da glauben, und 
Märtyrer aus euch macht; — die Frevler aber liebt Gott 
nicht. Die Gläubigen will Gott prüfen und die Ungläubi- 
gen vertilgen. Gedenkt ihr denn ins Paradies einzugehen, 
ehe Gott Diejenigen Eennet, bie für ibn gelämpft und ſtand⸗ 
baft ausgehalten haben? Shr mwünfchtet ja den Tod, bevor 
er noch nahe war. Nun habt ihr ihn gefehen, und wer- 
bet ferner noch ihn fehben. Muhamed ift nichts Anderes als 
ein Gefandter. Andere Gefandte vor ihm find bereits ges 
ftorben; wenn nun auch er fterben oder getöbtet werden 
follte, wolltet ihr da wohl wieder in euere früheren Fuß⸗ 
tapfen zurückkehren 2)? Wahrlich, wer in diefe zurückkehrt, 
der ſchadet Bott nicht das Mindeſte. Die Dankbaren wird 
Er belohnen. Kein Menfh kann fterben ohne den Willen 
Gottes, wie geichrieben in dem Buche, das die Zeitbeftim- 
mung aller Dinge enthält?). Wer feinen Lohn in biefer 
Welt will, der fol ihn erhalten; wer aber in jener, der 
for ihn aud erhalten. Die Dankbaren werden wir belohs 
nen. Wie mander Prophet Eämpfte nicht mit Solchen, bie 
zehntauſendfach ſtaͤrker waren; fie ließen dennoch den Muth 
nicht fallen ob Dem, was fie im Religionsfampfe erduldeten, 
und betrugen ſich nicht ſchwach und nicht verächtlich. Gott 
liebt Die, fo in Geduld ausharren. Sie führten Feine andere 





1) Hier Ichrt M. feinen Zataliemus, daß dad Gute und Böfe in 
der Welt vocherbeftimmt fü und um feine An änger nicht durch Nicder: 
lagen im Kriege irre werden zu lafien, gibt er vor, daß die Gefallenen 
u Märtyrern ber Wahrheit beftimmt fein. Ueberhaupt fei Glück und 
Unglüd oft nur als göttlidhe Prüfung anzufehen. ’ 

2) d. 5. zum Unglauben. ’ 

3, Val. Note 1. Hier Ichrt übrigens M. gleidy den Webbinen in 
Tract. Resch —E daß es bri Gott Ber gebe, in melde er 
die Lebensdauer des Menſchen aufzeichne. 
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Sprache als: Verzeihe, o Herr, unſere Suͤnden, und was 
wir in unſeren Angelegenheiten vergangen haben, ſtaͤrke un⸗ 
ſere Fuͤße, und ſtehe uns bei gegen die Unglaͤubigen. Gott 
gab ihnen dafuͤr Lohn in dieſer, und herrlichen Lohn 
in jener Welt; denn Gott liebt Die, fo da Gutes thun. 
D ihr Gläubiger. wenn ihr auf die Ungläubigen höret, 
fo werden fie euch in die früheren Sußtapfen zuruͤckbringen 
wollen, auf daß ihre abfallet und ins Verderben flürzet. 
Doc) Sott ift euer Befchüser, Er ift der beſte Helfer. Das 
‚Herz der Ungläubigen füllen wir mit Schreden, weil fie 
Gott noch andere Dinge zugefellen, wozu ihnen kein Recht 
gegeben ift. Dafür wirb das Feuer. ihre. Wohnung . fein. 
Ein fhlimmer Aufenthalt für die. Frevler. Schon hatte 
Gott feine Verheißung erfüllt, da ihr, mit feinem Willen 
die Feinde gefchlagenz ihr aber wurdet verzagt und ftrittet 
über -die Befehle, und wurdet aufruͤhreriſch, obgleich er 
euch die Erfüllung euerer Wünfche gezeigt '). Einige unter 
euch waren nur um dieles, Andere um das Leben ‚in. jener 
Welt beforgt ). Er ließ euch in bie Flucht jagen, um euch 
zu prüfen; doch hat er euch bereits vergeben; denn Gott ift 
huldvoll gegen die Gläubigen. Grinnert euch, wie ihr bie 
Anhöhe hinanliefet, und cudy nad) Niemandem umfahet, und 
der Prophet eudy nachrief! Da ließ Gott Noth auf Roth 
über euch kommen, damit ihre nicht über den. Verluſt der 
Beute und über fonftige Begegniffe traurig werben durftet, 
denn Gott Eannte euere Vorfäge. Nach diefer Noth ließ er, 
zur Crquidung, einen Theil von euch in tiefen Schlaf fals 
len. Ein anderer Theil quäfte und beunrubigte ſich felbft, 
indem fie Falfchliches und Thoͤrichtes von Gott: dachten und 
ſprachen: Wird wohl die Verheißung uns in Erfüllung ge: 
ben? Antworte: Das Ganze ift Gottes Sadhe. Sie 
verbergen Gedanken in ihrem Herzen, welche fie dir nicht 
entdeden, fie jagen: Wäre uns die PVerheißung in etwas 
in Erfüllung gegangen, fo wären wir hier nicht ‚gefchlagen 
worden. Antworter: Und wäret ihr auch in eueren Haͤu⸗ 





© 1) In der Schlacht bei Dhod murben, nachdem nian anfangs fieg: 

reich gekämpft, fpäter die Befehle M.'s und der Anführer nicht mehr ge: 

hört und dadurch entftanden Unordnungen und Ungludsfäle. gl. Abul- 
— eh p. 

ie eren find Die, welche die Flucht ergriffen; die Letzteren, 

die ftandhaft, unbekümmert um ihr Leben, im — ausbielten. 
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ſern geblieben, ſo haͤtten doch Die, denen der Tod beſtimmt 
war, hinaus auf den Kampfplag gehen und dort ſterben 
müffen. Gott wollte dadurch die Gefinnungen und Geban- 
ten euered Herzens prüfen. Wahrlich, Gott Tennet das Ver⸗ 
borgenfte in euerer Bruft. Die, welche am Zage der Schlacht 
zwifchen beiden Heeren bie Flucht ergriffen, wurden vom 
Satan, irgend eines Bergehens wegen), dazu ver . 
Doch Sott hat es ihnen ſchon vergeben; benn Gott ift vew 
föhnend und Hulbvoll. 

Ri Gläubige, fFeid nicht wie bie Ungläubigen, welche 
von ihren Brüdern, die im Lande umbherreifen ober in ben 
Krieg gehen, fagen: „Wären fie bei uns zu Hauſe geblieben, 
fo würden fie nicht geftorben und nicht getödtet worden fein.‘ 
Gott beftimmte es fo, um ihr Herz zu betrüben. Gott 
fs, der Leben und Zod gibt, und Er fieht Alles, was ihr 
thuet. Und wenn ihr auch für die Religion Gottes getödtet 
werdet, ober fonft wie flerbet, fo ift doch die Snabe und 
Barmbyerzigkeit Gottes beffer, als alle Schäge, die ihr hier 
fammelt; denn wenn ihr fterbet oder getödtet werdet, fo 
werdet ihr zu Gott verfammelt. 

Hinſichtlich dee Barmherzigkeit, welche du ihnen (den Un« 
gläubigen) von Gott verkündet, bift du zu milde geweſen; 
hätteft du dich firenger und hartherziger gezeigt, To wuͤrden 
fie ſich von bir getrennt haben. Werzeibe Ihnen nun und 
bitte um Vergebung für fte; ziehe fie zu Rathe in biefer 
Kriegesfaches haft bu dich berathfchlagt, dann vertraue auf 
Gott; denn Sott liebt Die, fo ihm vertrauen. Wenn Gott 
euch beifteht, fo kann euch Niemand beſiegen; fo Er euch 
aber verläßt, wer tönnte, außer ihm, euch dann helfen? 
Darum, ihr Gläubigen, vertrauet auf Gott! 

Wahrlich, es ift nicht Art des Propheten, daß er be: 
trüge 2), Wer betrügt, ber wird am Auferftehungstage mit 
dem Gegenftande bes Betrugs erfcheinen müffen, und jede 
Seele erhält dann den Lohn, den fie verdient, und Seinem 
wird Unrecht gefchehen. Sollte auch wohl Der, welcher nach 


1) Um zu plündern und au rauben, verließen fie die Schlachtreihen. 
ee verwahrt fih Mohamed gegen den Vorwurf, den man ihm 
emacht, als babe er nad) ber Schlacht bei Bebr von der gemachten Beute 
ieled8, und namentlich ein fehr reiches Kleid, unterſchlagen und für fi 
behalten. 4 
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dem Wohlgefallen Gottes gelebt, ebenſo wie Der, welches 
den Zorn Gottes auf ſich geladen, babinfahren und big 
Hölle feine Wohnmg fein? ift eine unglädfelige Reife 
dorthin. Wei Gott gibt es verſchiedene Grade ber Beloh⸗ 
nung und Beftrafung, und Gr weiy Alles, was ihr thuek. 
Gott bat auch dadurch ſich gätig gegen bie. Gläubige 
Kia , daB er ihnen einen Gefandten aus ihrer Mitte 
dte, der fie lehre feine Zeichen, und fie heilige, und fie 
unterrichte in der Schrift und in der Weisheit *); ba fie 
früher in. offendbarem Irrthume lebten. Als ihr jenen, nfall 
(bei Ohod) erlittet, ba ſagtet ihr: — obgleich ihre "Früher 
en gleiche Vortheile erlangt — Woher kommt uns das? 
ntworter Bon euch felbft kommt's; denn Gott ift- über 
ale Dinge mächtig. Was euch am Zage der. Schladht zwi⸗ 
fhen beiden Heerhaufen betroffen, das geſchah mit Gottes 
Willen, damit. er bie wahren Gläubigen und die Heuchler 
Eennen lerne... Als man zu. ihnen fagte: Kaͤmpfet für die 
Religion Gottes und haltet. den Feind zurüd! da antworte 
ten fie: Berflünden wir was vom Kriege, ‘gerne wären wir 
euch gefolgt. Da waren fie dem Unglauben näher als dem 
Gtauben. Sie fprachen mit dem Munde aus, was nicht mit 
ihrem Herzen übereinftimmte; . Gott: aber - wußte, was fie 
verheimlichten. Die, welche zu Haufe geblieben, ſagten non 
ihren Brüdern: Hätten fie uns gefolgt, fo wären fie nicht 
getödtet worden. Antworte ihnen: „So haltet doch einmal 
den- Tod von euch felbft zurüd, wenn ihr wahrheitsliebende 
Menſchen feid. Du darfft keineswegs. Die. für tobt halten, 
welche ‚für die Religion Gottes gefallen; fie leben vielmehr 
bei ihrem Herrn, ber: fie. binlänglih verforat. Sie freuen 
ſich über die Wohlthaten, welche ihnen Gott ſchenkt, und 
freuen fich über Die, - welche noch nicht bei ihnen find, aber 
ihnen: bald .nachfolgen werben; . weder Kurdıt noch Trauer 
fommt über fie. Sie freuen ſich über bie Güte und Gnade 
Gottes, und daß Er die Belohnung ber Gläubigen nicht vers 
fürzt. Alle Die, welche Gott und feinem Gefandten gefolgt, 
und nachdem fie verwundet worden, dennoch Gutes gethan 
und Gott fürdhteten, werden großen Kohn empfangen. Zu 
ihnen ſagten bie Leute: Die Bewohner Mekka's haben ſich 


En Unter Schrift verfichen Viele den Keran und unter Weisheit die 
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ſchon maͤchtig gegen euch geruͤſtet, fuͤrchtet ſie daher. Dies 
vermehrte nur ihr Vertrauen, und ſie ſprachen: Gott iſt 
unfere Zuverſicht, Er iſt der. beſte Befchüger. Sie kamen 
daher auch mit. der Huld und Gnade Gottes zuruͤck, ohne 
daß ein Ungluͤck ſie getroffen. Sie ſtrebten nach dem Wohl⸗ 
gefallen Gottes; denn Er iſt von großer Huld. Der Sa⸗ 
tan). will euch Furcht vor feinen Freunden einfloͤßen; aber 
diefe fürchtet nicht, ſondern nuc mid, wenn ihr Gläubige 
fein wollt. Befrübe dich nicht über Die,. welche dem Un: 
glauben fo eilig nachjagen, fie Eönnen ja doch Gott - Eeinen 

‚zufügen. Gott wird ihnen keinen Theil geben wol⸗ 
lien am zukünftigen Leben, vielmehr wartet: ihrer große Strafe. 
Wahrlich Die, welche den Unglauben gegen den Glauben ver- 
tautfchen, -tönnen Gott nicht ſchaden; aber ihrer wartet große 
Strafe. Die Unglaͤubigen mögen nur nicht glauben, dab zu 
ihrem Seelenheile ein: langes und gluͤckliches Leben beſſer ſei; 
nein, wir ſchenken ihnen dies nur, damit ſich ihre Frevel 
innmer mehren und ihre Strafe um fo ſchmachvoller werde: 
Auch wird. Gott die Gläubigen in dem Zuftande, in. welchen 
ihr euch jetzt befindet, nicht länger laffen, als bis er. ‘dic 
Schlechten von den Guten’ gefondert. Auc offenbart Bott 
euch feine Geheimniffe nicht, ſondern er erwaͤhlt hierzu einen 
feiner Gefandten, wen er gerade will. An Gott und feine 
Gefandten glaubet daher; wenm ihr ‚glaubet. und fromm feik, 
dann wartet‘ euerer großer Lohn. Auch die Geigigen mögen 
nicht glauben, daß Das, was ihnen durd die Güte Gottes 
geworben, zu ihrem Gluͤcke ſei; es ‚gereicht ihnen vielmehr 
zum Verberben. Was fie ergeizigt. haben, foll am Auferſti⸗ 
hungsfage als Dalsband ihnen umgehangen werden. Gott 
ift Erbe bes Himmels und ber Erbe, und Er weiß Alles, 
was ihr thuet. . Gott Hat wohl gehört die: Stimmen Deren, 
fo da fagten: Gott ift. aem, und: wir find reich’). Ihre 
Rebe wollen wir aufzeichnen, cbenfo wie die ungerechte Sr: 
mordung der Propheten, und zu. ihnen fagen: - Nehmet nun 
bin die Pein des Verbrennens. Dies. wird ihnen für das 





führer der Koraiſchiten. 

2) Mehamed fol an die Juden nom Stamme Kainoka unter Anderm 
auch geſchrieben haben: Gett Geld auf gute Binfen zu leihen, veral. 
Sure 2. Hierauf antmortite Pinehas ebn Azura: Gott muß arm fein, 
das er von und Geld leihen will, . 4 


D Derunter verfichen Einige den Noaim , Andere den Abu Sofa 
den An 
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Boͤſe, welches ſie mit ihren Haͤnden ausgeuͤbt, und auch 
weil Gott gegen ſeine Diener nicht ungerecht iſt. Andere 
ſagen: Gott hat einen Bund mit uns geſchloſſen, keinem 
Geſandten zu glauben, es ſei denn, er komme zu uns mit 
einem Opfer, welches bad Feuer verzehret). Antworte: 
Es ſind ja ſchon vor mir Geſandte mit deutlichen Beweiſen 
und mit Dem, was ihr nun verlanget, gekommen, warum 
habt ihre fie, wenn ihr wahrheitsliebende Menſchen ſeid, denr 

etoͤdtet? Beſchuldigen fie dich bes Betrugs? Auch bie Be 
andten von bir, welche gefommen mit beutlichen Beweiſen 
und mit der Schrift und mit dem erleuchtenden Buche, ba 
ben fie des Betruges beſchuldigt. Jeder wird den Tod fo: 
ften, und ihr werdet am Auferftehungstage eueren Lohn em: 
pfangen. Wer dann weit vom Peuer entfernt und in bas 
Paradies gelaffen wird, der wird giüdlich fein. Das irdiſche 
Leben iſt nur zerbrechliches Geräthe. Ihe werdet geprüft 
werden an euerem Wermögen und an euch felbft, und ihr 
werdet von Denen, die vor euch bie Schrift erhalten haben ?), 
und von ben Gögendienern ſchwere Beleidigungen anhören 
müffen. Doch feib geduldig und gottes 195 denn fo iſt's 
vom Schickſal befchloffen. Als Gott ein Buͤndniß mit De 
nen ſchloß, welchen er die Schrift gab, mit dem Auftrage, 
fie den Menſchen befannt zu machen und fie nicht zu ver- 
heimlichen, da warfen fie dieſes Buͤndniß hinter ihren Stücken 
und verkauften es um geringen Preis. Gin fhlechter Han: 
dei ift das. Glaube nicht, daß Die, welche ſich ihrer She: 
ten freuen und gelobt zu werben wünfchen über Das, was 
fie nicht gethan, glaube nicht, daß fie der Strafe entgehen; 
‚große Strafe wartet ihrer; denn Gott ift bie ‚Herrfchaft 
uber Himmel und Erde, Er ift der Allmaͤchtige. In der 
Schöpfung des Himmels und der Erde, in dem Wechfel bes 
Tages und der Nacht Liegen für denkende Menſchen deutliche 
Beweife genug. Diefe find Gottes eingebent, wenn fie fte 
ben, und wenn fie figen, und wenn fie liegen. Beim Nadh 
denken über die Schöpfung bes Himmels und der Erbe ru: 
fen fie aus: O Herr, nicht umfonft haft du dies Alles ge 





1) Die Juden wiefen damit bie Bekehrungsverſuche Mohamed’& zus 
— gerlangend, daß er himmlifches — zu feiner Beglaubigung 


2) Juden und Ghriften. 
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ſchaffen, Lob ſei dir! Errette uns von der Strafe des 
Feuers. O Herr, wen bu in's Feuer ſtuͤrzeſt, den überhäufft 
du auch mit Schande, und die Frevler haben keinen Erret- 
—— O Herr, wir haben einen Prediger ) gehört, uns mah⸗ 
prä — Glauben mit den Worten: Glaubet an eueren 

und wir haben geglaubt. Vergib auch, o Herr, un: 

fere Be Sünden und verzeihe unfere ‚Vergehungen, und laß uns 
fterben mit den Frommen. Crfülle auh, o Herr, was du 
uns durch deine Gefandten verheißen, und befhäme uns nicht 
am Zage der Auferftehung. Du brichſt ja nicht bein Ver— 
Diefen antwortete der Herr: „Ich laſſe keine gute 

Handlung untergehen, mag fie ausgeübt haben, wer es auch 
fi, Mann oder Weib.’ Die ausgewandert fi fi nd und auß ih: 
ren —* —S wurden, und fuͤr meine Religion ge⸗ 
litten, und fuͤr ſie kaͤmpfend umgekommen ſind, will ich von 
—* Schuld befreien und fie bringen in Gärten, welche Waf 
durchſtroͤmen. Diefe Belohnung ift von Gott; bei 

—* iſt die ſchoͤnſte Belohnung! Werde auch nicht irre durch 
das Gluͤck ber Unglaͤubigen im Lande”). Nichtiger Genuß 
iſt's. Bald iſt die Hölle ihre Wohnung — ein unglüdfelir 
ger Aufenthalt! Die aber, weldye ihren Herrn verehren, 
Pommen in Gärten von Waſſerbaͤchen durchſtroͤmt, und blei⸗ 
ben ewig barin. Ein göttlihes Geſchenk! Was bei Gott 
tft, ift beſſer für die Frommen, als was hier. Auch die 
iser, die an Gott glauben und an Das, was euch 

und was ihnen geoffenbart worben, und ſich Gott unterwer: 
fen und die Zeichen Gottes nicht um geringen Preis vertau: 
‚ fie empfangen ihren Lohn von Gott; denn Gott ift 

eu im Zuſammenrechnen. Ihr Gläubigen aber, feid ge 
duldig; wetteifert unter einander in der Geduld und Stand⸗ 
haftigkeit, und fuͤrchtet Gott, auf daß ihr gluͤcklich werdet. 


1) Rämlich Mohamed. 
2) Das Handelsglück der Mekkaner. 
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Vierte Sure. 
Die Weiber). 
Seoffenbart zu Redin«. 

Im Namen des allbarmherzigen Gottes: 


O ihre Menſchen, fürchtet Gott, der. euch von Einem 
Mannr?) gefchäffen, und aus biefem deſſen rau’), und 
aus beiden viele Männer und Frauen vntfleben ließ. Ver⸗ 
ebret Bott, zu bem ihr für einander betet, und ehrfürchtet 
die Mutter, welche euch geboren; benn. Gott: wachet. über 
euh. Gebet den Waiſen ihre Vermögen und tauſchet nicht 
Schlechtes für Gutes *), und verzehret ihr Vermögen nicht 
zum Vortheil des euerigen; denn das iſt große Sünde. Fuͤrch⸗ 
tet ihr, gegen Waiſen nicht gerecht ſein zu koͤnnen, ſo neh⸗ 
met nach Gutbefinden nur Eine, zwei, drei, hoͤchſtens vier 
Frauen. Fuͤrchtet ihr aber auch ſo noch, nicht gerecht ſein 
zu koͤnnen, ſo nehmet nur Eine, oder lebet mit Sklavinnen, 
‚die ihr erworben °ı. So wird es euch leichter werden, vom 
Rechten nicht abzuirren. Gebet auch freiwillig den. Weibern 
ihre Morgengabe. Crlaffen fie aber aus eigenem: Antriche 
euch davon, fo genießet es freudig und nüglich. Den. Schwach 
finnigen gebet das Vermögen, welches eudy ‚Gott. zu ihrer 
Erhaltung gegeben, nicht in. die- Hände, ſondern ernähret ſie 
damit und Eleidet fie und redet auf freundlicde Weife mit ih: 
nen. Prüfet die Waifen, bis fie das Heirathsalter erreiche‘); 

1) &o überſchrieben, weil vorzugsweife. von weiblichen - Angelegen: 
heiten bandelnd, | nn 
2) Adam u 
:3) Eva. = a 
4) D. b. nchmet Ihre guten Sachen nicht für eud, um ihnen ſchlechte 
dafür zu geben. - 

Aerriktung bes Gaucmefenl Beclätet, 
acht bis zehn. Jrauen hatte, daher dem Iraber nur hödftens vier zu hei⸗ 
rathen, wenn es feine Berhältniffe ‚zugeben, erlaubt: wich, 


» 


6) ©. h. forget In Xltem für fie, bis fie mündig und ſelbſtſtändig ges 
worden, d. i. nad) @inigen bis zum 15., nady Andern bi zum Is, Sabre, 
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findet ihr fie dann fähig, ſich ſelbſt vorzuſtehen, fo uͤbergebet 
ihnen ihr Vermögens aber daß ed ja nicht, wenn fie groß- 
jaͤhrig, ſchnell und verſchwenderiſch aufgezehrt werde. Der 
reiche Vormund enthalte fih, etwas von ihnen zu nehmen; 
der arme genieße von ihrem Vermögen nad). Berhältniß der 
Billigkeit '). Wenn ihr nun dad Vermögen ihnen einhändigt, 
fo. nehmet Zeugen dabeiz denn. Gott fordert Rechenfchaft. 
Den Mannieperfonen ‚gebühret ein Theil von. Dem, was Ei: 
tern oder Anverwandte hinterlaffen;s aber auch den Frauens: 
perfonen gebuͤhret ein heil von der Dinterlaffenfchaft der 
Eltern und Anverwandten; fei es nun wenig oder viel, ein 
beftimmter. Theil .gebühret ihnen. Wenn bei ber Theilung 
gegenwaͤrtig find: Anverwandte, Waifen und Arme, To gebet 
Allen davon, und — wenn wenig ba iſt — vebet ihnen 
feeundtich zu. Die, welche fih betrüben, daß fie huͤlfloſe 
Kinder zuruͤcklaſſen und deshalb ſich ‚grämen, mögen: Gott 
vertrauen. und nur folhe Reden führen, die fich geziemen. 
Die, welche das Vermögen. der Waifen ungerechter Weife 
aufschren, freffen. Feuer in ihre Leiber. hinein und werden 
an Hoͤllenflammen braten muͤſſfſeee. — 
GHinſichtlich euerer Kinder hat Gott Folgendes verordnet: 
Männliche Erben ſollen fo viel haben als zwei weibliche. Sind 
nur weibliche Erben da, und zwar über. zwei, fo erhalten 
fie zwei Drittheile der Verlaſſenſchaft. Iſt aber nur Eine 
ba, fo erhält fie die Hälfte). Die Eltern des Verftorbes 
nen erhalten. Jeder, wenn ber Erblaffer ein Kind binterlaf- 
fen, den ſechſsten Theil des Nachlaſſes. Stirbt er aber ohne 
‚Kind und die Eltern find Erbe, fo erhält die Mutter den 
dritten Theil). Hat er Brüder, fo erhält die Mutter nach 
Abzug der gemachten Legate und Schutben den fechöten Theil. 
Ob euere Eitern oder ob euere Kinder euch nügticher find, 
das wißt ihr nicht: Diefe Verordnung tft von Gott, dem 
Illwiſſenden und Allweifen. Die Hälfte von Dem, was 
suere Frauen binterlaffen, gehöret euch, wenn fie Einderlos 
fterben. Hinterlaffen fie aber Kinder, ſo gehöret euch nach 





1) Ze nach dem Vermögen und — der Ri et, welhe di te: 
dmg Aa die Verwaltung 67 I — m 
2) Das übrige Drittel und die übrige Hälfte fleſſen in dleſem 

nehrfheintie in ben öffentlichen Char. y ’ Sm 


3) Die übrigen zwei Drittel erbt der Vater, 


Abzug der gemachten Legate und Schulden ber vierte Theil 
des Naclaffes. Auch den rauen gehöret der vierte heit 
von Dem, was ihr hinterlaffet, wenn ihr Einberlos fterbet ; 
binterlaffet ihr aber Kinder, fo befommen fie nad) Abzug 
der gemachten Legate und Schulden nur ben adıten Theil 
euered Nachlaſſes. Wenn ein Mann ober eine rau einen 
entfefnten Anverwandten zum Erben einjeget, und der Erb⸗ 
laffer hat einen Bruder oder eine Schwefter, fo erhält Je⸗ 
der diefer Weiden ben fechöten Theil des Nachlaſſes. Dat er 
aber mehrere Brüder oder Schweftern, fo erhalten fie nach 
Abzug der gemachten Legate und Schulden den dritten Theil 
des Nachlafjes, zu gleichen Theilen *). Diefe Verorbnung iſt 
von Gott, dem Allwiffenden und Allgütigen. Dies find bie 
Anordnungen Gotted. Wer nun Gott und feinem Gefandten 
gehorcht, den führet er in wafferreiche Gärten, und ewig 
wird er barin verbleiben. Dies ift eine große Gluͤckſeligkeit. 
Wer aber Gott und feinem Gefandten zumider handelt und 
feine Verordnungen übertritt, den führet Gr in’s Höllen- 
feuer, und ewig foll er darin verweilen. Schmachvolle Strafe 
wird er erleiden. Wenn euere Frauen fih durch Ehebruch 
vergehen, und vier Zeugen aus euerer Mitte bezeugen bie, 
dann Terkert fie in euerem Haufe ein, bis der Tod fie bes 
freiet oder Gott ihnen fonft ein Befreiungsmittel anweiſt. 
Wenn zwei Männer unter fich durch Unzucht fich vergehen ?*, 
fo ftrafet Beide; wenn fte aber bereuen und fich beffern, 
dann laſſet ab von ihnen; denn Gott ift verföhnend und 
barmherzig. Wahrlich bei Gott ift Verfühnung für Die, 
welche in Unmwiffenheit gefündigt und es bald bereuen; Dies 
fen wendet fi) Gott wieber zu, denn Gott ift allwiffend 
und allweife. Aber eine Verföhnung wird Denen, die Boͤ⸗ 
ſes thun, bis der Zod fie trifft, und dann erft fprechen: Sch 
bereue; auch Denen nicht, die als Ungläubige ſterben. Fuͤr 
Diefe ift ſchwere Strafe beftimmt. 

D ihr Glaͤubige, es ift nicht erlaubt, Frauen burch 
Erbſchaft, gegen ihren Willen, fi) anzueignen °); hindert fie 


— — 


1) D. h. diefes Drittel wird gleimäßig unter fie vertheilt. 
2) Nach den meiften Xuslegern ift dies ber Sinn diefer Stelle. 


(en Da Bote San it, mens Mn Mr, bp 
dem andten anbeinfiel und diefer Ihres De 


— 57 — 


auch nicht, einen Andern zu nehmen, um einen Theil ihrer 
Morgengabe dadurch zu erhalten; es ſei denn, ſie haͤtten ein 
offenbares Vergehen begangen; gehet vielmehr billig mit ihs 
nen um. Wenn ihr fie aber haffet, fo kann es Leicht fein, 
daß ihr gerade etwas haffet, worin von Gott großes Gluͤck 
für euch bereitet ift. Wenn ihr eine Frau gegen eine andere 
vertaufchen wollt, und ihre habt der Einen bereits ein Ta⸗ 
lent gegeben, fo dürft ihr nichts davon wiedernehmen. Soll 
tet ihre es auch wohl wiedernehmen? — Eine Schandthat 
wäre dies und offenbare Sünde. Wie bdürftet ihr auch ets 
was wiebernehmen, ba ihr bei einander gewefen und ein fe 
fles Buͤndniß gefchloffen hattet? Ihr dürft auch Feine Frau 
heirathen, die euer Vater geheirathet — es fei denn ſchon 
laͤngſt geſchehen ) —; denn folches ift ſchaͤndlich und abfcheus 
lich und eine uͤble Weiſe. Ferner iſt euch verboten zu heira⸗ 
then: euere Muͤtter, euere Toͤchter und euere Schweſtern, 
euere Muhmen und Baſen, von Vater und Mutter Seite, 
euerer Brüder Töchter, euerer Schweſter Töchter, die Am⸗ 
men, welche euch gefäugt," euere Milchſchweſtern, die Mütter 
euerer Weiber und euere Stiefröchter, die ihr in eueren 
Schuß genommen, und von ſolchen Weibern geboren find, 
welchen ihr ſchon beigewohnt; habt ihr ihnen aber noch nicht 
beigemohnt, fo iſt's keine Sünde, jene zu nehmen; die 
rauen euerer Söhne, die von euch herftammen, zwei 
Schweftern zugleich — es fei denn ſchon laͤngſt gefchehen —; 
denn Gott ift verföhnend und barmherzig. Auch dürft ihr 
feine freien, bereit verheiratheten Frauen nehmen; nur euere 
Sklavinnen machen eine Ausnahme. So ſchreibt Gott es 
euch vor. Alles Übrige, was hier nicht verboten, ift erlaubt. 
Ihr koͤnnet euch nad) dem Verhältniffe eueres Vermögens 
Frauen nehmen, nur feine fehlechten und liederlichen; gebet ih⸗ 
nen aber für die Vortheile, die ihr durch fie habt, ihre 
Morgengabe; doch ift es nicht verboten, einen Vertrag, wenn 
er nur nicht verorbnungswidrig, desfalls mit ihnen abzu- 
fließen; denn Gott ift allwiffend und allweife. Wer aber 
nicht Vermögen genug befist, um freie, gläubige Frauen hei: 
rathen zu Eönnen, der nehme gläubig gewordene Sklavinnen; 
denn Gott kennet eueren Glauben, und ihre feib ja Alle Ei: 





1) Was vor der Dffenbarung des Koran bereits geſchehen, wird als 
geſchehen zugelafien. 


nes. Urfprungs; doch heirathet fie nur mit Einwilligung ih: 
rer ‚Herren und gebet ihnen nach Billigkeit ihre Morgengabe. 
Auch diefe müffen zuͤchtig und dürfen nicht ſchlecht fein, noch 
fich fremde Liebhaber halten. Vergeben diefe fi nach der 
Verheirathung durdy Ehebruch, To follen fle die Hälfte der: 
jenigen Strafe, welche freien rauen auferlegt ift, erleiden 'y. 
Sklavinnen find nur Demjenigen erlaubt, welcher freie Frauen 
fürchtet, der Sünde wegen, in welche fie leicht-- verfallen; 
doch iſt's beffer Erine Sklavin zu nehmen; denn Gott tft 
verföhnend und barmherzig. Gott will euch das befannt ma⸗ 
den und euch leiten nach den Vorſchriften Derer, die vor euch 
lesten ?), und euch gnädig fein; denn Gott ift allwiffend und 
allweife. Gott will huldvoll gegen euch fein; Diejenigen aber, 
die ihren Gelüften folgen, wollen, daß ihr weit weit. abs 
fchmeifet. Gott will es euch. leicht machen, denn der Menſch 
ift ein ſchwaches Geihöpf). nn 

O ihe Gläubige, verſchwendet euer Vermögen: nicht. für 
Gitles*), es fei denn im Handel mit gegenfeitiger Bewilli⸗ 
gung.. Werdet Feine Selbſtmoͤrder; denn Gott .ift barmher- 
gig gegen euch. Wer: aber fündhaft und ungerechter Weife 
dies dennoch. thut, der muß an Höllenflammen braten, was 
für Bott ſehr leicht auszuführen if. Wenn ihr der ſchwe⸗ 
ren Sünden 5), welche euch verboten, euch enthaltet, fo wol⸗ 
fen’ wir euch befreien von allem Übel und euch auf ehrenvolle 
Weife ind Paradies führen. Verlanget ‚nicht nach ‘Dem, 
wäs Gott vorzugäweife dem Einen ober: Andern unter euch 
geſchenkt. Der Mann wird erhalten was er verdient, ebenfo 
die _ Frau; bittet daher. um die Huld Gottes; denn Gott 
weiß Alles. Kinem Jeden haben wir Verwandte gegeben, 
weiche Das erben Eönnen, was Eltern und Verwandte bins 
terlaffen; habt ihr aber dbesfalls mit Jemandem einen Ver: 
trag gemacht, ſo müßt: ihr. fein Antheil herausgeben; denn 


ij &flavinnen werben deshalb bei Ausſchwelfungen gelinder beſtraft, 
weil bei ihnen keine fo gute Erziehung vorauszufegen iſt. — 
2) D. b. nach den Lehren früherer Propheten und heil. Ränner. 
3, o. d. er kann ohne Jrauen und fonftige Gelüfte gar nicht fein. 
4) D. 5. wendet es nicht auf unerlaubte Weiſe als Wucher und 
Betrug u. f. w. an, ’ Zn — J 
.. N Der Hauptſünden gibts fichen: Goͤtzendienſt, Mord, falſches Zeus 
niß, Waifen betrügen, im Religi eben, 
aA: aife gen int Religionötriege ausreißen, Ungehorfam gegen 


Sort iſt aller Dinge Zeuge. Maͤnner follen vor Frauen be 
vorzugt werden, weil auch Gott die Einen vor den Anbern 
mit Vorzügen begabt, und auch weil jene diefe unterhalten. 
Kechtfchaffene Frauen follen daher gehorfam und verfchwiegen 
fein, auf. daB auch Gott fie beſchuͤtze. Denjenigen Frauen 
aber, von denen ihr. fürditet, daß fie durch ihr Betragen 
euch erzürnen, gebet Verweiſe, enthaltet euch ihrer, fperret 
ſie in ihre Gemaͤcher und. züchtiget: ſie. Gehorchen Tie euch 
aber, bann I feine Gelegenheit, gegen fie zu zuͤrnen; 
denn Gott ift hoch und erhaben. Fuͤrchtet ihr eine Tren⸗ 
nung zwifchen Ehegatten, fo beaufftaget Schiedsrichter aus 
feiner. und ihree Familie, und. wollen fie dann friedliche Eini⸗ 
gung wieder, fo wird Gott. ihnen huldvoll feinz denn er ift 
allwiffend und allweife. . Verehret nur Gott-allein und febet 
ibm kein Gefchöpf zur Seite, und feld. gütig gegen Eltern, 
Verwandte, Waifen, Arme, gegen eueren. Nachbar, fei er 
euch nahe. oder fremd), gegen eucre vertrauten Freunde, 
den Wanderer und gegen euere Sklaven; denn Stolze und 
Hochmuͤthige liebt Gott nicht. Die Beiziden und Die, welche 
auch andern Menſchen ben Geiz anrathen und Das verheims 
lichen, was Gott von feiner Güte ihnen zu Theil werden 
(ich, find. Ungläubige, und für fie ift ſchimpfliche Strafe bes 
ſtinmt. Die, welche mit ihrem MWermögen Gutes. chun, 
nur damit es bie. Leute ſehen, und nicht an Gott glauben und 
an den jünaften Tag, baben den Satan zum Gefährten, und 
ber iſt ein ſchlimmer Geſellſchafter. Welche Seligkeit aber 
ftinde ihnen bevor, fo fie an Gott glaubten und an den 
jüngften Zag, und Almofen fpenbeten von Dem). was Gott 
ihnen gegeben, ba Gott ja allwiffend ift! Wahrlich Gott thut 
Riemanden Unrecht, nicht cinmal fo viel als eine Ameife 
ſchwer; bei einer auten Sandlung aber verdoppelt ex den 
kohn und gibt nad, feiner Güte große Wicbervergeltung ?) 
Wie wird e5 ben Ungläubigen fein, wenn mir aus jeher War 
fion gegen fie felbft Zeugen aufrufen? Und wie diefem Volke, 
menn wir bich zum Zeugen gegen fie auffordern? An jenem 
Zage werben bie Ungläubigen, unb bie fic) gegen ſeinen Ge: 
jandten empört, wuͤnſchen, daß bie Erde fie bedecke; aber 





1) D. h. fei er von euerem Glauben ober nicht. _ | 
2) D. h. das Gute wird über Verdienſt belohnt, das Böfe aber nur 
nad, dem fttengften Rechte befttaft. 
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vor Gott koͤnnen ſie nichts verbergen. O ihr Glaͤubige, be⸗ 
tet nicht in trunkenem Zuſtande, bis ihr wieder wiſſet, was 
ihr redet); auch nicht, wenn ihr befleckt ſeid durch Saa⸗ 
menverluſt, es ſei denn auf der Reiſe, bis ihr euch gewa⸗ 
ſchen habt. Wenn ihr krank oder auf der Reiſe ſeid, oder 
euere Nothdurft verrichtet, oder euere Frauen beruͤhrt, und 
findet kein Waſſer, ſo nehmet feinen reinen Sand und reibet 
Angeſicht und Haͤnde damit; denn Gott iſt huldvoll und ver⸗ 
ſoͤhnend. Haſt du nicht Die beobachtet, denen ein Theil der 
Schrift geworden)? Sie verkaufen nur Irrthum und wol⸗ 
len, daß ihr vom rechten Wege abweichet; aber Gott kennet 
euere Feinde, und Gott iſt hinlaͤnglicher Schutz und Helfer. 
Einige von den Juden rüden Worte von ihrer wahren 
Stelle?) und fprehen: Wir haben gehört und Ben 
dennoch nicht. Höre du nun auf uns, was du doch nicht 
verftehft, und ſieh auf uns ). Zweideutiges ſpricht »ihre 
Zunge und Schimpfreden gegen die Religion. Sagten ſie 
aber: Wir hoͤren und gehorchen, hoͤre auch du und blick auf 
ung *); wahrlich das wäre beſſer für fie und richtiger; fo 
aber fluchet Gott ihrer, ihres Unglaubend wegen. Nur 
Wenige von ihnen werben gläubig werben. 

O ihr, denen die Schrift geworben, glaubet an Das, 
was wir zur Beftätigung euerer früheren Offenbarungen 
jest geoffenbart, bevor wir euer Antlig zerflören und es 
dem Dintertheile gleich machen, oder euch verfluchen, wie mir 
Die verflucht, die den Sabbath, entweiheten %), — und Gottes 


1) Dies Ichrte Mohamed, bevor er nod den Wein verboten. Die 
bier gegebenen orfohriften über das Gebet hat Mohamed wahrſcheinlich 
bem Judenthume entlehnt. Vergl. Tr. Erubin fol. 64 und Brachoth 

2) Nämlich die Juden und ihre Rabbinen. 

3) D. h. in der heiligen Schrift und namentlich folde, die auf Mo: 
bamed fih bezichen follen. 


4) Diefe Zweideutigkeit if} in dem Ust, enthalten, meldes er 
(vergl. Sure 2) verboten, und dafür das im folgenden Verfe vortommende 
-0o2 02 
6 a empfohlen. Vergl. oben Sure ?. Seite 11. Rote 2 


5) Nämlich Ontforna ftatt Raina. 
© Welde nah Sure % (f. oben Seite 7) in Affen verwandelt wurden. 
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Befehl ward vollführt. Wer irgend ein Geſchoͤpf Gott zur 
Seite feßet *), dem verzeihbet Gott nicht; andere Sünden 
aber außer diefer verzeiht er wohl, wem er wills denn wer 
ein Geſchoͤpf Gott zur Seite fest, der hat eine ſchwere 
Sünde erfonnen. Haft du nicht Die beobachtet, welche fich 
ſelbſt für gerecht halten 2 Aber Gott rechtfertigt, wen er 
will, und thut Niemandem Unrecht, auch fo viel nicht, als 
das Yeichtefte Häutchen eines Fruchtkerns >). Sieh nur, welche 
Lügen fie über Gott erfimen, und das ift doch offenbare 
Sünde. Haft du nicht Die beobachtet, denen ein Theil der 
Schrift geworden )? Sie glauben an falfche Götter und 
fagen von den Ungläubigen, daß fie auf richtigerem Wege 
als die Gläubigen geleitet würden. Diefe hat Gott bereits 
verflucht, und wen Gott verflucht, der findet keinen Helfer. 
Können fie wohl Theil am Himmelreiche haben, da fie nicht 
das Geringfte den Menfchen zufommen laſſen? Und beneie 
den fie nicht Andere um die Vorzüge, welche Gott nach feie 
ner Güte ihnen verliehen? Wir haben bereits der Familie 
Abruham's Schrift und Weisheit und ein großes Neid, gege⸗ 
ben >). Einige von ihnen haben zwar geglaubt an ihn ©), 
Andere aber haben fich von ihm weggewendet; biefen ift bie 
verzehrende Höllenflamme genügende Strafe. Wahrlich Die, 
welche unfern Zeichen nicht glauben, werden an Höllenflam: 
men braten, und fo oft ihre Haut verbrannt ift, geben wir 
ihnen andere Huut, damit fie um fo peinlichere Strafe fuͤh⸗ 
len; denn Gott ift allmädjtig und allweife. Die aber, welche 
glauben und thun, was recht ift, wollen wir in wafferreiche 
Gärten führen, und fie follen ewig barin verweilen, bei un: 
befleckten Frauen und unter immerwährendem Schatten fols 
Ien fie dort wohnen. 

Gott befichlt euch ferner, das euch Anvertraute feinem 
GEigenthümer zurückzugeben, und wenn ihr zuifgen Menfchen 
richtet, nur nach Gerechtigkeit zu richten. Dies ift eine herr: 





1) 2. h wer Götter und Goͤtzen aller Art verehrer. 
2) Die Quden und Chriften, 
3) Bild des allerfleinften Theilchens. 
4) Die Juden. 
Re Raͤmlich dad arabifhe, da die Araber von Abraham adzuftammen 
dorgeben. 


6) An Mohamed. 


i 
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tiche Tugend, zu welcher euch Bott ermahnet; denn er hoͤ⸗ 
vet und fieht Alles. O ihr Gläubige, gehorchet Gott, ges 
borchet feinem Gefandten und eueren Borgefehten, und ſeid 
ihe in irgend Etwas uneinig unter. einander, fo bringet es 
vor Gott und feinen Gefandten, fe ihre. an. Gott unb ben‘ 
jüngften Zag glaube. Das ift die befte und fchönfte Ent: 
ſcheidung. Haft du Die nicht beobachtet, welche vorgeben, 
daß fie glauben an Das, was dir und was vor bir geoffen: 
bart wurde, und dennoch ſich der Entſcheidung gögendienen: 
der Richter unterwerfen, obgleich ihnen befohlen ift, Gögen 
nicht zu glauben? . Allein nur der Satan will fie in tiefen 
Irrthum führen. Sagt man zu ihnen: Kommet Dem nach, 
was Gott geoffenbart und was fein. Gefandter befiehlt; To 
wirft du ſehen, wie fie fih unwillig von bir abwenden. 
Wie wird es ihnen aber fein, wenn ein Ungluͤck fie trifft 
eb Dem, was fie mit ihren Händen ausgeübt? Dann wer: 
den fie zu dir kommen und bei Gott ſchwoͤren, daß fie nur 
das Gute und nur Kriede ftiften wollen. Aber wahrlich - 
Gott tennet die Gedanken ihres Herzens; hartım. entferne bich 
vom ihnen; zuvor aber ermahne fie, und mit Eräffiger Rede 
ſprich ihnen zu Herzen. Wahrlich wir ſchicken nur. deshalb 
Geſandte, auf daß ihnen nach dem Willen Gottes gehorcht 
werde. Kommen ſie nun zu dir, nachdem fie ſich verfuͤn⸗ 
dit, und bitten Gott um Verzeihung, und. auch der Ges 
fandte bittet für fie um Vergebung, fo: follen fie Gott and 
dig und barmberzig finden. -Aber beim Herrn geſchworen 
fie werden nicht eher vollkommen gläubig,, bis: fie dich in. 
ihren. Streitigkeiten zum Schiedsrichter. genommen haben were 
den; fie werden dann in ihrem Kerzen Erine Ungerechtigkeit. 
in deiner Entfcheidung finden, und. beruhigt. fich unterwerfen. 
Hätten wir ihnen- befohlen: Toͤdtet euch felbft,. oder:. Ber: 
laſſet euere Wohnungen; nur Wenige würden. das gethan : 
haben. . Hätten fie aber das gefhan, wozu. wir fte gemahnt, 
wahrlich es würhe beffer um fie ftehen und ihr Glaube mehr 
Stärke erhalten haben, und wir häften ihnen, nach unferer 
Güte, großen Lohn gegeben und fie geleitet auf den rechten 
Weg. Wer Gott und feinem 'Gefandten gehorcht, der wird 
zu Denen fommen, gegen welche Gott gn£big gerwefen, zu 
den Propheten und Gerechten, zu den Märtyrern und From: 
men. Das tft währlich die fchönfte Geſellſchaft! Diefe Gnade 
iſt von Bott der Alles zur Genüge weiß... BE 
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D ih —— „ gebrauchet Vorſicht im Kriege. Zie⸗ 
het in einzelnen Cohorten oder auch in Geſammtmaſſe gegen 
fie. Bleibt Einer von euch zuruͤck, und es begegnet euch 
ein Unfall, ſo ſagt er: Wie gnaͤdig war mir Gott, daß ich 
icht bei ihnen gegenwärtig war! Hingegen, wenn Gott 
eudy einen glücklichen Erfolg gibt, dann heißt’3 (demn zivie 
fen euch und ihm beſtand doch Feine Freundſchaft )): O 
wäre ich doch mit ihnen gemwefen, großed Heil hätte ich mir 
erworben! Laß daher nür Solche für. die Religion Gottes 
tämpfen, welden dieſes Leben feil ift für das zukünftige. 
Ber für die Religion Gottes Fämpfet, mag er umkommen 
oder fliegen, wir geben ihm großen Lohn. Was hält euch 
denn zurüd, für Gottes Religion zu Fämpfen und die ſchwa⸗ 
den Männer, rauen und. Kinder zu vertheibigen, fo da 
ſprechen: O ‚Herr, führe uns aus diefee Stadt, deren Be: 
wohner Sünder find, gib uns, nad) deiner ‚Güte, einen Be- 
fhüger und Erretier! Die Gläubigen werden daher nur für 
die Religion Gottes kaͤmpfen, die Ungläubigen aber flır bie 
Religion bee Tagut ). Bekaͤmpfet die Freunde des Satans; 
denn bie liftigen Plane bes Satans find doch nur ſchwach. 
Haft bu nicht beobadıtet Diejenigen, welchen gefagt. wurde: 
Enthaltet euch bes Kampfes, verrichtet nur das Gebet und 
gebet Aimofen?)? Als ihnen aber der Kampf vorgefchrieben 
ward, ba fürchtete cin Theil von ihnen die Menfchen, wie 
man Gott fürdytet, ober noch mehr, und ſprach: DO Herr, 
warum haft du uns den Krieg befohlen und gibt nicht zu, 
unfer heramahendes Enbe abzuwarten)? Sage ihnen: Dir 
Gewinn bes Lebens bienieden tft nur Elein, der im zukuͤnfti⸗ 
gen iſt weit beffer für Den, der Gott fürchtet. Dort. habt 
ihre auch nicht im entfernteften Unrecht. zu erwarten. :%o 
ihe and) fein möget, wird euch dev Tod erreichen, und waͤ⸗ 
tet ihre auch auf dem bödften Thurme. Wird ihnen Gutes, 
dann fagen fie: Es kommt von Gott; wird. ihnen WBöfes, 





1) Der Sinn vieles Zwiſchenſates iſt wahrſcheinlich: Wenn er auch 
dedauert, an dem Kampfe keinen Antheil genommen zu haben, fo iſt dies 
Bedauern nit aufrichtig, da ee nie Yreund euh war, 

2) ©. oben. Sure 2, Seite 30. © 

3) Ginige von Mob. Anhängern waren nur fo Tange, als nicht zum 
Kampfe aufgefordert, rechtglaͤublg, und nicht länger. 


4) D. h. den natütlichen Tod. 
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dann ſagen fie: Es kommt von dir '). Sage ihnen: Alles 
ift von Gott. Wie kommt es, baß dieſes Volk noch fo 
weit davon ift, zu begreifen, was ihm gefagt wurde? Das 
Gute, was bir wird, ift von Gott, das Böfe aber ziehft du 
dir felbft zu). Wir haben bi) nun zu den Menſchen als 
Gefandten geſchickt, und Gott ift dafür hinlänglicher Zeuge. 
Wer nun bem Gefandten gehorchet, der gehorchet Gott; wer 
fi) aber abwendet, zu dem haben wir dich nicht als Hüter 
geſchickt. Sie fprechen zwar von Gehorfam; fobald fie aber 
don dir. entfernt find, erfinnet ein Theil von ihnen etwas 
ganz Anderes, ald was du mit ihnen gefprochen. Gott wird 
Das, was fie erfinnen, aufzeichnen, du aber entferne bidh 
von ihnen und vertraue auf Gott; benn Er ift binreichender 
Schu. Wollen fie denn gar nicht Über den Koran aufmerk 
fam nachdenken? Würe er nicht von Gott, fo müßten ſich 
doch viele Widerfprüce darin finden. Kommt ihnen eine 
Sage, bewirke fie Ruhe oder Furcht, fie verbreiten fie gleich; 
würden fie es aber dem Geſandten oder ihren Vorgeſetzten 
mittheiten, fo würden fie erfahren, was daran ift, und eines 
Beſſern belehrt werden. Ohne die Gnade und Barmherzigs 
‚keit Gottes gegen euch 3) wäret ihr, mit Ausnahme Weniger, 
dem Satan gefolgt. Kämpfe daher für die Religion Gottes, 
und verpflicte nur dich zu Schmwierigem ); doch ermuns 
tere auch bie Gläubigen zum Kampfe, vielleicht will Gott 
den Muth der Ungläubigen niederhalten ; denn Gott ift an 
Kriegesmacht und Gewalt zu ftrafen ihnen überlegen. 

Wer eine Sache zwifchen Menfchen auf eine gute Weife 
vermittelt, der foll einen Theil davon haben, und wer auf 
eine fchlechte Weife vermittelt, der foll auch feinen Theil er⸗ 
halten; denn Gott überfchauet Allee. Wenn ihr freundlich 
gegrüßt werdet, fo erwiedert mit noch freundliherm Gruffe, 


1) Nah den Auslegern follen die Juden das Böſe, welches fie zu 
Mohamed's Zeit getroffen, nur ihm zugefchrieben haben. 

2) Dies widerfpriht dem obigen Sage: Alles iſt von Gott, durch⸗ 
aus nicht; denn das Böſe, welches von Sott kommt, ift nur Folge 
der böfen Handlungen des Menſchen. 

3) D. 5. wenn Gott feinen Sefandten und den Koran euch nicht ges 
geben hätte. 


„8 > „5, " 
4) Einige lefen „IS ‚ Antere 5 3. Bir haben nad der er» 
ften Lesart überfegt 
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ober wenigftend auf diefelbe Weifes denn Gott vergilt At 
led. Bott! außer ihm gibt’s FTeinen Gott, Er wird am 
Auferftehungstage euch wieder verfammeln, was nicht zu bo⸗ 
zweifeln iſt; denn wer ift wohl in feinen Verheißungen wahre 
baftiger ald Gott? Warum feid ihr der Ruchloſen wegen 
in zwei Parteien getheilt )7 Bat fie doch Gott ihrer Verge: 
hungen wegen verftoßen. Wollt ihr wohl Den auf den red; 
ten Weg bringen, welchen Gott dem Irrthume anheim gege- 
ben? Fuͤr Den, welden Gott irre führt, findeft du nie den 
rechten Weg. Sie wünfchen, daß ihr Ungläubige werbet, fo 
wie fie Ungläubige find, und eben ſolche Böferichter wie fie. 
Schließet daher eher Fein Freundfchaftsbündniß mit ihnen, als 
bis fie für die Religion Gottes auswandern. Weichen fie aber 
ab, fo ergreifet und töbtet fie, wo ihr fie auch finden moͤ⸗ 
get, und nehmet keine Kreundfchaft und Unterftügung von 
ihnen an; mit Ausnahme Derer, die zu einem Volke fliehen, 
mit dem ihr einen Freundfchaftsbund gefchloffen, ober Derer, 
die zu euch kommen, weil ihr Gewiſſen es ihnen verbietet, 
gegen euch ober gegen ihr eigenes Volk zu kaͤmpfen; benn 
fo e8 Bott zugelafien hätte, fo wuͤrden fie euch befämpft 
und befiegt haben. Wenn fie nun euch verlaffen und nicht 
befämpfen, fondern euch Trieben anbieten, fo erlaubt euch 
Gott nicht fie anzugreifen. Es werben fi) Andere finden, 
weiche wünfchen, in ein Büntniß mit euch zu treten und 
gleidhgeitig auch mit ihrem eigenen Volke verbunden zu blei- 
en; fo oft diefe aufrührifch werben, follen fie zu Grunde 
geben. Wenn fie euch nicht verlaffen und Keinen Frieden 
euch bieten, fonbern ihre Bände gegen euch erheben, bann 
greifet und tödtet fie, wo ihr fie auch finde. Wir geben 
euch vollkommene Gewalt über fie. Ein Gläubiger barf ei: 
nen andern Gläubigen nicht töbten, es geſchehe denn unvor: 
fäslih. Wer aber einen Gläubigen ohne Vorſatz tödtet, der 
fol zur Sühne einen Gläubigen aus der Gefangenfchaft bes 
freien und ein Löfegeld an die Familie bes Getoͤdteten zah⸗ 
len, es müßte ihm denn biefe folches erlaffen. ft der Ge 
tödtete von einem Volke, das in Feindſchaft mit euch Lebt, 
er felbft aber war ein Gläubiger, fo tft bie Sühne, einen 


1) Mehrere hatten fid bei einer gewifien, von Verſchiedenen verſchie⸗ 
den angegebenen Gelegenheit von Medina entfernt und fi mit Goͤßen⸗ 
dienern vereinigt. 5 
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Gläubigen aus der Befangenfchaft zu befreien. Iſt das Volk 
aber in Zreundfchaft mit euch, dann muß ein Loͤſegeld bei 
Jamitie gezahlt und ein Gläubiger aus der Gefangenfchaft. 
befreit werden. Wer aber dies nicht zu zahlen vermag, ber 
fol dafür zwei Monate nad) einander faften. Dieſe Buße 
ift von &ott, und Gott ift allwiffend und allweiſe. Wer 
aber einen Gläubigen vorfäglich toͤdtet, deſſen Lohn iſt die 
Hölle, und ewig Toll er barin bleiben. Der Zorn Gottes 
wird auf ihm ruhen, Er wird ihn verfluchen und ihm große 
Strafe bereiten. . | " u 

O Ihe Släubiges wenn ihr ausgeht zum Kampfe für 
die Religion Gottes, fo ſeid behutfam und faget nicht zu 
Jedem, der euch grüßet: Du bift kein Gläubiger, um ibn. 
der. Güter diefes Lebens zu beraubenz denn bei Gott ift mehr 
Beute. So waret ihr vordem; aber Gott ift gütig- gegen 
euch gewefen; drum unterfcheidet wohl, denn Gott weiß, was 
ihr thut *).- Die Gläubigen, welche nicht durch Krankheit 
verhindert zu Hauſe figen bleiben, haben nicht gleichen Werth 
mit Denen, bie Vermögen und Leben für bie Religion Got⸗ 
tes verwenden. Die Vermögen und Leben verwenden, wer⸗ 
den vor den ruhig zu Haufe Bleibenden mit einer weit hoͤ⸗ 
dern Stufe von. Gott begnadigt werden: Zwar hat Gott 
Allen das Paradies verfprochenz jedoch werden bie Aufopfern⸗ 
den vor den ruhig Bleibenden von Gott bevorzuget mit eis 
ner hoͤhern Stufe, mit Berföhnung und Barmherzigkeit; 
denn Gott ift verföhnend und baͤrmherzig. Die, welche fich 
verfündigt, und von den Engeln getödtet wurden, - und von 
diefen befragt: Zu welchem Glauben gehöret ihr? antwortes 
ten: Wir waren ſchwach auf biefer- Erde 2). Aber die Engel 
antworteten: War denn Gottes Erde nicht weit genug, daß 
ihre nicht Hättet auswandern Eönnen? Darum fet ihre Woh 
nung die Hölle. Cine ſchlimme Reiſe iſt's dorthin. Die 
ſchwachen Männer, Frauen und Kinder, welche keine Mit 


3) Der &inn diefer wörtli überfesten Stelle iftz Keinen voreilig 
ter dem Vorwande, er fei tein Gläubiger, ‚zu, berauben, was mohl 
vordem Eitte geweien, aber nun, da Gott nad) ‚feiner Güte den Koran 
orfenbart,, verboten ift, und Gott Bat genug, um den Schaden der ver 
botenen Beute zu erfegen. . 
2) Mehrere Mektaner hatten im Kriege ſich den Ungläubigen anges 
— Date bafür von Engeln get dtet. — ale und Kur 
nigen, daß fie zum Kriege zu ab geweſen und nur 
gesmungen fi zu dem Beinde begeben hätten. j 
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tet und keinen Ausweg finden konnten, feim hiervon ausge 
nommen: . Diefen mag es Gott verzeihen: denn Gott: if ge 
tig und verfähnend, Wer der Religion Gottes wegen außs 
wandern. muß, der wird Manchen auf. ber Erbe zu demſel⸗ 
ben gezwungen und dennoch hinlaͤnglich verforgt finden. Wer 
fi von feinem Haufe entfernt, um zu Bott und feirem See 
ſandten hinzuwandern, den wirb Gott belohnen, und went 
m auch auf dem Wege der Tod erreichen folltes denn Gott 
ift gnädig und barmherzig. Wenn ihr. zu Lande ausziehet, 
fo ift es Leine Sünde, wenn ihre das Gebet abkürzget, im’ 
Falle ihr fürchtet, von Ungläubigen angegriffen zu werben '); 
denn die Ungläubigen find euere offenen Feinde. Wenn bu: 
(Mohamed) bei ihnen bift und zum Gebete mit ihnen dich 
erhebeft, fo foll ein Theil von ihnen mit bie fich zum. Ge. 
bete erheben und die Waffen ergreifen. Wenn diefe das Ge 
bet beendet, follen fie hinter euch fich ftellen, und ein ander 
ree Theil, der noch ‚nicht gebetet, vortreten und mit dir das 
Gebet verrichten; auch fie Sollen auf ihrer Hut fein und ihre 
Vaffen ergreifen. Die Ungläubigen wünfchen, daß ihr eitere 
Waffen und Geräthe vernachläffigen. möchtet, um euch auf 
einmal überfallen zu Einnen. 

Ihr habt keine Sünde, wenn ihr bei Regenwetter, oder: 
wenn ihr krank feid, die Wuffen ablegt; body ſeid auf cette 
tee Dut?). Den Ungläubigen hat. Gott eine ſchmachvolle 
Strafe beftimmt. Habt ihr euer Gebet beendet, dann feid 
Sottes eingedenk, ihre möget ftehen, figen ober. auf der Seite 
Uegen Y. Seid ihr aber außer. Gefahr und Mer dann "far 
get das Gebet gang herz denn es ift den Gläubigen vorge 
fürrieben, das Gebet zur: beftinmten Zeit zu verrichten. Seid 
nicht nachlaͤſſig hinfichtlich der Auffuchung. eines ungläubigen 
Bolkes, möget ihr auch Unbequemlichkeiten dabei zu ertragen 
haben; auch fie haben deren zu ertragen, fo wie ihr, und 
haben das nicht von Gott zu hoffen, was ihr zu erwarten 
habt; denn Gott ift allwiffend und allweife. Wir haben bir 
die Schrift :in Wahrheit offenbart, auf daß du zwifchen 
Menſchen vichteft, wie Gott es bich ‚gelehrt; fei daher kein 





1 Auch die Robbinen Ichren, auf der Meife und in Gefahr das Yes 
kt FR Aha Vergl. Tr. Brachoth fol. — W. sn vr 
2) Vor Yeindesüberfal. j . 
3) Vergl. die Miſchna Tr. Brachoth fol. 30. 5* 
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Bertheibiger des Betrügers, fondern bitte Gott um es 
bung; denn er iſt verzeihend und barmberzig ). Vertheidige 
auch Die nicht, bie emanber ſich betruͤgen; denn Gott Liebt 
nicht den fünbhaften Betrüger. Diefe verbergen fi vor Men⸗ 
fen, aber Gott bleiben fie nicht verborgen. Gott ift bei 
ihnen, wenn fie des Nachts Reden erfinnen, die ihm nicht 
gefallen. Ihr Thun ift Gott bekannt. Sa, in biefem Les 
ben wart ihr wohl ihr Vertheidiger; wer aber wirb am 

e der Auferftehung fie vor Gott vertheidigen ober fie bes 
Ihüsen können? Wer Böfes gethan und ſich verfündigt hat 
und Gott um Vergebung bittet, ber wirb Gott verföhnend 
und barmherzig finden. Wer Sünde begangen, ber hat ge⸗ 
gen ſich ſelbſt gefündigt, und Gott ift allwiffenb und allweife. 
Mer aber eine Sünde oder Ungerechtigkeit begeht und legt 
diefe hernach einem Unfchuldigen zur Laft, ber belabet fi) 
mit dem Verbrechen der Verlaͤumdung unb offenbarer linges 
rechtigkeit. Hätte dir die Gnade und Barmherzigkeit Gots 
tes nicht beigeftanden, fo hätte ein Theil von ihnen dich zu 
verführen geftrebt 2);3 aber fie verführen nur ſich felbft und 
vermögen durchaus nicht, dir zu ſchaden. Gott hat bie 
Schrift und Weisheit geoffenbart und dich gelehrt, wus bu 
vorher nicht wußteft, und bie Gnade Gottes war groß ges 
gen did, An dem größten Theile ihrer heimlichen Reben ift 
nichts Gutes, mit Ausnahme derer, welche Almofen, Gerech⸗ 
tigkeit, oder was Menſchen beglüdet, anrathen. Wer Sol⸗ 
ches thut, aus Verlangen, Gott zu gefallen, ber erhält gros 
Ben Lohn. Wer aber, nachdem ihm die wahre Zeitung ges 
worden, ſich vom Gefandten entfernt und einen andern Weg 
als den der Gläubigen verfolgt, dem wollen wir geben, was 
er erftrebt ?); dafuͤr aber werfen wir ihn in Hoͤllenflam⸗ 
men. Wahrlich eine fchlimme Neife iſt's dorthin. Wer 
Gott ein anderes Wefen zur Ceite fest, dem verzeiht er 
nichts; alle andern Sünden aber außer biefer verzeiht er, 
wem er will. Wer Gott ein Wefen zur Seite fest, der 
verfällt in einen fehr großen Irrtum. Sie (die Ungläubis 


1) Dies ward gefagt, ald Mohamed einen Gläubigen, der einen 
Diebftehl_besangen und einen Juden in Verdagt brachte, frei ſprechen 
und den Juden ungerechterweife für feyuldig erklären wollte. 

2) In der in Note 1 angegebenen Angelegenbeit. 

3) Rämlid den Irrthum. 
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gen) rufen außer ihm weibliche Gottheiten an und den aufe 
rährifhen Satan. Diefen hatte Gott verflucht, worauf die⸗ 
fer fagte: Nun will ich einen beflimmten Theil deiner Bere 
ehrer nehmen und verführen, ihnen verbotene, böfe Begier⸗ 
den einhauchen und ihnen befehlen, den Thieren die Ohren 
abzufchneiden ), und ihnen befehlen, Gottes Geſchoͤpfe zu 
mißbrauchen ?). Wer nun außer Gott den Satan fich zum 
Beſchuͤtzer nimmt, der wird augenfcheintich feinen Untergang 
finden. Der Satan verfpricht ihnen wohl und regt ihr Dex 
langen auf; aber was der Satan verfpridyt, ift nur Trug. 
Ihre Wohnung wird die Hölle fein, und fie werben Feine 
Ausflucht finden. Die aber, fo da glauben und Gutes thun, 
wollen wir in wafferreiche Gärten führen, und ewig follen 
fie darin verbleiben, wie es Gott in Wahrheit verfprocdhen, 
und wer ift in feinen Ausfagen wahrhaftiger als Gott? We 
dee euer Verlangen noch das Verlangen der Schriftbefiger 
wird in Erfüllung gehen). Wer Böfes thut, der foll da« 
für Heftraft werden, und er wird außer Gott einen Beſchuͤ⸗ 
ger und Crretter finden. Wer aber Gutes thut, fei es 
Mann ober Frau, und übrigens ein Gläubiger ift, der wird 
ins Paradies kommen und nicht das entferntefte Unrecht zu 
erleiden haben. Wer hat wohl einen beffern Glauben ats 
Der, welcher gang Gott ergeben ift und nur das Gute thut 
und der Religion bes rechtgläubigen Abraham folgt? denn 
den Abraham nahm Gott unter die Zahl feiner Freunde auf. 
Gott ift Alles, was im Himmel und was auf Erben. Er 
umfaflet alle Dinge 

Sie werben dich in Betreff der Frauen befragen +). Sage 
ihnen: Gott hat eudy in Betreff ihrer bereits belehrt, ebene 
fo wie er euch Vorfchriften gegeben über die Waiſen weibli⸗ 
den Gefchlechtes, denen ihre doch nicht gebet, was vorgeſchri⸗ 
ven, und fie auch nicht heirathen wollt, und über ſchwaͤchliche 





1) Dies war ein goͤtzendieneriſcher, abergläubiger Gebrauch. 


2 ‚pierunter ift der unnatürlidde Gebrauch des menfhliden Körpers 
«dder und die Vergoͤttlichung der Schöpfung zu verfteben. 

3) D. 5. die Berheißungen Gottes werden nidt erlangt, wenn ihre 
ve nad) eigener Einſicht handelt, oder nad den Einfällen der Juden und 
riften,, fondern nur wenn ihr die Gebote Gottes im Koran erfüllct. 

4) Ueber alle im Anfange diefer Sure erwähnten Frauenangelegenhei⸗ 
ken, weil fe ſich nicht mit den ihren früheren Gewohnheiten widerſprechen⸗ 
den Verordnungen Mohamed's befreunden konnten, 
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Knaben, und über bie Berehtigfeit, mit weldher ihr gegen 
. Waifen zu verfahren habt. Was ihr hierin Gutes thut, 
das weiß Gott. Wenn eine Brau von ihrem Ehemanne 
3orn oder Abneigung zu fürchten bat, fo ift es feine Sünde, 
Die Sache sättic unter fich beizulegen; denn Wiebervereinis 
gung ift beffer als Scheidung. Das Bemüth des Menſchen 
bat an fih Neigung zum Geige); wenn ihr nun euere 
Stauen freundtich behandelt und euch fuͤrchtet, ihnen Boͤſes 
zu thun, fo weiß Gott wohl, was ihr that. Es Fann nicht 
fein, daß ihr alle euere Weiber gleich liebet, wenn ihr vs 
auch wolltet;s nur wendet euch nicht von einer Frau mit 
ſichtbarer Abneigung Ab, laßt fie hierüber lieber in Ungewiß⸗ 
beit; jedody wenn ihr euch vertrage :und euch fürditet, ihr 
Boͤſes zu thun, fo iſt Gott verföhnend und barmherzig. 
Wenn de fi aber trennen, fo wird Gott Beide mit feinem 
Meberfluffe fegnen 2); denn Gott iſt groß und weile, und 
ihm gehöret, was im Himmel und was auf Erden. Wir 
haben Denen, welchen wir bie Schrift vor euch gegeben, 
und auch euch befohlen, Gott zu fürditen, und wenn {he 
au ungläubig fein wollt, fo gehdret ihm doch, was im 
Simmel und was auf Erden; denn Gott ift fich felbit ges 
mug ) und des Preifes werth; denn fein ift, was im Him⸗ 
mel und was auf Erden. Er iſt ein zureichender Befchuser. 
Wenn es ihm gefällt, fo Tann er euch hinwegnehmen, o ihr 
Menschen, und ein anderes Gefchleht an euere Stelle ſetzen; 
denn Gott ift allmaͤchtig. So Iemand wünfchet die Beloh⸗ 
nung in diefer Welt, nun — bei Gott ift die Belohnung 
in biefer und in jener Welt. Gr Hört und fieht Alles. 

O ihr Stäubiges bleibet bei ber Wahrheit ?), wenn ihr 
vor Gott Zeugniß ablegt, fei e8 audy gegen euch feibft ober 
euere Eitern und Anverwandte, gegen Reiche oder Arme; 





1) ©. b. dadurch en eht „ hinſichtlich des Vermögens der Frau, 
bluela —&WE — tſteht oft. hinſichtiich os 5 

2) Nömlid mit Ruhe und Feieden. 

3) D. b. wenn ihr auch nicht glaubt, fo ſchadet dies Bott nicht, denn 
or bedarf euerer nicht. Ihm gehört Allee, 


5, u 
4) ass bedeutet eigentlih Gerechtigkeit, aber da diefe auf Wahr⸗ 
heit deruht, fo bedeutet es auch Wahrheit, wis das dald. NEN. 
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denn Gott ſteht höher als biefe. Son daher nicht. eueren 
Begierben, auf daß ihr nur nach Gerechtigkeit ſchwoͤret. 
Wie ihr euch dabei drehen und wenden möget, oder euch befe 
fen ganz entziehen wolltet, fo weiß Gott, mas ihr thut. 
.D ihr Gläubige. , glaubet an Gott und feinen Gefands 
‚ten und an die Schrift, die er feinem Gefandten, und an bie 
Schrift, welche er früher ſchon geoffenbart hat. Wer aber 
nicht. glaubt an Gott und feine Engel, an feine Schrift und 
feinen ‚Gefandten und an: ben jüngften Zag, ber ift einem 
großen Irrthume verfallen. - Die, welche glauben, dann wie 
bee nicht glauben, dann wieber glauben unb endlich wieber 
nicht glauben), deren Unglaube ift fo angewachlen, daß 
Bott ihn nicht: bergeibt, und fie nimmer auf den rechten 
Weg leitet. Verfünde ed ben Rucdjlofen, daß fie große 
Strafe erleiden werben. - Die, welche außer ben Gläubigen 
Ungläubige zu Befhligern ‚nehmen, werben ſie wohl hei dies 
fen Macht ſuchen Finnen, da ja alle Macht bei Gott ift? 
Er hat euch ja ſchon in ber Schrift (im Koran) offenbart U: 
Wenn ihr bie Zeichen Gottes hören werbet, fo werben fie 
nicht. daran glauben, fonbern fie nur verfpotten. Darum 
feget euch nicht zu ihnen, ober fie müßten denn von anbern 
Dingen ſich unterhalten #3; benn fonft werdet ihr wie fie. 
Gott aber wird gewiß bie. Ruchloſen und Unglaͤubigen in der 
Hölle zufammenbringen. . Die. euch beobachten, fagen, wenn 
Gott euch einen Sieg gibt: Waren: wir nicht mit euch? Und 
wenn die Ungläubigen einen Vortheil erlangen, bann fagen 
fie zu diefen: Waren. wir euch nicht Überlegen *) und haben 
wir euch nicht gegen bie Gläubigen a t? Allein Gott 
wird am Auferftehumgstage zwiſchen eu richten ‚und. Gott 
wird ben Ungläubigen Feine Gelegenheit geben, Etwas über 
die Gläubigen zu vermögen. Die Heuchler find trügerifch 
gegen Gott, aber Er wird fie betrügen. Wenn fie das Ge 
et verrichten, fo. ftehen fie gebankenlos; fle wollen nur von 





1) Dies egen die Juden, welde fo oft dem Goͤtzendlenſte buldige 
ten ud de lebe aufadben. tet ⸗ 


2) Siehe Sure 6. . 
3) Die Juden. 
20 ] D. h. wenn fie nicht Über Religion mit euch ſprechen und ſtreiten 


9) D. b. ohne unſern überlegenen Beiftand hättet ihr nicht gefiegt. 
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den Leuten gefehen fein, aber an Gott denken fie nur wenig, 
Sie ſchwanken —2 Glauben und Unglauben, ſie gehören 
weder dieſem noch jenem an. hrlich, wen Gott in die 
Irre fuͤhret, der findet nimmer ben rechten De . 

O Glaͤubige, nehmet außer den Gläubigen nicht 
Ungläubige zu Beichügern an. Wollt ihr wohl Gott eine 
offenbare Gewalt *) gegen euch geben? Die Heuchler werben 
in die tieffte Tiefe der Hölle Fommen, und du wirft Eeinen 
Helfer für fie finden. Doc Die, welche bereuen und fich 
beffern, und fefthalten an Gott und in ihrer Religion aufs 
richtig find gegen Gott, die werben ben Gläubigen zugezaͤhlt; 
den Gläubigen aber wird Gott gewiß großen Lohn geben. 
Wie follte Gott euch audy ftrafen wollen, wenn ihr dankbar 
und gläubig ſeid; ift er ja felbft dankbar und allweiſe! 

Oeffentlich Böfes von Jemandem reden, liebt Gott nicht, 
es fei denn Jemandem ein Unrecht geſchehen; denn Gott 
hört und weiß Allee. Wenn ihr eine gute Handlung veroͤf⸗ 
fentlichen oder verheimlichen oder irgend ein Boͤſes verzeihen 
möget, fo ift Gott, dee Allmächtige, huldvoll. Die, weld,e 
nicht glauben an Gott und feine Gefandten und einen Unter: 
ſchied machen wollen zwifchen Gott und feinen Gefandten, und 
ſprechen: Einigen Propheten wollen wir glauben und andern 
nit, und fo einen Mittelweg zu halten fuchen, das find 
wahre Ungläubige, und bdiefen Ungläubigen ift fchimpfliche 
Strafe beftimmt. Die aber, voeldhe glauben an Gott und 
feine Gefandten und zwifchen.Keinem unter diefen einen Uns 
terfchied machen, werben wir belohnen; denn Gott ift huld⸗ 
voll und barmherzig. Die Schriftbefiger werben von dir vers 
langen, daß du ihnen eine Schrift vom Himmel bringen moͤ⸗ 
geft ). Haben fie ja von Mofes noch Schmwereres verlangt, 
indem fie fagten: Beige uns doch Gott auf eine anfchaulidye 
Weiſe; und ob dieſer Sünde hat ein himmlifches Feuerwetter 
fie verzehrt °). Darauf machten fie das goldene Kalb, nach⸗ 
dem wir, ihnen überzeugende Lehren gegeben hatten; doch 
diefes verziehen wir ihnen und gaben dem Mofes volle Ges 


— 


1) Durch biefe Sünde gebet ihr Sort Anlaß euch zu beftcafen. 
2) In bimmlifhen Schriftzügen wie die fteinernen Tafeln des Mofeb, 
eife. 


eder im Allgemeinen auf eine ihnen fihtbare Weife 


3) Hi t inli . 24,9 
1. )$ ter hat wahrſcheinlich Mohamed dus 2, Buch Moſ. Kap. 24, 9 
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walt uͤber ſie. Als wir einen Bund mit ihnen ſchloſſen, da 
hatten wir den Berg über fie erhoben *) und zu ihnen ges 
fagt: Gehet anbetend zum Thore biefer Stadt ?). Wir fag« 
ten ferner zu ihnen: Entweihet den Sabbath nichts worauf 
wir fefte Bunbdeöverficherung von ihnen erhielten. Weil fie . 
nun ihr Buͤndniß zerriffen und die Zeichen Gottes geläugnet 
und die Propheten ungeredhterweife getödtet und gefagt ha⸗ 
ben: Unfere Herzen find unbefchnitten?) — (wahrlidd Gott 
hat fie ihres Unglaubens wegen verfiegelt, und barum wers 
den auch nur Wenige glauben —) und weil fie nicht (an Je⸗ 
fum) geglaubt und wider bie Maria große Läfterungen auss 
geftoßen *), darum haben wir fie verflucdht )). Sie haben 
ferner gefagt: Wir haben den Meffiag, den Jeſus, Sohn 
der Maria, den Gefandten Gottes, getödtet. Sie haben ihn 
aber nicht getöbtet und nicht gefreuzigt, fondern einen Andern, 
der ihm aͤhnlich war‘). In der hat find die verfchiedenen 
Anfichten hierin nur Zweifel, weil man keine beftimmte Kennt⸗ 
niß hatte, fonbern nur vorgefaßten Meinungen folgte. Sie 
haben ihn aber nicht wirklich getöbtet, fondern Gott bat ihn 
zu ſich erhoben; denn Gott ift allmädıtig und allweife. Aber 
bor ihrem Tode werben die Schriftbefiger alle an ihn glaus 
ben; aber am Auferftehungstage wird er Zeuge gegen fie 
fein. Den Juden haben wir, ihrer Ungerechtigkeiten wegen, 
manches Gute verboten, was ihnen früher erlaubt war; weil 
fie weit abwichen von ber Religion Gottes und Wucher nah: 
men, was ihnen doch verboten, und das Vermögen anderer 
Menfchen ungerecjterweife aufgezehrt haben. Diefen Ungläus 
bigen haben wir große Strafe beftimmt. Denjenigen aber 
unter ihnen, weldye feft find in der Erfenntniß, und ben 
Gläubigen, welche glauben an Das, was wir dir und was 
wir vor dir geoffenbart haben, und bie das Gebet verrichten 
und Almofen geben und an Gott glauben und an den juͤng⸗ 
fin Tag, biefen wollen wir großen Lohn geben. Basılid, 


1) Siehe oben Sure 2, Seite 7, 

2) Siehe oben Seite 6. . 

3) Siehe oben Seite Vergl. Seiger a. a. D. ©. 12. 
4) Nämlich bie Befhuldigung des Ehebruchs. 


5) Die Worte dieſes Nachſatzes ftehen zwar nicht Im Driginal, müfs 
fen aber nad) den Auslegern Binsugedact erden. 8 8 


6) Eiche oben Sure 3, 
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wir haben ung bir offenbart; wie wir uns offenbart haben 
dem Roah und den Propheten nach ihm, und wie wir uns 
offenbart haben bem Abraham, Iſmael, Iſaak und Jakob 
und den Stämmen, bem Sefus, Hiob, Sonas, Aaron und 
Salomon. Wir haben auch dem David bie Pfalmen eingeges 
ben. Einige Gefandte haben wir bir früher fchon genannt, ans 
bere nicht. Mit Moſes hat Gott fi) muͤndlich unterhalten. 
Geſandte haben Gutes verkündet, aber auch Strafen, damit 
bie Menſchen gegen Gott Feine Entfchulbigungsausreben, nach⸗ 
dem dieſe Gefandten einmal gelommen, mehr Haben: -oenn 
Gott ift allmaͤchtig und allweife. Gott wirb Zeuge ein Dels 
fen, was er dir nad) feiner Erkenntniß offenbart, nd auch 
bie Engel werden Zeuge fein, und Gott ‘ft ein binlänglicher 
Zeuge. Die Ungtäubigen, welche auch Andere. von der Relie 
gion Gottes ableiten, find einem großen Irrthume verfallen. 
Die, welche nicht glauben. und Boͤſes thun, finden keine Ver: 
zeihung bei Gott. Sie werben nimmer ben rechten Weg ges 
leitet, fondern ben Weg zur Hölle, und. ewig werben fie 
barin verbleiben; was für Gott ein Leichtes fl. 
O ihe Menfchen, nun ift der Gefandte. zu euch gekom⸗ 
men, mit ber Wahrheit von euerem Herrn; darum glanbet, 
und es wird beffer um euch ſtehen; wenn ihr aber auch nicht 
glaubet, fo gehöret doch Gott Alles, was-im Himmel und 
was auf Erden, und Gott ift allwiffend und allweiſe. O 
ihr Schriftbeſitzer, überfchreitet nicht die Grenzen euerer Res 
ligion) und faget nichts Anderes von Gott,. ald was wahr 
if. Wahrlich, der Meſſias Sefus,.der Sohn Maria’s, tft 
ein Gefandter Gottes, und fein Wort, bas er in die Marla 
übergetragen, und fein Geift. Glaubet daher an Gott und 
feinen Gefandten, faget aber nichts von einer Dreibeit 2). 
Vermeidet das, und ed wird beffer um euch ftehen. Es gibt 
nur Einen einzigen Gott. Bern von ihm, daß Er einen 
Sohn habe. hm gehöret, was im Simmel: und was auf 
Erden, und Gott ift ein hinlänglicher Befchüser 3). Chriftug 
ift nicht fo ftolz, um nicht ein Diener Gottes fein zu wols 
len; die Engel find’s auch nicht, die Gott doch fo nahe ftes 





1) Den Zuden wirft er hier ver, daß fle Jeſum nicht als Pro es 
ten anetfennen wollen, den. Ghriften, daß fie. ihn der Gottheit gleich —* 
2) Von einer Dreieinigkeit, 

8) D. h. Er braucht keinen Sohn zur Reglerung des Weltalls. 
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ben. Wer aber. zu ſtolz iſt, fein Diener fein zu wollen, und 
fich Hoffärtig aufblähf, den wird Gott einft am Tage bes 
Berichtes vor ſich bringen. Denen aber, fo da glauben und 
Gutes thun, wird Er-ihren Lohn geben und nach feiner 
Gnade ihn noch vermehren; die Stolgen und Uebermüthigen 
aber erwartet große Strafe, und fie werden außer Gott kei⸗ 
nen: Befchäger und‘ keinen Erretter finden. — | 

O ihr Menfdgen, nun find euch: überzeugende Bewelfe 
von euerem Deren geworben, und wir haben euch ein helles 
Sicht. offenbart ). Die nun. glauben an Bott und ihm- feft 
anbangen, bie wird er einführen in feine Barmherzigkeit und 
Huld und fie ya ſich leiten auf dem rechten Wege. 
Sie werden dich noch weiter befragens fage. ihnen: Gott 
gibt eich folgende Anweiſung in Betreff der entferntern Ans 
verwandten 2): Stirbt en Mann ohne Kinder, und er bat 
eine Schwefter, fo erhält diefe bie Haͤlfte feiner Hinterlaſ⸗ 
fenfchaft 3)5 und er erbt fie, wenn fie ohne Kinder flirbt *%. 
Sind aber zwei Schiweftern da, fo erhalten fie zwei Deitts 
theile feiner: Hinterlaſſenſchaft. Sind: aber mehrere Brüder 
und Schweftern ba, fo erhält eine Munnsperfon fo viel als 
zwei Krauensperfonen. So lehrt es euch Gott, auf. daß ihr 
nicht irret; denn Gott Eennet alle Dinge. 


* 





Fünfte Sure. 
Der ZifhN. 
Geoffenbart zu Redina 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes, 


O ihr Stäubige , haltet euere Verträge. Es iſt euch 
erlaubt, das unvernänftige Vieh zu effen, mit Ausnahme 


1) NRämlidy den Koran. 
2) Vergl. den Anfang diefer Sure, 
3) Die andere Hälfte fiel wahrſcheinlich dem Staate anheim, 
4) Gr aber exrbt Alles. 
we Te he a ee ENTE 
el zugekommen. i 
neh dem Anfange derfelden: > Verträge, on 


en, was euch verboten‘), und mit Ausnahme ber Jagd 

rend ihr auf ber Wallfahrt feid, was fonft wohl erlaubt 
iſt )3 denn Gott verorbnet, was er will. D ihr Gläubis 
ge , entweibhet nicht bie heiligen Gebraͤuche Gottes ?), und 
nicht den heiligen Monat *), und nicht die Opferthiere und 
deren Schmud °). Beleidigt auch Die nicht, welche zum hei⸗ 
ligen Tempel wallfahrten, um die Gnabe und das Wohlges 
fallen Gottes nachzuſuchen. Habt ihr die Wallfahrt voll: 
bracht, dann möget ihr auf die Jagd geben. Es reize euch 
nicht der Daß einiger Leute, die euch vom Zempel Haram abs 
gehalten haben, zu übertreten (das Verbot, im heiligen Monat 
zu kaͤmpfen )). Steht euch unter einander bei in Berechtig⸗ 
keit und Frömmigkeit, aber nicht in Sünde und Ungerechtigs 
keit. Zürchtet nur Gott; denn Gott iſt fireng Im Beſtra⸗ 
fen. Verboten ift euch zu effen: bas von felbft @eftorbene, 
und das Blut, und Schweinefleifh, und das, bei defien 
Schlachtung der Name eines Andern außer Gott angerufen 
wurde 7), und bad Grftidte und buch einen Schlag oder 
einen Ball ober durch die Hörner eines andern Thieres Ge: 
tödtete ©), und das von wilden Thieren Berriffene, es fei 
denn, ihr habt es erft völlig getoͤdtet ?), und das, was Goͤ⸗ 
gen zu Ehren gefchlachtet wird !%). Auch iſt es Sünde, durch 
£ooswerfen Dinge zu theilen *). Wehe an biefem Tage De: 


1) Das Schwein, 

2) Wäahrend der Pilgerihaft war die Jagd verboten. 

3) Die Geremonien bei der Wallfahrt. " 

4) D. I. der Monat Muharem. 

5) Die nad) Mekka gebrachten Opfer pflegte man mit allerlei Zierrath 





auszufchmüden. , 
6) Der Sinn erfordert, die eingeflammerten, im Driginal nicht vors 


Pommenden Worte zu ergänzen. 
2 Vergl. 2 B. M. K. 22, 30. 3 B. M. 17 14. 15 Ebend. 11,7. 
@bend. 17,7 


8) Vergl. Tract. Cholin Cap. 3. ; 

9) ©. h. wenn das von Thieren Zerrifiene noch Leben hatte, als es 
in euere Hände kam, und ihr habt es gefepmäßig geſchlachtet. 

10) Sm Driginal_heißt e8: was auf Eteinen geſchlachtet wird. Die 
Beidnifhen Araber pflesten vor ihren Häuſern Steine aufzuftellen und 
auf biefen den Sösen zu opfern. Vergl. auch Freytag's Woͤrterbuch uns 


8 „08 
ter dem Worte: LAST, erst. auch Tr. Cholin pag. 39, 40, AL. 


11) Die Sitte, durchs 8008 zu entfchelden, war bei den heidni 
Stabern, wie überhaupt bei den Drientaten, herrſchend. ſchen 
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nen, weldje von euerer Religion abfallen. Fuͤrchtet dieſe 
nicht, fondern nur mid). Heute habe ich für euch euere Re: 
ligion vollendet‘) und meine Gnade an euch erfüllt und euch 
ben Iſlam zur Religion gegeben. Wer aber durch Hunger 
gezwungen Verbotenes genieht, ohne bie Abſicht, fündigen 
zu wollen, gegen ben ift Gott verzeihend und barmberzig. 

Sie werden dich fragen, was ihnen zu eflen denn erlaubt 
iſt? Antworte: Alles, was für euch gut 2), ift erlaubt, und 
was Zagbthiere, bie ihre wie Hunde abgerichtet, für euch 
fangen, welchen ihr aber das Wild fo zu tödten, wie es 
Gott gelehrt, lehren muͤſſet. Was dieſe für euch fangen, 
das effet und gedenket Gottes Namen babei, und fürchtet 
Gott; denn Bott ift fehnell im Zufammenrechnen. An dies 
fem Tage?) ift Alles, was gut, zu genießen euch erlaubt, 
auch die Speifen der Schriftbefiger *), fo wie euere Speifen 
auch ihnen erlaubt find. Auch ift e8 euch erlaubt, zu heira⸗ 
then freie Frauen, bie gläubig find, auch freie Frauen von 
Denen, welche die Schrift vor euch erhalten haben, wenn 
ihr ihnen ihre Morgengabe gebet und gute mit ihnen lebt 
und fie nicht zu Ehebrecherinnen und Beilchläferinnen macht. 
Ver aber den Glauben verleugnet, beffen Werke find ver: 
geblich, und ber gehöret in jener Welt zu Denen, bie un: 
tergehen. 

O ihr Gläubige , wenn ihr euch zum Gebete anfdjicket, 
dann wafchet euer Geſicht, euere Hände bis zum Ellbogen 
und reibet euere Köpfe und euere Füße bis an bie Knoͤchel; 
und wenn ihr euch verunreinigt habt durch Beifchlaf, fo wa⸗ 
fchet euch ganz. Seid ihre aber krank oder auf der Reife, 
ober ed geht Einer aus einem heimlichen Gemache, oder ihr 
habt Srauen berührt und ihr findet Fein Waffer, fo nehmet 
feinen reinen Sand und reibet euer Geficht und euere Hände 
damit. Gott will euch damit Eeine Laft aufbürden, fondern 
euch reinigen und feine Gnade an euch vollbringen, auf daß 
ihr dankbar werdet. Grinnert euch der Gnade Gottes gegen 


1) Die Eommentatoren ſchließen aus diefer Stelle, daß dies die Iehte 
afienbarung Mohamed’ fei und nad diefer Feine Gebote mehr erfolgt 
eien. 


2) ©. 5. was gefund if. 
3) ©o viel ald; jest, nun. 
4) Bas Juden oder Ehriften bereitet hoben. 
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euch und des Buͤndniſſes, das er mit euch gefchtoffen, -at8: - 
ihe fagtet: Wir haben gehört und wollen gehorchen.: Daher 


fürchtet Bott; denn Gott Eennet. das. Innerfte des Herrens 
D ihr Gläubige , beobachtet Gerechtigkeit, wenn ihr ein 


Beugniß vor Gott!) ableget. Laßt euch nicht. durch den Per 
gegen ‚Semanden verleiten, Unrecht zu thun, ſondern handelt 


nur gerecht; das führt euch der Frömmigkeit näher. Fuͤrch⸗ 
tet nur Gott; denn Gott Eennet euer. Thun. Gott hat Dex 
nen, fo ba alauben und Gutes thun, Berföhnung und gro« 
fen Lohn verfprochen. Die Ungläubigen aber, welche unfere 
Beichen für Lügen halten, follen der Hölle Gefährten were 
den. O ihr Gläubige , feid eingeben? ber Gnabe Gottes 
gegen euch: als gewiſſe Menſchen ihre Hände gegen euch 
ausſtrecken wollten, da hielt Er ihre Hände zurüd ?); darum 
fürchtet. Gott, und nur auf ihn mögen die Stäubigen ver⸗ 
trauen. /3&ott. hatte früher ein Buͤndniß mit den Kindern 
Iſrael gefchloffen und unter ihnen zwölf Fuͤrſten auders 
wählt ®), und Gott fagte: Ich werbe mit euch fein ‚ wenn 
ihr da8 Gebet verrichtet, und Almofen gebet, und meinen Ge⸗ 
fandten glaubet und fie unterftüget,. und Gott auf gute Zinſen 
leihet); bann will id) euch euere Sünden. verzeihen und 
euch in wafferreihe Gärten bringen Wer aber. von euch 


darauf Re Unglauben zurückkehrt, ber irrt vom rechten. 


Wege Weil diefe nun ihr Bünbniß: gebrochen, darum 


haben: wir fie verflucht und ihr Herz verſtockt, weil ſie Worte 


von ihrer wahren Stelle geruͤckt °), und einen Theil: Deſſen, 


woran fle erinnert. worden, vergeffen. haben.. Du aber. jouft. 
nicht nachlaffen,. ihre Betrügereien zu entbeden. Betrüger’ 
find’a bi auf Wenige, vergl und verzeihe ihnn e 1; 


— — 





i Pet |" tönnte Hier siehetät, mie oft des bebrlifihe imbn, 
mit ——— uͤberſetzt werden. 


) Die Gommentatoren. erzählen hier verfihiebene Geſchichten, worauf 


fi) Hofes beziehen ſoll 
: 3) Nach Anzahl. der. Stämme, Vergl. 3 B. M. 7,2 ud 3, %, 
4) D. h. zu den heiligen. Kriegen: Geld vorſchießet. 


5) Nämlich in der heil. Schrift, und namentlid ſolche Etellen, die 


auf — Bezug haben ſollen. 


enn ſie bereuen und glauben oder (ren Tribut jablın; mus 


hinz ehakı werden, 


» 
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denn Gott liebt Die, fo Gutes thun. Auch mit Denen, 
welche ſagen: Wir ſind Chriſten, hatten wir einen Bund 
geſchloſſen; aber auch ſie haben einen Theil Deſſen, wozu ſie 
ermaͤhnt wurden, vergeſſen. Darum haben wir Feindſchaft 
und Daß 9 ‚unter ihnen angeregt bis. zum Auferſtehungstage; 
dann wird Er ihnen Elar zeigen, was fie gethan. O ihre 
Schriftbefiger,,. unfer Gefandter ift nun zu euch gekommen, 
um euch viele Stellen in der Schrift anzuzeigen, die ihe 
weggelaſſen. Manche wird auch er übergehen ). Run ift 
Kuh ein Licht und eine deutliche Schrift von Gott zugelom« 
men. Hierdurch will Gott Die, welche nach feinem Wohl⸗ 
gefallen ftreben,- leiten auf den Weg bes Friedens und fie 
führen aus ber Finfterniß in das Licht I feinem Willen 
und fie leiten auf ben rechten Weg. brlich, das find 
Ungläubige, welche fagen: Gott ift Ehriftus, der Sohn Mae 
rias. Sage ihnen: Wer koͤnnte es Gott wehren, wenn er 
den Ehriftus, den Sohn Maria’s, fammt feiner Mutter, 
fammt allen Erbbewohnern vertilgen wollte? Iſt ja Gott 
das Reich des‘ Himmeld und der Erbe, und was zivifchen 
beiden. Er fchaffet, was er will; denn Gott ift allmaͤchtig. 
Die Juden und Chriften fagen: Wir find die Kinder Gottes 
ımd feine Geliebten. Sage ihnen: Warum flraft euch denn 
Sott euerer Sünden wegen? Rein, ihr feid nur Menſchen, 
wie Andere, bie Cr gefhaffen. Er verzeiht, wem er will, 
und beftraft, wen er will. Gott ift- bie. Herrſchaft über 
Himmel und Erde, und was zwifchen beiden, und gu ihm 
tommen alle Dinge zuruͤck. OD ihre Schriftbefiger, nun ift 
unfer Gefandter nad) einem Zeitraume von Propheten ?) zu 
euch gekommen, fonft hättet ihr jagen Eönnen: Es ift Kei⸗ 
mer zu und gekommen, weder Gutes verkündend, noch uns. 
warnend. Nun aber ift. ein Verkuͤnder und Ermahner zu 
each gekommen, und Gott ift allmädıtig. Ä 


1) Die vielen chriſtl. Sekten, welche ſich gegenfeltig vertegern. 
. 2) Wahl überfegt: und er wird euch viel vergeben. Sale überfegt 
wie wir und bemerkt, daß nur ſolche Stellen, deren Wiederherftellung In 
ber heil, Schrift überflüfflg, übergangen werben, | 


- PX pP) . 
3) So heißt das Wort: XXS. Der Zeitraum, der zwiſchen dee 
Erfheinung des einen und bed andern zus ihm folgenden Propheten 


egt; Vergl. Freytag's Wörterb, u. d, 


Erinnert eu, da Mofes zu feinem Volke fagte: Erin 
nert euch der Wohlthaten Gottes gegen euch, der euch Pros 
pbeten und Kürften eingefegt und euch gegeben, was Er kei⸗ 
ner Nation in der Welt gegeben '); und nun mein Volf, be⸗ 
tretet das heilige Land, welches Gott für euch beftimmt. 
Wendet euch nicht um, fonft möchtet ihr verderben und un⸗ 
tergeben. Sie aber antworteten: O Mofed, ed wohnet ein 
Rieſenvolk darin, und wir wollen nicht eher hinein geben, 
bis jene daraus find )). Sobald aber dieſe baraus verjagt 
find, wollen wir hinein gehen. Darauf fagten zwei Maͤn⸗ 
ner 3), welche Gott fürdjteten, und die Gnade Gottes ſchon 
erfahren hatten: Gehet nur zum Thore der Stadt hinein, 
und wenn ihr es betreten habt, werdet ihr ſchon fiegen. 
Vertrauet nur auf Gott, wenn ihr Gläubige feid. Sie aber 
antworteten: O Mofes, wir gehen nimmer hinein, fo lange 
Jene darin find. Gehe du hin und bein Herr und Tämpfet. 
Wir wollen fo lange bier bleiben. Moſes fagte: O Herr, 
ih habe über Niemanden zu gebieten, ald nur über mich 
und meinen Bruder; darum mache einen Unterfchieb zwiſchen 
uns und biefem frevelhaften Volle. Gott antwortete: Das 
Land fei ihnen nun vierzig Jahre verbotenz jo lange follen 
fie nun auf der Erde herumirren. Sei weiter nicht beforgt 
um biefes frevelhafte Volk. Erzähle ihnen die Gefhichte der 
zwei Söhne Adam’s *), wie fie fi in Wahrheit zugetragen. 
As diefe ihe Opfer brachten und das Opfer des Einen an 
genommen und das bed Anbern nicht angenommen ward, ba 
fagte Kain: Ich will dich umbringen 5). Abel aber antwor⸗ 
tete: Gott nimmt nur das Opfer ber Frommen an. Wenn 
du deine Hand ausſtrecken follteft, mich umzubringen, fo will 
ih doch die meinige nicht ausſtrecken, dich umzubringen; denn 
ich fürchte Gott, den Herrn der Welten. Ich wünfcdhe nur, 
daß du meine und deine Sünden trageft und ein Gefährte 


1) Das Manna, die Wolkenſäule, die Meereöfpaltung u. |. w. 

2) Ueber diefe ganze Geſchichte vergl. 3 B. M. K. 13 u. 14. 

3) Kaleb und Joſua. 

4) Die Geſchichte Kain’d und Abel's, melde bei den Mohamedaneru 
gewöhnlich Kabil und Habil heißen. 


5) Vergl. 1 SM. K. 4. Ueber bie juͤdiſchen Quellen der hier ans 
edrachten Ausſchmückungen dieſer Erzählung vergl. Geiger: a6 
Mobomed aus dem Zudenthume aufgenommen? Seite 103. 104. u. 1 


3 


des Hoͤllenfeuers werbeft; denn das ift der Lohn der Ungerech⸗ 
ten. Doch Kain verhärtete fein Herz und töbtete feinen Bru⸗ 
der, und fo gehörte er nun zu den Frevlern. Da fdidte 
Sott einen Raben, der die Erde auficharrte, um Kain zu 
iehren, wie er ben Leichnam feines Bruders verbergen koͤn⸗ 
ne 2). Da fagte er: Wehe mir, bin ich ja nicht einmal fo 
geſchickt wie diefer Rabe, daß ich den Leichnam meines Bru- 
ders zu verbergen wüßte. Und nun gehörte er zu den Ber 
reuenden. Daher haben wir den Kindern Iſrael vorgefchries 
ben: daß, wer Einen umbringt, nidyt aus Vergeltung oder 
weil er Berderben auf der Erde anrichtete, fo fei es, als 
habe er alle Menſchen umgebracht, und wer nur Einen 
am Leben erhält, To fei es, als habe er das Leben aller 
Menſchen erhalten ?). 

Unfere Gefandten find früher fchon zu ihnen (den Juden) 
gekommen mit deutlichen Beweifen; darauf waren nad) dies 
fem doch noch Viele von ihnen lafterhaft auf der Erbe. Doch 
der Lohn Derer, welche fi) gegen Gott und feinen Gefand- 
ten empoͤren unb ſich beftreben, nur Verderben auf der Erde 
onzurichten, wird fein: daß fie getödtet oder gefreuzigt oder 
ihnen die Hände und Füße an entgegengefeßten Seiten ?) abe 
gehauen, oder baß fie aus dem Lande verjagt werden. Das 
ift ihre Strafe in diefer Welt, und auch noch in jener Welt 
wartet ihrer große Strafe. Doch Die, welche bereuen, bes 
vor ihr fie hierzu zwinget, wiffet, gegen fie ift Gott vere 
zeihend und barmherzig. O ihr Gläubige, fürchtet Gott 
und ftrebet nach einer nähern Verbindung mit ihm und Fame 
pfet für feine Religion, auf daß ihr glücklich werdet. Die 


Ungläubigen aber, und hätten fie auch Alles, was in der , 


Weit, und noch fo viel dabei, daß fie ſich am Auferftehungs- 
tage von der Strafe losfaufen Eönnten, es wird nichts von 
ihnen angenommen, und ihrer wartet große Strafe. Sie 
werden verlangen, aus dem Höllenfeuer herauszufommen. 
Sie werden aber nicht herausfommen, fondern ihre Strafe 


1) Sm Driginal heißt?8 : die Schaam, Schande feines Bruderd. GB 

wird ferner erzählt, daß Kain nit wußte, wie er den Körper feines 

Bruders verbergen könne, bis er gefehen, wie ein Nabe die Erde aufe 

iharrte, um einen andern, todten Raben zu begraben. Vgl. Geiger a... D. 
2) Ueber diefe Stelle ganz befonders vergl. Geiger a. a. D. 


3) D. 5. entweder die rechte Hand und ber linke Fuß, oder umgekehrt 
der rechte Fuß und bie linke AR 6 


— 


wird emig dauern. Ginem Diebe und einer Diebin hauet bie 
Hände ab, zur Strafe Deffen, was fie begangen. Diefe 
warnende Gtrafe ift von Gott; denn Gott ift allmädtig und 
allweife. Wer aber, nachdem er gefündigt, bereuet und fich 
befiert, zu Dem wirb Gott fid) wieder hinwenden; benn 
Sott ift verzeihend und barmherzig. Weißt du denn nicht, 
daß Gott ift die Herrfchaft über Himmel und Erbe? er firaft, 
wen er will, und verzeiht, wem er wills benn Gott ift aller 
Dinge mächtige. O Gefandter, betrübe dich nicht über Die, 
welche dem Unglauben zueilen, über Die, welche mit dem 
Munde wohl fagen: Wir glauben, aber in ihrem Herzen 
doch nicht glauben, oder über bie Suben, welde nur auf 
Lügen horchen und nur auf Andere, die nicht zu bir Tome. 
men ®), hören. Sie verkehren die Worte der Schrift von 
ihrer Stelle und fagen: „Wenn dies Buch euch gebracht wird, 
dann nebmet es an. Wenn dieſes euch aber fo nicht gebracht 
wird, dann hütet euch davor.” Doch für Die, welhe Gott 
in Berfuchung führen will, wirft du bei Gott nichts vermoͤ⸗ 
gen. Alle Die, deren Herz Gott nicht reinigen ill, haben 
in diefee Welt Schmad und in jener Welt große Strafe zu 
erwarten. Sie hören auf Lügen und effen, was verboten. 
Sie werden zu dir kommen ?), richte dann zwifchen ihnen 
oder entferne dich von ihnen. Wenn bu dich entferneft von 
ihnen, werden fie dir durchaus nicht ſchaden Eönnen. Wenn 
du aber richteft, dann richte zwifchen ihnen nur nach Gerech⸗ 
tigkeit; denn Gott liebt die Geredhten. Doch wie follen fie 
fih deiner Entſcheidung unterwerfen, haben fie ja bie Thora, 
worin bie Urtheile Gottes enthalten find? Sie werben dir 
nach diefem doch den Rüden zulehren ?); denn fie find keine 
Gläubige. Wir haben die Thora offenbart, Leitung und 
Sicht enthaltend; nach ihr richteten die gottergebenen Pro: 
pheten die Juden; auch die Rabbinen +) und Schriftgelehrten 


1) Die Rabbinen. , 

2) D. h. die Zuden und Ehriften werden in Streitigkeiten unter fidy 
dich zum Richter nehmen. Es bleibt dir aber die Wahl, ob du urthei- 
ion willſt oder nicht. , 

3; D. h. fic werden dein Urtheil, wenn es ihnen nicht gefält, doch 
nicht deachten. 8.05 

4) Ueber das Wort „ua! vergl.’ Geiger a. a. D. Eeite 49, und 

[> ı 





Über das Wort 26 vergl. ebend. Seite 53. 





ro 
vtheilten nach dem Buche Gottes, das ihnen 
wahrung gegeben war, und fie waren Zeuge bavı 
fürdhte nicht die Menfchen, fondern nur mich, ı 
meine Zeichen nicht um geringen Preis. Wer a 
theile nicht nad) der Offenbarung Gottes ausſpr 
höret zu den Ungläubigen. Wir haben ihnen v 
dag man geben folle Leben für Leben, und Aua 
Rafe um Rafe, Ohr um Ohr, Zahn um Zahn, 
mit Wiedervergeltung zu beftrafen ). Sollte 
daffelbe als Almofen zurüdigeben, fo mag es xı 
fhnung angenommen werden. Wer aber nicht 
fenbarungen Gottes urtheikt, ber gehört zu d 
tn. Wir haben Jeſus, den Sohn der Maria, 
tapfen der Propheten folgen laſſen, beftätigend 
welche in ihren Händen war, und gaben ihn | 
kum, enthaltend Leitung und Licht, und Bei 
Ihora, welche beteits in ihren Händen war, ben 
tigen zur Leitung und Erinnerung. Die Befis: 
geliums follen nun nad) den Offenbarungen Got! 
theilen; wer aber nicht nach den Offenbarungen | 
urtheilt, der gehört zu den Frevlern. Wir hal 
dir das Buch (den Koran) in Wahrheit geoffenb 
bern Schriften, welche in ihren Händen, beft: 
dih zum Wächter darüber eingefegt. MWrtheile 
Dem, was Gott geoffenbart, und folge durchaus 
Berlangen, daß du abgeheit von der Wahrheit 
geworden. Einem jeden Volke gaben wir eine : 
einen offenen Weg’). Wenn es nun Gott a 
fo Hätte er aus euch Allen nur Eine Nation 





U 2. b. zu wachen darüber, daß fie nicht verfalfcht m 

H Vergl. 23. M. 21, 24 u. 3. Der Zalmub Ir 
trafen nit ald wirkliche Leibesſtrafen, fondern nur ul 
a Geldfirafen zu nehmen fein; mad auch Muhom. im ſolge 
junehmen ſcheint. 

3) D. h. mit Abfiht hat Gott mehrere Religionen zı 

8 0 

Vort überfegen Ale, auch Freytag in feinen 
mit „offener Meg”. Ich halte es aber gleichbedeutend n 
binifen Schriften häufig vorfemmenden Worte 37272, 
giöſer Gebrauch“ bedeutet. 


aber will er euch prüfen in Dem, was euch geworden '); 
metteifert daher in guten Werfen, denn zu Gott werbet ihr 
Ale zurücdkehren, und dann wird er euch aufllären über 
Das, worüber ihr uneinig wart. Und du nun (o Moha: 
med) richte zwifchen ihnen nur nad) den Offenbarungen Got: 
tes und folge nicht ihrem Verlangen. Hüte dich vor ihnen, 
fonft möchten fie dich verführen, abzuirren von Dem, mas 
Gott dir geoffenbart hat. Wenden fie dir den Rüden ?), fo 
wiffe, daß Gott fie für einen Theil ihree Sünden beftrafen 
will. Wahrlich, ein großer Theil der Meenfchen ift frevel: 
haft! erlangen fie vielleicht die Entfcheidungen aus der 
Zeit der Unwiſſenheit)? Wer aber kann beffer ale Gott 
entfcheiden unter einem Volke von richtiger Erfenntniß? 

O ihre Gläubige, nehmet weder Juden noch Ehriften zu 
Freunden; denn fie find nur Einer dem Andern Freund. 
Wer aber von euch fie zu Freunden nimmt, der ift Einer 
von ihnen. Wahrlich, ein ungerechtes Volk leitet Gott nicht. 
Du wirft feben, wie Die, deren Herz ſchwach ift, zu ihnen 
hineilen, fprechend: Wir befürchten, es möchte uns ein Unglüd 
befallen. Es kann aber leicht fein, daß Gott einen Sieg 
gibt oder fonft eine Anordnung trifft, und fie dann Das, was 
‘fie im Herzen verheimlidhen, bereuen. Dann werben die 
Gläubigen fagen: „Sind das die Leute, die bei Gott einen 
feften Eid geſchworen, es mit euch zu halten?” Ihre Werke 
find vergeblich, und fie gehören zu Denen, bie ba unterge 
ben. O ihe Gläubige, wer von euch von feinem Glauben 
abfällt, an deffen Stelle wird Gott ein anderes Volk ſetzen, 
welches er liebt und das ihn liebt, das Liebevoll gegen bie 
Gläubigen und ftreng gegen bie Ungläubigen fein wird, und 
welches kaͤmpfet für bie Religion Gottes, und das fich nicht 
fürchtet vor den Schmähungen der Verläumbder. Dies ift 
Güte Gottes, die er gibt, wem er wills denn Gott ift un: 
endlich und allmeife. Euer Beichüser ift Gott und fein Ge: 
fandter, und die Gläubigen, die das Gebet verrichten unt 
Atmofen geben und fi tief vor ihm beugen, aud) fie fint 


1) D. ber wil fehen, ob Seder an dem hefondern Glauben, ber 
ihm geworden, auch feft halte. 


2) D. h. folgen fie nicht deiner Entſcheidung. 


3) Die Zeit vor dem Koran, in meldyer die Araber dem Gotzendienſte 
huldigten, wird die der Ungiffenheit genannt, _ 


een 
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es. Wer nun Gott und ſeinen Geſandten und die Glaͤubi⸗ 
gen ſich zu feinen Freunden nimmt, der gehört zu der Par 
tei Gottes und zu Denen, die da fiegen. O ihr Gläubige, 
nehmet nicht Die, denen bie Schrift vor euch zugelommen, 
und nicht die Ungläubigen, welche eueren Glauben verfpotten 
und verlachen, zu Kreunden, fondern fürchtet Gott, wenn 
ihr Gläubige fein wollt; auch Die nicht, die, wenn ihr zum 
Gebete rufet, darüber fpotten und ſcherzen; dies thun fie, 
weil fie ein unverftändiges Volk find. Sage zu ben Schrifte 
befisern: Zieht ihre euch wohl aus einer andern Urſache von 
ung zurüd, ald weil wir an Gott glauben und an Das, 
was er und und was er früher 'geoffenbart, und weil der 
größte Theil von, euch fündhaft ift? Sage ihnen: Soll ih 
euch etwas Schlimmeres verkünden, ald die Vergeltung Got- 
tes? Die, welche Gott verflucht hat und über welde er 
zuͤrnte, hat er in Affen und Schweine verwandelt °), und 
die den Zagut ?) verehren, die befinden fi) in einem fchlims 
men Zuſtande; denn fie find von ber geraden Bahn weit 
abgewichen. Kommen fie zu euch, fo fagen fie wohl: Wir 
glauben; doc) fie kamen im Unglauben, und ungläubig ge⸗ 
ben fie auch wieder weg; aber Gott weiß, was fie verbergen. 
Du wirft fehen Viele von ihnen hineilen zur Sünde und 
Bosheit, und Berbotenes efjen,. aber wehe ihnen ob Dem, 
mus fie thun. Wenn die Rabbinen und Schriftgelehrten ih⸗ 
nen bie Aeußerungen der Gottlofigkeit und den Genuß bes 
Verbotenen nicht wehren Eönnen, dann wehe ihnen ob ih⸗ 
rem Thun. Die Juden fagen: Die Hand Gottes ift gebun- 
den; aber ihre Hände werden gebunden, und verflucht follen 
fie fein 0b -diefer Rede. Nein, Gottes Hände find ausger 
ſtreckt, um damit auszutheilen, was er will. Die Offenba« 
rung, welche dir von deinem Herrn . geworden, wird ihre 
Ruchloſigkeit und ihren Unglauben noch vermehren; Haß und 
Feindfchaft bis zum Auferftehungstage haben wir unter. ih« 
nen geftiftt. So oft fie ein Kriegöfeuer anzünden, wird 
Gott es wieder auslöfchen. Sie ftreben auf der Erde Ver⸗— 
derben zu ftiften, aber Gott. Liebt die Uebelthäter nicht. 
Wenn die Schriftbefiger nur glauben und Gott fürchten wol« 


1) Siehe Sure 2. Seite 7. Die Zungen verwandelte Gott in Affen 
und die Alten in Schweine. 


2) Siehe Qure 2. Seite 36. 
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ten, fo werben wir ihre Suͤnden vergeben und fie in wonne⸗ 
volle Gärten verfesen. Wenn fie beobachten die Thora 
und das Evangelium, und was fonft ihnen von ihrem Herrn 
eoffenbart worden, fo werben fie genießen bes Guten, was 
über und was unter ihnen J. Es gibt audy rechtliche Leute 
unter ihnen, die Meiften aber thun nur Boͤſes. O du Ge: 
fandter, veröffentliche Alles, was dir offenbart worden; thuft 
bu das aber nicht, fo haft bu feine Sendung nicht vollbracht, 
und Gott wird vor den Menfchen dich fehüsens benn Gott 
teitet nicht ein ungläubiges Volk. Sage ihnen: O ihr Schrift: 
befiger, ihr gründet euch auf nichts, bis ihr beobachtet Bie 
Thora und bas Evangelium, und was euch fonft von eue⸗ 
rem Herrn geoffenbart worden. Doch Das, was bir von 
deinem Herrn geoffenbart worden, wird bie Ruchloſigkeit und 
den Unglauben Vieler unter ihnen nur vermehren; aber des 
ungläubigen Volkes wegen betrübe dich nur nicht. Wahrlich 
Die, fo da glauben, die Iuden, Sabder und Chriften, wenn 
fie nur glauben an Gott und den jüngften Tag, und nur 
thun, was recht iſt, fo kommt weber Furcht noch Zrauer 
über fie. Als wie ein Vuͤndniß mit den Kindern Sfraels 
geichloffen hatten, da ſchickten wir ihnen Geſandte. So oft 
die Gefandten nun zu ihnen famen, mit Solchem, was ihrem 
Herzen nicht angenehm war, fo beſchuldigten fie Einige bes 
Betrugs, und Einige tödteten fie fogar. Ste glaubten, bag 
ihnen dafür keine Strafe würde; bimd und taub waren fie. 
Doch Gott wandte ſich ihnen wieder zu *); darauf wurden 
Viele von ihnen doch mieber blind und tab’); aber Gott 
fieht ihr Thun. | 

Wahrlich, das find Ungläubige, fo da fagen: Gott fei 
Ehriftus, der Sohn der Maria. Gagt ja Chriftus ſelbſt: 
D ihr Kinder Ifrael, verehret Gott, meinen und eueren 
Deren; wer Gott irgend ein Wefen zugefellet, den fühließet 
Gott vom Paradiefe aus, und feine Wohnung wird das Hoͤl⸗ 
lenfeuer fein, und die Gottlofen werden Eeinen Helfer haben. 
Auch das find Unglänbige, welde fagen: Bott ift der Dritte 
von Dreien; denn es gibt nur Einen einzigen Gott; wenn 





1) ©. 4. den Segen des Himmels und der Erbe, 
2) Auf ihre Reue und Buße. 
3) D. h. verſchloſſen Auge und Dhr der göttlichen Dffenbarung. 


fie ſich widge enthalten fo gu fprechen, fo wird diefe Ye 
—** ſchwere Strafe teoffen. Sollten fie daher nicht zu 
Sort zuruͤckkehren und ihn um Verzeihung bitten? benn 
Gott iſt verföhnend und barmherzig. Chriftus, ber Gohn 
Maria’, ift nur ein Gefandter, jo wie ihm Gefandte auch 
vorangegangen find, und feine Mutter nur eine wirkli 
Krauenöperjon, und Beide aßen gewöhnliche Speifen *). Sieh 
sun, welche deutlihe Beweile wir ihnen (von ber Einheit 
Gottes) gegeben, und fieh nun, wie fie (von der Wahrheit) 
abweichen. Sage ihnen: Wollt ihe dem außer Gott Etwas 
verehren, was euch weber Schaden noch Nugen bringen 
kann? Gort aber ift der Alles Dörende und Wiffende. Sage 
ihnen: „O ihre Schriftbefiger, überfchreitet doch nicht gegen 
die Wahrheit die Grengen euerer Religion und folget nicht 
dem Verlangen bexjenigen Menfchen 2), welche ſchon früher 
geirrt und Manchen verführt haben. Sie find von der rech⸗ 
ten Bahn abgewichen.” Die Ungläubigen unter den Kindern 
Sfeaels wurden ſchon verfludht von ber Zunge David’s und 
Jeſus, des Sohnes der Maria, weil fie fih e mpört und 
verfündigt, und bie Frevel, welche fie ausübten , * ch nicht 
unter. einander verwehrt hatten; darum wehe ihnen ob ihr 
sem Zhun. Du wirft feben, daß Biele von ihnen fich mit 
Ungläubigen befreunben. Wehe ihnen ob Dem, was ihre 
Seele voranſchicket 3). Daruͤber entbrennt der Zorn Gottes, 
und ewig werden ſie in der Qual bleiben. Haͤtten ſie nur 
an Gott geglaubt und an ben Propheken und was ihm of: 
fenbart worden, fo würden fie Iene nicht zu Freunden ge: 
nommen haben; doch die Meeiften von ihnen find Uebelthäter. 
Du wirft finden, daß unter allen Menfchen die Tuben und 
Gögendiener den Gläubigen am meiften feind find; du wirft 
ferner finden, daß den Gläubigen Die am meiften freundlich 
gefinnt find, welche fagen: Wir find Chriften. Das Tommt 
daher, weil Diefe Priefter und Mönche haben, und auch weil 
fie Eeinen Stolz befigen ). Wenn fie hören werben, was 
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1) 2. h. fie hatten ihre Bedürfniffe wie ale Menſchen. 
2) Nämlich ihrer frühern Geiſtlichen. 
3) ©. 5. bie Sünden, welche der Menſch in die Ewigkeit vorausſchickt. 
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dem Sefandten geoffenbart worden, fo wirft ba fehen ihre 
Augen von Thraͤnen überfließen wegen der Wahrheit, die fie 
nun wahrnehmen, und fie werben fagen: O Bert, wir glauben, 
und ſchreibe uns ein zu Denen, die Zeugniß davon geben! 
Und warum follten wir auch nicht glauben an Gott und an 
die Wahrheit, die und nun zugefommen, und nicht ernftlich 
wünfchen, daß der Herr und mit diefem frommen Volke ins 
Paradies führen möge? Für diefe Rebe belohnt fie Gott 
mit wafferreichen Gärten, in welden fie ewig verbleiben 
werden. Das ift die Belohnung der Gerechten! Die Uns 
gläubigen aber, welche unfere Zeichen des Betruges befchul: 
digen, werben ber ‚Hölle Genoffen fein. . 
O ihe Gläubige, verbietet auch nicht das Gute, mas 
euch Gott erlaubt hat); feid keine Uebertreter, denn Gott 
liebt nicht die Uebertreter. Eſſet, was euch Gott zur Nabe 
zung gegeben, was erlaubt und gut ift, und fürchtet Gott, 
an den ihr glaubt. Gott wird euch nicht ftrafen wegen ei: 
nes unbedacdhten Wortes in eueren Eiden; wohl aber wird 
er euch zur Rechenfchaft ziehen über Das, was ihr mit 
Vorbedacht in eueren Eiden ausfagt. Die Sühne eines fol- 
hen Eibes befteht in der Speifung zehn Armer mit fol- 
cher Speife, wie ihr fie euerer eigenen Familie gebt, oder 
fie fo zu Eleiden, ober in der Auslöfung eines Gefangenen. 
Wer aber das nicht vermag, der fafte drei Tage. Dies ift 
die Sühne euerer ide, die ihre unbedachtſam geſchworen. 
Darum haltet euere Eide. Gott macht euch darum mit fei- 
nen Zeichen bekannt, auf daß ihr dankbar werdet. 
O ihr Gläubige, wahrlid der Wein, das Spiel, Bil: 
ber ?) und Looswerfen ift verabfcheuungsmwürdig und ein Werk 
des Satanz vermeidet fie, auf daß es euch wohlergehe. Durch 
Wein und Spiel will der Satan nur Keindfhaft und Haß 
unter eud) ftiften und euch vom Denken an Gott und von 
der Verrichtung des Gebetes abbringen. Solltet ihr daher 
nicht davon ablaffen wollene Gehorchet Gott und gehordhet 
dem (Sefandten, und feid auf euerer Hut. Golltet ihr euch 
aber abwenden, fo wiſſet wenigftens, daß es Pflicht. un: 
ſeres Gefandten ift, biergegen öffentlich zu predigen. Die, 


1) Dies ift gegen das aſcetiſche Moͤnchsleben gerichtet. 


2) Entweder Gögenbilder oder hervorragende Abbildungen von Ges 
kööpfen überhaupt, was nud im Zudenthume verboten. 9 
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welche glauben und das Gute thun, haben keine Suͤnde davon, 
daß fie vordem *) davon gekoftet 2), wenn ſie nur jetzt Gott für 

ten und glauben und Gutes thun, und auch ferner Gott fü 

ten und Gutes thuns denn Gott liebr Die, fo da Gutes 
tun. O ihr Gläubige, Gott wird euch ficher auch bei ber 
Zagd, möget ihre bas Wild mit eueren Händen ober Spies 
Sen fangen, prüfen wollen ®), damit Gott feine geheimen 
Verehrer Eennen lernar Wer hierauf aber doch fich dagegen 
vergeht, den erwartet große Strafe. O ihr Gläubige, töb- 
tet fein Wild, während ihr auf der Wallfahrt ſeid. Wer 
dennoch mit Vorfas getöbtet, der foll eben fo viel, ald er ges 
töbtet, an zahmem Vieh erfegen, nach der Entſcheidung 
zweier redlicher Männer unter euch, und dies fol ald Opfer 
nach der Kaba*) gebradht werden; oder er foll als Suͤhne 
Arme fpeifen oder flatt deſſen faften, auf daß er das Un 
heil feiner That hinwegnehme. Was bereits gefchehen, bat 
Gott verziehen, wer aber die Sünde wiederholt, an dem 
wird Gott Rache nehmen; denn Gott ift allınadtig und 
vermag ſich zu rächen. Der Fifchfang ift euch erlaubt, und 
feine Speiſe diene euch und den Reifenden als Lebensmittel; 
nur auf dem Lande zu jagen, während ihr auf der Wall 
fahrt feid, ift euch verboten; darum fürchtet Gott, zu dem 
ihre einft verfammelt werbet. Gott hat die Kaba, dae heis 
ige Haus, den Menſchen zur Ruheftätte beftimmt °), und 
die heiligen Monate verordnet und bie Opfer mit ihrem 
Bierrathe, auf daß ihr wilfet, daß Sott Eennet Alles, was 
im Himmel und was auf Erben, und fein Wiſſen alle Dinge 
umfaſſet. Wiffet, daB Gott ftreng ift im Beſtrafen, aber 
auch daß Gott vergeihend und barmherzig ift. Der Gefandte 
bat nur den Beruf zu predigen; aber Gott Fennt, was ihr 
. veröffentlicht und was ihr verheimlicht. Wenn dir die Menge 
des Böfen auch noch fo fehr gefallen follte, To ift doch Bd: 


1) Vor diefem Verbote. 

2) Bein und Spiel. 

3) So foQ bei einer Wallfahrt einft, wo das Jagen verboten, den 
gilsern fo viel Wild begegnet fein, daß fie im Gehen aufgehalten wur: 
en, was für fie eine Verſuchung fein follte. 

4) D. i. der Tempel zu Meta. 

5) Hier fol man namentlidy in Zeiten der Gefahr und’ Roth Sichers 
keit, Ruhe und Rettung finden. 
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fes und Gutes nicht einerleis daram fürchtet Bott, ihr, bie 
ihr verftändigen Herzens feld, damit ihr glädtidh werbet. 
D ihr Gläubige, fraget nicht nach Dingen, bie, werm fie 
auch entdeckt würden, such nur Kummer machen; doch werm 
ihr, nach der Offenbarung bes Koran, euch darnach erfundigt, 
fo follen fie euch entdeckt werden, und Gott vergeiht es euch; 
denn Gott ift verföhnend und huldvoll. Auch vor euch ha⸗ 
ben ſich Leute darnach erkundigt und haben darnach doch 
nicht geglaubt. Wegen Bahira, Saiba, Wazila und Hami) 
hat Gott nichts befohlen, ſondern die Unglaͤubigen haben 
eine Luͤge hierin von Gott erfunden; denn der groͤßte Theil 
von ihnen iſt unwiſſend. Sagt man zu ihnen: Wendet euch 
zu Dem, was Gott und der Geſandte geoffenbart; ſo ant⸗ 
worten ſie: Wir halten die Religion, welche wir bei unſern 
Vaͤtern gefunden, für zureichend. Aber wie, wenn nun ihre 
Väter auch unmiffend und nicht recht geleitet waren? O ihre 
Gläubige, traget Sorge für euer Seelenheil, und dann 
wird Eein Irrender euch ſchaden Eönnen, da Ihr recht geleitet 
ſeid. Zu Gott werbet ihr Alle zurückkehren, und er wird 
euch dann fagen Alles, was the gethan. O ihr Gtäubige, 
wenn Einer von euch dem Tode fich nähert, und die Beit 
zu einem Teſtamente ift ba, fo nedmet aus euerer Mitte 
gioei Zeugen, rechtliche Männer, dazuz ober nehmet, feid 
hr gerade auf Reifen und der Tod befällt euch, zwei an 
dere Männer, die nicht aus euerer Mitte find 2). Nach 
dem Mittagsgebete fperret diefe ein, damit fie, wenn ihr an 
ihrer Redlichkeit zweifelt, bei Gott ſchwoͤren und fprechen: 
Wir wollen unfer Zeugniß nicht für irgend eine Beftechung 
verkaufen, und wäre es auch zum Beſten eines Anverwand- 
ten, und wollen auch nicht das Zeugniß Gottes verheimli⸗ 
chen; wenn anders, fo find wir Sünder. Wenn aber von 
diefen Beiden bekannt werden follte, daß fie ungerecht ge: 
handelt, fo mögen zwei Andere an ihre Stelle treten, die 
nächften Blutsverwandten, welche Iene des Betrugs über: 
führt, und bei Gott fehwören und fagen: Unfer Zeugniß ift 
wahrhaftiger als das Zeugniß Sener, und wir machen uns 
feiner Zreulofigfeit ſchuldig; wenn anders, fo find wir Frev⸗ 


2) Namen gewiſſer Kameele, melde von den heidnifchen Arabern ges 
yidnet und zum — gebraucht wurden. 


2) D. h. die nicht euerem Glauben zugethan. 


fer. Ss laͤßt ſich auch Leicht machen, daß fie ihr Zeugniß 
in Gegenwart Iener ablegen, fnfofern ‚fie nicht fürchten, da 
nach ihrem Eide ein Gegeneid geſchworen werbe; darum fuͤrch⸗ 
tet Bott und geherdyet; denn Gott leitet nicht ein ungerech⸗ 
tes Bolt 


An einem gewiflen Tage *) wird Gott die Gefandten ver- 
ſammeln und fagen: Was hat man euch, als ihr gepredigt, 
geantwortet? Sie aber werden antworten: Wir haben Feine 
Kenntniß davon, du aber Eennft alles Verborgene 2. Dar: 
anf fagt Gott: D du Jeſus, Sohn der Maria, gebente 
meiner Gnade gegen dich und deine Mutter, ich babe bich 
auögerüftet mit dem heiligen Geifte, auf daß du fchon in 
der Wiege, und au als bu herangewachſen, zu ben Den: 
fchen reden Eonnteft; ich lehrte dir die Schrift und bie Weiss 
heit, die Thora und das Evangelium. Du ſchufſt mit mei: 
nem Willen die Geftalt eines Vogels aus Thon; du haudhe 
teft in ihn, und mit meinem Willen warb er ein wirklidder , ’ *- 
Bogel. Mit meinem Willen heülteft du einen Blindgebornen  ., * 
md einen Ausfäsigen, und mit meinem Willen brachteft du. , fi 
Zodte aus ihren Gräbern. Ich hielt die Kinder Iſrael ab, 

Hand an did zu legen, als du mit deutlichen Beweifen zu 
nen kamſt, und fie, welche nicht glaubten, fagten: Dies 

Alles offenbare Taͤuſchung. Als ich den Apofteln befahl, 
dag fie an mich und an meinen Gefandten glauben follen, ba 
antworteten fie: Wir glauben, bezeuge du es uns, baß wir 
ganz dir ergeben find. Erinnere dich, als bie Apoftel ſag⸗ 
ten: O Jeſus, Sohn der Maria, vermag bein Herr auf 
einen Tiſch uns vom Himmel herabzufenden >)? Da antwor: 
tete er: Fürchtet nur Gott, wenn ihe wahre Gläubige fein 
wollt. Sie aber antworteten: Wir wollen aber davon effen, 
auf daß unfer Herz ſich beruhige, und wir willen, daß du 
die Wahrheit uns verfündet, und wir Zeugniß davon geben 
koͤnnen. Darauf fagte Iefus, der Sohn der Maria: O Gott, 


1) ©. I. am jüngften Tage. | 

2, D. h. wir wiffen nicht, 0b die Acußerungen der Menſchen aufs 
rihtig waren ober nicht; dur aber fennft die Herzen. * 

3) Ueber das Mährchen dieſes Zifches und der darauf fi befunden 
habenden Speifen, nah welchem auch diefe Sure benannt, fabeln die 
Ausleger auf verfhhiedene Weile. Er ſcheint aber nichts Anderes Rn dan 
als das Abendmahl, dad Mohamed, wie gewöhnlich, nad feiner Anfı 
ungsweiſt entſtellt. 


unfer Herr, fende uns einen Zifh vom Himmel, daB dies 
ein feftlicher Tag für uns werde, für den Erften und Letz⸗ 
ten von uns, alö ein Zeichen von dir. Nähre uns, benn 
bu bift der befte Ernährer. Darauf ermwisderte Gott: Wahrs 
lich, ich will den Zifch euch herabfenden, wer aber von euch 
nad) diefem nicht glauben wird, den werde ich mit einer 
Strafe beftrafen, wie ich kein anderes Gefchöpf in der 
Welt beftrafen werde. Und wenn Gott einft Iefus fragen 
wird: O Jeſus, Sohn der Maria, haft du je zu den Men: 
fchen gefagt: Nehmet, außer Gott, nod mic und meine 
Mutter zu Göttern an? fo wird er antworten: Preis und 
Lob nur dir, es ziemt mir nicht, etwas zu fagen, was nicht 
die Wahrheit ift; hätte ich es aber gefagt, fo mwüßteft du 
ed ja; denn du weißt ja, was in mir, ich aber nicht, was 
in dir ift; denn du Eennft alle Geheimniffe. Ich habe nichts 
Anderes zu ihnen gefagt, ald was du mir befohlen, nämlid: 
Verehret Gott, meinen. und eueren Deren. Go lange i 
bei ihnen war, war ich Beuge ihrer Handlungen; nun da 
du mich zu dir genommen, bift du ihr Wächter; denn du 
bift aller Dinge Zeuge. Strafft du fie, fo find es beine 
Diener; verzeihft du ihnen, fo bift du allmädtig und all 
weife. Gott antwortet: An diefem Zage fol den Wahrhafs 
tigen ihre Wahrhaftigkeit Nugen bringen; wafferreiche Gärs 
ten follen fie erhalten und ewig darin verbleiben. Gott hat 
Wohlgefallen an ihnen, und fie follen Wohlgefallen haben 
an ibm. Das wird eine große Seligkeit fein! Gott ift das 
Reich über Himmel und Erde, und was darinnen; und Er 
ift allmächtig. 
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Sechste Sure. 


Das Bieh'). 
GSeoffenbart zu Mekka. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gelobt fei Gott, der Himmel und Erbe gefchaffen und 
Zinfterniß und Licht geordnet; und dennoch verähnlichen ihm 
die Ungläubigen noch andere Wefen. Er ift’s, der euch aus 
Lehm geſchaffen, und ber euer Lebensziel beftimmt und audy 
das Endziel ?) fchon beftimmt hat; doch daran zweifelt ihr. 
Er ift Gott im Himmel und auf Erden; er weiß, was ihre 
verheimliht und was ihr offenbart; er kennt euere Ver: 
bienfte. Es ift ihnen?) noch Eein Zeichen von den Zeichen 
ihres Deren zugelommen, oder fie hätten ſich davon abge- 
wendet. Auch die Wahrheit, die ihnen nun geworden *), 
befchuldigen fie des Betrugs; doch bald wird ihnen Beleh- 
rung werben über Das, was fie jest verfpotten ). Haben 
fie denn nicht bemerkt, wie viele Gefchlechter vor ihnen wir 
bereits zu Grunde gerichtet? Diefe hatten ganz agdere Wohn: 
pläge auf der Erde von uns erhalten als ihr 6). Wir ſchick⸗ 
ten ihnen vom Himmel Regen in Ueberfluß, und zu ihren Fuͤ⸗ 
Ben floffen Wafferbäche; aber durch ihre Sünden rafften wir fie 
hinweg und ließen nad) ihnen andere Geſchlechter entftehen. Und 
hätte ich dir auch ein Buch, gefchrieben auf Pergament, her⸗ 
abgefchickt, die. Ungläubigen würden es mit ihren Händen be- 
fühlt und gefagt haben: Das ift wahrlich offenbarer Betrug. 
Sie fagen: Wenn deshalb Fein Engel herabkommt, fo glaus 
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⸗ 





V So genannt i v en Thieren hird 
weldn die Araber eine Obergläubife ng een proden wire 

2) D. h. den jüngften Tag. , 

3) D, h. den Mekkanern. » 

4) D. i. der Koran. 

5) D. h. durch ihre Beltrafung und durch den fiegreihen @rfolg der 
neuen Lehre. 

D. 5. r doch lie⸗ 

fen 9; jed; dige Burn gueit mächtiger und ſtärker als ihr, und doch li 
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ben wir nicht. Hätten wir aber auch einen Engel gefandt, 
fo war die Sache doch ſchon befchloffens wir konnten auf 
ihre Befferung nicht warten. Hätten wir aud) darum einen 
Engel geſchickt, fo hätten wir ihn doch fn der Geftalt eines 
Menfchen gefchickt, und vor ihren Augen in folder Kleidung, 
wie fie felbft gePleivet finds fie haben aber auch Gefandte 
vor bir fchon verfpottet, und die Strafe, welcher die Spoͤt⸗ 
ter fpotteten, ift an ihnen erfüllt worden. Sage ihnen: Ge- 
. bet einmal im Lande umher und fehet, wel” Ende Die ge⸗ 
nommen, die unfere Propheten des Betrugs befchulbigten. 
Frage fie: Wem gehöret Alles im Himmel und „uf Grden ? 
Nicht Gott? Er hat fi felbft Barmherzigkeit ald Ge- 
feß vorgefchrieben. Er wird euch einft am Auferftehungstage 
verfammeln; baran ift Eein Zweifel; nur Die, welche fich 
feloft ins Verderben ftürzen wollen, glauben ed nicht. Was 
des Nachts und des Zags ſich zuträgt, geſchieht durch ihn; 
denn er ift der Alles Hörende und Alles Wiſſende. Sprich: 
Sollteft du wohl noch einen andern Befchüger nehmen außer 
Gott, dem Schöpfer des Himmels und der Erbe, der Alles 
ernähret, aber felbft Feine Nahrung nimmt? Sprich: Ich *) 
bin der Erfte, der auf Gottes Geheiß dem Iflam zugethan 
ift, und mir warb befohlen, nicht zu den Gögendienern zu 
gehören. Sprich: Ich müßte ja, wenn ich meinen Herrn er- 
zürnen wollte, die Strafe jenes großen Tages fürditen. Barm⸗ 
herzigfeit und offenbares Heil iſt's, an diefem Tage davon 
befreit zu fein. Wenn dich Gott mit einem Unglüde beim: 
fuchet, fo kann es dir Niemand abnehmen, außer Er ſelbſt. 
Das Gute, mweldyes bir wiberfährt, ift von ihm, bem All: 
mächtigen. Er ift Beherrfcher feiner Diener, Sr, ber All: 
weife und Allwiffende. Sprid: Was ift wohl das wichtigſte 
Zeugniß? Sprich: Gott ift Zeuge zwifchen mir und euch, und 
mir wurde diefer Koran geoffenbart, euch durch ihn zu ver 
mahnen, und alle Die, zu denen er gelangen wird. Wie 
wolltet ihr nun noch bezeugen, daß es neben Gott noch an⸗ 
dere Götter gebe? Sage: Ich bezeuge diefes nicht. Sage: 
Er ift nur ein einziger Gott, und es ift nicht meine Schuld, 
wenn ihr ihm noch andere Wefen zugefellt. Die, denen wir 
die Schrift ‘gegeben, Eennen ihn, (den Mohamed) fo gut, wie 
fie ihre eignen Kinder kennen; fie ſtuͤrzen ſich aber ſelbſt ins 





4) Mohamer. 


Berderben, da fie nicht glauben wollen. Wer iſt ein größerer 
Boͤſewicht als Der, der von Gott Lügen erdichter, oder als Der, 
der feine Zeichen für Betrug hält? Wahrlich, die Frevler koͤn⸗ 
nen nicht gluͤcklich ſein. Einft werden wir fie Alle verfammeln, 
und dann werden wir die Gößendiener fragen: Wo find nun bie 
Bögen, die ihr erfonnen? Sie werden dann keine andere Ent: 
ſchuldigung finden, als daß fie fügen: O Gott, unfer Herr, 
wir waren keine Gögendiener. Sieh nur, wie fie fich felbft be: 
fügen müffen und wie ihre Zäufchungen, weldye fie erfonnen, 
hinſchwinden. Mancher von ihnen hört dir wohl zus aber 
wir haben eine Hülle um ihr Herz geworfen und eine Zaubs 
beit in ihre Ohr, auf daß fie dich nicht verſtehen; daher fie 
auch, bei allen Zeichen, bie fie fehen, nicht glauben; jo fie 
werden fogar zu bir kommen, um mit dir zu ftreiten. Die 
Ungläubigen werden fagen: Dies Alles tft nur albernes altes 
3eug; und dadurch entfernen fie fich und Andere davon a3; 
aber fie flürzen ſich nur felbft ind Verderben und willen es 
nicht. Koͤnnteſt du aber fehen, wie fie ins Hoͤllenfeuer ges 
worfen werden und wie fie dann fagen:s O wollteft bu ung 
doch in die Welt zurückbringen, wir wollten dann die Zei⸗ 
hen unferes Herrn gewiß nicht des Betrugs befchuldigen, 
fondern nur wahre Gläubige fein. Dann wird ihnen Klar, 
was fie vorher verheimlichten. Würden fie aber auch in die 
Belt zurüdgebracht, fo würden fie doch nur zu Dem, was 
ihnen verboten ift, zuruͤckkehren; denn fie find Lügner. Sie 
fagten auch: Es gibt Fein anderes Leben als unfer hieſiges 
iwdifches Dafein, und wir werden nicht wieder auferwedt. 
Sollteft du fie aber fehen, wenn fic einft vor ihrem Herrn 
erfcheinen und er fie fragt: Iſt die Auferftehung nun nicht 
wahr geworden? Da werben fie antworten: Wohl ift fie 
wahr, o Herr! Und Gott wird fagen: Nehmet nun hin bie 
Strafe dafür, daß ihr nicht glauben wolltet. Die find ver 
loren, welche die Verſammlung vor Gottes Gericht Iäugnen, 
bis plöglih ihre Stunde ſchlaͤgt; dann werden fie fagen: 
Wehe uns ob Dem, was wir vernadfläfiigt. Dann tragen 
fie auf ihrem Rüden ihre Gündentaft 'ı. Und wird das 
nicht eine ſchlimme Laſt fein? Diefes Leben ift nur ein Spiel, , 
nur ein Scherz; wahrlich, die zukünftige Wohnung .ift für die 


1) D. h. die unglidielgen Zolgen und Gtrafen ihrer Sünden wer⸗ 
den ihnen nun zu Theil. 





Srommen weit beffers feht ihr das benn nicht ein? War 
wiffen wohl, daß ihre Reden dich betrübenz fie Können dich 
doch nicht des Betrugs überführen, und mögen die Frevler 
auch die Zeichen Gottes beftreiten. Auch andere Gefandte 
vor dir find des Betrugs befehuldigt worden; doch ertrugen 
fie es mit Geduld, daß man fie für Lügner hielt unt fie be- 
leidigte, bis wir ihnen Hülfe brachten. Die Ausfprüche 
Gottes ändert Niemand ab. Darüber haft du ja bereits 
Belehrung von ben frühern Gefandten. Und wenn bir auch 
ihre Abneigung zu läflig würde und du fuchteft eine Höhle, 
welche dich ins Innere der Erbe brachte, oder eine Xeiter, 
um in den Himmel zu fteigen, um ihnen Wunder zu zeigen, 
fo wäre das vergebens; denn wenn Gott es wollte, fo würde 
er ja fie allefammt auf den rechten Weg bringen. Sei da= 
her nicht unwiffend ). Nur Denen, die aufmertfam aufhor- 
Ken, wird er huldvoll antworten, und die Zodten wird Gort 
auferweden, und zu ihm werden fie Alle zurückkehren. Sie 
fagen: Nicht anders glauben wir, als bis Zeichen herabfom- 
men von feinem Deren. Antmworte: Gott vermag es, Zeichen 
herabzufenden ; aber der größte Theil von ihnen begreift das 
nicht. Diefes Volk gleicht dem Thiere auf der Erde und den 
Bögeln, die mit ihren Klügeln ſich fortbewegen; denn in der 
Schrift ift Fein Beweis vergeflen 2). Zu ihrem Herrn wer: 
ben fie einft zuruͤckkehren. Die, welche unfere Zeichen der 
Lügen befchuldigen, find taub und flumm und wandeln in 
der Finfterniß. Gott führt irre, wen er will, und leitet 
auf den rechten Weg, wen er will. Sprich: Was glaubt 
ihr wohl? n die Strafe Gottes euch trifft, oder wenn 
euere Stunde?) kommt, werdet ihr dann einen Andern als 
Gott anrufen, wenn ihr wahrhaftig fein wollt? Wahrlich, 
ihr werdet nur ihn anrufen, und er wird euch befreien, fo 
er nur will, von Dem, um beffen Entfernung ihr bittetz 
und ihr werdet die Wefen, bie ihr ihm gleichgeftellt, vergef: 
fn. Wir haben fdyon vor bir den Nationen Gefandte ge- 
fhift und fie mit Unglüd und Elend heimgefuht, auf daß 


_ 





1) 2. h. wiſſe, daß es nicht Gottes Ahfiht ift, alle Menſchen durch 
Runder u, dergl. von ber Wahrheit einer befiimmten Religion überzeus 
gen zu wollen, . . 

- 2) So überfesen wir mit Augufti diefe Stede. ’ 

3) D. i. der jüngfte Tag. 
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fe ſich demüthigen. Aber ald das ungluͤck fie traf, demi» 
thigten fie. ich dennoch nicht; denn ihr Hera war verſtockt. 
Der Satan hatte mit Dem, was fie thaten, fie ausgerüftet. 
As fie Alles vergeffen. hatten, wozu fie eemahnt waren, da 
dineten wir Ihnen bie. Pforten allee Dinge‘), und als fie 
fh Deſſen, was ihnen gemorden, freueten, da nahmen wir 
Möglich Alles wieder hinweg; worüber fie verzweifeln wollten, 
Das Boll, das fo ungerecht gehandelt, mit ber. Wurzei 
wurde es amsgerottet: Gelobt fei Gott, ber Weltenherr! 
Sage: Was dünkt euch wohl, wem Bott eudy euere Ge 
hoͤrs und Geſichtes berauben und euere Herzen verfiegeln 
wollte, wer könnte außer Gott ed euch zurüdgeben? Sich, 
wie mannichfache Beweiſe von der Einheit Gottes wir geben, 
und dennoch wenden fie fich weg bavon. Sage: Was duͤmkt 
euch wohl, wenn bie Strafe Gottes plöglich oder öffentlich”) 
euch ereilet, werben wohl andere, ald nur die gottlofen Men- 
fhen untergehen? Wir ſchicken die Gefandten nicht anders, 
als nur um Gutes zu verkünden und Strafen zu verwarnen. 
Ber min glaubt, der wird glüdtih fein, und weder Furcht 
noch Zrauer kommt über ihn. Die aber, welche unfere Zei⸗ 
den bes Betrugs beſchulbigen, wird ob ihres Frevels Strafe 
treffen. Sprich: Ich fage nicht zu euch, daß bie Schaͤtze 
Gottes in meiner Gewalt find, auch nicht, daß ich Gottes 
Geheimniſſe weiß), auch fage ic nicht, daß ich ein Engel 
bin, fondern ich folge nur Dem, was mir geoffenbart wurbe. 
Sprich: Sollen wohl Blinde mit Sehenden gleihen Werth 
haben Bedenket ihr biefes denn nicht? Verkünde Denen, bie’ 
fig fürchten, daß fle zu ihrem Herrn verfammelt werben, 
md daß fie außer ihm Leinen Beſchuͤtzer und Vermittler has 
ben, damit fie ſich hüten! Treibe Die nidyt hinweg, die ih⸗ 
ven Herren bed Morgens und des Abends anrufen und fein 
Angeficht fhauen wollen. Es tft nicht deine Sadıe, ihre Ge 
ſinnungen hierbei zu beurtheilen, eben fo wenig wie fie dich 
beurtheilen dürfen. Vertreibſt du fie aber, fo gehöreft du zu 


1) D. h. wis gaben ihnen allen Iretnnen @egen, um fie fo auf beſ⸗ 


beingen. Auguſti's Ueberſetzung diefer Stelle ift dem: . 


ſere Geſinnungen gi ge 
Driginale durchaus nicht entſprechend. 

2) Plögkich heißt, wÄnn nicht vorher verkundet, oͤffentlich aber, wenn 
eine Verkündigung vorhergegangen. 

3) D. h. ich Din weder allmächtig noch allwiſſend. 





den Frevlern. So haben wir die Einen durch die Aberen 
geprüft, auf baß fie fagten: Sind das bie Leute, welchen 
Sott huldvoll ift unter und? Kennt Gott Die nit, die 
bankbar find? Wenn Solche zu bir fommen, bie an unfere 
Zeichen glauben, fo ſprich: Triebe mit euch. Cuer Herr Hat 
fih felbft: Barmherzigkeit, zum Gefege vorgefchrier 
ben; wer daher von eudy au® Unmifienheit Böfes gethan und 
bereut e8 darauf und beffert fich, dem verzeiht ers denn er 
tft verzeihend und barmherzig. Wir haben unfere Zeichen 
besfalls deutlich aufgeftellt, damit ber Weg der Suͤnder er⸗ 
tannt werde. Sprich: Mir ift eö verboten, Diejenigen zu 
verehren, welche ihr außer Gott anrufet. Sprich: Fr folge 
nicht eueren Begierden, denn fonft wäre ih im Irrthume 
und gehörte nicht zu Denen, bie recht geleitet find. Sprich: 
Ich richte mich nur nad) der Belehrung meines Herrn, bie 
ihr zwar der Lüge befchulbigt. Es ift nicht in meiner Macht, 
Das, was ihre wünfchet, zu befchleunigen ). Das Urtheit 
gehört nur Gott allein; er wirb die Wahrheit fchon entſchei⸗ 
den „denn erift der befte Schiedsrichter. Sprich: Wäre e8in mei⸗ 
ner Macht, Das, mas ihr wünfchet, zu befchleunigen, fo 
wäre die Sache zwifchen mir und euch ſchon laͤngft ent ſchis⸗ 
den; aber Gott kennt die Ungerechten. Bei ihm ſind die 
Schluͤſſel der Geheimniſſe, die Niemand kennt außer ihm >). 
Er weiß, was auf dem trockenen Lande und was im Meere 
iſt. Es fällt Fein Blatt vom Baume, er weiß ed. Es ift 
fein Saamenkorn in der dunkeln Erde, ed gibt nichts Grü- 
nes und nichts Trockenes, das nicht aufgezeichnet wäre in 
feinem beutlicdden Bude ?).. Er iſt's, ber euch bes Nachts 
‚fchlafen laͤßt, und er weiß, was ihr des Tags ausübt. Er 
wird euch, wenn das beflimmte Ziel erreicht ift, wieder aufs 
erwecken; dann werdet ihr zu ihm: zurückkehren, und dann 
wird er euch fagen, was ihr gethan. Er ift Herr feiner 
Diener. Er fendet Wächter ?) über euch. Und wenn Einen 





1) Die uneldurigen wollten Wunder von ihm zu feiner Beglaubigung 
fehen. Dieſes Verlangen weift ex bier ab. 

2) D. h. er weiß das Berborgenſte. Die Ausleger fprechen von fünf 
wirklichen egtufel ‚bie in Gottes Händen jeien, fowie der Talmud 
von dreien, Vgl. Tract. Tanith fol. J. 

3) D. h. Alles, auch das Unbebeutendfte, geſchieht nur mit feinem Witten. 

. 4) D. i. Engel begleiten den Menfhen im 2eben, und au ein Gns 
gel veranlaft feinen Lob, nämlich der Todesengel. 
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von euch ber Tod erreicht, fo veranlaſſen unfere Boten den 
Zop, und dieſe fäumen nicht hiermit. Dann kehren fie zu 
Gott, ihrem wahren ‚Herrn, zuruͤck. Gebährt ihm nicht das 
Richhteramt ? — Er ift fchnell im Rechnen. Sprich: Wer er 
vettet euch aus der Finfterniß !) des Landes und des Mes 
tes, wenn ihr ihm bemüthig und im Stillen anrufet, fpre 
hend: Rette uns doch aus diefer Gefahr, damit wir dankbar 
werben? Sprich: Gott ifl’3, der euch errettet aus jeder (Ge 
fahr und Seelenbeängftigung, und dennoch aefellt ihr ihm 
neh andere Wefen zu. Sprid: Er ift mächtig genug, Strafen 
über euch, von oben und von unten?) zu fenden und Zwietracht 
enter euch zu fliften, auf daß der Eine fich gewaltthätig am 
Andern vergreife. Sieh nur, wie mannidfaltig unfere Zei⸗ 
hen find, damit fie verftändig werben follen. Aber bein 
Bolt beſchuldigt fie, obgleich fie Wahrheit find, des Ber 
trugs. Sprich: Sch bin ferner nicht mehr euer Schus. Eine 
jede Prophezeihung hat ihre beftimmte Zeit, ihr werbet bas 
erfahren. Siehſt bu Leute, bie über unfere Zeichen ftreiten, 
fo entferne dic) von ihnen fo lange, bis fie eine andere Un- 
terhaltung beginnen. Wenn aber der Satan dich Diefes vere 
geſſen laͤßt, fo fege dich nicht, fobald du dich Deffen wieder 
einnerft, zu den Frevlern. Die Gottesfürchtigen haben des: 
falls Seine Berantwortlichleit auf ſichz aber doch follen 
fie deß eingeben? fein, auf baß fie fromm bleiben). Vene 
laffe Die, weldye mit ihrer Religion Scherz und Spott trei⸗ 
ben, "die das irdiſche Leben geblendet; jedoch erinnere fie 
durch den Koran, daß, wenn eine Seele durch ihre Dande 
inngen fich ins Verderben ftürzet, fie außer Gott keinen Be: 
fhüser und Vermittler habe, und daß, wenn fie auch nod) 
jo viel als Loͤſungsgeld zahlen wollte, nichts von ihr ange: 
nommen werbe. . Die fich durch ihre Handlungen felbft ins 
Berderben geftürzt, erhalten fiedendes Waffer zum Trank und 
außerdem noch große Strafe ob ihres Unglaubens. Sprich: 
Sollen wir wohl außer Gott noch ein anderes Wefen anrn- 


1) D. b. aus den Gefahren, die zu Lande und zu Waſſer euch droben. 
28. h. vom Himmel herab und von der Erde herauf. ’ 

3) D. h. wenn jie trog der Spötter fromm geblieben, fo merden fie 
über das Verweilen bei denfelden nicht zur nee het gezogen Toctdeng 
edech ift ed, um vor Verführung fiher zu fein, defler, ſich fern von de 
Epöttern zu halten. 7 
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fen, das und weder nüsen noch ſchaden Tann? Gollten wie 
mwobl, nachdem uns Gott auf ben rechten Weg geleitet, wie⸗ 
ber in unfere fruͤhern Fußtapfen treten, wie Der, ben ber 
Satan verführt, daß er auf der Erde herumiste, obgleich er 
Freunde hat, bie ihn auf die rechte Bahn führen wollen und 
ihm zurufen: Komm doch zu uns? Sprich: Nur Gottes Lei⸗ 
tung ift die wahre Leitung, und geboten iſt uns, dem Herrn 
der Welten und ganz zu ergeben und das Gebet zu verriche 
“sen und ihn zu ehrfuͤrchtenz denn Er ift es, zu bem ihr einft 
gerfammelt werdet. Er ift’ in Wahrheit, dee Himmel und 
Erde gefhaffen; fohald er fprüht: Es werde — fo iſt's da. 
Sein Wort ift Wahrheit. Ihm ift die Herrſchaft an dem 
Zage, an welchem die Pofaune erfhallt ). Er weiß, was 
Ha und was offenbar ift. Er if der Allweife und All⸗ 
wiflende. 

Grinnere bih, als Abraham zu ſeinem Bater Afar 3 
ſprach: Rimmft du wohl zum Gotte Gögenbilber an? Wahre 
lich, ich fehe, daß du und bein. Volk in einem offenbaren 
Serthume bift. Darauf zeigten wir dem Abraham has Reich 
des Himmels und der Exrde?), damit er zu. Denen gehöre, die 
feft in ihrem Glauben find. As die Dunkelheit der Rache 
ihn befchattete, ſah er einen Stern, und er ſprach: Das ift 
mein ‚Here. Als diefer aber unterging, fogte er: Sch liebe 
die Untergehenden micht. Und als er den Mond aufgehen 
ſah, ba fagte er: Wahrlich, das ift mein Berr. Als aber 
auch diefer unterging, da fagte er: Wenn mein Herr mich 
nicht leitet, fo bin auch ich wie Dies. irrende Volk. Ale er 
nun fah die Sonne aufgehen, da fagte er: Siehe, bies iſt 
mein Gott, denn bas tft das größte Weſen. Als aber auch 
die Sonne unterging, ba fagte er: O mein Bolf, ich nehme 
feinen Antheil mehr an euerem Gößendienfte, ich wende mein 
Angeſicht zu Dem, der ‚Himmel und Erbe gefchaffen, ich 
werde vechtgläubig und will wicht mehr zu den Gößenbienern 





1)». i. am jüngften Tage. Vergl. Sef. 2, 13 und Zadar. 9,14 
2) Der Vater des Abraham heißt in der Bibel Therah, bei Mohas 


22 
med aber . Ueber die Etymologie dieſes Wortes ſiehe Geiger a. a. D. 
©. 128. Ueber die jübifhe Q ab r 
Geiger a. a. D. ©, Kae 5 Y dieſer Grgählung von Abraham vrrgl, 


3) Wahrſcheinlich anfpielend auf 1, Mof. Kap. 15, &. 
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hören. Sein Bolt weilte niit ihm flreiten, er aber fagte: 
Vas wollt ihr über Bott mit mir flreiten? Er hat mich bee 
reits auf den rechten Weg geleitet, die Wefen, bie ihr ihm 
zugefeltet, fürchte ich nicht, da fie nur mit feinem Willen 
etwas vermögen‘), denn Er ift der Allwiffende.. Wollt ihr 
das nicht bedenten? Wie follte ich auch Das, mas ihr Bott 
zugefellet, fürchten, da ihr Leinen. Anftand nehmet, Gott We⸗ 
ſen guzugefellen, wozu euch nicht im entfernteften die Erlaub⸗ 
niß gegeben wurde? Wer von ben beiden Religionsparteien ift 
nun wahrhafter? Wißt ihre das? Die, weiche glauben und 
ihren Glauben nicht mit dem Unrechte?) bekleiden, die leben 
in Sicherheit und find recht geleitet. Diefe Beweife haben 
wir dem Abraham, feinem ungläubigen Volke gegenüber, ge 
geben. Wir erheben auf die Stufen ber Weisheit, wen 
wir wollen; denn bein Herr ift der Allweife und Allwiffende 

Wir gaben ihm den Iſaak und Jakob, und Beide . lei 
teten wir; auch vorher fchon leiteten wir den Noah und feine 
Rachkommen, David, Salomon, Iob, Iofeph, Mofes und 
Aronz denn fo belohnen wir Die, welche Gutes thun. Auch 
den Zacharias, Johannes, Zefus und Elias, die Alle zu den 
Frommen gehören. Auch den Ifmaet, Eliſa, Jonas und Lot, 
diefe Alle haben wir vor ber übrigen Welt bevorzugt; auch 
einen Theil ihrer Väter, Kinder und Brüder haben wir ges 
lisht und auf den rechten Weg geleitet. Das ift die Leitung 
Gottes, nach welcher er diejenigen feiner Diener leiter, die 
ihm . gefallen. Hätten dieſe fi dem Goͤtzendienſte ergeben 
fo wäre das Gute, welches fie gethan, vergebens gewefen. 
Diefen nun haben wir gegeben die Schrift, Weisheit und das 
Prophetenthum; follten Iene?) nun nicht daran glauben 
wollen, fo übergeben wir dies einem Volke, das nicht fo une 
glaͤubig ift. Disfe hatte, Gott geleitet, darum folge du ihrer 
Leitung. Sprich: Ich forbere keinen Lohn für den Koran 
von euch, ihr Mekkaner; denn er ift nichts Anderes, als eine 
Mahnung an alle Menfchen. Sie ſchaͤtzen Bott nicht ſo hoch, 
wie fie follten, weit fie Tagen: Gott Habe Menſchen nie et⸗ 


—— 


1) D. h. die Naturerſcheinun en, welche goͤttlich verehret, find 
nur Aeußerungen der allerbödhften PR an ein fie 
auf uns wirkten. 


2) Hier fo viel als Gößendienſt. 
3) Nämlich die Korolfchiten. 
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mas geoffenbart. Sprich: Wer bat denn das Bud; geoffen- 
bart, weiches Mofes als Licht und Leitung den Menſchen ge⸗ 
bracht, welches ihr auf Pergament gefchrieben, wovon ihr 
Einiges öffentlich befennet, aber ben größeren Theil verheim⸗ 
lihet'), und wodurch ihre lerntet, was ihre und euere Väter 
nicht gewußt? Sprid: Gott; darauf verlaffe fie, mögen fie 
fi mit ihrem eitien Gefchwäge erluftigen. Diefes Buch, 
das wir geoffenbart, ift gefegnet und betätigt ihre früheren 
Öffenbarungen. Du follft es verkünden in der Hauptſtadt ) 
und in der Umgegend. Die an das zukünftige Zehen glau⸗ 
ben, werden auch daran glauben, und biefe werben aufmerk⸗ 
fam die Beit des Gebeted beachten. Wer aber: kann frevels 
hafter fein als Der, ber eine Züge von Gott erbichtet, oder 
als Der, weldyer fagt: mir ward etwas geoffenbart, und es 
warb ihm nichts offenbart? ober als Der, welcher fagt: Ich 
will eine Offenbarung bringen, die der Offenbarung gleich 
ift? Könnteft du die Gottlofen ſehen in der Todesangft, wenn 
die Engel ihre Hänbe ausftreden und fagen: „Werfet euere 
Seelen abs; ihr follet heute ſchmachvolle Strafen erleiden, 
weit ihr Unwahres von Gott gefprochen und gegen feine Zei⸗ 
chen übermüthig gewefen. Und nun feld ihr zu uns gekom⸗ 
men allein?), fo wie wie euch zuerft erfchaffen, und habt 
Aues, was wir euch gegeben, zurüdigelaflen, und wir feßen 
jene Vermittier nicht bei euch, von benen ihe wähntet, baß 
fie für euh Mitgenoffen Gottes fein. Run ift jede Werbins 
dung zwiſchen euch abgefchnitten, und euere Einbiivungen ha⸗ 
ben euch betrogen.” Gott läßt hervorſproſſen das Saamens 
torn und den Dattelkern, Er läßt Leben aus dem Tode und 
Tod aus Leben entftehen;z bies thut Gott, und dennoch wollt 
ihr euch von ihm abwenden? Er ruft die Morgenröthe her⸗ 
dor und feget die Nacht zur Ruhe ein und Sonne und Mond 
zuc Zeitrechnung. Diefe Einrichtung ift vom Allmaͤchtigen 
und Allweifen. Er ift es, der euch die Sterne eingefest, 
damit fie in der Finfterniß euch zu Land und zur See recht 
leiten. So haben. wir en für verftändige Leute 
deutlicd) gezeigt. Er ift es, ber eu) aus einer einzigen Seele 





1) Nämlich was fih auf Mohamed beziehen ſoll. 
2) D. i. Mekta. 
ID». h. mit Zurücklaſſung aller irdiſchen Guüͤter. 
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entſtehen tief, und eudpabıen fichern Aufenthalt und Ruheort) 
gegeben. So haben wir weiſen Menfchen unfere Zeichen beuts 
üch gezeigt. Er ift es, der Waſſer vom Himmel fendet; 
durch daffelbe bringen wir hervor den Saamen aller Dinge, 
und alles Grüne und das in Reihen wachfende Korn, und Palme 
bäume, an deren Zweigen die Datteln gedrängt voll hängen, 
web Gärten mit Trauben, Dliven und Granatäpfeln aller 
Urt ?). Sehet nur ihre Zrüchte an, wenn fie hervorwachfen 
und beranteifen. Wahrlich, hierin find Zeichen genug für 
gläubige Menſchen. Sie haben dennoch Gott GBeifter ?) zus 
gefellt, die Er jelbft gefchaffen, und in Unwiſſenheit haben 
fie ihm Söhne und Züchter angebichtet. Lob und Preis fei 
ihm allein und fern von ihm Alles, was fie ihm beilegen. 
Der Schöpfer des Himmels und der Erde, wie follte er ei- 
nen Sohn haben, da er ja eine Frau hat! Er ift der 
Schöpfer ‚aller Dinge, und ihm find alle Dinge bekannt. 
Das iſt Gott, euer Herr, es gibt keinen Gott außer ihm, 
dem Schöpfer aller Dinge; darum bienet nur ihm, benn Er 
trägt Sorge für Alles. Kein Geficht kann ihn erfaffen, doch 
Er erfaflet ein jedes Geficht. Er ift der Unerforfchliche und AU- 
wiflende. Weberzeugende Weweife find euch von euerem Deren 
geworben; wer fie nun einfieht, der forgt für feine Seele; 
wer aber abſichtlich blind fein will, der hat fich die Zolgen 
ſelbſt zuzuſchreiben. Ich bin nicht zum Wächter über euch 
eingeſetzt. So machen wir unfere Beichen auf verfchiedene 
Weife Elar, mögen fie auch. fagen: Du erkiäreft gefucht, ver: 
nünftigen Leuten werden wir es ſchon deutlich aus einander 
ſetzen . Folge daher nur Dem, was die von deinem Deren 
geoffenbart wurde; denn nur Er allein ift Gott, und ent: 
ferne dich von ben Gögendieneen. So Gott ed nur gewollt 
hätte, fo wären fie Heine Gögendiener geworden. Dich has 


4) Die Lenden des Waters und den Leib ber Mutter. 
2) Im Driginal heißts: Ähnliche und unähnliche. * 
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5) Im Driginal heißts | „SA, die Dfäinnen, worunter fomohl gute 

gu Do Geifter und Engel verftanden werden. Bergl, Geiger a. u D. 
eite 83, 


4) Ueber das Zeitwort SW und beſonders über diefe Stelle vergi. 
Geiger a. a. D. ©. 51 und 52, — 
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ben wir weder zum Mödchter noch gum Vuͤter über ſie eine 
geſetzt. —*8 nicht die Gögen, weiche fie, außer. Gott, 
anrufen, fonft ‚möchten fie in Unwiſſerheit auch feindfelig 
Gott heiten‘. Wir haben einem jeden Volke ſeine Hand⸗ 
fo vorbexeitet, daB, wenn es einft gu feinem ‚Descs 
auehcktebrt, wir ihm deutlich zeigen Eönnen, was «3 gethan. 
Zwar haben fie bei Bott einen feierlichen Eid geſchworen, 
daß, wenn ihnen cin Zeichen werde, fie daras glauben wollen s 
alein ſage: Wahrlich bei Bott fieht eu, Wunder zu thun, 
doch ihy begreifet fie nicht, und wenn fie auch kommen wuͤr⸗ 
Yen, fo glaubtet ihre doch nicht. daran. Wir wollen ihr Hera 
und Geſicht von der Wahrheit abwenden, weil fis nicht bes 
reits beim erfien Male daran geglaubt haben; barum wollen 
wir fie in ihrem Irrthume berumixren laſſen. Und wenn 
wir ihnen auch Engel gefandt und hätten Todte mit ihnen 
reden und alle Dinge Bor en Augen wmieder auferſtehen 
—5 fo würden fie doch nicht geglaubt haben, es ſel deun, 
daß Bott es anders gewollt; bonn | ber —* Theil ven ih⸗ 
wen iſt unwiſſend. So haben wir jedem Mopheten einen 
Feind beſtimmt, naͤmlich die Satane ber Menſchen und. den 
Geil, bie gegenkitig teügerifche. und eitle Reden einblaſen 
wenn aber bein Derr nur wollte, fo mürben. fie das nicht 
thun Eönnenz darum perlafle fie, und Das, was fie fäl 
lich erdichten. Die Herzen Derer, welche nicht an ein zuküaf⸗ 
tiges Leben glauben, mögen ſich zu dieſen Lügen hinneigen 
und ſich daran vergnügen und ben Gewinn genſeßen, ben fie 
bierdurch gewinnen. Sollte ich wahl, außer Gait, einen Ans 
‚bern Schiedsrichter verlangen Er üb es, der bieleb Buch?), 
zur Unterfheidung zwiſchen gut und. Khfe, euch genffenbart, 
Diejenigen, denen wir die Gehrift gegeben’), wiſſen es auch, 
daß dieſes Buch in Wahrheit von Deinem Herrn geoffenbart 
wurde; darum gehöre nicht zu Denen, bie daran zweifeln. 
Das Wort deines Herrn iſt volllommen in Wahrheit und 
Gerechtigkeit. Sein Wort Tann Niemand verändern; denn 
Er ift der Alles Hörende und Alles Wiffende. Wollteft du 


Ben Ber! 28. Mof. 72, 77 erflärt Philo auf Ahnliche Weiſe, und 
(ot (heint auch diefe Stelle dem J A pato entnommen. ad 
ossi: Meor Enaim Cap. 5 j 


2) D. i. den Koran. 
3) D. i. die Zuden und Chriſten. 
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bem groͤßeren Theile Derer, die auf der Erbe find, folge, 
fo würden ſie dich von der Sotted- Religion ableiten; denn 
fie folgen nur vorgefaßten Meinungen und ſprechen nur Luͤ⸗ 
gen. Wahrlich, Gott kennet Die, welche von jenem Wege abs 
irren, und Er kennet auch Die, welche auf den reiten Weg 
geteitet find. Eſſet nur von Dem, worüber ber Name Gottes 
angerufen wurbe, ſo ihr an feine Zeichen glaubt. Warum 
foltet ihr auch Das, worüber der Name Gottes gedacht wurde, 
nicht eſſen? Er hat euch ja bereitd deutlich auseinander ge: 
feat, was ex euch verboten, mit Ausnahme Deffen, mozu ihr 
ars Roth gezwungen; zwar verführen Viele durch ihr Ges 
täfte und durch tinwiffenheit zum Irrthum; aber Gott kennet 
Wie Uebertreter. Meldet bas Aeußere und Innere der Günbet); 
denn Die, weldye Sünden begehen, werben ben Lohn, ben 
fie verdienen, ſchon erhalten. Das, worüber ber Name Got: 
tes nicht gedacht wurbe, effet nicht; denn folches wäre gott: 
ss; doch bie Teufel werden ihren Freunden eingeben, bier 
über mit euch zu ftreiten; ſo ihr ihnen Folge leiftet, gehoͤ⸗ 
ret ihre gu den Sösendienern. Ober foll Der, ber tobt ges 
wefen, und ben wie wieder - lebendig gemacht, und bem wir 
ein Licht gegeben, damit unter den Menfchen zu wandeln, 
ſell Der glei Dem fein, der fo in der Finfterniß ift, daß 
ee nicht mehr heraus fanın?)* &o warb den Ungläubigen 
ausgerüftet Das, was fie tbun?). Wir haben  besfalls in 
jeber Stadt Baupt:Böfeichter zugelaffen, damit fie betrü- 
geriſch darin handeln; aber fie betrügen nur fich felbft und 
wiffen: es nicht. Und wenn fie?) auch ein Wunderzeichen er: 
bieiten, fo würden fie dech fagen: Wir glauben micht cher, 
als bis uns eine Offenbarung wird, wie ben Gefandten Got⸗ 
tes geworben. Gott -aber weiß am beften, wohin ex feine 
Gefandtfchaft febet. Ueber bie Böfewichter wird Schmach 
von Bett kommen und fehmere Strafe ihres Betruges we⸗ 
gen. Wen Gott leiten will, dem dffnet er die Bruft für 


1) ©. 5 die Öffentlidien und heimlichen Sünden. 
2) Unter diefen Perfonen wird von Einigen Hamza, Mohameds Ohelm 
und Abu Jahl verftanden. 


3) —F Einn iſt: Den Ungläubigen ſcheint das Boͤſe, mas fie thun, 
zu fein, . 
4) Die Meklaner, 
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den Iſlam; wen er aber in den Jerthum führen will, def 
fen Bruft wird er fo verengen, als wolle er zum Simmel 
binauffteigen‘). Sole Strafe legt Gott Denen auf, Die 
nicht glauben. Dies ift der rechte Weg deines Herrn. So 
haben wir unfere Zeichen ben Leuten deutlich gemacht, welche 
ihrer nur eingeben? fein wollen. Ihnen foll eine Wohnung 
des Friedens werden bei ihrem ‚Deren, und er wird ihnen, 
ob Dem, was fie thun, VBefchüger fein. Denke an den Tag, 
an welchem Gott fie verfammeln und fagen wird: O, ba 
Geſchlecht der Dämonen, zu viel haſt du dich mit den Men⸗ 
ſchen befaßt); aber ine Freunde unter den Menſchen wers 
den erwidern: DO, unfer Herr, wir haben untereinander, is 
ner vom Andern Vortheil gehabt, und nun haben wir das 
Ziel erreicht, das du und beflimmt. Darauf fpricht Gott: 
Das Höllenfeuer fei nun euere Wohnung, und ewig bleibes 
darin, infofeen ed Gott nidht anders gefällt; denn dein 
Herr ift der Allweife und Allwiffende. So werden wir auch 
einige Uebelthäter über die andern fegen?), fo wie fie es ver⸗ 
dient haben. O, du Geflecht der Menfchen und ber Dis, 
monen, find nicht Gefandte aus euerer Mitte zu euch gekom⸗ 
men, meine Zeichen — zu verkuͤnden, und euch zu ver⸗ 
warnen vor dem Anbruche dieſes euern Tages? Sie werden 
dann antworten: Wir muͤſſen gegen uns ſelbſt dieſes Zeug⸗ 
niß ablegen. Das Leben hienieden hat ſie getaͤuſcht, und 
ſie muͤſſen nun gegen ſich ſelbſt bezeugen, daß ſie Unglaͤubige 
eweſen. So pflegt es Gott zu machen, weil dein Herr 
eine Stadt zerſtoͤret in ihrer Gottloſigkeit, waͤhrend ihre 
Bewohner ganz ſorglos find‘). Verſchiedene Grade gibt's 
für Alle, je nach ihrem Thun; denn deinem Herrn iſt nicht, 
unbefannt, was fie thun, und dein ‚Here iſt reih an Barm⸗ 
berzigkeit. Wenn er will, fo kann er euch vertilgen und An⸗ 
dere, wen er will, euch nachfolgen laſſen, fo wie er euch 
bat entftehen Laffen aus den Nachkommen anderer Völker, 


1)®. h fo unmöglich es ift, den Himmel zu befteigen, eben fo uns 
möglidy wird ed ihnen fein, ihr Herz der Religion zuzuwenden. 

2) ©. b. um fle zur Sünde zu verleiten. ' 

3) D. h. in der ‚Hölle werden Einige mehr, Andere weniger beſtraſt 
werden, je nachdem fie es verbient. . 

4) D. h. keine Gefahr fürchten, daher Gott erſt Propheten ſchicket, ge 
Ju warnen und zur Sul su — d a or ri Zei 
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Wahrlich, was euch droket, daentrifft auch ein, und ihre vers 
möget es nicht zu verhindern. Sprich (zu den Mekkanern): 
D, du mein Boll, handle nur nad) beinem Vermoͤgen, id 
werde Handeln nur nad) meiner Pflicht‘), fpäter wirft du 
erfahren, wem die Belohnung des Paradiefes wird; die 
Sottlofen wird es nicht beglüden. Sie (die Mekkaner) ha: 
ben zwar der Gottheit einen Theil der Fruͤchte, welche Er 
wachen laͤßt, und einen Theil des Viehes beflimmt, und 
ſprechen: Dies gehöret Gott — in ihrer bloßen Meinung — 
uns bies gehöret unfern Gefährten ?)3 aber was den Goͤtzen 
beſtimmt war, dad fam nicht zu Gott, und was Gott bes 
fimmt war, das kam zu ihren Goͤtzen. Wie ſchlecht fie doch 
urtbeilen! Ebenſo haben ihre Bögen seinen großen Theil der 
Gögemdiener verleitet, ihre Kinder zu Lödten, um fie zu vers 
deeben und ihre Religion zu verdunkeln; doch fo Gott nur 
gewollt hätte, fie hätten —**— nicht gethan; darum vers 
taffe fie und Das, was fie fälfchlich erdichten. Sie fagen: 
Diefe Thiere und diefe Krüchte der. Erde find geweiht; Nies 
mand barf, außer Demjenigen, ber uns gefällt, davon genie⸗ 
fen — fo fagen fie in ihren Einbildungen — und Thiere 
gibt's, von welden verboten ift, ihre Rüden zu belaften, 
und wieder andere Thiere, über welche der Name Gottes 
nicht genannt werden barf?); folche Lügen erbichten fie von 
ihm. Gott aber wird ihnen ob Dem, was fie erfinnen, ih: 
ren Lohn geben. Ferner fagen fie: Was in dem Leibe biefer 
Thiere, ift unfern Mannsperfonen erlaubt, aber unfern Frauen 
verboten; eine Krühgeburt aber dürfen beide theilen*). Gott 
wird ihnen für ſolche Erdichtungen ihren Lohn geben; benn 
er ift der Allweife und Allwiffende. Schon find verloren, 
die in Thorheit und Umpiffenheit ihre Kinder getödtet unb 
Die, welche Das verboten, was Gott zur Nahrung gegeben, 
indem fie Lügen von Bott erbichtet.” Sie waren im Irrthum 
und nicht recht geleitet. Gott ift es, der die Gaͤrten geſchaf⸗ 


1) 8. h. verfolget mich, fo viel ihr Pönnet, id werde doch nicht aufs 
Are, euch Gottes Bort zu prebigen. ich & nie 

2) D. h. den Söpen, melde fle ald Gefährten Gottes betrachten. 

3) Beim Schlachten. 

4) D. h. Lebendes, was im geſchlachteten Vieh gefunden wirt, darf 
nur don — fol er, das bereits emerfen, euch von 
Btauen genofien werben, : 


fen, ſowohl die, welche Menfchenhaͤnbe, als die, weldye Bi 
Natur angelegt, und die, Palmbaume und das Samenkorn 
das verſchicdene Speifen bervorbringt, und die Oliden uni 
die Granatäpfel nad) verfchiebener Art. Genießet ihre Krüchte 
wenn fie herangereift, und gebet baven am Zage der Erndte 
was ihr ſchuldig feid *). Doch verfchwendet nichts, denn Sot 
liebt die Verſchwender nicht). Einige Thiere find zum Laſt— 
teagen, andere zum Scylachten beftimmt. Eſſet Das, wat 
Gott euch zur Rahrung beftimmt, und folget nicht den Fuß— 
tapfen bed Satan, denn er ift euer offener Feind. Von ben 
Shieren hat euch Gott acht zufammengepaart?) gegeben, von 
den Schaafen ein Paar und von ben Biegen ein Paar. Sage 
zu ihnen: Hat Gott nun zwei Männchen von ben Schaafen 
und Biegen, ober die zwei Weibchen, ober was in deren Bauch 
fi) befindet, verboten? Saget mir das mit Gewißheit, wenn 
ihe wahrhaftig ſeid. Bon ben Kameelen hat er euch ein 
Paar und von ben Ochſen ein Paar gegeben. Frage fie: 
Hat Bott nun bie zwei Männchen, oder die zwei Weibchen, 
oder was in deren Bauch fich befindet, euch verboten? 

vet ihr zugegen, als Gott dies befohlen? Wer aber kann uns 
gerechter fein als Der, welcher Lügen von Gott erbichtet, um 
unmiffende Leute in die Irre zu: führen? Wahrlid), Unges 
rechte leitet Gott wicht. Sprich: In Dem, was mir geoffens 
bart wurde, finde ich weiter nichts verboten zum Gffen, als 
das von felbft Geftorbene und das vergoffene Blut und das 
Gchweinefleifh, denn bies iſt ein Gräuel, ımb bad Verma⸗ 
ledeite, folches, das gefdjlachtet wurde im Namen eines Ans 
dern als Gott. Wer aber aus Noth gezmüngen, nicht aus 
Neigung oder Uebermuth, davon genteßet, gegen den wirb 
bein Herr verföhnend und barmherzig fen. Den Juben has 
ben wir verboten Alles, was Klauen hat*), und vom Rinde 
vieb und von den Schaafen verboten wir ihnen das Fett, 
außer das, was auf ihrem Rüden, ober in ben Singeweiden, 


U) D. i. Almofen und den Zehnten. 

2), D. h. gebet auch nicht zu viel an Arme, damit eurer Tamtlıe ets 
was bleibe. ' · 

3) D. h. 4 Paare. Ze 

4) Entweder muß dinzugedacht werden, Ale, mad ungefpaltene 
zieuen Pi ober PA aa kire wieder feine Unmiffenheit" Bel. 3, 
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ober i den Beinen fiat"). Dies dient ihnen zur 
Strafe wegen ihrer Ruchlofigkeit; wir aber find wahrhaftig. 
Wollen fie dich bes Betrug beſchuldigen, fo fprich: Euer 
Herr ift von unenbliher Barmherzigkeit; dennoch wird er 
feine Strenge nicht abwenden von einem gottlofen Volke. 
Die Goͤtzendiener fagen: Wenn Gott ed gewollt hatte, fo 
wären wir feine Gögendiener geworden und auch unfere Vaͤ⸗ 
tee nicht; auch hat Er uns nichts verboten. So haben auch 
Die vor ihnen ſchon die Propheten des Betruges beſchuidigt, 
bis fie die Strenge unferer Strafe gefühlt. Sprich: Wißt 
ihe das mit Überzeugender Gewißheit, fo gebet uns Beweifes 
doch ihr folget nur falfchen Einbilbungen und feid nichts als 
euͤgner. Sprich: Gott allein ift im Beſitze uͤberzeugender 
Gewißheit, und wenn er gewollt, fo hätte er euch Alle ge 
kitet. Sprich: Bringet euere Zeugen, fo ba bezeugen E 

nen, daß Gott diefes verbotens und wenn fie dies auch bes 
zeugen follten, fo zeuge bu nicht mit ihnen und folge wicht 
dem Verlangen Derer, weldye unfere Zeichen des Betruges 
befchuldigen und nicht glauben, an ein zulünftiges Leben und 
ihrem Deren andere Weſen gleichſezen. Sprich: Kommet 
heran, ich will euch vorleſen, was euer Herr euch verboten: 
Ihr ſollt keine Goͤtzen neben ihm haben; euern Eltern ſollt 
ihr Gutes thun; ihr ſollt, aus Furcht vor Armuth, euere 
Kinder nicht toͤdten, denn wir wollen ſchon fuͤr euch und fuͤr 
fie Sorge tragen; ihr ſollt euch nicht nähern den ſchaͤndli⸗ 
hen Verbrechen, weder öffentli noch geheim); ihr follt 
nach goͤttlichem Verbote Keinen tödten, außer nur wenn +8 
Ne Gerechtigkeit fordert?); dies hat euch Gott geboten, auf 
daß ihr verftändig werdet. Kommet auch dem Vermögen 
ber Waiſen nicht zu nahe, ihe müßt es denn vergrößern 
wollen, bis fie mündig geworben. Gebrauchet nur richti⸗ 
ges Maaß und richtige Waage. Wir legen einer Seele nicht 
mehr auf, als fie zu tragen vermag. In euern richterlichen 
Urtheilsfprüchen Teid gerecht, fei e8 auch gegen eusre naͤch⸗ 
fien Unverwandte, und haltet treulih am Buͤndniſſe Gots 
tee. Dies hat Gott geboten, möget ihr deſſen eingedent fein. 


DB. 3, B. Moſ. 7, 3 und 3, 16. 
2) Morunter namentlich Ehebruch und Habſucht zu verſtehen if, 
3) Nämlich nur Mörder, Keper und Chebrecher. 
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Das iſt mein richtiger Weg, ſpricht Gott, folget dieſem und 
nicht dem Wege Anderer, damit ihr nicht vom Wege Gottes 
euch trennet. Dies hat Gott euch befohlen, damit ihr ihn 
ehrfuͤrchtet. Wir haben dem Mofe die Schrift gegeben, als 
eine vollfommene Anleitung für Die, welche nur was recht 
ift thun wollen, und fie lehrt den Unterfchied aller Dinge. 
Sie ift eine Leitung und Gnade, damit bie Kinder Ifraels 
an die Ankunft ihres Herrn glauben mögen. Und dieſe 
Schrift, (dev Koran ,) die wir nun geoffenbart, ift gefegnetz 
befolget fie und fürchtet Bott, auf daß ihr begnadigt wer 
bet, und faget nicht: Die Schrift ift nur zwei Völkern vor 
uns geoffenbart worden und wir waren zu unmiffend, fie zu 
verftehen ). Saget nun auch nicht: Wäre uns die Schrift 
geoffenbart worden, fo würden wir uns beffer als fie haben 
leiten laſſen; dem von euerm Herrn ift euch ja zugelommen 
deutliche Belehrung und Leitung und Gnade. Wer aber ift 
frevelhafter ale Der, welcher die Zeichen Gottes des Betru⸗ 
ges befchuldigt und deshalb davon abweichet? Die, welche 
von unfern Zeichen fich wegwenden, wollen wir mit fchmes 
ser Strafe belegen, dieweil fie abgewichen find. Was haben 
fie auch Anderes zu hoffen, als daß die Todesengel zu ihnen 
kommen werden, ober baß dein Herr felbft kommt, fie zu 
ftrafen. ober daß ein Theil der Zeichen deines Deren, welche 
den jüngften Tag verkünden, eintreffen wird? An jenem 
Tage, an welchem ein Theil ber Zeichen beines Herrn eins 
teifft, da Tann der Glaube Feiner Seele mehr helfen, wenn 
fie nicht früher fchon geglaubt und in ihrem Glauben nur 
das Gute gethan hat. Sprich: Ermwartet ihr diefen Tag? 
Ka, wir erwarten ihn. Mit Denen, weldje Trennungen in 
ihrer Religion ftiften und Seltirer werden, babe du nichts 
zu ſchaffen. Diefe ihre Sache gehöret vor Gott allein. Er 
wird ihnen einft ſchon fagen, was fie gethan. Wer einft 
mit guten Werken kommt, der erhält zehnfachen Lohn das 
für; wer aber mit böfen Werken crfcheint, der erhält feine 
Strafe nach feinem Handeln. Sie werden nicht mit Unrecht 
behandelt werden”). Sprich: Wahriich, mich bat mein Herr 


‚DD. 8. nur den Zuden und Gheiften ward die Thera und dad Evans 
gelium gegeben, denn uns ift, ja Sprache und Inhalt fremd. 

MD. 5. das Gute wird zehnfach feines Werthes belohnt, das Böſe 

aber nur nach feinem wahren Werthe befraft, b 
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af den rechten Weg geleitet, zur wahren Religion, zur Re⸗ 
Egion des rechtgläubigen Abraham, ber Fein Gößendiener 
war. Sprich: Mein Gebet, meine Verehrung , mein Leben 
und mein Tod gehöret Gott, dem Herrn der Welten; Bott 
Bor Fein Wefen neben fi) zum Gefährten. So ward's mir 
befohlen, und ich bin der erfte Moslim'). Sprich ferner: 
Wie follte ich auch, außer Gott, noch einen Deren verlangen ? 
SE er ja ber Herr aller Dinge. Einer jeden Seele wird was 
fie verdienet, und zwar nur ihr felbft, und die fo belaftete 
Seele braucht nicht audy bie Laft einer andern zu tra— 
gen; dann werbet ihr zu euerm ‚Deren zuruckkehren und er 
wird euch dann belehren über Das, worüber ihr hier vers 
ſchiedener Anficht waret. Er ift e8, der euch euern Vorgaͤn⸗ 
gern ald Nachfolger auf bie Erde geſetzt und der Einige von 
euch über Anbere ftufenmweife erhöht, auf daß er euch prüfe 
buch Das, was er euch gegeben. Dein Herr ift firenge im 
Beitrafen, aber auch gnädig und barmherzig. 





Siebente Sure. 


Die Zwifhenmauer?. 
GSeoffendbart zu Mekka. 
Im Ramen tes allbarmherzigen Gottes. 


A: L. M. 2.2). Eine Schrift iſt dir geoffenbart worden. 
Es komme daher keine Bangigkeit in deine Bruſt, damit 
1) D. h. der erſte, der ganz Gott ergeben iſt. 


2) So genannt, weil in dieſer Eure bie Rede iſt von der Mauer, 
melde das Paradies von der Hölle trennt. 


3) Ueber die Bedeutung diefer Buchftaben van! find die Xusteger 


ın Zweifel, und die meiften geftehen ihre Unmiffenheit ein und fagen, de 
nur Gott allein die Bedeutung kenne. —A ſind es die ne 
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fangsbuchſtaben von ‚ols Ki al und bedeuten: Mir 


fagte Mohamed, der wahrhaftige; welche Rehamebé« Echreiber hinzugefägt. 
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du vermittelft ihrer mahneſt und bie Gläubigen erinnerſt. 
Folget barum nur Dem, was euch von euerm Herrn geaffens 
bart wurde, und folget keinem andern Kührer, außer ihm. 
Doch ah, wie Wenige nur laffen fid) mahnen. Wie viele 
Städte haben wir zerftört und unfere Rache traf fie zur Beit 
der Nacht, ober des Mittags, wann fie der Ruhe pflegen 
wollten! Als unfere Rache fie traf, da war das einzige Ger 
bet, weiches fie noch fprechen Eonnten: Wahrlih, wir waren 
gottlod. Alle Die, zu benen wir Propheten gefandt, wollen 
wir zus Rechenſchaft ziehen, aber auch von den Gefandten 
felbft wollen wir Rechenſchaft fordern; hann werden wir mit 
Alwiffenheit ihre Handlungen ihnen Elar anzeigen, denn wir 
waren ja nie abweſend. An jenem Zage wird die Waage nur 
in Gerechtigkeit wiegen*). Diejenigen, deren gute Handlun⸗ 
gen die Waagichale befchweren, werden giüdfelig fein; Die 
aber, deren Waagſchale zu leicht befunden wird, haben das 
Verderben ihrer Seele felbft verfchuldet, weil fie gegen uns 
fere Zeichen ungereht waren. Wir haben euch) auf die Erde 
gefest und euh mit Nahrung auf ihr verforgt; doch wie 
Wenige nur find dankbar dafür! Wir haben euch gefchaffen, 
dann euch gebildet und darauf zu den Engeln gefagt: Vers 
ehret den Adam; und fie thaten alfo, mit Ausnahme des 
Satan, der nicht mit den Verehrenden fein wollte?), Gott 
ſprach zu ihm: Was hält dich denn zurüd, ibm zu verehren, 
wie wir es bir befohlen? Diefer antwortete: Weil ich vors 
züglicher bin ‚denn Adam, da. du mich aus Feuer und ihn 
nur aus Thon gefchaffen. Gott erwiderte: Hinab mit dir, 
von bier hinweg?), es foll bir nicht geftattet fein, hier über: 
müthig dich zu zeigen; darum gehe hinaus, fortan gehoͤ⸗ 
reft du zu den Verachteten. Er aber fagter O, gib mir doch 
Ausftand bis zum Tage der Auferftehung; worauf Gott ers 
widertes Gut, du follft zu Denen gehören, die Aufſchub er⸗ 
halten. Darauf fagte der Satan: Weil du mich in die Irre 
gejagt, darum will ich den Menſchen auf dem richtigen Wege 





1 Dies Bird, welches auch bei den Rabbinen vorkommt, (vgl. Tr. 
Rosıh Haschana Fol. 17 a. mit dem Gommentar Rafchi zur Stelle, 
wird von den Mohamebanern wörtlich verftanden. 


2) Vgl. oben Sure 2 Sei md ü ie jüb, i 
Fe AR, Seite 4 und über die jüd Quelle Geiger a. 
3) Nämlich dem Paradieſe. 
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auflauern und ſie uͤberfallen von vorn und von hinten, von 
der rechten und von der linken Seite, daß du den groͤßten 
Theil derſelben undankbar finden ſollſt. Gott antwortete: 
Fort von hier, du Verachteter und Verworfener! Wenn Ei⸗ 
ner von ihnen dir folgen wird, wahrlich dann will ich die 
Höle füllen mit euch alleſammt. Und du, o Adam, bewohne 
das Paradies, du und bein Weib, und genießet feine Fruͤchte, 
weiche ihr nur wollt, nur die ſem Baume nähert euch nicht, 
fonft gehöret ihr zu den Gottlofen. Der Satan!) aber flü: 
fterte ihnen zu, daß er ihnen entdecken wolle, was ihnen 
verborgen, naͤmlich ihre Nacdtheit, und fagte: Euer Herr 
bat euch nur deshalb diefen Baum verboten, weil ihr fonft 
Engel und ewig leben würdet; und er ſchwur ihnen: wahr: 
baftig, ich bin euch cin guter Rathgeber; und fo bradıte er 
fie durch Lift zum Falle. Als fie nun vom Baume gekoftet, 
da wurde ihnen offenbar ihre Nadtheit, und fie .webten 
Blätter des Paradiefes zufammen, um fich damit zu bes 
decken. Da rief ihr Derr ihnen zu: Dabe ich euch nicht vers 
boten, von dieſem Baume zu effen? und hatte ich euch nicht 
.gefagt, daß der Satan euer offener Feind fei? Darauf ant« 
worteten fies O Herr, wir haben unfere Seelen verfündigt, 
und wenn du uns nicht verzeibeft und dich unferer nicht er: 
barmft, fo gehören wir zu Denen, fo da verloren find. 
Gott aber fprady: Hinab mit euch); Einer fei des Andern 
Feind. Auf der Erde fei von nun an euere Wohnung und 
Rahrung auf unbeflimmte Zeit. Auf ihr follt ihr leben und 
auf ihr fterben, und einſt aus ihr wieder hervorgehen. O, 
Kinder Adams, wir haben eudy Kleider herabgefandt ?), euere 
Nacktheit zu bededien, und zwar fehr fehöne Kleider; doch 
das Gewand der Frömmigkeit ift weit beſſer. Das ift 
eins der Zeichen Gottes, deflen fie eingedenk fein mögen. 
D. Kinder Adams, laßt euch nicht vom Satan verführen, 
fo wie er euere Eltern aus dem Paradiefe verjagt hat und 
ihre Kleider auszog, um ihre Nadtheit ihnen zu zeigen. 
Wahrlich, er?) und feine Gefährten fehen euch, obgleih ihr 


1) Ueber diefe Darficlung des Sündenfalls des erſten Menfchenpaars 
vgl. Geiger a. a. D. S. 101 und 102: 
2) Nämlich, aus dem Paradiefe hinab auf-die Erde, 
‚3 D. h. nicht nur die Etoffe zu den Kleidern, fondern auch die Ges 
ſchiclichkeit, ſolche anzufertigen. 
4) Der Satan. 
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fie nicht ſehen koͤmet. Den Un igen haben wir bie Sa⸗ 
tane x Beſchuͤtzern eingefest. m jme nun eine ſchaͤnd⸗ 
liche That begeben, fo fagen fie: Bei unferen Eltern haben 
wir baffelbe gefunden, und Gott hat e8 ums befohten. Du 
aber ſage: Bott befiehlt keine Schaͤndlichkeit. Wollt ihre von 
Bott etwas ausfagen, was ihre nicht wiſſet? Sprich: Mein 
Herr befiehlt nur Gerechtigkeit, wendet bahee euer Angeficht 
gu einem jeden Anbetungsorte hin und rufet ihn an und bes 
währet ihm die Aufrichtigleit euerer Religion. &o wie er: 
euch anfangs erfehaffen, fo follt ihr auch zu ihm zuruͤckkeh⸗ 
ren. Einen Theil der Menſchen hat er vecht geleitet, und 
‚einen Theil hat er, in Gerechtigkeit, dem Irrthume überges 
ben, weil fie, außer Gott, die Satane zu Befchügern anges 
nommen und ſich noch dabei einbilbeten, daß fig nur recht ge 
leitet feien. D, Kinder Adams, bei jedem Anbetungsorte bes 
dienet euch anftändiger Kleider ') und effet und trinket?), aber 
ſchweifet nicht aus, denn Bott liebt nicht die Ausfchweifene 
den. Sprich: Wer hat denn die anftändige Kleidung vor 
Gott verboten, bie er ja für feine Diener geſchaffen? und 
wer bie guten Dinge, bie er zur Nahrung beſtimmt? Sprich: 
Diefe Dinge find für Die, welche glauben in diefem Leben, 
befonders für Die, weldye glauben an ben Zag ber Aufers 
ſtehung. So machen wir einem verftändigen Wolke unfere 
Zeichen deutlich. Sprich: Wahrlih, mein Herr bat alle 
ſchaͤndliche Handlungen verboten, fowohl die öffentlichen als 
die gcheimen, und eben fo alle Ungerechtigfeiten, und eine 
jede Gewaltthat, die ohne Gerechtigkeit iſt, und Gott nichts 
beizugefellen, wozu er euch Feine Ermaͤchtigung gegeben, unb 
nichts von Gott auszufagen, was ihe nicht wiſſet. Ginem 
jeben Volke ift ein beftimmtes Biel, und wenn biefes fein Ziel 
herankommt, fo kann es daffelbe, auch nicht um eine Stunde, 
weder binausfchieben noch rüdwärts ruͤcken. DO, Kinder 
Adams, ficherlich werden Gefandte auß euerer Mitte zu euch) 
fommen und euch meine Beichen auslegen; wer dann Gott 
fürchtet und fich beffert, über ben kommt weder Furcht noch 
Zrauer. Die aber, welche unfere Zeichen des Betruges ber 
ſchuldigen und ſich übermüthig davon wegwenden, bie fol: 





D Dies gegen die feühere Sitte, nadt um die Kada herum zu gehen. 


2) Dies gegen Die, mel r 
Mochbiefttane arten welqhe id) bei der Saufahrt Aues, dis auf das“ 
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ken des Hoͤllenfeuers Gefährten fein und ewig darin verblei⸗ 
ben; denn wer ift ungerechter als Der, welcher Luͤgen von 
Gott erdichtet, ober als Der, welcher feine Zeichen des Be⸗ 
truges befchutdigt? Diefe follen haben ihre Theil‘), wie es 
aufgezeichnet im Buche ?), bis unfere Boten?) zu ihnen kom⸗ 
men, um fie zu toͤdten, und gu ihnen fagen: Wo find nun 
Die, weiche ihe außer Gott angerufen? Sie werden dann 
antworten: &ie find von uns hinweg gefcärounben ; und fo 
zeugen fie wider fid) ſelbſt, daß fie Ungläubige gewefen. Und 
Gott wird fagen?): Zretet nun ein mit den Voͤlkern ber 
Seifter und Menſchen, die vor euch geweſen, in das Höls 
ienfeuer, und fo oft ein Volk eintreten wird, wirb es feine 
Schweſter *) verfluchen, bis fie nach und nad) alle eingetrer 
ten find. Die. Legten werden dann von ben Erſten fagen: 
D, unfer Herr, diefe haben ung zum Irrthume verführt, 
beftrafe fie daher mit doppeltem Höllenfeuer. Cr aber wirb 
antworten: Für Alle fol es verdoppelt werden‘); doch ihe 
verfteht das nit. Dann werden die Erſten zu ben Letzten 
fügen: Ihr habt Eeinesweg® einen Vorzug vor uns; nehmet 
aun bin bie Strafe, die ihre verdient. Denen, weldye unfere 
Zeichen des: Betruges befchuldigen und übermüthig fich von 
ihnen wegwenden, follen die Pforten bes Himmels nicht ge⸗ 
öffnet werden, -und fie follen nicht eher in’s Paradies eine 
treten, als bis ein Kameel durch ein Nadelöhr geht”). Dies 
ſei der Lohn der Ucbelthäter. Die Hölle fei ihre Lagerftätte 





1) D. 5b. irdiſche Guter. 

2) Des göttlihen Rathſchluſſes. 

3) Die Todesengel. 

4) Am Auferftehungstage. 

5) D. i. diegenige Nation, welde zum Göpendienft verführt hat. 

6) Die Ein ‚wei ündi i 
— —— 
fie deni boͤſen Beiſpiele gefolgt. 
7) Bgl. Matth. 19, 24., Mar. 10, 25., Luk. 18, B. Daß in dieſen 
GStellen zaumlos und nicht zuuıdos (Schiffstau) zu leſen, geht aus 


>_ - 329 
unſerer Leſeart im Koran Jam hervor, da Schifftau Ju heit. 
Berner aus dem ähnlichen rabbiniſchen: SEAL Sm, Nn2 
NOT1%27 NEID Wie ein Clephant in ein Nadelöhr eingeht. Wgl. Geis 

Tl. ’ 
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und über ihnen das Feuer zur Dede. Dies ift der Lohn 
der Frevler. Die aber, fo da glauben und das Gute thun — 
wir legen keiner Seele mehr auf, als jie zu tragen vermag 
— find Gefährten des Paradiefes und bleiben ewig darin, 
und wir wollen entfernen aus ihren Bergen allen Groll ®). 
Bu ihren Füßen werden Waſſerbaͤche fließen, fo daß fie aus. 
‚xufen: Lob und Preis Gott, der uns zu diefer Gluͤckſeligkeit 
geführt; denn wir wären nimmer recht geleitet gewifen, fo 
Gott uns nicht geleitet hätte. Wahrlich, die Gefandten un 
feres Herrn find mit der Wahrheit zu uns gefommen. Cs 
‚wird ihnen zugerufen: Dies ift das Paradies, das ihr erbet 
.ob Dem, was ihr gethan. Die Gefährten?) des Paradiefes 
rufen dann den Gefährten des Höllenfeuers zu: Run finden 
wir, daß Das, was unfer Derr uns verfprochen, wahr 
geworden; findet ihr nicht, daB auch Das wahr geworden, 
was euer Herr euch verfprochen? Und diefe werben antıvor: 
ten: Allerdinge. Ein XAusrufer?) wird unter ihnen ausru: 
fon: Der Fluch Gottes über die Frevler, über Die, welche 
Andere vom Wege Gottes ableiten und ihn zu verfrümmen 
ſuchen, und über Die, welche das zufünftige Leben leugnen ! 
Zwiſchen ihnen *) ift ein Vorhang, und auf der Zwiſchen⸗ 
mauer>) find Leute, welche jene Ale an ihren Merkmalen 
erkennen, biefe rufen den Gefährten des Paradieſes zu: Friede 
fei mit euh. Sie felbft aber koͤnnen nicht hinein gelangen, 
obgleich fie es ſehnlichſt wuͤnſchen. Wenn fie nun‘) ihre‘ Aus 
gen binwenden zu den Gefährten des Höllenfceuers, fo wer: 
den fie ausrufen: O, unfer Herr, bringe uns doch nicht zu 
diefen Ruchlofen hin. Die Gefährten?) der Zwiſchenmauer 





1) 2. h. eine jede Jeindſchaft in diefem Leben hört in jenem auf. 
2) D. h. die Bemohner. 
3) @inige fagen: diefer Herold fei der Engel Sfrafil. 
4) D. h. zwiſchen den Eeligen und den Verdammten. \ 
5) Auf diefer Zwiſchenmauer, nad weldher auch diefe Sure benannt 
ift, fieben, nad den Xuslegern, Leute, deren. gute und ſchlechte Hands 
Tungen gleidy find, wodurch ſie weder des Yarablılke nod der Hölle theil: 
haftig werden Pönnen, und daher einen Zwiſchenort einnehmen müſfſen, 
ven welchem aus fie in das Paradies und in die Höle fehen können. 
u jud. Duelle diefer DBorftielung vgl. Geiger a. a. D. ©. 64 
VıV, ” 
6) Diefe Zwiſchenmänner; fo nad Geiger a, a. D. und fo überfept 
euch Sale, nicht wie abi. ſo na eig ſet 
7 S. oben Note 2. 
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werden zu einigen Maͤnnern, welche ſie an ihren Merkmalen 
erkennen, ſagen: Was hat es euch nun genuͤtzt, daß ihr 
Schaͤtze geſammelt und hochmuͤthig geweſen ſeid? Sind das 
die Leute, von welchen ihr mit einem Eide betheuert, daß 
Gott ihnen kein Erbarmen erweiſen werde? — Gehet nur 
ein in das Paradies, und weder Furcht noch Trauer komme 
über euch‘). Die Gefährten des Hoͤllenfeuers werben den 
Gefährten des Paradieſes zurufen: O gießet doch etwas 
Waffer auf uns, oder von den fonftigen Erfrifchungen, mit 
weichen euch Gott verfehen?). Diefe aber werden antwor: 
ten: Wahrlich, Gott hat dies für die Ungläubigen verboten, 
für Die, weldye mit ihrer Religion nur Spott und Scherz 
getrieben, und die das Weltleben betrogen hat; darum wol: 
len wir fie an diefem Tage?) vergeffen, fo wie fie dag Der: 
antommen diefes Zages vergeffen hatten, und weil fie unfere 
Zeichen geleugnet haben. Wir haben ihnen?) nun ein Buch?) 
gebracht, und es mit Erfenntniß ausgelegt, auf baß es eis 
nem gläubigen Volke Leitung und Gnade fei. Erwarten fie 
wohl deffen Auslegung 6)? An jenem Tage, an welchem feine 
Auslegung in Erfüllung gehen wird, werden Die, welche dies 
früher vergeffen hatten, ſprechen: Wahrlich, nun wiffen wir, 
daß die Gefandten unfere® Herrn mit der Wahrheit zu uns 
gekommen find. Werden wir nun einen Vermittler finden, 
der uns vertreten wird? Oder werden wir nochmals in bie 
Welt zurück geſchickt, um andere Werke Ih vollbringen, als 
die, welche wir früher vollbracht? Wahrlich, fie felbft haben 
ihre Seelen zum Untergange gebracht, und Das, was fie ers 
bichtet ”), ift von ihnen hinweg gefchwunden. Wahrlich, euer 
Herr ift Gott, der da gefchaffen die Himmel und die Erde 
in ſechs Zagen und ſich dann .auf feinen Thron fegte. Er 





1) Die Smifhenmänner fragen die Ungtäubigen , auf die Gläubigen 
indeutends Sind das die Leute u. f. w. und dann zu den Gläubigen 
elbſt ſich wendend, rufen fie ihnen zu: Gehet nur ein u. f. w. 


2) gl. biefes mit der Parabel des Reichen und des armen Lazarus, 
Luc. 16, 9, 


3) Am jüngften oder am Tage der Auferftehung. 
4) Den Meklanern. 
5) Den Koran. 


6) Auslegung heißt "hier fo viel als das Cintreffen der darin ausge⸗ 
ſprochenen Drohungen und Belohnungen. 


7) D. i. die falſchen Gößen. 
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macht, daß bie Nacht ben Tag verhuͤllet, und eiligft 

jene diefem. Er ſchuf Sonne, Mond und Sterne, we 

ganz feinem Befehle unterthan find. Gehöret nicht ihm 

ganze Schöpfung und die Herrſchaft * ſie? Are 
&ett, der Weltenberr! Darum rufet eueren Deren an & 
ſcheiden und flills denn er liebt nicht die Uebelthäter '). 

tet auch fein Verderben an auf der Erbe, da fie verbeflert 
worden ift?), und rufet ihn nur mit Furcht und Hoffnung 
an; benn nahe ift die Gnade Gottes Denen, fo da Gutes 
tyun. Gr ift es, der die Winde vorausfendet, feine Barm⸗ 
berzigfeit®) zu verfünden, bis fie mit Negen ſchwer beladene 
Wolken bringen, um ſie auf eine todte ) Gegend zu tragen, 
auf weiche wie Waſſer berabfallen laffen, um damit alle 
Arten von Früchten bervorzubringen. Auf biefelbe Weife 
werden wir auch einft die Zodten wieder aus ihren Gräbern 
bervorbringen®); möget ihr deß eingedenk fein. Gin gutes 
Land bringt dann, mit bem Willen feines Herrn, feine Früchte 
in ueberfluß; ein ſchlechtes Land aber bringt deren nur we⸗ 
wis. So machen wir einem dankbaren Volke unſere Zeichen 
Mar und deutlich. Wir fandten fchon vordem ben Noah zu 
feinem Volke, und er fprah: O, mein Voll, verehret nur 
Gott, ihe habe ja einen andern Gott als ibn‘); — * 
ſonſt fürchte ich für euch die Strafe des großen Tages7). 
Die Häupter feines Volkes aber ermwiderten ihm: Wahrlich, 
wir fehen, daß bu in einem offenbaren Irrthume dich bes 
findet. Er aber Antwertete: Nein, mein Voll, ich bin im 
einem Irrthume, fondern ich bin vielmehr ein Bote vom 


1) Unter melden bier befonderd Die gemeint find, welche 
e Gebet etwas den, oder mit überlauter Stimme. ’ —8* m einer 
enge ni&töfagender Worte zu ihm beten. 
2) Durd die Propheten und dir göttlidhen Dffenbarungen. 
NND. i. der Regen. 
4) D. h. dürte und trodene. 
5) Mobamet ‚betradhtet den Regen als a Bar erzigfeit, während die 
Rabbinen {hm als „M BE HAAR, Kraft Got — Kr re Ta- 
Ebenfo hält. pr na si ee m br — 
— al "Tract, Brachoth Das Getger 
wo er dazu Gelegenheit bat, auf bicfen Unterſchied nit aufmerfam 
macht, wundert uns. 
Daß Noah feine aditgen enofien nament!| wegen des Go padene 
zur —2 — gemabn nt, fin vie ich aud bei 8 —— bbinen. —2 


n * h. Pre den Tag der Auferftehung, oder den der Suͤndfluth 
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—— an Ich hringe euch die Botſchaft meines 
, athe euch nur gut; denn ich weiß von Gott, 
was ihr nicht wit. Wundert es euch, daß euch eine Mah⸗ 
mung von euesem Herrn kommt durch einen Mann aus 
euerer Mitte‘), euch zu warnen, auf daß ihr auf euerex 
Hut feid und Darmperzigfei erianget ? Und fie beſchuldig⸗ 
ten ihn des Betrugs; wir erretteten ibn und alle Die, 

mit ihm waren in der Arche, und ertränkten Die, 
we unſere Zeichen des Betruges befchujdigten; denn «& 
war ein blindes Boll. Zum Stamme 4b?) ſchickten wir 
ihren Bruder Hub’). Diefer ſprach: DO, mein Volk, vers 


Volkes, weiche nicht glaubten, antworteten: Wahrlich, wir 
fehen bich in Thorheit befangen, und betrachten bich als ei- 
nen Lügner. Gr erwiderte: D, mein Volk, nicht Thor⸗ 
beit fpricht aus mir, fondern ich bin vielmehr ein Bote vom 
en ber Welten; ich bringe euch Botſchaft von meinem 

‚ umd ich bin euch ein treuer Rathgeber. Wundert 

es euch, daB euch eine Mahnung yon euerem Deren kommt 
durch einen Mann aus euerer Mitte, euch zu warnen? Er⸗ 
innert euch, daß er euch eingeſetzt qls Nachfolger des Geſchlech⸗ 
tes Noah, und ech wir ungewöhnlicher Leibeögröße bes 
gabt hat y. Gedenket der Wohlthaten Gottes, damit ihr 
gluͤcklich werdet. Sie antworteten: Biſt du zu uns gekom⸗ 
men, auf daß wir Gott allein anbeten und die Goͤtter ver⸗ 
laſſen ſollen, weiche unſere Vaͤter verehrten? Bringe nur 
uͤber uns die Strafen, welche du androheſt, wenn du zu den 
Wahrhaftigen gehoͤreſt. Er aber antwortete: Bald wird 
euch uͤberfallen die Rache und der Zorn eueres Herrn. Wollt 
ihr wohl mit mir ſtreiten uͤber die Namen, welche ihr und 
euere Vaͤter beigelegt habt“), und wozu euch Gott keine Be⸗ 





1) Sie fasten, wenn ed wahr wäre, was er und im Namen Gottes 
verkündet, fo hätte mohl Gott und einen Engel und nicht einen Mens 
fen als Verkuͤnder gefandt. 

2) Gin alter, mächtiger, göpenbienender Stamm.  - 

3) Hud iſt der Gber der Bibel. Das folgende bezieht auf den 
Zhurmbau und die Sprachenverwirrung. Vol. Geiger 0.4, V. 6.113 —11% 
4) Die Aditen folen der Sage nad 100 Ellen groß geweſen fein. 

5 D. h. ben Gößen, melden fie folhe Namen, Attribute und is 
genſchaften u. f. w. beilsgten, role ſie nur Gott allein zulommen, 
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fugniß ertheilt hatte? Darum wartet nun‘), und ich will 
zu Denen gehören, die mit euch warten. Wir erretteten ihn 2) 
und Die, fo es mit ihm bielten, in unferer Barmherzigkeit. 
Die Ungläubigen aber, bie unfere Zeichen bes Betruges be= 
ſchuldigten, rotteten wir mit ber Wurzel aus). Zu dem 
Stamme Ehamud*) ſchickten wir ihren Bruder Saleh’) und 
ee fagte: DO, mein Volk, verehret nur Gott allein, ihr habt: 
ja keinen andern Gott als ihn. Hieruͤber habt ihr ja beute 
+ liche Beweife von euerem Herrn. Diefe Kameelin Gottes °) 
fei euch ein Zeichen. Laßt fie frei herumgehen, daß fie eſſe 
auf der Erde Gottes, und berühret fie nicht in ber Abſicht, 
ihr Böfes thun zu wollen, denn fonft trifft euch ſchwere 
Strafe. Erinnert euch, daß er eudh dem Stamme Ab als’ 
Nachfolger hat eingefest, und euch Wohnung auf der Erbe 
gegeben, und auf ber Ebene bauetet ihr Burgen, und in 
den Bergen habt ihr euch Haͤuſer ausgehauen; darum feib 
eingedent ber Wohlthaten Gottes, und verderbet die Erbe 
nicht durch Eafter. Die Häupter feines Volkes, von Stolg 
und Hochmuth aufgeblafen, fagten zu: Denen, welche für 
ſchwach gehalten wurden und gläubig waren: Wiffet ihr es 
denn ganz gewiß, daß Saleh von feinem Herrn gefandt ift? 
Sie antworteten: Wir glauben ganz feft an Das, wozu er 
gefandt worden. Jene Hochmuͤthigen aber erwiderten: Wir 
glauben nicht an Das, was ihr glaubet. Und fie ſchnitten 
der Kameelin die Füße ab, und übertraten boshaft den Be⸗ 
fehl ihres Herrn, und fagten: O Saleh, laß uns nun über: 


1) D. h. auf das Strafgericht Gottes, welches euch treffen’ wird, und 
wovon auch ich Zeuge fein werde. 

2) Den Hub. 

3) Ueber den Untergang der Aditen wifien bie Ausleger mande Ge: 
ſchichtchen zu erzählen. 

4) Dies war au ein mächtiger, gögendienender Stanım deſſen Abs 
flammung von Thamud, Sohn des Gether, Sohn des Aram 1. B. Mof. 
10, 23 angegeben wird, vgl. Poc. Spec. 36. 

5) Wer diefer Saleh fein jet, darüber find die Meinungen verfchtes 
den. Bochart halt ihn für Peleg 1. B. Mof. 11, 16. D’Herbelot Bihl. 
orient. 730 hält ihn für Schelah 1. B. Mof. 11, 13. Vgl. audy Geiger 
a. a. ©. &, 119, 1%. 


6) Die Ihamtuder verlangten, daß er zu feiner Beglaubigung eine 
trähtige Kameelin aus einem elfen hervorbrir.ge, was er auch gethan, 
und morauf @inige gläubig wurden. Ueber diefe Kameelin wiflen bie 
Commentatoren wieder axtige Yabeln zu erzähen. 
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kommen, was du uns anbroheft, wenn du Einer von Denen 
biſt, die von Gott gefanbt find. Da ergriff fie ein furdhts- 
bares Erdbeben‘) und man fand fie des Morgens in ihren‘ 
Bohnungen tobt auf dem Angefichte?) liegen. Da ging Gas 
leh von ihnen hinweg und fagte: DO, mein Voll, nun habe 
ih die Botſchaft meines Herrn an euch erfüllt, und ich hatte 
euch guten Rath ertheilt, aber ihr liebtet nicht die guten 
Rotbgeber. Erinnert euch auch des Loth. Als dieſer zu 
ſeinem Volke fagte:): Wollt ihr denn ſolche Schandthaten 
begeben, wovon ihr nicht bei irgend einem Gefchöpfe ein Bei⸗ 
fpiel findet? Wollt ihr denn in Lüfterner Begierde, mit Hin⸗ 
tenanfesung der Frauen, zu den Männern kommen? Wahr: 
lich, ihr feid zügellofe Menfchen. Sein Volk. aber gab Feine 
andere Antwort, als daß es fagte: Sagt fie*) aus euerer 
Stadt, weil fie Menfchen find, welche fich als rein betrach⸗ 
ten. Und wir erretteten ihn und feine Familie, mit Aus 
nahme feines Weibes, welches zuruͤckblieb; und wir ließen 
einen Stein= und Schwefelregen über fie Eommen’). Siehe, 
fo war das Ende der Frevirr. Zu den Midianiten‘) ſchick⸗ 
tn wir ihren Bruder Schoaib”), und er fagte: DO, mein 
Volk, verehret nur Bott, ihr habt ja keinen andern Gott ale 
ihn. Dierüber habt ihr ja einen deutlichen Beweis von eues 
rem Herrn erhalten®). Darum gebet vollede Maaß und 
Gewicht, und thuet Niemandem an feinem Vermögen zu 


1) Woörtlich: Getöfe, 

2) Woͤrtlich: auf der Bruſt. 

3) Den Leuten von Eodom bielt er ihre Sodomiterei vor, welches 
Berbrechen, wie fchon der Name befagt und wie au 1. B. Mof. 13, 135 
18, 20 andentet, dort heimifc war. Der hier erzählte Untergang Eos 
doms ftimmt ziemlich mit 1. B. Moſ. K. 19 überein. Eiche audy 11. Sure, 

4) Nämlich Loth und jeine Yamilie und Die, fo es mit ihm halten. 

5) Siehe 11. Sure. " 

6) Nachkommen des Midian, Eohn ded Abraham von der Kedura. 
Bot. 1. B. Mol, 3, 2. ‚en 

7) Dieſer Schoaid ıft nach den meiften Auslegern Zethro, der Schwie⸗ 
gervater des Mofes, 2. B. Mof. 2, 185 3, 1. Weber die Etymologie des 
80o0- 2 

& und über dieſe ganze Erzählung vgl. Geiger a, a. D. S. 173 — 180. 


8) Namli dur bie Wunder, melde Schoaih, nad den Commens 
tstoren, gethan- haben follz auch fol er im Beſitze des Wunderftabs (vgl. 
2. 3. Moſ. 18, 13) gervefen fein, weldhen er fräter dem _ Mofes gegeben. 
gl. Schalscheleth ala pag. 6, a. und Pirke R. Elieser Cap. 40. 


3 und richtet kein Verderben am auf der Erde, ba ſte 
verbeſſert worden. Das wird beſſer für euch fein, wenn 
Gläubige fein wollt. Beſetzet nicht drohend jeden Weg * 
und fuchet nicht Die vom Wege Gottes abzubringen, 

daran glauben; fuchet auch nicht benfelben zu verfrämmen. 
Erinnert euch, baß euerer nur ige waren, und daß Er 
euch vermehrt hat, und fehet, welch' ein Ende Die genommen, 
welche verderblich gehandelt. Gollten Ginige von euch glatt 
ben an Das, wozu ich gefandt bin, und Einige nicht glaus 
ben, fo wartet nur in Geduld, bis Gott zwiſchen uns ent» 
fcheiden wird; denn er ift der befte Schiedsrichter. 

Da antworteten bie Haͤupter Derer feines Volkes, welche 
von Hochmuth aufgeblafen waren: Wir jagen dich, o Schoalb, 
und alle Die, weldye mit bie glauben, weg aus unferer 
Stadt, oder ihr müfjet zu unferer Religion zuruͤckkth⸗ 
ren. Gr aber erwiderte: Wie, wenn wir nun feine Reigung 
dazu hätten? Wahrlich, wir würden Lügen von Bott erdich⸗ 
ten, wenn wir zu euerer Religion zurückkehren wollten, wach» 
dem uns Gott von ihr befreiet bat. Wir haben feine Urs 
fache, zu ihr zurüdzußehren, oder Gott, unfer Herr, müßte 
ed wollen. Aber unfer Herr umfaffet in feiner Allwiſſenheit 
alle Dinge. Auf Gott fegen wir unfer Vertraum. O Derr, 
sichte du zwifchen uns und unferem Volke, nad) Wahrheit; 
denn bu bijt der befte Richter. Da fagten die Häupter fei⸗ 
nes Volkes, welche nicht glaubten: Wahrlich, wenn ihre bem 
Schoaib folget, dann feid ihr verloren. Da erfaßte fie ein 
Erdbeben, und man fand fie des Morgens in ihren Woh⸗ 
nungen todt auf dem Angefichte liegen?). Die nun, wel 
den Schoaib bed Betrugs befhuldigt, Können fo angefehen 
werben, ald hätten fie nie dort gewohnt; Die, welche 
den Schoaib des Betrugs beſchuldigt, haben fich felbft in's 
Verderben geftürgt. Gr ging nun von ihnen binweg und 
fagte: DO, mein Volk, nun babe ich die Botſchaft meines 
Herrn ar euch erfüllt. Ich hatte euch gut gerathen. — 
Doch warum follte ich mich betrüben über ein ungläubiges 
Bolt? — Nie haben wir einen Propheten in eine Stadt ger 


1) Einige nehmen dies wörtlih als Straßenraub, Andere bildlich: 
ale Wefepung bes BVegs 
an a aha der Mahrdeit oder ber Religion, um die Glöwe 


N Gerade wie die Ihamubäer, fiche die vorige Seite. 
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ſchickt, ober wir haben auch deren Bewohner mit Etenb und 
BWiserwärtigkeiten heimgeſucht, damit fie ſich bemüthigen. 
Derauf gaben wir ihnen für dieſes Boͤſe Gutes bis zum 
Beberflufie, fo daß fie fagten: Auch unfere Väter traf um. 
of und Süd‘). Darum nahmen wir plösih Race an 
ignen, ohne daß fie es vorher ahnten. Hätten aber die Be 
wohner dieſer Städte geglaubt und Gott gefürchtet, fo 
hätten wir ihnen geöffnet die Segenspforte des Himmels und 
der Erde; allein fie haben unfere Gefandten bes Betrugs be 
khuldigt, darum haben wir fie hinmweggerafft, ob Dem, was 
fie begangen. Waren denn die Bewohner biefer Gtädte 
fiher davor, daß unfere Strafe fie nicht überfalle bei Nacht: 
zeit, während fie ſchlafen? Oder waren die Bewohner biefer 
Städte ſicher davor, daß nicht mitten am Zage, während 
fie beim Spiele find, unfere Strafe fie treffe? Waren fie 
daher ficher vor der Lift Gottes)? Nur ein Voll, das dem 
Untergang geweiht ift, halt ſich ficher vor der Lift Gottes. 
ben denn Die, welche bad Land von feinen frühern Bes 
wohnern geerbt, ſich nicht überzeugt, daß wir fie für ihre 
Sünden beftrafen können, fo wie nur wollen? Doch wir wols 
len ihre Herzen verfiegeln, auf baß fie nicht hören. Don 
diefen Städten wollen wir dir einige Geſchichten erzählen. 
Ihre Gefandten famen zu ihnen mit überzeugenden Bewei⸗ 
fen®), aber es war ihnen nicht darum zu thun, Das zu glau⸗ 
ben, was fie früher leugneten; fo weiß Gott die Derzen der 
Unglänbigen zu verfiegeln. . Den größeren Theil fanden wir 
nicht fefthaltend am Bünbniffe, ja wir fanden ihn vielmehr 
als offenbare Uebelthaͤter. Wir fchickten dann nad) diefen 
Geſandten, den Moſes mit unferen Zeichen zu Pharao und 
feinen Zürftens aber fie zeigten ſich ungerecht bdagegen*). 
Aber fieh’ nur, weich’ ein Ende die Webelthäter genommen. 
Mofes fagte: O Pharao, wahrlich, ich bin ein Bote vom 
Deren aller Welten. Es ziemt ſich daher, daß ich nichts 


1, Nämlich: fie glaubten, Alles ſei Zufall, ohne göttliche Sügung und 
Behimmung 


So heißt es wörtlih. Lift Gottes heißt hier die Art und Weife, 

wie er mit ben Sündern verfährt; er läßt fie dad Maaß ihrer Sünden 

füllen, ohne durch Sttafen fie zur Sinnesänderung anzuregen, bis er fie 

plöglidy, wenn fie es am wenigften gewärtig find, dem Untergange weiht. 
3) D. h. mit Wundern. 


4), D. h. ſie glaubten vicht daran. 
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Anderes von Gott ausſage, als was wahr iſt. Ich komme 
nun zu euch mit uͤberzeugenden Beweiſen von euerem Herrn, 
darum ſchicke die Kinder Sfrael mit mir hinweg. Er aber 
erwiderte: Wenn du mit Zeichen Eommft , fo zeige fie, wenn 
du wahrhaftig biſt. Darauf warf er feinen Stab hin, und 
fiebe, er ward eine fichtbare Schlange Er zog ferner feine 
Dand hervor (aus dem Buſen), und fiehe, fie erfcjien den 
Zufchauern ganz weiß‘). Darauf fagten die Däupter des 
pharaonifhen Volks: Diefr Mann ift ein fehr gelehrter 
Zauberer, und er hat die Abficht, euch aus dem Sande zu 
vertreiben. Was gedenfet ihr hiegegen zu thun? Ste ants 
worteten: Schide ihn und feinen Bruder einftweilen hinweg, 
inzwifchen fende Leute aus in die Städte, daß fie verſam⸗ 
meln und zu dir bringen alle gelehrten Zauberer. Als nun 
die Zauberer zu Pharao kamen, da fagten fie: Erhalten wir 
auch eine Belohnung, wenn wir Sieger bleiben? Er ants 
wortete: Ja allerdings, ihr follt dann die Naͤchſten an mei 
nem Throne fein. Darauf fagten fie: O Moſes, willft bu 
deinen Stab hinmwerfen, ober follen wir die unferigen hinwer⸗ 
fen? Er antwortete: Werfet nur die euerigen zuerft hin. 
Als fie diefe nun binwarfen, da biendeten fie die Augen der 
gegenwärtigen Leute, und flößten ihnen Furcht und Schrecken 
ein, und zeigten fo eine große Bezauberungsfunft. Darauf 
gaben wir dem Moſes ein und fagten: Werfe nun auch beis 
nen Stab hin; und fiehe, diefer verſchlang Das, was file 
verwandelt hatten). Da ward bie Wahrheit bekräftigt, und 
Das, was Jene gethan, verichwand. Die Zauberer wurden 
befiegt und veraͤchtlich gemacht; ja, fie warfen fi fogar 
verehrungsvoll nieder und fagten: Wir glauben an den Herrn 
des Weltalls, an den Herrn des Moſes und Aaron. Darauf 
fagte Pharao: Wic, ihr wollt an ihn glauben, bevor ich es 
euch erlaube? Wahrlich, das ift nur ein Kunftgriff, welchen 
ihr gegen die Städte erfonnen, um ihre Einwohner daraus 
zu verjagen?). Doch fpäter follt ihr erkennen, daß id) euer 


1) Die Tradition macht den Mofes zu einem Schwarzen, daher dad 
Bunder, daß feine Hand meiß gefhienen. In ber Bibel (2. B. Mof. 
7, 8) ift nicht erwähnt, daß Mofed das Wunder des Ausfanes feiner Hand 
vor Pharao gezeigt. Diefed findet fi jeboch Pirke R. Elieser C. 48, 
Bol. Geiger a. a. D. ©. 159. 

2) Rämlich ihre Stöde, melde fie in Schlangen verwandelt hatten. 

3) Er glaubte, daß fie mit Mofes im inverftändniß ſeien, und das 
Ganze nur zum Radthei e des Landes erſonnen wurde. 
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Herr bin; denn ih laſſe euch Hände und Füße von entgegen: 
gefester Seite‘) abbauen, und bann allefammt an's Kreuz 
Ihlagen. Sie aber antworteten: Dann werbın wir fichers 
lich nur zu unferem Herrn zurüdfehren; denn du nimmft ja 
nur deshalb Rache an uns, weil wir an die Zeichen unferes 
Herrn, bie uns zugefommen, glauben. O Herr, gieße ?) 
Geduld uͤber uns, und laß uns als wahre Moslems fters 
ben?). Darauf fagten die Häupter des pharaonifchen Vol⸗ 
tes: Willſt du wohl deh Mofes und fein Volk ziehen lafjen, 
damit fie auf der Erde Verderben ftiften, und did) und beine 
Bötter verlaffen?)? Pharao erwiderte: Nun, wir wollen ihte 
Söhne tödten, und nur ihre Töchter leben laffen, und fo 
werden wir ihrer maͤchtig. Mofes aber fagte zu feinem 
Bolke: Flehet Gott um Beiftuntan, undhaltet aus in Ges 
duld; denn Gott gehöret die Erde, und er gibt fie denen 
von feinen Dienern, welden er will, zum Grbgute. Die, 
welche ihn fürchten, werden ein glückliches Ende haben. Sie 
aber antworteten: Ady, wir wurden bebrüdt, bevor du zu 
uns gekommen, und wir werden es ja noch, nachdem du 
zu uns gekommen bift. Darauf erwiderte er: Vielleicht will 
euer Herr eueren Feind vertilgen und euch zu feinem Nach: 
folger im Lande machen und fehen, wie ihr euch in demfels 
ben betragen wollt. Schon früher hatten wir das Volt 
des Pharao mit Thenerung und Mangel an Früchten heim- 
defucht, auf daß fie eingedenE feien. Jedoch wenn es ihnen 

ut ging, pflegten fie zu fagen: Das kommt von unferen 

erdienſten; und wenn fie Ungluͤck traf, fo fchrieben fie es den 
unglüclichen Vorherfagungen des Mofes und Derer, welche 
es mit ihm hielten, zu. Kommt wohl ihre Unglüd von Jar 
mand anders, al3 von Bott? — Doch die Meiften fahen das 
aicht ein. Sa fie fagten fogar zu Mofes: Was für Zeichen 
du uns auch bringen mögeft, um uns zu bezaubern, fo wol: 
ten wir dir doc nicht glauben. Darum fchicdten wir über 


1) Siehe oben Kette 81 Note 3. 
2) D. h. gib uns. 
hi hr Hier ſchiebt Moh., wie oft, feinen Iſlam in’s frühe Alterthum 
nein, 


4) Rady einigen Lesarten heißt's: und dich als Gott verlafſen, da, 
RZ a my 8 Sure aeg un die re — ne 
als So achtet und göttliche Verehrung für fi gefordert habe, Bel: 
Giger a. a. D. ©, 160 und 161. - 





fie Fluthe), Heuſchrecken, Ungesiefer, Froͤſche und Blut, 
als deutliche Zeichens aber .fie zeigten ſich uͤbermuͤthig und 
blieben ruchloſe Menſchen. Als nun die Plage?) fie traf, 
da fagten fies Rufe doch deinen Herrn für uns an, nach dem 
Bündniffe, welches er mit dir gefchloffen, und wahrlidh, wenn 
bu die Plage von und nimmſt, fo wollen wir dir ylauben 
und die Kinder Ifrael mit dir ziehen laffen. Da wir num 
die Plage von ihnen nahmen, und die von ihnen beftimmte 
Zeit veritrichen war, da — brachen fie ihr Berfprechen. Wir 
nahmen daher unfere Rache an ihnen, und ertränften fie im 
Meere’), weil fie unfere Zeichen des Betrugs befchuldigten, 
und fie nicht beackteten. Darauf ließen wir das durch 
Drud ſchwach gewordene Voll gegen Oſten und Weften 
das Land erben, welches wir gefegnet hatten, und fo warb 
das gnabenvolle Wort deines Herrn erfüllt an ben Kindern 
Sfeael, weit fie in Gedulb ausgeharrt. Hingegen zerftörten 
wir Allıs, was Pharao und fein Volk geſchaffen, und alle 
ihre hohen Gebäude‘). Die Kinder Ifrael aber ließen wir 
duch das Meer gehen, und fie Samen zu einem Volke?), 
weiches dem Gögendienfte eifrigft ergeben war. Da fagten 
fie: O Mofes, made uns doch audy einen Bott, fo wie 
diefe Götter haben. Er aber antwortete: Wahrlich, ihr 
feid unwiffende Menſchen; denn der Glaube, in weichen diefe 
Menfchen befangen find, wird untergehen, und nur Eitelkeit 
iſt's, was fie thun. Er fagte ferner: Sol ich euch wohl 
außer Gott, der euch vor der übrigen Welt bevorzugt, einen 
andern Bott fuchen? Erinnert eu , wie wir euch von dem 


1) Mit den egyhptiſchen Plagen war M. auch nicht im Keinen, Gis 
nige Mal fpricht er von neun, vgl. Sure 17 und 27, und hier von fünfen. 
@r hat fogar hier eine neue Plage, melde in ber Bibel nicht vorkommt, 
nämlich die Bluth; diefe kann nicht mit dem Verſinken in's Meer einers 
lei fein, weil dieſes erft weiter unten erwähnt wird. Vgl. Geiger a. a. D. 


8 Le 
®. 162. Auffallend tft und, baß Geiger dt Aly> mit Gewild 


„ Überfegt, ba ed doch Heufchreden heißt. 
2) D. h. eine der Plagen. 
3) Hierüber ſtehe ausführlidy die 2. Sure. 
4) Vgl. hierüber Sure 28 und 40, N 


5) Nach Einigen fol diefes Volk der Stamm Amalet und fein Abe . 
gott dad Bild eines Dchſen gewefen fein, wodurch auch die Kinder Ifrael 
auf die Verehrung des goldenen Kalbes gelommen, 
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VBolke des Pharao erretteten, welches end hari unterbeüdite, 
were Söhne tödtete, und nur euere Töchter leben lieh. Das 
wor eine ſchwere Prüfung von euerem Herrn. Wir beflimms 
um dem Mofes ein Kaften von dreißig Nächten‘), und wir 
fügten noch zehn hinzu, fo daß die beftimmte Zeit feines 
Herrn in vierzig Nädjten aus war?) Und Moſes fagte zu 
finem Bruder Aaron: Sei bu während diefer Zeit mein 
Gtellverteeter bei meinem Volke; verhalte dic gut und folge 
nicht dem Wege der Uebelthäter. Als nun Mofes kam zu 
der vom und beflimmten Zeit, und fein Herr mit ihm ges 
fpeochen hatte, da fagte er: O, mein Herr, laß mid) dic 
doch fehen. Gott * antwortete: Du kannſt mich nicht 





1) Das iſt hier fo viel als 30 Tage. 

2) Dal. 2. DB. Moſ. 24, 18 und K. 32 B. Mof. 9, IL fl. 
Dies find die 40 Tage, welche Mofes auf Yen Fra Sinai war, um die 
Geſepestafeln zu empfangen, was Veranlafjung zu dem goldenen Kalbe 
gegeben. hat. 

3) Diefen Berg nennen die Mohamebaner AT Zabir, 

4) Die nolagiftgen esthümen ı und, bie eigentkümliche Behandlung 
des in der Er 2 ©. Mof. a > enthaltenen Stoffe bes 
urkunden — —8 Minifienkeit, 

die Au fräge welde ich bir ertheilt, und daß i 
nase zu —E mit r geſproden. hr 8 Auffufiung diefes abe 


| va de b. entweder die vermäeten Wohnungen der Egypter, oder 
tammes Xb und Ihamud, oder aud ie vielleicht die (4 Ur, welde 
um Yeevlern in jener Welt ais Wohnung Sien 


A Tr —— 


"ii - or. 
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nen Zeichen will ich alle Die entfernen, welche fich hochmä 
thig und ungerecht auf der Erde betragen; benn wenn fie 
audy alle Zeichen fehen, fo glauben fie doch nicht daran, unb 
wenn fie auch den richtigen Weg fehen, fo follen fie doch 
nicht diefen Weg ergreifen; wenn fie aber den Weg des Irre 
thums feben, fo follen fie diefen Weg ergreifen, deshalb, 
weil fie unfere Zeichen des Betrugs befchulbigten und fie 
vernadhläffigten; denn die Werke Derer, welche unfere Zeichen 
und die Ermartung eines zulünftigen Lebens laͤugnen, follen 
vergeblich fein. Sollten fie audy wohl anders, als nad ihrem 
Thun belohnt werden? Und das Bolt des Mofes machte, 
nach deifen Entfernung '), aus feinen Koftbarkeiten ?) ein leib⸗ 
haftiges?) Kath, weiches bloͤckte). Konnten fie denn nicht 
ſehen, daß es nicht mit ihnen zu fprechen, und fie nicht auf 
irgend einen Weg zu leiten vermochte? Und dennoch nahmen 
fie e8 als Gottheit an, und hanbdelten fündhaftl.e Als fte 
aber darauf bereueten®) und einfahen, daß fie fi) .„vergane 
gen, ba fagten fie: Wahrlih, wenn fi der Herr unferer 
nicht erbarmet und uns verzeihet, fo find wir verloren. Als 
nun Mofes voll Zorn und Grimm zu feinem Volke zurück 
tam, da fagte er: Ihr habt ein großes Uebel begangen waͤh⸗ 
rend meiner Abweſenheit. Habt ihr euch beeilt, den Befehl 
euere Herrn zu übertreten‘)? Und er warf hinweg die Tas 
fein, und nahm feinen Bruder beim Kopfe und riß ihn zu 
fih. Diefer.aber fagte: DO, Sohn meiner Mutter, das Volk 
war mie zu ftarf”), und nur wenig fehlte, und fie hätten 
mid) umgebracht. Laß doch meine Keinde nicht frohlodten 

1) Nämlich während der oben erwähnten 40 Tage. 

2) Nämlich aus Ringen, Armbandern u. f. w. 

. 3) Nah Einigen beftand das Kalb aus Zleifh und Blut. 
4) Daß dad Kalb dlötte, findet ſich aud. Pirke R. Elieser C. 48. 


Vgl, Seiser a. a. D. ©. 
0“ ®. rg “.. GT_ 
5) Die Worte: Nr ERS & bin U; überfept Marac. 


falſch durch et cum cadere factus fuisset in manibus eorum. gl, 


Freytag's Wörterbuch u. d. W. bin 


., 6: Wahl_überfest: Habt ihr nicht die rächende Gewalt. Gottes bes 
fölseunigt? Sale: have ye hastened the commaırd of your Lord? 


7) Wortlich: machte mic ſchwach. 


” 
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über mich, und mache mich nicht den gottloſen Menſchen 
ih. Darauf fagte Mofes: D Herr, v e mir mb 
i Bruder, und nimm uns auf in deine armbernig- 
Mit; denn du bift ja der Allbarmherzige. Gewiß wird Die, 
weiche das Kalb verehrt haben, der Born ihres Deren unb 
Gchande in diefem Leben treffen. So wollen wir Denen 
vergelten, weldye Baälfchliches erfinnen. Doc Denen, welche 
wohl das Boͤſe gethan, aber es fpäter bereuen und glauben, 
wird dein Here Verzeihung und Barmherzigkeit fchenken. 
As der Zorn des Mofes fich befänftigt hatte, da nahm er 
die Tafeln?) wieder, in deren Schrift Leitung und Gnade 
für Die, fo ihren Herrn fürchten, enthalten war. Und Mo⸗ 
ſes wählte aus feinem Volke fiebenzig Männer?), welche, zu 
der von uns beflimmten Zeit, mit ihm auf den Berg gehen 
folten. Als biefe aber ein Erbbeben ergriff, da fagte Mo⸗ 
fs: O, mein Herr, wenn es benn bir fo gefällt, fo hätteft 
du fie und mich ſchon früher verderben ſollen; wilft bu ung 
denn verderben ob Dem, was bie Thoren unter uns gethan ? 
Wahrlich, das ift nur eine Verſuchung von dir, durch welche 
du in ben Irethum führeft wen du willft und recht leiteſt 
wen du willft. Du bift unfer Befchüger, darum vergib uns 
und erbarme did) unferers denn bu bift der Beſte der Ver: 
geihenben. Schreibe ffir uns nieder?) Gutes in diefer und 
in jener Welt; denn wir find ja zu dir zurückgeleitet wors 
ben. Gott aber antwortete: Meine Strafe fol treffen wen 
ich will; meine Barmherzigkeit aber ſoll alle Dinge umfaf 
fen, und Gutes will ich niederfchreiben für Die, welche Gott 
fürchten, und Almoſen geben, und an unfere Zeichen glaus 
ben, und dem Gefandten folgen, dem ungelehrten Propheten?), 
von dem fie, bei ſich felbft, in der Thora und dem Evans 
gelium geſchrieben finden’). Diefer wird ihnen nur was 


1) ©. h. die zerbrodenen Stüde. 
9 Zie logende Sage iſt wahrſcheinlich entſtanden durch 2. B. Mof. 
‚9- \ 


3) D. h. beftimme für uns. 
4) 2. I. Mob. felbftz denn er hatte nichts Felernt, ja er konnte nicht 


8. 
einmal lefen und ſchreiben. Ueber das Wort: * vgl. Geiger a. a. D.S. 28. 


5) Mob. ſoll, wie wir ſchon oft bemerkt, in der Schrift ſchon ange⸗ 
deutet fein; vgl. auch Maimonides im Agereth Themon fol, 124, 2. in 
der Amſterdamer Audgabr. 9 
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weht ift gebieten und was unrecht iſt verbieten. Die gu4- 
ten, früher verbotenen Speifen wird er ihnen erlauben '), bie 
wirklich böfen aber ihnen verbieten?).. Shre Laft wirb er 
ihnen erleichtern und fie befreien von dem Joche, welches fie 
tragen. Die nun, welche an ihn glauben, und ihn verebs 
sen, und ihm beiftehben, und dem Lichte folgen, welches mir 
ihm berabgelommen, bdiefe werden glüdlidh fein. Sprich: 
O, ihre Menfchen, wahrlich ich bin der Gefandte Gottes, 
gefchicht zu euch Allen. Ihm Mt die Herrichaft über Dims 
mel und Erde, und außer ihm gibt’s Eeinen Gott. Sr gibt 
Leben und Zod. Glaubet daher an Gott und feinen Gefand- 
ten, ben ungelehrten Propheten, der da glaubet an Gott 
und fein Wort; ihm folget, auf daß ihr recht geleitet feid. 
Unter dem Polke des Mofes gibt es eine Partei?), welde 
Andere nach ber Wahrheit leitet und felbft gerecht nach ihr 
handelt. Und wir theilten fie‘) in zwölf Stämme und Na⸗ 
tionen, und wir gaben es dem Mofes durch Offenbarung 
er ald fein Volt von ihm zu trinken verlangte, lagenb : 
Schlage mit deinem Stabe an hen Felfen®); und es ſtroͤm⸗ 
ten zwoͤlf Quellen hervor, fo daß Sebermann den Ort wußte, 
wo er zu trinten habe‘). Wir machten ihnen Wolfen zu 
Schatten, und wir fandten ihnen das Manna und die Wach⸗ 
teln herab, mit den Worten: Genießet das Gute, welches 
wir euch zur Rahrung gegeben. Doch nit uns, fondern 
ſich feibft haben fie durch ihre Frevel gefchadet”). Grinnere 
dich, als zu. ihnen gefagt wurde: Bewohnet diefe Stadt, und 
effet darin, was ihr nur wollt, unb faget: Hitaton, und 
gehet anbächtig zum Shore hinein, und bann wollen wir 
euere Sünden eudy vergeben und die Frommen erheben. Doch 
die Frevler vertaufchten das Wort mit einem andern, wels 





1) ©. 3. Gure @eite 43. 

23.8. Schweinefleiſch, Blut u. f. w. 1 

3). Nach Einigen — dies ein {m Shine mohnender jiölgiher Stamm 
kin, der an Mob. und den Mob. in der Rats in welder er 

e Reife nad dem Immer gemacht, — haben ſoll. 

4) Die Kinder Iſrael. 

5) Bol. 4. B. Mof. %, 8 und 11. 

6 @. 2. Sure Seite 6. 

N Bal. 4. B. Mof, K. M. 
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des ihnen nicht geboten war‘); darum haben wir Strafe 
vom Himmel über fie gefandt, weil fie ruchlos handelten. 
Beage fie einmal wegen jener Stadt?), die nahe am Meere 
gt und die ſich am Sabbathtage verfünbigte, als fich die 
Fiſche an ihrem Sabbathtage Öffentkich zeigten; nur an dem 
Tage, an weldyem fie den Sabbath nicht feierten, kamen fie 
nicht zum Vorſcheine?). So prüften wir fie, weil fie Uebel 
thäter waren. Und als ein Theil?) des Volkes zum andern 
fagte: Wozu ein Volk verwarnen, welches Gott verderben 
oder mit ſchwerer Strafe heimfuchen will? da antwortete 
biefee: Das fol uns eine Entſchuldigung fein bei euerem 
Deren, und vielleicht auch Laffen fie ſich verwarnen. Da fie 
aber die erhaltenen Vermahnungen vergefien, fo erretteten 
wir Die, welche ihnen das Boͤſe unterfagt hasten, und bes 
ftraften die Uebelthäter mit ſchwerer Strafe ob ihrer Ver: 
gehen. Und als fie noch immer hochmüthig nicht. ablaffen 
wollten von Dem, was ihnen verboten war, ba fagten wir 
zu ihnen: Werbet Affen und außgefchloifen von der menfdy 
üchen Gefellfhaft). Erinnere dich, wie dein Derr erklärte, 
daß er wider die Juden ein Volk ſchicken wolle, welches fie, 
bis zum Auferftehungstage, mit ſchwerer Strafe heimfuchen 
folle®); denn dein Herr ift ſchnell im Beftrafen, aber aud) 
verzeihend und barmherzig. Wir zerftreueten fie unter bie 
Völker der Erde. Zwar find Einige von ihnen rechtichaffen, 
Andere aber wieder find gerade das Gegentheil; darum prüfe 
ten wir fie mit Gluͤck und Ungluͤck, auf daß fie zuruͤckkeh⸗ 
ren möchten. Ihre Nachkommen, die ihnen nachgefolgt, ha⸗ 
ben wohl die Schrift geerbt, aber fie greifen nut nach den 





UV Zal. Sure 2 Seite 6 Note 1 und 2. Nach Einigen follen fie ftatt: 
& 8 o 
äb>, welches: „„Vergebung”‘ bedeutet, dad Wort: klin gefagt has 


ben, das „Kerſte“ bedeutet. 
2) 24 leger find nicht einig, melde Stadt hier gemeint fein fol. 
PR diefe Fabel wiſſen die Ausleger auch wieder allerlei Unfinn 
zu fabeln. . 


4) Der befiere Theil fagte 34 den Andern: woru die Xrevler warnen? 
worauf dieſe erwiderten: Es ift jedenfalls unfere Pflicht, fie zu mahnen⸗ 
vieleicht hilft's, wo nicht, fo haben wir doch das Unfrige gethan. 

5) S. Sure 2 Seite 7. 


6) Vielleicht anfpielend auf 5. B. Mof. 8, 49 und 2, 


4 






’ 
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Gütern dieſer Welt und ſagen: Dies wird uns wohl ver- 
ziehen. Bietet ſich ihnen dann wieder ein ähnlicher zeitlicher 
Vortheil dar, fo greifen fie doch wieder barnad). er ift 
nicht duch die Schrift ein Bündnis mit ihnen geſchloſſen 
worden, daß fie nichts Anderes als die Wahrheit von Gott 
ausfagen follen*)? Und doch forfchen fie ja fleißig Über deren 
Inhalt. Doc der Aufenthalt in jener Welt wird für bie 
Gottesfuͤrchtigen beffer fein. Wollt ihr denn das nicht ein= 
ſehen? Denen, welche fefthalten an der Schrift und das 
Gebet verrichten, wollen wir ben Lohn, welcher ben From⸗ 
men gebührt, nicht entziehen. Als wir ben Berg über fie 
erhoben ?), ats fei er eine Decke, und fie glaubten, er würde 
über ihnen zufemmenftürgen, da fagten wir: Nehmet das 
Geſetz, welches wir euch bringen, mit Chrerbietung an, und 
jeid feines Inhalts eingedent, auf daß ihr auf der Hut 
ſeid. Als dein Herr ihre Nachkommen aus ben Zenden der 
Söhne Adams z0g°) und fie wider fich felbft zeugen ließ, 
da fagte er: Bin ich nicht ener Herr? Und fie antworteten: 
Za wohl, wir bezeugen ed. Dies gefchah deshalb, damit 
ihr am Auferftehungstage befennen müffet: Wir waren über 
diefen Gegenftand unbefümmertz; ober deshalb, damit ihr ſa⸗ 
get: Wahrlich, unfere Väter waren vordem Gögendiener, und 
wie find ihre Nachkommen, die ihnen nachgefolgt. Willft 
du uns wohl verderben ob Dem, was eitle Menfchen ges 
than*)? Auf diefe Weife machen wir unfere Zeichen deutlich, 
damit fie zuruͤckkehren mögen. Erzaͤhle ihnen auch die Ge: 
dichte Deffen, dem wir auch unfere Zeichen gegeben®), der 
ſich aber davon wegwenbete, daher ihm der Satan folgte, 
bis er verführt wurde Wenn wir gewollt, fo hätten wir 
ihn dadurch zur Weisheit erhoben; doch er neigte ſich zur 
Erde hin und folgte feinen Begierden. Er glich einem ‚Hunde, 
der immer die Zunge herausſtreckt, magft du ihn hinweg ja⸗ 





1) Ramentite dab Bott nur dann Sünden vergibt, wenn wahre Reue 
und Beſſerung folgt. 


2) 8. 2. Sure Geite 7 Note i. Dieſe S det Tract, 
Abodıh sarah fol, 2, b. fe Sege ſindet A auch 


3) G fiheint aus orefer Stelle hervorzugehen, daß die Anliht von 
elger Präcziftenz auch den Mahomebanern nicht fremd geweſen. 


4) Eitle Renſchen find bier folde, melde Götzen anbeten. 

5) Nach Viel i 

fein. Han Bm u Zierunter gie Geſchichte des Bileam verftanden 
" \ 2 


I. 
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gan oder allein gehen laffen. Das if das Wild eines Bet: 


tes, welches unfere Zeichen bed Betrugs beſchuldigt. Ergähle 
ihnen diefe 2 re damit fie nachdenken mögen. Diefer 





Vergleich des V ‚ welches unfere Zeichen des Betrugs 
befehuldigt und felbft verfündigt, ift ſchlimm genug. 
Wen Gott leitet, der ift wohl geleitet3 wen er aber in bie 
Irre ‚führt, der gehört zu den Verlornen. Wohl haben wir 
viele von den Geiftern und Menfchen für die Hölle gefchaf: 
fen. Sie haben Herzen, fühlen aber nicht; fie haben Augen, 
feben aber nicht; fie haben Ohren, hören aber nicht. Diefe 
find dem unvernänftigen Thiere gleich, ja find noch ver: 
irrter als dieſes, denn fie find fahrlaͤſſig. Gott hat bie 
berrlichften Namen !); rufet ihm bei denfelben. mM und ent: 
fernet euch von Denen, welche feinen Namen auf eine ver: 
kehrte Weife gebrauchen?). Sie werden den Kohn ihres 
Thuns ſchon empfangen. Unter Denen, welche wir gefchaf: 
fen, gibt es au ein Volk, weiches Andere nach der Wahr: 
beit leitet und felbft gerecht wach ihr handelt. " Die aber, 
welche unfere Zeichen des Betrugs befchuldigen, wollen wir 
ſtufenweiſe ins Elend ftürgen, auf eine Weife, die ihnen un- 
bekannt ift. Ich will ihnen gewähren ein langes und glück 
liches Leben, denn mein Plan ftebt feft?). Wollen fie es 
denn nicht begreifen, daß ihr Gefährte*) won keinem’ böfen 
Geifte befeffen iſt? Er ift nichts Anderes als ein Öffentlicher 
Prediger. Wollen fie denn nicht hinbliden auf das Reich 
des Himmels und der Erde und auf Alles, was Gott ge: 
ſchaffen, und bedenken, baß vielleicht ihre Ende ganz nahe 
fei? An welche neue Offenbarung nach biefer wollen fie benn 
glauben)? Dody wen Gott in die Irre leitet, der wird kei⸗ 


1) D. h. ge die ſeine Attribute bezeichnen. Die Zehentdamen 

Jxraber haben deren neun und neunzig, welche Maracc. in feinem Koran 

S. 414 aufzählte. 

beit 2) D. h. Solde, welde die Namen und Attribute Gottes den Götzen 
essen. « 

3) D. h. Selbft die Gewährung eines glüd Lebens gehört au 
Strafe der Böfen und liegt als folhe im Plane Gottes, damit die BE- 
fen fi ganz frei und forglos und ruhig der Sünde hingeben können. 

4,2. i. Mohamed; denn ald er vom Berge Safa herabkam und 
mehrere Familien warnte vor der Rache Gottes, wenn fie nit den Bögen: 
dienft verließen, da hielten diefe ihn für befeflen. 

5,8, h. Da fie den Koran vermerfen, weiche Offenbarung kann ihnen 
denn überzeugender fein ? v 

4 
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nen Führer finden. Gr laͤßt fie in ihrem Irrthume herum⸗ 


irren. 
ie!) werben dich auch befragen über die lehte Stunde >), 
wann biefe wohl exrfcheinen werde? Antworte: Mein Derr 
nur allein weiß dad, und nur Er wird ihre beftimmte Zeit 
befannt machen. Das wich eine ſchwere Stunde fein für 
immel und Erde. Sie wird plöglich über euch bereinbres 
. Sie werden dich hierüber fo befragen, als wüßteft du 
fie mit Gewißheit; fage ihnen aber, daß Gott allein nur fie 
kenne; der größte Theil der Menfchen jedoch weiß das nicht. 
Sprih fernee: Ich vermag nicht, mir felbft Vortheile zu 
verichaffen, noch Nachtheile von mir abzuhalten, als nur ji 
fo weit, als es Bott gefällt. Wüßte ich nun die Geheim- 
niffe Gottes, fo müßte ich ja an Glüdisgütern Ueberfluß ha⸗ 
ben und mich fein Uebel treffen koͤnnen; aber wahrlich, ich 
bin nichts Anderes ald nur ein Bote, der da Strafen andros 
bet und Gutes verkündet einem ‚gläubigen Volke. Er, Gott 
ift es, ber euch erfähaffen von Einem Menſchen, und aus 
diefem fein Weib, daß er ihr beiwohne. Und als er fie er: 
kannt hatte, da trug fie eine leichte Laft, und fie konnte bes 
quem damit geben. Als fie aber immer ſchwerer warb, ba 
riefen fie & Gott, ihrem Herm: Wenn bu uns ein wohlge- 
ſtaltetes Kind gibft, fo find wir ficherlih dankbar dafür. 
Als er ihnen nun ein wohlgeftaltetes Kind gegeben, da feg- 
ten fic, zum Lohne dafür, Götter neben ihn’). Aber fern 
fei von Gott Das, was fie ihm beigefellen! Wollen fie denn 
Gott foiherWefen zugefellen, die nichts erfchaffen Tonnen, 
fondern vielmehr felbft gefchaffen find, und die ihnen Keine 
Huͤlfe bringen, ja fi felbft nicht einmal helfen Eönnen? 
Ruft ihr fie um rechte Leitung an, fo werben fie euch Eeine 
Folge geben. Es fteht fich gleich, ob ihr fie anrufet oder 
ob ihr fie in Ruhe laſſet. Wahrlich Die, fo ihr außer Gott 





1) D. 5. die Mektaner. 
2) D. b. ber jüngfte Tag. Mol; auch Freytag’s Wörterbuch u. d W. 
“., -., 
sw” | 
+ Dierüber wiffen bie Aust | 
in u —A wieder nad Hetzensluſt zu ſubeln. 


3 
Vol. D’ erbelot . osient. pı 
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anrufet, find auch Diener"), wie ihr ſeid. Rufet fie nur 
an, aber laßt fie auch einmal antworten, wenn ihr 
wahrhaftig ſeid. Haben fie Füße zu gehen, Hände zu füf 
fen, ober Augen zu fehen, Ohren zu bören?)? Gage zu ih. 
aen: Rufet nur an euere Götter, und Ieget mir nur Falk 
ftricke, aber diefe Tümmern mich nicht, denn Gott ift mein 
Beſchuͤtzer, der da geoffenbaret: die Schrift?). Er befchüget 
die Frommen. Die aber, fo ihre außer Gott anrufet, Töne 
nen weder euch noch fich felbft helfen, und rufet ihr fie an 
um Leitung, fo hören fie es nicht. Siehe nur, wie fie did 
anblicken, fie Eönnen dich aber doch nicht fehen. Gebrauche 
Rachſicht, und gebiete mur was reiht ift, und entferne dic 
von den Unmiffenden. Und wenn duch Verführung der Gas 
tan dich verleiten will, dann fliche zu Gott, denn Er höret 
und weiß Allee. Wahrlich, Die, welche Gott fürchten, find 
bei Verſuchungen ded Satan der göttlichen Gebote eingebent, 
und ſehen dann die Gefahr der Suͤnde; doch ihre ungläubie 
gen Brüder werben die Teufel fo tief in ben Irrthum fuͤh⸗ 
ten, daß fie ſich nimmermehr werben davor hüten können. 
Und wenn du ohne Beichen*) zu ihnen kommſt, fo werben 
fie fagen: Haft du da nicht zufammengeftoppeltes Zeug)? 
Antworte ihnen: Ich folge nur Dem, was mir von meinem 
Herrn geoffenbart worden. Diefee Buch enthält deutliche 
Beweife von euerem Herrn, und ift Leitung und Gnabe für 
ein gläubiges Voll. Wenn der Koran gelefen wird, fo bö« 
vet zu und beobachtet Schweigen, bamit ihr begnadigt wer 
det. Gedenke deines Deren in deinem Herzen in Demuth 
und Ehrfurcht, ohne des Morgens und Abends laut zu fpres 
chens), und gehöre nicht zu den Nachläffigen. Selbſt die En⸗ 
gel, welche bei deinem Herrn find, find nicht zu flolg, ‚um 
ihm zu dienen, fonbern fie preifen ihn und beten ihn an. 


1) ©. h. Sonne, Mond und Sterne, melde die vorzuͤglichen Götter 
der Araber waren, find auch nur Diener des einzigen Gottes, 


2) Aehnlich Pfalm 115, 5 und 6. 
3) D. i. den Koran. 
9) D. h. ohne Wunder. 


5) Ohne Runder werden fle nicht an die Goͤttli keit des Koran, siehe 
ben, fondern ſagen, baß er aus Thore und Evangelium, Sagen und Bar 
bein zufemmengefidt fe | 


© Dei dem Gebete, 
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Achte Sure. 


Dte Berutehy). 
Geoffenbart zu Medina. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sie werden dich uͤber die Beute befragen. Antworte: 
Die Vertheilung der Beute iſt Sache Gottes und des Ge⸗ 
ſandten; darum fuͤrchtet Gott, und leget dieſe Angelegenheit 
friedlich bei, und gehorchet Gott und ſeinem Geſandten, ſo 
ihr wahre Gläubige fein wollt. Wahrlich, das find wahre 
Gläubige, deren Gerz bei der Erwähnung Gottes ehrfuͤrch⸗ 
tet, und deren Glaube bei Vorlefung feiner Zeichen 2) im⸗ 
mer zunimmt, und die ganz auf ihren Herren vertrauen, und 
das Gebet zur beftimmten Zeit verrichten, und von Dem, 
was wir ihnen ertheilt, Almofen geben. Das find Glaͤu⸗ 
bige in Wahrheit; fie werben einen hohen Grad der Selig⸗ 
£eit bei ihrem Herrn finden, und Vergebung und ehrenvolle 
Verforgung. Als dein Herr dih in Wahrheit aus deinem 
Haufe führte, da zeigte fich ein Theil der Gläubigen wider- 
ſpenſtig“). Sie flritten mit dir über die Wahrheit‘), obs 
gleich fie doch bekannt war, und zwar fo heftig, ald wuͤr⸗ 
den fie zum Tode geführt und fähen ihn ſchon mit Augen). 
Als Gott ech verfprochen, daß einer der beiden Heerhaufen 
euch unterliegen folle, da wünfchtet ihr. daß ber unbewaff⸗ 
nete‘) euch in die Hände falle; aber Gott wollte, um bie 


1) So genannt, weil fie bei Gelegenheit eines Streeites wegen ber 
in der Schlacht bei Beder gemachten Beute geoffenbart wurde, Die im 
Kampfe gewefene Jugend behauptete: die gemahte Beute gehöre gan 
ihr zu; die zurüdgebliebenen Alten aber fagten, daß auch ihnen ein Shel 
derfelben. rechtmäßig zulonme. 

2) D. i. der Koran. 

3) D. h. Als dein Herr dir befahl, in dem Kampfe won Beder für 
bie Wahrheit, d. b. für die Religion, zu flreiten, da zeigten yiele deiner 
Anhänger Widerwillen dagegen. 

4) D. h. über den glüdlidhen Erfolg des Kampfes, den Gott im Vor⸗ 
aus verſichert hatte. 

5) Diefe Jurcht entftand durch bie weit größere Anzahl des Yeindes, 

6) Wahl nimmt mit Maracc. ©. 297 an, deg ier von zwei Nationen 
die Rede fei. nämlich von den Koraifchitifhen Stämmen Air und NRefle, 
24 
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Mahrheit feines Wortes zu beftätigen, die Wurzel ber Un: 
gläubigen ausrotten, auf daß ſich die Wahrheit bemahrheite 
und das Falfche*) zerftört werde, obgleich die Bottlofen dem 
ſich wiberfegten. Als ihr eueren Herrn um Beiftand anfleh- 
tet, da antwortete er euch: Wahrlih, ich will euch mit 
taufend Engeln beiftehen, die nach einander folgen follen 2). 
Dies geſchah nur, um Gluͤck euch zu verkünden und euere 
Herzen zu beruhigen; denn Hülfe ift nur bei Gott allein, 
denn Gott ift allmächtig und allweife. Als euch zur Ruhe 
der Schlaf überfiel, da fchickte er euch Waffer vom Himmel 
herab, um eud damit zu reinigen, und bie Befleckung bes 
Satan von eudy zu nehmen, und euere Herzen zu. ftärken, 
und euere Füße zu befefligen?). Ebenſo als dein Herr ben 
Engeln eingab, fagend: Ich bin mit euch, ftärket daher die 
Gläubigen, aber in die Herzen der Ungläubigen will ich 
Furcht bringen; darum hauet ihmen die Köpfe ab, und hauet 
ihnen ab alle Enden ihrer Finger); fo geichah dies deshalb, 
weil fie Gott und feinem Gefandten widerftrebten. Wer fick 
aber Gott und feinem Gefandten wiberfebt, für den ift Gott 
ein gewaltig Beſtrafender. Dies ift euere Strafe, nehmet 
fie bin, denn die Ungläubigen werden mit dem Feuer ber 
Hölle beftraft., D ihr Gläubige, wenn bie Ungläubigen auch 
baufenmeife euch entgegenlommen, fo kehret ihnen doch nicht 
den Rüden zu, denn wer ihnen an felbigem Tage den Rüden 
zukehrt, es fei denn, daß der Kampf felbft ihn wegziehe, 
‚oder daß er ſich zu einem andern. Daufen feiner Partei zu: 
rücdziehe, über den kommt der Born Gottes, und die Hölle 


und die’ Xirier ſeien fchledhter bewaffnet und baher leichter zu befiegen 

en. Sale aber fagt: Es handelte fi um eine reich beladene, rat 

efchligte Karawane und um die Bellegung ber bewaffneten Mekkaner; des⸗ 
halb zogen die Gläubigen es vor, ts mit der erfteren aufzunehmen. 

1) Der Sögendienft. 

2) Dben Eure 3 Seite 46 ift die Rebe von 3000 Engeln; daher auch 
nad) einigen Lesarten „Tauſenden von Engeln“ bier überfegt werden muß, 

3) Ss wird erzählt, dab das mohamedaniſche Heer in einer fandigen, 
— das feindliche Heer dagegen in tiner waſſerreichen Gegend 
den babe. Der Satan gab 88 den Mohemedanern im Schlate 

eunruhigende Träume ein, zu deren Ibertegung in derſelben Nacht 
durch Regen reichlich Waſſer herabftrömen lieh. 

4) Dieſe Strafe ward ausdrücklich für die Jeinde der mohamedaniſchen 
Religion beſtimmt, welche Strafe aber von den Moslems gegen dic Ges 
fangenen in ber Beqhlacht bei Beder nidyt in Anwendung t wurde, 
was ihnen fpäter in diefer Sure au zum Vorwurfe gemadt wird, 

Fi . 


18 . 
ib X 


if fein Aufenthalt. Wahrlich, eine fhlimme Keiſe iſt's dorke 
bin. Richt ihr habt ben Feind in der Schlacht zu Beder, 
fondern Gott hat ihn erfchlagen. Nicht du, o Mohamed, 
Haft ihnen den Sand in die Augen geworfen‘), fondern Gott 
bat ihn geworfen, um die Gläubigen mit einer huldvollen 
8 zu prüfen, denn Gott höret und weiß Alles. 
Dies geſchah deshalb, damit Gott die Kriegslift der Ungläus 
bigen vernichte. Werlangt ihr eine Entfcheibung in unferer 
Angelegenheit — nun bie Entſcheidung ift euch geworben ?) 
and wenn ihr ablafjet von der Wiberfeplichkeit gegen den Ge⸗ 
fanbten, fo wird es beffer um euch ſtehen; doch kommt ihr 
nochmals zurüd um ihn anzugreifen, fo werden aud) wir 
zuruͤckkommen um ihm beizuftehen, und euere Heerſchaaren, 
und feien es deren auch noch fo viele, follen euch nichts hels 
fen, denn Gott ift mit den Gläubigen. O, ihre Glaͤubige, 
gebordjet Gott und feinem Gefandten und wendet euch nicht 
von ihm hinweg, da ihr ja die Mahnungen des Koran vers 
nommen. Seid nicht wie Iene, die wohl fprechen: „Wir hoͤ⸗ 
ren’’ wenn fie auch nicht hören. Noch verächtlicher als das 
Vieh find bei Gott Die angefehen, welche taub und ftumm, 
und ohne Einſicht find. Wuͤßte Gott nur einiges Gute bei 
ihnen zu finden, fo würde er ſchon machen, daß fie hören; 
aber wenn fie auch hören Eönnten, fo wuͤrden fie ſich doch 
wegwenden und zurüdziehen. O, ihr Gläubige, antwortet 
Gott und feinem Gefandten, wenn er euch rufet zu Dem, 
mas eud) Leben gibt?), und wifjet, daß Gott zwifchen dem 
Menfhen und feinem Derzen geht*), und daß ihr einft zu 
ihm verfammelt werdet. Fliehet den Aufruhr, denn die Be 
ſtrafung deſſelben trifft nicht gerabe die Ungerechten unter 
euch allein und insbefondere, fondern fie trifft euch Alle. Bes 
denket, daß Gott ein gewaltig Strafender iſt. Grinnert euch, 
als euerer noch Wenige waren und ihre noch ſchwach im 
Lande warct’) und ihr fürdhtetet, von den Leuten verfchluns 


1) Eines ber Wunder in diefer Schlacht fol geweien fein, da Moh. 
au gend vol Sand dem Feinde entgegenwarf, worauf iefer die Flucht 


2) D. 5. durch unferen Sieg. 

3) D. i. die Religion, 
4) D..b. des Menſchen Herz if ganz in Gottes Hand gegeben. 
8) ©. h. zu Mekka, 
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nen zu werden; aber Gott gab euch einen Zufluchtsort und 
ftär!te euch mit feinem Beiftande, und ernährte euch mit al 
lem Guten, auf daß ihr dankbar feid. * 

- 9, ihr Gtäubige, täufchet nicht Gott und den Gefandten, 
und verleget auch nicht, gegen befferes Wiffen, euere Treue. 
Erfennet, daß euer Vermögen und euere Kinder nur eine 
Verfuchung find und daß von Gott großer Lohn zu erwar 
ten ift. O, ihe Gläubige, wenn ihr Gott fürchtet, fo wird 
ee euch Erlöfung gewähren!) und euch euere Sünden verges 
ben und verzeihen, denn Gottes Güte ift groß. rinnere 
dich, als die Ungläubigen Ränfe gegen dich fchmiedeten, um 
dich zu fangen, ober dich zu tödten, ober dich zu vertrei⸗ 
ben?). Sie hatten fich wider dich verfchworen; aber Gott 
batte ſich wider fie verſchworen, und Gottes Anfchläge find 
bie beften®). Und wenn ihnen unfere Beichen*) vorgelefen 
werben, fo fagen fie: Wir "haben fie ſchon gehört, und. wenn 
mir nur wollten, fo könnten wir ähnliche herſagen; denn er 
(der Koran) enthält ja doch nichts als alte Kabeln’). Und 
als fie fagten: O Bott, ift diefes Buh in Wahrheit von 
dir, fo laß Steine vom Himmel auf und herabregnen, ober 
ftrafe uns fonft mit fehwerer Strafe‘); da wollte Gott fie 
nicht firafen, weil du bei ihnen warſt; auch deshalt wollte 
Gott fie nicht beftrafen, weil fie ihn um Verzeihung gebes 
ten hatten. Es war zwar Fein Grund vorhanden, daß Gott 
fie nicht ftrafen follte, denn fie hatten den Zugang zum heis 
ligen Zempel verwehrt”), obgleich fie nicht deſſen Vorgeſetzte 
waren, denn nur die Gottesfürdhtigen find deffen Vorgeſetzte; 
doch der größte Theil weiß das nicht. Ihr Gebet im Haufe 
Gottes befteht in nichts Anderem als in Pfeifen und Haͤnde⸗ 
Hatfchen®). Nehmet nun dafür hin bie Strafe eueres Un: 


1) Vgl. Geiger a, a. ©. ©. 57. 

2) Nämlich aus der Stadt Mekka. 

3) Wörtlih: Gott ift der beſte Verſchwoͤrer. 

4) Spa Koran. 

5) Vgl. Sure 6. 

6) Ein gewiffer AI Nodahr Ebn al Hareth fol das gejagt baden. 

N Die Mekkaner verboten den Gläubigen den Zutritt zu der in ihrem 
Gebiete liegenden Kaaba, 

8) Nah Einigen war died wirklich die Art und Weiſe der Meflansr, 
ihre Gögen zu verehren; nad Andern haben fis dies nur gethan, um 
die Gläubigen in ibrer Andacht zu flören. - 
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glauhent. Die Ungläubigen geben ihr Vermögen ber, um 
dere vom Wege Gottes abzuziehen. Mögen fie ed nur 
verſchwenden, fpätes werben fie e6 mit Seufzen bereuen, 
wenn fie befiegt werden'). Die Ungläubigen follen alle in 
die Hölle kommen; auf daß Gott die Böfen von den Guten 
unterfcheide, wird er die Böfen alle übereinander ftellen, und 
aus allen einen Haufen machen und fie zufammen in die 
Hölle werfen, und dann find fie verloren. Sage den Uns 
laͤubigen, daß, wenn fie ablaffen fi) zu wibderfegeg, das 
Bergangene ihnen vergeben fein fol; wenn fie aber zurück: 
tebren dich anzugreifen, fo fol die Strafe, welche die fruͤ⸗ 
bern Empörer getroffen, auch über fie kommen. Bekaͤm⸗ 
pfet fie, bis alle Verſuchung aufhört?) und die Religion Got⸗ 
tes allgemein verbreitet ifl. Werben fie ablaffen, fo flieht 
Gott Das, was fie thun. Kehren fie aber zurüd, fo wife 
fet, daß Bott euer Befchüger iſt. Er ift der befte Beſchuͤtzer 
und der befte Helfer. 

Wiffet, daB wenn ihr etwas erbeutet, fo gehöret der 
fünfte Theil davon Gott und bem Gefandten und beffen 
Verwandten, den Waifen und den Armen und bem Wandes 
rer?);. fo ihre nur glaubt an Gott und an Das, was wir 
am Erloͤſungstage unferem Diener herabgefandt*) an jenem 
Zage, an weldhem die beiden Heere zufammen trafen. ‚Gott 
ift über alle Dinge mächtig. Als ihr auf diefer Seite des 
Fluſſes lagertet, und fie auf ber entgegengefegten Seite, und 
die Keiterei unter euch ftand, da würdet ihr, wenn ihr auch 
Verabredungen über den Angriff getroffen hättet, über diefe 
Berabrebungen felbft uneinig geworden fein; aber Gott ent: 
fchied die Sache, wie er jie befchloffen hatte, damit Der, 
welcher umkomme, mit überzeugenden Beweifen umlomme, 
und Der, welcher am Eeben bleibe, mit überzeugenden Be: 





1) Ramentlich ſollen 12 Korgiſchiten große Dpfer gebracht haben, um 
daß feindliche Heer bei Beder —A zu verforgen. R 

22: bh. Mit dem Schwerte zerftöret allen Goͤßendienſt und mit 
dem werte verbreitet den Sflam. 
Pot 3 Hier heißt es wieder: dem Sohne de Weges. gl. oben ©. 23 


4), 2. b. den Sieg, den wir euch im Kampfe bei Weder gegebe 
Sener Siegedtag win Kos der delsfung genannt, r Aare, 
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weifen lebe °)s; denn Gott hört und weiß Alles. Gott g:igte 
dir den Feind im Traume in geringer Anzahl; hätte er ihn 
dir aber groß an Zahl vorgeftellt, fo wäret ihr kleinmuͤthig 
geworben und hättet euch über biefe Angelegenheit herum: 
geftritten. Gott aber hat euch davor geſchuͤtzt, denn er Een- 
net das Innerfte des menfchlichen Herzens. Als ibe gegen 
einander anrüdtet, da zeigte er fie vor eueren Augen als 
nur Wenige, und ebenfo ließ er euch ihren Augen als nur 
fehr gering erfcheinen ?), damit Gott die Sache fo entfcheide, 
wie er fie befchloffen. Zu ihm kehren alle Dinge zurüd. 

D ihr Gläubige, wenn ihr auf einen Haufen der Ungläus 
bigen floßet, dann bleibet ſtandhaft und denket fleißig an 
Bott, damit ihr glücklich werdet. Gehorchet Gott und feis 
nem Gefandten, feid nicht widerfpenftig, denn fonft werdet 
ihr Eleinmüthig, und der Sieg ift für euch verloren. Hal: 
tet vielmehr ſtandhaft aus in Geduld, denn Gott ift mit 
den Standhaften. Seid auch nicht wie Die, welche auf eine 
unverfchämte Weife ihre Haͤuſer verließen, um ſich vor den 
Leuten zu zeigen?). Sie wichen ab vom Wege Gottes; aber - 
Sort begreift wohl was fie thun. Der Satan hatte ihnen 
ige Thun eingegeben und. gefagt: Ihr werdet an diefem Tage 
von Niemandem befiegt, denn ich bin in euerer Nähe; doch 
ats dic beiden Heere fich zu Gefichte Famen, ba trat er zu: 
ruͤck)) und fagte: Ich bin nun frei von euch, denn ich fehe, 
was ihr nicht ſehet ); ich fürchte Gott, denn Gott ift ein 
fireng Beitrafender. Darauf fagten die Heuchler und die 
Herzenskranten 6): Diefe Leute hat ihre Religion getäufcht ”) 5 


y D. h. Gott gab euch an jenem Zage auf eine wundervone Weife 
ben Sieg, ohne daß ihre euere Pläne in Anwendung zu bringen brauchtet, 
fo doß Alle, die in der Ehlaht Getödteten fowmohl, wie die am Leben 
Gehliebenen , fi von diefem Wunder überzeugt hatten. . 
2) Den Widerfprud diefer Etelle mit Sure 3 Seite 45 ſuchen die 
Gommentatoren dadurch zu heben, daß fie einen Unterſchied maden mi: 
fhen der Zeit vor und während der Schlacht. 
3) Die Einwohner von Mekka nämlich ellten in der Echlacht hei Be: 
der Dnaus, den Ungläubigen zur Hülfe. . 
’ 2 Börtlih: Er trat wit feinen Zerfen zurüd, d. h. ex gab Per: 
engeld. 


5) Nämlich die unfihtbaren Engel, welche den Gläubigen beiftchen, 
6) D. h. Solche, deren Herz verzagt und muthlos war. 


D. h. Nur bie Weligion kann fol einen kleinen Kaufen zu der 
Ahorbeit verleiten, gegen gin fo maͤchtiges Heer anzukaͤmpten. ‚ 


% 
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allein wer auf Bott vertraut, ber ift nicht getaͤuſcht; denen 
Gott ift allmädhtig und allweife. Könnteft du es nur ſehen, 
wie die Engel die Ungläubigen tödten und fie ins Angeſicht 
und auf den Rüden fchlagen, fagend: Nehmet nun bin bie 
Strafe des Verbrennens ob Dem, wad euere Hände ge= 
than; denn Gott ift nicht ungerecht gegen feine Diener. Gie 
baben gehandelt nad) der Weife des Volkes des Pharao, unb 
wie alle Die, welche auch vor ihnen ſchon nicht, glaubten an 
bie Zeichen Sottes, und bie Gott wegen ihrer Sünden hin⸗ 
wegraffte; denn Gott ift allmädhtig und ſtreng im Beftra« 
fen. Dies geſchah deshalb, weil Gott feine made, die er 
einem Volle erzeigt, nicht ummwandelt, bis dieſes felbft feine 
Gefinnung des Herzens gegen Gott ändert; denn Gort hört 
und weiß Alles. Sie haben gehandelt nach der Weile des 
Volkes des Pharao, und wie Die, weldje vor ihnen ſchon 
die Zeichen ihres Herrn des Betrugs befchulbigten; darum 
haben wir fie ihrer Sünden wegen ausgerottet und das phas 
raoniſche Volk ertränkt; denn fie waren allefammt Frevler. 
Die Ungläubigen, welche durchaus nicht glauben wollen, wers 
den von Gott wie das aͤrgſte Vich betrachtet. Diejenigen, 
mit welchen bu ein Bündniß gefchloffen. und bie diefes bei jeder 
Gelegenheit brechen und Gott nicht fürchten, diefe, wenn bu 
dich ihrer im Kriege bemächtigeft, zerftreue, damit fie ihren 
Nachkommen ein Beifpiel und deffen eingeben feien. Fuͤrch⸗ 
teft du aber von einem Volke Zireulofigkeit, fo gib ihm. 
auf gleiche Weife das Buͤndniß zuruͤck; denn Gott liebt nicht 
die Zreulofen. Auch mögen fie, die Ungläubigen, nicht meis 
nen, baß fie ber Rache Gottes entflohen, denn fie vermögen 
nicht, Gottes Macht zu ſchwaͤchen. Nüftet euch mit Macht 
gegen fie, fo gut als ihr nur Fönnet, und mit einer Reiters 
fhaar, um damit den Feinden Gottes und eueren Feinden 
und noch Anderen außer biefen, bie ihr zwar nicht Eennet, 
bie aber Gott wohl Eennet, Schreien einzujagen. Was ihr 
gur Vertheidigung ber Religion Gottes ausgebet, fol euch 
wieder bezahlt werben; es wird euch Erin Unrecht gefchehen. 
Sind fie aber zum Frieden geneigt, fo fei auch du dazu ger 
neigt, und vertraue nur auf Gott; denn er hört und weiß 
Alles. Suchen fie aber dich zu bintergehen, fo ift Gott bir 
Genugthuung. Cr ift es ja, der dich ftärket mit feiner Hülfe 
und mit der Huͤlfe der Gläubigen, beren Bergen er vereinigt 
hat. Haͤtteſt du auch alle Schäge der Erde verfchwendet, fo 
“ ” 
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haͤtteſt du doch nicht ihre Herzen vereinigen koͤnnen; aber 
Gott hat fie vereinigt, denn er ift allmaͤchtig und allweife. 
D Prophet, Gott und bie Gläubigen melde dir folgen, 
find dir. hinreichend genug. Rege, o Prophet, die Glaͤubi⸗ 
gen zum Kampfe an; denn zwanzig ſtandhaft Ausharrende 
von euch werden zwei hundert befiegen, und hundert von 
euch werben taufend Ungläubige befiegen; denn fie find ein 
unverftändiges Voll. Gott hat es euch leicht gemacht, benn 
er wußte wohl, daß ihr ſchwach ſeid; Hundert ftandhaft Auss 
barrende von euch werden mit dem Willen Gottes zwei hun: 
dert, und taufend von euch zwei taufend befiegen!); denn 
Gott ift mit den ſtandhaft Ausharrenden. Es wurde noch 
feinem Propheten erlaubt, Gefangene zu befißen, ober er 
müßte denn eine große Niederlage unter ben Ungläubigen 
auf der Erde angerichtet haben?). Ihr fuchet nur bie irs 
bifhen Güter, aber Gott feget das zukünftige Leben als 
Endzwed, und Gott ift allmaͤchtig und allweiſe. Wäre nicht 
eine Offenbarung herabgelommen, fo würde euch wahrlich 
ſchwere Strafe ob Dem, was ihe genommen?), getroffen 
haben; nun aber genießet Das, was ihr erbeutet habt, auf 
erlaubte und gute Weife, und fürchtet Gott; denn Gott ift 
verzeihend und barmherzig. Sage, 0 Prophet, zu ben Ges 
fangenen, bie in euerer Gewalt find: Wenn Gott irgenb etz 
was Guteg in euerem Herzen bemerft*), fo wird er euch für 
Das, was er euch genommen, weit Befferes geben und euch 
verzeihen; denn Gott ift vergeihend und barmherzig. Wol⸗ 
len fie aber dich. zu täufchen fuchen, fo haben fie zuerft Gott 
getäufcht, und darum hat er fie in deine Macht gegeben; 
denn Bott ift allwiffend und allweife. Diejenigen aber, weldje 
glauben und für die Religion Gottes ausgewandert find, und 
mit ihrem Vermögen und ihrem Leben für fie gelämpft ha⸗ 
ben, und Die, welche dem Propheten einen Zufluchtsort ge: 
geben und ihm beigeftanden haben, bie follen einander als 


1) Bgl. 3. B. Mof, %, 8. 

2) So lange der Iflem noch auf ſchwachen Züßen ftand, mar hie größte 
Strenge gegen die gefangenen Feinde geboten ; fpäter erft, ald der Iſlam 
binreihend ausgebreitet war, durften die Gefangenen am Leben bleiben. 

pl Naͤmlich weit fie in der Schlaht von Beder alle Beute und von 
ben Gefangenen Löfegelb nahmen, wozu ihnen damals keine Erlaubniß 
gegeben war; diefe Fam erft fpäter dur Offenbarung nad. 


4) D. b. wenn fie bereuen und den Sflam annehmen. 
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nächfte Verwandte fig betrachten); doch Die, weiche nur 
gläubig geweien, aber nicht ausgewandert find, bie follen 
durchaus in Eeinem Verwandtfchaftsverhältniffe zu euch ftehen, 
bis fie aud) ausgewandert find. Wenn fie aber der Religion 
wegen euch um Beiftand erfuchen, fo liegt es euch ob, Hülfe 

leiften, ‘wenn nicht gegen ein Voll, mit dem ihr ein 
Freundſchaftsbuͤndniß geichloffen; denn Gott fieht Alles, was 
ihr thut. Die Ungläubigen aber koͤnnt ihr nur als Anver- 
wandte unter einander betrachten; fo ihr das. aber nicht 
thun würdet, fo gäbe dieſes Veranlaſſung zur Uneinigkeit 
und zu großem Verberben auf der Erde. Die, welche ges 
glaubt und ausgewandert find, unb gekämpft haben für die 
Religion Gottes, und die dem Propheten einen Zufluchteort 
gegeben und ihm beigeftanden haben, das find wahre Glaͤu⸗ 
bige. Sie finden Vergebung und ehrenvolle Verforgung. 
Und Die, welche nachher erft geglaubt haben, und mit euch 
vereint gefämpft haben und ausgewandert find, auch biefe 
gehören zu euch. Doch follen die Blutsverwandten, nad) ih⸗ 
ren verfchiedenen Graben, Fremden gegenüber, als die aller 
naͤchſt Verwandten betrachtet werben‘). So iſt's Vorfchrift 
Gottes, und Gott kennet alle Dinge. 


) Sie ſollen folglidy ſich einander beerben können. Diefe Verfüg 
ift aber am Ende diefer Sure wieder zurüdgenommen, erfũuns 
2) So überſetzen wir dieſe Stelle mit Sals. 
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_ Meunte Sure. 


Die Buße. 
Geoffenbart zu Medina. 


Eine Befreiung wird von Gott und feinem Gefandten 
denjenigen Goͤtzendienern erflärt, mit welchen ihr in ein Buͤnd⸗ 
niß getreten ſeid?). Gebet nur vier Donate?) frei im Lande 
umher; aber wiftet, daß ihr die Kraft Gottes nicht ſchwaͤ⸗ 
den Eönnet. Gott wird vielmehr die Ungläubigen mit Schmarh 
bedecken. Bon Gott und feinem Gefandten ift den Menſchen 
am · Tage ber großen Wallfahrt bie Anzeige zugelummen, 
daß Gott und fein Geſandter frei fei von den Gößendienern*). 
Werdet ihe aber bereuen, fo wird es beſſer um euch ſtehen; 
fo ihr aber wieder zuruͤckkehret, fo wiffet, daß ihr Gottes 
Macht nicht ſchwaͤchen koͤnnet. Verkuͤnde ben Ungläubigen 
qualvolle Strafe. Nur denjenigen Goͤtzendienern, mit wels 
den ihr in em Bimbniß getreten ſeid, und bie in feiner 
Weile ihr Bünbniß ‚gegen euch verlegen, und Riemandem ges 
gen euch Beiftand Leiften, diefen müßt ihr das Bünbniß trete 
lich bis zur beflimmten Zeit?) bewahren; denn Gott liebt 
Die, fo ihn fürchten. Sind aber die heiligen Donate, in 
weichen ein jeder Kampf verboten verfloffen, dann tödter 
die Gögendiener, wo ihr fie auch finden möget; ober neh⸗ 
met fie gefangen, ober belagert fie, und lauert ihnen auf 





1) &o genannt, weil darin den Peinden vier Monate Zeit gegeben 
wird zur Bereuung ihrer Sünden. Von Einigen wird diefe Sure, na 
dem Anfangsworte derſelben: „die Befreiung” genannt. Uebrigens I 
biefe ©ure bie einzige, bei welder die Segendformel: Sm Ramen bes 
elldarmberzigen Gottes, fehlt. Ueber das Warum? find die Ausleger 
serfibiedener Meinung. 

2) Rah Sinigen ift die Sri von & Monaten hierunter zu verftehen, 
während welcher jebe Beinbfeligteit aufbörtz nach Andern gerade umges 
teht, die Zeit nad digfen 4 Monaten, in welder bie Gläubigen von ih⸗ 
rem eingegangenen Vuͤndnifſe frei gefprochen werden. 

3) Diefe 4 Monate find ber 10., 11., 12. und 1. des mohamedaniſchen 

r ®. 


.A4 D. h. & wird ein Sögendiener dem Tempel von Mella mebe 
naye tommen. Siehe Abulf. Vita Moh. p. 121. 


5) D. h. bis zur Zeit, welde im Tractate feftgefept ift, ober auch 
is nad Ablauf ber heiligen Zeit, in welcher fein Blut vergoflen werden 
urf. 
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allen Wegen auf. Bereuen fie dann, und verrichten fie das 
Gebet zur beftimmten Zeit und geben Almofen, dann laßt 
fie frei ausgehen; denn Gott ift verzeihend und barmherzig. 
Und wenn Einer von den Gößendienern Schug bei bir fuchet, 
fo mußt du ihm Scug gewähren, auf daß er Gottes Wort 
höre; und dann mußt bu ihn an ben Ort feiner Sicherheit 
gelangen laffen‘). Diefes mußt bu beshalb thun,. weil fie 
ja Leute find, welche die Wahrheit nicht Eennen. Wie ns 
nen aber Gößendiener in ein Bünbniß mit Gott und feinem 
Gefandten treten? Nur diefe Eönnen es, mit welchen ihr im 
heiligen Zempel ein Buͤndniß abgefhloffen habt; fo lange 
diefe nun feft daran halten, fo lange müßt auch ihre fe 
daran halten; denn Gott liebt Die, fo ihn fürdten. Wie 
tönnen fie aber ein Bündniß mit euch ſchließen, ba fie doch, 
wenn fie euerer mächtig wären, euch weder Verwandtſchafts⸗ 
liebe noch Bundestreue bewahren würden? Mit ihrem Munde 
zwar fuchen fie euch zu gefallen, doch ihre Herzen find euch 
abgewendet; bie Meifen von ihnen find Uebelthäter. Um ges 
xingen Preis verkaufen fie die Zagen Gottes und halten 
Andere von feinem Wege ab; wahrlich, nur Boͤſes iſt's, was 
fie thun. Sie halten den Gläubigen Feine Verwandtichaft 
und Feine Bunbdestreue, denn fie find Frevler. Jedoch wenn 
fie ſich bekehren, und das Gebet zur beftimmten Zeit vers 
richten, und Almofen geben, fo find fie durch die Religion 
euch Brüder geworden. So machen wir unfere Beiden einem 
verftändigen Volke deutlich. Wenn fie aber, nachdem fie ein, 
Bündniß gefchloffen, dafjelbe verlegen und euere Religion 
läftern, dann befämpfet die Häupter des Unglaubens, von 
welchen doch Feine Treue zu erwarten ift, bamit fie ferner 
vom Verrathe ablaffen. Wollt ihr nicht Fämpfen gegen ein 
Volk, das feinen Eid der Treue bricht und damit umgeht, 
den Gefandten zu vertreiben, und bas ohne Veranlaſſung 
euch zuerft angreift? Oder fürchtet ihre daſſelbe? Wahrlich, 
beſſer wäre es, ihr fürchtet nur Gott, fo ihr wahre Glaͤu⸗ 
bige fein wollt; darum greifet es nur an, und Gott wird 
es in euere Hände geben und mit Schmach bebeden. Er 
wird euch wider baffelbe beiftehen, und heilen die Herzen ei- 
nes gläubigen Volkes, und hinwegnehmen den Unmwillen ihres 





an. 2. b. Wenn er fih durch Anhörung des Wortes Gottes nit vom 
Iſlam überzeugen kann, dann mußt du ihm fiheres Geleit geben. . 
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Herzens; bein Gott wendet fich zu, wen er will. Gott ift 
aftwiffend und allweife. Oder glaubt ihr, dag ihr verlaffen 
feib‘ und daß Gott Diejenigen unter euch nicht Tenne, welche 
für feine Religion gelämpft und Eeinen Andern, außer Gott 
und feinen Gefandten anerkannten? Daß er nicht kenne die 
treuen Freunde ber Gläubigen Nein, Gott ift all euer Thun 
wohlbefamt. Es ziemt fich nicht, daß die Gößendiener den 
heiligen Zempel Gottes befuchen follten, da fie ja, durch 
ihren Unglauben, body nur Zeugniß wider fich felbft ablegen 
würden. Die Werke diefer Leute find vergebens, und fie 
bleiben auf ewig im Höllenfeuer. Nur biefe dürfen Gottes 
heiligen Zempel befuchen, die an Gott und den jüngften Tag 
glauben, und das Gebet verrichten und Almofen geben, un 
nur Gott allein fürchten; denn dieſe gehören zu den recht 
Seleiteten‘). Glaubt ihr denn, daß es beffer ift, den Wall: 
fahrern zu trinken zu geben, und ben heiligen Tempel zu 
befuchen, als an Gott und den jüngften Zag zu glauben 
ind für die Religion Gottes zu kämpfen)? Nein, bei Gott 
fteht ſich dies nicht gleich, und Bott leitet nicht ein frevel- 
haftes Boll. Die, welche geglaubt und für die Religion 
Gottes ihre Vaterland verlaffen und mit ihrem Wermögen 
und Leben für- fie gefämpft haben, dieſe erhalten eine hohe 
Stufe der Gtücfeligkeit bei Gott; und nur diefe werden 
glüdtich fein. Ihnen verkündet der Herr Barmherzigkeit und 
Bohlgefallen, und Gärten mit dauerhaften Freuden, und 
ewig follen fie darin bleibenz denn bei Gott ift großer Lohn. 
O ihr Gläubige, erlennet weder euere Väter noch euere 
Brüder ald Freunde an, wenn fie den Unglauben dem Glau- 
ben vorziehen. Wer aber von duch fie dennoch zu Freunden 
annimmt, ber gehört zu den Uebelthätern. Sprich: Wenn 
euere Väter und euere Kinder und euere Brüder und euere 
Weiber und euere Verwandte und euer Vermögen, welches 
ihr erworben, und euere Waaren, von denen ihr fürchtet, 
daß fie Leine Käufer finden werden, und euere Wohnungen, 
die euch fo gefallen, wenn diefe euch lieber find als Gptt 


1) Aehnlich Pſalm 24, 3. 4. 

2) Diefe Worte wurden gefagt, als die Moslems den AI Abbas, Oheim 
des Moh. gefangen nahmen, und ihn über feinen Unglauben bitter tar 
delten; da jagte dieſer: Ihr fchet nur auf unfere böfın, uber nicht auf 
unfere guten Handlungen, denn wir befuchen den Zempel zu Melta und 
geben den Pilgrimnen zu trinken aus dem Brunnen Scmiem u. f. w. 
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und fein Gefandter und ber Kampf für feine Religion, darm 
wartet nur, bis Bott fein Wort erfüllet '); denn Gott leitet 
nicht ein frevelhaftes Volt. In vielen Gefechten ſchon ſtand 
Gott euch bei, namentlid) am Schladhttage bei Honein?), als 
ihr mit Stolz auf euere größere Anzahl blicktet; biefe aber 
Eonnte euch nichts helfen, und die fonft fo weite Erde warb 
euch zu enge’), und ihr wichet und flohet. Da zeigte Gott 
endlich feinem Gefandten und den Gläubigen feine fürfehenvde 
Allgegenwart‘), und fandte Heere, die ihr. nicht fehen konn⸗ 
tet°), und ftrafte die Ungläubigen. Das war der Lohn ber 
Ungläubigen. Doch darauf wird Bott fich wieder wenden, 
zu wem er will; denn Gott ift verföhnend und barmherzig. 
D ihre Gläubige, wahrlich die Gößenbiener find als unren 
u betrachten und fie dürfen baher, wenn diefes Jahr‘) vors 
ber ift, fidy dem heiligen Tempel nicht mehr nähern. Geib 
ihr aber bange, daß dadurch Armuth entftehe”), fo wiſſet, 
daß Gott, wenn er nur will, mit feinem Weberfluffe euch 
reih machen kann; denn Gott ift allmiffend und allweiſe 
Bekaͤmpfet diejenigen der Schriftbefiger, welche nicht glauts 
ben an Gott und ben jüngften Tag, und die das nicht 
verbieten, was Gott und fein Gefandter verboten, und fich 
nicht zur wahren Religion befennen, fo lange, bis fie ihren 
Tribut entrichten und gänzlich unterworfen And 8). Die Zus 


1) D. h. bis feine Strafe eintrifft. . 

2) Die Schlacht bei Honein, einem Shale drei Meilen von Meta, 
egen die Stämme Hawazen und Thalif, fiel vor im 8. Sahre ber Zlucht. 
er Feind war nur 4000 und die Mohamedaner 12,000 Mann flarl, den⸗ 

noch fieste anfangs das feindliche Heer und die Anhänger Mob. ergri 
die Sucht. Nur Moh. hielt mit einigen Wenigen Stand. Als man 
nad und nad) wieder ſammelte, da warf Mob. eine Handvoll Staub dem 
Feinde entgegen, wodurch diefer mit göttliher Hülfe völlig befiegt wurde, 

3) Indem der Feind von allen Seiten angriff. 

4) Vgl. Seite 8 Note 5. 

5) Unſichtbare Engel. 

6). D. i. das neunte Jahr der Flucht. Zufolge diefed Verbotes mich 
big auf den heutigen Zag Heiden, Chriften und Zuden der Beſuch Mel 
fa’s verjagt. 

7) Indem der Handelsverkehr mit Fremden durch diefes Verbot gaͤnz⸗ 
lich aufhört. 


8 Wir laffen die Worte: RG 8“ unüberfegt, da über die Be⸗ 
s v. 


deutung derfelben die Meinungen zu fehr von einander abweihen. Wahr⸗ 
ſcheinlich folen fie ‚.baar’’ bedeuten, wie auch Wahl annimmt. 
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hen. ſagen: Efra iſt der Sohn Gottes’); und die Ghriſten 
fagen: Chriſtus ift ber Sohn Gottes. Sie fprechen das nur 

dem Munbe, ımb wiederholen fo, was bie Ungläubigen, 
welche vor ihnen lebten, bereits gefagt haben. Gott wird 
fie ſchon flrafen ihrer Lügen wegen. Sie erlennen, außer 
Bott und Ehriftus den Sohn der Maria, ihre Rabbinen und 
Moͤnche als ihre Herren an?), da ihnen doch geboten ift, 
nur Gott allein zu verehren; denn außer ihm gibt’s Eeinen 
Gott. Fern von ihm Dad, was fie ihm zugefellen! Sie 
wollen das Licht Gottes mit ihrem Munde ausblafen, allein 
Gott wird fein Licht volllommen machen, fo fehr auch bie 
Ungläubigen ſich dem wiberfegen?),, Er ift es, der feinen 
Geſandten geſchickt mit ber Leitung und mit ber wahren Re—⸗ 
ligion, weldye überftrahlen ſoll alle andere Religionen, mör 
gen die Goͤtzendiener ſich auch noch fo fehr dem miderfegen. 
D ihr Gläubige, wahrlich viele Prieſter und Mönche ftreben 
darnach, das Vermögen der Leute in Eitelkeit zu verzehren ®), 
und dadurch leiten fie diefe vom Wege Gottes ab. Doch De 
nen, die Gold und Silber anhäufen, und es nicht für bie 
Religion Gotted verwenden, ihnen verfünde fchwere Strafe. 
An jenem Tage des Geruhts ſollen dieſe Schäge am Fener 
der Hölle gluͤhend gemacht, und ihre Stiene, Seiten und 
Rücen damis gebrandmarkt werden, Geht, Das iſt's, was 
ihr für euere Seelen angefammelt. Koftet nun Das, was 
ihr aufgefpeichert. : 

Die Zahl her Monate befteht nach göttlicher Borfchrift 
aus zwölf Monaten. Go iſt's aufgezeichnet im Buche Gote 
tes, feit dem Tage, an welchem er gefchaffen Himmel und 
Erde. Bier von biefen Monaten find heilig. So lehrt's 
bie wahre Religion. In bdiefen Monaten verfündigt euere 
Seelen nicht; doch die Gößendiener möget ihr in allen Mo⸗ 





1) Die hohe Verehrung der Zuden für Cfra, den Wicherherfteller 
des Geſetzes und der Schrift, ift bei denfelben nie fo weit gegangen, deshalb 
den fra für Gottes Sohn zit erklären ; übrigens beaudt uns dieſe, wie 
äpnline Unwahrheiten, bei Mob. nit zu wuhdern. sl. Geiger a. a. D. 


2) ©. h. Die Juden verehren außer Gott noch ihre Rabbinen, und 
die Chriften außer Chriſtus auch ihre Mönche. 
3) So heipt biefe Stelle wörtlid, deren Sinn Übrigens Mar genug ti. 


4, Einige, verftehen Beſtechung hierunterz wahrf&einliher aber ift,. 
dap auf die für Geld zu erfaufenden Dispenfationen aller Art angefpielz 
wird, 
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noten befämpfen, fo wie fie auch euch in allen angreifen *), 
mb wiffet, daß Gott ift mit Denen, fo ihn fürchten. Die 
Verlegung des heiligen Monats auf einen andern ift eine 
Zuthat des Unglaubens?). Die Ungldubigen find hierin im 
Srrthume. In dem einen Jahre erlauben, und in dem an- 
dern Jahre verbieten fie einen Monat, damit fie mit ber 
Zahl der Monate, welche Gott geheiligt, übereinftimmen, 
md fo erlauben fie gerade Das, was Gott verboten; barum 
iſt das Uebel für ihe Thun ihnen ſchon bereitet; denn Gott 
leitet nicht ein ungläubiges Voll. DO ihre Gläubige, was 
fehlte euch, daß, als zu euch gefagt wurbe: Gehet hinaus 
und Fämpfet für die Religion Gottes, ihr euch unwillig zur 
Erde neigtet?)? Habt ihr mehr Gefallen an diefem, als an 
dem zukünftigen Leben? Wahrlih, die Verforgung in dieſem 
Eeben ift gegen die des zukünftigen nur als fehr gering zu 
achten. So ihr nicht auszieht zum Kampfe, wird euch Gott 
mit fchwerer Strafe belegen, und ein anderes Volk an euere 
Stelle fesen. Ihm werdet ihr nicht fehaben Eönnen; denn 
Gott ift aller Dinge mädtig. So ihr ihm (dem Mohameb) 
nicht Heifet, fo wird Gott ihm helfen, wie er ihm auch fchon 
früher geholfen, als ihn die Ungläubigen vertrieben, und er 
nur no mit einem zweiten in der Höhle war*), und zu ſei⸗ 
nem Gefährten fagte: Sei nur nicht traurig, denn Gott ift 





1) gl. Sure 2, Seite 3. 

2) Die Audleger fagen, daß ed Sitte der alten heidniſchen Araber 
— den heiligen Monat Muharam nah Belieben mit dem folgenden 

onate Safar zu vertaufchen, was Mob. hier verbiete. Mir aber fcheint 
die ganze Stelle gegen die Tuben gerichtet zu fein, die, um ihr Mondens 
jahr mit dem Gonnenjahre in Einklang zu bringen, alle 19 Sabre fieben 
Schaltjahre einfegen, movon jedes aus 13 Monaten befteht und wodurch 
alle Felt: und — um einen ganzen Monat hinausgeſchoben werden. 
Wahl überfept: Die Verlegung eines heiligen Monats auf einen andern 
Monat hilft den Unglauben verwehrenz dies ift wahrf&einlid ein 
Drudfehler und fol heißen: vermehren. 

3) Wörtlich: daf ihr euch ſchwerfällig zur Erde neigtetz bildlicher 
Ausdruck für: ſich nidte von ber Etelle bemenen wollen. Dies ward ges 
fagt bei Gelegenheit bes Kampfes bei Tabuk, einer Stadt gelegen halb⸗ 
wege zwiſchen Mebina und Damafcus, melden Mob. mit einem Heere 
ven 30,00 Mann im 9. Sabre ber Gebfihra gegen die Römer unternahm. 
Kit bem größten MWibermillen aogen bie Mohamebaner aus, weil der Ans 
gri im ber größten Sommerbipe und bei großer Dürre, woburd fie 
manche Moth auszuftehen hatten, unternemnien wurde, 

4) Börtlih: als er der zweite von zweien war. Als die Mektaner 
ihn vertrieben, da folgte ihn nur der einzige Abubeler. 
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mit uns. Da ſandte Gott feine allgegenwärtige Fuͤrſehung 
über ihn, und flärkte ihn mit Schaaren, die ihr nicht fehen 
Eonntet '). Und fo erniebrigte er das Wort der Ungläubie 
ges, und erhöhete das Wort Gottes; denn Gott ift allmaͤch⸗ 
tig und allweife. 

Biehet in den Kampf, leicht und ſchwer?), und kaͤmpfet 
mit Gut und Blut für die Religion Gottes; dies wird befjer 
für euch fein, wenn ihr es nur einfehen möget. Wäre ein 
Bortheil nahe, und bie Reife bequem geweſen, fo wären fie 
dir gefolgt; aber dev Weg ſchien ihnen zu beſchwerlich, und 
dennoch fchwuren fie bei Gott: Wenn wir nur gekonnt haͤt⸗ 
ten, fo wären wir mit euch gezogen. &o flürzen fie ſelbſt 
ipre Seelen in's Verderben; benn Gott weiß es wohl, d 
fie Lügner find. Möge es bir Gott vergeben! Warum 
baft du ihnen nachgegeben?), bevor du die Wahrhaftigen von 
den Lügnern unterfcheiben Eonnteft? Die, welche glauben an 
Gott und den jüngften Sag, werben dich nicht um Entlaſ⸗ 

9 bitten, wenn fie mit Gut und Blut kaͤmpfen follen. 
Bott Eennet Die, fo ihn fürchten. Nur Die werden dich um 
Entlaffung bitten, fo da nicht glauben an Gott und bem 
füngiten Zag, und deren Herz noch Zweifel über die wahre 
Religion heget, und daher von ihren Zweifeln hin⸗ und her⸗ 
geworfen werden. Hätten fie auch nur ben Willen gehabt;\ 
zum Kampfe zu ziehen, fo würden fie fi) doch wenigſtens 
gerüftet haben. Ihrem Auszichen aber war Gott entgegen, 
und darum machte er fie träge, und ed ward ihnen gefagt: 
Bteibetftill fisen mit den Stillfisenden‘). Wenn fie aber auch 
mit euch gezogen wären, fo würben fie eu nur zur Laſt 
gewefen fein; denn fie hätten, unter euch hin und herlau⸗ 
fend, euch zur Empörung anreizen wollen, und Manche unter 
euch hätten auf fie gehört; denn Gott Eennet bie Boͤſewichter. 





1) ©. 5. mit unfitbaren Engeln. 

.2) So heißt’5 wörtlid. Wahl erklärt es mit: reich oder arm; Sa— 
vary mit: jung ober alt. Wahrfcheinliher aber ift die Erklaͤrungt mit 
Jußvolt und Reiterei. 

3) Moh. hatte wirklich Einige, die ſich auf dieſe Weiſe bei der ange⸗ 
führen Schlacht bei Tabuk zu entſchuldigen und zu entfernen ſuchten, 
entlafen , was ihm bier zum Vorwurfe gemacht wird. 

4) D. h. Bleibet daheim bei den Weibern, Kindern und Schwaden, 
Hier lehrt Moh. wieder feinen Fatalismus, der alle Willensfreiheit aufs 
gebt, und alle, durch fecles Denken und Wolen ſich äußernde Handlungen 
des Menſchen auf Vorherbeftimmung Gottes zurudführt. 
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Auch früher ſchen haben fie ja zur Empoͤrung angereizt und 
deine Angelegenheiten verwirrt, bis ſich die Wahrheit und der 
Wille Gottes in ihrer Klarheit gezeigt, tros daB fie ſich 
dem widerfest hatten. Mancher von ihnen jagt gu bir: Ent⸗ 
laſſe mich doch, und bringe mich nicht in Verfuchung ‘). Fal⸗ 
ken fie denn & Haufe nicht in Verſuchung? Doch die Hölle 
fol die Ungläubigen umfaflen. Bift du gluͤcklich, fo betruͤbt 
fie das; befällt dich aber Unheil, fo fi fies Wie haben 
unſere Angelegenheiten ſchon früher gefihert?); und wenben 
dir ben Rüden, und freuen ſich deines Unfalls. Sprich: 
Nichts befällt uns, als was Gott uns beftimmt hat: Gr 
iſt unfer Beſchuͤtzer, und auf Gott mögen die Gläubigen ver⸗ 
trauen. Sprich: Erwartet ihr wohl, daß uns eines der bei⸗ 
den herrlichſten Dinge treffen werde)? Doch wir erwarten 
in Betreff euerer, daß euch Gott mit Strafe heimſuche, ent⸗ 
weder unmittelbar durch ihn ſelbft, ober durch unſere Hand. 
Wartet daher wur auf den Ausgang, und wir wollen mit 
euch warten. Sprich: Berwenbet nur, freiwillig oder ge- 
gwungen, euer Vermögen zu guten Zwecken, nichts wird von 
euch angenommen, weil ihr ein frevelhaftes Volk fd. Aus 
Zeinem andern Grunde werden dieſe Ausgaben nicht ange: 
nommen, al& weil fie nicht glauben am Gott und feinen Ge⸗ 
‚fandten, und nur mis Traͤgheit das Gebet verrichten, und 
nur mit Widerwillen fich zu biefen Ausgaben bequemen. 
Wundere dich nicht über ihren Reichthum und ber ihre Kin: 
der; benn Gott will fie durch biefes Leben beftrafen, ums 
ihre Seele dem Untergange weihen, weit fie Ungläubige find *). 
Sie ſchwoͤren zwar bei Gott, daß fie zu vuerem Glauben 


1) 2. h. durch Verrath oder fonftige Vergehen, wozu Id mid, wenn 

wiber Willen zum Kampfe gezwungen , genöthigt fehe. 
2) D. 5. dadurd, daß wir zu Haufe geblieben, und und vom Kampfe 

entfernt hielten. . 

3) D. i. Sieg oder Märtyrertod. 

4) Die Frage: Warum e5 oft bem Zugendhaften ſchlecht und dem 
Gottlofen wohl erache ? wirb in unzähligen Ecriften bes Zurbenthume 
babin beantwortet: Da fein Menfh ohne Eünben, und auch feiner oh 
irgenb eine Tugend ift, fo wolle Gott, um bem Eingendhaften in jenem 
Beben bie ungeltörtefte Glückſeligkelt zu bereiten, ibm für feine wenigen 
Eünben bier beftcafen, und den Böfen, um ibm dort nur fein Böfes au 
vergelten, bie Belohnung feiner wenigen Tugenden durch irbifches Gluück 
in biefem Beben geben. Bol, Saadia Emunoth vedeoth Abi, 5, Mit 
diefer Schre ſcheint Moh. bier wie auch anderäiwe, einserftanden zu fein, 
al, Seiser a... DD, E, 77. 


gehören; fie gehören aber nicht zu euchz nur weil dieſe Lerte 
fich vor euch fürchten, fagen fie fo. So fie nur einen I 
fluchtsort finden Eönnen, eine Höhle, ober fonft einen. Ver⸗ 
ſteck, fo werben fie fi) dahin wenden, und zwar ungeſaͤumt. 
Es gibt and) Leute unter ihnen, bie über beine Almofen : Bews 
tbeilung Uebles reden. So lange fie Theil daran befommen, 
find fie wohl damit zufrieden; fobald fie aber nichts davon 
erhalten, find fie unwillig. Doch beſſer wäre es, fie zeigten 
ſich zufrieden mit Dem, was Gott und fein Gefandter ihnen 
gibt, und fagten: „Uns genüges Bott und Das, was Gott 
uns in feiner Gnade, und was uns fein Gefandter gibt, und 
nur zu Gott fenden wir unfere Gebete.’ Die Almofen gehör 
zen nur den Armen und Dürftigen, und Denen, die fich mit 
deren Austheilung befaffen, unb Denen, deren Gerz fich ber 
kehrt hat’), und fie dienen zur Ausiöfung der Gefangenen, 
und für Die, welche ihre Schulden nicht bezahlen koͤnnen, 
und für die Förderung der Religion Gottes?), und für den 
Wanderer). So iſt's Berordnung Gottes, und Bott ift 
allwiſſend und allmeife. Einige von ihnen verläumden den 
Propheten und fagen: Er iſt leichtglaͤubig“). Sprich: Zu 
euerem Beften ift er leichtgläubig. Er glaubt an Bott, unb 
elaubt den Gläubigen, und exzeiget Barmherzigkeit Denen 
unter euch, fo da glauben; doch Die, welche den Gefandten. 
Gottes verläumden, erhalten ſchwere Strafe. Sie ſchwoͤren 
euch bei Gott, daß fie fteeben wollen, euch zu gefallen; doch 
wahrbaftiger wäre es, wenn fie Gott und feinem Gefandten 
zu gefallen fuchten, fo fie Gläubige fein wollen. Wiſſen fie 
denn nicht, daß Dem, welcher Gott und feinem Gejandten 
fi) widerfegt, das Höllenfeuer zu Theil wird und er ewig 
darin verbleibt? Und ſolches ift wahrlich große Schmach. Die 
Heuchler fürchten, es möchte in Betreff ihrer eine Sure offens 
bart werden, welche Das enthülle, was in ihrem Herzen ift. 
Sprid: Spottet nur, Gott wirb ſchon Das an's Licht brins 


1) D. b. für die Zeinde des Sflam, die fi aber zu diefem bekchrt 


J 
haben; auf dieſe Weiſe ſuchte Moh. Paint Religion Anhänger zu verſchaffen. 


2) D. h. für den Religionskrieg. 
3) ©. oben S. 3, Note 1. 


4) Rörtlih: Er tft ein Dhr. Mohamed's Landeleute mahten ihm 
Vorwürfe, daß er fo Vieles den Juden und Ghriften für wahr nacherzähle, 
welhen Vorwurf er bier zurückweiſt. 


er 


Yen 
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gem, deffn Entdeckung ihr fürchtet. Und ivenn du fie über 
We Urfache ihres Spottens frageft, fo fagen fie: Wir fpres 
chen und fcherzen nur unter einander"). Sprich: Wolltet ihr 
wohl Gott und feine Zeichen und feinen Gefandten ver« 
fpotten? Suchet nicht euch zu entfchuldigen, denn ihr feld 
Ungläubige geworben, nachdem ihr Gläuhige gewefen. Wenn 
wir auch einem Theile von euch verzeihen, fo wollen wir doch 
den andern beftrafen, weil er aus Uebelthätern befteht. Heuch⸗ 
leriſche Dränner und Frauen find’s, die Einen wie die Andern. 
Sie gebieten nur was böfe, und verbieten was recht ift, und 
verfchließen dem Armen ihre Hände. Sie haben Gott vers 
effen, darum vergißt Er auch fie; denn die Heuchler find 
Fenler; den Heuchlern, feien fie Männer oder Frauen, und 
den Ungläubigen verfpricht Gott das Feuer der Hölle, und 
ewig follen fie darin verbleiben. Dies fei ihre Genugthuung. 
Gott verflucht fie, und beftändig dauernde Strafe trifft fie. 
Ihr feid wie Die, welche vor euch gewefen. Sie waren 
mächtiger als ihr, und reicher an Bermögen und Kindern, 
und fie erfreueten fich ihres Antheils in biefer Welt. So 
eefreuet ihr euch auch des euerigen, wie bie vor euch bes 
ihrigen fich erfreueten, und ihr befaffet euch mit fdjlechten 
Heben, wie Iene gethan. Eitel ift ihr Thun in diefer und 
in jener Welt. Sie gehören zu Denen, welche untergehen. 
Iſt ihnen denn unbekannt die Geſchichte Derer, welche vor 
ihnen gelebt haben? Nämlich die Geſchichte des Volkes bes 
Roah, Ad, Thamud und Abraham, und der Bewohner von 
Midion und der umgeftürzten Städte?) Ihre Gefandten 
kamen zu ihnen mit beutlicyen Beweifen. Gott wollte ihnen 
fein Unrecht thun, fie aber haben gegen ſich felbft ungerecht 
ehandelt. Nur die gläubigen Männer und bie gläubigen 
auen find Sreunde unter einander, fie gebieten nur was 
recht, und verbieten was unrecht ift, und fie verrichten das 
Gebet und geben Almofen und gehorchen Gott und feinem 
Gefandten. Shnen iſt Gott barmherzig; denn Gott ift all: 
mächtig und allweife. Den gläubigen Männern und Frguen 
hat Gott verfprochen Gärten, von Wafferquellen durchſtroͤmt, 
worin fie ewig wohnen. Eine koͤſtliche Wohnung iſt's in 


D. b. Wir 
Religion ſprechen von gang Anderem, ald-von dir und beinez 


2) D. i. Sodom und Gomorrha. 


Edens Gärten!), doch noch koͤſtlicher für fie iſt das Wohle 
gefallen Gottes. Das ift eine große Gluͤckſeligkeit. Du, o 
Prophet, kaͤmpfe gegen die Ungläubigen und die Heuchler, 
und fei firenge gegen fie. Ihre Wohnung wird die Hölle 
fein. Eine ſchlimme Reife iſt's dorthin. Ste fhwören zwar 
bei Gott, daß fie nichts Boͤſes reden, und doc) haben fie 
Neden des Unglaubens geführt, und wurben ungläubig, nady 
dem fie den Iſlam angenommen hatten, und haben Pläne 
gefchmiedet, die fie aber nicht ausführen Eonnten?), und lie 
Sen fie nur deshalb fahren, weil Gott in feiner Güte uns 
der Prophet ihnen Reihthum gewährte. &o fie bereuen?), 
wird es beffer für fie fein; fo fie aber wieder abfallen, wird 
fie Gott mit ſchwerer Strafe in biefer und in jener Welt 
beimfuchen, und fie werden auf bee Erde keinen Befchüser 
und feinen Erretter finden. Einige von ihnen: haben ein 
Buͤndniß mit Gott geſchloſſen, fagend: Wenn er und von 
feinee Güte reichlich gibt, fo wollen wie Almofen*) geben, 
und einen gerechten Wandel führen. Als ihnen nun Gott 
von feiner Güte reichlich gegeben hatte, da wurden fie geizig, 
und ‘raten zurück, und wichen weit ab. Er felbft ließ Heu⸗ 
helei in ihre Herzen kommen bis zu jenem Zage, an wel 
chem fie ihm begegnen werben, weil fie Gott nicht gehalten, 
was fie ihm verfprochen, und gelogen haben. Wiffen fie denn 


— — 
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glüdlihe Aufenthaltsort des erften Menſchenpaars, welcher Drt zur Bes 
zeichnung des jenfeitigen glüdfeligen Aufenthalts gebraucht wird, wos 
ven aber die arab. Erklärer nichts wiſſen. Vgl. Geiger a. a. D. ©. 47. 


„» Einige der Gommentatoren fagen, man habe den Moh. bei feiner 
Aückkehr von dem Kampfe zu Zabuf, umbringen, Andere, man habe ihn 
von Medina verjagen von: Lepteres fcheint der Nachſaß zu begründen, 
denn der Aufenthalt Mohamſed's zu Medina war der Stadt ſehr vortheilhaft. 


3) Das Beitwort (LS bedeutet wie daß hebt. SS eigentlich zu— 
⸗ 8 oo. 
rüdtehren und —* wie TR Rũdtehr; und davon bereuen, Keuc. 
-" . 8_ ‘. 
4) Das Beitwort , & und dad Hauptwort RXCO bedeutet dis 


gentlih wie das hebr. 7 und 127 2 geredht fein und Gerechtigkeit, 
and erft ſpter wurde auch Almofen und Almofen geben darunter verftanden. 
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nicht, daß Bott ihre Geheimniffe, und ihre geheimen Reden, 
und daß Gott Überhaupt alle Geheimniffe Eennet? Diejeni« 
gen, die ſolche Gläubige verfpotten, welche mit Almofen freis 
gebig find, und ſolche, weiche weiter nichts geben Eönnen, 
als was fie durch ihren Fleiß verdienen, die wird einft Gott 
verfpotten; ihrer wartet ſchwere Strafe. Es fteht fich gleich, 
ob du um Verzeihung für fie bitieft, oder nicht. Und wen 
du auch fiebenzig Mal für fie bitteft, fo wird ihnen Gott 
doch nicht vergeben; weil fie nicht glaubten an Gott und fei- 
nen Sefandten, und weil Gott ein frevelhaftes Volk nicht 
leitet. Die, weldhe vom Zuge had) Tabuk zuruͤckblieben, 
freueten fi) daheim, daß fie dem Gefandten Gottes nicht ge⸗ 
folgt, und weigerten fi, mit Gut und Blut für die Reli⸗ 
gion Gottes zu kaͤmpfen, fagend: Ziehet doch in ber Hitze 
nicht aus). Sprich: Das euer der Hölle wird noch weit 
heißer fein. Möchten fie das doch einfehen! Laß fie nur noch 
ein wenig lachen, fie werben einft weit mehr weinen, zum 
Lohne ob Dem, was fie gethan. Wenn Gott dich wieder zu 
einem Theile von ihnen zurücdbringt?), und fie dich dann 
erfuchen, mit ausziehen zu dürfen, dann fage: Ihr follt nim⸗ 
mer mit mic in den Kampf ziehen, und feinen Feind mit 
mir angreifen; da ed euch gefallen, das erfte Mal zu Haufe 
zu bleiben , fo bleibt auch jest dei Denen, die zurüchleiben. 
Wenn Einer von dieſen ftirbt, fo bete nicht für ihn, und 
ftehe auch nicht bei feinem Grabe?); weil er nicht glaubt an 
Gott und feinen Gefandten und als Freoler ſtirbt. Wun⸗ 
dere dich nicht über ihre Vermögen und über ihre Kinder; 
denn. Gott will fie durch diefe Welt gerade beftrafen, auf 
daß ihre Seele untergehe, weil fie Ungläubige finds. Wäre 
ihnen eine Sure offenbart worden, worin es hieße: Glaubet 
an Gott, und zichet mit feinem Gefandten zum Kampfes 
fo würden doch die Begüterten unter ihnen dich gebeten und 
zu bir gefagt haben: Laß uns boch bei Denen bleiben, bie 
zu Haufe ſitzen; es gefällt ihnen beffer, bei den Zuruͤckblei⸗ 

benden zu verharren. Ihre Herzen find verfiegelt, darum 
haben fie Feine Einfiht. Doch der Gefandte und Die, welche 


—— — 


1) Siehe oben ©. 150 Note 3. 


MD. h. wenn du glücklich und wohl en aus der Schlacht von 
Tabuk nah Medina zu diefen ichlern jr dtomnft. lach 


3) D. h. verweigre ihm die gebräuchlichen lepten Chrenbezeigungen. 
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mit ihm glauben, haben mit Gut und Blut geimpft; du⸗ 
Her fie Gutes erhalten und glädtic, fein werden. Gott hat 
ihnen Gärten bereitet, von Waſſerbaͤchen durchſtroͤmt, und 
ewig werben fie darin verbleiben. Das iſt eine große Gluͤck⸗ 
feligkeit! Es kamen mandye Araber ſich entfchuldigend und 
bittend: fie doch zu Haufe zu laſſen; und fie blieben auch, 
Sott und feinen Gefandten verläugnend, zu Haufe Dod 
qualvolle Strafe wird biefe Ungläubigen treffen. Die Schwa— 
den, Kranken und Armen, die nichts leiften koͤnnen, haben 
teine Sünde, wenn fie zu Haufe bleiben, wenn: fie ed nur 
mit Gott und feinem Gefandten treu meinen. Gegen bie 
Rechtſchaffenen ift keine Veranlaffung zu gürnen; denn Gott 
{ft verzeihend und barmherzig. Auch Die haben feine Sünde, 
die zu dir Eamen bittend, daß du fie mit dem Nöthigen vers 
fehen mögeft, und du erwiberteft: Ich habe nichts, um euch 
bamit aushelfen zu können; werauf fie mit thränenvollen 
Augen zurücd gingen, betruͤbt barüber, daß fie nichts haben, 
zum Kampfe beitragen zu koͤnnen. Nur Die verdienen Ta— 
dei, die, obgleich veich, dich dennoch bitten, zu Haufe blei⸗ 
ben zu dürfen. Es gefällt ihnen beffer, bei Denen zu fein, 
weiche zu Haufe fisen bleiben. Gott hat ihre Herzen ver 
fiegelt, darum haben fie Feine Einficht. Sie werden, wemn 
ihr zu ihnen zuruͤckkehret, fich bei euch entfchuldigen wollen. 
Sprich: Entfhuldigt euch nicht, denn wir glauben euch doch 
nicht. Bereits hat Gott euer Verhalten uns befanni ges 
macht. Gott und fein Gefandter werden euer Thun beobach⸗ 
ten; dann werdet ihr gebracht vor Den, der dba kennet alles 
Geheime und alles Offenbare, und ber euch Elar anzeigen 
wird, was ihr gethan. Sie werben, wenn ihr zu ihnen zu> 
rückehret, euch bei Gott beſchwoͤren, daß ihr von ihnen 
ablaffen möget!). *affet ab von ihnen, dem fie find ein 
Greuel, und die Hölle wird ihre Wohnung fein, zum Lohne 
Deffen, was fie gethan. Sie beſchwoͤren euch, daß ihre fogar 
Wohlgefallen an ihnen finden möget. Allein wenn fie euch 
auch wohlgefallen, fo wird doch Gott Kein Wohlgefallen fine 
denn einem frevelhaften Volke. Die Araber find fehr hart: 
nädig in ihrem Unglauben und in ihrer Heuchelei, und es ift 
leicht zu begreifen, daß fie die Vorjchriften, welche Gott feis 


1) ©. h. daß ihr fie nit züchtigen und beſtrafen möge. : - 
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wen Gefandten geoffenbart, nicht Eennen‘). Gott aber ift 
alwiffend und allweife. Da gibt es auch Araber, bie ihre 
Beiträge?) als eine gezwungene Schuld betrachten, und da⸗ 
ber auf den Fall eueres Gluͤckes warten?); allein ihrer wars 
tet ein fchlinnmes Loos; denn Gott hört und weiß Alles. 
Es gibt aber auch Araber, fo da glauben an Gott und den jüng- 
ſten Zag, und ihre Beiträge als eine Annäherung zu Gott 
und bem Gebete bes Gefanbten betrachten. Unb wie follte 
dies auch nicht eine Annäherung für fie fein? Darum. wird 
fie Gott in feine Barmherzigkeit aufnehmen; denn Gott ift 
gnaͤdig und barmherzig. An den Säuptern und Anführern 
der Ausmwandernden*) und ‚DülfeleiftendenS) und an Denen, 
die im Wohlthun ihnen folgen, hat Gott Wohlgefallen, und 
fie finden Wohlgefallen an ihm. Er hat Gärten, von Waf 
ferbächen durchſtroͤmt, für fie beftimmt, und ewig werben 
fie darin verbleiben. Dies wird eine große Glückfeligkeit fein. 
Auch unter den Arabern‘), die um euch herum wohnen, gibt 
es Heuchler; ja felbft unter den Bewohnern Medina's gibt 
es hartnädige Heuchler. Du Eennft fie nicht, wir aber ker 
nen fie. Zwiefach wollen wir fie beftrafen”), und dann ware 
tet ihrer noch geoße Strafe. Andere haben ihr Unrecht offen 
bekannt, und fo haben fie eine gute Handlung mit einer ans 
dern böfen vermifcht®). Vielleicht, daß Gott fich ihrer wie 
der annimmt; denn Gott ift verföhnend und barmherzig. 
Nimm von ihrem Vermögen Almofen, fie dadurch zu reinie 
gen und zu fühnen, und bitte für fie; denn dein Gebet ift 
ihnen eine Beruhigung, und Gott hörst und weiß. Allee. 





1) 2. h. durch ihre wilde Lebensweiſe und ihre Abgefchlefienheit von 
der gelitteten Außenwelt. _ 

2) Zur Yörderung der Religions = Verbreitung. . 

3) Um dadurch fi von ihrem Tribute zu befreien. . 

4) Das find Die, welche ber Religion wegen ihr Vaterland Mekta 
verlaufen hatten. . 

5) Das find die Bewohner Medina’s, welde den Moh. und feine Ans 
hänger in ihren Schus aufnahmen. Pa 

6) Bis jegt war die Rede von den Arabern der Wüſte. 

ja ngoein diefe doppelte Strafe beftche, darüber iind die Auöleger 
einig. / 


8) D, b. Sie waren keine Heuchler, und haben ihr Vergehen, nicht 
mit nach Zabuf gezogen zu fein, ofen eingeftanben , und es nicht au ent⸗ 
(utdigen gefuht. Das Zurückbleiben wird ald eine böfe, das Geftänds 
niß des Unrechts ald eine gute Handlung angefehen. 
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Wiffen fie. denn nicht, daB Gott Reue und Almofen feiner 
Diener gern annimmt, und daß Gott verföhnend und barm⸗ 
berzig iſt? Sage ihnen: Thut was ihr wollt, Gott ficht 
euer Zhun, und ebenfo fehen es fein Gefandter und bie 
Gläubigen. Ihr werdet einft hingebracht werben zu Dem, 
der da kennet alles Geheime und alles Offenbare, und er 
wirb euch Elar zeigen, was ihr gethban. Andere wieder ers 
warten in Ungemwißheit die Beſtimmung Gottes, ob er fe 
beftrafen, ober ob ex fich wieder zu ihnen wenben werde; 
aber Gott ift allwiffend und allweife. Andere wieder haben 
einen Tempel gebaut, um ben Gläubigen zu ſchaden, und 
den Unglauben zu. fördern, unb unter den Gläubigen Spale 
tungen zu veranlaffen, damit er als Hinterhaltsort diene für 
Den, der früher ſchon gegen Gott und feinen Gefandten 
gekämpft‘), und dennoch ſchwoͤren fie: Wahrlich, wir beabe 
fichtigen nur Gutes; aber Gott wird es bezeugen, baß fie 
lügen. Nie betrete diefen Ort. Bier ift ein Heiligthum, 
gegründet auf Gottesfurcht, von dem erften Tage feines Er⸗ 
bauens an?).. Gegiemender ift’s, diefes zu beireten. Die 
Menfchen follen wünfchen, in diefem fich zu reinigen; denn 
Gott liebt die Keinen. Wer ift nun wohl beffer: Der, welcher 
fein Gebäude auf die Furcht und das Wohlgefallen Gottes 
gegründet, ober Der, welcher fein Gebäude gründet auf den 
Rand. einer vom Waſſer verſchwemmten Sandbank, welches 
mit ihm in das Höllenfeuer ſtuͤrzet? Wahrlich, ein une 
gerechtes Volk leitet Gott nicht. Ihr Gebäude, daß fie ers 
baut, wird nicht aufhören, fo lange Zweifel in ihrem Her⸗ 
zen zu erregen, bis daß ihre Herzen ganz zerfchnitten find?); 
und Gott ift allweife und allwiffend. Wahrlich, Gott hat das 
Leben und das Vermögen der Gläubigen bafür erfauft, daß 
fie das Paradies erlangen, indem fie für die Religion Got- 





1) Es wird erzänlt, daß, als die Anhänger des Moh. eine Mofchee 
zu Koba erbaut hatten, feine Gegner einen Gegentempel dort errichteten, 
unter der Leitung eines chriftliden Mönchs, Namens Abu Amer, der 
ein gefchworener Feind des Moh. war, und der fogar zur Vertilgung bes 
Mob. beim Kaifer Heraklius Hülfe fuchte. 

2) D. 5. entweder der erwähnte, von den Anhängern Mohamed's er- 
baute Tempel zu Koba, oder der Tempel zu Medina. 

3) &o heißt diefe Stelle wörtlih. Weber deren Bedeutung find die 
Ausleger verſchiedener Meinung. e richtige ift wahrſcheinlich dies dies 
we Gebäude wird fo viele Religionszmweifel anz und aufregen, daß fie über 

ren Loͤſung alle gefunde Vernunft verlieren. \ 


tes kaͤmpfen. Mögen fie nun töbten oder getodtet werden, 
ſo wird doc) die Verheißung, weldye in ber Thora, im Evan⸗ 
gelium und im Koran enthalten iſt, ihnen in Erfüllung ges 
ben. Und wer ift wohl in feinen Verheißungen gewiſſenhaf⸗ 
ter als Gott? Freuet euch daher euered Kaufes, den ihr ge: 
macht; denn er bringt große Gluͤckſeligkeit. Rur die Bo 
reuenden und Die, welche Gott dienen und ihn preifen, und 
Die, fo da faften, und die fich beugen und ihn verehren, und 
gebieten was recht, und verbieten was unrecht ift, und die Ver⸗ 
orbnungen Gottes beobachten, nur diefe erhalten das Para⸗ 
dies. Verkuͤnde das den Gläubigen. Es ziemt fich nicht für 
den Propheten und für die Gläubigen, daß fie für die 
Goͤtzendiener beten, und wären es auch ihre naͤchſten Ber: 
wandten; ba es ihnen ja bekannt ift, daß biefe Gefährten der 

find. Wenn Abraham fuͤr feinen Vater betete, fo ges 
ſchah dies des Verfprechens wegen, welches er ihm gemacht). 
Als er aber einfah, daß fein Vater ein Feind Gottes fei, 
da ſprach er fih vom Beten frei, und Abraham war boch 
gewiß zärtlich und Liebevoll. Gott will au) ein Wolf, das 
ee vecht geleitet hat, nicht in den Irrthum führen, bis er 
ihm deutlich gemacht, was es zu vermeiden hat?); denn 
Gott kennet alle Dinge. Gott ift das Reich des Himmels 
und der Erde. Gr macht lebendig und er töbtet, und außer 
Gott habt ihr keinen Beſchuͤtzer und Helfer. Bereits hat 
ſich Gott dem Propheten, den Auswanbernden und den Hülfes 
leiftenden?), die ibm in jener verhaͤngnißvollen Stunbe*) 
gefolgt find, gnädig erwieſen, nachdem nur wenig gefehtt, 
daß nicht bie Herzen eines Theils von ihnen von ihrer Pflicht 
abgewichen wären. Aber Gott wandte fich ihnen gnäbig zu; 
denn er war mitleidig und barmhberzig gegen fie. Auch gegen 
tene Drei?) zeigte er fich gnaͤdig, die im Zweifel waren, 


1) Einige fagen : Abraham habe feinem Vater verſprochen, für fein 
Geelenheil zu beten; —8 aber umgekehrt: dieſer habe jenem ver⸗ 
jmohm. som Gögendienfte ablaffen zu wollen. Ueber den ſcheinbaren 

ideripruch diefer Stelle mit den jüd. Schriften ogl. Geiger a. a. D. S. 125. 

2) D. h. Gott beftzaft nicht die Vergehen, welche man gegen feing 
Gebote vor der Zeit ihrer Offenbarung begangen, fondern erft die, 
mweldye nach diefer ausgeübt wurden. 

3) Bel. oben Seite 158. 

4, D. i. in dem Kampfezu Tabuk. 


5) Diefe drei Männer waren aus Medina und hießen: Caab Ebn 
Dal, Helal Ebn Dmeya und Merara Ebn Rabbi, 
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ob fie ihres Zuruͤckbleibens wegen begnadigt wuͤrden oder 
nicht, und ſich deshalb ſo aͤngſtigten, daß die Erde, die 
doch ſonſt ſo weit iſt, ihnen zu eng wurde, und ihre 
Seelen ſich fo abaͤngſtigten, bis daß fie endlich einſahen, daß 
ee keine andere Zuflucht gebe als Gott; darauf wendete er 
ſich ihnen wieder zu, damit fie bereuen möchten; denn Gott 
ft gnäbdig und barmherzig. O ihr Gläubige, fürchtet nur 
Gott und gehöret zu den Wahrhaftigen. Die Bewohner 
Medina's und die Araber ihrer Umgegendb hatten keinen 
Srund von dem Gefandten Gottes abzulafien, um ihr eiges 
ned Wohl dem feinigen vorzuziehen. Sie thaten died des⸗ 
halb, weil fie weber Durft, noch Arbeit, noch Hunger für 
die Religion Gottes ertragen wollten. Sie thaten keinen 
Schritt, der die Ungläubigen hätte erzürnen Eönnen, und 
wollten vom Feinde einen Schaden ertragen, wenn ihnen 
nicht dafür ein gutes Werk niedergefchrieben würde. Aber 
Bott laͤßt den Lohn ber Gerechten nicht untergehen. Alle 
ihre Beiträge, fie feien groß oder Elein, und ihre Wande- 
rımgen durch Thal und Strom, fie werden ihnen aufgezeich- 
net, damit Gott fie noch mehr belohne, als fie durch ihe 
Handeln verdient. Die Gläubigen find nicht verpflichtet, 
Alle zugleih in den Krieg zu ziehen. Bon jedem Keer- 
haufen möge ein Zheil zurückbleiben, um fi) und Andere in 
der Religion zu belehren, und ihr Volk, wenn es aus dem 
Kampfe zuruͤckkommt, zu mahnen, damit ed auf feiner 
Sur fer O, ihre Gläubige, befämpfet die Ungläubigen, 
die in euerer Nachbarſchaft wohnen; laßt fie euere ganze 
Strenge fühlen, und wiffet, daß Gott ift mit Denen, fo 
ihn fürditen. Da gibt es Leute unter ihnen, die, wenn eine 
Sure geoffenbart wird, fragen: Wer von euch iſt dadurch 
im Glauben geftärft worden? Wohl werden die Glaͤu⸗ 
bigen dadurch in ihrem ‚Glauben geftärkt, und freuen fich 
deffen. Aber Denen, deren Herzen ſchwach find, werben 
fi Zweifel auf Zweifel häufen, fo daß fie als Ungläubige 
fterben. Sehen fie denn nicht ein, daß fie jedes Jahr ein 
oder zwei Mal in Verſuchung geführt werden)? Dennod) 





1) Durd die vfeler= und manderlei unglüdlihen und, traurigen Erz 
feinungen , welche ſich unvermeidlid In dem Leben eines jeden Menfchen 
foft in jedem Jahre zeigen, und die ald eine Verſuchung Gottes betrach— 
tet werden. 2 11 
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bereuen fie nicht und Iaffen füch nicht mabnen. Wird eine 
Eure geoffenbart, dann fieht Einer den Andern an und ſpricht: 
Sicht euch Jemand? Und dann wenden fe fih ab). Go 
wendet Gott Ihre Herzen von der Wahrbeit ab; bean fie 
find ein unverfländiges Voll. Run ift ein Gefandter, aus 
euerer Mitte, ga end) gekommen, ein trefflicher Mann, den 
es tief beträbt, daß ihr euch verfändigt, der aber gegen bie 
Glaͤubigen mitleidsvoll und barmherzig if. Wenn fie füch 
von dir abwenden, fo fprih: Gott ift meine Genugthuung. 
Es gibt Seinen Gott außer ihm. Auf ihn ſetze ich ein Vers 
trauen. Er ift ber Herr bed prächtigen Thrones 


4 


Zehnte Sure. 


Jonas?). (Friede fei mit ihm.) 
Geoffenbart zu Wekka. 


Im Ramen bed allbarmbergigen Gottes. 


A. L. M.9. Dies find die Zeichen bes weifen Buches. 
Scheint es denn ben Leuten zu Mekka fo auffallend, daß 
wir uns einem Manne aus ihrer Mitte geoffenbart, um den 
Ungläubigen Boͤſes anzudroben, umd ben Gläubigen Gutes 
‚zu verkünden, daß fie den Lohn ihrer Rechtfchaffenheit bei 
ihrem Deren finden werden? Die Iingläubigen fagen: Diefer *) 
ift nichts Anderes als ein offenbarer Zauberer. Wahrlich, 


12. h. Bem eine Sure von Moh. vorgelefen wird, dann ſchleichen 
ih die Ungläubigen „wenn es unbemerkt geſchehen kann, leife hinweg 

2) &o überfchrieben, weil diefes Propheten am Ende der Sure ges 
dat wird. Die eingeflammerten orte werben bei den Mohamedanern 
wie bei den Tuben aus Pietät gegen Perſonen, bie in Frömmigkeit ges 
lebt und geftorben, bei Nennung derſelben hinzugefügt. 


3) Siehe oben Seite 1 Note 1. Ginige haben A. L. R., welchts 
j ⸗⸗ —— 
wahrſcheinlich heißt: — A amar li rabbis Mein Herr bat 


mir befohlen ober gefagt. 
4) D. i. Mohamed 
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nur Gott ift euer Heer, ber m ſechs Tagen geſchaffen Him⸗ 
mei und Erde, und fich dann auf den Thron nieberließ, um 
jetbft die Herrſchaft über alle Dinge zu übernehmen, und 
ohne feinen Willen gibt es Eeinen Vermittler. Diefer ifl 
Bott, euer Herr, darum dienet nur ihm. Wollt ihr das 
wicht einfeben? Zu ihm Eehret ihr einft Alle zurüd, wie es 
Gott in Wahrheit verheißen. Er bringt ein Geſchoͤpf hervor, 
laͤht es dann wieder zu fich kommen, um Die, fo da glau: 
ben und das Gute thun, nach Billigkeit zu belohnen. Die 
Ungläubigen follen fiedendes Waffer trinken und ſchwere 
Strafen erleiden, weil fie nicht glauben. Er ift es, ber die 
Sonne eingefest, um zu fcheinen bei Zage, und ben Mond, 
zu leuchten bei Nacht, und feine Stellungen fo beftimmt hat, 
daß ihr dadurch die Zahl der Jahre und die Berechnung der 
Beit wiſſen koͤnnet). Nur in Wahrheit hat Gott dies Alles 
geſchaffen?). So marhte er feine Zeichen einfichtspollen Men⸗ 
ſchen deutlich. Wahrlich, in dem Abwechfeln der Nacht mit 
den Tage, überhaupt in Dem, was Gott im Himmel und 
auf Erden geſchaffen, find Zeichen genug für Leute, die Gott 
fürchten. Die aber, welche nicht hoffen, uns einft zu begege 
nem’), und nur Wohlgefallen finden an biefem Leben, und 
fih dabei beruhigen, und unfere Zeichen vernadhläffigen, cr 
halten, wie fie verdient, das Höllenfeuer zur Wohnung. 
Die Gläubigen aber, und die das Gute thun, wird ihr Herr, 
ihres Glaubens wegen, in wonnevollg Gärten führen, welche 
son Waſſerbaͤchen durchſtroͤmt find, und ihr Gebet in benfelben 
wird fein: Lob und Preis dir, o Gott} und ihr gegenfeftiger 
Gruß: Friede! und der Schluß ihres Gebetes: Lob und Preis 
Gott, dem Herrn aller Welten! Wuͤrde Bott den Mens 
hen das Boͤſe fo fehleunig bringen, wie fie das Gute bes 
fchleunigt wuͤnſchen, wahrlich, fo wäre ihr Ente ſchon laͤngſt 
entſchieden; darum laſſen wir Die, welche nicht hoffen, uns 
einft zu begegnen, ‚in ihrem Irrthume upherirren. Zrifft 


1) ”gl. 1.8. Mof. 1, 14 — 19. 

2 Bahr cheinlich ift dies dem Judenthume entlehnt, mweldpes lehrt. 
daB Wahrheit Srundbedingung des = und Beſtehens der bpfun 
ſei, wie dies bie Endbunfaben der Anfangsworte der Schöpfung and 
tm: my no DIOR NOS MIÖRN2- Mel. Beeschidi rabte 
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3) D. h. Die, welche nicht glauben an den iünſten og. 
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einen Menſchen irgend ein Unglüd, fo zuft er uns an, au 
der Seite liegend, figend oder flehendb*); befreien wir iha 
aber von feinem Uebel, fo führt er doch feine frühere Lebens 
weile fort, als hätte er und des Uebels wegen, das ihn getrof 
fen, gar nicht angerufen. Das ift bie Weife der Uebelthä: 
ter in ihrem Thun. O ihre Mekkaner, wir haben Bejchledy: 
ter, welche vor euch gelebt, zu Grunde gerichtet, indem fie 
ungerecht gehandelt und ihren Gefandten, welche mit beut: 
lichen Beichen zu ihnen gekommen, nicht geglaubt haben. Sc 
belohnen wir ein frevelhaftes Voll. Darauf haben wir euch 
zu ihren Nachfolgern auf der Erde beftimmt, um zu fehen, 
wie ihr handeln wertet. Wenn unfere deutlichen Zeichen ih: 
nen vorgelefen werben, fo fagen Die, welche nicht hoffen, ung 
einft zu begegnen: Bringe uns einen andern Koran als bie: 
fen, oder Andere ihn ab. Sprich: Es ziemt mir nicht, 
nad) meinem Belieben daran zu aͤndern; ich folge nur Dem, 
was mir offenbart wurbe, denn ich fürchte, wenn ich meinem 
Deren ungehorfam werden follte, die Strafe des großen Zas 
ges. Sprich: So es Gott anders gefallen, fo Hätte ih ihn 
euch nicht vorgelefen, und euch nicht durch ihn belehrt. Ich 
babe ja einen großen Beitraum vor der Offenbarung unter 
euch zugebradht. Seht ihr das denn nicht ein®)? Wer ift 
aber ungerechter ald Der, welcher von Gott Lügen ausfinnt, 
ober feine Zeichen des Betrugs befhuldigt? Gewiß, die Frev⸗ 
ter koͤnnen nicht glüdlic) werden! Sie verehren außer Gott 
ſolche Wefen, die.ihnen weder fihaden noch nuͤtzen Eönnen, 
und fagen: Diefe follen unfere Vermittler bei Gott fein. 
Sprih: Wollt ihr wohl Bott über Dinge belehren, die im 
Himmel und auf Erben find, und die er nicht kenne? Lob 
und Preis fei ihm! Er ift weit erhaben über Dem, was fie 
ihm zugefellet. Die Deenfchen bekannten fih nur zu Einer 
Religion), darauf wurden fie uneinig, und wenn nicht Das 
Wort deines Heum es anders beichloffen, fo würde ber Ges 
enftand ihrer Uneinigkeit ſchon längft zwifchen ihnen ents 
hieden fein. Sie fagen: Wenn ihm nicht ein Wunderzeichen 
1) Zgl. oben Sure 4 Seite 67 Note 3. 
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yon feinem Seren geſandt wird, fo glauben wir. ihm nicht. 
Kntworte: Das Verborgene Eennt nur Gott allein, geduldet 
uch nur, und ich will mit eudy mich gedulden. Und nad 
dem wir den Leuten von Mekka, da ein Unglücd fie betrofe 
fen. hattei), wieder Barmherzigkeit erzeigten, da fehmiedeten 
fie Ptaͤne gegen unfere Zeichen. Sprih: Wahrlih, Gott tft 
ſchneller in feinen Anfchlägen, und unfere Boten ?) follen euere 
üſtigen Raͤnke niederfchreiben. Er ift es, der es euch mög: 
lich gemacht, daß ihr reifen Eönnet zu Land und zu Wafler, 
fo daß ihr in Schiffen, welche von gutem Winde getrieben 
werben, froh und munter fein Eönnet. Wenn aber ein 
Sturmmwind fie erfaffet, und die Wellen von allen Seiten 
über fte hereinfchlagen, fo daß fie’ fürdyten, von ihnen ver: 
ſchlungen zu werden, dann rufen fie Gott an und befen- 
nen ihm Aufrichtigkeit in der Religion und fagen: Wenn du 
und aus diefer Gefahr erretteft, fo wollen wir ‚dankbar fein. 
Und wenn er fie errettet, dann handeln fie doch wieder fre 
veihaft und ungerecht auf der Erde. O ihr Menfchen, euere 
Srevel, die ihr zum Nachtheile euerer Seelen begeht, brin- 
gen euch nur in diefem Leben Gewinn. Dann müßt ihr zu 
und zurückiehren, und wir zeigen euch dann klar, was ihr 
gethan. Wahrlich, dieſes Leben gleicht dem Waffer, das 
wir vom Himmel fenden, um damit die Gewächfe der Erde 
u vermifchen, welche Menſchen und Vieh verzehren und der 
Erde Gewand und Schmuck verleihen. Dann glauben ihre 
Bewohner, frei darüber verfügen zu koͤnnen; aber fo wir 
me befeblen, bei Nacht oder bei Zag, fo ift Alles wie ab- 
gemäht, als wäre geftern biefer Ueberfluß an Früchten gar 
nicht gewefen. So madjen wir unfere Zeichen den Menſchen 
deutlich, welche nachdenken wollen. Gott ladet ein in bie 
Wohnung des Friedens’), und leitet auf den rechten Weg, 
wen er will. Die, welche das Gute thun, follen die fchörtfte. 
Belohnung haben, und zwar noch mehr, als fie verdient. 
Weder Schwaͤrze noch Schmach foll ihr Mgeſicht bedecken. 
Sie werden Gefährten des Paradicfes, und follen ewig darin 
Bleiben. Doch Die, welche Böfes begehen, follen zum Lohne 
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Boͤſes erhalten, gerade fo viel, als ſie verdienk), und mi 
Schmach bedeckt werden — denn gegen Gott finden fie kei 
nen Beihüser — und ihr Angefiht wird fein, als wäre e 
mit der tiefen Finfterniß der Racht bebedit. Sie find Ge 
führten des Höllenfeuers, und Tollen ewig darin bleiben 
An dem Auferftehungstage werben wir fie Alle verfammeln 
und zu den Goͤtzendienern fagen: Geht an eueren Ort bin, 
ihr und euere Gögen?); und wir wollen fie von einanbeı 
abfondern, und ihre Gögen werben bann zu ihnen fagen: 
Auch uns habt ihr nicht verehrt?). Gott tft Hinreichender 
Zeuge zwiſchen uns und euch*). Auch haben wie euere Ber: 
ehrung nicht beachtet. Dann foll eine jede Seele erfahren, 
was fie vorausgeſchickt, und zurüdgebradht fol fie werden 
zu Gott, ihrem wahren Deren, bie Götter aber, welche fie 
erfonnen, werden ihr entſchwinden. Sprich: Wer verfieht 
euch mit Speife des Himmels und der Erde? Oper wer hat 
Gewalt über Gehör und Gefiht? Wer bringt Lehen aus 
Zod, und Tod aus Leben? Wer ift Herr aller Dinge? Ge 
wiß werben fie antworten: Nur Gott. So fpridh: Wollt 
ihr ihn denn nicht fürchten? Diefer Gott ift ja euer wahrer 
Herr. Und was bleibt außer der Wahrheit Anderes übrig, 
als der Irrthum? Warum wendet ihr euch denn von der 
Wahrheit ab? So wird ſich bad Wort deines Herrn an den 
Uebelthätern bewahrheiten, weil fie nicht glauben. Sprich: 
Iſt unter eueren Goͤtzen Einer, ber ein Gefchöpf hervorbrine 
gen, und dann wieder zu ſich bringen Tann? Gott aber bringt 
Gefchöpfe hervor und bringt fie wieder zu ſich. Warum 
wendet ihr euch denn von feiner Verehrung weg? Sprich: 
Wer von eueren Goͤtzen kann zur Wahrheit leiten? Sprich: 
Nur Gott leitet zur Wahrheit. Wer ift es nun eher werth, 
daß man ihm folge, Der, welcher zur Wahrheit Ieitet, oder 
Der, welcher nicht dazu leitet, ober er felbft werde erft ge: 
leitet? Wie kommt es doch, daß ihr fo falfch urtheilt? Doch 
die Meiften von hhnen folgen nur einer vorgefaßten Meinung; 


1) Siehe oden Beite 59 Note 2... 
| N Wörtli: euere Gefährten, d. b. die Gögen, welde fie Gott zu⸗ 
gefelt haben. 
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aber eine bloße Meinung ift keineswegs noch Wahrheit; doch 
Sott weiß, was fie thun. Diefer Koran konnte von feinem 
Andern außer Gott verfaßt werben; denn er beftätigt Das, 
was vor ihm geoffenbart wurde, und er erklaͤret die Schrift; 
es ift daher fein Zweifel, daß er ift vom Herrn der Welten. 
Sollen fie vielleicht fagen: Er (Mohamed) hat ihn verfaßt? 
&o antworte: So bringet do, wenn auch nur Eine aͤhn⸗ 
tiche Sure hervor, und rufet zum Beiflande an, außer Gott, 
wen ihr wollt, fo ihr wahrhaftig fein? Sie haben Das, bef 
fen Erkenntniß fie nicht faffen Eonnten, des Betrugs be: 
ſchuldigt, und eine Erklärung beffelben wollten fie nicht ans 
nehmen. Auf biefelbe Weife haben Die, welche vor ihnen 
gelebt, ihre Propheten des Betrugs befchuldigt, aber ſieh 
einmal, meld’ tin Ende die Frevler genommen haben! Eis 
nige von ihmen werben wohl noch bavan glauben, Einige aber 
werben immer ungläubig bleiben. Doch dein Herr Eennt die 
Hebeithäter. Wenn fie dich des Betrugs befchuldigen, fo 
antworte: Mein Thun gehöret mir, fo wie euer Thun euch 
angeböret, und fo wie ihr mein Thun nicht zu verantworten 
habt, fo habe auch ich nicht das euerige zu verantworten. 
Einige unter ihnen hören dir wohl z Kannft du aber 
Taube börend machen, zumal da fie nichts veritehen? Einige 
unter ihnen fehen wohl auf dich hin. Kannſt du aber Blinde 
leiten, zumal da fie nicht fehen wollen? Wahrlih, Gott hans 
deit nicht im entfernteften ungerecht gegen die Menſchen; 
fondern fie felbft find ungerecht gegen ihr eigenes Seelenheil. 
An jenem Zage wird er fie Alle verfammeln, und dann wird 
es ihnen fein, als hätten fie nur Eine Stunde von Einem 
Tage hienieben geweilt. Einer wird den Andern erkennen, 
dann aber follen untergehen Die, welche das Begegnen Got: 
tes geläugnet haben, und nicht recht geleitet waren. Moͤ⸗ 
gen wir dir nun auch einen Theil der ihnen angebrohten 
Gtrafe zeigen, ober dich zuvor fterben Laffen, zu uns müf 
fen fie zuruͤckkehren, und dann wird Gag Zeuge fein Def 
fen, was. fie gethban'). Einem jeden Volke ift ein Gefandter 
gefchigtt worden 2), und wenn ihr Gefandter Fam, warb ihre 
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Angelegenheit in keit zwiſchen ihnen entſchieden, und ſie 
wurden nicht ungerecht behandelt. Die Unglaͤubigen ſagen: 
Wann trifft denn wohl die Drohung ein? ſagt es uns, wenn 
ih» wahrhaftig ſeid. Antworte: Ich vermag ed nicht, ein 
Nebel von mir felbft zu entfernen, auch nicht mir felbft einen 
Vortheil zu verichaffens fondern Alles hängt vom Willen 
Gottes ab. So hat auch jedes Volk fein beftimmtes Biel, 
und wenn dies Biel kommt, fo kann man ed, auch nit um 
eine Stunde, weber hinausſchieben, noch befchleunigen. Sprich: 
Habt ihr wohl fchon gefehen, daß, wenn bie Strafe Gottes 
euch überfommt, bei Nacht oder bei Tag, bie Frevler etwas 
davon befchleunigen koͤnnen? Werdet ihr dann, wenn euch 
die Strafe trifft, wohl glauben? Wie fteht es aber jest, ba 
ihr früher ja die Strafe beichleunigt wuͤnſchtet? Dann wird: 
zu den Ungerechten gefagt werden; Nehmet nun bin bie 
Strafe der Ewigkeit. Wollt ihr auch) wohl einen andern 
Lohn empfangen als den, welchen ihr verdient habt? Dann 
werden fie wünfchen, von dir zu erfahren: ob dies Alles denn 
auch wahr fei? Darauf erwidere: Sa, bei meinem ‚Deren, 
ed ift wahr, und ihr werdet Gottes Macht nicht ſchwaͤchen 
tönnen. Wenn dann eine jede Seele, die ungerecht gehandelt, 
Alles hätte, was auf Erden ift, fo würde fie ſich gern da⸗ 
mit löfen wollen. Dann, wenn fie die Strafe fehen, werben. 
fie ihre Reue offen betennen. Doc mit Billigkeit foll zwi⸗ 
fhen ihnen entfdjieden werben, und ihnen fein Unrecht ges 
ſchehen. Gehört nicht Alles, was im Himmel und. mas auf 
Erden, Gott an? Sind Gottes Verheißungen etwas Anderes 
als Wahrheit? Doc die meiften Menſchen erfennen das 
nit. Er ift es, der da belebet und tödtet, und zu ihm 
Echret Alles zurüd. 

D, ihr Menfchen, es ift euch nun eine Grmahnung !) zu: 
gefommen von euerem Herrn, als Deilmittel für die Zwei⸗ 
fel eueres Herzens, und ale Leitung und Gnade für bie Glaͤu⸗ 
bigen. Sprich: Freuet euch der Güte und Gnade Gottes, 
das iſt beffer als das Aufhäufen irdifcher Güter. . Sprich: 
Aus welchem Grunde habt ihr von Dem, was euch Ggft zur 
Nahrung beftimmt, Einiges für verboten, und Anderes für 
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erlaubt gehalten *)? Sprich: Dat Bott euch das erlaubt 
za thun, ober habt ihr foldyes von Gott erfonnen? Was 
werden aber Die, welche Lügen von Gott erfinnen, am Tage 
der Auferftehbung woht denken? Wahrlich, Gott ift gnaͤdig 
gegen die Menſchen; doch der größte Theil ift nicht dankbar 
dafür. Du ſollſt dich in kein Geſchaͤft einlaffen, bu ſollſt 
nichts aus dem Koran vorlefen, überhaupt follt ihr Eeine 
That verrichten, oder wir find Zeugen eueres Thuns. Nichts, 
was im Himmel und was auf Erden, ift deinem Herrn vers 
borgen, und wäre ed auch nur fo ſchwer wie eine Ameife. 
Cs gibt nichts, es fei auch kleiner noch oder größer, ober 
es ift aufgezeichnet in dem deutlichen Buche. Die Freunde 
Gottes wird weder Furcht ned) Trauer befallen. Die, welche 
glauben und Gott fuͤrchten, werben in biefem und in jenem 
Leben fröhliche Botichaften erhalten; denn Gottes Wort ift 
unmwandelbar. "Das wird eine große &lücfeligkeit fein! Be⸗ 
truͤbe dich nicht ob ihrem Gerede; denn alle Macht gehöret 
nur Gott, und er hört und weiß Alles. Gehoͤret nicht Gott 
Alles, was im Himmel und was auf Erben ift? Wem fol 
gen nun Die, welche außer Gott noch Goͤtzen anrufen? Sie 
folgen :nur vorgefaßten Meinungen, und fprechen nur Lügen 
aus Cr ift es, der euch die Nacht zur Ruhe, und ben hel⸗ 
len Zag zur Arbeit gegeben. Hierin liegen wohl Beweife 
für ein Volk, das hören will. 

-  Gie fagen?): Gott habe Kinder gezeugt. Lob und Preis 
fei ihm! Er iſt fich felbft genug. Ihm gepbrt Alles, was 
im Himmel und was auf Erden if. Haͤbt ihr etwa Bes 
weiſe über euere Ausfage? Wollt ihr wohl Dinge von Gott 
behaupten, die ihr nicht willen koͤnnet? Sprich: Die, wels 
de von Gott Lügen erbichten, koͤnnen nicht glücklich werben. 
In diefer Welt wohl mögen fie Genuß haben, dann aber 
werden fie zu und zuruͤckkommen, und dann wollen wir fie 
fchwere Strafe koſten laſſen, weil fie Ungläubige geweſen. 
Erzähle ihnen bie Gefchichte des Noah >), wie biefer zu ſei⸗ 
nem Volke fagte: DO, mein Volk, wenn mein Wohnen un: 
ter nich und meine Ermahnungen der Zeichen Gottes euch 


1) Vergl. oben Sure 6 Seite. 
2) Rämlidy die Gheiften. 
3) Vergl. oben Surf 7 Seite 118. 


auch unangenehm find, fo febe ich doch mein Vertrauen in 
Gott. Bra nur euere Kräfte und mein Benin euere 
Goͤtzen. Haltet euere Anfchlige nur im Dunkeln, und denn 
tretet auf gegen mich, und fäumet nicht *). Ich verlange 
ja feinen Lohn von euch, daß ihr deshalb zurücktreten folls 
tet; denn id} erwarte meinen Lohn nur von Gott, und mir 
warb befohlen, ganz Gott ergeben zu fein °).. Doch fie bes 
ſchuldigten ihn des Betruges, da erretteten wir ihn und Die, 
weiche bei ihm in deu Arche ®) waren, und wir ſetzten fie ein 
als Nachfolger Dexer, die wir erfänft, da fie unfere Zeichen 
des Betrugs befehutdigten. Sieh’ num, welch ein Ende Die 
genommen, welche Noah ermahnt hatte. Darauf haben wir, 
nach Noah, wieber Boten gefandt zu den Völkern‘), und fie 
tamen zu ihnen mit überzeugenden Beweifen; aber fie woll⸗ 
ten nicht glauben an Das, was fie vorher fehon des Betrugs 
befkhuldigten. So verfiegeln wir die Herzen der Srevier. Nach 
diefer fandten wir wieder den Moſes und Aaron zu Phas 
rao und feinen Zürften mit unfern Zeichen); fte zeigten ſich 
aber hochmuͤthig, und waren ein frevelhaftes Bolt. Als ihs 
nen die Wahrheit von uns zufam, da fagten fie: Das ift 
offendbare Zauberei. Darauf fagte Moſes: Rennt ihr fo die 
Wahrheit, die euch geworden? Iſt das wohl Zauberei? 
Wahrlich, Zauberer Edunen nicht glädtich werben. Sie aber 
antworteten: Geid ihr wohl deshalb zu und gelommen, um 
und von der Religion, welche wir von unfern Vätern erhals 
ten, abmwendig zu machen, auf daß euch Beiden die Herr⸗ 
— im Lande werde? Wir wollen euch nun einmal nicht 
en. Darauf fagte Pharao: Laßt einmal alle geſchickten 
— zu mir kommen. Als die Zauberer nun gekommen, 
da ſagte Rotes: Werfet hin, was ihr hinzuwerfen gebens 
ket. Als fie nun ihre Stäbe hingemworfen hatten, ba fagte 
Mofes: Wahrlich, die Zauberei, welche ihr vornehmet, wird 
Gott vereiteinz; denn Gott läßt das Werk der Frevler nicht 


3) Da Noah ale Ermahner aufgetreten, findet & auch dei den Rab⸗ 
binen | fi ‚überhaupt „die Quellen der Geſchichte ded Noah bei Geiger 
a eite — 


2) Wörtlich: Ein Moslem zu ſein. 

3) Wörtlich: im Schiffe. 

4) Als z. B. Hub, Saleh, Abraham, Loth, Schoaib u. ſ. wm. * 
5) Siehe oben Sure 7 Seite 13 — 16, - 


gluͤcküch fein, und Gott wird bie Wahrheit feines Wortes 
befräftigen, fo ſehr auch die Frevler ſich dagegen ſtraͤuben. 
Dem Moſes glaubte aber nur fein Stamm feines Volkes; 
die übrigen aber fürdgteten fi) vor Pharao und feinen Fuͤr⸗ 
ften, diefe möchten ihnen Böfes zufügen; denn Pharao be: 
trug ſich hochmüthig im Lande und gehörte zu den Frevlern. 
Da fagte Mofes: D, mein Bolt, wenn ihr an Gott glaus 
bet, fo vertrauet nur auf ihn, wenn ihr gan Gott ergeben 
fein wollt °).. Sie antworteten: Nur auf Gott fesen mir. 
unfer Vertrauens o, Herr, gieb es nicht zu, daß diefes un: 

rechte Volk und Boͤſes zufüge. Errette uns in deiner 
Barmberzigkeit von diefem ungläubigen Bolfe. Und wir ofs 
fenbarten uns dem Mofes und feinem Bruder und fagten: 
Erridhtet Häufer in Egypten für euer Volk, und in diefen 
Häufern beftimmet eine Stätte für das Gebet, und verrichtet 
dort die beftimmten Gebete, und den Gläubigen verkündet 
gute Botſchaft. Darauf fagte Mofes: DO, Herr, fiehe, bu 
haft dem Pharao und feinen Kürften große Prachtund Reich: 
thuͤmer in diefem Leben gegeben, auf baß fie dadurch von 
deinem Wege abirren. Vernichte nun, o. Here, ihre Reiche 
thümer, und verhärte ihre Herzen, damit fie nicht eher glaus 
ben, als bis fie ihre ſchwere Strafe ſehen ). Darauf ers 
widerte Gott: Euer Gebet ift erhört. Seid ftandhaft, und 
folget nicht dem Wege der Unwiffenden. Wir führten end⸗ 
lich die Kinder SIfrael durch das Meer; Pharao aber und 
fein Heer folgte ihnen in böfer und feindlicher Abſicht, bie 
das Ertrinken fie anfam. Da fagte Pharao: Nun glaube 
ih, daß es Leinen andern Gott gibt als ben, an welchen 
die Kinder Iſrael glauben, und ich gehtre nun zu den Gott 
Ergebenen. Darauf fagte Gott: warft vordem zwar 
widerfpenftig, und von den Verderbenftiftenden, nun aber 
wollen wir bich erretten mit beinem Leibe, damit du für 
dein kommendes Geſchlecht ein Zeichen feieft*); doch der größte 
Theil der Menſchen ift auf unfere Zeichen nicht aufmerkfam. 
Und wir hatten den Kindern Iſrael eine dauerhafte Woh- 
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mung im ande Slanaan bereitet, und wir verforgten fie mit 
Rahrung von allem Guten, und fie wurden nicht eher unei⸗ 
nig unter einander, ald bis die Erkenntniß ihnen zufam 9); 
aber dein Herr wird am Zage der Auferftehung Das zwi⸗ 
fchen ihnen entfcheiden, worüber fig jest uneinig find. Bift 
du im Zweifel über Etwas, was wir dir jest geoffenbart 2), 
fo frage nur Die, welche die Schrift vor bir gelefen?)., Die 
Wahrheit ift dir nun von deinem Herrn zugefommen; gehöre 
daher nicht zu Denen, fo da zweifeln. Gehöre auch nicht zu 
Denen, welche die Beichen Gottes des Betrugs befchuldigen ; 
denn fonft bift du verloren. Die aber, über welche das Wort 
beines Herrn bereits befchloffen hat, werden nimmer glauben, 
und kaͤmen ihnen auch alle Wunderzeichen, bis fie ihre.fchwere 
Strafe fehen. Wäre dem nicht fo, jo würde doch wenigftens 
eine ber vielen zerftörten Städte geglaubt, und ihr Glaube 
ihr genugt haben. Nur das Volk des Ionas *) haben wir, 
nachdem es geglaubt, von der Strafe der Schande in diefer 
Melt befreit, und ihm ben Genuß feiner Güter auf eine bes 
timmte Zeit gegönnt). Wenn ed dein Herr nur gewollt 
hätte, fo würden Alle, welche auf der Erde gelebt, geglaubt 
haben. Wollteft du alfo wohl die Menfchen zwingen, daß 
fie Gläubige werden follen? Keine Seele Eann glauben ohne 
den Willen Gottes; doch wird er Die feinen Zorn fühlen lafs- 
fen, welche nicht einfehen wollen. Sprich: Betrachtet ee 
nur einmal, was im Himmel und was auf Erden 9). Do 

Zeichen und Ermahnungen helfen nichts bet einem Volke, das 
nicht glauben will. Dürfen fie nun etwas Anderes erwarten, 
als eben ſolche furchtbare Tage des Gerichts, wie über ihre 
Vorfahren ergangen find? Sprich: Erwartet fie nur, und 
wir wollen fie mit euch erwarten; dann wollen wir unfere 
Gefandten und Die, melde glauben, befreien; denn es ges 
ziemt und, die Gläubigen zu befreien. Sprih: O, ihr 
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. 9 2. h. bi6 zu ihrem natürlichen Tode, 
6) Val: Palm 19, 2, 


J Nicht eher entſtanden Religionsſtreitigkeiten, als bis Gott 


Menfchen '), wenn ihr auch gegen meine Religion Zweifel hegt, 
fo diene ich dody nicht den Gögen, die ihr außer Gott vereh⸗ 
vet; fondern ich verehre nur Gott, der euch tödten wird, 
denn mir wurde geboten, zu den Glaͤubigen zu gehören. Mir 
ward gefagt: Wende bein Angefiht der wahren Religion 
zu, und fei rechtgläubig, und ſei Eein Gösendiener. Rufe 
auch, außer Gott, Fein Wefen an, das dir weder nügen noch 
fhaden fann. Wenn du das aber thuft, fo gehöreft du zu 
den Freviern. Wenn did) Gott mit einem Uebel heimfucht, 
fo Eann dich, außer ihm, Niemand davon befreien. Und fo 
Er dir Gutes will geben, fo ift Niemand, ber feine Gnade 
zurüdhalten koͤnnte. Cr gibt dieſes feinen Dienern nad) Ges 
fallen; denn Er ift gnädig und barmherzig. 

Sprich: O, ihr Menschen, nun ift euch die Muhrheit 
von euerem Herrn zugelommen. Wer nun recht geleitet fein 
fol, der wird zum Heile feiner Seele recht geleitet fein. Wer 
aber abirret, der irret zum Nachtheile feiner Seele, Sch aber 
bin nidyt zum Wächter über euch eingefegt. Und du, o 
Prophet, folge nur Dem, was dir geoffenbart wurde, und ers 
trage Alles mit Geduld, bis Gott einft richten wird; denn 
Er ift der befte Richter, 





1) ©. h. wieders o ihr Mekkaner. 
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Elfte Sure. 


9 ubN) 
GSeoffenbart zu Mekko. 
Im Namen des allbarmberzigen Gotteß. 


A. L. R.?). Diefes Buch, deffen Verfe nicht verfälfcht, 
fondern deutlich und Elar find’), iſt vom allweifen und alls 
wiffenden Gotte, damit ihe nur Gott allein verehret — ich 
aber bin von. ihm gefandt, euh Strafen anzubrohen und 
auch Gutes zu verkünden — und damit ihr eueren Herrn 
um Verzeihung bitten möget, und zu ihm zurüdkehret. E 
verfieht euch mit reichlichem Auskommen, bis zu einer bes 
ftimmten 3eit*), und Er wirb Jedem, nach feinem Verdienfte, 
übergroße Belohnung geben. Solltet ihr euch aber abwen⸗ 
den, fo fürchte ich eueretwegen die Strafe des großen Tas 
get. Zu Gott follt ihr zurüdkehren; denn Er ift über alle 

inge mächtig. Verhuͤllen fie nicht doppelt ihre Herzen, ale 
wollten fie die Gefinnungen deffeiben vor ihm verbergen? 
Mögen fie ſich auch noch fo fehr mit ihren Gemwändern ver: 
hüllen, fo Eennt doch Gott eben fo gut Das, was fie verber- 
gen, als was fie öffentlich zeigen; denn Er Eennet die ges 
beimften Winkel des menfchlihen Herzens. Cs’ gibt Fein 
Infekt auf der Erde, oder Gott forget für feine Nahrung, 
und Eennet feinen Aufenthalt und feine Lage; denn Alles ift 
aufgezeichnet in dem deutlichen Buche. Er ift es, der in 
fechs Tagen Himmel und Erde gefchaffen, und fein Thron 
ftand auf den Waffern), um euch zu prüfen, und zu fehen, 
wer von euch in guten Werken ſich hervorthun werde‘). 





- „1) &o genannt, weil die Sefchichte diefes Propheten in biefer Sure 
erzählt wird. Bgl. Sure 7 Seite 119 Note 3, 
2) Siehe oben die Note am Anfange der 10ten Sure. 
3) D. der Koran, im Gegenfage zu ben frühern Dffenbarungen, 
die, nad dem Vergeben Moh., von Suden und Ehriften verfaͤlſcht wurden, 
4 D. 5. bis zum Tode. 
5) ®. de vor der Schöpfung, mie dies auch die Rabbinen lehren. Vgl. 
Raschi. 1. B. M. 1, 2. und Geiger a. a. » S. &. ven nn 
6) Auch die Rabbinen lehren, Gott habe deshalb die Welt in ſechs 
Zagen, und mit zehn Ausfprücen gefchaffen, um die Böfen, welde das 
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Sagſt du zu ihnen: Ihr werdet ſicherlich nach dem Tode wie⸗ 
der auferweckt; ſo werden die Unglaͤubigen ſagen: Das waͤre ja 
offenbare Zauberei. Und wenn wir ihre Strafe auf eine 
beftimmte Beit hinausfchieben, fo fagen fie: Was verhindert 
denn die Strafe? Aber wird nicht die Strafe an einem Zage 
fe überfallen, an welchem fie ſich ihrer nicht erwehren Löns 
nen? Und damm wird in Erfüllung gehen Das, was fie jegt 
verfpottn. Wahrlih, wenn wir einen Menfchen unfere 
Gnade empfinden laffen und fie ihm dann wieber entziehen, 
dann wirb er verzweifeln und undankbar werden. So wir 
ihm aber, nachdem ein Uebel ihn befallen, wieder Gnabe zus 
wenden, bann wird er fagen: Das Uebel ift mir nun ente 
nommen; und freudig wird er fich deffen rühmen. Denen 
aber, welche Alles in Gebuld ertragen und das Gute thun, 
wird Verzeihung und großer Lohn. Vielleicht gedenkſt du eis 
nen Theil Deffen, was dir geoffendart wurde, zurüdzuhale 
ten’), und dein Herz ängftigt fich darüber, daß fie Tagen 
möchten: Wem ihm nicht ein Schatz herabgeſchickt wird 2), 
oder wenn fein Cngel mit ihm kommt, dann glauben wir 
ihm nicht. Aber wahrlich, du bift ja nur ein Prediger, und 

nur ift aller Dinge Herr. Werden fie wohl fagen: 
Er?) hat den Koran erdichtet? Dann antworte: Bringet 
einmal nur zehn Ähnliche Suren, von euch erdichtet, und ru⸗ 
fet dazu, außer Gott, wen ihr wollt, zum Beiftande an, To 
ihr wahrhaftig feid. Wenn aber Die, welche ihr anrufet, 
euch nicht antworten, dann wiſſet, daß dieſes Buch nur durch 
die Allweisheit Gottes geoffenbart wurde*), und daß es, au⸗ 
Ber ihm, Keinen Gott gibt. Wollt ihr nun wohl Moslems) 





Beſtehen ber fittlichen Welt gefährden, um fo mehr zu beftrafen und die 
ommen, welche fie erhalten, um fo mehr zu belohnen. cl Tr. Abotb, 
ap. 5. Mischna 1. 

1) 2. 5. geheim belten und nicht veröffentlichen zu wollen, 

2) D. h. kein himmlifher Schas, was wahrſcheinlich fo viel iR; 
elö die Sabe und at Bunder A hun, ee | * 

3) ©. i. Mohamed. 

4) D. h. daß der Koran nur Gottes Weisheit enthalte. Uebrigens 
fann es auch heißen: Wiſſet, daß der Koran nur mit dem Vorwiſſen Got⸗ 
tes herabgefandt wurde. Jedenfalls ift diefer Bemeis für die Göttlichkeit 
des Koran, fo wie alle übrigen, ein fehr ſchlechter, doch gut genug für 
die damals unwiſſenden Araber. 


5) Wir bemerken hier nochmals ein für alle Mal, daß Moslem (woraus 
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werden? Dem, der da wuͤnſchet dieſes Leben mit ſeiner 
Pracht, dem wollen wir es, als Lohn ſeiner Handlungen, 
ohne ihm etwas zu entziehen, ganz geben; aber in jenem 
Leben wird ihm dann nichts Anderes als das Höllenfeuerz 
und. vergebens und eitel wird fein all fein Thun und Dane 
bein in biefer Welt. Kann wohl mit -diefem Der verglichen 
werben, der*) da folget den deutlichen Beweiſen feines Herrn, 
und ben fein Zeuge?) begleitet, und dem das Buch Mofes 
voranging?) als Leitung und göftlihe Gnade für die Men—⸗ 
fhen? Diefer glaubt daran (an den Koran). Wer ihn aber 
lWAugnet und zur Partei ber Ungläubigen gehört, dem iſt 
das Höllenfeuer zugefichert. Darum bege keinen Zweifel ges 
gen den Koran; denn er tft Wahrheit von deinem Herrn; 
doch die meiften Menfchen glauben nicht daran. Wer ift aber 
wohl ungerechter als Der, welcher Lügen von Gott erbichtet ? 
Diefe werden. einft, am Tage des Gerichts, vor Gott geftellt, 
und die Zeugen*) werden ausrufen: Das find fie, welche Luͤ⸗ 
gen gegen ihren Herrn erfonnen. Soll nun die Frevler nicht 
der Fluch Gottes treffen, Die, jo da Andere vom Wege Gote 
. tes abzuleiten und diefen zu verfrümmen fuchen, und bie 
nicht an das zukünftige Leben glauben wollen? Gottes Strafe 
gewalt auf der Erde Eonnten fie nicht ſchwaͤchen, und fte 
hatten, außer Gott, Eeinen Beſchuͤtzer. Verdoppelt fol ihre 
Strafe werden’). Sie Eonnten nicht hören und nicht fehen. 
Site haben ihre Seelen in's Verderben geftürzt, und die Gös 
sen, welche fie erfonnen, find ihnen nun entſchwunden. Kein 
Zweifel ift’s, daß fie in jener Welt höchft elend ‚werden müfs 
fen. Die aber, fo da glauben und das Gute thun, .und fidh 
demüthigen vor ihrem Herrn, dieſe follen des Paradieſes Ges 
fährten und ewig darin fein. Beide Theile‘) gleichen fich 





daS ort: Deufelman) mit: ,, gang Gott ergeben: fein =, gleichbedeutend 


I) D. i. Mohamed. 


2) D. b, göftlicher Zeuge, welcher nach Einigen der Ko 


3) Nämlich: um Zeugniß von ihm zu geben. 
4) Das find die Engel und Propheten. 

5) D. h. in drefem und in jenem Leben. 

6) D. h. die Gläupigen und Ungläubigen, _ 
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einander, wie "bie den und Zauben ben Sehenden und 
Hbbrenden gleichen. d fie wohl für ganz gleich zu halten? 
Wollt ihr denn das nicht einfehen? 

Wir haben ehedem den Noah zu feinem Wolke gefandt '), 
und er fagte: Ich ermahne euch öffentlich, nur Gott allein 
zu verehrten; benn ic) fürchte für euch die Strafe des großen 
Tages. Doc) die Häupter feines Volkes, welche nicht glaube 
ten, antworteten: Wir fehen dich für nichts Anderes an, als 
einen Menfchen, ber uns ganz gleich fleht, und wir fehen 
Niemand weiter dir folgen, als nur die niebriaften unter 
und, und zwar nur aus Voreiligkeit und Unbefonnenbheit. 
Wir bemerken durchaus keinen Vorzug in euch; darum hal 
ten wir euch für Luͤgner. Er aber fagte: O, mein Volk, 
faget mir doch, da mir deutliche Beweife von meinem Herrn 
geworben und er mir feine Barmherzigkeit erzeigt, welche 
ihe zwar nicht einfehet, follte ich diefe euch wohl aufzwingen, 
da fie euch zuwider find? O mein Volk, ich verlange ja für 
meine Ermahnungen Eein Geld von euch; denn mein Lohn 
ift nu bei Gott. Auch will ich nicht die Gläubigen verja⸗ 

en?). Diefe werden einft ihrem Herrn entgegenfommen. 
Doch ich fehe, daß ihe unmwiffende Menfchen feid. Wer Eönnte, 
o mein Volk, mir wider Gott Beiftand leiſten, wenn ich fie 
vertreiben follte? Sehet ihr denn das nicht ein? Ich fage ja 
nicht zu euch: Ich befise die Schäge Gottes; oder: ich kenne 
die Geheimniffe Gottes; oder: ich bin ein Engel; auch fage 
ich nidgt von Denen, die in eueren Augen verächtlich find: 
Gott werde ihnen nie Gutes erzeigen, — Gott ja yur allein 
Eennet die Gedanken ihres Herzens —; benn fonft gehörte ich 
zu ben Ungerechten. Darguf antworteten fi; O Noah, 
du haft fihon oft mit uns geftritten, und laͤſſeſt nicht nad, 
mit und zu flreiten; bringe nur einmal die Strafe, bie du 
uns androheft, wenn bu wahrhaftig bifl. Gr aber ermwi- 
derte: Gott wird fie ſchon über euch bringen, fobald es ihm 
gefällt, und ihr werbet dann feine Strafgeralt nicht ſchwaͤ⸗ 





2) Val. 7. Cure Seite 118, 


2) Wie Mph. überhaupt alle Anklagen, welde feine Zeitgenofien ge⸗ 
sen ihn erhoben, aud gegen die Werrbeten vor ihm von deren Wise 
gern erheben und von jenen w erlegen läßt, fe aud hier. Die Koraiſchi⸗ 
ten verlangten von Moh,, die Gläubigen, welche arm waren, Zu verjagen, 
was er aber verweigerte, ine ähnliche Verweigerung lest er nun dem 
Roah in den Mund, \ 2 
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chen. Auch kann euch mein Bar nichts helfen, fo gern ich 
euch aud) rathe, wenn Gott irre führen will. Gr ift 
euer Herr, und zu ihm müßt ihr einft zurüdkchren Wer: 
den fie, die Mekkaner, nun wohl fagen: Er, Mohamed, hat 
ben Koran erdichtet? Dann antworte: Wenn id) ihn erbichtet, 
dann will ich die Schuld über mich nehmens aber frei bin ich 
von eueren Verſchuldungen. Und es warb nun dem Roah 
eingegeben: Von deinem Volke wird, außer Denen, welche be⸗ 
reits glauben, Niemand mehr glauben. Betrübe dich ni 

ob Dem, was fie thun. Mache dir eine Arche, in unferer 
Gegenwart‘), und nach unferer Eingebung, und fpreche mir 
nicht weiter von ben Ungerechten; denn ſie follen erfaufen. 
Er machte nun die Arche, und fo oft ein Haufen feines Vol⸗ 
tes vorüberging, lachten fie über ihn”). Er aber fagte: Ihr 
fpottet jest wohl über uns; aber fpäter werben wir euch ver⸗ 
fpotten, fo wie ihr uns jegt verfpottet. Ihr werdet es ſchon 
erfahren, wen die Strafe £reffen wird, bie ihn mit Schmach 
bedecket und immer auf ihm laſtet. Und da unfer Befehl 
vollgogen warb, da: begann der Ofen zu glähen?), und wir 
fagten zu dem Noah: Bringe von allen Thiergattungen Ein 
Paar in bie Arche, und auch deine Kamilie?), mit Ausnahme 
Deffen, über den der Untergang befchloffen if *), und auch die 
Gläubigen nimm darin auf‘); aber nur fehr Wenige waren 
es, die mit ihm glaubten. Und Noch fagte: Befteiget nun 
in Gottes Namen die Arche. Mag fie nun fich fortbewegen 
oder ftill ftehen, fo ift Gott gnädig und barmherzig. Und 
bie Arche eilte mit ihnen auf berghohen Wellen dahin. Und 





1) D.-b Öffentlich. daß es Jedermann fieht, damit fie dadurch viel: 
leicht in ng geben und fi beſſern; wie foldes aud be den Rabbinen 
gelehrt wird; vgl, Rafbi zu 18 M. 6, 14 u. 7, 13. 

2) Dat man den Noah uuslachte, als er die Arche machte, wird auch 
im Midrasch Tanchumah gelebt, .ngl. Geiger a. a..D. ©. 110, . _ 

3) Das heißt nichts Anderes, als das Waſſer der Sündfluth war fies 
dend heiß; mie dies aub die Rabbinen behaupten. cf. Tr, Sanhedrin 
fol. 108. vgl, Geiger a. a. 2. ©. 112. .. .- 

4) Nämlich, dein Weib, deine drei Söhne-Sem, Ham und Saphet und 
ibge Frauen; vgl, 1 B. M. 76, . j em$ 3 

6) Dies fol ein ungläubiger Sohn des Noah fein, deffen auch weit 
unten erwähnt wird, und den die Ausleger Kanaan nennen, Kangan ifl 
ber nicht ein Sohn, fondern ein Enkel des Noah. Dieſe Tahel ſcheint 

uch 19. M, 9, 20-25 entftanden zu fein, vgl. Geiger u. a. 
6) Mob. nimmt an, dab außer der Familie des Noah nod eine ges 
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oah rief feinem Sohne zu, der abgefondert flanb’): O, 
mein Sohn, befteige die Arche mit uns, und bleibe nicht bei 
ben ungtäubigen, Diefer aber antwortete: Ich will mich auf 
einen Berg begeben, ber mich ſchon vor dem Waſſer ſchuͤtzen 
wird. Noah erwiberte: Bor dem Rathſchluſſe Bottes fine 
det heute Niemand Schus, außer nur Der, beffen Gott ſich 
erbaemt. Darauf ftürgte eine Welle zwifchen Beide, und — 
ee ertrank. Und es warb befohlen?): O Erde, verfchlinge 
bein Waffer, und o Himmel, halte deinen Regen zuruͤck; und 
vollzogen ward .biefer Befehl, umb die Arche ließ fich nieder 
auf dem Berge Dfchubi?); und es wurde gefagt: Nun ift es 
dahin, das frevelhafte Boll. Und Noah rief feinen Herrn 
an, unb fagte: D mein Herr, mein, Sohn gehörte ja zu 
meiner Zamilie, ımd beine Berheißungen find Wahrheit, und 
du bift der gerechteſte Richter“). Gott aber erwibertes 
Wahrlich, Roah, er gehörte nicht zu deiner Kamilie, denn ex 
bat ungerecht gehanbelt®). Grbitte doch nicht Dinge von 
mir, die du nicht Eenneft, und ich ermahne dich, nicht zu den 
unwiſſenden zu gehören. Darauf Ingie Noah: Ich nehme 
meine Zu zu dir, damit ich nichts fordre, wovon i 

Keine Kenntniß habe, und fo du mir nicht verzeiheft und di 

meiner erbarmeft, fo bin ich verloren. Darauf wurde ihm 
defagt: Komme aus ber Arche, mit unferem Trieben und 
Segen, der auf dir und auf einem heile Derer, welche bei 





mwiffe Anzahl, und zwar wie gefagt wird, no 70 Mann, welche er bekehrt 
hatte, mit ihm gerettet wurden. 
1) Dies foU der obengenannte Kanaan fein. 
3) Nämlich von Gott. 
. 3) Der Berg Dſchudi ift der Berg Ararat der Bibel 1 B. M. & 4; 


5 2 
vgl. Freytag Wörterbuch u. d. W. > 
4) D. h. du haft mir verheißen, meine Ami retten zu wollen, und 
ĩ 


) ? » ®. 
doch ift mein Sohn ertrunten, wie vereint diefes mit Deiner Wahre 
heit und Geredtigkeit? 


5) D. b. durch feinen Unglauben hat er ed verwirkt, daß er nitht 
mehr Ar: deln Sohn —— werden kann. Wir überſetzen nad) ber Le⸗ 
8 


frart ke. Nach der Lefeart RW heißt c8: Wahrlich, bein Bitten 
{für ihn tft unrecht. So auch Marac. : quad petis pro n est opus non 


dir find), ruhen fol; ein anderer Theil?) aber freue FA 
nur des Genuffes des trbifchen Lebens; in jenem Leben aber 
wartet feiner große Strafe. Dies ift eine geheime Gefchichte, 
welche wir dir offenbaren, und die weber du noch dein Volk 
vorher gewußt. Darum verharre in Gebuld; denn ein gluͤck⸗ 
liches Ende haben die Gottesfürchtigen. 

Und zu dem Stamme Ab fdidten wir ihren. Bruder 

d>), und er fagte: O mein Rolf, bienet nur Gott alleinsz 
ihr habt ja Teinen andern Gott als ihn; denn ihr. erfinnet 
ja nur Faͤlſchliches, wenn the noch Bögen anbetet. Ich vers 
Jange, o mein Volt, Eeinen Sohn für meine Ermahnungen;- 
denn id) erwarte meinen Lohn nur von Dem, ber mich ges 
ſchaffen. Wollt ihr das denn nicht einfehen? O mein Volk, 
bittet eueren Herrn um Verzeihung, und Tehret zu ihm zu⸗ 
ruͤck; und er wird dann euch reichlich Regen vom Simmel 
herabfenden‘), und euere Manneskraft vermehrend); darum 
wendet eudy nicht ab, um Uebles zu thun. Sie aber ants 
mworteten: O Hud, du bringft uns ja feine deutlichen Bes 
weile‘); wir werben daher, beiner Reben wegen, unfere 
Götter nicht verlaffen; wir werden bir nicht glauben. Wir 
tönnen nichts Anderes von bir denken, als baß Einer unferer 
Goͤtter dich mit einem Uebel heimgefucht habe”). Er aber 
antwortete: Ich nehme Gott und euch zu Zeugen, daß ich 
rein und frei bin von den Goͤtzen, bie.ihr außer Gott vereh⸗ 
ret. Verſchwoͤret euch nur Alle wider mich, und ſaͤumet 
nicht ; ich vertraue auf Gott, meinen und eueren ‚Herrn. 








rectum. Sale: this intercession of thine for him, is not a rigtheous 


wo 

1) 8. b. Solche, welche im Glauben beherren, 

2) Das find Sole, die fpäter entweder felbft, oder deren Nachkom⸗ 
men einft fih zum Unglauben binneigen. 11 

3) Val. Sure 7 Seite 119. 

4) Die Aditen wurden nämlich mit drei Jahre lang dauernder Dürre 
beimgefudt. 

5) Rach den Xuslegern fol aud, während biefer drei Jahre die Zeus 
gungskraft aufgehört haben. Vielleicht aud war mährend_der Hungers⸗ 
noth der ehelihe Umgang verboten, wie biefer auch zur Zeit, der allges 
meinen Noth im Zudenthume verboten ift, vgl. Tr. Tanith fol. 11. a. 

6) D. h. keine Wunderzeichen. 
hört —— ben weeftan genommen, Bat. —J Zftzuuns * gi 

er Vernunft und des Verſtande eb man gew 
Hi) ber Wirkung höherer Mächte zu. — 


Es gibt Fein Thier, das er nicht bei feinen Haaren fefthals 
ten koͤnnte); denn mein Herr will nur ben geraden Weg. 
Wenn ihr aber abweichet, fo habe ich euch meine Sendung 
bereits erklärt, und mein Herr wird ein anderes Volk an 
euere Stelle fesen, und ihr werbet ihm nicht ſchaden koͤn⸗ 
nen; benn mein Herr wachet über alle Dinge. Als nun uns 
fee RNathſchluß in Erfüllung ging, ba erretteten wir in 
Barmherzigkeit den Hub und Die, welche mit ihm 
ubten?). Wir erretteten. fie von peinliher Strafe. Diefer 
tamm Ad verwarf vorfäglich die Zeichen feines ‚Deren, und 
war ungehorfam gegen feine Gefandten, und folgte nur dem 
Befehle jedes mächtigen Aufrührere. Darum hat fie der 
Fluch verfolgt in diefer Welt, und er wird fie auch noch am 
Tage ber Auferftehung verfolgen. Hatte nicht Ad feinen 
Herrn verläugnet? Und warb nicht deshalb gefagt: Hinweg 
mit Ad, dem Volle des Hub? 

- Und zu dem Stamme Thamub fchidkten wir ihren Bru⸗ 
der Solch), und er fagte: O, mein Volk, verehret nur 
Gott allein, ihre habt ja Keinen andern Gott als ihn. Er 
iſt es ja, der euch aus der Erbe hervorgebracht, und auf 
derfelben euch eine Wohnung gegeben hat. Bittet ihn daher 
um Berzeihung, und wendet euch zu ihm; benn mein ‚Bere 
ft euch nahe, und erhöret euch. Sie aber antworteten: 
Bordem haben wir unfere Hoffnung in did) gefest, und nun 
willſt du uns verbieten, Das zu verehren, was unfere Väter 
verehrt hatten. Gegen den Glauben, zu welchem bu uns 
einlabeft, hegen wir Zweifel, und er ift uns fehr verbäcdhtig. 
Er aber erwiderte: DO, mein Voll, fagt mir doch, wer 
koͤnnte mich gegen Gott fehüsen, da mir deutliche Beweiſe 
von meinem Herren geworben, und er mir feine Barmherzig⸗ 
keit gezeigt, wenn ich ihm nun ungehorfam werben follte? 
Wahrlich, nichts Anderes ald mein Verderben förbertihr. O, 
mein Voll, dieſe Kameelin Gottes fei euch ein Zeichen. Laßt 
fie frei gehen, damit fie ihr Futter fuche auf Gottes Erde, 
und thut ihre Fein Leid an; denn fonft befällt euch die fchnelle 
Strafe. Sie töbteten fie "aber dennocdy*), und Saleh fagter 


U D. h. er tft allmädtig. 

2) 4000 follen-ihm geglaubt haben. 

3) Siche Sure 7 Seite 120. 

4) Es kann auch heißen, fie fänitten ihr die Sehnen dr Buß 


Nur noch drei Tage freuet euch enerer Wohnungen, und 
dann werbet ihr untergehen. Diefe Verheißung wirb nicht 
der Rüge befchuldigt werben koͤnnen. Und als unfer Rath 
ſchluß in Erfüllung ging, da erretteten wir in unserer Barm⸗ 
berzigkeit den Saleh und Die, welche mit ihm glaubten, von 
der Schmach dieſes Tages; denn dein Herr iſt ſtrenge und 
mächtig. Ein Erbbeben erfaßte die Frebler, und man fand. 
fie de8 Morgens in ihren Wohnungen todt hingeſtreckt, und 
es war, als hätten fie nie darin gewohnt. Hatten bie Tha⸗ 
mudaͤer nicht ihren Herrn verläugnet? Und wurben fie nicht 
deshalb hinweggerafft? 

Unfere Boten kamen einft zu Abraham, ihm Gutes zu 
verkünden), und fagten: Kriebe mit dies und er erwiderfe: 
Auch mit euch fei Friede, und er fäumte nicht, ihnen ein ge= 
bratenes Kalb vorzufegen. 18 er aber fah, daß fie es nicht 
arruͤhrten, ba hielt er fie für feinblich Gefinnte, und fuͤrch⸗ 
tete fi vor ihnen?). Sie aber fagten: Xürchte dich nichts 
denn wir find gefandt zu dem Volke bes Loth). Und fein 
Weib ftand dabei und lachte, und wir verfündeten ihr ben 
Iſaak, und nah dem Iſaak den Jakob“). Gie aber fagte: 
Ach, wie fol ich einen Sohn gebären, und diefer mein Mann 
ift ja ſchon ein Greis? das müßte ja mit Wundern zugehen. 
Sie aber erwiderten: Wunderft du bich über ben Rath⸗ 
ſchluß Gottes? Die Barmherzigkeit und der Segen Gottes 
komme über. euch, ihr Leute des Hauſes; denn Er ift des 


dur, Denn das Beitmort as hat wie dad habr. 22 audy diefe Bes 


deutung. Siehe oben ©. 1%. | 


1) Nämlich bie Engel, welche dem Abraham erfhienen, um ihm einen 
Sohn an verfünden, und Sodom und Gomorha zu zerftören, vgl. 1 B. 


- HIMLB. M. 18, 8 heißt es zwar: fie aßen; worauf der Talmud 
Ir. Balıa Meziah fol, 86, b. fagt: fie —A als ob fie üben. Nah 
Moh. aber hätten fie nicht einmal zum Scheine gegeſſen. 

3) D. 5. wir find Engel, und nur deöhalb nehmen wir keine Speife. 


4) In der Bibel geht die Sohnes-Verheißung dem Laden der Sarah 
vorher und erftere war ürſache des legten; ngl. 1 ®. M. 18, 10 u. 12. 
Bier aber lacht fie [on vor der Verkündigung; daher die Ausleger in 
großer Verlegenheit find über die Urſache nefjelben, Mur Elpherar verz 
Ben mühe: und fee Baar Ruck but Dale, Te Lab Bene Dei 

° u an a u e . 
und lachte. Wei, auch Geiger a. a. D ©. 10. r ver eten ihr 


Oobes und Preifes westh:). AB nun Abraham der Furcht 
enthoben war, und die angenehme —— erhalten hatte, 
ba ſtritt er mit und wegen ber Leute des Loth); denn Abra⸗ 
ham war mitleidsvoll, Kebreich und Gott ergeben. Wir aber 
fagten: O Abraham, laß ab hiervon, ben ber Rathſchluß 
deines Herrn ift Schon gefaßt, daß fie eine Strafe treffen 
fol, welche nicht mehr abgewendet werden kann. Als unfere 
Boten nun zu Loth kamen, da ward es ihm ihretwegen 
bange und er fühlte fih zu ſchwach, fie zu beichügen ?), 
er fagte: Das ift ein —* Tag! Da kam ſein 
Butt welches von früher gewohnt war Boͤſes zu thun, 
auf ihn herangeflürmt. Er aber fagte: O, mein Volk, hier 
find meine Töchter, weiche fih mehr für euch ziemen; fürdy 
tet doch Gott, und macht mir keine Schande, indem ihr 
meine Gäjte beleidigt). Ift denn Kein re tlicher Mann un- 
tee euch? Sie aber antworteten: Du weißt ja, daß wir Fein 
Recht an beine Zöchter haben wollen; und weißt auch recht 
aut, was wir eigentlich wünfchen.: Gr aber fagte: Wenn ich 
nur Kraft genug gegen eud) hätte, ober meine Zuflucht zu 
einse mächtigen Stüge nehmen koͤnnte, fo folltet ihr —* 
Darauf ſagten die Engelt O Loth, wir ſind Boten deines 
Herrn, und dieſe Menſchen werden keineswegs zu dir herein⸗ 
kommen. Gehe in der Nacht, mit deiner Familie hinweg, und 
Niemand von euch ſehe ſich umz beine Frau nur allein wird tref⸗ 
fin, was Jene treffen wird‘). Dieſe Verheißung wird mor⸗ 
gen fruͤh an ihnen erfuͤllt werden. Iſt nicht der Morgen 
— ‚nahe? Als nun unfere Verheißung in Erfuͤllung ging, 
da ſtuͤrzten wir dieſe Staͤdte gänzlich um‘), und ließen auf 
fie regnen Steine von gebacknem Thon, welche ſchnell auf einander 


me — 


1) Gs if zweifelhaft, ob ſich dies auf Gott oder auf Abraham bezieht. 
2) ©. h. er unterhandelte mit uns, fie zu ſchonen, vgl. 12. M. 18, 


3) 2. h. vor den böfen und fündhaften Abſichten feiner Mitbürger. . 
4) Vgl. mit diefer ganzen Darſtellung 1 B. M. 19. 


nn Die verfthiebenen ten ch Originale la en es unbeftimmt, ob 
die Engel dem Loth befohlen, feine Fr et en; oder ob fie ihm 


nur den bevorſte enden Untergang Rd Seau vorherverfündeten. Bel. 
Bein 35 a. ai 32 und Marac. pag. 348 


X e fagen, daß der Engel Gabriel die Städte zerſtört 
Naben Net fie ch auch bei den Rabbinen, vgl. Midrasch Jalkut zu 


Rum N U 
folgten und von deinem Herrn r und wahrlich 


Bruder Schoaib, und er ſagte: O, mein Volk, verehret nur 
Gott allein, ihr habt ja keinen andern Gott als ihn. Ber 
kuͤrzet doch nicht Maaß und Gewicht. Zwar fehe ich euch 
jest in glüdlichen Verhaͤltniſſen, aber ich fürchte für euch die 
Strafe jenes Tages, ber Alles umfaffet. O, mein Volk, ges 
bet doch volles Maaß und richtiges Gewicht, und -beträget 
die Menfchen nicht um: ihr Vermögen, und handelt nicht 
Ihändlich auf der Erde, fie zu. verderben. Wahrlih, Das, 
was ihr durch Reblichkeit, mit dem Segen Gottes erhaltet, 
muß ja weit beffee für euch fein, fo ihr Gläubige fein wollt. 
Doch ich bin nicht zum Wächter über euch gefegt. Sie aber 
antworteten: Berechtigen dich, o Schoaib, deine Neben, uns 
zu gebieten, daß wir verlaffen follen, was unfere Väter ver⸗ 
ehrt haben, und daß wir nicht mit unferm Vermögen thun 
follen, was und beliebt? Cs fcheint, daB bu nur dich allein 
für weife und zechtichaffen hältft. Er aber antwortete: O, 
mein Voll, faget mir, wenn ich deutliche Beweiſe ‚von meis 
nem Deren erhalten, und er mich mit allem Guten verfehen, 
und ich nun euch nicht folge in Dem, was ich euch unterfage, 
wil id) da etwas Anderes als nur auere Befjerung mit allen meis 
nen Kräften? Meine Stüse ift nur Gott, und nur auf ihn 
vertraue ih, und nur zu ihm wende id mich hin. O mein 
Volk, ziehet euch nicht, durch euere Widerſetzlichkeit gegen 
mid, eine Strafe zu gleich der, welche das Volk des Noah, 
oder das Volk des Hud, oder das Volk des Saleh getroffen 
Hat. Ihr ‚feid ja von dem Volke des Loth nur wenig ent- 
fernt®). Darum bittet eueren Deren um Verzeihung und 
Eehret zu ihm zuruͤck; denn er ift barmberzig und liebevoll. 
Sie aber erwidertens Wir verftehen nicht viel, o Schoaib, 
von Dem, was du da fagft, und wir Fennen dich auch nur 





1) Die Ausleger nehmen an, daß die Steine mit den Namen Berer, 
welche durch fie getödtet wurden, bezeichnet waren. Wahrſcheinlicher aber 
ift, daß dieſe Steine durch ihre Geſtalt und ihren. Schwefelgeruch ganz 
befonders ald unmittelbare Strafe Gottes kennbar waren und nod heute 
find; vgl. auch Midr. Jalkut a. a. D. . 
det an; D entweder ihre euge Niet weit von Sodom, oder ihr fittlis 
ches Verhalten fteht. dem der Sodomiten wenig nad. 

3) Siehe die vorhergehende Note, 


4 


es: Ainen ſchwachen Menſchen); waͤre nicht deine Jamilie ), 
ſo wuͤrden wir dich ſteinigen, und du wuͤrdeſt keine Macht 
Aber uns haben. Er aber antwortete: Hat denn, o mein 
Boll, meine Zamilie mehr Werth bei euch, als Gott? 
Wollt ihre ihn denn fo ganz veraͤchtlich bei Seite werfen? 
Wahrlich, mein Herr umfaffet in feinem Wiffen euer Thun. 

nun, mein Volk, handelt nur nad) eueren Berhältniffen, 
und ich werde nur nad) meiner Pflicht handeln, und fpäter 
ſollt ihre e8 erfahren, wen die Strafe treffen wird, die ihn 
wit Schmach bededet, und wer eigentlich ein Lügner iſt. 

et nur auf den Ausgang, und ich will mit euch warten. 
Als wir nun unſern Ratbfcyluß erfüllten, ba erretteten wie 
den Schoaib, in unferer Barmberzigkeit, und alle Die, welche 
mit ihm glaubten. Ein Erdbeben erfaßte die Frevler, und- 
man fand fie des Morgens in ihren Wohnungen tobt hinges 
fireckt, und es war, als hätten fie nie darin gewohnt. Ward 
nit Midian gerade fo wie Thamud hinmeggerafft? Auch 
hatten wir den Moſes mit unfern Zeichen und mit fichtbar 
rer Macht zu Pharao und feinen Fürften gefandt. Diefe 
aber folgten. nur den Befehlen des Pharao; bie Befehle bes 
Pharao aber waren ungerecht. Darum foll er am Zage der 
Auferftehung feinem Volke vorangehen, und es führen in das 
Höllenfeuer. Wahrlich, ein ſchlimmer Gang, den fie da ge⸗ 
führt werben. In diefem Leben hat fie der Fluch verfolgt, 
und in jenem Leben wird ihnen auch noch eine ſchlechte Gabe 
gegeben werden?). 

Das, was wir bie ergählt, ift ein Theil ber Geſchichte 
jemer Städte, von welchen einige noch ftehen, andere aber 
gänzlich zerftört find‘). Mir behandelten fie nidyt mit Un⸗ 
recht; fondern fie felbft waren ungerecht gegen ihre eigenen- 
Seelen. Ihre Götter, welche fie, außer Gott, noch anriefen, 


ß D. h. wir fehen durchaus Peine höhere Kraft In dir, melde dich 
tigte, den Propheten zu fpielen. 


2) D. h. entweder dad Mitleid für diefelbe, oder die Furcht vor der⸗ 
en. ' 


3) Audy Sale überfegt biefe Stelle ſo. Wahl aber überfegt nah Mas 
rac., dem er überhaupt zu fehr zu folgen fheint: In dieſer Welt haben 
fie den Ylud zum Gefährten gehabt, und der wird aud hinter fie her 
ein am Tage der Auferfiehung. Unglüdfelige Hülfe, die fle vom Pharas 

en! 


4) Woͤrtlich: abgemähet find. 


ſelb 


— 18 — 


konnten ihnen, als dee Rathſchluß deines Herrn in Erfſilung 
ging, durchaus nichts helfen, ja ſie gereichten ihnen nur zum 
Verderben. So war die Strafe deines Herrn, als er die 
ungerechten Städte beftwaftes denn feine Strafe iſt ſtreng 
und fchwer. Hierin liegen Zeichen genug für Den, ver ba 
fürchtet die Strafe des jüngften Tages. An biefem Tage 
follen alle Menfchen verfammelt, und an biefem Tage foll 
Zeugniß gegeben werden. Wenn die beftimmte Zeit da fein 
wird, dann fehieben wir ihn nicht hinaus. Und wenn birfer 
Rag kommt, dann wirb eine Seele etwas fagen können *), 
außer nur mit dem Willen Gottes. Ginige werden dann uns 
gluͤcklich, Andere glüctich fein. Die Unglüdlichen werben in 
das Höllenfeuer kommen, und dort wehklagen und feufzen, 
und ewig darin verbleiben, fo lange ald Himmel und Erbe 
dauern, ober dein Gere müßte es anders wollen; denn beim 
Herr thut, was er will. Die Gluͤcklichen aber werden in 
das Paradies fommen, und ewig darin verbleiben, fo lange. 
als Himmel und Erde dauern, ungerechnet Das, was noch 
hinzuzufügen deinem Herrn gefällen ſollte. Das ift eine 
Gnade, die nicht unterbrochen wird. Hege baher Feine 
Zweifel hinſichtlich Deffen, was diefe Meenfchen verehrten; fie 
verehren nichts Anderes, ald was auch ihre Väter vor ihnen 
verehrt hatten. Dafür wollen wir ihnen ihren vollen Theil 
ungemindert geben. 

Wir gaben vordem dem Mofes die Schrift, über welche 
nun Uneinigkeit in feinem Volke entftand. Wäre nicht 
ein Rathſchluß deines Herrn vorausgegangen, fo wäre ſchon 
Längft zwifchen ihnen entfchieden; darum find fie noch jest 
darüber in Ungewißheit und Zweifel?). Aber einem Seben 
von ihnen wird dein Herr ben Lohnfeiner Werke geben; denn 
er Eennet ihr hun. Darum fei du ftandhaft, wie dir bes 
foblen ift, und auch Die, welche mit dir befehrt worden find, 
mögen ftandhaft fein. Seid nicht widerſpenſtig; denn Gott 
fieht, was ihr thut. Neiget euch nicht hin zu ben Ungerech⸗ 
ten, fonft erfaßt euch das Hoͤllenfeuer. Ihr habt ja, außer 
Gott, Eeinen Befhüger, und Niemand Tann euch helfen wis 
der ihn. Betet in den beiden Außerften Theilen des Tages, 


1) D. h. zu ihrer Entſchuldigung. 

2) ©. h. Ueber, den Inhalt und die Erklärung der Schrift entftanden 
Meinungsverfchiedenheiten, ir Gott abfichtlich zuläßt, und nicht durch un⸗ 
mitteldare Entſcheidung derfelben eingreift & zuläßt, und nicht durch 





U 2 187 — — 


und in dem Theile der Nacht‘); denn gute Werke vertreiben 
Wie böfen. Dies fei eine Ermahnung Denen, welche nachden⸗ 
ten. Halte aus in Gebuld; denn Gott läßt den Lohn ber 
echtfchaffenen nicht untergehen. Waren nicht unter den Ge 
echtern vor euch auch verftändige und tugendhafte Men⸗ 
n, welche dem Verderben auf der Erde fteuern wollten? 
aber es waren ‚beren nur Wenige, und nur Die, weldye wir 
wirklich gerettet haben. Die Frevler aber folgten nur 
Gelüften, und waren Uebelthäter. Wahrlich, dein Herr 

e jene Städte nicht ungerechterweife zerftört, wenn ihre 
ohner tugendhaft gemwefen wären. Haͤtte es deinem 
gefallen, fo würden alle Menfchen nur Eine Religion 
haben; aber fie follen nicht aufhören unter einander verfchie: 
dener Anficht zu fein, nur mit Ausnahme Derer, gegen’ welche 
dein Here barmherzig iſt; denn gerade deshalb hat er fie er: 
ffen; denn erfüllt fol werben das Wort beine Herrn: 

ch will füllen die Hölle mit Geiftern und Menfchen zufam: 
‚men. Alles, was wir dir von der Geſchichte der Gefandten 
zählt haben, haben wir dir nur darum erzählt, um dadurch 
dein Herz zu flärken, und hierin ift die Wahrheit, Mahnung 
und Warnung für die Gläubigen geworden. Den Ungläubie 
gen aber fage: Handelt nur nach eueren Verhältniffen, und 
wir wollen nur nach unferer Pflicht handeln. Ermartet nur 
den Ausgang, und wir wollen ihn mit euch erwarten. Gott 
fennet die Geheimniffe des Himmels und ber Erde, und zu 
ihm Eehret Alles zuruͤck; darum verehret nur ihn, und vers 
trauet nur auf ihn; denn dein Herr ift nicht unaufmerffam 
auf Das, was ihr thut. 





I) So heißt's wörtlidy, und bebeuters bed Morgens und bed Abende, 
und na Sonnenuntergang. 
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Zwölfte Sure. 


Sofeph’). (Friede fei mit ihm.) 
Geoffenbart zu Melle 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. R.). Dies find die Beichen des deutlichen Bus 
che, das wir beshalb in arabifcher Sprache geoffenbart, das 
mit es euch verftändlich fe. Wir wollen dir, durch Offens 
barung dieſer Sure des Koran?), eine der fchönften Gefchich- 
ten erzählen, auf welche du früher nicht aufmerkfam gewe⸗ 
en. Als Fofeph zu feinem Water fagte: DO, mein Vater, 
ich fah in meinem Zraume eilf Sterne, und die Sonne und 
den Mond ſich vor mir büden, da fagte Jakob: O, mein 
Sohn, erzähle nicht deine Ziraumerfcheinung deinen Brüs 
dern *); denn fonft möchten fie Raͤnke gegen dich ſchmieden; 
denn der Satan ift ein offener Feind der Menſchen. Zufolge 
deines Zraumgefichtes wird dein Herr dich auserwählen, und 
dich, lehren die Deutungskunft dunkler Ausfprüche), und feine 
Gnade über die und über dem Gefchlechte Jakobs walten 
laſſen, fo wie er fie gegen beine Voreltern Abraham und 
Iſaak bat walten laffens denn dein Herr ift allwiffend und 
allweiſe ). Wahrlich, in der Gefchichte des Sofeph und fei- 


1) So genannt, weil fie die ganze Geſchichte des Joſeph 1 B. M. 
K. 39-50 enthält. Diefe Sure ift dur die Ausſchmückung diefer Ger 
inte eine der Tieblihften des ganzen Koran. Auch fteht fie bei den 
Moslemd in ganz befonderem Anfehn. 
2) Siche die Note zu Anfang der 10ten Sure. 
3) Im Deiginal heißt's: durch Dffenbarung diefes Koran. Das Wort 
8=09 


Koran 5% ? fieht aber auch oft nur für einen Theil, für eine Sure 


defielben. 

4) Nah 18. M. 37, 9 hatte Joſeph diefen Traum bereits feinen 
Brüdern mitgetheilt, als er ihn dem Vater erzählte. Vom erften Traume 
daf. V. 7 fheint Mob. nichts zu wiſſen. 

5) D. t. die Kunft: Träume zu deuten und auszulegen. 

6) Nat 1 B. M. 37, 10 hat Jakob nidt nur dem Joſeph feine 


räume nicht gedeutet, fondern Ihm fogar das @rzählen derfelben ftrenge 
vermiefen. 


Brüder find. für Besfüende ichen göttlicher Vo . 
Diefe Tagten unter einander: — liebt vn 


und feinen Bruder‘) mehr ald uns, und wir find doch grö« 
Ber an Anzahl. Wahrlich, unfer Vater begeht da ein offen 
bares Unrecht. Toͤdtet den Joſeph, oder bringt ihn in 
ein fernes Land, und das Angeſicht eueres Waters wird 
dann freundlich gegen euch fein, und ihre koͤnnt glückliche 
Menfchen werden. Da fagte Einer?) von ihnen: Bringet 
den Joſeph nicht ums; werfet ihn vielmehr in die Tiefe eines 
Brunneng, und irgend Vorbeireifende mögen ihn dann, wenn 
the dieſes thut, herausziehen. Sie fagten einft zu ihrem 
Bater: Warum willft du uns ben Sofeph nicht anvertrauen ? 
wir meinen es ja gut mit ihm; darum fchicke ihn morgen 
mit uns, daß er fich beluftige und fpiele, und wir wollen 
über ihn wachen. Jakob erwiderte: Es betrübt mich, daß 
ihr ihn mit euch nehmen wollt, auch fürchte ich, es Fönnte ihn 
ein Wolf zerreißen, da ihre nicht aufmerkfam auf ihn fein moͤch⸗ 
tet. Sie aber fagten: Wie fol ihn ein Wolf freffen, da 
wir ja fo groß an Anzahl find, ober wir müßten benn zuerft 
das Leben einbüßen). Als fieihn nun mitfich genommen hatten 
und einftimmig waren, ihnin die Ziefe eines Brunnens zu werfen, 
da offenbarten wir ihm: Du wirft ihnen einft diefe Handlung 
vorhalten, obgleich fie es jest nicht ahnen*). Und des Abende 
famen fie heim zum Vater und weinten, und fagten: O Bas 
ker, wir liefen um bie Wettezufammen, und ließen den Joſeph bei 
unfern Geräthen zurüd, und da hat ihn ein Wolf zerriffen; 
body du wirft uns nicht glauben wollen, obgleich wir nur bie 
Wahrheit fagen; und fie zeigten feinen Rod, mit fremdem 
Blute befleckt). Da fagte Jakob: Ihr habt vielleicht dies 
Alles ſelbſt erdachtz wahrlich, große Gebuld muß ich haben, 
und Gottes Beiftend muß ich anrufen, um Das ertragen zu 
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1) Nämlich den Benjamin, der mit Joſeph eine und dieſelbe Mutter 
hatte, und deshalb ganz befonders fein ne heißt. 


2) Rah 1 B.M. 37, 21 u. 2 fagte dies Ruben. 
3 N . 
w a Zehnite überfegen Wahl und Marac.; Sale aber: we shall be 


4) Wahl überfept: die fie jept fo wenig zu Herzen nehmen. Sale: 
end they shall not percrive ee to be Joseph, Augufti: und ie 
Werden es nicht begreifen fonnen. 


5) Wörtlih: mit falſchem, Tügenhaftem. 
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tönnen, was ihr berichtet. Und es kamen Reiſende vorbet, 
die Jemanden zum Brumnen ſchickten, um Waffer zu ſchoͤ⸗ 
pfen‘), und als diefer feinen Eimer hinabgelaffen hätte, da 
rief er aus: Welch ein Gluͤck!?) Hier ift ein Süngling. Und 
fie verheimtichten ihn®), um ihn als Waare verlaufen zu 
koͤnnen; aber Gott Eannte ihr Thun. Und fle verkauften 
ihn um geringen Preis, für einige Drachmen; denn fie fchlus 
gen feinen Werth nicht hoch an. Der Egypter*), der ihn 
aufte, fagte zu feinem Weibe“): Behandle ihn auf ehrbare 
Weife, vielleicht Tann er uns einmal nüßlich werben, oder 
nehmen wir ihn einft an Sohnes Statt an. Und fo beftimmter 
wir das Land Egypten dem Joſeph zum. Aufenthaltsorte, 
um ihn zu lehren die Deutungskunft dunkler Ausſpruͤche; 
denn Gott befist die Macht, feine Abſichten auszuführen; 
doc) die meiften Menſchen wilfen das nit. Da er nun in’s 
reifere Alter fam, da begabten wir ihn mit Weisheit und 
Greenntniß, wie wir Rechtſchaffene zu belohnen pflegen. 
Und fie, die Frau, in deren Kar er war, forderte ihn auf, 
daß er fich zu ihe lege, indem fie die Thuͤren verfchloß und 
zu ihm fagte: Komme hierhin. Gr aber fagte: Gott bes 
wahre mid) dafür! da mir mein Herr‘) eine fo.gute Wohs 
nung gegeben; denn die Frevler Fönnen nicht grüdtich fein. 
So hegte fie den Gedanken, mit ihm zu fündigen, und auch 
er würde dem Gedanken gehegt haben mit ihr zu fünbigen, 
wenn er, nicht ein deutliches Zeichen feines Herrn gefeden 
Hätten). So wendeten wir die Sünde und die Schändliche 
keit von ihm ab; benn er war unfer treuer Diener. Und 


. 





Rah 1 B. M. 37, 24 war fein Raffer in der Grube des Joſeph. 


° 


_ 3 
4 Einige nehmen das Worte fur den Gigennamen Dede 


enlgen, der den zafert öpfenden begleitete, und es hieße alfo: D 
ofhra, hier ift ein Süngling! 

3) Nach Einigen verläugneten die Brüder ihn ald Bruder, um ihn 
als Stlave au verkaufen, Nah Andern verheimlichten Die, welche den 
Joſeph gefunden, aufmwelde Weife fic zu demſelben gefommen, um ihn u. |. w. 

4), Nämlich Potiphar 18. M. 39, 1. 

Rat? Dieſe wird gewöhnlich Suleicha genannt. Einige nennen fie auf 
6) Einige beziehen dies auf Gott, Andere auf Potiphar. 

7) Auch bie Rabbinen erzählen, daß Joſeph die Abſicht gehabt, mit der 

Bruu des Potiphar zu fündiger, wenn ihn nicht die Geitalt feines Batere, 


als fie Beide der Ahuͤre zuliefen‘), da zerriß fie ihm feinen 
Rock von hinten und begegnete ihrem Seren?) an der Thüre, 
Da fagte fie zu demfelben: Welche Strafe foll Der wohl ers 
Leiden, ber ſich beſtrebt, Boͤſes in beiner Familie auszuüben ? 
Sollte er nicht in's Gefängniß geworfen, oder fonft ſchwer 
beftraft werden? Sofeph aber fagte: Sie ift es, die mich zur 
Sünde aufforderte. Da bezeugte ein Zeuge?) aus ihrer Fa⸗ 
milie, und fagte: Wenn fein Kleid von vorne zerriffen ift, 
dann fpricht fie die Wahrheit, und er ift ein Lügnerz ift 
aber fein Kleid von hinten zerriffen, dann lügt fie, und er 
fagt die Wahrheit. Als er nun ſah, daß fein Kleid von hin» 
ten zerriffen war, da fagte er: Das ift. ein liftiger Anfchlag 
deines Geſchlechts; denn euere Lift ift groß. Und du, 0 Ic⸗ 
ſeph, nimm dich weiter Yon der Sache nichts an; und du, 
o Frau, bitte um Vergebung deiner Suͤnde; denn du haft 
dich fchwer vergangen. Aber die Frauen in der Stadt fag- 
ten: Die Frau des vornehmften Mannes forderte ihren juns 
gen Sklaven auf, mit ihr zu fündigen, und er hat bie Liebe 
für fi) in ihrem. Herzen angefacht, und wir fehen fie nun in 
offendarem Irrthume“). Als fie dieſe fpöttiichen Reben 
hörte, da fhickte fie zu ihnen, um fie gu einem für fie bes 
reifeten Gaftmahle einzuladen, und legte einer Jeden ein Meſ⸗ 
fer vor, und fagte bann zu Iofeph: Komme und zeige dich 
innen’). 18 ſie ihn nun fahen, da priefen fie ihn fehr®), 





meldyerhm erfchlenen, zuruͤckgehalten hätte. Stehe Tr. Sotad fol 86. b. 
vgl. auch Geiger a. a. D. ©. 142. j 
1) Nämlich Joſeph, um zu nffliehen, und fie, um ihn zurückzuhalten. 
DD. 5b. ihrem Manne. 
3) Dies fol ein Kind in der Wiege geweſen fein, welches Zeuge war 


der fündhaften Aufforderung. Aehnliches berichtet das Sepher cher , 
Bol. ©. 143 u. 144. DER 


Geiger a. a. D. ©. 1 
4) D. h. mir fehen fie tief gefunten und gefallen. Auguftl’ Uebers 
fepung : wir wiſſen aber, daß fie ſich gewaltig betrogen bat, liegt nicht in 
den Worten des Driginal. 
war) Auguſti überfegt falſch: fie redete mit ’dbem Joſeph in ihrer Gegen⸗ 


6) Die alten latein. Ueberfeger haben diefe Stelle miöverftanden, in⸗ 
„0. ° 
dem fie das Wort: W A t mit menstrustae sunt überfegen, und 


dann ſich veranlaßt finden, am Rande zu bemerken: o foedum et obscoenum 


prophetam! Dies Zeitwort hat allerdings in der 4. Conjugation au 


ſchaitten ſich in ihre Hänbe:) undbefagten: Bei Gott! das 
iſt kein menſchliches Wefen, fondern ein verehrungswuͤrdiger 
Engel. Darauf ſagte fie: Seht, das iſt Derjenige, um bdefe 
fentwillen ihe mich fo getabelt. Ich hatte ihn allerdings 
aufgefordert, mit mir zu fündigen; aber er hat ſtandhaft 
wiberftanden. Dody wenn er nicht noch thun wird, was ich 
ihm befehle, dann foll er in's Gefängniß geworfen und wie 
einer der Verächtlichften behandelt werden. Joſeph aber rief 
aus: O, mein Herr?), wahrlich, das Gefängniß ift mir. lie 
ber, ald Das, wozu fie mich einlabet. Wenn du nicht ihre 
Fallſtricke von mir abwendeft, fo Eönnte ich, in meiner Zus 
gend, mich Leicht ihr ergeben, und gehörte dann zu ben Thor 
zen. Und fein Derr erhörte ihn, und wendete ihre Schlingen 
von ihm ab; denn er hört und weiß Allee. Dennoch gefiel es 
ihnen), obgleich fie Die Beweife feiner Unſchuld gefehen, ihn auf 
eine gewiffe Zeit in's Gefängniß zu werfen. Es kamen zu⸗ 
gleih zwei Eönigliche Diener‘) mit ihm in das Gefängniß. 
Einer‘ von ihnen erzählte: Ich fah in meinem Traume, da 

ih Wein auspreßte. Der Andere fagte: Ich fah, daß id 

Brot auf meinem Kopfe.trug, von welchem die Vögel fra: 
fen. Erklaͤre uns nun bie Bedeutung dieſer Träume; denn 
wir halten dich für einen frommen und gelehrten Menfchen‘). 
Er antwortete: Noch’ bevor ihre das Effen, welches zu euerer 
Nahrung euch gebracht wird, erhaltet, will ich euch ihre 





dieſe Bedeutung, welche aber. bier des angehängten pronom. suflx, mer 
gen nicht die ridtige fein Tann. 

1)2. h. fie waren fo durd die Betrachtung dee Schönheit des Jo⸗ 
— —XR daß ſie es nicht einmal mertten bap fie, tt in bie Spei⸗ 
en oder bie Früchte, ſich in die Hände ſchnitten. Dies findet ſich auch im 
Midr. Tanchumah zu 18. M. 8.40 und im Sepher Hajjascher. vgl, Gei⸗ 
ger a. a. D. ©. 143. Wahl’! Erklärung ift höchſt gezwungen. 

2) Diefe Anrede bezieht fih auf Bott. 

3) D. h. dem Potiphar und feinen Freunden. 

4) Nämlich der Obermundſchenk und der Dberhäder. 

5) D. i. ber Mundſchent. 


» 


— 
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6) Alle Ueberſeßer Übertragen das ———— durch braven, oder ge- 


fälligen Menſchen, was aber nicht genügt, um fidy deöhalb, ohne weitere 

> —A— nem Selen Kae deuten zu iagen RAN ie: 
ederjegung vor, da died Wort auch: fromm und gelehrt 

*edeutet. Bl. Ireptass Wörterb. u, d. W, au u 


— 


Deutung erflären, wie es mid) mein Herr gelehrt; denn ich 
habe verlaffen die Religion derjenigen Leute, welche nicht 
glauben an Gott, und die das zufünftige Leben laͤugnen, und 
ich folge der Religion meiner Väter Abraham, Iſaak und 
Safob, und uns ift nicht erlaubt, Gott irgend ein Wefen 
beizugefellen.. Diefe Religion ift uns, und auch für alle 
Menſchen, durch bie Güte Gottes geworden; boch die mei: 
ften Deenfchen find nicht dankbar dafür. O, meine Mitge: 
fangene, find denn mehrere getheilte Herren beffer, als der 
einzige und allmächtige Gott? Ihr verehret, außer ihm, 
nichts Anderes als Namen, welche ihr und euere Väter er: 
funden, und wozu Gott Beine Befugniß gegeben; denn hier 
über zu urtheilen, koͤmmt nur Gott allein zu, und Er hat be 
fohlen, nur Ihn allein zu verehren. Das ift die wahre Reli⸗ 
gion; doch die meiften Menſchen erkennen fie nicht. O, meine 
Mitgefangene, wahrlich, Einer von euch wird feinem Herrn 
ben Wein wieder einfchenfen; der Andere aber wirb ans 
Kreuz geſchlagen werden, und bie Vögel werden von feinem 
Kopfe freffen. So ift die Sache beichloffen, über welche ihre 
belehrt fein wollt. Und zu Dem, von weldiem er glaubte, 
daß er der Gerettete fein würde, fagte Joſeph: Set meiner 
eingeben? bei deinem Herrn. Und ber Satan ließ ihn fo 
vergefien das Andenken feines. Herrn *), und darum mußte Sofeph 
noch einige Sahre im Gefängniffe bleiben. Der König von 
Egypten erzählte einſt: Ich fah in einem Traume ſieben 
fette Kühe, die von ſieben magern verfchlungen wurden, und 
fieben grüne Kornähren und fieben duͤrre. Und nun, ihr 
Edlen meines Reiche, eriärt mir mein Traumgeſicht, wenn 
ihr Traumerſcheinungen beuten koͤnnet. Sie aber antwortes 
ten: Das find verwirrte Träume, auch befisen wir nicht bie 
Kunſt, Träume zu deuten. Darauf fagte Der, welcher das 
mals von den Beiben errettet wurbe, benn nun erinnerte er 
fich, nach einer langen Zeit, des Joſeph: Ich will euch die 
Deutung geben, doch entlaßt mich nur jegt; und er ging zu 





1) 2. h. der Satan verleitete den Joſeph, fein Vertrauen nicht In 
Gott, fondern in einen Menſchen zu icpen, und barım mußte er noch 
Lingere Zeit im Gefängnifie bieiben. Aehnlich im Midrasch rabba 
IB. M.'Par. 89 und Midrasch Jalkut ibid. Cap. 147. Vgl. aud) Geis 
per a. 0. D. ©. 146 u. 147. Alle Ueberfeger haben daher Unrecht, wenn 
e überfegen: Der Satan lieh den Mund gen vergefien, fi) des Joſeph 
Fi gudncm ‚Seren zu erinnsen. Doch bat Eale in der Note 6 au das 
e. 
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Joſeph und fagte: O du wahrbaftiger Mann, erkläre mir 
doch die Bebeutung von fieben fetten Kühen, die von fteben 
magern gefreffen werben, und von fieben grünen Kornähren 
und fieben dürren, damit ich zuruͤckkehre zu den Menfchen, 
weiche mich gefickt, und auch fie es erfahren. Joſeph ant⸗ 
wortete: Ihr werdet fieben Iahre nach einander ſaͤen; was 
ihr dann einerntet, laffet in den Achren; nur das Wenige 
audgenommen, was ihr zu euerer Nahrung braucht. Dann 
werden kommen fieben fehr unfruchtbare Jahre, da wird Als 
les aufgezehrt werden, was ihr für dieſelben aufgefpeichert, 
bis auf ein Weniged. Dann kommt ein Jahr, in welchem 
der Menfchen es nicht an Regen mangeln wird, und in wel 
dem fie Wein genug auspreffen werben. Auf biefe Nadhs 
richt fagte der König: Bringt ihn, den Iofeph, zu mir). 
Als nun der Bote deshalb zu ihm kam, da fagte Sofeph: 
Gehe zu deinem Herrn zurüd, und frage ihn: was war 
wohl bie Abficht jener Frauen, welche fi in die Bände ger 
ſchnitten )?_ Denn mein Herr?) kennt ihre Fallſtricke, welche 
fie mir gelegt. Darauf ſagte der König zu ihnen (den 
Frauen): Was habt ihr vorgehabt, da ihr den Zofeph zur 
Sünde auffordertet? Sie antworteten: Gott bewahre! wir 
wiffen durchaus nichts Böfes von ihm. Darauf fagte bie 
Frau des vornehmften Mannes ): Nun wird die Wahrheit 
offenbar. Ich hatte ihn zur Sünde mit mir aufgefordert, 
und er hat die Wahrheit gefagt. Als Joſeph dies erfuhr, 
fagte er: Nun weiß doch mein ‚Herr, daß ich nicht unredlich 
war während feiner Abwefenheit, und daß Gott nicht leitet 
die liftigen Anfchläge der Betrüger. Doc will ich mein 
Herz nicht ganz frei fprechen von Schuld; denn das menſch⸗ 
liche Gerz ift geneigt zum Böfen, wenn nicht Gott, der Herr, 
fih feiner erbarmet; denn mein Herr tft gnädig und barm⸗ 
herzig®). Darauf fagte der König: Bringt mir den Joſeph 





1) Nah UB. M. 41, 14 wurde Joſeph vor ber Deutung bed Trans 
mes aus dem GSefängniffe geholt. 


2) D. b. Joſeph wollte nicht eher dad Sefängniß verlaffen, als bis 
er Öffentlich rein gejprochen worden, und Genugthuung erhalten. 

3) D. i. entweder Gott oder Potiphar. 

4) D. i. des Potiphar. 


8) Wahl läßt dies Alles noch die Jrau des Potiphar ſagen. 
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ber, denn ih will ihn zu meinem Bertrauten machen. Der 
König redete ihn dann mit den Worten an: Bon biefem 
Zage an iſt deine Stelle bei uns ald Bertrauter. Ex aber 
ermwiderte: Gebe mich über die Vorrathskammern bes Lans 
des, und ich will fie mit Einfiht verwalten’). So haben wir 
den Zofeph eine Stelle im Lande gegeben, daß er darin 
wohne, wo er wolle; denn wir ertheilen unfere Barmherzige 
feit, wen wir wollen, und laffen den Lohn der Rechtſchaffenen 
nicht untergehen; doch der Lohn in der zukünftigen Welt wird 
nod) weit beffer fein für Die, fo da glauben und Gott fürdye 
ten. Als nun die Brüder des Sofeph nach Egypten kamen 
und zu ihm hereintraten, da erkannte er fie fogleich, fie aber 
erkannten ihn nicht. Als er fie nun mit dem ihnen Nothe 
wendigen?) hinreichend verfehen hatte, da fagte er zu ihnen: 
Bringt nächftens eueren Bruder’), den Sohn eueree Vaters 
mit. Seht ihre denn nicht, daß ich euch mit reichlichen Maße 
Getreide gebe, und daß ich fehr gaftfreundfchaftlich bin? 
Wenn ihr- ihn aber mir nicht mitbringt, dann befommt ihr 
£ein Korn mehr von mir zugemeffen, und dürft mir nicht 
mehr vor das Angefiht kommen. Sie antworteten:. Wir 
wollen ihn inftändigft von unferm Vater erbitten, und dann 
thun, wie du befohlen. SIofeph aber fagte zu feinen Die: 
nern: Gtedt die Zahlung, welche fie für das Getreide ge 
geben, in ihre Saͤcke, aber fo, daß fie dies erft merken, wenn 
fie zu ihrer Familie zurücigelehrt find, damit fie dann vers 
enlaßt find, wieder zu fommen. Als fie nun zu ihrem Bar 
tee Tamen, da fagten fie: O Vater, wir befommen ohne 
ben Benjamin fein Korn mehr zugemefjen; darum fchidde un: 
fern Bruder mit, damit wir Getreide erhalten; wir wollen 
fon Acht auf ihn geben. Der Bater aber antwortete: Soll 
ich ihn euch fo anvertrauen, wie ich ehedem feinen Bruder 
euch anvertraut habe? Doc, Gott ift der befte Befchüser, und ° 
er ift der Allbarmherzige. Als fie nun ihre Säde öffneten, da 
fanden fie ihr Geld wieder; da fagten fie zu ihrem Bater: O Bas 
ter, was wollen wir mehr! fiche, unfer Geld tft uns wieder: 
gegeben, wir wollen daher zurückkehren, und neues Korn für 





1) Nah 1 B. M. Al, 39 bietet Pharao ihm diefes Amt an. 
2) Nämlich mit Getreide, _ 
$) Den Benjamin, 

13* 


unfere Kamitie kaufen, und wollen auf unfern Bruder wohl 
Acht geben. Wir werben die Laft. eines Kameeled mehr brins 


gen, als das vorige Mal; denn bas reicht nicht aus. Gr 


aber erwiderte: Ich ſchicke ihn nicht eher mit euch, als bis 
ihr mir feierlich) verfpreähet und bei Gott ſchwoͤret, baß ihr 
ihn mie wieder zurüdbringet, wenn ed euch nicht unmöglich 


. gemacht wird. Als fie ihm nun ein feierliches Verfprechen 


erzählt auch das 


gegeben hatten, da fagte er: Gott fei Zeuge Deffen, was 
wir gefprodhen. Er fagte ferner zu ihnen: O meine. Söhne, 
gehet nicht Alle duch Ein Thor, fondern durch verfchiedene 
Zhore in bie Stadt‘); doch das wird euch nichts helfen, 
wenn Gott nicht mit euch iſt; denn nur Gott iſt weile; 
darum feße ih nur auf ihn mein Vertrauen, und Alle, 
welche mit Zuverficht hoffen wollen, mögen nur auf ihn vers 
trauen. Als fie nun zur Stadt hineingingen, auf die Weife, 
wie ihr Vater befohlen, fo Eonnte ihnen dies wider den Rath⸗ 
ſchluß Gottes nichts heifen, und diente zu nicht? Anderm, ala 
nur den Wunſch des Jakob zu erfüllen; doch Jakob befaß 
eine göttliche Wiffenfchaft, eine Wiffenfchaft, welche die wer 
nigften Menſchen haben. Als fie nun vor Joſeph Tamen, da 
nahm er feinen Bruder Benjamin vor ſich und fagte: Wahr: 
lich, ich bin dein Bruder, fei nicht betrüst ob Dem, wad Zene 
gegen mid) gethan?). Als- er fie dann mit dem nothwendis 
gen Getreide verfchen hatte, ließ er einen Becher in ben Sad 
feines Bruders Benjamin legen. Aber bald darauf rief ih: 
nen ein Herold nach: Ihr Reiſende, ihre feid Diebe! Cie 
wandten fi) um und fagten: Was ift euch denn abhanden 
gekommen? Sie antworteten?): Der Becher des Königs. 


‚ ®er ihn berbeifchafft, der foll fo viel Getreide erhalten, als 


ein Kameel tragen kann; wir verbürgen ihm das. Sie aber 
antworteten: Bei Gott, ihr müßt euch ja ſchon überzeugt 
haben, daß wir nicht gekommen find, um Verderben im Lande 
zu fliften*), auch find wir niemals Diebe gewefen. Die Egyp⸗ 





1) @benfn im Midrasch Rabba Par. 91 und Midr. Jalkut Cap. 148 
Bol. au Geiger a. a. D. ©. 148. 

2) Rah 1B.M. 45, 1 gibt ſich Sofeph allen feinen Brüdern, au 
dem Benjamin, es nad) ber Sethiäte mit dem Becher zu erkennen. Sn 

epher Haie er, daß Sofeph ſich dem Benjamin zu 

babe zu erfennen gegeben. l. Geiger a. a. D. ©. 139 
3) Nämlich der Herold und feine Begleiter. 
4) Val. 1 B. M. 2, 9, 
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tee aber fagten: Saar fetbft, was fol bie Strafe des Die 
bes fein, wenn ihr als Lügner befunden werdet? Gie erwi⸗ 
derten: Der, in deſſen Sad der Becher gefunden wird, werde 
zur Strafe ein Leibeigeners denn fo beftrafen wir die unge: 
rechten Diebe). Da begann Sofeph ihre Saͤcke zuerft zu 
unterfuchen, bevor er in dem Sade feines Bruders fuchte; 
endlicdy wurde der Becher aus dem Sacke feines Bruders her⸗ 
vorgezogen. Diefe Lift harten wir dem Sofeph eingegeben; 
denn nach bes Königs Gefegen hätte er feinen Bruder nicht 
als Sklave behalten dürfen?); aber fo hatte es Gott ge: 
fügt). Denn wir erheben, wen wir wollen, und wir find 
über Alle, die mit Weisheit begabt, an Weisheit Hoch erhaben. 
Die Brüder fagten: Bat biefer geftohlen, fo hat auch fein 
Bruder Joſeph ehedem geftohlen*). Doc Zofeph hielt fich 
uruͤck und fagte nichts zu ihnenz er dachte aber: Wahrlich, 

r feib weit fchlimmer, als wir Beide, und Gott weiß, was 
ihre redet. Darauf fagten fie zu Joſeph: Edler Herr, biefer 
Züngling bat einen alten Vater; darum nimm Einen vor 
und an feiner. Statt, denn wir fehen, daß du gnaͤdig bift. 
Er aber antwortete: Da fei Gott für, daß wir einer An» 
bern als Den, bei dem ber Becher gefunden worden, nehmen 
follten; wir würden ja fonft ungerecht fein. Voller Ver—⸗ 
zweiflung gingen fie nun bei Seite, um ſich mit einander zu 
unterreden. Da fagte der XAeltefte von ihnen: Wißt ihr 
nicht, daß ihr euerem Vater einen feierlichen Eid bei Gott ge: 
leiftet, und wie treulos ihr auch früher an dem Joſeph ge 





1) Rah 1%. M. 44, 9 trugen fie aufben Tod des Diebes an, und nur 
der Herold milderte dieſe Strafe, fagend, daB der Dieb allein als 
Sklade zurüdbleide. Die Worte V. 10: 6 jen dabei bleiben, wie 
ihr gefagt, Der, bei dem der Becher gefunden wird, ſoll Sklave und 
ihr frei ſein, melde 3. 9 widerſprechen, werden dadurch klar, wenn fie, 
wie bier gefagt wird, inzugefügt hatten, daß nad ihrem Haus: und Yas 
milieneehte die eigentliche Strafe .eined Diebes fei, ald Slave verkauft 
zu werden. ' 


2) Nach egyptifchen Sefegen wurde ein Dieb geftäupt und mußte den 
doppelten Werth des Geſto eich erfegen. 


ten. 3) D. h. indem die Brüder felbft den Dieb zur Sklaverei verurtheils 


4) Die Außleger fabeln darüber, worin ber Dicbftahl bed Joſeph bee 
ftanden. Di usſpruch ift offenbar eine Verfälfhung der Worte des 
Midrasch Rahba Par. 92, wo e8 heißt: „Er if ein Dieb und Eohn ei« 
ner Diebin“z mas nich begieht auf Rahel’ Entwenbung ber aisen ilder 
ihres Vaters. 1 B. M. 31, 1%. Vgl, auch Geiger q. a D. ©, 148. . 
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handelt? IH werde daher dieſes Land nicht eher verfaffen, 
als bis mir mein Vater es erlaubt, oder bis Gott daruͤber 
entſcheidet; denn er iſt der beſte Richter. Gehet ihr zu eu⸗ 
rem Vater zuruͤck und ſaget: DO Vater, bein Sohn hat eis 
wen Diebftahl begangen, wir bezeugen nichts Anderes, als 
was wie wiffen, und wir Eonnten ihn nicht fchüsen gegen 
Das, was wir nicht vorberjehen konnten. Frage nur in der 
Stadt, in welcher wir gewefen, und die Karavane, mit wel- 
&er wir angelommen find, und du wirft finden, daß. wir nur 
die Wahrheit jagen. (Als fie nun zu ihrem Vater gefom: 
men und ihm biefes erzählt hatten) *) fagte er: Wahrlich, 
auch diefe Sache Habt ihr fehön ausgedacht! Doch ich muß 
Geduld haben, vielleicht gibt mir Gott fie Alle wieder; denn 
er ift der Allwiffende und Allweiſe. Er wandte fi) darauf 
weg von ihnen und fagte: O, wie groß ift mein Schmerz 
um SZofeph! Und feine Augen wurden weiß ?) vor Ver: 
druß, denn der Kummer zernagte fein Herz. Seine Söhne 
aber fagten: Um Gottes willen, willft du denn nimmer auf: 
hören, von Joſeph zu reden, bu gränift dich ja zu Tode und 
richteft di) zu Grunde. Er aber erwiberte: Nur Gott Elage 
ich meinen Schmerz und Kummer; doch ich weiß duch Of: 
fenbarung Gottes, was ihr nicht wiffet?). O meine Söhne, 
gehet hin und ziehet Kundfchaft ein über Sofeph und feinen 
Bruder, und. verzweifelt nicht an der Gnade Gottes; denn 
nur ungläubige Menſchen verzweifeln daran. Als fie nun 
wieder zu Joſeph kamen, fagten fie zu ihm: Cbler Herr, 
wir und unfere $amilie leiden wieder Mangel, und wir kom⸗ 
men nur mit wenigem Gelbe; verſieh uns dafür mit reich 
lichem Getreide, und zeige dich wohlthätig gegen und, denn 
Gott belohnt die Wohlthätigen. Er aber fagte: Wißt ihr 
noch, was ihr dem Joſeph und feinem Bruder gethan, als 
ihr noch nicht willen Eonntet, welchen Ausgang die Sache 
nehmen würde? Sie antwortetens Bift bu etwa der Joſeph? 
Er fagte: Ja, ich bin Sofeph, und die ſer iſt mein Bruder. 
Bott Hat ſich gnädig gegen uns gezeigt; denn Gott läßt 
mcht untergehen den Lohn. der Frommen, bie ihn fürchten 





1) Die eingeflammerten Worte fteben nit im Driginale. 

2) D. h. blind, wie auch Weiter unten erzählt wird, 

! 3) Nämlich dab Joſeph noch lebt. Vol. Midr. Tanchumah zu 19 
M. 42, 1. Bl, auch Geiger a. a. D. ©, 148 u. 144, 
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web in Gedulb ausharren. Darauf fasten fie: Bei Gott 
dich hat Gott über uns erhoben, und wir waren Sünder. 
Joſeph aber erwiderte: Machet euch deswegen. heute Feine 
Vorwürfe. Gott wird euch Alles vergeben; denn er ift ja 
der Allbarmherzige. Nehmet diefes mein Kleid und legt es 
auf das Angeſicht meines Waters, und er wird wieder fehend 
werden, und dann kommet mit euerer ganzen Familie zu 
mir. Als nun die Karavane zuruͤckkam, da fagte der Va⸗ 
ter: Sch empfinde den Gerudy des Sofeph*), möget ihr mich 
auch für wahnwitzig erklären. Die Gegenmwärtigen aber ſag⸗ 
tens Bei Sott, bu bift noch immer in deinem alten Wahne. 
Bald darauf aber Fam der Verkünder ber frohen Botfchaft?), 
und legte das Kleid auf fein Angeficht, und — er ward fe 
hend. Da fagte der Vater: Habe ich euch nun nicht gefagt, 
dag ich durch Offenbarung Gottes weiß, was ihr nicht wiſ— 
ft? Darauf fagten fie: O unfer Vater, bitte Gott um 
Berzeihung unſerer Sünden; denn wir waren große Sünder. 
Gr erwiderte: Sch will alfobalb meinen Herrn um Berges 
bang für euch anrufenz denn er ift verzeihend und barmher⸗ 
zig. As Jakob und feine Familie nun zu Joſeph kamen, 
da nahm er feine Eltern?) mit Freuden auf und fagte: 

bet nun fiher und ruhig, mit dem Willen Gottes, in 

gypten. Er ließ feine Eltern auf einem erhabenen Throne 
figen, nachdem fie aus Chrerbietung vor ihm ſich gebüdt. 
Er faste: O mein Vater, dies ift die Bedeutung meines 
ehemaligen Traumes. Mein Kerr hat ihn wahr werden lafs 
fen. Er bat ſich gnaͤdig gegen mich erwielen, da er mic) 
aus dem Gefängniffe geführt und euch aus. einem unfrucht- 
baren Sande hierher brachte, da der Satan zwifchen mir und 
meinen Brüdern Zwietracht ftiften wollte; aber. mein Here 
tft gnädig gegen wen er will, und er ift der Allwiffende und 
Allweife. O mein Herr, du haft mir Theil gegeben an der 
Herrſchaft diefes Reiches und mich gelehrt die Deutung 


D Bel 1BM. 7, 97. Das Kleid oder Hemd, welches Zofeph fete 
nem Water gefhhidt, fol er, ald die Brüder ihn in bie Grube warfen, 
vom Engel Gabriel erhalten, und baflelbe einen paradieſiſchen Geruch ent⸗ 
halten haben. ' 

2) Nämlid einer der zurüdgchommenen Söhne. 

2 Sofephe Mutter war ſchon langft todt, fiehe 13. M. 35, 19; 
aber hier wird feine ‚Pfegemutter Bilha gemeint, wie auch die Rabbinen 
fagen 5 vgl. Raſchi zu 1. M. 37, 10 und Geiger a. a. D. ©. 150. 


dunkler Ausfprüche. Schöpfer des Himmels und der Erbe, 
du bift mein Beſchuͤtzer in biefee und in jener Welt. Laß 
mich als wahrer Moslem fterben und vereine mich mit den 


Frommen. 

Dieſe Geſchichte, welche wir dir da erzaͤhlt, iſt eine ge⸗ 
heime; denn du (o Mohamed) warſt ja nicht dabei, als die 
Bruͤder ſich gegen den Joſeph verbanden und ihm Fallſftricke 
legten. Doch die meiſten Menſchen werden dir nicht glauben, 
ſo Mr du es auch wünfcheft. Verlange auch keinen Lohn 
von ihnen für die Mittheitung des Koranz denn er tft nichts 
Anderes als eine Ermahnung für alle Menſchen. Doch fo 
viele Beweife auch für die Einheit Gottes im. Himmel und 
auf der Erde find, fo werden fie dennoch daran vorbei ges 

„ben, und fich immer weiter davon entfernen. Die Meiften, 
welche an Gott glauben, verehren auch zugleich Goͤtzen. 
Stauden fie denn nicht, daß bie Strafe Gottes plöglich her⸗ 
einbrechen und die Stunde bed Gerichts ganz unerwartet 
kommen ann, bevor fie es fich verfehen? Sprich: Das ift 
mein Weg, und ich und Die, welche mir folgen, rufen euch 
auf, durch deutliche Beweife, zur Verehrung Gottes. Lob 
und Preis fei Gott! denn ich bin Fein Gößendiener. Auch 
vor bir haben wir Feine andern Gefandten gefchickt, und uns 
feinen andern Männern geoffenbart, als nur folchen, die wir 
aus den Staͤdtebewohnern erwählt. Wollen fie denn nicht 
einmal im Lande umhergehen, und fehen, weich ein Ende Die 
genommen, welche vor ihnen gelebt? Doch die Wohnung im 
zulünftigen Leben wird weit beffer fein für Die, welche Gott 
fürchten. Seht ihr das denn nicht ein? So oft unfere Ge- 
fandte verzweifeln wollten, und glaubten, daß man fie des 
Betruges befchulbigen werbe, da kamen wir ihnen zu Huͤlfe, 
und erretteten Die, welche wir erretten wollten; aber von eis 
nem frevelhaften Wolke warb unfere Strafe nicht abgewen» 
det. Wahrlich, in deren Gefchkhte find Ichrreiche Beifpiele 
für verftändige Menſchen. Auch enthält der Koran Feine lüs 
genhaften, neu erdichteten Erzählungen; fondern er ift. nur 
eine Beftätigung der frühern Offenbarungen, und eine deuts 
liche Erklärung aller Dinge, und Leitung und Gnade für 
Menfchen, fo da glauben. \ 
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Dreizehnte Sure. 
Der Donner?) 
Seoffenbaert zu MRetkla 2). u 
Im Namen bes allbarmherzigen Gottes, 


A. L. M. R. Das find die Zeichen bes Buches, das dir 
von deinem Herrn geoffenbart wurbe und das die Wahrheit 
enthältzs doch die meiften Menfchen glauben nicht daran. 
Gott ift es, der die Himmel erhöhete, ohne fie auf fichtbare 
Saͤulen zu fügen, und bann feinen Thron beftieg, und bie - 
Sonne und den Mond zu feinem Dienfte zwang. Alle Him- 
melstörper haben ihren beftimmten Lauf; er ordnet alle 
Dinge und zeigt feine Zeichen deutlich, damit ihr überzeugt 
fein Eönnet, daß ihr einft vor eueren Deren Eommen werdet. 
Er iſt's, der bie Erde ausgedehnt, und unmwanbelbare Berge 
hinein verfest, und Flüffe gefchaffen, und von jeder Frucht: 
we ein boppeltes Gefchlecht hervorgerufen hat?). Er mad, 
daß die Nacht den Tag bebeder. In all biefem find deuts 
liche Beweife für nachdenkende Menfchen. Auf der Erbe 
gibt es Theile, die das Waſſer trennt, und Theile, bie ver 
bunden find‘). Da gibt es ferner Weingärten, Saamen und 
Palmbäume, die verwandt 5) und nicht verwandt find. Ei⸗ 
nerlei Waſſer befcuchtet fie, und dennoch machen wir, baß bie 
einen vor den anbern im Genuffe bevorzugt werben. Auch 
hierin liegen beutliche Beweiſe für nachdenkende Menfchen. 
Du wunderft dich, daß fie bei all diefem nicht glauben? 
Wundre Dich vielmehr, daß fie dich noch fragen koͤnnen: 





wäh Se genannt, weil in einem Verſe dieſer Sure des Donners ers 


datt Nach einigen Handſchriften wurde diefe Sure zu Medina geoffene 
3) Nämlich männlidhes und weibliches, oder auch füßed und ſaueres, 
Reins und —* u. —D de s 
„M Wahl überfegt: Und Mif der Erde find Landſtriche von verfchiedener 
keite, fo au et Hua fonft pi einander enden PER haben bie Ueber⸗ 
und —8 vorgezogen. af 
erwandt heißt, wenn mehrere aus einer Wurzel hervorwachſen; 
einzeln fichende heißen nicht verwandt. 
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Wie, wenn wir zu Staub geworben, Tönnen wir dann we 

wieder neue Wefen werden? So fprecdhen Die, welde ni 

glauben an ihren Herrn. Ihr Naden wird mit Ketten belaftee 
werden‘), und ber Hölle Gefährten follen fie fein, und ewig 
darin verbleiben. Sie werden noch eher von dir verlangen 
die Strafe als die Gnade Gottes zu befchleunigen; ob⸗ 
gleich frühere Beiſpiele der göttlichen Strafe genug vorhan⸗ 
den find. Doch dein Herr ift, felbft gegen fündhafte Men⸗ 
fchen, voller Gnade; aber auch wenn er ftrafet, voller Strenge. 
Die Ungldäubigen fagen: Wenn ihm?) nicht Wunderzeichen 
werden von feinem Herrn, fo glauben wir nicht. Aber du 
bift nur zum Prediger berufen, fo wie jedes Volk einen Fuͤh⸗ 
rer erhalten hat. Gott Eennet die Leibesfrucht eines jeden 
Weibes, und wie der Mutter Leib fich verenget und dehnet. 
Er bat AU und Jedem fein Maaß beitimmt. Er kennet 
das Verborgene wie das DOffenbare, Er, der Große und Hoch⸗ 
erhabene! Gleich ift es vor ihm, ob Zemand von euch feine 
Gedanken verhehle oder auöfpreche, ob er fich in der Nacht 
verberge, oder bei hellem Zageslichte umbergehe. Ein jeber 
Menſch hat feine Engel, die fich einander abmwechfeln, und 
die vor und hinter ihm her gehen, und auf den Befehl Got- 
tes ihn bewachen; und Gott verändert nicht feine Gnade ge: 
gen die Menfchen, oder fie hätten denn. zuerft ihre Gefin- 
nungen gegen Gott verändert. Und wenn Gott ein Volk 
beftrafen will, fo wird Niemand dieſe Strafe abwenden koͤn⸗ 
nen, und außer ihm wird es Leinen Befchüger finden. Er. 
ift’d, der euch, in Furcht und Hoffnung, den Blis zeigt?), 
und der die Wolfen mit Regen fehwängert. Der Donner 
verkündet fein Lob, und die Engel preifen ihn mit Ente 
fegen. Er fendet feine. Blise und zerſchmettert wen er will, 
und dennoch ftreiten fie über Bott, ‚dee da ift der Allmddı: 
tige. Ihm allein gebührt die Werehrung, und die Gögendie- 
ner werben eben fo wenig von ihren Goͤtzen erhört, ald Der 
erhört wird, ber feine Hand nad) dem Waſſer ausſtreckt 
und es bittet, doch von felbft in feinen Mund kommen zu 





1) Nach Einigen iſt dies w 
Wild der Gurtnädtateitn diet wöͤrtlich zu erſtehen, nad Andern als 
2) D. h. dem Mohamed. 


3) D. h. i 
erquidenien en ben Börmte fie treffen, und Hoffnung, weil er 
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wollen — nimmer kommt's zu ihm. Nur Irrthum iſt's, 
was bie Ungläubigen anrufen. Gott verehret, freiwillig oder 
gezivungen*), was im Dimmel und was auf Erben, ja felbft- 
the Schatten bienet ihm des Morgens und bes Abenbs ?). 
Sprich: Wer ift bes Himmels und der Erde Herr? Ant: 
worte: Gott. Sprich: Wollt ihr nun außer ihm noch Bes 
fhüser nehmen, die fich felbft weder nüsen noch fehaben koͤn⸗ 
nen? Sprich: Sind denn der Blinde und Sehende ſich gleich? 
Oder, find Finſterniß und Licht daſſelbe? Oder, haben ihre 
Götter, jo wie Er gefchaffen, daß ihre Schöpfung mit der 
feinigen verglichen werben Eönnte? Sage: Gott ift ber 
Schöpfer aller Dinge, und nur Ihm allein iſt Alles mög- 
ich. Vom Himmel fendet er Waffer, und die Bäche fließen 
in der ihnen beflimmten Bahn, und bie Fluthen tragen ben 
ſchwimmenden Schaum; und aus den Metallen, welche man 
im Zeuer fchmelzet, um Schmud und Hausgeräthe zu berei- 
ten, fteigt ein aͤhnlicher Schaum auf. So ftellt euch Gott 
Wahrheit und Irrthum vor; der Schaum verfliegt, und das 
Brauchbare für die Menfchen (das Metall) bleibt auf dem Boden 
zurüd. So lehrt Gott duch Gleichniffe. Die, welche ihrem 
Deren gehorchen, werben herrlich belohnt, Die aber, welche nicht 
ehorchen, werden: ſich nicht von der Strafe befreien, und hätten 
auch alle Schäße der Erde, und nod) mehr dabei, um ſich damit 
auszulöfen. Eine ſchreckliche Rechenſchaft wartet ihrer. Ihre 
Wohnung wird die Hölle fein. ine unfelige Lagerftätte ift 
bies. Iſt Der, der fich überzeugt hat, daß Das, was bir von 
Gott geoffenbart wurde, die Wahrheit ift, wohldem Blinden 
gleich? Gewiß, nur Vernünftige bedenken bas, Die da feft- 
halten am Buͤndniſſe Gottes, und es nicht zerreißen, und 
verbinden, was Gott befohlen zu verbinden?), und fuͤrch⸗ 
ten ihren Herrn und den Zag he ſchlimmen Rechenſchaft ), 
und ſtandhaft ausharren, um das Angeſicht ihres Herrn 


1) Sale verſteht unter freiwillig: die Gläubigen, und unter gezwun⸗ 
gen: die Ungläubigen, Ich glaube aber, ed heißt fo viel als? ſowohl bie 
mit freiem Willen Begabten, ald Die, welche unwandelbaren Naturgefepen 
nothmendig folgen. " 


2) Dies ift eine Anfpielung auf die verſchiedene Länge bes Schattens 
nad) Verhältntß der Sonnenhälke, 7 end und des Abends ift er 
am längften, und er ſcheint dann, gleichſam wie zur Anbetung, auf dem 
Boden ausgeftxedt zu liegen. 

8) ©. 5. die Glaubenslehren mit den Lebenspflichten. 

4) D. i. der jüngite Tag. " 
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n ſchauen, und bie das Gebet verrichten, und bie von 
em, was wir ihnen ertheilt, Almoſen geben, Öffentlich und 
beim, und bie duch gute Handlungen bie böfen ausglei⸗ 
en, diefe erhalten zum Lohne das Paradies '), und fie follen 
bineingeben in baffelbe mit ihren Eltern, Frauen und Kin⸗ 
been, welche fromm gewefen. Und die Engel kommen ihnen 
an jedem Thore entgegen und fagen: Friede mit euch, bie 
ihr in Gebuld ausharrt. Wie herrlich ift nun die Geligkeit 
bes Paradiefes! Die aber, weiche bad Buͤndniß, das fie mit 
Gott gefchloffen, zerreißen, und trennen, was Gott befohlen 
u vereinen, und Verderben ftiften auf der Erbe, diefe trifft 
r Fluch, und fie erhalten eine fchlimme Wohnung. Gott 
gibt im Ueberfluß wen er will, und ift auch Farg gegen wen er 
will. ©ie?) finden Freude nur an biefen Leben, obgleich dieſes, 
im Verhättniß zum zulünftigen, nur dürftig ift’). Die Unglaͤu⸗ 
bigen fagen: Ohne Wunderzeichen von feinem Herrn glauben wir 
ihm nicht. Spridy: Gott führet irre wen er will, und leitet 
su ſich Die, fo ſich bekehren und glauben und ihr Herz beruhigen 
mit dem Gedanken an Gott. Sollte auch ber Gedanke an Gott 
des Menſchen Herz nicht beruhigen können? Die nun glaus 
ben und das Gute thun, genießen Seligkeit, und felig ift ihr 
Eintritt in's Paradies, 

Wir haben dic nun zu einem Volke gefchidt, dem andere 
Völker vorangegangen, zu welchem wir auch Propheten ges 
ſchickt, damit bu ihnen vorlefeft, was wir dir geoffenbart ; 
doch fie glauben nicht an den Allerbarmer. Sprich: Cr ift 
mein Herr; es gibt keinen andern Gott als ihn. Auf ihn 
vertraue ich und zu ihm kehre ich einft zurüd. Würden aber 
auch durch den Koran Berge verfest und die Erbe gefpalten 
und Todte rebend werben *), fie glaubten dennoch nidjt. Dies 
fes Alles fteht allein in Gottes Macht. Wiffen denn bie Glaͤu⸗ 
bigen nicht, daß wenn Gott nur wollte, er alle Menſchen zur 
Wahrheit leiten Eönnte? Wahrlich, das Unglüd wird nicht 
nachlaffen, bie Ungläubigen zu verfolgen ob Dem, was fie 


1) Woͤrtlich: Edend Gärten. ©. obeg Sure 9 Seite 155. 

2) 2. h. die Mekkaner. 

3) Vgl. Mischnah Aboth 4, 17 und Geiger a. a. D. S. 71. 
sung. Derartige Bunder verlangten die Mekkaner zu feiner Beglaubir 
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— oder fi nahe an ihre Wohnungen niederzulaſſen *), 
Gottes Berheißung in Erfüllung gegangen; denn Gott 
verändert feine Werheißung nicht. Auch die Gefandten vor 
dir wurden verfpottet, und dennoch gab ich ben Unglaͤubigen 
ein langes und glückliches Lebens dann aber ftrafte ich fie, 
und wie flreng war diefe Strafe! Wer ift es, ber über jes 
der Seele ftehet und beobachtet ihre Thun? und dennoch ges 
fellen fie Gott noch andere Weſen bei. Sprih: Nennet 
euere Sören doch einmal! Oder, zeigt ihm doch etwas auf 
Erden an, was er noch nicht kennet! Ober, ift e8 nur- zum 
Scheine fo gefprochen?)? Den Ungläubigen ift ihr betrüges 
rifches Betragen deshalb bereitet worben, weil fie vom rech⸗ 
ten Wege abgewichen, und wen Gott ih bie Irre führet, den 
leitet kein Menſch zurecht. Sie erhalten ihre Strafe fehon 
in biefer, aber noch weit größere in jener Welt, und Nies 
mand wird fie befchügen Eönnen wider Gott. Das Paradies, 
welches den Frommen verfprochen ift, ift von Bächen durch⸗ 
oͤmt und enthält Nahrung auf ewig und immerwähren: 
en Schatten. Das ift der Frommen Lohn, und der Lohn 
der Ungläubigen ift das Hoͤllenfeuer. Die Schriftbefiger freuen 
fih 06 Dem, was wir dir geoffenbartz doch haben fich auch) 
Viele verbunden, um einen Zheil davon zu beftreiten. Sprich: 
Mir iſt befohlen, nur Gott allein gu verehren und ihm 
nichts zuzugefellen. Ihn rufe ich an, und zu ihm kehre ich 
einft zurüd. Deshalb haben wir den Koran in arabifcher 
Sprache geoffenbart, damit er- als Richtſchnur diene. Folgſt 
du nun, nachdem bir Erfenntniß geworden, ihrem Verlan⸗ 
gen, fo wirft du keinen WBefchüser und VBertheidiger wider 
Gott finden. Auch vor dir ſchon haben wir Gefandte ge: 
fickt, und ihnen Frauen und Kinder gegeben, aber Kein Ge⸗ 
fandter Eonnte ohne den göttlihen Willen mit Wunderzeichen 
auftreten?). Iebes Zeitalter hat feine eigene Offenbarungss 





1) Ginige nehmen diefe Stelle ald Anrede an Moh., nämlid ſo. 
und du, o Mohamed, laſſe di an ihren Wohnungen nieder, d. h. belagere 
Wekka, bis Gortes Verheißung in Erfüllung gegangen, db. b. bis du es 
eingenommen. 


2) D, h. denkt ihr ſelbſt nichts dabel, wenn ihr von Bögen redet f 
3) Außerdem, daß man dem Mob. vorbielt, er folle du feiner Be. 
Iaubigun Wunder verrichten, madten ihm die Juden noch befonders feine 
innlichtelt und feine thieriſchen Begierden zum Wormurfe, meihe fi 
durch die Menge feiner Frauen und Kinder binlänglidy begründen ließen, 


ſchrift. Gott loͤſchet aus, was er will, und beftätigt, was 
er will, denn bei ihm tft bie Quelle aller Offenbarung °). 
Mögen wir dich nun auch ſehen laſſen einen Theil der ihnen 
angebroheten Strafe, oder di zuvor fterben laffen — fo 
liegt die nur ob zu predigen, und uns die Entſcheidung. 
Gaben fie es denn nicht gefehen, daß wir fihon in ihr Land 
gelommen und deflen Grenzen enger gemacht haben? Nur 
Gott ift Ridyter, und Niemand Bann fein Urtheil vernichten, 
und fchnell forbert er Rechenſchaft. Auch ihre Vorfahren ha- 
ben Raͤnke gegen ihre Propheten geſchmiedet; doch Gott ift 
aller Raͤnke Meifter. Er weiß, was eine jede Seele ver: 
dient, und bald werden die Ungläubigen es erfahren, für wen 
das Paradies geöffnet if. Die Ungläubigen fagen: Du feieft 
nicht von Gott gefandt. Antworte: Gott fei Zeuge zwifchen 
mir und euch, und Jeder fei es, der die Schrift verfteht. 
Das ift genug! 


Vierzehnte Sure. 


Abraham?) (Friede fei mit ihm.) 
Seoffenbart su Mekka. 
Im Namen bed allbarmherzigen Gottes, 


A. L. R. Diefes Buch haben wir dir geoffenbaret, um 
die Menſchen mit dem Willen ihres Herrn aus der Finſter⸗ 
niß in das Licht und auf den fchönjten und herrlichften Weg. 
zu führen. Gott gehöret Alles, was im Himmel und was 
auf Erden ift, aber wehe den Ungläubigen, der fehweren 
Strafe wegen, fo Die erwartet, welche biefes Leben mehr ald 
das zukünftige lieben und Andere vom Wege Gottes abzus 


was nach jüdischen Begriffen nicht mit dem Prophetenthume vereinbar if, 
Del. More —S 36. Diefem Vorwurfe ſucht er hier zu begegs 
1) Woͤrtlich: die Mutter des Buche, 


wird? So genannt, weil dieſes Patriarchen am Ende der Sure erwähnt 
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keiten und biefen zu verkruͤmmen fuchen. Diefe Find in eb 
nem großen Irrthume. Wir haben einen. Gefandten anders 
gefchickt, als nur immer in der Sprache feines Volkes, das 
mit er ihm feine Pflichten deutlich maches doch Gott führet 
in den Irrthum wen er will, und leitet wen er will; denn 
er ift der Allmächtige und Allweife. Wir haben den Mofes 
gefandt mit unferen Zeichen, fagend: Führe bein Volk aus 
der Finfterniß in das Licht, und erinnere es an bie frühere 
Gnade Gottes‘) denn hierin liegen Zeichen genug für buls 
dende und dankbare Menfchen. Und Mofes fagte zu feinen 
Volke: Seid doch eingedenk der Gnade Gottes gegen euch, da 
er euch errettete von dem Volke des Pharao, das euch bart 
unterdrücte, und euere Söhne tödtete, und nur euere Toͤch⸗ 
ter beim Leben ließ. Dies war eine große Prüfung von 
euerem Herrn. Denket au daran, baß euer Herr d 

Mofes fagte: Wenn ihr dankbar feid, dann will ich euch vers 
mehren; wenn aber undankbar, dann foll meine Strafe ftrenge 
fein. Und Mofes fagte ferne: wenn ihr und Alle, welche 
auf der Erde leben, auch undanfbar würdet, fo ift doch Gott, 
der Hochgepriefene, reich genug. Kennt ihr nicht die Ges 
fchichte euerer Vorgänger, des Volkes des Noah, des Ad und 
Zhamub? Und nicht die Geſchichte Derer, welche nach diefen 
gelebt? Doch diefe Eennt Gott nur allein. Ihre Gefandten 
famen zu ihnen mit deutlichen Beweifen; aber fie legten mit 
Unwillen ihre Hände vor ihren Mund und fagten: Wir 
glauben euerer vorgeblichen Sendung nidht, und Das, wozu 
ihr uns einlabet, bezweifeln wir, da es uns verbächtig iſt. 
Shre Gefandten aber antworteteh: Kann man wohl Gott, 
den Schöpfer des Himmels und der Erbe, bezweifeln? Er 
rufet euch zur wahren Religion, um euch euere Sünden zu 
vergeben, und euch nachzufehen bie zur beftimmten Zeit. 
Sie aber antworteten: Ihr feid ja nur Menfchen wie wir, 
und ihr fuchet uns nur abmendig zu machen von Dem, was 
unfere Väter verehrt; bringet daher zu euerer Beglaubigung 
deutliche Vollmacht. Sie aber, ihre Gefandten, erwiderten: 
Allerdings find wir nur Menfchen wie ihre, aber Gott: if 
huldvoll gegen wen er will von feinen Dienern, und nicht 
ſteht es im unferer Macht, durch Wunder unfere Sendung 





1) Börtlich: an die Tagc Gottes. 
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beolaubigen, ober Bott müßte dies wollen. Auf ihn de 
* Glaͤubigen vertrauen. Und warum ſollten wir auch 
nicht auf Gott vertrauen, ba er uns ja auf den rechten Weg 
geführt? Darum wollen wir in Gebuld die Leiden ertragen, 

e ihe uns zufüget. Auf Gott mögen alle Die-vertrauen, 

e wünfdeen, auf Iemanden zu vertrauen. Die Ungläus 
bigen aber fagten zu ihren Gefandtens Wir vertreiben euch 
entweder aus unferem Lande, oder ihr müßt zu unferer Mes 
ligion zurüdkehren. Aber ihr Here offenbarte ihnen, fagend: 
Wahrlich, die Uebelthäter wollen wir ausrotten, und euch 
das Land zur Wohnung geben; denn fo wird belohnt Der, 
welcher mein. Gericht und meine Drohungen fürdhtet. Und 
fie riefen Gott um Beiftand an, und. bahin waren die Em⸗ 
pörer. Bor ihnen liegt die Hölle, dort follen fie trinken uns 
fläthiges Waffen, das fie langfam fchlürfen, ‚weil der Ekel 
os nicht durch die Kehle laͤßt; der Tod kommt von allen 
Seiten zu ihnen, und body koͤnnen fie nicht fierben. Große 
Qualen warten ihrer. Folgendes ift ein Bild Derer, welche 
nicht glauben an ihren Herrn. Ihre Werke gleichen der 
Afche, die ber Wind an einem ftürmifchen Tage verweht. 
Ihr Thun wird ihnen durchaus keinen Nusen bringen. Das 
ift ein großes Verderben! Siehſt du denn nicht, daß Gott 
in Wahrheit Himmel und Erbe gefchaffen? So er nur will, 
fo fann er euch ausrotten und an euere Stelle eine neue 
Schöpfung fegen. Und dies fällt Gott durchaus nicht ſchwer. 
Sie werben einft Alle vor Gott fommen, dann werben die 
Schwachen zu ihren hochmuͤthigen Verführern fagen: Da 
wie euch gefolgt find, fo folltet ihre doch einen Theil ber 
Strafe Gottes von und abnehmen. Diefe aber erwibern: 
Wenn Gott uns recht geleitet hätte, fo hätten wir auch euch 
recht geleitet. Es fteht fi) nun gleich, ob wir unmillig oben 
geduldig unfere Strafe hinnehmen, vor der wir uns body. 
nicht retten Eönnen. Dann, nach gefprocdhenem Urtheile, wird 
der Satan fagen: Wahrlih, Gott hatte euch eine wahrhafs 
tige Berheißung gegeben; aber durch meine Verheißung taͤuſchte 
ih euch. Doc hatte ich keine Gewalt über euch, fondern 
ich rief euch nur, und ihr antwortetet mir; barum klaget 
nicht mid), fonbern nur euch felbft an). Sest kann ich .wes 





1) D. 5. Ihr folgtet nur den Begierden euerer Sinne, welche ih aub 
geregt, die ihr aber hättet unterbrüden koͤnnen und folen. a 
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on noch ihr mir mehr beifen. Ich verlaͤngne es .nım, 

baß ihr mich einſt Gott zugeſelletz denn die Frevler trifft 
ſchwere Strafe. Die Gläubigen aber und die Gutes ge 
than, kommen in quellenreihe Gärten, und mit bem Willen 
ihres Deren werben fie ewig darin verbleiben, und ihre Bes 

grüßung dort wird heißen: Ariede! Kennit du nicht das 
——— welches Gott von ſeinem — Worte gibt? 
Es gleicht einem guten Baume, deſſen Wurzel feſt in ber 
Erde fteht und beffen Zweige bi8 an den Himmel reichen, 
und der, mit dem Willen feines Herrn, zu jeder Jahreszeit 
feine: te bringt '). Gott fiellet force Gleichniffe den 
Menſchen zu ihre Belehrung auf, Das fchlechte Wort?) 
aber gleicht. einem fchlechten Baume, der aus ber Erde ge 
riſſen, keine Zeftigkeit hat. Gott wird daher durch das feſte 
Abort die Gläubigen ftärkenein diefem und in jenem. Lebens 

die Frevler aber wird er in bie Irre führenz denn. Gott 
thut, waser will. Haft du noch nicht Die beobachtet, welche 
die Gnade Gottes mit dem Unglauben vertaufcht und ver⸗ 
urſacht haben, daß ihr Volk in die Wohnung bed Verder⸗ 
bene in, bie Hölle binabfteigen muß? Dort mäffen fie brens 
nen. Und welch eine ſchlimme Wohnung ift das! Sie gaben 
Gott Goͤtzen zugefellt, um die Menſchen von feinem We 

uleiten; aber fage ihnen: Geniefet nur das irdi 

n5 euere Reife von bier geht in das Höllenfeuer. Reh 
nen Dienern aber, welche glauben, fage, daß fie das Gebet 
zur beftimmten Zeit verrichten und von Dem, was wir ihnen 
ertheilt, heimlich oder öffentlich Almoſen geben follen, bevor 
ver Jag anbricht, an welchem weber Kauf no Verkauf, 
noch Freundſchaft gilt. Gott ift es, der Himmel und Gebe 
geſchaffen und Waſſer vom Himmel herabſendet, um damit 
Fruͤchte zu euerer Nahrung hervorzubringen. Er zwinget 
durch ſeinen Befehl die Schiffe, fuͤr euch das Meer zu buche 
fegein. Er zwinget bie Fluͤſſe, euch zu biewm. Auch die 
Sonne und den Mond, bie fo emfig ideen Lauf poileingen, 
und die Naht und den Tag zmwinget er, euch nüglich zu 
fein. Bon Allem, was ihr nur verlanget, hat er euch gege⸗ 
ben, und wolltet ihr die Gnadenbezeigungen Gottes aufs 


1) Bol. Pfalm.1, 3 u. 4. 


2) Nämlich der Unglaube,, der @ögendienft u. f. w. 1 


ten, ihe vermoͤchtet es nicht. Doch ber Menfch iſt umgeredht 
-und unbankbar. Grinnere did) ber Worte des Abraham. 
Diefer fagte: „DO mein Herr, gib diefem Lande Sicherheit) 
und bewahre mich und meine Kinder vor dem @ögendienfte; 
denn fie haben fchon viele Menſchen in den Irrthum geführt. 
Wer aber mir folgt, ber foll mir auch angehören; wer mir 
aber nicht gehorchet,, dem mögeft bu Vergebung und Barm- 
herzigkeit erweifen. O unfer Herr, ich habe einigen meiner 
Rakjlommen 2) in dem unfruchtbaren Thale, nahe bei dei 
nem heiligen Haufe, Wohnung gegeben, auf daB fie das 
Gebet gehörig verrichten. Mache daher die Herzen der Diem 
ſchen ihnen freundlich geneigt und verforge fie mit Fruͤchten 
aller Art, damit fie dankbar werden. O Herr, du kenneſt, 
was wir verheimlichen und was wir. veröffentlichen; denn 
nichts, was auf Erden und was im Himmel, iſt Gott ver- 
borgen. Lob und Preis fei Gott, der mir in meinem hoben 
Alter noch den Iſmael und Iſaak gegeben 5 denn mein Herr 
erhöret das Gebet. O Herr, made, daß ich und ein Theil 
meiner Nachkommen das Gebet beobachten. O Herr, nimm 
mein Flehen an, vergib mir und meinen Eltern, und ben 
-Bläubigen am Tage der Rechenfchaft.” Glaube nur nidjt, 
baß Gott bie Handlungen ber Frevler unbeachtet läßt. Ihre 
Strafe wird ausgefegt bis auf den Tag, auf welchen Alle 
binbliden®). Die Menfchen werden bann auf den Ruf zum 
‚Gerichte herzueilen und ihre Häupter erheben, und Einer ben 
Andern nicht anfehen, und ihre Derzen vor Angſt gefühllos 
fein. Drohe daher den Drenfchen mit dem Tage ihrer Strafe, 
an welchem bie Frevler fagen werben: O Herr, warte uns 
noch einige Zeit, und wir wollen gehorchen deinem Rufe und 
den Gefandten. Aber die Antwort wirb fein: Habt ihre 
denn nicht früher ſchon gefchworen, daß euch Fein Unglüd*) 
treffen Eönne und werde? Ihr habt ja bewohnt die Woh⸗ 
nungen Derer®), welche gegen fid) felbft ungerecht hanbelten, 


1) Nämli dem mekkaniſchen Gebiete. 


2) Als Abraham namlid 138. M. 21, 14 die Hagar mit Ihrem 
gchne Sfmael wegſchickte, ſollen dieſe fih bei Mekka niedergelafen 
en. 


3) 2. 5. ber jüngfte Tag. 
4) D. h. weder Tod, noch Strafe nach demſelben. 
5) D. I. der Aditen und Thamudäaͤer. 


i 


und ihr habt ed gewußt, wie wir fir behandelt, und an ihnen 
Yaben wir euch ein Weifpiel gegeben. &ie bedienen fi ber 
größten gift, um fich dee Wahrheit zu widerfegen, aber Gott 
ennet ihre Liſt, und wäre fie auch fo groß, Berge bamit ver 
Teben zu koͤnnen. Glaube daher nicht, daß Bott die Ver 
beißungen, welche er feinen Gefandten gegeben, verändern 
werde; denn Gott ift allmächtig und er vermag es, ſich zu 
rächen. An jenem Zage, an welchem ſich Erde und Himmel 
verwandeln werben, merben bie Menfchen aus ihren Gräbern 
fommen vor den einzigen und allmächtigen Gott. Damm 
wirft du ſehen, wie die Frevler an jenem Tage in Ketten 
gefchlagen werben, und ihre Kleider werden von Pech fein, 
and ihr Angefiht wird Peuersflamme bedecken, und Gott 
wird fo eine jebe Seele belohnen nach ihrem Berbienfte; dem 
Gott ift fchnell im Zuſammenrechnen. Dies diene den Mens 
Shen zur Mahnung und Warnung, damit fie erkennen, daß 
e8 nur einen einzigen Gott gibt; vernünftige Menfchen mögen 
das bedenken. 


b 


Fünkzehnte Sure. 


Als Hedbfder®), 
Seoffenbart zu Melle. 
Am Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


A. L. R, Dies find bie Zeichen des Buches, bes ein- 
leuchtenden Koran. Die Ungläubigen werben noch oft wüns 
fen, Moslems gewefen zu ſein). Laß fie nur genießen 
und fich diefes Lebens freuen, und ſich der füßen Hoffnung 
a bald werben fie ihre Thorheit einfehen. Wir haben 
noch Feine Stadt zerftört, welche nicht eine Warnung erhalten 





1) Al⸗Hedſcher ift ein Thal zwiſchen Medina und Syrien, in wel⸗ 
em die Thaͤmudder gewohnt, deſſen am Ende ber Sure erwähnt wird; 
daber diefe audy fo benannt. 

2) 2. b. entweder wenn fie den glüdlihen Erfolg der Gläubigen 
feben, oder wenn fie fterben, oder am Sage der Auferſtehung. 
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hotte). Kein Volk wird ſein beſtinemtes Biel oͤberſchreiten, 
dieſes auch nicht hinausſchieben koͤnnen. Sie ſagen): D 
Yu, der du dich einer geoffenbarten Ermahnung?) ruͤhmeſt, 
du bift mahnfinnig; denn fpräcdeft du Wahrheit, fo wuͤrdeſt 
du mit einer Engelsſchaar zu uns komme. Antworte: 
Wir fenden Feine Engel außer nur wenn nothwendig, und 
diefe dürfen nicht mehr erwartet werden. Wohl haben wir 
ben Koran geoffenbart und wir werben auch über benfelben 
wachen. Auch vor bir haben wir zu ben frühern Völkern 
Boten gefandtz aber keiner der Boten kom zu ihnen, ober 
fie haben ihn verhöhnt. Gleiches legen wir jest in bie Herzen 
der Frevler. Sie werden nicht glauben an ihn?), obgleich 
fie dag Strafgericht der Völker vor ihnen kennen. Ia felbfk, 
wenn wir ihnen die Pforten bes Himmels öffneten und fie 
hinaufftiegen, fo würben fie dennoch fagen: Unſere Augen 
find geblendet, wahrlih, wir find bezaubert. Auch haben 
wir Zhürme5) an den Himmel gefest und fie ausgeſchmuͤcket 
für die Befchauenden, und fie vor jedem gefteinigten‘) Satan 
geihüst. So aber doch Einer heimlich laufchet, fo verzehrt 
ihn gleid) hell lodernde Flamme. Die Erde haben wir auss 
gebreitet und feite Berge darauf gefest und Gewaͤchſe aller 
Art nad einem beftimmten Maaße aus ihr bervormwachfen 
laffen, und hierdurch Nahrungsmittel gegeben für euch und 
für Die, die ihr nicht ernähren koͤnnet ). Bon allen Dingen 
find die Vorrathekammern bei und, woraus wir nur nad 
beftimmtem Maaße ertheilen. Wir feuden die Winde, welche 
die gefchwängerten Wollen treiben, und das Waſſer vom 


1) Woͤrtlich: der nicht ein befanntes Buch geworben wäre. 

2) Die Mekkaner. 

3) 2. i. der Koran. 

4), D. h. an Mohamed. 

5) Darunter wird der Zodiakus verftanden. * 

6) D. i. verfluhten Satan. Biche Seite 38, Note 3. Nach einer 
Sage hatten die böfen Geifter die Erlaubniß, in den Thierkreis zu fleigen 
und die Geheimnifje des Himmeld zu erhorhen und den Zauberern mit⸗ 
zutbeilen. Seit Mob, wurden fie_aber dug Jeuersflammen von dort 
vertrieben. Vielleicht erklärte man ſich ſo die Sternfhüffe, als feien dieſe 
aut gertreibuns und Steinigung des Catan. Vgl. auch Geiger a. a. D. 


7) Sierunter verfichen Ginige die Zhiere, Andere: Sklaven, Kinder 
and Frauen. 


N 


Simmel, um euch damit zu traͤnken, wovon ihe Teine Bor 
rathskammern befiget. Wir geben Leben und Zod und wir 
find Erbe aller Dinge‘). Wir. tennen Die von euch, bie euch 
bereits vorangegangen, und Die, fo euch noch folgen werben. 
und dein Herr wird fie einft Alle verfammeln; denn er ift 
der Allweife und Allwiffende. Den Menfchen fchufen wir aus 
trocknem Thon und fchwargem Lehm, und vor ihm die Däs 
monen aus dem Feuer des Samum?). Und bein Herr fagte 
zu den Engeln: Ich will den Menfchen fchaffen aus trode 
nem Thon und ſchwarzem Lehm; wenn ich ihn volllommen 
geftaltet und ihm meinen Geift eingehaucht, dann fallet ehr⸗ 
furchtsvoll vor ihm nieder?). Und die Engel fielen alles 
ſammt ehrfurchtsvoll vor ihm nieder, nur der Satan wei 
gexte füh, ihn zu verehren. Da fagte Gott: Satan, was 
ift dir, daß du nit mit den Ehrfurchtbezeigenden fein willft? 
Er antwortete: Ich werde mid nimmer büden vor einem 
Menſchen, den du aus trodnem Thon ‚und fchwarzem Lehm 
gefchaffen. Da fagte Gott: Run, fo gehe hinweg von: hier, 
mit Steinen) follft du vertrieben werden, und der Fluch ſoll 
auf dir ruhen bis zum Zage bes Gerichts. Cr aber fagte: 
O Herr, fieb mir nad bis zum Sage der Auferftehung. 
und Gott fagte: Ich will bir Ausftand geben bis zu jener 
beftimmten Zeit. Da fagte der Satan: Da bu mid, o 
Herr, zur Verführung beftimmt, fo will ich Denen auf ber 
Erde die Sünden reizend ausſchmuͤcken und fie alleſammt 
verführen, nur Die nicht, welche dir aufrichtig dienen. Gott 
antwortete: So iſt's die rechte Weife, über meine Diener 
fouft du Feine Gewalt haben, fondern nur über Die, welche 
bir folgen und ſich verführen Laffen®). Diefen. allefammt if 
die Hoͤlle verheißen, fo ba hat fieben Thore, und jedes foll 


1) D. h. wenn nichts mehr be iſt, b iſt doch Gott noch da, und 
zus faͤllt jm al6 Erbe heim. Diefe Zuſammenſtellung, da Gott im 
efine des Regens, der Nahrungsmittel, und Here über Tod und Leben 
fei, hängt eng mit dem Ausſprucht der Rabbinen Tr. Tanith Fol. 1 a 
gufammen, gl. aud oben Seite 118, 
2) D. i. der im Driente fo häufige heiße, Alled verzehrende Giftwind. 
Bl. Seiger a. a. D. G. 55. haufige h 04 erzehren 
3) Vgl. oben Seite 4 und Geiger a. a. D. S. 988 — 102. 
4) Vgl. ©. 212, Rote 6. ' 


3) Bol. eine ühnlihe Unterrebung zwiſchen Bett und dem Gotan 
Sid 8.12% hnlich si 


einen gewiffen Theil von ihnen aufnehmen’). Die Gottes: 
fürdhtigen aber follen in quellenreiche Gärten fommen. Gebet 
binein. in Friede und Sicherheit. Cntfernen wollen wir aus 
ihrer Bruft allen Haß und brüberlich follen fie auf Rube 
Eiffen fich einander gegenüber figen. Weber Muͤdigkeit follen 
fie dort empfinden, noch je daraus vertrieben werden. _ 
Verkünde auch meinen Dienern, daß id) gnädig und oarm⸗ 
berzig bin, aber auch, daß ic) ftrafe mit gewaltiger Strafe. 
Erzähle ihnen auch von Abrahams Gäften?). Als dieſe zu 
ibm tamen und fagten: Friede fei mit bir, ba erwiderte 
er: Mir ift bange vor euch. Sie aber fagten: Fuͤrchte 
dich nicht, denn wir verkünden dir einen weifen Sohn. Cr 
aber. fagte: In meinem hohen Alter wollt ihr mir folches 
verkünden? Auf welchen Grund? Sie antworteten: We 
verkünden dir nur die Wahrheit, zweifle daher nicht. Er 
erwiderte: Wer anders Zönnte auch an ber Barwherzigkeit 
feines Herrn zweifeln, als nur der Sünder! Aber ihr Borem 
was für ein Anbringen habt ihr: denn eigentlich? Darauf 
antworteten fie: Wir find eigentlih zu ben frevelbaften. 
Menſchen geihidt?). Die ganze Familie bed Loth werden 
wie erretten, nur fein Weib nicht‘). Shren Untergang haben 
wir befchloffen, weil fie es mit den Frevlern hält. Als num 
Lie Boten zu der Kamilie des Loth Famen, da fagte er 
Ihr feid mir ganz unbelannte Menfchen. Sie aber fage. 
ten: Wie kommen gu dir in einer Angelegenheit, weldye 
deine Mitbürger zwar bezweifeln. Wir kommen zu bir mit 
Wahrheit; denn wir find nur Boten ber Wahrheit. Gehe 
mit deiner Familie zur Nachtzeit hinweg; gehe du felbft hin⸗ 
ter ihnen her, aber daß ſich feiner von Hi umfehe, ſondern 
gehet, wohin man euch gehen heißt. Wir gaben ihm bies 
fen Befehl, weil die übrigen Einwohner, von ihm gefondert, 
des Morgens früh umlommen follten. Da kamen bie Stabts 
leute zu Loth, von Wolluft trunfen. Er aber ſagte zu 
ihnen: Diefe Leute find meine Gäfte, darum befchämt mich 
nicht, fondern fürchtet Gott und machet mir ‚keine Schande, 


1) Vol. Geiger a. a. D. ©. 68. 
2) Vgl. Sure 11 Seite 174 u. 1B. R. 18m M. 
3) D. 5. zu den Einwohnern Sodoms. 

4) Bol. Geiger a. a. D. ©. 12. 
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Sie aber antworteten: Haben wir dir nicht verboten, fremde 
Leute aufzunehmen‘)? Er aber antwortete: Bier habt ihr 
meine Zöchter, wenn ihr denn durchaus Boͤſes thun wollt. 
Eo wahr bu lebft (Mohamed), die Leute beharrten in ihrem 
Volluftraufhe; darum erfaßte fie. mit Sonnenaufgang der 
Sturm und wir Eehrten bie Stadt um, von unterft zw oberft, 
und wir ließen harte Backfteine auf fie herabregnen. Hierin, 
in biefer gerechten Beftrafung, find deutliche Zeichen für nach: 
denfende und gläubige Menſchen. Auch die Waldbewohner 2) 
waren Frevler; daher wir Rache nahmen an ihnen, und 
Beide:) follten als öffentliches Beiſpiel dienen. Auch die 
Einwohner von Hedſcher“) haben die Gefandten bes Betrugs 
beſchuldigt. Wir. gaben ihnen deutliche Zeichen, fie wendeten 
ſich aber davon hinweg. Sie haueten fi) zu ihrer Sicher: 
heit in den Bergen Häufer aus. Aber eines Morgens ers 
griff fie ein Erdbeben, und ihre Vorkehrung konnte ihnen 
nichts helfen. Den Himmel und die Erde und was zwift 
beiden, haben wir nur in Wahrheit gefchaffen, und eben fo 
wahr wird einft die Stunde des Gerichts fommen. Darum 
bergib ihnen (0 Mohamed) mit großer Milde; denn bein 
Herr iſt der weife Schöpfer. Wir haben bir geoffenbart die 
fieben Verfe, welche oft wieberholt werben müffen®), und 
den erhabenen Koran. Richte beine Augen nicht auf bie 
Güter, welche wir einigen Ungläubigen verliehens gräme dich 
auch nicht barüber. Breite vielmehr deine beſchuͤtzenden Kite 
tige über die Gläubigen aus und fage: Ich bin ein öffent: 
licher Prediger der Wahrheit. So mie wir Die geftraft, 
weiche Spaltungen ftifteten, fo wollen wir auch Die beſtrafen 
welche den Koran nur theilweife annehmen. Bei demene 
deren! wir wollen fie allefammt ob Dem, was fie gethan, 
gur Rechenfchaft ziehen. Du aber mad: ihnen befannt, was 
— — — — 


1) Bgl. Midrasch Rahbah zu 1 B. M. Par. SC. 

2) Diefe wohnten in der Nähe von Midian. Nach Berger a. a. De 
©. 178, wo FR unfere Stelle übergangen ift, And die Midlaniten 
ſelbſt darunter zu verftchen. 

3) D. h. diefe und Sodom. 

4) Dies find die Thamudäer. Vgl. Sure 7 Seite 120. | 

5) Diefe 7 Verſe find bie erfte Sure, melde als Hauptgebet der 
Mohanedaner oft a , werden müffen.. So verfiehen foft alle Aus—⸗ 
Ele Stede, Eine ganz abweichende Erklärung hat Geiger a, a. E. 


bir befahlen wurde, und entferne en an Oopentkeneri 
Gegen —* werden wir dich hinlaͤnglich fehügen. Und 
Die, e außer Gott noch einen andern Gott amehmen, 
werben fpäter fchon ihre Thorheit einfehen. Wir willen es 
wohl, baß ihre Reben dein Herz .betrüben. Aber lobe und 
preife nur deinen Herrn und gehöre zu Denen, die ihn ver 
Ar Diene deinem Herrn, bis dich erreicht, was gewiß 
ij. 





Sechszehnte Sure. 


Die Bienen?. 
Seoffenbart zu MRetkc. 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes, 


Das Urtheil Gottes trifft fidher ein, darum befchleunigt 
es nicht. Lob fei Ihm! Fern von Ihm, mas fie Ihm zus 
gefellen! Auf feinen Befehl fteigen die Engel mit dem Geifte”) 
nieder, zu benen von feinen Dienern, die ihm gefallen, damit 
dieſe predigen: daß ed außer mir einen Gott mehr gebe; 
darum fürchtet nur mid. Er fchuf Dimmel und Erde in 
Wahrheit. Hocherhaben ift er über Alles, was fie ihm zur 
Seite ſetzen. Den Menfchen fchaffet er aus Saamen, und 
dennod till Jener die Auferftehung offen beftreiten*). Cbenfo 
bat er auch bie Thiere gefchaffen zu euerem Nutzen, zur 





1) 2. h. der Tod. 


2) &o genannt, weil ber Bienen ın einem Verſe dieger Sure 
dadıt ie. 3 ’ erſe bien gu 


3) Einige verfichen unter Geift ben Engel Gebriel, Andere die 
KDffendarung. 


yzu Mohamed die Auferftchung Lehrte, da trat eın geroiffer Dbba 
Ebn Khalf mit einem abgeftorbenen Fuße zu ihm, und fragte ihn, ob 
ed Sort wohl möglich fei, diefem Weine wieder news Leben zu geben? 
Er, Mohamed, erwidert aber hier: Wenn es Gott lich iſt, aus 
Nichts, aus Aether, einen Wenſ hen zu ſchaffen, um wie viel mehr vermag 
‘er die Todten gus dem vorhandenen Stoffe wieder zu erwecken. Gans 

nlich wird bie Todten⸗Auferſtebung beiwiefen in Tr. Sanhedrin Fol, 


n 
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») und Bequemlichbeit?) und zu euerer 
Hau 


find euch eine 3ierbe, wenn ihr fie des Abends n 
fe und des Morgens auf die Weide treibt. Sie tragen 
euere Laften in ferne Gegenden, wohin ihr felbft nur mit 
Schwierigkeiten gelangen koͤnnet; benn euer Herr ift gütig 
und barınherzig. Auch Pferde, Maulthiere und Cfel hat er 
geichaffen, euch zu tragen, und zur Pracht, und fo hat er 
noch Mehreres geichaffen, was ihr nicht einmal Eennet. Gottes 
Sache ift ed, auf den rechten Weg zu führen und davon 
abzuleiten, unb fo er nur gewollt, jo hätte er euch alles 
fammt recht geleitet. Er ift es, der Waffer vom Himmel 
herab ſchicket, euch damit zu tränfen und die Bäume zu bes 
feuchten, unter welchen ihr weibet.. Die Saat, Oliven, 
Palme und Trauben, und alle übrigen Früchte wachen durch 
ihn. Dies Alles ift ein deutliches Zeichen für nachdenfende 
Menfchen. Er zwingt die Nacht und den Tag euch zu bier 
nen, und burch feinen Befehl zwingt er aud) die Sonne, 
den Mond und bie Sterne zu euerem Dienfte. Auch 
hierin liegen Beichen für verfländige Menfchen. Webers 
aupt in Allem, was er auf Erden in allen verfchiedenen 
arben für euch geſchaffen, find deutliche Zeichen für ein⸗ 
chtsvolle Menſchen. Er ift es, der eud) das Meer unter 
mworfen, daß ihr friſches Fleifh?) daraus effet und daraus 
bervorzieht Schmud*) für eueren Anzug, und du fiehft, wie 
die Schiffe feine Wellen durchfchneiden, auf daß ihr erlangek 
Reichthümer durch Seine Huld, damit ihr dankbar werdet. 
Feſte Berge feste er in die Erde, daß fie nicht wanke unter 
ech), und fo fchuf er auch Flüffe und Wege, um em 
darauf zu führen, und ald Wegweiſer die Sterne, die eu 
leiten follen. Sol nun der Schöpfer alles diefes glei 
Dem fein, der nichts fchaffet? Wollt ihr das denn nicht bes 
denken? Wolltet ihr es verfuchen, die Wohlthaten Gottes aufs 
urechnen, wahrlich, ihre Eönntet fie nicht zählen; denn Gott 
IR gnädig und barmherzig, und Gott Eennet, was ihr ver: - 


1) Nämli die Wolle und das Ye zur Bekleidung. 
2) Haus⸗ und Reiſethiere. 
3) D. h. Fiſche. 

9 D. h. Perlen und Korallen. 


an ) Die alten Araber hielten die Berge für Gtüpen und Gäulen der 
e. 


und was ihr veröffentlicht. Die Götter aber, welche 
außer Gott anrufen, können nichts ſchaffen, fie find ie 
mehr ſelbſt gefchaffen. Todt find fie, ohne Leben und wifle 
nicht, wie fie erweckt werben’). Guer Gott ift ein einziger 
Bott. Die aber nicht glauben an ein zufünftiges Leben, 
deren Herz läugner auch die Einheit Gottes, und fie verwer⸗ 
fen bochmüthig die Wahrheit. Es ift aber kein Zweifel, 
Gott kennet was fie verheimlichen und was fie veröffentlichen. 
Wahrlich, die Hochmüthigen liebt er nicht. Fragt man fie: 
Was hat euer Herr (dem Mohamed) geoffendart? fo fagen 
fie: Alte Babeln. Dafür follen fie die volle Laft ihrer 
eigenen Sünden tragen am Tage ber Auferftehung, und einen 
Theil der Laft Derer, welche fie, ohne baß fie es wußten, 
in den Irrthum führten. Wird das nicht eine fihlimme Laſt 
fein, die fie tragen werden? Auch ihre Borgänger : haben 
Raͤnke geſchmiedet; aber Gott zerftörte ihren Bau von Grund 
aus und das Dach flürzte von oben auf fie, und ed ward 
ihnen cine Strafe, welche fie nicht erwartet: hatten?). Am 
Zage der Auferftehung wird er fie zu Schanden maden und 
fügen: Wo find denn nun meine @efährten?), berentwillen 
ihr geftritten? Die Wernünftigen werben dann ſagen 
Wahrlich, nun trifft die Ungläubigen Schmadh und Elend: 
Die, welche gegen ihr eigenes Seelenheil frevelten und von 
den Engeln getoͤdtet werden, werben diefen den Frieden ans 
tragen und fagen:s Wir Haben ja nichts Boͤſes gethan. 
. Über diefe antworten: Wohl habt ihr Böfes gethan und 
@ott Eennet: euer Thun. Darum gebet durch die Pforten 
zur Hölle hinein und bleibet ewig barin. Gin unfeliger Aufs 
enthalt ift das für die hochmüthigen Frevler. Wenn aber 
die Gottesfuͤrchtigen gefragt werben: Was bat euer Herr 
geoffenbarr? fo antworten fie: Das hoͤchſte Gut. Diefe 
Frommen erhalten baher fon in biefem Leben Gutes und 
in der zukünftigen Wohnung noch weit Beſſeres. Welch eine 
herrliche Wohnung ift das für die Frommen! Sie werden 





1) D. b. nad Einigen: mer fie gebildet hat, und wann und mie fie 
gebildet wordenz nad Andern: fie wiffen nit, wann fie und ihre Vere 
ehrer zum Gerichte auferwedt werden. 

2) Died bezicht ſich wahrfheinlich auf den Xhurmbau 1. M. IL, 
3-10. Bol, Fr Geiger Pi 1 8 118. 9 


3) ©. b. bie Goͤßen, die ihr mir zugefelt. 
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eingehen m das Paradies), das von Waſſerbaͤchen dui 
ffroͤmt iſt. Dort erhalten ſie Alles, was fie nur —X 
So belohnet Gott die Frommen. Zu den Rechtſchaffenen, 
welche die Engel toͤdten, werden dieſe ſagen: Friede mit 
euch. Gehet ein in das Paradies, zum Lohne Deſſen, was 
ihr gethan. Erwarten fie, die Unglaͤubigen, denn wohl. 
etwas Anderes, als daß die Todesengel, oder das Urtheil 
deines Herrn fie überfommen werde? So dachten und hans 
beiten auch Die, welche vor ihnen lebten, und Gott war nicht 
ungerecht gegen fie; fondern fie felbft waren gegen ihre eiges 
nen Seelen ungerecht. Darum traf fie, ihrer Thaten wegen, 
das Unglüd und es ward an ihnen wahr, was fie früher 
verfpotteten. Die Gögendiener fagen: Wenn. es Gott ame 
ders gewollt hätte, fo würden ja weder wir, noch unfere. 
Väter, ein anderes Wefen außer ihm verehrt unb nichts 
verboten haben, was nicht mit feinem Willen übereinftimmt 2. 
Auf ähnliche Weiſe verfuhren aud) Die, weiche vor ihnen 
bten. Aber haben die Gefandten einen andern Beruf, als’ 
ffenttich zu predigen? Wir haben in jedem Volke einen Gex 
fandten auferftehen laffen, ber ba predige: Dienet Gott 
und vermeidet den Gögendienft?). inige nun hatte Gott auf 
ben rechten Weg geleitet, Andern aber war ber Irrthum 
beftimmt. Darum gehet einmal im Lande umher und feher, 
welch ein Ende Die genommen haben, weldye die Gefandten: 
des Betrugs beſchuldigten. Wenn: du (0 Mohamed) auch. 
noch fo fehr ihre Lei wünfcheft, fo leitet doch Gott nicht 
Den, über welchen befchloffen, daß er im Irrthum bleibe, 
und er findet Eeinen Helfer. Sie ſchwoͤren fogar feierlich. 
bei Gott: Nie wirb Gott die Zodten auferweden. Aber. 
‘wohl wirb diefe Berheißung wahr werben, obgleich die mei. 
ften Menſchen dies nicht anerkennen. Wohl wird er fie. aufe 
erwecken, damit fie deutlich fehen, was fie jest beftreiten,' 
und die Ungläubigen erfahren, daß fie Lügner find. Unſere 
Rede zu irgend einem Dinge, das wir hervorzurufen wäre 
ſchen, ift nur, daß wir fagen: Werde! — und es ift*). Denen, 





1) Stehe oben Sure 9, Seite 155, Note 1. 

2 D. h. wenn der Söpendienkt fündlih wäre, fo würde ihn Gert 
ja nit zulaffen. 

3) Siehe oben &. 30, Rote 1. 

4) Vgl. Pſalm 35,9. s 


weiche für Bottes Sache nach ungerechter Verfolgung aus 
gewandert find, wollen wir eine herrliche Wohnung gebem 
in dieſem Leben, und noch. größeren Lohn in jenem Leben. 
Möchten Die, fo da ausharren in Geduld und auf ihren 
Seren vertrauen, died doch wahrhaft erkennen! Auch vor 
die haben wir nur Menfchen *) als Gefundte gefickt, welchen 
wir uns durch Offenbarung mittheilten. efraget nur bie 
Schriftbefiger deshalb, wenn ihr das nicht wiffet. Wir fchich 
ten fie mit Wunderzeichen und fchriftlicher Offenbarung 5 dir 
aber offenbarten wir den Koran ?), damit du die Menfchen 
deutlich unterrichteft über Das, was ihrentwegen offenbart 
wurde, bamit fie verftdndig werden. Sind nun Die, welche 
Böfes gegen den Propheten im Sinne haben, wohl ficher 
dafür, daß Bott nicht die Erbe unter ihnen fpalte oder ihnen 
fonft eine Strafe zuſchicke, von einer Seite, woher fie es 
nicht erwarten? Oder daß er fie nicht auf ihren Geſchaͤfts⸗ 
reifen erfaffe, ohne daß fie feine Strafgewalt ſchwaͤchen koͤn⸗ 
nen? Oder daß er fie nicht Tangfam nach und nach güchtige? 
Doc euer Herr ift gnaͤdig und barmherzig. Sehen fie denn 
nicht auf die Dinge, welche Gott gefchaffen, wie fie Schatten 
werfen zur Rechten und Linken, um Gott zu verehren uns 
fi vor ihm zu bemüthigen?)? Alles, was im Himmel und 
was auf Erden, verehret Gott, felbft die Thiere, felbit die 
Engel, und fie find nicht zu ftolg dazu. Sie fürdhten ihren 
Deren, bee über ihnen, und thun, was ihnen geboten. wird. 
Gott aber fagte: NRehmet Feine zwei Götter an; denn es 
ger nur einen einzigen Gott, darum verehret nur mid. 

hm gehöret was im Dimmel und was auf Erben. Ihm 
gebühret ewiger Dienft und Gehorfam. Wollt ihr num 
einen Andern als Gott verehren? Was für Gutes ihr bes 
fißet, kommt ja nur von Gott, und wenn ein Uebel eu 
befälkt, betet ihr ja nur zu ihm. Doc fobalb bas Webel 
von euch hinweggenommen ift, dann gibt ed Menſchen unter 
euch, die ihrem Herrn Götter zugefellen und ſich undankbar 
zeigen für die Gnade, die er ihnen erzeigt. Genießet nur 
der Freude bier, ihr werdet bald Anderes erfahren. Ja, fie 
fegen fogar den unwiffenden Bögen einen Theil der Speifen 





1) al. Sure 7 und Sure I. 
2) Woͤrtlich: die Grinnerung. . 
3) Giche oben Sure 13, Seite 38, Note 2. 


on, welche wie für fe ſelbſt zur Nahrung beſtimmt. Aber 
bei Bott, ihr werdet einft euerer falfchen Erdichtungen we⸗ 
gen zur Hechenfchaft gefordert. Sie eignen Bott Töchter zu. 
— ern fei dies von ihm — und fi felbft nur foldye Kin 
der, wie ihr Herz fie wünfchet ). Wird Ginem von ihnen 
die Geburt einer Tochter verkündet, dann färbt fich, aus 
Kummer , fein Geſicht ſchwarz und er ift tief betrübt. Ja— 
ob ber üblen Kunde, bie ihm geworden, verbirgt er ſich vor 
den Drenfchen, und er ift im Zweifel, ob ‚er fie zu feiner 
Schande behalten oder ob er fie nicht in die Erde vergraben 
fol. Iſt ein folches Urtheilen nicht ſchlecht? Die, welche 
nicht glauben an ein zufünftiges Leben, find mit dem Schledy 
keften, Gott aber mit dem Höcdften, dad es gibt, zu vers 
gleichen; denn er ift allmädjtig und allweife. Wenn Gott 
die Menfchen nach ihrer Ungerechtigkeit beftrafen wollte, fo 
würde nichts Lebendiges mehr auf der Erde bleiben; aber er 
gibt ihnen Ausftand bis zu einer beftimmten Zeit. Iſt diefe 
Seit aber ba, fo können fie dieſe auch nicht um Cine Stunde 
binausfehieben, oder ihre Strafe fehon früher herbeirufen. 
Sie jegen dennoch Gott zur Seite was ihnen felbft mid« 
fällt?) und ihre Zunge ftößt eine Lage aus, wenn fie dennoch 
behaupten, daß ihnen die Belohnung des Paradiefes beftimme 

. Rein, ohne Zweifel wird ihnen das -Höllenfeuer, wo⸗ 
feihft fie abgefondert und verlaffen bleiben. Bei Gott! ſchon 
vor dir haben wir Gefandte zu den Völkern geſchickt; aber 
der Satan hatte ihnen ihr Thun beſchoͤnigt. Er war ihr 
Beichüger in diefer Welt, in jener aber werben fie peinliche 
Strafe erleiden. Wir haben dir die Schrift nur deshalb ges 
offenbart, damit du ihnen Aufklaͤrung gebeft über bie Ges 

nftände, worüber fie uneinig find, und daß fie Leitung und 

nade fei einem gläubigen Volke. Gott fendet Waffer vom 
Simmel, um die Erde nad) ihrem Tode wieder neu zu bes 
leben. Hierin ift ein Beweis (für die Unfterblichkeit) für 
Menfchen, bie. hören. wollen. Auch an den Thieren habt the 
ein belehrendes Beifpiel; denn wir tränken eudy von Dem, 
was in ihren Leibern die Mitte hält zwifchen Koth und 
— — — — — 


„ Die alten Araber hielten die Engel für Töchter Gottes. Sie ſelbſt 
wünſchten nur Söhne zu zeugen, denn die Geburt einer Tochter wurde 
Don ein großes Unglück betradtet, daher fie diefe, gleich nah der Ge 

urt, oft ums Leben brachten. 


OD. 5, Töchter. 


Btut, nämlich mit dee reinen Milch), weiche für die Arin 
£enden fo angenehm zu fehlürfen if. Und von ber Frucht 
ber Palmbäume und den Weintrauben erhaltet ihr berau⸗ 
fhende Getränke und auch gute Nahrung ). Wahrlich, hierin 
Liegt ein Zeichen für verftändige Menfchen. Und bein Herr 
Ichrte die Biene, fagend: Baue dir Häufer in den Ber 

und in den Bäumen, mit ſolchen Stoffen, womit Menfchen 
zu bauen pflegen. Effe dann von allen Früchten und gebe 
auf den Wegen, welche dein Herr dir angewiefen. Aus ihren 
eibern kommt nun eine Flüffigkeit®), die verſchieden cam 
Farbe ift und Arznei für die Menſchen enthaͤlt. Wahrlich, 
auch hierin ift ein Zeichen für nachdenfende Menſchen. Gott 
‚hat euch erfchaffen und er laͤßt euch auch wieder fterben. 
Einige von euch läßt er ein hohes, abgelebtes Alter errei: 
‘hen, daß fie von Allem, was fie gewußt, nichts mehr willen; 
denn Gott ift allwiffend und allmaͤchtig. Cinige hat Gott 
‚mit irdiſchen Gütern vorzugsweife vor Andern verforgt, und 
ooch geben diefe Bevorzugten nichts von ihren Gütern ben 
Sklaven, welche fie befigen, damit auch dieſe gleichen Antheil 
daran hätten. Wollen fie fo die Wohlthaten Gottes verläug: 
nen? Gott hat eud) Frauen von euch felbft*) gegeben, und von 
eueren Frauen Kinder und Enkel, und euch mit allem Guren 
zur Ernährung verfehen. Wollen fie dafür nun an Richtiges 
glauben und die Güte Gottes undankbar verläugnen? Den: 
‚noch verehren fie, außer Gott, Wefen, welche ihnen nichts 
weder vom Himmel nody von der Erde geben, ober ihnen 
fonft heifen koͤnnen. Darum feget Bott Tein anderes Weſen 
gleih®); denn Gott weiß Alles, ihr aber nicht. Gott ftellt 
hierüber folgendes Gleichniß auf: Ein Sklave, ber über 
nichts Gewalt hat, und ein freier Dann, den wir mit allem 
‚Guten verforgt haben und der davon geheim und oͤffentlich 





1) Die Ausleger eg die gröberen Zheile der Nahrung geben ı2 
Unrath, die feinern in Mil und bie feinften in Blut über. 

j 9) Naämlich da der Bein verboten, fo dienen die Trauben zur Speife 
und Nahrung. 

3) Nämlidy der Honig. 

4) So heißt es wörtlih, was nady Einigen fo viel al&: von euerer 
Nation, heißtz Andere denken hier an Eva, melde aud der Rippe des 
Adam erfchaffen wurbe. 


5) Woͤrtlich: machet kein Bild von Gott, wie 2 ©. M. X, & 


ueoien gibt, find Beide einander gleich")? Gott bewahre! 

oc) die meiften Menſchen fehen das nicht ein. Noch ein 
‚anderes Gleichniß ftellet Gott auf: Zwei Menfchen, von wei 
chen Einer ftumm geboren und baher zu nichts gefchickt, 
fondern feinem Herrn nur zur Laft ift, der, wohin auch man 
ihn ſchicke, unverrichteter Sache immer zuruͤckkommt, follte 
der wohl gleidy fein mit dem Andern, ber nur Das gebietet, 
was recht ift, und der felbft auf dem rechten Wege wandelt? 
Gott allein Eennet die Geheimniffe des Himmels und ber 
Erde, und das Gefchäft der letzten Stunde?) dauert nur 
einen Augenblid, oder noch weniger; denn Gott ift allmädke 
tig. Gott bat euch aus den Leibern euerer Mütter hervor⸗ 
gebracht und ihr wußtet nichts. Er gab euch Gehör, Ger 
fiht und das verftändige Herz, auf daß ihr dankbar werdet. 
Sehen fie denn nicht, wie die Vögel in der freim Luft des 
Himmels fliegen Eönnen, ohne daß fie Jemand, außer Gott, 
daran verhindert? Auch hierin liegen Zeichen für gläubige 
Menfchen. Gott ift es, ber euch euere Häufer zu Wohnuns 
gen gegeben und die Felle der Thiere zu Zelten, welde ihr 
am Zage der Weiterreife leicht abnehmen, und auch wieber 
aufrichten koͤnnet an dem Zage, an welchem ihr euch nie 
derlaſſet; und ihre Wolle, und ihren Pelz und ihre Haare 
zu alleriei Geräthen, je nach der Jahreszeit. Auch hat er 
euch Manches gefchaffen zum Schatten?) gegen bie Sonne, 
und euch die Berge *) zu Schugdrtern beftimmt, und Kleider, 
um euch vor bee Kälted) zu ſchuͤzen, und auch Kleider, 
welche zur Vertheidigung im Kriege dienen. So vollendet 
er feine Gnade gegen euch, damit ihr euch ihm gang binge: 
bet. Wenn fie fi) abwenden ©), fo liegt dir weiter nichts 
ob, als öffentlich Im predigen. Bald erkennen fie die Gnade 
Gottes, bald verläugnen fie diefe wieders denn ber größte 


2 DB. Me @äpen Ind den Sklaven gteid,, bie nides hefpen, je 
elbſt im Befige Anderer find; Gott aber dem freien Manne, der vom 
einem Vermögen freigebig Andern mittheilt. " 


2) D. 5. die Auferwedung der Todten. 
3) Nämlich Bäume, Berge u. f. w. 
4) Nämlich die Höhlen und Grotten. 


5) Im Driginal ſteht zwar: „vor ber Hige”, was aber nad Jallal⸗ 
ebin ftatt des Gegentheilds vor der Kälte, ficht. 


6) ©. h. vom JIslam. 
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heit von ihnen iſt ungiäubig. Doch an jenem Tage werben 
wir aus jedem Nolte einen Zeugen auferweden, und ba 
follen die Ungläubigen ſich nicht entfchuldigen dürfen vnd 
eine Gnade erhalten koͤnnen. Wenn dann die Frevler bie 
für fie bereitete Strafe fehen, die ihnen nicht gemildert und 
nicht aufgefchoben wird, und wenn bie Goͤtzendiener ihre 
Bösen fehen, welche fie Gott beigefellt, fo werben fie ſagen: 
D Herr, dies find unfere Gögen, welche wir außer dir ats 
gerufen; diefe aber werden ihnen antworten: Ihe feid Luͤg⸗ 
ner). An jenem Tage werben die Frevler fich Gott unters 
werfen und um Frieden bitten, und ihre eingebilbeten Göts 
ter ihnen entfchwinden. Den Ungläubigen und Denen, welche 
Andere vom Wege Gottes verleitet, wollen wir Strafe auf 
Strafe häufen, weil fie Verderben geftiftet haben. An jenem 
Zage werben wir aus jeder Nation einen Zeugen erwecken, 
der gegen fie zeuge, und dich, o Mohamed, wollen wir gegen 
diefe Araber als Zeugen aufftellen. Wir haben dir die Schrift 
geoffenbart, als eine Erläuterung aller Dinge, als eine Leis 
tung und Barmherzigkeit und freudige Botſchaft für die 
Moslems. ahrlic „Gott befiehlt nur Gerechtigkeit und 
das Gute und Milde gegen Anverwandte, und er verbietet 
eine jede Schlechtigkeit und Ungerechtigkeit und allen Drud. 
Er ermahnet euch, damit ihr eingeben fein möget. Haltet 
feft am Bündniffe Gottes, wenn ihre ein folches gefchloffen, 
und brechet euere Eide nicht, die ihr befräftigt und bei Gott 
verbürgt habt; denn. Bott weiß, was ihr thut. Seid nicht 
wie jene Frau, bie ihre gefponnenen und feft gedrehten Faͤ⸗ 
den immer wieder auflöfte, daß ihr untereinander mit eueren 
Eiden täufchet, fobald eine Partei der andern überlegen wird 2). 
Gott will hierdurch euch prüfen und er wird euch einft am 
Tage der Auferftehung aufklären über Das, worüber ihr jegt 
uneinig feid. Wenn Gott es gewollt hätte, fo würde er ja 
nur Eine Nation?) aus euch gemacht haben; aber jo führt 


1) 2. 5. mir find keine Bötter, auch habt ihr in Wahrheit nide 
und, fondern nur eueren Leidenſchaften gedient. u 

2) Die Ausleger erzählen von einer Frau, Namens Reita Binf 
Saab Ebn Teym, die, der Penelope gie, des Nachtę auftrennte, was 
fie des Tages gewebt. Auf folche leichtſinnige Weiſt nun, ſagt Moh., fob 
man mit ſeinen Eiden nicht ſpielen. 


3) D. h. b 
wär ) | h. daß Alle fih nur zu einer und derfelden Religion etenner 
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er in den Jerthum und auf den rechten Weg, wen er will, 
und ihr werdet einft Nechenfchaft geben müffen über Das, 
was ihr gethan. Darum bredjet nicht treulos euere Eide 
unter einander, damit nicht wanke der Fuß, der Tonft fo feft 
fand; denn wenn ihr abweichet vom Wege Gottes, dann 
trifft euch Unglück in diefer und große Strafe in jener Welt. 
Berhandelt auch nicht das Bündnig Gottes um geringen Preis; 
denn bei Gott erwartet euch befferer Lohn, fo ihr das nur 
einſehen möchtet. AU das Euerige ſchwindet ja hin und nur 
Das ift dauerhaft, was von Gott iſt). Die in Geduld aus: 
harren, werden wir mit herrlichem Lohne ihr Thun belohnen. 
Wer rechtichaffen handelt, fei e8 Mann oder Frau, und 
fonft gläubig ift, dem- wollen wir ein glückliches Leben geben 
und außerdem nody mit herrlihem Lohne fein Thun vergel: 
tm. Wenn du den Koran vorliefeft, fo nimm deine Zuflucht 
zu Gott, daß er dich vor dem verflucdhten Satan?) fehüse; 
denn bdiefer hat keine Gewalt Über Die, fo da glauben und 
ihrem Deren vertrauen. Er bat nur Gewalt über Die, fo 
ihn zum Beichüser annehmen und Gögen verehren. Wenn 
wir einen Vers im Koran hinwegnehmen und einen andern 
an deflen Stelle feßen?) — und Gott muß doch wahrlid 
die Richtigkeit feiner Offenbarungen am beften Eennen — fo 
fagen fie, daß dies eine Erfindung von dir feis doch der 
größte Theil von ihnen verfteht nichts davon. Sprich: So 
bat ihn der heilige Geift?) von deinem Herrn in Wahrheit 
herabgebracht, die Gläubigen zu ſtaͤrken, und als eine Leitung 
und frohe Botſchaft für die Moslems. Auch wiffen wir, 
daß fie fagen: Ein gewiffee Menſch Iehrt ihn die Verfaffung 
des Koran; aber die Sprache ded vermeintlichen Menichen 
ift eine fremde und die des Koran iſt die deutliche arabifche?). 





1) D. b. alle irdiſchen Guͤter und Vortheile find vergaͤnglich, und 
nur das wahrhaft kt iche ift ewig bleibend. ‚a ’ 

, 2 Wörtlich: gefteinigten. ©. oben Seite 38, Note 3. Mohamed fell 
einft beim Vorleſen des Koran eine ſchreckliche Sottesläfterung entfallen 
fein, welches er mit der Bingebung des Satan entfhuldigte; daher 
audy die Mohamebaner vor dem Lefen des Koran beten: Ich nehme meine 
Zuflucht au Gott, mid vor dem gefteinigten Satan zu fügen. 

3) Bergl. oben &. 11, Note 3. 
4) D. h. der Engel Gabriel, vgl. Seite 9, Note 2. 


5) Hieraus wie noch aus anderen Stellen erh.üt, daB fhon Mohas 
meds Zeitgenoffen den Verdacht hegten und ausipraden, 1er babe durch 


. 
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Wahrlich Die, weiche nicht glauben an bie Zeichen 

die will Gott nicht leiten und ihrer wartet peinvolle Strafe, 
Die, weldye nicht glausen an die Zcichen Gottes, erſinnen 
Lügen; denn fie find ja Lügner. Wer Gott verläugnet, da 
er früher an ihn geglaubt, es fei denn gezwungen, indeß 
das Herz noch feft im Glauben ift, und wer freiwillig ſich 
zum Unglauben betennet, die trifft der Zorn Gottes und 
ihrer wartet peinvolle Strafe, und zwar deshalb, weil fie 
diefes Leben mehr als das zufünftige lieben, und Gott uns 
gläubige Menfchen nicht leitet. Das find Die, welchen Gott 
"Derz, Ohr und Geficht verfiegelt. Das find die Gleichguͤl⸗ 
tigen, die ohne Zweifel im zukünftigen Leben dem Unter⸗ 
gange geweiht find. Dein Herr aber wird Die belohnen, die 
ausgewandert find und Verfolgungen ertragen und dann für 
den Glauben gelämpft und geduldig ausgeharrt haben. Nach 
ſolchen Vorgängen wird dein Herr fid) gnädig und barms 
berzig zeigen. An jenem Zage da wird eine jede Seele fid 
jelbft verantworten müffen, und einer jeden foll nach ihrem 
Thun vergolten, und Feine ungerecht behandelt werben. Zum 
warnenden Bilde ftellet Gott jene Stadt!) auf, die ficher 
und ruhig lebte und von allen Orten mit Nahrungsmitteln 
in Ueberfluß verfehen wurde, und dennoch die Wohlthaten 
Gottes undankbar verläugnete; barum ließ fie Gott die hoͤchſte 
Dungersnoth verfuchen, und Furcht vor dem Kriege ob Dem, 
was fie gethban. Und nun ift ein Gefandter aus ihrer Mitte 
zu ihnen?) gefommen, und fie beſchuldigen ihn des Betruges; 
darum foll Strafe fie treffen, ob ihrer Frevelthat. Eſſet 
von dem Guten und Erlaubten, was euch Gott zur Nah: 
zung gegeben, und feid, fo ihre ihn verchren wollt, dankbar 
für die Wohlthaten Gottes. Er hat euch nur verboten: das 
von felbft Geftorbene, Blut und Schweinefleifch, und was 
in dem Namen eines Andern, außer Gott, gefchlachtet wor: 
den ift?). Wer aber gezwungen ohne Luft und ‚ohne böfe 





gute Anderer, und namentlid eines gelchrten Rabbinen Abdalah Ebn 
alam den Koran erdadt und niedergefchrieben, melden Verdacht Mob. 
bier abzumeifen ſucht. Hierüber wird die allgemeine Ginleitung auss 
führliyer handeln. Verst. au Geiger a. a. D. ©. 39, 

2) Diefe Stabt ift Melle. 

2) Namli er, Mohamed felbit, zu den Mekkanern. 

3) ©. Seite 18, Note 1. 


—  DEETO3O — 


Abſicht davon genießet, gegen ben iſt Gott vergeihend und 
barmherzig. Sprechet mit euerer Zunge die Lüge nicht auß: 
Das ift erlaubt und Jenes tft verboten, um fo wider Gott 
Lügen zu erbichten; denn Die, welche von Gott Lügen erdich⸗ 
ten, koͤnnen nicht glüdtich fein. Ihe Genuß bier ift nur 
gering, aber ihre Strafe dort — peinlih. Den Juden hate 
ten wir Dad verboten, was wir dir früher ſchon mitgetheilt *), 
und wir waren nidyt ungerecht gegen fies fondern fie waren 
es gegen ſich ſelbſt. Gnaͤdig aber ift dein Herr gegen Die, 
welche Boͤſes aus Unwiffenheit gethan und es fpäter bereuen 
und fich beſſern; denn dein Herr tft verzeihend und barme 
herzig. Abraham war ein frommer, Gott gehorfamer. unb 
rechtgläubiger Mann, und kein Gdgendiener. Er war dank⸗ 
bar für die Wohlthaten Gottes, darum warb er von Gott 
geliebt und auf den rechten Weg geleitetz darum gaben wir 
ihm Gutes in diefem Leben, und in jenem gehört ex zu ben 
Seommen und Seligen. Darum haben wir dir durch Offen 
barung gefagt: Folge der Religion des rechtgläubigen Abras 
ham, der kein Gösendiener war. Der Sabbath war eigent- 
lich nur für Diejenigen beftimmt, welche darüber mit ihrem 
Propheten uneinig waren?). Aber am Auferfichungstage 
wird dein Herr zwifchen ihnen biefen Gegenftand des Strei⸗ 
{68 entfcheiden. Rufe mit Weisheit und mit milder Ermah⸗ 
nung die Menfchen auf den Weg deines Kern, und wenn 
du mit ihnen flreiteft, fo thue es auf die fanftefte Weiſe; 
denn bein Herr kennet Den, welcher von feinem Wege abwei⸗ 
het, eben fo, wie er Die Eennet, die recht geleitet find. Wenn 
ihr Rache an. Iemandem nehmet, fo nehmst fie nur nach 
Verhaͤltniß des Böfen, das er euch zugefügt. Doch wenn ihr 
dad Böfe mit Geduld hinnehmet, fo ift das noch beffer fie 
die geduldig Tragenden. Darum ertrage du mis Gebuld®). 
ge 


1) Nämlich in der 6. Sure, Beite 108, 

., 2) Mob, der im Gegenfage zu den Zuben und Chriften den Freitag 
old wöhentlihen Ruhetag beftimmt, wil_auch dafür dad hödfte Alter⸗ 
thum in Anfpruch nehmen, und fagt, daß biefer Tag urfprünglid zum 
Ku etage eingefegt worden; nur babe Mofes den Juden nachgegeben, 
welche hierüber mit ihm flritten und den Samftag als folden forderten. 
Denuoch behielt der Samſtag den Namen 3? gleih Ma, Sabbath 
d. h. Ruhetag, Vergl. Geiger a. a. D. ©. 54. 


3) D. t ihre 
Rider fen o Rodamed, ertrage mit Geduld Pr ihr 


Diefe Geduld felbft kann dir nur durch ben Beiſtand Gottes 
werben. Get auch der Ungläubigen wegen nicht traurig, und 
fei nicht betruͤbt ob Dem, was fie Liftig erfinnen; denn Gott 
ift PR Denen, bie ihn fürchten und aufrichtig und rechtfchafe 
fen find. — 





Siebzehnte Sure. 


Die Nachtreiſe9. 
Geoffenbart zu Mekka. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Lob und Preis ſei ihm, der ſeinen Diener zur Zeit der 
Naht von dem heiligen Tempel zu Mekka zu dem ent⸗ 
fernten Zempel vom Ierufalem geführt. Diefen Gang haben 
wir ihm gefegnet, damit wir ihm unfere Zeichen zeigen; 
denn Gott hört und ſieht Alles. Dem Mofes gaben wir 
die Schrift und beftimmten fie zur Leitung für die Kinder 
Iſrael, und wir befahlen ihnen: Nehmet außer mir Keinen 
zum Befhüger an, Feinen der Nachkommen Derer, welche 
. wir mit dem Noah in die Arche führten. Wahrlih, Er, 
Noah felbft, war ein dankbarer Diener. Wir haben außs 
drüclich den Kindern Sfrael in der Schrift Folgendes bes 
fiimmt: She werdet auf der Erbe zweimal Veßberben fiften 
und mit Uebermuth euch ſtolz erheben). Und als die anges 
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. 1) &o genannt, nad) dem Anfange diefer Sure, wo er erzählt, 
dab er in einer gewiſſen Nacht, welde daher bei den Mohamedanern 


20 7 .. 
er f U, Naht der Auffahrt genannt wird, von Gott, 


durch den Engel Gabriel, nach Serufalem im Yluge durch die Luft ges 
bradt ward. Hierüber ausführlich die allgemeine Einleitung. Nach einis 
en Handfriften ift diefe Sure mit: „„Die Kinder Iſrael“ überfchrics 
en, weil am Anfange und Ende der Sure diefer gedacht wird. 

2) Das erfte Verbrechen foll nach den Auslegern fein: die Vernach⸗ 
läffigung des Gefeses und die Ermordung des Sefaiag und die Gefans 
mung des Jeremias; das zweite: die Tödtung des Zacharias und 

obannes des Täufers und bie vermeintliche Hinrichting Zefu. 


drohte Strafe für das erfte Vergehen in Erfüllung gehen 
follte, da ſchickten wir unfere Diener‘) über euch, die mit 
außerordentlicher Strenge verführen und die inneren Gemächer 
euerer Häufer durchſuchten, und fo ging die Verheißung in 
Erfüllung. Doc bald darauf gaben wir euch ben Sieg über 
fie?), und wir machten euch groß durch Vermögen und Kins 
der, und wir machten aus euch ein zahlreiches Volt und 
fagten: Wenn ihr das Gute thut, fo thut ihre ed zu euerem 
eignen Seelenheile, und wenn Böfes, fo geſchieht's zum Nache 
theile euerer Seele. Als nun die angedrohete Strafe für 
das zweite Vergehen in Erfüllung gehen follte, da ſchickten 
wir Feinde gegen euch, um euch zu kraͤnken, und wie aud) 
ſchon früher, den Tempel zu erflürmen und alles Eroberte 
gänzlich zu zerftören >). och vielleicht erbarmt ſich euer 
Herr euerer wieder. Wenn ihr aber wieder zu eueren Suͤn⸗ 
den zurückkehret, dann Eehren auch wir zu unferen Strafen 
zurück, und außerdem haben wir für die Ungläubigen bie 
Hölle zum Gefängniffe beftimmt. Wahrlich, diefer Koran 
leitet auf den richtigften Weg und verkündet den Gläubigen, 
welche das Gute ausüben, großen Lohn. Denen aber, welche 
nicht glauben an ein zufünftiges Leben, verheißen wir ſchwere 
Strafe. Der Menſch erfleht oft gerade das Böfe, glaubend, 
er erflehe das Gute; denn der Menfch ift voreilig. Wir haben 
bie Nacht und den Tag als zwei Beichen unferer Allmacht 
eingefest. Wir blafen das Zeichen der Nacht aus und laſſen 
das Zeichen des Tages erfcheinen, damit ihr durch euere 
Arbeit die Fuͤlle des Gegend von euerem Herrn erlanget, 
und auch die Zahl der Sahre und die Berechnung der Zeit 
dadurch wiſſen Eönnet. So haben wir jedem Dinge feine 
klare und deutliche Beftimmung gegeben. Einem jeden Men⸗ 
fhen haben wie fein Geſchick beftimmt*), und am Tage ber 
— — — — 


1) Rad Einigen iſt Goliath und fein Heer, nach Andern Sanherib 
eder Nebukadnezar —2 zu verſtehen. veer, 


2) D. h. entweder durch David, welcher den Goliath erſchlug, oder 
durch das unglüdliche Ende, weldes das Heer Eanheribö genommen. 
Vgl. Sefains 37, 36. 


I Rach Einigen ſoll fi dieſes auf die Perfer, nad) Andern auf 
Antiochus Epiphanes, nach all was wahrſcheinlicher, auf die Rös 
—— welche die Juden verfolgten, beziehen. Au Tr. Gittin Fol. 57, b, 

Mdet fih, daß wegen der &rmordung ded Zacharias die Zuden große 
Tangfale zu erleiden hatten, 


4) Einem jeden Menſchen haben teir feinen Vogel an den Hals gen 
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Auferſtehung werben wir ihm das Buch feiner Handlungen 
eöffnet vorlegen, und zu ihm fagen: Lies felbft in deinem 
Buche 1), deine eigne Seele foll an jenem Tage dich zur 
Rechenſchaft ziehen. Wer recht geleitet ift, der ift es zum 
Beften der eignen Seele, wer aber irret, der irret zu ihrem 
Nachtheile, und Leine Thon ohnebies beladene Seele wird 
auch noch die Laft einer andern zu tragen brauchen. Wir 
baben noch Fein Volk beftraft, oder wir haben ihm zuerft 
einen Sefandten geſchickt. Wollten wir eine Stadt gerflören, 
fo befahlen wir zuvor den Vornehmen barin, unferen Ge: 
fandten zu folgen; aber fie hanbelten nur frevelhaft, und fo 
mußte unfer gegebenes Wort fi) an ihr bewahrheiten, indem 
wir fie von Grund aus zerftörten. Wie manches Gefchlecht 
haben wir nicht feit Noah dem Untergange geweiht? Denn 
dein Herr kennet und fiehet hinlänglich die Sünden feiner 
Diener. Wer biefed vorübergehende Leben für ſich wünfchet, 
der foll fo viel davon haben, als ung gefällt; dann aber haben 
wir die Hölle für ihn beftimmt, dort foll er brennen umd 
mit Schmach bedeckt werben und gänzlich verftoßen fein. 
Wer aber das zukünftige Leben für fich wünfchet und feine 
Beftrebungen nah dieſem richtet und gläubig ift, deſſen 
Streben ift Gott angenehm. Allen, diefen und jenen, wollen 
wir bier fchen geben von ben Gaben deines Herrn, und 
Keinem follen die Gaben deines Herren verfagt werden. Sieh 
nur, wie wir fchon in dieſem Leben bie Einen vor ben An- 
tern bevorzugten; doch im naͤchſten Leben gibt es noch höhere 
Stufen der Glüdfeligkeit und noch weit höhere Vorzüge. 
Setze nicht neben ben wahren Gott noch einen andern Gott; 
denn fonft fallft du in Schmach und Armuth. Dein Herr 
bat befohlen: nur ihn allein zu verzehren, unb ben Eltern, 
wenn das hohe Alter fie erreicht, fei es nun Vater oder Mut 
ter, ober Beibe, Gutes zu thun, und daß du nicht zu ihnen 
fageft: „Pfui“, oder fie fonft fhmäheft, fondern ehrfurchts⸗ 
wol mit ihnen fprecheft.. Aus barmberziger Liebe fei demuths⸗ 
voll gegen fie?) und ſprich: O Herr, erbarme dich ihrer, fo 





bunden, fo heißtes wörtlid. Das Bild entſtand daher, weil bei den 
Ziten ber wogelflug als bedeutungsvol für das menfhlihe Geſchick bes 
teadı e. 


1) gl. Mischnah Aboth Cap. 3, %. Dad Mufafs Geber der 
STtaeliten am Reujahröfefte fagt daffelbe. 


7) Wörth): Neige Ihnen die Jittige der Demuth zu. 


wie fie fich meiner erbarmt und mid) genährt in meiner Kind- 
t. Gott Eennet die Gedanken euerer Seelen, ob ihr recht: 
affen feid, und Denen, bie ſich aufrichtig ihm zumenden, 
et er guädig. Gib dem Verwandten was mit. Recht ihm 
zutommt, und auch dem Armen und dem Wanderer; aber 
verfchiwendet euer Vermögen nichts; denn bie Verſchwender 
find Brüder des Satan, und der. Satan war undankbar ge: 
gen feinen Herrn. Mußt bu dich aber von ihnen abwenden, 
indem du felbft die Gnade deines Herrn. erwarteft ‚und er- 
hoffeſt), dann rede ihnen wenigftens freundlich zu. Laß 
beine Hand weder an ben Hald gebunden, noch zu weit aus: 
geſtreckt ſein); denn fonft fallft du in Schande oder in Ar⸗ 
muth. Wahrlich, dein Herr gibt Nahrung in Ueberfluß wen 
er will, und entzieht fie wem er wills denn er fennet und 
beobachtet feine Diener. Toͤdtet euere Kinder nicht aus 
Furcht vor Armuth; wir wollen ſchon für fie und für euch) 
ſorgen; denn fie deshalb tödten wollen, wäre große Sünbe?). 
Enthaltet euch der Unkeuſchheit; denn fie ift ein after und 
führt auf fchlimme Wege. Toͤdtet Leinen Menſchen, da es 
Gott verboten, es fei denn, daß die Gerechtigkeit es fordert. 
St aber Jemand ungerechterweife getöbtet worden, fo geben 
wie feinem Anverwandten die Macht, ihn zu rächen; bdiefer 
darf aber den Beiſtand des Gefeges nicht misbrauchen, um 
bie Grenzen ber Mäßigkeit bei Erfchlagung des Mörders zu 
überfchreicen‘). Nähert euch auch nicgt dem Vermögen des 
Waifen, bis er großjährig geworden, es fei denn zu defien 
Bortheil?). Haltet auch feft an eueren Bündniffen, denn 
hierüber werdet ihr einft zur Nechenfchaft gezogen. Wenn 
ihr meffet, fo gebet volles Maaß und wieget mit richtigem 
Gewichte‘). So iſt's beffer und vortheilhafter für die allge: 
‚meine Ordnung. Auch folge nicht Dem, wovon du Feine 
Kenntniß haft”); denn Gehör und Gefiht und die Gefühle 
| P 2. h. Wenn du felbft nichts haft und für. did, [erst die_ Cinade 
und Barmherzigkeit Gottes In Anfpruch nehmen mußt, dann u. f. m. 
2 ’ ih. inn iſt: fei i u frei⸗ 
‚abi, FAR ae Sander ee an be oaetter X 
3).8. Sure 6, Seite 107. . 
4) Ueber den Bluträcer vol. auh 5 B. M. 19. 
5) Siehe Sure 4, Geite 54 u. 55. 
6) Vgl. 5 B. M. 5, 13—16. 
7) D. % falfhen, vorgefaßten Meinungen. 


des Herzens werben einft zur Kechenſchaft gesogen. Wandie 
auch nicht ftolz auf der Erde einher, denn bu kannſt ja dar 
durch doch die Erde nicht fpalten und auch nicht die Höhe 
der Berge erreichen; alles das fit ein Greuel, und deinem 
Heren verhaßt. Diefe Lehren find nur ein Theil der 
Meisheit, welche dein Herr bir geoffenbart hat. Seget nes 
ben den wahren Gott nicht noch einen andern Gott, denn 
fonft werdet ihr mit Schmach und Verwerfung in die Hölle 
geftürgt. Hat denn der Derr euch gerade mit Söhnen bes 
vorzugt, und für fi die Engel als Zöchter angenommen °)? 
Wahrlich ihr behauptet da ſchwer zu verantwortende Reben. 
Wir haben nun in diefem Koran manche Beweiſe aufgeftellt, 
um fie zu verwarnen; aber dies Alles machte fie der Wuhrs 
heit nur noch abgeneigter. Sprich: Wenn es wirklich, wie 
ihr faget, nody Götter neben ihm geben follte, fo müßten 
diefe doch ſich irgendwie beftreben wollen, den Thron allein 
zu befigen. Aber bewahre Gott, und fern von ihm ift Das, 
was fie von ihm ausfagen. Weit und hoch erhaben ift er 
über Solchem! Ihn preifen bie fieben Himmel?) und die Erbe 
und was in Beiden it. Sa, es gibt kein Weſen, das fein 
Lob nicht preife; doch ihren Lobgefang verfteht ihr nicht. 
Er aber ift huldvoll und vergibt. Wenn du den Koran 
vorliefeft, fo machen wir zwifchen bir und Denen, die nid 
glauben an ein zulünftiges Leben, einen dichten Vorhang, und 
legen eine Dede auf ihr Herz, damit fie ihn ‚nicht verftchen, 
und auch ihre Obren machen wir harthörig. Und wenn bu 
bei der Vorlefung des Koran deines Herrn als eines em» 
zigen Gottes erwähneft, dann wenden fie bir ben Rücken 
und ergreifen bie Flucht. Wir wiffen es wohl, mit welcher 
Abſicht fie aufhorchen, wenn fie dir zuhören. Wenn fie un: 
ter fih zufammen rrden, dann fagen ja die Frevler: Ihe 
folget da keinem Anderen, als einem Wahnmigigen. Sieh 
nur, mit wen fie dich vergleichen! Aber fie find im Irrthume 
und werben nimmer den rechten Weg finden. Auch fügen 
fie: Wie follten wir, wenn wir Knochen und Staub gewor- 
den find, wieder zu neuen Gefchöpfen auferwedt werben 
tönnen? Antworter Ja, und wäret ihr auch Stein oder 
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1) Vgl. Sure 16, Seite MI, Note 1, 


2) Aud die Rabbinen Ichren, dab es fieben Himmel gebe. Tr. 
Chagiga Fol. 9, b. Dgl. Geiger a. a, D. d 65 ee ss i 


fen, ober fonft ein Geſchaffenes bas, nach euerer Meinung, 
noch ſchwerer zu beleben ifl. Wenn fie fagen: Wer wird 
uns denn wieber auferwedien? dann antworte: Der, welcher 
euch auch das erfte Mal gefchaffen. Und wenn fie Eopffchüts 
- teind fragen: Wann wird das gefchehen? dann antworte 
Bielleicht fehr bald. An jenem Tage wird er euch aus ben 
Graͤbern hervorrufen und ihr werdet, ihn lobpreifend, ges 
hordyen und glauben, nur eine kurze Zeit im Grabe vers 
weilt zu haben. Sage meinen Dienern, daß fie mit den 
Ungläubigen auf eine fanfte und milde Weife reden mögen; 
denn: der Satan ſucht Uneinigkeit unter ihnen zu ftiften, und 
der Satan ift ja ein offenbarer Feind der Menfchen. Wohl 
tennet euch euer Herr, und er ift euch gnädig, oder ftrafet 
euch, .je nach feinem Willen. Dich aber haben wir nicht ges 
fandt, ihr Vertreter zu fein. Dein Herr kennet Jeden, der 
im Dimmel und auf der Erde lebt, und darum haben wir 
einige Propheten vor andern bevorzugt!) und haben auch 
dem David die Pfalmen eingegeben. Sprich: Rufet nur 
euere Götter, außer ihm, an, die ihre euch erbichtet; fie 
werden aber nicht im Stande fein, euch von einem Uebel zu 
befreien, oder es fonftwie abzuwenden. Alle Die, welche fie 
anrufen), ftreben felbft nach einer nähern Verbindung mit 
ihrem Herrn und hoffen auf feine Gnade und fürchten feine 
Strafe; denn bie Strafe deines Herrn ift ſchrecklich. Es 
gibt Feine Stadt, die wir nicht vor dem Tage der Auferftes 
bung gänzlich zerftören, oder wenigftens mit fchwerer Strafe 
heimfuchen. So ift es niedergefchrieben im Buche der Bes 
ftimmung. Es hindert uns zwar nichts, dic) mit Wunders 
zeichen zu fenden, als nur der Umftand, daß auch die früs 
heren Nationen diefe des Betruges befchuldigten?); wie wir 
denn auch den Zhamuddern die Kameelin als fichtbares Wun⸗ 
ber brachten?), gegen welche fie aber ungerecht handelten. 





1) Dies fol den Vorwurf abmwelfen, welden die Koralſchiten dem 
Moh. mahten, indem fie fagten: Wenn Gott einen Gefandten fhiden 
wolte, fo würde er wohl nicht einen von nichriger Herkunft abftammens 
den Menſchen wie Mob. ,.ald folden ſich auserwählen. 

2) D. h. die Engel und Propheten. 

3) Hier fucht er wieder, wie oft, die allgemein gemachte Jorderung, 
zu feiner Beglaubigung dod Wunder zu thun, auf bekannte Weiſe a 
zuweiſen. 

4) Vgl. 7. Eure, Seite 1%0, 


\ 
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Wir ſchicken nun Teinen Geſandien mehr mit Wunberzeichen, 
ald nur um Schredien einzuflößen. Auch haben wie dir, ges 
fagt, daß dein Herr alle Menfchen in feiner Allwiffenheit 
umfaffe. Das Gefiht und ben verflucdhten Baum im Koran 
haben wir dir nur gezeigt’), um die Menfchen dadurch in 
Verſuchung zu führen und mit Schreien zu erfüllen, und 
dies wird fie zu ben größten Vergeben veranlaffen. Als wir 
zu den Engeln fagten: Fallet vor Adam verehrungsvoll nie 
der, da thaten fie alfo, mit Ausnahme des Satan?), der 
da fagte: Wie foll ich wohl Den verehren, den du aus Lehm 
geſchaffen? Was denkſt du wohl von diefem Menſchen, den 
du mehr ehreft als mich? Wenn bu mir nur Ausftand geben 
willft bie zum Tage der Auferftehung, dann will ich feine 
Rachkommen alle, bis auf wenige, in’s Verderben ſtuͤrzen. 
Darauf fagte Gott: Gehe hin, es fei fo. Doch wenn Einer 
von ihnen dir folgt, dann foll die Hölle euer Lohn jeim, 
Wahrlich, das iſt eine zeichliche Vergeltung. Verführe nun, 
durch deine Stimme, wen bu kaunſt von ihnen, wende beine 
ganze Macht an’), gib ihnen Vermögen und Kinder und 
verfprich ihnen Alles; denn die Verfprechungen des Satan 
find doch nichts Anderes als Zäufchungen. Doch über meine 
Diener follft du Feine Gewalt haben; denn dein Herr ift ihnen 
hinlänglich Zeſpoer. Euer Herr iſt es auch, der die Schiffe 
auf dem Meere fuͤr euch fortbeweget, damit ihr durch den 
Handel Reichthum nach ſeiner Guͤte erlanget; denn er iſt 
barmherzig gegen euch. Und wenn euch zur See ein Unfall 
trifft, dann verbergen ſich die falſchen Goͤtter, die ihr an⸗ 
rufet, und nur Gott allein hilft; und doch wenn er rettend 
euch wieder auf das trockene Land bringt. dann wendet ihr 
euch weg von ihm und wieder zu ben Goͤtzen hin; denn der 


— — 


1) Unter Geſicht iſt Lie Viſion auf der Nachtreiſe, nach welcher dieſe 
Sure benannt iſt, und unter dem verfluchten Baume der- Höllenbaum 


I. I_._- 
gu verfichen, der @ure 37 erwähnt wird und 5 5 * 


beißt, und deſſen Fruͤchte den Verdammten zur Nahrung dienen. Auch 
Ei Fabbinen reden von einem Hollenbaume. Vgl. Geiger a. a D. 


2) Bgl. Sure 2, Seite 4 und Sure 7, Seite 112. 


3) Woͤrtlich: Stü 7 
nem tlih Stürme auf ſie ein mit deiner Reiterel und mit deis 
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Beni iſt undankbar. Geld ihr denn ſicher, daß er nicht 
Ne Erde fpalte, die euch verfchlinge, oder daß er nicht einen 
Birhelvind über euch ſchicke, der euch mit Sand bedede? 
Und dann werdet ihr Eeinen Befchüger finden. Ober feid ihr 
fiher, daß er nicht veranlaffe, daß ihr zu einer andern Zeit 
euch nochmals auf die See begebet, und er dann einen Sturm; 
wind euch fende und euch für euere Undankbarkeit ertrins 
ken laſſe? Und dann werdet ihr Niemanden finden, der euch 
wider uns befchügen könnte. Wir haben die Kinder Adams 
Mit großen Vorzuͤgen ehrenvoll ausgezeichnet, indem wir 
Ihnen ihre Bedürfniffe zu Land und zu Waſſer zuführen 
and fie mit allem Guten verforgen, und wir haben fie fo 
dor manchen übrigen Gejchöpfen bevorzugt. An jenem Zage 
werden wir alle Menſchen mit ihren Anführern zur Rechen⸗ 
ſchaft aufrufen, jeder mit dem Buche feiner Handlungen in 
der rechten Hand, und fie follen es vorlefen, und es wird 
ihnen auch nicht um einen Faden) breit Unrecht gefchehen. 

Ver nun in biefem eben blind gewefen, der wird es auch 
m jenem fein und weit abirren vom vechten Wege. Wenig 
fehlte, und bie Ungldubigen hätten dich verführt, abzumweichen 
bon Dem, was wir die geoffenbart, und ftatt deſſen etwas 
Anderes von und zu erbichten, um dich dann als ihren Freund 
Onzunehmen 2). Und wenn wir dich nicht geftärkt hätten, fo 
würdeft du dich einigermaßen zu ihnen hingeneigt haben. So 
du ihnen nachgegeben hätteft, dann hätten wir dich mit Leis 
den im Leben und auch im Tode heimgefucht, und Niemand 
hätte dic, wider uns fchüßen Fönnen. Beinahe bätten fie 
dic) veranlaßt, das Land zu verlaffen, indem fie beabfichtigs 
ten dich darausı zu vertreiben’), aber wahrlich) dann hätten 


1) Vgl. 4, Sure, Seite 61, Rote 3. Das Wort M dedeutet wie 


das debr. —X 4 B. MR. 19, 15. Yaden, und nicht Haar, mie Mall 


and Sale üdertragen, ' 
x 2) Die Gommentatoren erzählen, daß der Stamm Thakif, im Thal 
ve mehrere Privilegien und einige Dispenfationen von Mob, for 
* alz Bedingung der Annahme des Islam, mit dem Hinzufügen, 
a er ja, den Släubigen gegenüber , diefe Nachgiebigkeit durch eine 
—E ausdrüdlich deshalb ihm gewordene Dffenbarung Gottes bes 
nne. 


3) Die Ausleger erzählen, daß die Auden zu Moh. gefagt, als Pros 
Det müfe er Medina — *2— und is nad yrien degeden, ba der 
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ihm, keinen Beiſtand. Wie werden fie einft am Tage bes 
Auferftehung verfammeln, und blind, ſtumm und taub wers 
den fie fein, und die Hölle zur Wohnung erhalten, und fo 
oft deren Flamme verlöfchen will, wollen wir fie von neuem 
anzlinden. Dies fei ihe Lohn, weil fie unfere Zeichen laͤug⸗ 
neten und fagten: Wie follen wir, wenn wir Knochen und 
Staub geworden, zu neuen Gefchöpfen wieder auferweckt 
werden Eönnen? Sehen fie denn nicht ein, baß Gott, der 
Himmel und Erde gefcdhaffen, mächtig genug tft, ihnen wies 
der neue Körper, wie ihre jesigen, gu Ihaffen? Wahrlich, 
er hat ihnen ein Biel beftimmt, das iſt Feinem Zweifel’ uns 
terworfen, und dennoch wollen die Brevler, aus Ungläubig- 
teit, dies nicht anerkennen. Sprih: Wenn ihr auch über 
die Schäge der Gnade meines Herrn zu verfügen hättet, 
wahrlich, ihr würdet fie nicht anrühren, aus Furcht: fie 
möchten erfchöpfen; denn der Menſch ift geizig. Wir gaben 
. den Mofes neun deutliche Wunderzeichen ). Erkundige dich 
hierüber nur bei den Kindern Iſrael. Als er nun zu ihnen 
kam, ba fagte Pharao zu ihm: Ich glaube, o Mofes, bu 

bift durch Zauberei bethoͤrt. Er aber antwortete: Du weißt 
e8 wahrhaftig, daß foldhe beutliche Wunder nur der Herr 
des Himmels und der Erde herabfenden Tann. Ich halte 
dich daher, o Pharao, für einen verlornen Menſchen. Er 
wollte fie darauf aus dem Lande verjagen, aber wir ertränke 
ten ihn und Alle, die es mit ihm hielten. Wir —* dann 
zu den Kindern Iſrael: Bewohnet das Land, und wenn die 
Verheißung des zukuͤnftigen Lebens in Erfuͤllung gehen wird, 
dann wollen wir euch alleſammt in's Gericht fuͤhren. Den 
Koran haben wir in Wahrheit geoffenbart, und in Wahr⸗ 
heit iſt er herabgekommen. Dich aber haben wir nur ges 
fhidt, um Gutes zu verkünden und Strafen anzubrohen. 
Den Koran haben wir deshalb in Abtheilungen getheilt?), 
bamit du ihn den Menfchen mit Bebächtigkeit vorlefeft, zu 
weihem Ende wir ihn fo theilmeife berabgefandt. Sprid: 
Möget ihr nun daran glauben ober nicht, fo fallen doch Die, 
denen die Erfenntniß ſchon vordem geworben), wenn er ih⸗ 
nen vosgelefen wird, auf ihe Angeficht anbetungsvoll nieder 





1) Siche oben Eure 7, Seite 1%, Note 1. 
2) D. h. nach und nad geoffendart. 
3) D. h. Juden und Chriften. 


und fageh: Lob und Preis unferm Herrn! Die Vexhei 

unſers Kern ift in Erfüllung gegangen. Sie fallen we 
nend nieder, und während des Zuhörens nehmen fie an Des 
muth zu. Sprich: Rufet ihn Gott oder Erbarmer an, 
wie ihr ihn auch anrufet, das fteht ſich gleich; denn er hat 
die herrlichften Namen ’). In deinem Gebete fprich nicht 
zu laut und nicht zu leife, fondern folge dem Mittelmege”) 
und fprih: Lob fei Gott, der weder ein Kind, noch fonft 
einen Gefährten hat in ber Regierung?) und auch wegen 
——ã—ã— keinen Beſchuͤtzer braucht. Verherrliche du ſeine 

roͤße. 


Achtzehnte Sure. 
Die HöHler,. | 
GSeoffenbart zu Melka. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gelobt fei Gott, ber feinem Diener die Schrift geoffens 
bart, in welche er feine Krümme, fondern nur Geradheit ges 
Tegt hat, um damit ben Ungläubigen ſchwere Strafe von 
ihm anzubrohen, und den Gläubigen, die rechtſchaffen hans 
bein, herrlichen Lohn zu verkünden, ber ihnen auf ewig. bleis 
ben fol, und auch Die zu verwarnen, fo da fagen: Gott 
babe einen Sohn gezeugt, wovon body weder fie noch ihre 
Väter Kenntniß haben Eönnen. Eine freche Rebe fprechen - 
fie da mit ihrem Munde, und fagen nichts Anderes als Lür 
gen aus. Du mwillft vielleicht, aus Verdruß, dir das Les 
— EEE 

5 -eo8,%2 


8 9 
1) Viele glaubten, daß Mohamed unter A und — 


Gott und Barmherziger zwei verſchiedene Weſen goͤttlich verehre, was er 
hier widerlegt. 


2) Val. Tr. Brachoth fol. 31 a und Geiger. a. a. D. &. 89. 

3) Dies gegen die Chriften. ' 

4 So genannt, weil in biefee Sure die Höhle erwähnt wird in 
welcher die Siebenfchkäfer wuheten. vn 
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ben nehmen, weil fie dieſer neuen Offenbarung keinen 
Glauben ſchenken; doch es wäre umſonſt. Wir haben Als 
les, was auf der Erbe ift, zu ihrer Zierde angeordnet, um 
dadurd die Menfchen zu prüfen und zu fehen, wer von ihr 
nen fih in feinen Werken auszeichne, und dies Alles wer⸗ 
den wir einft auch wieber in trodnen Staub verwandeln, 
Betrachteft du wohl die Bewohner der Höhle und Al- Ras 
tim) als unfere wunberbarften Zeichen? Als die Jünglinge 
in die Höhle flüchteten, da beteten fie: O unfer Herr, be 
gnadige uns mit deiner Barmherzigkeit und lenke du unfere 
Sache aufs befte. Wir ließen fie darauf eine Reihe von 
Sahren in ber Höhle fchlafen ?); dann weckten wir fie, um 
zu fehen, wer von den beiden Parteien?) den hier zugebrad; 
ten 3eitraum am richtigften berechnen wird. Wir wollen 
dir ihre Geſchichte nach der Wahrheit erzählen. Diefe Züng- 
linge glaubten an ihren Herrn, und wir hatten fie ſtets ges 
leitet, und ihre Herz geftärkt, als file vor dem Tyrannen 
ftanden und fagten: Unfer Herr ift der Bere des Himmels 
und ber Erde, und außer ihm werden wir keinen andern 
Gott anrufen; denn fonft würden wir eine große Lüge aus: 
fagen®). Diefe unfere Landsleute verehren zwar außer ihm 
noch andere Götter, aber fie koͤnnen diefe nicht mit Uebers 
eugungsgründen bemeifen. Wer aber tft frevelhafter ale 

er, welcher von Gott Kügen erdichtet? Und die Sünglinge 
fagten Einer zum Andern: Wollt ihr euch von ihnen tren- 





1) Unter den Bewohnern der Höhle werben jene fieben chriſtlichen 
Zünglinge aus Gphefus verftanden, welde nad, der Legende, fi vor 
den Verfolgungen des Kaifers Derius in eine Höhle flüchteten und dort 


5,20 
feden Jahre in Cinem fort verfäliefen. Was if aber unter Gas y 


Al⸗Rakim zu verftehen ? Die XAusleger wiſſen es auch nicht, und darum 

lafien wir auch diefes Wort unüberfegt. Nah Ginigen ift_ es der Name 

des Ihales oder Berges, mo die Höhle gelegen. Nach Andern iſt es 
t Name bed Hundes, welden die Zünglinge bei fid hatten. Wicder 
ndere glauben ; es ſei eine bleiegne Tafel, melde über dem Eingange 

Ser Höhle geftanden und die Namen der Jünglinge enthalten habe. 
ndete bezi Ben es auf eine, von den Siebenſchlaͤfern verfdhiedene Bege⸗ 
enheit. gl. Freytag Wörterb. u. d. W. und Marac. ©. 4%, 


2) Wörtlih: Wir fchlugen fie auf die Ohren. 

3) Nämlich die Schläfee und die Übrigen Menſchen. 
1 

4) Val. Jreytag Wörterb. u... abs. 


nen, und von den Bösen, welche fie außer Gott verehren, 
dann fliehet in die Höhle, und euer Herr wird feine Barm⸗ 
gegistet über euch ausgießen und eure Angelegenheit aufs 

2 lenken. Hätteft du nur die Sonne gefehen, wie fie 
bei ihrem Aufgange ſich von ihrer Höhle weg zur rechten 
Seite neigte, und fie bei ihrem Untergange zur linken lie, 
während fie in der geräumigen Mitte fich aufhielten'). Dies 
war ein Wunderzeichen Gottes. Wahrlich, wen Gott leitet, 
ber ift recht geleitet; wen er aber in die Irre führt, der 
findet Leinen Befchüger und Beinen Führer. Du hättefk, obs 
gleich fie fehliefen, fie für Wachende gehalten?), und wir lies 
Ben fie auch oft fich von ber rechten zur linken Seite wen⸗ 
den?). Und ihr Hund lag ausgeftredt mit feinen Vorder⸗ 
fügen am Eingange der Höhle‘). Wenn du bich zufällig 
ihnen genähert hätteft, fo wuͤrdeſt du wahrlich voller Schre⸗ 
den über ihren Anblick den Rüden gewendet md bie Flucht 
genommen haben. Als wie fie nun erwediten, da ftellten fie 
fi Fragen unter einander. Einer von ihnen fragte: Wie 
lange Habt ihr hier wohl zugebracht? Einige erwiderten: 
Wir haben wohl Einen Tag, oder auch nur einen Theil 
Eines Tages hier verweilt. Andere erwiderten: Euer Herr 
weiß es am beften, wie lange ihe hier zugebracht habt?). 
Schicket nun Einen von eudy mit dieſem euerem Gelbe in bie 
Stadt 8), damit er fehe, wer dort bie befte und wohlfeilfte. 
Speife feil habe, damit er fie euch bringe; er muß aber vor 
fichtig fein, daß er Keinen von euch verratbes. denn wenn 
fie hierhin zu euch kommen, dann werben fie euch fleinigen, 
oder euch zwingen, zu ihrer Religion zurüdzufehren, und 
ihre würbet auf ewig unglüdtidy fein. Wir machten aber ihr 
Volk mit ihrer Gefchichte bekannt, damit es erkenne, daß 
Gottes Verheißung wahr, und die letzte Stunde nicht zu bes 





1) 2. h. damit die Hipe fle nicht beldftige, mußte die Sonne einen 
andern Weg nehmen. ’ 

2) Weil fie mit oflenen Augen ſchliefen. 

3) Damit dad beftändige Liegen auf Giner Geite fie nicht ſchmerze. 
dieſe Dieſem Hunde geben die Mohamedaner ſogar Antheil am Para⸗ 

5) Auch Tr. Tanith fol. 23 a. wird von einem Brommen erzählt, 
daß er 70 Jahre lang ununterbrochen geſchlafen. > 
RR den Auslegern war bied Tarſus, nach der Legende‘ aber 
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aweißeln ſei), Da ſingen Rie an, uͤber dieſe Sache zu ſtrei⸗ 
ten?), weh Ginige ſagten: Bauet ein Haus über ihnen; denn 
ihr Here Eennet ihren Zuſtand am beften. Die aber, welche 
in der Sache den Sieg davon-tsugen, fagten: Ia, wir. mol: 
len einen Tempel Aber ihnen errichten. Einige fagen: es 
‚wären ihrer (der Schläfer) drei, und ihr Hund ber vierte 
geweſen; Andere behaupten: es waͤren ihrer fünf, und mit 
ihrem Hunde ſechs geweſen. So vathen fie herum in einer 
‚geheimen Sache, Andere wieder fagen: Es feien fieben, und 
mit. ihrem Hunde adıt geweſen. Sprih: Nur wein Herr 
kennet ihre: Zahl, und nur Wenige können das willen. Streite 
micht hieruͤber, oder nur nach der Elaren Offenbarung, bie 
dir Feworden. Erkundige dich auch hierüber nicht bei einem 
Ehriſten. Von keiner Eashe fages Morgen will ich das thun, 
oder bu fügeft hurzuz So Gott will?). Wenn du bas ver 
seiten, fo erinners dich deines Hexen und fprich: Es iſt mei- 
nern Herrn ein Leichtes, daB er mich leite und in biefer 
Sache ber Wahrheit: näher führe, Sie waren in ber Höhle 
drei Hundert und neun SIahre?). Sprich: Gott weiß es am 
deſten, wie ‚lange fie hier vermeilt haben; denn er Tennet 
bie: Geheimniffe des Himmels. und der Erde. Siehe und 


1) D. h. die Auferſtehung. Diefer lange Schlaf und biefe Wiederer⸗ 
mann foü, als Bild des Todes und de? Auferfichung, diefe verfinn- 


N AIE ber Tüngling mit feinem Gelbe in bie Stabt fam. fo wird 
erzählt, da ſaunten ‚die Seute über bad alte Gepräge deſſelhen und 
glaubten, er müffe einen Schaß gefunden haben, und führfen ihn zum 
Fürften. Diefem erzählte er die Mobebeit, morauf derſelbe cinige min: 
ner mit zur Söble fhidte, um ſich ron ber Bahrbeif au  übergeugen, 
As biefe Beute mit ben SZunglingen geſprochen hatten, fielen biefe mies 
der in Schlaf, und zwar in ben Zobesjälaf, Nun firitt man barüber, 
ob fie mirklich tobt freien, ober nur flicten? Ch man baher ein Hals 
oder einen Tempel über ihnen errichten fole? Enblich entihieb man, baf 
fie mirflich tobt feien, worauf ber Jürſt fir beäraben und eine Mapelle 
über ihnen errichten lieh. 

3) Um biefen Gap mit dem Vorhergebenden in Yufammenbang u 
bringen. erzählen bic Nuelcger: Mob, von Buben und Ehriſten über 
bie Geſchichte der Sicbenſchlafer befragt, babe geantwortet; Er Mole 
ihnen morgen bie Sache mittheilen._ Da ibm aber feine Offenbarung in: 
arifhen geworben, konnte dr erft foater Wort halten. BDaber die Lehre: | 
nie mit Beftimmtbeit ohne Hinzufügung „So Gett will“ etwas zu net 
Soredhen. Diele Lehre des Mob. wird ven den. Kürten: firena befolat. 
Auch bei den Juden ift biefe Bormel alter und allgemeiner Braud. 
ARE: der Eonende üchtetrn fir. fi. unter Wechu&, und erwachten 
unter Theoboſius, mas hiermit nicht en — 


— 


pre nur auf ihn!) Sie, die M 
Leinen Beſchuͤtzer, und zu feinen R —S Page er kei⸗ 
nen Theilgehmer. Lies vor, was bir offenbart worden aus 
dem Buche ‚deines Herrn, feine nicht 8 veraͤndernden Worte; 
denn außer ihm findeſt du keine uflucht Halte ſtand⸗ 
Haft und in Gebuld wit Denen aus, die ihren ‚Deren bes 
Morgens und des Abends ansufen und feine. Gnade fuchen ?). 
Wende deine Xugm nit von ihnen weg, indem du ber 
Herrlichkeit dieſes debens nachſtrebſt) auch gehorche Dem 
nicht, in deſſen Deren wir unfer denken haben erloͤſchen 
jaflen, weil er nur feinen Begierden di und fein —X 
Geſchaͤft nur aus Freveln be). 
Tommt von euerem Herm. Mer nun will,. der — * 
unglaͤubig ſei, wer da will. Den Frevlern aber haben wir 
das Hoͤllenfener bereitet, deſſen Flamme und Rauch fie ums 
reifen foll. Und wenn fie um 1 püfe zufen, dann foll ihnen 
geholfen werben mit Waller, das chmotzenem Erze gleicht 
md ihre Geſichter brennen ich ein ungluͤckſe⸗ 
Ager Trank! Und welch ein u iches Lager! Denen aber, 
fo du glauben und das Gute thun wollen de den 1 wohn 
ihrer guten: Handlungen nicht entzte Edens Gärten?) 
find für ſie beftimmt, weiche Wafferb —* Ge⸗ 
ſchmuͤckt werden fie mit goldenen Armb —X und bekleidet 
mit gruͤnen Gewaͤndern von feiner Seide, mit Gold und 
Silber durchwirkt, und ruhen ſollen fie auf weichen Polſter⸗ 
tigen. Welch herrliche Belohnung! Und weld ein füßes Las 
ger! Steile ihnen zum Gleichmiffe zwei Menſchen auf ). 
— — — 


Sale Überfept: do thoumake him to Bee and to hear. Rarac.: 
dar M idere in’eo, et fac sudire. Bel: @ich und hoͤre due einmal mit 


1 ® 


2) Woͤrtlich: fein Angefiht. Dad arab. x>; hat‘ mie das hebr. 
D12D bie Bedeutung Angeſicht, und daher auch Zorn und Gnade, vom 
-@efidste abs und zuwenden. 

3) D. h. fhäme di nit der yarmen , Ihrer Armutb wegen, und 
chre bie chmen ihrer Scha ie wegen N ine 

ed it Dmeya £, der von Mob. verlangte, dab er fü 
biürftiaen a tee — entlaſſe. en en 


6) Bel. * Seite 186, Rote 1, ' ſl⸗ 
nen nur als Bild dienen fo 
Ien, BR het nicht he er han auaen., machen doch 


“ 





Dem Ginen von Beiden haben wir naͤmlich zwei MWeingdeten 
gegeben und fie mit Yalmbäumen umgeben, und zwiſchen 
eiden Kom hervorwachſen laſſen. Jeder von biefen Gaͤr⸗ 
ten brachte feine Früchte ur gehörigen Zeit, und verfagte 
nie etwas. Auch ließen wir in der Mitte ber beiden Bär 
ten einen Strom fließen. Als er num Früchte in Ueberfiuß 
erhielt, da fagte er gefprächawelfe zu feinem Nächten, ſich 
rühmend: Ich bin an Vermögen und Rachlonmen reicher 
und größer ald du. Und er ging in feinen Garten, voller 
Ungerechtigkeiten im Bergen, und ſagte): Ich glaube nicht, 
baf biefee Garten je zu Grunde gehen wird, auch glaube 
ih nicht an das Herannahen der legten Stunde. Sollte ic 
aber auch einft zu meinem Herrn zurüdktehren, nım fo werbe 
ich zum Zaufche noch einen beffern Garten finden, als diefer- 
if. Da fagte fein Raͤchſter erwidernd zu ihm: Glaubſt 
du denn nicht an Den, der did) aus Staub und dann aus 
Saamen geichaffen, und dich zum Wanne geftattet hat? 
Mas mich betrifft, To erfenne & Gott als meinen Herrn, 
und ich werde meinem ‚Herrn Feine andere Gottheit zugefel- 
ten. Sollteſt du nicht, wenn bu in beinen Garten gehft, 
fagen: Was Gott will, bag mag kommen; nur bei ihm 
allein ift_die Macht. Zwar fiehft du mich jetzt an Wermös 
gen und Rindern aͤrmer, als du biſt; aber vielleicht will mein 
Herr mir noch etwas Befferes geben, als dein. Garten ift. 
Er kann ja über diefen Garten Heuſchrecken) vom Him⸗ 
mel herabfenden, fo daß er in bürren Staub. verwandelt 
wird; ober er Tann fein Waſſer fo tief in die Erde verfens 
Een, daß bu es nicht herauf zu ſchoͤpfen vermagſt. Und fo. 
geſchah es auch. Seine Früchte. wurden bald von Heuſchre⸗ 
den umgeben und vernichtet, fo daß er die Hände zuſam⸗ 
menſchlug über bie vergeblidien Ausgaben, bie ex ſich bes 
falld gemacht. Als nun auch die Weinreben mit ihren Stoͤ⸗ 
en zufammenbrachen, da fagte er: O, hätte ich boch meis 


bie Ausleger zwei Zeitgenoffen des Mob. namhaft, melde er Bier ges 
t haben fell, " 


mein 

1) Nämlich zu feinem Nädften,, den er mit ieht, um ihn dur 

den Anbi fein Ken Zee zu —S Bieh h 
8,.-09 —. 

2) Das Wort gu Bebeitet @trafe, kurzer Mfeil, Bli, Ho: 


gel, _ 
Er sau lnreden, gl. Freytag Wörterb. u. d. W. Wir haben legte 


nem Herrn keine andere Gottheit zugeſellt! Nun kounte 
ihm, außer Gott, weder die Menge!), noch er fich ſelbſt 
—— In ſolchen Faͤllen iſt in Wahrheit nur Schutz und 
Schirm bei Gott zu ſuchen. Bei ihm findet man die beſte 
Beiohnung und den gluͤcklichſten Ausgang. Ueber das Le⸗ 
ben hienieden ftelle ihnen folgendes Gleichniß auf. Es glei⸗ 
et dem Waſſer, das wir vom Himmel herabfenden, das 
von ben Gewaͤchſen dee Erde eingefaugt wird. Und wenn 
diefe dadurch grün geworden, dann — eines Morgens find 
fie duͤrrer Staub, den der Wind zerftreut; denn Gott ift 
allee Dinge mädtig. Reichthum und Kinder find allerdings 
eine Zierde bes irdiſchen Lebens; doch weit beffer noch find 

te Werke, die ewig bauern. Sie finden fchönern Lohn 
ei deinem Herrn, und erregen freubigere Hoffnungen. An 
jenem Tage werben wir die Berge abtragen, und du wirft 
die Erbe ganz 'geebnet finden?), und dann wollen wir die 
Meufchen verfammeln und nit Ginen zurüctaffen. Und 
fie werden in Orbnung vor deinem Herrn aufgeftellt, und 
zu ihnen gefagt werben: Run kommt ihr fo nadt zu uns, 
wie wir euch das erfte Mal erfchaffen; aber ihre glaubtet 
wohl nicht, daß wir unfer Verfprechen erfüllen würden. Und 
das Buch ihrer Handlungen wird aufgelegt, und bu wirft 
fehen, wie die Frevler über feinen Inhalt in Schreden ges 
tathen und: ausrufen: Wehe uns, wel ein Bug ift das! 
Da fehlt ja nicht die Bleinfte und die größte unferer Hands 
Iungen. Alles enthält es. Sie finden nun vor ihren Aus 
gen, was fie gethan, und keinem Eingigen wird dein Herr 
Unredht thun. Als wie zu den Engeln fagten: Fallet anbes 
tend vor Adam nieder! ba thaten fie alfo, mit Ausnahme 
des Satan, der zu den böfen Geiftern gehörte und dem Bes 
fehle feines Herrn zuwiderhandelte. Wollt ihr nun, mid 
bei Seite laffend, ion und feine Nachkommen zu Beſchuͤtzern 
annehmen, da fie doch euere vuffenbaren Feinde find? Das 
wäre für die Frevler ein elender Tauſch. Ich habe fie nicht 
zu Zeugen gerufen bei der Echöpfung des Himmels und ber 
Erde, auch nicht, als ic) fie felbft erſchaffen; auch habe ich 





1) NRämli die Menge feiner Kinter oder Sflaven, deren er ſich 
gerühmt. 
9) Vgl. Zefai.2, 12 u. 40, 4. u. 5 


feinen der 1 28 Beiſtande genommen. An jenem 
Tage wird Gott fagen?): Rufet nun Die herbei, bie ihr min 
als Gefährten angebichtet. Und fie werben fie rufen, aber 
diefe antworten nit. Denn wir feßen ein Thal bed. Vers- 
derbend zwiſchen fie). Das Höllenfeuer folen die Frevler. 
erblicken, und erkennen, daß fie hinein geworfen und nimmer: 
daraus entfliehen werden. Wir haben nun den Menfchen in 
biefem Koran alle möglichen Gleichniſſe aufgeftellt; doch der. 
Menſch beftreitet die meiften. Nun, ba die rechte Reitung 
den Menſchen geworden, bindert fie nichts, zu glauben und 
ihren Herrn um Vergeihung zu bitten, bevor die Strafe der 
Vorfahren über fie kommt, oder die bes jüngflen Tages oͤf⸗ 
fentlich erfcheint. Unfere Gefandten aber ſchicken wir nur, 
um Gutes zu verkünden und Boͤſes anzudrohen. Die Un: 
glaͤubigen zwar beftreiten fie mit Waffen ber Richtigkeit, um 
die Wahrheit zu vernichten und meine Zeichen und Verwar⸗ 
nungen zu verfpotten Wer aber iſt frevelbafter als Der, 
der mit den Zeichen feines Herrn wohl befannt ift, und fich 
dennoch von ihnen zuruͤckziehet und vergißt, mas feine Hände, 
ausgeuͤbt? — * wir haben eine Decke uͤber ihre Her⸗ 
zen gelegt und ihre Ohren verſtopft, damit ſie ihn (den 
Koran) nicht verſtehen. Rufeſt du fie auch nun zur wah⸗ 
xen Leitung, fo werben fie doch nie fich leiten Yaffen. Dein 
Herr aber ift voller Gnade und Barmherzigkeit; denn hätte 
er fie ihret Sünden wegen beſtrafen wollen, fo. hätte er fi 
damit beeilt; allein die Strafe ift ihnen auf ben jüngften 
Tag verheißen, und dann finden fie, außer ihm, feinen 
Beſchuͤzer. Auch den Städten, welche wir ihrer Frevel mes 
gen zerftörten, hatten wir ihren Untergang zunor ſchon an- 
gedroht und verbeißen. j 
Mofes fagte einft zu feinem Diener): Ich will nicht 
aufhören, zu wandern, und follte ich auch adıtzig Jahre lang 
zeifen, bie ih den Zufammenfluß ber zmei Dieere erreicht 
habe’). Als Re num biefen Zufammenfluß ber zwei Meere 


1) D. 5. der Teufel. 








2) Zu den Gdpendienern. ' oo . 
wann) ©. h. wie mmachen zwiſchen ihnen und den Bögen, eine Sqeide— 


4 Bu Joſua, dem Sohne des Run. _ 
5) Um den Leſer nicht mit den Sabeln der Ausleger über, biefe Zabel 
zu langweilen, laffen wir alle geographifghen Bemerkungen über die bei⸗ 
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asseicht Hatten, ba nengaben fie ihren. Fiſch), der, Teinenz 
Weg durch. einen Kanal in's Meer nahm. Als fle.nun.am, 
bikfem Orte vorbei weren, ba. fagte, Moſes zu feinem, Diez, 
ner: Bringe uns das Mittagsbrotz benn mir fühlen und 
von biefer Reife ermüdet. Diefer, aber ermiberte: Sich), 
nur, was mir gefchehen! Als wir dort am Felſen ‚lagerten,, 
da vergaß ich den Fiſch. Nur der Satan kann bie Verang 
laffung fein, daß ich ihn. vergeffen und mic; feiner nicht £xs, 
innert babe, amd auf .eine wunderliche Weiſe nahm ex feinem, 
Weg in's Meer. Da fagte Mofess Dort iſt denn bie Stelle, 
die wir fuchen. Ant fie gingen ben Weg, ben fie gefom- 
men, wicder zuruͤck. md, fie fanden einen unferer Diener, 


. den wir mit unferer Gnade und Weisheit auögerüftet hat⸗ 


ten?). Da fagte Moſes zu ihm: Soll ich dir wohl folgen, 
damit bu mid), zu meiner Leitung, lehreft einen Theil der. 
Weisheit, bie bu gelerut haft? Er aber erwiberte: Du 
wirft bei mir nicht aushalten können; denn wie follteft bu, 
geduldig ausharven bei Dingen, bie bu nicht begreifen Eannft? 
Mofes aber antwortete: Du wirft mi, fo Gott will, ge 
butdig finden, unb id; werde bir in. keiner Dinficht ungehor: 
fam fein. Darauf fagte Jener: Run, wenn bu mir denn 
folgen wilft, fo darfſt du mich über Nichts fragen, bis ich 
bir von felbft die Deutung geben werde, Und jo gingen fie 
benn Beibe, bis. fie an ein Schiff kamen, in welches Jener 
ein Loch machte. Da ſagte Moſes: Haft bu etwa beshalb 
ein Loch hinein gemacht, damit feine Mannfchaft ertrinke? 
Was du ba gethan, das befvembet mich. , Jener aber, erwi⸗ 
bertes Habe ich die nicht im Voraus — du wuͤrdeſt 
nicht in Geduld bei mic ausharren koͤnnen? Moſes aber ant⸗ 
wortete: Mache mir keine Vorwuͤrfe daruͤber, daß ich das 
vergeſſen habe, und mache mir den Befehl des Gehorſams 
nicht fo ſchwer. Als fie nun weiter ‚gingen, da trafen fie 
einen Juͤngling, den Jener umbrachte. Da fagte Moſes: 


den Meere und über bie Reiſe des Moſes überhaupt weg, da auch die 
Gommentatoren fi) darüber nicht einigen ?önnen, bemerten aber, daß 
dos hier von Mofes und ſjinem Diener:und dem Diener Gottes, den bie 
Tusleger Pinehas nennen und der. nach den Rabbinen , mit dem Pros 
abeeen Elas identifch if, Sefagte von den Rabbinen, dem Zojua Den 
vi und Elias naherneBlt wird. Vgl. Zunz: Die gottesdienitlichen Vor⸗ 
träge der Juden. Berlin 1832. Seite 130; und Geiger a. a. 2. IRLV. IVI. 
1) Belchen fie zur Zehrung mitgenommen. 
2) D. I. der erwähnte Pinehas, oder Elias. — —— 
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einen unfchutbigen Menſchen erſchlagen, der 

Bart Ba ‚ eine ungerechte 
Yung omg. —— —2 Habe ich 


ausharren koͤnnen? Darauf antwortete Mo 
ME ferner noch über etwas befeagen ‚follte, Dans du 
re 
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— verlangten. ef weigerten ſich aber fe aufzum 
men. Sie fanden bort eine Mauer, e bem Einftu 
drohete; Jener aber richtete fe auf. Da fagte Moſes 
ibm: Wenn du nur wolltefk, fo wärbeft du gewiß dafuͤr 
Belohnung finden. Jener aber erwiderte: Gier 
wir von einander. Doc will A „uvor bie Bebeutung 
Dinge, welche du nit mit @ebulb ewtragen —*8* 
mittheilen. Jenes Schiff gehörte gewiſſen armen Leuten, 
die fi auf dem Meere befchäftigen,. und ich machte es des⸗ 
halb unbrauchbar, weil ein feeräuberifcger Fuͤrſt hinter ihnen 
her war, ber jedes Schiff gewalttbätig raubte. Was jenen 
Juͤngling . betrifft, fo find Feine iteen oläubige Deenfthen, 
und wir fürdsteten, er möchte fie mit feinen Irrthuͤmern und 
mit feinem Unglauben anftedien; darum wuͤnſchten wir, daß 
ihnen bee Here zum Tauſche einen beffeen, frömmern und 
liebevollen Sohn geben "möchte, Jene Mauer gehört zwei 
Zünglingen in ber Stab, die Waiſen find. Fe? ihr legt 

ein Schatz für fie, und ba ihre Water ein r 
ann koatı fo if 28 der Mitte beines ‚Deren, baß-ke Kibh, 
wenn fie volljährig geworden, bucch die Gnabe beines Herrn 
den Schag heben tollen Ich — alſo nicht. nah Willkür 
gehandelt. Siehe, bies iſt die Erklaͤrung Deflen, was bu 
nicht in Gebuld zu ertragen vermochteft. 

Die Zuben werben dich auch über ben ‚Dhulfarnein ) 


Pr —X 





1) Rad den Auslegern: Antiechien. 


2) Dhultamaln, arab, —e— J der Zweihbrnige, fol, 


ned Vielen, Xlerander ber Große, nuch Sinigen, aber ein anberer, Jur 
Beit Kpraham’6 Isbender Alexander fein. Das Prä Beat; Areihbrnig if 
wahrfcheinlih aus Daniel, Cap. 8 lehnte und it Bild der Kraft und 
Stärke, De abenteuerlichen Beifen Alesanber’s des Srofen finden ſich 


befcagen. Antworter: Ich till euch eine Seſchichte von ihm’ 
erzählen. - we befeftigten fein eich auf eben, :und wir 
gaben ihm bie "Mittel, alle feine Wuͤnſche zu erfüllen. Gr 
ging einſt Weines Weges, bie er kam an den Drt, wo bie 
Sonne untergeht, und es fehlen ihm, als ginge fie in einem 
Brunnen mit ſchwarzem Schlamm unter‘). Dort traf er 
ein Voll. Wir fagten zu ihm: O Dhulfarnain: Entweder 
beftrafe dies Volk, oder zeige dich milde gegen daſſelbe. Gr 
aber fügte: Wer ungescöht von ihnen handelt, den wollen 
wir defteofen, und dann foll er zu feinem Herrn zuruͤckkeh⸗ 
ven, ber ihn noch ſtrenger beftrafen wird. Mer aber glaubt 
d rechtſchaffen handelt, der empfängt ben berriüchften. Lohn, 
und wir wollen ihm unfere Befehle leid madıen. Dann 
verfolgte er feinen Weg weiter, bis er fam an den Ort, wo 
bie Sonne aufgeht. Er fand fie aufge n über einem Volke, 
dem wir nichts gegeben hatten, um "or ihr fchägen zu 
tönnen?). ‘Dies tft wahre, ‘denn wie umfaßten in unferer 
Kenntniß alle Die, welde mit im waren. Gr verfolgte 
feinen Weg welter, bis er kam zwiſchen zwei Berge, wo er 
I Volk fand, das kaum feine Sprache verſtehen Eonnte. 
* —* ibm: O Dhulkarnain, Jadſchudſch und Mad⸗ 
—— Verderben im Lande an. Biſt du es nun 
ji —— daß wie dir einen Tribut zahlen unter ber Be⸗ 
* daß du zwiſchen uns & unb ihnen einen Wall errich⸗ 
eſt? Er aber erwibderte: Die Kraft, mit weldger mein 
— mich ausgeruͤſtet, iſt beſſer «ls euer Tribut. Steht 
mir nur kraͤftig bei, ſo will ich einen feſten Wall zwiſchen 
euch und ihnen aufführen. Bringet mir große Sciee Eiſen, 





bei ben Habbinen, von welchen ſie Moh. entnommen und nady feis 
m Weiſe entftel t haben mag. Eee 'nur Tr. Tanith fol. 32, und in 
mehreren Midraſchim. 


u ‚bei dieſer abel eiſe laſſen wir ale graphiſchen 
PR Ei Ri bie doch I —X eſultate 654 weg * a 


2) D. b. die weder de noch Haufer hatten. 
em und rl Jadſchudſch und Madfdubfe, welde 


zwei Volker *54 And 15% be im m Beben Be en von 
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ds Beiden der —*— des N 8 Fehde Kal, Scene. a. — 
Siehe auch Tr 


— —XRX ann 


um den Zuſchenraum b aus 
* fagte weiter: en nur — hen Kiapslig 


— —ã 

—* sed und —2 den —8 w erſt 
durchloͤchern. Da ſagte Dhulkarnain: Dies hab 
vu Ki mit ber Gmabe meines He gethan. Wenn aber 
einft bie Verheißung meines Herrn in lung gehen wird, 
bann wird er ben Wal in Staub verwandeln); bie Ver⸗ 
heißung meines Heran aber iſt wahr. An jenem Tage wer: 
den wir bie Menfhen, Einen über den Andern, gleich den 
Wellen bes Meeres, hesftürzen laffens unb wenn in bie Po: 
faune geftoßen wird, dann wollen wir fie allefammt vers 
fammeln. An jenem Tage geben wir bie ‚Hölle den Ungläu- 
bigen, deren Augen verhüllt und deren Ohren verilopft was 
ren, fo daß fie meine Ermahnung nicht hören. konnten. Den- 
ten wohl bie Umgläusigen, daß ich fie darüber, baß fie 
außer mir noch meine Diener zu Beichügern annehmen, 
nicht beſtrafen werde? Wahrlich, die Hölle haben wir ben; 
laͤubigen zur Wohnung beftimmt. Sprich: Sollen wir' 
— Diejenigen erkennen geben, deren ecke verloren, 
und deren Beſtrebungen in. diefem Leben falfch geleitet find,- 
. und dennoch glauben, daß fie rechticaffen handeln? Das find. 
Die, welche nicht glauben an die Zeichen ihres Herrn und- 
an bas 'einflige Bufammentreffen ‚mit ihm. Darum ift ihr. 
Thun eitel und nichtig, auf welches wir am Tage ber Auf⸗ 
erftehung durchaus fein Gewicht Isgen. Ihr Sohn foll bie 
Hölle fein, weil fie nicht geglaubt und meine Zeichen und 
Gefandten verfpotteten. Die aber, fo da glauben und das 
Gute thun, erhalten die Gärten des Paradieſes ?) zur "Mob: 
nung. Ewig merben fie da verbleiben und ſich nie von bort 
hinweg wünfchen. Sprih: Wenn hi das Meer Dinte, 
wäre für das Wort meines Deren ga reiben, fo 
würde doch das Meer noch eher, gr "Has rt meines 
Herrn erſchoͤpft fein, und wenn wir auch noch ein aͤhnliches 








⸗ Be ze 


1) Oder auch: der Erde ai machen. 25 NL 


2) Ueber daB Wort: 0 vgL Freytag Wörterd. u, d. ©. 
und Geiger a. a. D. ©. 48.- . 2 


hinzufuͤgten. Sprich: Ih bin zwa nur 

ſchi aber mir iſt offenbart worden, rg euer ‚ui be nun 

einziger Bott ift, Wer nun hoffet auf bas Zuſammen⸗ 

treffen mit Gott, ber handele vociähffen und verehre Nies 
manden Bu, q als. nur ſeinen Herrn allein 





Neunzehnte Saure. 
Maria). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


€. H. I: A. 2.2) Folgendes iſt eine Erwähnung der 
Zermherʒizeit deines Herrn gegen feinen Diener Zacharias ?). 

rief, einf} feinen Herrn im ‚Geheimen an und fagte: O 
mein Herr, meine Gebeine find ſchwach, und mein Haupt 
ift vor After grau, und nie habe, ich vergebens und ohne 
Erfolg, o mein Herr, dich angerufen. Nun aber bin ich 
meiner Verwandten wegen, die mich beerben follen, beforgt ; 
denn meine Frau iſt unfruchtbar. Darum gib mir voch in 
deiner Huld einen, Nachkommen, der mich beerbe und ber 
auch erbe die Vorzüge der Familie des. Jakob, und mache, 
daß. er dir, o Herr, wohlgefällig werde. Er erhielt die Ant: 
wort: Wir verkünden bir, o Zacharias, einen Sohn, deffen 
Name Johannes fein fol, welchen Namen noch Niemand zu: 
vor gehabt*).. Er aber ‚erwiderte: Wie kann mir nody ein 





PA genannt, weil in biefer Sure son Maria, der Mutter Jeſu, 
eg wird 

2) Die Bedeutung diefer mufteriöfen Budftaden kennt mun nicht. 
GSolius’ Vermuthung, buß fie die hebr. Worte ws und von einem 
jũdiſchen Schreiber Mohamedes hinzugefügt felen, iR nicht annehmbar. 

3) Siche oben Sure 3, Geite 8. 

4) Hier veredth Mob, wicder feine Unkunde der Bibel. Den Nas 
men Johannes führten and Idon früher, Mehrere, Vgl. 2 Bud, — 

ua D 2. nit % Eſxa 8, 32. Jeren. 40, 8. Bgl. 
pa eiger a. a. PK eite 26 


Cohn werden, da fa mein Weib unfruchtbar ift und ich alt 
und abgelebt bin? Dee Engel aber erwiberte: Es 
dennod fein! Denn dein Herr ſpricht: Das ift mir Leiche, 
habe ich ja auch dich gefcaffen, da bu noch ein Mi 

wareft. Darauf fagte rias: D mein Herr, gib mie 
ein Beichen. Dee Engel erwiberte: Ein Zeichen foll bir 
fein, daß du, obgleich volllommen gefnb, brei Tage*) lang 
mit keinem wirft reden koͤnnen. Darauf ging er 
aus dem zu feinem Wolle bin, und zeigte durch 
Geberden, als wolle er ſagen: Lobet unb preifet Gott bes 


5 


deinem Herrn gefandt, bir einen heiligen Sohn zu geben. 
Sie aber antwortete: Wie Tann mir ein Sohn werden, ba 
mih ja kein Mann berührt, und ich audy Feine Hure bin? 
Er aber erwiberte: Es wirb dennoch fo fein; denn bein 
Here ſpricht: Das iſt mir ein Leichter. Wir machen ihn 
(diefen Sohn) zu einem Wunderzeichen für bie Menfchen, 
und er fei ein Beweis unferer Barmherzigkeit. So ift bie 
Sache feſt befchloffen. So empfing fie den Sohn, und fir 


1) Boͤrtlich: drei Näͤchte. 
D. h. di ora in der ernſtl x“ d mit dem V 
(age, ibre Kiorfäriften zu erflnen. nen Abnat un ’ sem fehen Ver⸗ 
zu ED h. nad einem oͤſtlichen Gemade im Tempel, wahrſcheinlich um 


4) Wahl überfegt: und den Schleier abgelecat. 
5) D. i. der Engel Gabriel. 
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og fi) (in ihrer Schwangerſqhaft) mie ihm zuruck an einen 
Snftegenen Ort. Einf —2* fie bie Beben ber Geburt an 
ar Br * — ‚ba — I O F waͤre 

‘doch laͤngſt geſtorben und ganz vergeſſen! eine 
Stimme) unter ihr: Sei nicht betruͤbt, ſchon hat bein Herr 
zu deinen. Füßen ein Baͤchlein fließen laſſen, und ſchuͤttele 
nur an dem Stamme bes Palmbaumes, und es werben reife 
Dattein genug auf dich herabfallen. Iß und trinke und bes 
ruhige dich ). Und wenn bu einen Menfchen trifft, der dich 
vielleicht des Kindes wegen befcagt, dann fage: Ich habe 
dem: Allbarmherzigen ein Zaften gelobt, und ich werbe daher 
heute mit Riemandem fprechen?). -. Sie kam nun mit dem 
Kinde, es in ihren Armen tragend, zu ihrem Wolke, welches 
-faste: O Marla, du Haft eine fonberbare That begangen! 
D Schweltee Aarons*), dein Bater war wahrlich kein ſchlech⸗ 
fee Mann, und auch beine Mutter war Beine Hure. Da 
zeigte fie auf das Kind bin, bamit ed rede; worauf bie 
Leute fagten: Wie, follen wir mit einem Rinde in ber Wiege 
reden? Das Kind aber. begann zu fagen: Wahrlich, ich bin 
ber Diener Gottes, er gab mie bie Schrift und beftimmte 
mich zum Propheten. Er gab mir feinen Segen, wo ih 
auch fei, und er befahl mir, bas Gebet zu verrichten und 
Almoſen zu geben, fo Innge als ich lebe, und Liebevoll gegen 
meine Mutter zu fein. Er machte keinen elenden Hochmuͤ⸗ 
thyigen aus mir. Priebe komme über. ben Zag meiner Ges 
burt und meines Todes, und über ben Tag, an welchem 
ich wieder zum Leben auferwedit werbe. Das ift nun Jeſus, 
der Sohn der Marta, das Wort der Wahrheit, das fie bes 
zweifeln. Es ziemt ſich nicht für Gott, daß‘ er. follte einen 
Sohn haben. Lob und Preis fei ibm! So er: eine Sache 
befchließt und nur fagt: „Werde! fo — iſt fi. Wahrlich, 
Gott ift mein und euer Herr; darum bienet nur ihn, bas 
ift der ‚rechte Weg. Die 'Sektirer jedoch find uneinig bars 





1) Rach Ginigen der Engel Gabriel, nad Andern : das Kind felbft. 
2) Woͤrtlich: Grheitere dein Auge. 
3) D. 5. Ich will mid daher auch des überfläfiigen Kedens ‚enthalten, 


4) Um von Moh. den Angchronismus, als glaube er, diefe Maria fei 
die ucher des Mofes und- Waren, — en, bieten die Ausleger 
alle moͤglichen Vermuthungen auf. Vgl. Geter a. a. 0.8.17: 


alle 
1 Dinge vr auch im Koran bed Abrahamz denn er Kg 
um gerechter Mann und ein Prophet. a 
felnent Vater’): Warm, 0 mein Baker, 
an, die weder hören noch fehen und die raue ni 
mägen können? Wahrtich, mein Mater, mic ift mehr Se 


doc; dem Satan: nichts denn dev Satan: bat wider den 
Allbarmherzigen empoͤrt. o mein Water, bie 
igen möchte dich treffen, und daß du 


du das nicht ‚ fo fteinige ich di, Verlaſſe mich 
nım auf eine me Beit. Darauf deste Abeaham: Friebe 


Herrn anrufen; i ich nich 
erfolglos beim Anrufer meines Gern, als ix bei dem Aw 
je um — As er ſich nun Don FR geben 


— 


1) Ueber Jeſus. 
2) Eiche Sure 15, Weite 213, Rote 1. 
3) Wok -Süre-6 , Weite 100. 


brachten ihn uns wäher, und ſprachen vertraukich mit ihm. 
Und wir — ihm, in unſerer Barmherzigkeit, jeinen Bru⸗ 
her Aaron zum Propheten), Erwaͤhne auch des Iſmuel 
im Rovan, dee wahrhaftig in feinen Verſprechungen und 
auch ein Gefandter und Prophet war. Gr befahl feiner 
Familie, das Gebet zu —— und Almoſen zu geben, 
unb war feinem Herra wohlgefaͤllig. Erwaͤhne — 
Edris?) im Koran. Ge mar ein gerechter Mann und * 
Prophet, den wir auf eine hohe Stufe erhoben. Das find 
nun die Propheten von den Nachkommen des Adam, und 
son Denen, weldye wir. mit Noah in bie Arche führten, und 
non den Rachkommen bed Abraham, und Ifrael,. und von 
Denen, welche wir. in. weit geleitet und auserwaͤhlt, die Bott 
begnabigt bat. vie Beiden des Aibarmd erzigen ih⸗ 
en vorgelefen ——— fielen ſie weinend und ehr⸗ 
furchtavoit nieder. Darauf aber folgte ihnen ein — 
welches das Gebet vernachlaͤſſigte und nur 
folgte; dafur ſoll es in ben —E —S 
werden, mit Ausnahme Deffen, welcher borent und g 
und das Gute thut; Solche ſollen in's Paradies kommen, 
wo ihnen fein Unrecht gefchehen. wird, in Edens Gärten, 
weiche ber. Allbarmberzige feinen. Dienern fir bie verborgene 
Bulunft*) verheißen. Und feine Verheißung geht gewiß in 
Erfüllung Dort hören fie kein eitles —S ſondern 
nichts als Friede, und Morgens und Abends finden fie ihren 
Unterhalt. Diefed Paradies. laſſen wir diejenigen unferer Die 
ne exben, bie fromm.find. Wir (Engel) kommen nur auf 
ben Wefeht deines Deren vom. Himmel ‚herab. Ihm gehört 
bie Zukunft, bie vor und, bie Vergangenheit, welche hinter 
uns, unb bie Gegenwart, welche zwiſchen beiben liegt, und 
bein ‚Herr . vergißt michte. Cr Mi; ber Herr bes Himmels 
und der Erbe und Deflen, was zwifchen. ihnen if. Durum 
verehret nur ihn, und. bleibet- ftanbhaft in feiner Verehrung. 





1) Bgl. 28. M. 4 15 u. 16, 


2 Edris foll ber Ber Mr weiber fein. Stiche 18. M. 5, DD, 
und Geiger a. a. ©. u. 106 


%- 
3) Bgl. über 5 Freytag Wörterb. u. d. W. 
4) Sale überſeßt: as an object of faith, Marac.: ia ahsentia. 


Kennft du wohl einen Hamen, ber dem feinigen gleich wäre ? 
Zwar ſpricht der Menfh‘!): Sol ich wohl, wenn ich tobt 
bin, wirklich wieber lebendig aus dem Grabe fleigen?t Will 
fi denn der Menſch nicht erinnern, daB wir ihn auch vor 
dem ja gefchaffen haben, als er noch ein Nichte war? Aber 
bei deinem Herrn! wie werden einft fie und die Teufel vere 

fammeln, und fie Enieend um bie Hölle herum feßen. Und 
von jeder Sekte wollen wie befonbers Die entfernen, die am 
hartnädigften fidy dem Albarmherzigen vwiberfegt haben, und 
wir kennen wohl Diejenigen, die es am meiften verdienen; 
in der Hölle verbrannt zu werben. Keiner von euch ift, der 
ſich ihr nicht nähern muͤßte). So iſt's von deinem ‚Deren 
beſchloſſen und beftimmt. Die Frommen wollm wir dann 
ertöfen, bie Frevler aber auf ihren Knieen litgen laſſen. 
Wenn unſere deutlichen Beichen ihnen vorgelefen werden, dann 
fagen die Ungläubigen zu den Gläubigen: Wer von uns beis 
den Theilen befindet in befferem Zuſtande und glängen- 
derem Verhältniffe? Aber wie manches Geſchlecht vor ihnen, 
das in reihern und glängenbern Verhättniffen lebte, haben 
wir nicht doch vertilgt? Sprich: Wer in ber Irre fich befins 
bet, dem gewährt oft ber Allbarmderzige ein langes und 
glückliches Leben, bis er mit eigenen Augen fieht die Dros 
hungen eintreffen, entweder die Strafe in biefem Leben, oder 
die Iehte Stundes und bann wird er erfahren, wer bis 
fhlimmften Verhältniffe und den ſchwaͤchſten Schug gehabt: 
Die der rechten Leitung gefolgt, wird Gott erheben. Die 
ewig dauernden guten Handlungen find hinfichtlih der Be 
lohnung und Vergeltung befjer in den Augen deines Herxn, 
als alle irbifchen Güter. Haft du.Den gefeben?), der unfere 
Zeichen läugnete und fagtes Ich werde: ſchon Reichthuͤmer 
und Kinder erhalten? Kennt er etwa die Gebeimniffe ber 





1) Diefee Menſch fol der am Anfange der 16. Sure, Seite 216, 
Note 4 genannte Dbba Ebn Khalf fein. 
2) D. h. aud ber Frömmſte muß beim Gingange des Paradiefed der 
Hölle nahe kommen. 
3) Gin gemiffer ara Eon Bail war Einem, Namens Khabeb, Geld 
fhuldig. Als diefer es forderte, wollte Zener das Geld fo lange verwei⸗ 
ern, bis Khabab ben Iſlam abſchwöre; morauf diefer fagte, duß er mes 
er im Leben, nody im Lode abtrünnig würde. Hirranf fagte nun Al’az: 
&o mil id denn mit ber Zahlung warten, bis du wieder auferftanden 
bift, dann werde ich genug ermögen und Kinder haben, um dich befrie 
Digen zu koͤnnen. 
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Zufunft? Dber hat er darüber mit bem Allbarmberzigen ein 
Suͤndniß gefhlofien? Keineswegs. Seine Reden wollen wir 
nieberfchreiben, und feine Strafe groß werben laffen. Wir 
wollen ihn erben laffen, was er gejagt‘), dann aber foll er 
allein und nackt zu und fommen. Auch Haben fie außer 
Sott noch Götter verehrt, damit fie ihnen Huͤlfe feien. Aber 
dem ift nicht alfo. Bald werden fie ihren Goͤtzendienſt vers 
leugnen und den Gösen entgegen fein. Siehſt du nicht, 
daß wir bie Teufel wider die Ungläubigen auögefchidt, um 
fie zur Sünde anzureizen? Darum beeile dich nicht, ihren 
Untergang zu wuͤnſchen; denn wir haben ihnen eine beftimmte 
Zeit — 532 — An jenem Tage wollen wir bie Frommen 
ehrenvoll, wie Gefandte großer Zürften, verfammeln, bie 
Srevler aber in die Hölle treiben, wie eine Heerde Vieh 
zum Waffer getrieben wird, und Keiner wird eine Vermitte⸗ 
lung finden, außer nur Derjenige, welcher mit dem Allbarms 
herzigen ein Buͤndniß gefchloffen. Sie fagen?): Der All 
barmberzige hät einen Sohn gezeugt. Damit Außern fie 
aber eine Gottlofigkeit, und nur wenig fehlte, daß nicht bie 
Himmel zerriffen, und die Erbe fich fpaltete, und die Berge 
zufammenftürgten, ob Dem, daß fie dem Allbarmherzigen 
Kinder zufchreiben, für den es fich nicht ziemt, Kinder zu 
eugen. Keiner im Himmel und auf der Erbe darf fich dem 
Ubarmberzigen anders nähern, als nur um fein Diener 
fein zu wollen. Er umfaffet fie Alle in feiner Allwiffenheit 
und zählet fie genau, und fie werben einft Alle allein und 
nadt zu ihm kommen. Denen aber, fo ba glauben und 
das Gute thun, wird der Allerbarmer Liebe erweilen. Wir 
haben den Koran durch deine Sprache?) die Leicht gemacht, 
damit du den Frommen Gutes verkünden und ben flreitfüchs 
tigen Menfchen Strafen androhen kannſt. Wie manche Ge- 
fdlechter vor ihnen haben wir nicht vernichtet? Kindeft du 
noch einen Einzigen von ihnen? Ober hörft du noch einen 
Lauf von ihnen? 


1) D. b. in diefer Welt möge er nad feinem Wunſche Heichthümer 
und tee haben, ® sn ° a 


2) ©. h. die Ehriften. 
3 D. h. dadurch, dab wir ihn in arabifher Sprache geoffenbert 
en, " 
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Iwenzigste Sure. 
5. 
Beoffenbert.sw Wette. 


Im Numen des allbarmberzigen Gottes, 


T. H.?) Den Koran haben wir bir nicht‘ offenbart, um 

bich dadurch unglüdtich zu machen?), fonbern er diene nur 
Ermahnung für bie Gottesfürdhtigen. Er ift herabge 

ndt von dem Schöpfer des hohen Himmels und der Erde. 
Ihm, dem Allbarmberzigen, ber auf feinem Throne fügt, 
gehört Alles, was im. Dimmel und was auf der Erbe und 
was dazwiſchen und was unter ber Erbe ift. Daher iſt es 
nicht nöthig, bad du mit lauter Stimme beteſt; denn gr 
fennet das Geheimfte und Verborgenſte. Bott! außer Püm 
gibt's Leinen Gott! Er befigt die herrliähften Namen®). 
Kennft du die -Gefchichte des Moſes? Einft fah er ein 
Feuer), da fagte er zu feinen Leuten: Bleibet bier; denn 
ich babe ein Feuer bemerkt; entweder bringe ich einen Brand 
davon, oder wenigftens werde ich durch dad Feuer den redj: 
ten Weg finden‘). Da rief ihm eine Stimme zu: O Mo: 





1) Diefe Sure hat zur Meberfihrift die zwei einzelnen Buchſtaben 
xbox. H., über deren Webeutung die Ausleger manderfei träumen. 


Wir führen daher nur die eine an, nad welcher ala, vol. auch Frey: 
uuB orterduth u. d. W., Ausrufungswort iſt, Tah! wie St! Stille ges 
ietend. 

2) Bgl. die vorhergehende Note, 
- 3,9. h. di durch Faſten, Wachen und fönftige Anſtrengungen für 
die Verbreitung des Siam (ready und elend zu madıen, 

4) Vgl. Sure 7, Seite 133. 

5) Vgl. 2 B. M. Can. 3. . 
. 6) Die Ausleger erzählen, Moſes habe von feinem ‚Schwiegervater 
die Erlaubniß erhalten, feine PEN In? Goppten en befudhen. Auf der 
Fe „Ten habe er den rechten Weg verloren und dieſe Erſcheinung 


_. 
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ſes, ich bin bein Herr, darum giehe ‚deine Gchube aus: denn 
du befindeft dich in dem. heiligen. Schale Thowa. Sch habe 
dich guserwählt, darum höre auf Das, was dir geoffenbart 
wird. : Sch bin Gott, und außer mir gibt es feinen Gott; 
Darum verehre nur mich und verrichte, meiner eingebenf, 
Das Gebet; die Stunde des Gerichts wird Eommen, unb ich 
bin bereit, fie offenbar zu maden, um einer jeden Seele 
den Lohn ihres Thuns zu geben. Laß dich nicht non Dem, 
ber an biefe ‚Stunde nicht glaubt und nur feinen Gelüften 
folgt, verführen, ‚auch nicht daran zu glauben; benn fonft 
bift du verloren. Was haft du da, o Mofes, in deiner 
rechten Hand? Er antwortetes Meinen Stod, auf ben ich 
mi flüge und mit welchem. ich Blaͤtter für meine Heerde 
abſchlage, und der mir auch fonft noch Dienfte leiſtet. Dar: 
auf fagte Bott: Wirf ihn einmal hin, o Mofes. Und er 
warf ihn hin, und. fiehe, er warb eine Schlange, bie um⸗ 
herlief. Gott fagte: GErgreife fie und fürchte dich nicht, 
benn wir wollen fie ‚wieder in ihren vorigen Zuſtand vers 
Segen. Stede deine ‚rechte Sand unter deinen linken Arm, 
und du wirft fie gang weiß, ohne: irgend eine weitere Ver: 
Asgung, wieder ‚hervorgiehen '), Dies fei ein zweites Zeichen, 
and fo werben wir dir noch unfere größten Zeichen zeigen. 
Behe nun hin zu Pharao; denn er frevelt ohne Grenzen. 
Mofes aber erwinerte: O Herr, erweitere meine Bruft?) 
und erleichtere mir bie Sache, und Iöfe das Band meiner 
Zunge. auf baß fie meine Rebe verftehen?). Gieb mir auch, 
us meiner Familie, meinen Bruder Aaron zum Rathge⸗ 
ber*t). Stärke mid burch ihn?) und theile mic ihn zu in 
dieſem meinem Gefchäfte, auf daß wir dich hoch: preifen und 





1) Bol. Sure 7, Seite 124, Note 1. 
2) So wörtlid. Der Sinn tft: Stärke mid. 


3) Bal. 28. M. 4, 10, Der Ausleger Dſchelaleddin bei Marace., 
@eite 437, erzählt die Veranlaffung, mwodurd Mofes die Yahigkeir, ge⸗ 
läufig zu reden, verloren, wie fie KA im Midr. Jalkuth zu 2 B. M. 
a eb und auch in Schalscheleth Hakahalah, pag. 5, b, edit. Am- 

e nbet. 


4). Vgl. 2 B. M. 4, 15. 16, Im Driginale fieht das Wort: 
r 
var Wazir, woraus dad bekannte Vezir. 


5) Wortlich: Stärke meine Lenden. 
17 * 





oft deiner eingeben? find. Gott antwortete: Dein Wunfch, 
o Mofes, fei dir gewährt. Wir waren ja auch ſchon frü- 
der, gi einer andern Zeit, gn gegen dich, da wir beis 
ner tter | ng eingaben und fagten: Lege 
thn in einen Kaften!) und ſete ihn in’d Meer, und das 
Meer fol ihn an das Ufer treiben und mein Feind und ſein 
Zeind ihn aufnehmen). Ich erregte Tiebevolle Geſirmungen 
egen dich, auf daß bu unter meinen Augen erzogen wiks 
eft. Als nun deine Schweftee kam und fagte: Sol ich ewch 
Jemanden bringen, der das Kind nähre?)? da braditen wir 
dich zu deiner Mutter zuruͤck, damit ihr Herg*) ſich beru⸗ 
hige und ſich nicht mehr betrübe. Als du einen Menſchen 
erſchlugſt, ba erretteten wie di aus ber Angft, und wir 
pruͤften dich Durch mehrere Prüfungen, und du bliebeſt meh⸗ 
zere Jahre bei den Midianiten. Und nun biſt du auf une 
fer Geheiß Hierhin gelommen, o Mofes, und ich habe did 
zu meinen 3meden auserwählt. Darum gehet nun bin, du 
und bein Bruber, mit meinen Beichen, und vernachläffigt es 
nit, meiner eingeben? zu fein. Gebet hin zu Pharao, 
denn er ift gottlos ohne Maaß. Sprechet ihm freundlich 
zu, vielleicht läßt er ſich gütlich mahnen, oder baß er ſich 
wenigftens vor uns fürchtet. Sie aber fagten: O Herr, 
wir fürchten, ew möchte heftig gegen uns werden und ſchran⸗ 
kenlos wüthen. Gott aber erwiderte: Fuͤrchtet euch nicht; 
denn ich werde mit euch fein und Alles hören und fehem. 
Gehet daher zu ihm und faget: Wahrlich, wir find Gefandte 
deines Herrn, darum ſchicke die Kinder Iſrael mit uns und 
unterbrüde fie nicht weiter. Siehe, wir kommen zu bir 
mit einem Zeichen deines Herrn, und Friede kommt über 
Den, welcher der wahren Leitung folgt. Aber zugleich ift 
uns auch durch Offenbarung gefagt worden, daß Denjenigeu 
Strafe treffen wird, der uns bes Berruges befchuldigt. und 


8 „.,- 
1) Ueber das Wort: ul vgl, Seiger a. a. D. Seite 44 u. 45, 


2) Bgl. 2 B. M. Cap. 2. 

3) Die Ausleger erzählen, daß man mehrere egyptiſche Ammen ge⸗ 
belt, an melden aber das Ki Mofes nicht faugen wollte, was auch 
die Rabbinen erzählen. Vgl. Tr. Sotah, fol. 1%. h. und Midr. Jelkuth 
zu 2 B. M. Gap. 1665 vgl. auch Geiger a. a. D. Seite 157. 


4) Wörtlich: ihre Auge, J 
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uns den Ruͤcken zukehrt. Als ſie ſo zu Pharao redeten, da 

agte er: Wer iſt denn euer Herr, o Moſes)? Moſes 
antwortete: Unſer Herr iſt Der, der alle Dinge gibt, der 
fie geſchaffen und fie lenket und leitet. Darauf ſagte Pha⸗ 
zao: Sn welchem Zuſtande befinden ſich denn wohl jetzt die 
sormaligen. Gefchlechter )7 Mofes antwortete: Nur bei meis 
nem Deren ift die Kenntniß hiervon, enthalten in dem Buche 
feiner Rathſchluͤſſe, und mein Herr irret fich nicht, auch vers 
gißt er nichts. Cr hat euch die Erde zur Lagerftätte aus⸗ 

breitet und Wege für euch darauf angelegt. Er fenbet 

affer vom Himmel herab, wodurch wir verfchiebenartige 
Saaten hervorbringen, mit bem Befehle: Eſſet davon und 
weidet euer Vieh damit. Wahrlich, Hierin liegen Zeichen 
genug für Solche, die mit Verfland begabt find. Aus Erbe 
haben wir euch gefhaffen, zu ihr laſſen wir euch zuruͤckkeh⸗ 
ren, und aus ihr werben wir euch wieber einmal hervor: 
bringen’). So zeigten wie bem Pharao alle unfere Wun⸗ 
derzeichen; er aber befchulbigte fie des Betruges unb wollte 
nicht glauben, und fagte: Bift du, o Mofes, nur deshalb zu 
und gefommen, um uns durch deine Zauberfünfte aus dem 
Lande zu vertreiben? Wahrlich, wir wollen dir mit Ahnli- 
hen Baubereien entgegentommen, beftimme hierzu zwiſchen 
und und bir Zeit und Ort, weldye Beſtimmung weder von uns 
noch von die mit einer andern ähnlichen vertaufcht werben 
darf. Er antwortete: Nun fo fege ich eud) zur Beftimmung 
einen Feſttag, damit ſich die Leute am hellen Zage verfam: 
mein Tönnen. Darauf entfernte. fi Pharao und verſam⸗ 
melte feine Bauberer zur Ausführung feiner Lift, und er 
kam zur beflimmten Zeit. Da fagte Mofes zu ihnen: Wehe 
euch! Grfinnet nur Feine Lüge wider Gott, fonft wird er 
euch durch Untergang beftrafen, wie er auch bereits Lügner 
fchon fo beftraft hat). Darauf befprachen die Zauberer bie 
Sache unter fih und rebeten geheim zufammen. (Endlich 
fagten fie: Diefe beiden Männer find nichts Anderes, als 





1), 8.2 8. M. 5,2. | 
2) Marace. überfept: quae e fuit mens generationum priorusm 
ia eolendis KHolis? pt: q u 5 p 


ae Midrasch Tanchumah zu 2 RB. M. Cap. 7 theilt ein ähnlis 
ches Geſpräch zwifhen Pharao und Mofes mit. 


4) Sale überfegt: for he shall not prosper who deviseth lies. 


Zauberer, und wollen euch durch ihre Zauberfünfte aus eue⸗ 
tem Lande vertreibm unb- euere . ebelften und vomehmften 
Männer mit ſich fortführen. Darum nehmet euere 

eift zufammen umb fommet in der abgefprodyenen Orbnung 3 
dent Der, weicher fiegt, wird heute gl eich fein. Sie fagten? 
Wit du, 0 Moſes, deinen Stab hinmwerfen, ober follen wie 
die unferigen zuerft hinwerfen? Er antwortete: Werfet nur 
zuerft din! und fiehe, es kam ihm durch ihre Zauberei vor,- 
asꝰ liefen ihre Stricke und Stäbe wie Schlangen umber, 
worüber das Herz bes Mofe in Furcht Fam. Aber wir ſag⸗ 
ten zu ihm: Fuͤrchte dich nicht, denn du wirft fiegen; barum 
wirf nur bin den Stab, ben du ih beiner rechten Hand 
haft, damit er verfchlinge, was Ime gemacht neben denn 
was fie gemacht, ift nur Taͤuſchung eines Zauberers. Gin 
Bauberer aber kann nicht gluͤcklich ſein, komme er woher ee 
wolle. Als die Zauberer nun das Wunder des Mofe fahen, 
da fielen fie vereheungsvoll nieder und fagten: Wir glauben 
nun an den Herrn bes Aaron und Mofe. Pharao aber 
fagte zu ihnen: Wollt ihr wohl am ihn glauben, bevor td 
€ eu ertaube? Diefer wird weiter nichtẽ ats euer Meifter 
fen, der euch die Bauberkunft gelehrt. Aber ich will euch 
Hände und Füße an entgegengefester Seite abhauen !) und 
euch an Stämmen von PYalmbäumen Preuzigen laffen, damit 
ihr erfahret, wer am ſtrengſten und am laͤngſten ftrafen 
Tann. Sie aber antworteten: Wir werben did doch nicht 
höher halten, als die beutlichen Beweiſe, die ung zugelom: 
men, und ald Den, der uns erfchuffen hat. Beſchließe dar 
her nür, was du befihließen willft; du kannſt ja doch nur 
über diefes Leden beſtimmen. Wir aber. wollen glauben an 
unfern Herrn, der unfere Suͤnden uns verzeihen möge und 
die Zauberei, zu der du ums gezwungen haft; denn Gott 
belohnet beffer und beftraft länger als du. Wahrlich, wer 
einſt mit Verbrechen befchmußt & feinem Herrn kommen 
wird, der erhält die Hölle zur Strafe, in welcher er nicht 
fterben, aber auch nicht leben kann. Wer aber zu ibm 
kommt als ein Gläubiger, der das Gute gethan, ber erhält 
die hoͤchſten Stufen der Gluͤckſeligkeit, Edens Gärten”) näms 
dich, welche Wafferbäche durchftrömen, und ewig ſollen fe 





1) Bgl. 5. Sure, Leite 81, Note 3. 
2) Vgl. 9. Sure, Seite 155, Note l. 
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darin bleiben. Das iſt der Lohn des Meinen! Darauf gas 
ben wir dem Mofes buch Offenbarung ein unb fagten: 
Sehe mit meinen Dienern bei Naht aus Egypten hinweg 
und fihlage mit deinem Stabe auf das Waſſer, und mache 
ihnen einen trodtenen Weg durch das Mom). Fuͤrchte kei⸗ 
nen Ueberfall von Pharao und Habe durchaus keine Angſt. 
Dharao mit feinem Heere folgte ihnen. nun nach; das Meer 
aber überftürzte und erfäufte fie So hatte Pharao fein 
Volk in die Irre geführt und es nicht: recht geleitet. So 
erretteten wir euch, o Kinder raus, von enerem Feinde, 
und ftellten euch an bie rechte Seite des Berges Sinai’) 
und ſchickten euh das Manna und die Wachteln herab?); 
mit den Worten: Genießet des Guten, das wie euch zur 
Rahrung gegeben, und verfündiget euch nicht*), Damit nicht 
mein Zorn euch erfafles denn wen mein Born erfaflet, der 
ſchwindet auch ploͤtzlich dahin. Huldvoll aber bin ic) gegen 
Der, der dba bereuet unb glaͤubig wird und das Gute thut 
und ſich recht leiten. laͤßt. Doch was veranlaßt bi, o Mor 
fes, fo eig die von beinen Leuten zu entfernen:)3 Cr ante 
wortete: Dieſe werben miv auf dem Buße folgen; ich abes 
eilte, o Kerr, zu bir, damit bu Wohlgefallen an mir haben 
mögeft. Gott aber fagte: Wir: haben während beiner Abs 
weſenheit beim Bolk geprüft, und Al Samir‘) hat es ver 
führt zum Gögendienfte. Darauf ging Mofes in großem 
Zorne und in tiefes Betruͤbniß zu Einem Volke zurud und 
fagter O mein Boll, hat nicht euer Herr die herrlichſte 


" 4) Die Audleger erzählen, daß ſich das Meer in zwölf Wege fir bie 
znäıt Stänmergetheilt Ir was us Pie. Gtiefer Gap. 42 finbet, 


2) Raͤmlich um euch die Thora zu offenbaren. 
3) Val. oben Seite und 2B. M. Gap. 16. . 
4) D. h. dur Unmäßigkett,,. Undantbdrleit und Mchsrmuth n. f. w. 
5) IE Mofes nämikh mit ben 70. Xelteften den Merg be 
e 
i 
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das 2 ji zu empfangen, fol er diefen vorausgeeilt fein und fie weit 
"binter gelafien haben. ° 3 

6) Nach Einigen ſoll der AI Gumitt ein Samaritaner, nad Andern 


Aaron ſein, von “no ‚ hüten, wachen, weil Xaron während der Entfer- 


nung Roſis die Aufficht über das Volk hatte, und welcher dad goldene 
Kalb gemacht. Wehrfieinlicher It ger Bermutdung, dat * Sa⸗ 


mir aus Samael EN}! entflanden ift, der bei der Werfertigung de⸗ 
Kalbes behülflich geweſen fein To. Wk Geiger a. a. D. ©. 166 u. 167. 
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Verheißung euch vesfprochen‘)? Iſt euch die -Zeit meiner 
Abweſenheit zu lang geworben”)? Oder habt ihr die Vers 
ſprechung, die ihr mir gegeben, deshalb gebrochen, weil ihr 
wünfchet, baß der Zorn eueres Herrn euch überfallen möge? 
Sie aber antworteten: Wir haben die Verfprechung , 
wir bir gegeben, nicht aus eigenem Willen und Antriebe 
aebrochen ; fonbern es ward uns geheißen, eine große Menge?) 
vom Schmude des Volkes zufammenzutragen, ben wir in 
das Feuer warfen, und auf biefelbe Weife warf auch 4 
Samir hinein, und fiehe, er. brachte ein leibliches Kalb her⸗ 
vor, welches blöfte?). Und Al Samir und feine Gefahrten 
fagten: Das ift euer Gott und ber. Gott des Moſe, ber 
ihn aber vergeffen und weggegangen iſt, um einen andern zu 
ſuchen. Konnten fie denn nicht fehen, daß ihr Gögenbild 
ihnen nicht zu antworten vermochte und ihnen weber ſcha⸗ 
ben noch nüsen Eonnte? Aaron hatte zwar ſchon früher zu 
ihnen gefagt: Ihr werdet, o mein Noll, nur geprüft durch 
diefes Kalb; euer Herr aber ift der Allbarmberzige;s darum 
folget nur mie unb gehorchet meinem Befehle. Sie aber 
antworteten: Wir werden in feinem Falle in feiner Vereh⸗ 
- zung nadhlafien, bit Mofes zu uns zuruͤckgekehrt fein wird. 
Als Mofes nun zurüdtem, fagte er: Was hat dich denn, 
o Aaron, abgehalten, mir zu folgen, als da faheft, baß fie 
abirren‘)? Wareſt du meinem Befehle ungehorum? 
Er aber erwiderte: O Gohn meine Mutter, ziehe mich 
nit fo an den ‚Haaren meines Bartes und Hauptes; wahr: 
lich, ich fürdhtete, daß, wenn ich wegginge, du fagen moͤch⸗ 
teft: Du haft die Trennung unter den Kindern Iſraels ges 
ftiftet, und haft meine Worte nicht beachtet. Darauf fagte 
Mofes zu A Samir: Was thateft du denn, o Al Samir? 
Er erwiderte: Ich fah ein, was fie nid;t einfehen konnten, 
und fo nahm ich eine Hand voll Staub aus ben Fußtapfen 
des Geſandten Gottes‘) und warf ihn hinein; mein Herz 





1) Raͤmlich die Thora und das Geſeß euch geben zu wollen. 

2) Wahl überfegt: IA eud die Zeit der Erfüllung zu lang geworden? 

3) Woͤrtlich: eine Lafl. 

4) zo T. @ure, Seite 188, Note 4, 

5) D. 6. warum , u mi 
BE vn ai u du 
6) Slerunter fol der Gngel Gabriel verftenden fein; derfelde ſoll 


gab mir bied ein. Moſes aber ſagte zu ihm: Hinweg mit 
die! Deine Strafe in diefem Leben fol fein, daß bu zu Ses 
dem, ber dir. begegnet, fagen mußt: Rühre mich nicht an); 
und biefer. angedrohten Strafe Eannft du nicht entgehen, 
Siehe deinen Gott noch einmal an, den bu fo body verehr: 
teft, denn wir werben ihn verbrennen und ihn zu Afche mas 
Ken, welde wir in das Meer werfen?).. Aber euer Gott 
ift derjenige Gott, außer weldhem es keinen andern Gott 
gibt, und ber in feiner Allwiffenheit alle Dinge umfaffet. 
So haben wir bir einen Shell der Altern Geſchichten er- 
zahlt und dir eine Grmahnung?) von uns gegeben. Wer 
fich nun von biefer- abwenbet, ber wird am Tage ber Aufer⸗ 
flehung eine Sündenlaft auf ewig zu tragen haben; ſchwer 
wird fie auf ihm laften am age ber Auferflehung. An 
jenem Tage wird in die Pofaune geftoßen, und bie Webelthä: 
tex werden wir verfammeln, und fie erfeheinen mit fchielens 
den Augen®), und leife werben fie zu einander fagen: Nur 
zehn Zage habt ihe verweilt’)., Wir mwiffen wohl, was fie 
damit fagen wollen, wenn bie Bornehmften unter ihnen fpre: 
chen: Nur Einen Tag habt ihr verweilt‘). Sie werden dich 
fragen, was e8 dann mit den Bergen geben wird? Ant—⸗ 
worte: Mein Herr wird fie in Staub verwandeln und ums 
berftreuen und fie zu einer geraden Ebene machen, in wel⸗ 
cher du nichts Hohes und nichts Niedriges finden wirft. An 
jenem Tage muͤſſen die Menfchen dem Engel folgen, der da 
ruft zum Gerichte, und dem fih Niemand entziehen Eann. 
Mit Hohler Stimme werben fie vor ben Allbarmberzigen 


oft mit Mofes verkehrt haben, bei welcher Gelegenheit AI Samir den 
Staub feiner Zußtritte, welcher belebende Kraft gehabt, Aepimen und 
in?’6 euer geworfen habe, wodurd das lebendige Kalb entfland. 


1) Rad) den Ausle : mit anftedenden Krankheiten behaftet. 
Sal übrigens auch Se zur Favre ©. 160, Note und Geiger a. a. D. 
eite 167. 


2) DH. 2 B. M. 3%, D. 
3) D. i. der Koran. 
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4) Das Wort: 6 ) fann auch „blind’’ ober „mit grauen Aus 


gen’ heißen. 
5) ©. 5. entweder im Leben oder im Srabe. - 
weilꝰ D. h. Richt einmal zehn Tage, wie ihr glaubt, habt ihr ver⸗ 
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treten, und du wirft weiter nichts hoͤren, ala das Geraͤuſch 
ihrer Füße. An jenem Tage kann keine Wermittelung beifen, 
außer nur bie Vermittelung Deffen, bem es der Allbarmher⸗ 
gar erlaubt und deffen Hede!) ihm wohlgefällt,. Gott kernt 
bre Zukunft und ihre Vergangenheit, was fie «ber mit ide 
sem Wiffen nicht umfaſſen koͤnnen. Wie Beſiegte werben 
fie ihr Angeſicht nieberfchlagen vor dem Lebendigen unb Gelbe 
fländigen, und verloren if Der, welcher trägt die Lafb ſel⸗ 
ner Sünden. Wer aber Gutes thut und gläubig ift, bes 
hat kein Unrecht und aud) keine Berminderung feines Lohne: 
u fürdten. Den Keran haben wir besfalls- m arabi 
prache geoffenbart und benfelben mit vielerlei Drohungen 
und Verheißungen durchflochten, damit die Menſchen dadurch 
Gott fürchten oder die Erinnerung ihrer Pflichten in ihnen 
erwedt werde; dafuͤr fei hoch gepriefen Gott, der König, 
ber Wahrhaftige! Uebereile dich nicht mit Sem Koran, bevor 
nicht die Offenbarung deſſelben für dich vollendet iſt ), und 
ſprich: O Herr, vermehre meine Grlenntnid. Wir hatten 
ehedem dem Adam ein Gebot ertheilt ); er aber vergaß def 
felbe, und wie fanben Feine Stanphaftigfelt in ihm 8 
wir zu ben Engeln ſagten: Verehret den Adam, da hate 
fie alfo; mur der Satan weigerte ſich ln 9. Da fpeas 
chen wire O Adam, dieſer Satan ift ein Feind: von bir und 
beinem Weibes darum hütet euch, daß er euch nicht aus dem 
Paradieſe vertreibez denn: fonit wirft bu elend. Es ift ja 
bafür geforgt, daß du bort nicht hungerft und nicht nackt zu 
fein brauchft, und nicht durch Durft oder Hitze zu leiden h 
Aber der Satan flüfterte ihm du und fagte: Soll ich dir, o 
Adam, zeigen ben Baum der Ewigkeit und dad Reich, wel: 
es nie enden wird)? Da aßen Beide davon und gewahrs 





1 ) Darunter wird die Formel verſtanden: Es gibt feinen Gott au 
Gott, und — fein ef " . Der 
2) So heißt diefe Stelle wörtlich, deren Sinn ift: Dem Ongel, Gas 
briel, der ihm den Koran ftellenweife aeoffenbart, nicht in bie Rebe zu 
alen, und auch ben Koran nicht mitzutheilen,, al⸗ bis er durch weitere 
klärung ihm ſelbſt klar geworden u. ſ. w. 
3) Rämlidy nicht vom Lebensbaume und dem Baume der Erkenntniß 
zu eſſen. Vgl. 1B. M. 6, 3. 
4) Vgl. oben Sure 2, Seite 4, und Eure 7, Seite 112. BE 
Baume ver Grtenntniß ju ofen ————— 
Li effen, oh» hier dem. Lebensbaum Gegen 
fand der Verführung fen. Vogl. Geiger a. a. D. S. 10. se 
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ten nun ihre Nacktheit, und fie begannen, um ſich zu be 
Heden, Blätter des Paradieſes an einander zu reihen. Go 
wurde Adam feinem Herrn ungehorfam und verfiel in Suͤnde. 
Nachher aber nahm fein Herr ſich wieder feiner an und wen⸗ 
dete ſich ihm wieder zu und leitete ihn. Gott ſprach: Din» 
weg von hier allefammt, und Einer fei des Andern Feind. 
Dody es foll euch eine Leitung von mir zu heil werben’), 
und wer nun biefer meiner Leitung folgt, der wird weder 
irren, noch ungluͤcklich ſin. Wer ſich aber von meiner Er⸗ 
mahnung abmwendet, ber foll ein ungluͤckliches Leben führen, 
und wir wollen ihn am Tage der Auferftehung blind vor 
uns erfcheinen laffen. Er wird dann fagen: O mein Herr, 
warum läffeft du mich blind erfcheinen, da ich doch fonft fes 
hend war? Gott aber wirb antworten: Deshalb, weil uns 
fere Zeichen dir geworben, bie bu aber vergeflen haft, und 
darum follft du nun Po auch vergeffen werden. So bes 
lohnen wir ben Nachläffigen, der Sa nicht glaubt an bie Zei⸗ 
hen feines Herrn. Doch wird die Strafe in dem zulünftis 
gen Leben noch ftrenger ſein und. moch Länger dauern, als bie 
n biefem Leben. Wiſſen denn die Mekkaner nicht, wie mandye 
Geſchlechter vor ihnen wir vertifgt Haben, deren Wohnungen 
fie nun betreten? Wahrlich, hierin Liegen Zeichen genug für 
euer die Verftand Een. Wire nicht * Wort 
von deinem Herrn auögegamgen:?),. fo wäre ihre Vertilgung 
ſchon längft erfolgt; aber —* sine beſtimmte Zeit für ihre 
Strafe angeordnet. Darum ertrage ihre Reden in Geduld, 
und preife das Lob deines Herrn, bevor die Sonne aufgeht 
und bevor fie untergeht, preife ihn des Nachts und in ber 
Mitte des Zages, auf daß du wohlgefalleſt. Wende bein 
Auge nicht hin auf die Pracht diefes Lebens, welche wir 
einigen, Ungläubigen gewährt haben, um fie dadurch zu. prüs 
fen; denn die Verforgung deines Herrn ift weit beffer und 
dauerhafter. Gebiete deiner Familie, das Gebet zu vırrid- 
ten, und beobachte auch du daffelbe gewiſſenhaft. Wir for- 
dern nicht von bir, daß bu dich ſelbſt verforgeft, fondern wir 
wollen dich verforgen; denn bie. Frömmigteit hat. mohlthä: 


— 





1) Bgl. 7. Sure, Seite 113, und 1 B. M. 3, 7. 
2) Val. Sure 2, Seite 4. 
I) Rämli ihnen nod eine Zeit lang nachzuſehen. 
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tige Foigen. Die Ungläubigen fagen freilich: Wenn er nice 
kommt mit einem Wunderzeichen von feinem Herrn, bamz 
glauben wir nicht. Aber find ihnen bemm nicht deutliche Be⸗ 
weife genug, fr den Koran in den frübern Schriften * 
kommen? Haͤtten wir ſie vor Offenbarung deſſelben du 
ein Strafgericht vertilgt, fo wuͤrden fie einſt (bei ber Auſee⸗ 
ſtehung) ſagen: Wenn du, o Herr, uns einen Geſandten 
ſchickt haͤtteſt, ſo wuͤrden wir deinen Zeichen gefolgt 
bevor ung Erniedrigung und Schmach befallen. Sprich: Sin 
Jeder von uns warte nun auf den Ausgang. Erwartet ihr 
nur, und ihr werdet es dann erfahren, wer auf dem geebne⸗ 
ten Pfade gefolgt ift und wer recht geleitet war. 





Einundzwanzigste Sure. 


Die Propheten®). 
Geoffendbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Die Beit, an welcher die Menſchen) Rechnung ablegen 
follen, kommt immer näher, und dennoch find fie ganz uns 
beforgt darum und weit entfernt davon, auch nur daran zu 
benfen. Die Ermahnung, weldye ihnen zulest geworben’), 
hören fie nur an, um fie zum Gegenftande des Spottes zu 
nehmen. Ihre Herzen find bucch finnliche Lüfte bethört, und 
die Ungerechten fprechen heimlich unter einander, fagend: Iſt 
diefer Mohamed etwas Anderes, als ein Menfh, wie auf 
ihr feld? Wollt ihr nun hingehen und feine Baubereien ans 

hoͤren, da ihr biefe als ſolche erfennet? Du aber fage: 
Mein Herr weiß, was im Himmel und was auf Erden ges 
fprochen wird; benn er hört und weiß Alles. Sie fagen: 
Der Koran enthält nur eine verworrene Menge Traͤume⸗ 





1) So genannt, weil viele Propheten in dieſer Sure erwähnt. werben. 
- 2) Ramentlig die Meklaner. 
DD i. der Koran. 


reien; wahrlich, er (Mohamed) hat ihn erdichtet; denn er 
iſt ja ein Dichter. Laß ihn zu uns kommen mit Wunderzeie 
den auf die Weife, wie auch die frühern Propheten gefande 
wurden. Aber aud) die Städte vor ihnen, welche wie zers 
ftört haben, haben felbft den Wunderzeichen nicht geglaubt; 
mwürben nun wohl fie, die Mekkaner, glauben, wenn fie auch 
Wunder fähen? Auch vor dir haben wir nur Menfchen ges 
ſandt, denen wir uns offenbarten. Kraget nur die Schrifts 
befiger ‘), wenn ihr dies nicht wiffet. Auch gaben wir ihnen‘ 
(den Propheten) feinen ſolchen Körper, der ohne Speife hätte 
beftehen können; auch waren fie nicht unfterbli). Aber wir 
bewahrten ihnen treulich unfere Verheißung und erretteten 
fie und Die, welche wir wollten, und nur die unmäßigen 
Sünder richteten wir zu Grunde. Nun haben wir euch die 
Schrift (den Koran) zu euerer Ermahnung geoffenbart, wollt 
ihe denn nun noch nicht verftändig werden? Wie viele unges 
rechte Städte haben wir nicht umgelehrt, und haben andere 
Böker auf diefe folgen laffen? Und als fie unfere firenge 
Strafe fühlten, ba flohen fie ſchnell aus den Städten. [Und 
fpöttifch fagten die Engel zu ihnen?)]: Fliehet doch nicht, 
kehret vielmehr Er eueren Bergnügungen und Wohnungen 
uruͤck; denn vielleicht werdet ihr noch über Etwas befragt?). 
ie aber antworteten: Wehe uns, wir waren Böfewichter ! 
Diefe ihre Wehklagen ließen nicht eher nach, als bis wir fie 
wie das Getreide abgemäht und gaͤnzlich verfilgt hatten. 
Wahrlich, wir haben den Himmel und die Erbe, und was 
zwifchen beiden ift, nicht zum Scherze geſchaffen). Bätten 
wir nur Unterhaltungs-Scherz gewollt, fo hätten wir biefen 
in uns felbft finden Eönnen, wenn wir ihn gewollt). Wir 
beabfichtigen vielmehr durch die Wahrheit den Wahn zu uns 





1) Woͤrtlich: die DBefiger der Ermahnung, nämlid die Juden und 
° 93,8 z .9,5 
Ghriften. es! AST it hier fe viel wie 6ÜEST dal. 


9) Die eingeflammerten Worte ftehen nicht im Briginul. 

3) 2. h.: Barum eilet ihr fo, euere Verhältniffe zu verlaſſen, da 
dreſe doch euerer Gegenwart bedürfen ? | ’ ü 

4) Sondern damit man unfere Allmacht, Allgüte und Allweisheit 
u. fe w. in der Schöpfung erdenne und uns verehre. . 

5) ©. h. nicht zu unferer Unterhaltung haben wir die Schöpfung 
hervorgerufen 3 benn wir bedürfen einer folgen nidt. 


terdruͤcken umb im vernichten, unb ſieh nur, wie er ſchon 
oerſchwindet. Aber wehe euch ob Dem, was ihr von Bott 
@ottiofes ‚fprechet. Ihm gehöret was im Himmel und was 
auf Erden ift, und felbft die Engel, welche um ihn find, 
verſchmaͤhen nicht übermüthig feinen Dienft, und werben def 
fen nicht überdrüffigs fie preifen ihn Zag und Nacht und 
werden nicht mäbe. Nehmen fie (bie Ungläubigen) nicht Goͤt⸗ 
ter an, welche der Erde entflammen? Können diefe Todte 
lebendig machen? Gäbe ed im Himmel ober auf Erbm 
außer Bott noch andere Götter, fo ‚müßten ja beibe zu 
Grunde gehen‘). Lob und Preis fei Gott, dem Herrn bes 
WeltensThrones, und fern von ihm, was fie ausſprechen. 
Gr wird für fein Thun nicht zur Rechenfchaft gefordert, 
wohl aber werhen fie zur Hechentihaft gezogen. Werden fie 
mm außer ihm noch anbere Götter verehrten? Sprich: Brins 
get doch euere Beweife für ihre GBöttlichkeit. Die Lehre der 
Gorteseinheit ift dee Inhalt meiner Ermahnung (des Kos 
son) und ber frübern Grmahnungen (Offenbarungen) ; body 
der größte Theil will die Wahrheit nicht erfennen und wen⸗ 
bet fi) weg bavon. Mir haben Eeinen Gefondten vor bie 
gefandt, ober wir haben ihm and) geoffenbart, daß es außer 
mir feinen Gott gebe; darum verehret nur mid. Sie far 
gen: Der Allbarmberzige bat mit den Engeln Kinder ger 
zeugt. Bewahre Bott! fie find nur feine vornehmften Die 
wer, und kommen ihm nicht mit ihrer Rebe zubor ?), fons 
bern fie thun nur, was er befiehlt. Ex weiß, was fie thun 
werben und was fie gethan haben, und für Niemanden koͤn⸗ 
nen fie vermitteln, außer nur für Den, ber Ihm wohlges 
fälle, und fie zitteen aus Ehrfurcht vor ihm. Spraͤche Eis 
ner von ihnen: Sch bin Gott außer ihm; fo würden wir 
benfelben mit der Hoͤlle beftrafen; denn das ift die Strafe 
ber Frevler. Wiſſen es denn die Ungläubigen nicht, daB bie 
Himmel und die Erde eine feſte Maffe bildeten, bis wir fie 
öffneten und durch das Waffer allen Dingen Leben gaben? 
Wollen fie dennoch nicht glauben? Wir festen fefte Berge 
in die Erde, bamit fie unbemweglich werde‘), und wir ma 





1) D. b. die vielen entgegengefepten felbftändigen Kräfte und Um 
fachen müßten ja alle Michuneen aueh, lelbſtandis 

2) D. h. ſie wagen es nicht, etwas zu ſagen, bis Er geſprochen. 

3) Vgl. Eure 16, Seite 217, Note 5. 


ten breite Durdigänge durch fie”) The Mege, damit. fie bei: 
en Heifen fiber gehen, und die Himmel machten wir zu 
er wohlgeſtuͤzten Detke, und dennoch wenden fie ſich von 
dieſen Beiden weg. Er iſt es, der da gefihaffen die Nacht 
und den Tag, die Sehne und den Mond, und biefe Him⸗ 
melsförper bewegen alle fchnell in ihrem Kreiſe. Min 
haben auch vor dir Teinem Menſchen ‚unfterblichdeit ges 
währt. Wollen fie nun, ba auch bu flerben mußt, unſterb⸗ 
lich fein? Jeden wird der Tod treffen, und wir. wollen e 
pruͤfen durch Boͤſes und Gutes, das als -Berfiriumg e 
diene, und zu und werdet ihr dann zuruͤckkehren. Wenn bie 
Ungtdubioen bich fehen, fo empfangen fie bid) mit Spott und 
fagen: Iſt das der. Menfch, der nur mit Verachtung euerer 
Götter erwähnt? indeß ‘fie ſelbſt die Ermahnung des Barm⸗ 
herzigen laͤugnen. Der Menſch wurde in Uebereilung geſchaf⸗ 
fen (ſagen ſie); aber bald ſollt ihr meine Zeichen ſehen, von 
denen ihr wuͤnſchet, daß fie nicht eilen mögen. Sie ſagen 
Wann wird denn wohl dieſe Drohung eintreffen? ſagt: es 
uns, wenn ihr wahrhaftig fell. Könnten die Unglaͤubigen 
68 doch einfehen, daß eine Beit kommen wird, in weicher fie 
das euer von ihrem’ Angefichte und von ihrem Ruͤcken nicht 
abwehren können und fie dann keinen Helfer finden werben | 
Wahrlich, dee Tag der Race. wird fie ploͤtlich überfallen. 
und fie beſtuͤrzt machen, und fle werden ihn nicht abwenden 
koͤnnen; auch ‚wird ihnen kein Auffchub gegönnt werben. 
Wahrlich, auch Gefandte vor bir ſchon find verfpottet wors 
dens aber es ift an ben Spöttern in Grfüllung gegangen 
Das, was fie verfpottet hatten. Sprich: Wer kann euch, 
bei Nacht oder bei ag, gegen ben Allbarmherzigen ſchuͤtzen? 
Doch -fie werden fi von der Ermahnung ihres Herrn gäny 
lich ab. Haben fie etwa, außer uns, Götter, die ihnen hels 
fen koͤnnen? Ihre Götter können weder fich felbft heifen, 
noch ſich durch ihre Gefährten wider uns beiftehen laffen. 
Wir haben zwar fie und ihre Väter, fo lange als fie lebten, 
mit Gluͤcksguͤtern erfreut. Sehen fie aber nicht ein, baß 
wir in das Lund kommen und es von allen Seiten eins 
engen? Werden fie dann wohl Sieger bleiben? Sprih: Ich 
predige euch nur dic Offenbarung Gottes; doch die Zauben 





1) Nämlich die Derge. 


wollen nicht Hören auf ben Huf, wem fie gemahnt | 
Wenn aber bee kieinſte Hauch der Strafe beines Herrn 
berührt, dann rufen fie aus: Wehe uns, benn wir waren 
Frevler Am Rage ber Auferflehung werben wir uns g 

ter Wage bedienen und feiner Seele irgend. ein Unredt 
anthun, unb ein jebes Werk, und wäre es auch nur fo ſchwer 
wie ein Senflorn, zum Vorſchein bringens denn wir, haben 
Rechnungsführer zur Genüge bei und. Wir gaben einfk dem 
Mofes und Aaron die Offenbarung *), als ein Licht und eine 
Ermahnung für die Scommen, fo ba fürchten ihren Herrn 
im Geheimen und bange finb vor der Stunde bes Gerichts, 
Auch diefe Schrift?) ift.eine gefegnete Ermahnung, bie wir 
vom Himmel herabgefandt haben. Könnt ihr das laͤugnen? 
Schon vorbem haben wir auch dem Abraham feine richtige 
Leitung gegeben; benn wir erfannten ihn ihrer würdig. Als 
er zu feinem Water und deffen Wolfe ſagte): Was Bil 
ber find das, die ihr fo eifrig verehret? da antıworteten 
fie: Wir fahen, daß auch unfere Väter fie verehrten. 

aber fagte: Wahrlih, ihre und euere Wäter ſeid in offenbas 
ren Irrthum verfallen. Sie erwiberten: Spricht du Wahr: 
heit, ober ſcherzeſt du nur? Er aber antwortete: Wahrlid, 
euer Herr ift der Herr ded Dimmels und der Erde; er iſt 
es, ber -fie gefchaffen, und ich gehöre zu Denen,. die euch 
Beugniß hiervon geben. Bei Gott, ich werbe gegen euere 
Götter eine Lift erfinnen, fobald ihr fie verlaffen und ihnen 
ben Rücken zugekehrt haben werdet. Darauf zerihlug er 
bie Goͤtzen in Stüde*), mit Ausnahme bes größten, damit 
fie die Schuld auf diefen ſchieben möchten. Sie fragten: 
Wer bat das unfern Göttern angetban? Gewiß nur ein 
gottlofer Menſch. Einige von ihnen antworteten: Wir hör 
ten einen jungen Mann verdchtlich von ihnen fpredken, und 
Abraham nennt man ihn. Darauf fogte man: Bringt ihn 
vor bas Volk, bamit man gegenihn zeuge. Und nun fragte 





84209 
1) Ueber das Wort: 56 —* vgl. oben Seite 5, Note 3. 


2) D. 5. ter Koran. 
3) Vgl. Sure 6, Seite 100. 


4) Ueber die jüdifhen Quellen diefer Sefchichte pol, Geiger a. a. D 
5 a Serner Schalscheleth — & %, und Maimon, 
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man ihn: Saft du, o Abraham, ımfern Gbttern dies an 
than? Er aber erwiderte: Ich nicht, fondern ber arökee 
von ihnen hat es gethan. Fragt fie nur felbft, wenn fit 
rechen koͤnnen. Und nun mwendeten fle ſich zu ſich ſelbſt 
and fagten untereinander: Wahrlich, ihr ſeid gottloſe Mer 
jen. Bald darauf aber verfielen fie wieder in ihren Aber 
landen‘) und ſagten zu ihm: Du weißt ja wohl, daß biefe 
nicht ſprechen Tönnen: Er antwortete nun: Wie wollt ihr 
denn, außer Bott, Weſen änbeten; bie euch weder nuͤtzen 
noch ſchaden koͤnnen? Pf über such und über Die, welche 
ihe außer Gott anbetet. Denkt ihr dern gar nicht nady® 
Darauf faaten fie: Verbtennt ihn und rächet euere Goͤtten, 
wenn ihr eine gute That ausüben wollt. Wir aber fagten: 
Werde kalt, 6 eier, und diene den Abraham zur Ethal⸗ 
tung”). So wollten fie eine Liſt wider ihn erfinmen, aber 
wir machten, daß fie nie ſich ſelbſt ſchadeten. So errette 
ten wir ibn und ben Loth’), und "brachten fie in das Laub, 
in welchem wir alle Geſchoͤpfe gefegnet haben‘)... Wir gaben 
ihm noch zur Zugabe den Iſaak und Zalob®), und machten 
fie alle zu rechtſchaffenen Männern. Wir beftimmten fie gu 
Vorbiidern in ber Religion‘), damit fie Andere nach unferem 
Willen leiten, und wir regten fie an, Gutes zu thun, bas 
Gebet zu verrichten" und Almofen zu geben, und fo wuren 
fie und treue Diener. Und dem Loth gaben wir Weishett 
und Erkenntniß und erretteten ihn aus jener Stadt, melcke 
bie ſchaͤndlichſten Verbrechen beging; denn es waren böfe und 
Tafterhafte Menfchen”) darin; ihn aber nahmen wir auf in 
unfere Barmherzigkeit, weil er ein rechtfchaffener Diann war. - 
Vordem ſchon I wir den Noah, als er flehte um den 


1) Bortlich⸗ Sie neigten ſich nad ihren Köpfen. 

2) Diese, aus dem Verfe 1 B. M. 11, 28 entitandene Sage findet 
ich auch bei den Rabbinen, welche den Rimrod als Verfolger Abraham's 
eseidhnen. Sal. Rofhi und Targum Jonathan zu obigem DVerfe und 
zu 1B. M. 15, 7. Ueber weitere Verfolgungen bed Abraham fiche Tr. 
Baba bathra, fol. 91 & ‚Birke R. Lliefer, Gap.. 26. und Maimon 
Ductor perplex. III, 29. . . 

3) Vol, Geiger 0. a. D. ©. 1%, - 

4) D. i. Paläftina., u 
2. HDD. Geigerx g. 2. ©. 18 - 
6) Vgl. oben Ehre 2, Seife 13 u. 14, , 
" 7 Bel; Sure 7, Seite 121, und Guret 11. 18 £ 
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untergang feines Volkes, und erretteten ihn und feine 
milie aus großer Roth, und beſchuͤtzten ihn vor dem Bol 
das umfere Zeichen der Lüge zeihen wollte; denn es beftg 
aus ſchlechten Menſchen; darum erfäuften wir fie allefanımt, 
Erimere did, wie David und Salomon einft urtheilten ia 
Betreff eines Feldes, in welchem zur Nachtzeit bie S 
geroiffer Leute ohne Hirten weideten, und wir waren Zen 
ihres Urtheils"). Wir hatten dem Salomon. die Einſich 
foıher Dinge gegeben und ihn ausgeftattet mit aller Weiße 
heit und Erkenntniß. Und wir zwangen bie Berge und bie 
Bögel, uns mit David zu preifen?). Dies thaten wir, und 
lehrten ihn) auch die Kunft, Panzer für euch zu verferti- 
gen, damit ihr euch im eueren Kriegen vertheidigen koͤnnt 
eid ihr auch dankbar dafür? Auch ‚hatten wir dem & 
mon einen gewaltigen Wind dienftbae gemacht, der auf 
nen Befehl hineilte in das Land, auf welchem unfer Segen 
ruht‘); und fo wußten wir alle Dinge. Auch mehrere Teu- 
fel machten wir ihm dienftbar, auf daß fie im Meere unters 
tauchten (um Perlen für ihn zu fuchen) und außerdem nod) 
andere Arbeiten verrichteten‘). Wir aber überwachten fies). 
Erinnere did) aud) des Hiob, wie er zu feinem Herrn flehte: 
Ah, ungluͤck hat mich heimgeſucht, bu aber bift der All 
barmherzige. Und wir erhörten- ihn und retteten ihn aus 
feinem Elende und gaben ihm feine Familie wieder unb 
noch fo viel dazu”). So zeigten wir unfere Barmherzigkeit 
zur Belehrung Derer, die Gott dienen. rinnere dich auch 
des Ifmael, des Edris?) und des Dhulkefel?). Diefe harr⸗ 





1) Inhalt und Quelle dieſer Sage ift uns unbelannt. Vgl. Geiger 
a. a. D. S. 189. 


2) VBgl. Geiger a. a. D., und Wahl zu dieſer Stelle. 
3) Nämlih David. Vgl. Geiger a. u. ©. 

Br) D. h. der Wind trug ihn auf feinem Throne, wohin er, Salome, 
2* 


5) Ueber die jüd. Quelle dieſer Sage vgl. Geiger a. a. D. S. 185, 
6) ©. h. die Teufel, damit fie kein Unheil ftiften. 

7) Bol. Hiob GC. 42, 12—16. 

8) Ueber biefen Gdris ſiehe Sure 19, Seite 25, Rote 2. 


o er 2 — 
9 Mer dieſer Dhulketel, arabiſch KASCN 45,fein fo, darüber 
And die Kusleger uneinig. Ginige halten ihn für Elias oder Joſua oder 
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ten Alle ſtandhaft aus, darum ließen wir ſie eingeben in 
unfere Barmherzigkeit; denn fie waren vechtfchaffen. Grin: 
nere did) auch des Dhulnun '), wie er im Grimme Ti) ent⸗ 
fernte und glaubte, daB wir nun keine Macht mehr über 
ihn hätten. Und er flehte in der Finſterniß?): Es gibt 
außer dir Eeinen Gott; Lob und Preis fei dir! Wahrlic, 
ich war ein Sünder. Wir erhörten ihn und retteten ihn 
aus der Noth?), fo wie wir die Gläubigen ſtets zu retten 
pflegen. Erinnere dich auch ded Zacharias, wie diefer feinen 
Herrn anrief und flehte: O Herr, laffe mich nicht kinderlos, 
obgleich du der befte Erbe biſt. Wir erhörten ihn und gas 
ben ihm den Iohannes, indem wir fein Weit fähig für ihn 
machten. Alle Diefe ftrebten, filh in guten Werfen zu über: 
treffen, und fie riefen uns an mit Liebe und mit Chrfurdt, 
und zeigten fi) demüthig vor und. Grinnere dich auch Ders 
jenigen, welche ihre Iungfräutichkeit bewahrt hatte*), bie 
wir mit unferem Geifte angeweht und fie und ihren Sohn 
als ein Wunderzeichen für alle Welt machten. 

Diefe euere Religion’) ift die einzig wahrhaftige, und 
ih bin euer Herr; darum verehret nur mid. Sie aber‘) 
haben in ihrer Religion Zrennungen veranlaßt; fie Alle aber 
follen einft vor uns erfcheinen. Wer aber gute Werke ver: 
richtet und fonft ein Gläubiger ift, dem wird der Lohn feis 
ner Beftrebungen nicht abgeläugnet, ſondern wir fchreiben 
ihn nieder für ihn. Ein Bann?) aber liege auf den Städten, 





Bene Andere für einen Sohn bed Hiob. Geiger a. ad. D. ©. 1% 
dlt ihn, der Gt melogle nad, gleichbedeutend mit Obadiah 1 B. Kön, 
18, 3. oder mit &zerbiel. 


& 2 
1) Dhulnun, arabiſch gr! yo Jonas, der diſchbewohner. 


Vgl. Jonas G. 1 und 2. 
2) D. h. im Bauche des Fiſches. 
3) Bgl. die 37. Sure. 
4) D. i. die Jungfrau Maria. 
5) D. 5. die mohamedaniſche. j 
6) ©. b. die Juden und Ghriften, melde fih in Sekten zerfplit 
erten. J 


5... 
T) Wir überfegen hier — * wie das hebr. bean mit „Bann“. 
| 18 * 


die wir zerftört haben, daß fie nicht eher ſollen wieder auf: 
erftehen, als bis Jadſchudſch und Madſchudſche) ihnen dem 
Weg hierzu öffnen und von allen Hügeln berbeietien 2). Dam 
wird bie wahrhaftige Drohung der Erfüllung nahe, und 
die Augen der Unglaubigen werben flarr fein, und- fie werben 
ausrufen: Wehe uns! denn wir waren gu unbefümmert um 
diefen Tag, und waren Sünder. Ihr aber?) und die Goͤt⸗ 
ter, weldye ihr, außer Bott, verehret, follet der Hölle Ans 
theil werden, in welche ihr hinabſteigen müffet. Wären bief; 
nun wirkliche Gottheiten, fo würden fie wohl nicht in die 
jetbe hinabfteigen. Sie Alle aber follen ewig darin verblei- 
en. zufen und jammern werben fie dort und Nichts zu 
ihrem Zrofte hören. Die aber, welchen der herrlichfte Lohn 
von ung beftimmt ift, werden von der Hölle weit entfernt 
fein, damit fie nicht den leiſeſten Laut aus derfelben Hörenz 
fie follen vielmehr ſich ewig der Gluͤckſeligkeit freuen, welche 
ihre Seelen ſich wuͤnſchen. Selbſt der größte Schredien wirb 
fie nicht betrüben, und die Engel werben ihnen entgegenkom⸗ 
men mit ben Worten: Dies ift euer Tag, ber euch verhei⸗ 
Ben ift. An diefem Zage wollen toir bie Simmel zuſammen⸗ 
rollen, fo wie man ein befdriebenes Pergament zufammen: 
rollt). So wie wir einft das erfte Gefchöpf hervorgebracht 
haben, fo wollen wir ed auch am Tage der Auferftehung 
wieder hervorbringen. Diefe Verheibung haben wir übers 
nommen, und wir werden fie au vollbringen. Wir haben 
auch, nad) der Offenbarung des Gefepes’), in die Pfalmen 
niebergefchrieben: daß meine rechtfdjaffenen Diener das Land 
erben follen‘). Wahrlich, in dieſem Koran find hinreichende 
Mittel zur Heiligung enthalten für Menſchen, welche Bott . 
verehren, und wir haben did zu feinem andern Zweck ge= 
— — — — N 


1) Val. Cure 18, Saite 249, Note 3. 


2) Nady einigen Xedarten heißt es: und die Menfhen aus ihren 
Gräbern hervoreilen. 


3) D. h. ihre Meklaner. 
4) VBgl. die Parallelſtelle Jeſ. 34, 4, Daher mir auf das Bart: 


nicht für @igennamen eines Engels, fondern als: Schrift, Bud, 


Pergamentrole nehmen. Mol. auch Vreytag Wörterb. u. d. W. 
5) Wörtlih: nad der Ermahnung-, « · 
6) Vsl. -Plelm 37, 29. *Ñ 
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fandt, als daB bu allen Geſchoͤpfen unfere Barmherzigkeit 
verkuͤndeſt. Sprid: Mir wurde geoffenbart: —e— iſt 
ein einziger Gott; wollt ihr daher Moslems ſein? Wenn 
fie aber den Rüden kehren, dann ſage: Ich verkuͤnde euch 
Alten, Sinem vote dem Andern, ben Krieg; doch iſt es mir 
unbekannt, ob Das, was euch angedroht ift, ſchon nahe, 
ober noch ferne iſt; denn er nur kennet die offenbaren Aus⸗ 
fprüdhe und auch bie, welche euch verborgen find). Auch 
weiß ich es wicht, ob dies nicht vielleicht nur sing Verſuchung 
Für euch fein ſoll, daß ihr euch des irdiſchen Gluͤckes auf 
eine Zeitlang erfreut. Sprich: O Herr, richte bu (zwiſchen 
mir und meinen Gegnern) nach der Wahrheit. Unſer Herr 
ift der Allbarmherzige, deſſen Beiftand anzuflehen ift wider 
die Läfterungen, die ihr ausfloßet, 





Zweiundzwanzigsie Sure. 
Die Vallfahrt?).. 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Ramen des allbarmherzigen Gottes. 


D ihr Leute zu Mekka, fürchtet eueren Berrn. Wahrs 
ich, das Erdbeben zur Zeit der Testen Stunde wird ſchreck⸗ 
lich fein. An jenem Tage — ihr werdet ihn fehen — da 
wird eine jebe ſaͤugende grau ihres Säuglings vergeffen, und 
jede Schwangere ihre Buͤrde abwerfen, und bie Menfchen 
werben bie betrunken fcheinen, obgleich fie nicht trunken find; 
denn die Strafe Gottes wird ftreng fein. Da ift ein Menſch?), 


x 


1) Wir überfepen diefe Stelle nach Wahl, weil der Zufammenhand, 
wenn aud nicht die Worte, diefe Ueberfepung fordert. 

2) &o üb Briten, weil in biefer Enre einige bei der Wallfahrt 
nach Meta uͤbliche Gebräude erwähnt werden. 

3) Dieſer Menſch fol ein iſſer Nodar Ebn al Hareth geweſen 
fein) a 63. Par ji Pe Toͤchter Gottes, han der — 
— nur alte Mahrchen und Babeln, und er läugnete bie Aufer—⸗ 

ng. 


ber über bie Gottheit ftreitet, ohne irgend eine Kenntniß zu 
haben, indem er nur jedem aufruͤhriſchen Satan folgt, 
"son welchem (Satan) niedergefchrieben ift: daß Der, weder 
ihn zum Beſchuͤtzer annimmt, von ihm verführt und zur 
Strafe des Höllenfeuers geleitet wird. O ihre Menſchen, 
wenn ihr hinfichtiich der Auferflehung in Zweifel ſeid, dam 
bedenket doch, daß wir euch zuerft aus Staub gefchaffen; 
dann aus Samen; dann aus geronnenem Blute); dann aus 
einem Stüde Fleiſch, von theils völliger und theils unväflis 
ger Ausbildung, damit wir unfere Allmacht an euch offenba: 
ren. Wir laffen Das, was uns gefällt, ruhen im Mutter: 
leibe bis zu der beftimmten Zeit der Entbindung. Dann 
laffen wir euch ald Kinder hervorgehen und ein Eräftiges Al: 
ter erreichen. Einige aber fterben in der Jugend, Andere 
wieder erreichen ein fo hohes Alter, daß fie Alles vergeffen, 
was fie gewußt haben. Du fiehft die Erbe manchmal tros 
den und bürres fowie wir aber Waffer auf fie herab⸗ 
fenden, dann kommt fie in Bewegung und ſchwillt auf und 
bringet alle Arten üppiger Gewaͤchſe hervor. Dies beweifet, 
daß Gott ift die Wahrheit, und daß er die Zodten wieder 
belebet und allmädtig ift, und daß ohne Zweifel die Stunde 
bes Gerichts kommen und Gott Die auferwedten wird, bie 
in ben Gräbern liegen?). Da ift ein Menfch?), der über 
Gott ftreitet, ohne irgend eine Kenntniß, ober eine Lei⸗ 
tung, ober ein erleuchtendes Buch. zu befigsen. Hochmüthig 
wendet er feinen Hals um, auf daß er auch Andere vom 
Wege Gottes ab in die Irre führe. Schmach wird ihm 
dafür in diefem Leben, und am Tage der Auferftehung wol⸗ 
len wir ihn fühlen laffen die Qual des Verbrennens, mit 
ben Worten: Dies wird dir ob Dem, was beine Hände vor- 
ausgeſchickt; denn Gott ift nicht ungerecht gegen feine Knechte. 
Da gibt ed auch wieder Mtenfchen, die Gott gleichfam an der 
Außerften Grenze verehren“). Wenn es ihnen nämlich gut 


1) al. %. Sure. 
2) ul. Sure 7, Seite 118. 


. 3) Hierunter ſoll Abu Zahl, ein vornehmer Koraifdite, aber gefd,wes 
rener Feind des Mohamed gemeint fein. Bein wahrer Name war Amru 
‚Eben Haſchem, aus der Stamme Mahfum. Er blieb in der Schlacht Bei 
Deder. Vgl. 8. Sure, Seite 137. " 


4) Died Bild ift von der Stellung cines Kriegers am äußerften 


ergeht, fo beharrın fle beruhigt dabei. Kommen fie aber in 
irgend eine Berfuchung, dann wenden fie ihr Angeſicht here 
um!), felbft mit dem Verluſte des geittichen und ewigen Les 
bens. Dies ift doch ein offenbarer Verluſt! Sie rufen außer 
Gott Welen an, die ihnen weber ſchaden noch nüsen koͤn⸗ 
nen. Welch ein von der Wahrheit weit entfernter Irrthum 
ift das! Rufen fie nun gar ein Wefen an, das eher fchas 
den als nügen kann, wehe bann! Welch ein unglückfeliger 
Beſchuͤtzer! Welch ein unglädfeliger Gefährtel Doch Die, 
welche glauben und gute Werke verrichten, wird Gott in 
Gärten bringen, welche von Wafferbächen durchſtroͤmt finds 
denn Gott thut, was er nur wil. Wer ba glaubt, daß 
Gott ihm?) weder in biefem, noch in jenem Leben helfen 
werde, der fpanne nur ein Seit am Dache feines Hauſes?) 
und hänge ſich auf, fihneibe fi dann ab und fehe, ob fein 
Kunftgriff Das vernichten Tann, was ihn fo fehr erzürnt. Dies 
fen Koran haben wir als offenbares Zeichen berabgefandtz 
aber Gott leitet wen er will. Zwiſchen den wahren Gläus 
bigen*) und den Zuben und den: Babiern und ben Chriften 
und den Magiern und den Goͤtzendienern wirb einft Gott am 
Zage der Auferftehung entſcheiden; denn Gott ift aller Dinge 
Zeuge. Siehſt du denn nicht, wie Alles Gott verehret, was 
im Himmel und was auf Erben tft? Die Sonne, dee Mond, 
die Sterne, die Berge und bie Bäume, das Vieh und ein 
großer Theil dee Menſchen? Aber auch ein großer Theil 
der Menfchen verdient beftraft zu. werden’), und wen Gott 
veraͤchtlich macht, der wird nimmer geehrt feinz denn Gott 
tut, was er will. Da gibt es zwei entgegengefegte Par«- 
teten ©), bie über ihren Deren ftreiten. Fuͤr die Ungläubigen. 
find Kleider aus euer bereitet, und fiedendes Waſſer foll 
auf ihre Häupter gegoffen werden, wodurch ſich ihre Einge 


unkte der Schlachtordnung entlehnt, der je nad dem Kricgeglüde auf 
einem Poften bleitt, oder die Jlücht ergreift. 

1) D. b. fie kehren wieder zu ihrem früheren Goͤßendienſte zurück. 

2) 2. h. dem Mohamed. 

3) Woͤrtlich: bis an den Himmel. 

4) D. h. den Mostems, 
5) Weil fie Gott die gebührende Ehrfurcht und Verehrung nicht bee 
eigen . 


6) D. h. die Gläubigen und Ungläubigen. 


selbe und Ihre Haut auftöfen. Geſchlagen fallen fie werben 
mit eifeenen Keulen. So oft fie es verfuchen, der Hölle zu 
entflicden aus Angft vor ber Qual, fo oft follen fie au 
weder in dieſelbe —— werden, mit den Worten: 
Rene nun bin bie afe des Verbrennens. Aber Die, 
ſo da glauben und rechtſchaffen hanbein, wird Gott in Gär- 
ten führen, welche Waſſerquellen durchſtroͤmen, unb ders 
werben fie geihmüdt mit Armbaͤndern von Gold und Per« 
Ion, und mit Kieibem aus Geldes denn fie wanbelten nad 
dem beften Worte!) und auf bem ehrenwertheſten Wege. 
Die Ungläubigen aber, welche Andere verhinderten, bem Wege 
Gottes zu folgen und den heiligen Tempel zu Mekka zu be: 
ſuchen, den wie für alle Menſchen, für den Einheimiſchen, 
wie für den Fremden, zum Berchrungsorte gleich beftimmt 
haben, und Die, weile denfalben frevleriſch zu entweiben 
fuchen, diefe wollen wir ſchwere Strafe empfinden laſſen. 
Grinnere bi, daß wir dem Abraham Pie Gegend des Haus 
je8?) zum Aufenthalssonte gegeben, ‚mit den Worten; Vers 
göttere Erin Weſen neben mir, unb neinige mein Baus für. 
Die, vwelde um daſſelbe berumgehen une bie ftehend und 
ſich beugend darin beten. :Berkünde den Menſchen eine Pils 
gesfahrt, daß fie zu dir Eommen zu Fuß, ader auf abgemas 
geeten Kamoeelen, weil kommend aus. weiter Ferne, damit fie 
Zeugniß geben von den Bortheilen?), weiche ihnen dieſe Reiſe 
beingt, und ben Namen Gottes erwähnen an ben: dazu bes 
ſtimmten Tagen?) für. den Genuß bes Viehes, den er ihnen 
erlaubt, Darum efjet nur. davon und fpeifet guch den Duͤrf⸗ 
tigen und Armen. Dann mögen fie aufhören, ihren Körper: 
zu vernachlaͤſſigen*), und follen ihre Angelobungen erfüllen, 
und um das alte Baus®) herumgehen. So möge man thun. 





1) ©. h. nad) dem Worte Gottes. 

2) Rämlid der Kaba zu Melle. 

3] Diefe Vortheile find theild die Handelsgeſchäfte, melde während 
der Wallfahrt gemacht werden, theild das frohe Bemußtfein, feiner relis 
sidfen Pflicht genuggethan zu haben. - 

4) Nämlich die zehn erften Tage des Monats Dhulhaja. 
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5) Bol. Freytag Wörterbuh u. d. W. AR, nämlich: fie ſollen 
4 the Haupt fheeren, den Bart abnehmen u. f. wm. Byl. auch Sure 2, 
eite 21, Note 2. ° - 

6) D. i. die Kaba zu Metta. Val; Burs 3, Seite 48. 
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Mer num in EGhren ri was Gott geheiligt hat, für d 

wird ed um fo beffer ſtehen bei feinem Deren. Alles Sich‘ 
ift euch erlaubt zu effen, nur mit Ausnahme deffen, was 
euch als verboten bereit& vorgelelen wurde‘). Haltet euch 
fen von der Abfcheutichkeit des Goͤtzendienſtes und. vermeis 
bet, lügenhafte Neben anszufprechen?), Seid rechtglaͤubig 
gegen Gott und feget ihm Fein Wefen zur Seite; denn wer 
Gott ein Wefen zue Seite fest, der gleichet Dem, was.vom 
Himmel berabfällt, aber von den Raubvögeln. erhafcht, ober 
vom Winde an einen entfernten Ort hingeweht wird: So 
ie. Wer Gottes, Gebräuche hoch haͤlt, der zeigt Froͤmmig⸗ 
keit des Herzens. Zu manderlei Benutzung bedienet euch 
der Opferthiere, bis zur beſtimmten Zeit des Opfertages; 
dann aber muͤſſen ſie in dem alten Hauſe geſchlachtet wer⸗ 
den. Den Bekennern einer jeden Religion haben wir ge⸗ 
wiſſe Gebraͤuche beſtimmt, damit ſie Gottes Ramen einge⸗ 
denk feien beim Schlachten der Thiere, die er. ur Nah 
rung gegeben. Euer Gott ift ein einziger Bott, Sm ſeid 
ganz ergeben. Und du verkuͤnde Gutes Denen, die ſich de⸗ 
muͤthigen, deren Serg bei ber Erwähnung Gottes Kurt ers 
greift, und die mit Geduld ertragen, was fie befällt, unb 
die das Gebet verrichten und Almofen geben von Dem, was 
wis ihnen verliehen. Die Sameele haben wir beftimmt, zu 
den Gebräuchen Gottes euch zu dienen, von welchen i 

Übrigens Nusen ziehen duͤrfet; erwähnet baber ben Namen 
Gottes über ihnen, wenn ihre Züße in gehöriger Orbnung 
ftehen?). Wenn fie. dann tobt niedergefallen find, dann effet 
davon und fpeilet damit den Befcheidenen, der nichts fordert, 
wie auch ben Fordernden. So haben wir fig euerer Herr⸗ 
haft unterworfen, damit ihr uns dankbar feied. Gott 
nimmt weder ihr Fleiſch noch ihr Blut ans fondern nur 
euere Zrömmigkeit nimmt er an. So haben wir fie euerer 
Herrſchaft untermorfen, bamit ihre Bott preifet, daß er eudy 
recht geleitet hat. Und du verkuͤnde ben Meshtichaffenen, daß 





1) Bgl. Sure 5, Seite 76. 

2) D. h. in Betreff Gottes, - f — 

8) D. h. zum edlahten, wobei die Xhiere an dem linken Vorder⸗ 
fuße feftgebunden wurden und nur auf drei Yülen ftehen durften. Tl. 


5) 
reytag Wörterbud u. d. V. köle. 
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Gott von den Glaͤubigen abwenden wird alle böfen Abſichten 
ber Unglaͤubigen; denn bie treulofen Ungläubigen liebt Gott 
nicht. Den Gläubigen tft e8 erlaubt worden, bie Ungläubis 
gen, welche fie ungerechterweife verfolgten, zu befämpfen, 
unb Gott wahrlich mächtig genug, ihnen beizuftehen, 
Denen, welche ungerechterweife aus ihren Wohnungen vers 
jagt wurden, aus feiner andern Urſache, ala weil fie fag- 
ten: Unfer Herr ift Gott! Würde Gott die Gemultthätigkeit 
der Deenfchen nicht durch andere Menſchen abwenden, fo 
würden die Klöfter, Kirchen, Synagogen und Mofcheen, in 
welchen dee Name Gottes fo oft genannt wird, ſchon längft 
erftört fein‘). Aber Gott fteht Dem bei, ber fich zu ihm 
* denn Gott iſt ſtreng und maͤchtig. Denen wird er 
helfen, die, wenn wir ihnen feſte Wohnungen im Lande ge⸗ 
geben, das Gebet verrichten, Almoſen geben, und gebieten 
was Recht und verbieten was Unrecht iſt. Das Ende aller 
Dinge iſt bei Gott?). Wenn fie dich, o Mohamed, bes Be: 
trugs befähuldigen, fo bedenke, daß auch vor ihnen fchon 
das Volk des Noah, die Stämme Ab und Thamud, bas 
Volt des Abraham und Loth, und die Leute von Midian ihre 
Propheten deſſelben befchulbigten, ja ſelbſt Moſes wurde 
für einen Betrüger gehalten. Den Ungläubigen - hatte ih 
eine Zeit Tang nachgefehen, dann aber zuͤchtigte ich fie, und 
welch eine Derdnberung aller ihrer Verhaͤltniſſe brachte dies 
hervor! Wie manche Städte haben wir, ihrer. Ungerechtig⸗ 
keiten wegen, zerftört, die nun mit ihren Käufern in Truͤm⸗ 
mern daliegen? Wie viele Brunnen liegen nun -verlaffen, rote 
viele Seftungen veroͤdet? Reifen fie (die Mekkaner) denn gar 
nicht im Lande umher? Haben fie denn Feine Herzen, wos 
mit fie begreifen, Eeine Ohren, bamit zu hören? Wahrlich, 
ihr Auge iſt nicht blind, nur das Herz in ihrer Bruft ift 
erblindet. Nun wollen fie die angebrohte Strafe von bir 
befchleunigt haben; aber Gott wird fchon nicht verfehlen, 
feine Drohung in Erfüllung zu bringen; denn Ein Tag dei⸗ 
nes Herrn ift gleich taufend folcher Jahre, wie ihr fie zaͤh⸗ 





1) ©. h. eine jede religiöſe Geſellſchaft und Inſtitution kann nur 
durch äußere Gewalt und durch die Madyt der Maffen erhalten werden, 
ein Ausſpruch, der und in Mohamed: Disinde nicht wundern darf. 


2) D. h. zu ihm kehrt einft Alles zurüd. 
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et). Wie manchen Städten hatte ich eine Zeit langen 
gefehen, ohglei fie ungereht waren! Doch fpäter 3 
figte ich fie, und zu mir ift die einftige Wieberkehr. 
Sprich: O ihr Menfchen, ich bin euch nur ein Öffentlicher 
rediger. Die nun glauben und gute Werke verrichten, ers 
Falten Vergebung und ehrenoolle Berforgung. Dic aber, fo 
beftreben, unfere Zeichen zu ſchwaͤchen?), follen der Hölle 
efährten werben. Wir haben noch Eeinen Gefandten ober 
gr eten vor bir gefd,idt, dem nicht, werm er vorlag, der 
atan irgend einen Irrthum in feine Vorlefung eingeftreut 
hätte; aber Gott wird vernichten, was ber Satan einges 
reut?).. Gott wird feine Zeichen befräftigen; denn Gott 
iſt allwiſſend und allweife. Er laͤßt dies aber zu, bamit 
Das, was ber Satan eingeftreut, cine Verfuchung werde 
für Die, deren Herz ſchwach oder verhärtet ift (denn die 
Sottlofen find weit entfernt von der Wahrheit), und damit 
Die, denen Erkenntniß zu Theil geworben, einfehen, baß 
diefer Koran die. Wahrheit deines Herrn enthält, und daran 
glauben und ihre Herzen dadurch ſich beruhigen; denn Gott 
eitet auf den rechten Weg Die, fo da glauben. Die Uns 
gläubigen aber werden nicht aufhören, denfelben in Zweifel 
gu ziehen, bis die legte Stunde plöglich über fie hereinbricht, 
oder die Strafe des unglüdfeligen Tags?) fie überfommt. 
An diefem Zage wird Gott allein die Herrfchaft fein, und 
er wird richten ziwifchen ihnen. Die nun geglaubt und recht⸗ 
fhaffen gehandelt haben, kommen in liebliche Gärten. Die 
Ungläubigen aber, die unfere Zeichen des Betrugs befchuls 
digt haben, follen eine ſchmachvolle Strafe erleiden. Und 
Denen, welche für die Religion Gottes ausgewandert find 
und hernach erſchlagen wurden oder geftorben find, diefen 
wird Gott eine herrliche Verforgung geben; benn Gott ift 


ı» Br 90, 4, und Geiger a. a. D. Seite 78 


2) D. h. die den Koran zu vernichten ſuchen. 

3) Die Ausleger erzählen, bo bei Vorlefung der 53. Sure zwiſchen 
ers 18 und 23, wo von drei weiblichen Gottheiten die Rebe if, Moha⸗ 
med bie Worte entfabzen feien: Dies’ find bie erhabenften und ſchönſten 
sSungfeauen , deren Vermittlung wohl zu erwarten ift. Der Engel Gas 
driel fol aber diefe Unanftändigkeit gleich verbeffert haben, welche bier 
* Gingebung ded Satans bezeichnet wird. Bol. aud Sure 16, Seite 

te 2. 


4) D. i. der jüngfte Tag. 


+ 
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der. befie Verferger. Er wird fie eingeben lafien bung ei 
Gingang, ber ihnen wohlgefält!); denn Gott ift —5 — 
und allgütig, So iſt's. Wer ba Rache nimmt, welche ges 
vade dem Unrechte entfpricht, das ihm gefchehen, und bafür 
wieber mit Unrecht behandelt wird ?), dem wird Bott beiſte⸗ 
hen, denn Bott ift gnädig und verföhnend. Cr läßt folgen 
bie Nacht auf den Tag und ben Tag auf die Nacht, und 
Gott ift der Alleshörende und Allesfehende. Gott iſt bie 
Wahrheit, und was fie außer ihm anrufen, ift Gitelkeit, und 
nur Gott ift das höchfte und erhabenfle Weſen. Sichft bu 
denn nicht, wie Gott Waſſer vom Himmel heradfendet, wos 
durch die Erde fich grün fürbet? und Gott ift allgütig und 
allweiſe. Ihm gehöret, was im Himmel und was auf Er: 
ben ift, benn Gott ift veih und bed Preifes werth. Siehſt 
ou denn nicht, daß Alles, was auf Erden ift, ia felbfk bie 
ae welche das Meer durchfegein, Gott durch fein Wort 
uaterthaͤnig gear bat? Er hält den Himmel, baf 
er nicht auf die Erde falle, oder Er müßte es denn wollen); 
denn Gott ift gütig und barmperzig gegen die Menſchen. 
Er ift es, der euch das Leben gegeben und euch auch wieder 
erben läßt und dann wieder aufs Neue belebt, und bens 
noch find die Menſchen undankbar. Einem jeden Volke has 
hen wir fromme Gebraͤuche verordnet, welche ſie beobachten. 
Laſſe ſie daher in Betreff dieſes Gegenſtandes nicht mit dir 
ſtreiten; rufe fie nur zu deinem Der‘), denn bu folge 
ber richtigen Leitung. Wollen fie ſich aber mit dir in Streit 
einlaffen, fo fprich: Gott Fennet euer Thun, und Gott wirb 
am Auferftehungstage zwifchen eudy Das entſcheiden, worüber 
ihr jest uneinig feid. Weißt du dem nicht, daß Gott ken⸗ 
net, ‚was im Simmel und was auf Erben ift? Dies Alles 
tft niedergefchrieben im Buche der ewigen Rathfchlüffe; dies 
ift ein Leichtes für Gott. Sie verehren außer Gott Dinge, 
wozu ihnen Fein Recht geworden und wovon ſie Kennt: 
niß haben. Aber hie Seevler werben feinen Hilfer finden, 


1) &o wörtlid, d. b. in's Paradies. 

2) D. h. mer fih an den Ungläudigen nicht mehr und nit weniger 
rächet, als fie ihm Unrecht gethan u. f. w. 

3) Rämlid am jüngften Tage. 


4) D. h. Laß did in feine Religiondzäntereien ein; lade fie nur zur 
fahren Keligion ein, und damit genug, e ’ n ; 


r 
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Und wenn unfere beutläche Zeichen!) ihnen vorgelefen wer 
den, fo kannſt du auf dem Angefichte der Ungiäubigen bie 
Verachtung derſelben wahrnehmen, unb wenig fehlt, daß fie 
nicht mit Heftigbeit über. Die herfallen, bie ınsfeke Zeichen 
ihnen vorlefen. Sprih: Soll ich euch etwas Schlimmeres 
noch als dies verfündn? Das Völlenfeuer, welches Gott 
angedroht, ift fhlimmer, und eine unglüdfelige Reife iſt's 
dorthin. D ihre Menfchen, es gibt ein Gleichniß, höret es 
doch an! Die Bösen, welche ihr außer Gott anrufet, koͤn⸗ 
nen ja nicht einmal eine Fliege erſchaffen, und wenn fie fich 
auch Alle deshalb verfamnteln, und wenn ihnen eine Fliege 
etwas himvegnimmt?), fo koͤnnen fie es nicht einmal derſel⸗ 
ben wieder abnehmen. Schwach ift der bittende Gösendiener 
und ber angebetete Göge. Sie beurtheilen Bott nicht nach 
feinem wahren Werthe, und Gott ift doch allmaͤchtig und 
allgewaltig. Gott wählt fi Boten von ben Gngeln uns 
von den Menſchen, und Gott hört und ſieht Allee. Er 
weiß, was vor ihnen und was hinter ihnen ift?), und zu 
Sott ehren alle Dinge zuruͤck. O ihe Gläubige, beugt 
euch, betet an unb bienet euerem Herrn und hanbelt rechts 
ſchaffen, damit ihr glädlich werdet. Kämpfet für Gottes 
Sache, wie es ſich geziemt für diefelbe zu kaͤmpfen. Gr hat 
euch auserwählt und euch feine Schwierigkeiten in der Reli⸗ 

on auferlegt. Er bat euch gegeben die Religion ceueres 

ters Abraham, und euch genannt früher ſchon und jest in 
diefem Buche: „Moslems“, damit ber Gefandte einft Zeuge 
fet wider euch und ihr Zeuge feieb gegen die übrigen Mens 
fchen. Darum verrichtet das Gebet und gebet Almofen, und 
hänget feft Gott an. Er tft euer Herr. Er ift ber befte 
Herr und der beſte Befchüger. 





ij D. i. ber Koran, 
9) Nämlich von: den Opfern, 
3) D. h, was fie gethan haben und was fie noch thun werden. J 
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Dreiundzwanzigste Sure. 


Die Bläubigen). 
BGeoffenbartzu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gluͤcklich find die Glaͤubigen, die fi) demüthigen bei ihren 
Gebete, und ſich entfernt halten von unnügen Gerede?) unt 
Almofen geben, und die ſich vor fleiſchlicher Berührung huͤ⸗ 
ten, mit Ausnahme ihrer Frauen und Sklavinnen, weldye 
fie erworben (denn bies ift unfträftidh; wer aber nach andern 
rauen außer biefen Lüftern ift, ber tft ein Lebertreter), und 
die treulich ihre Verfpredhen und Bändniffe halten, und ihre 
Gebete zur beftimmten Zeit beachten. Diefe werden bie Er: 
ben fein, welche das Paradies erben und ewig darin bleiben 
werben. Wir erfchufen einft den Menſchen aus geläutertem 
Lehm; dann machten wir ihn aus Saamen in einem ſichern 
Aufenthaltsorte?); dann machten wir den Saamen zu ges 
ronnenem Blute, und das geronnene Blut bildeten wir zu 
einem Stuͤcke Fleiſch, und diefes Fleiſch wieder zu Knochen, 
und biefe Knochen bedeckten wir wieber mit Fleiſch, woraus 
wir dann ein neues Gefchöpf*) erftehen laffen Lob fei dar⸗ 
um Gott, dem herriichften Schöpfer! Darnach aber müßt 
ihr fterben, am Tage der Auferftehung aber werbet ihr wies 
der auferweckt. Ueber euch haben wir gefchaffen fieben Him⸗ 
mel°), und nichts von Dem, was wir gefchaffen, vernach⸗ 
läfligen wir. Wir fchicden den Regen vom Simmel nad) be: 
ſtimmtem Maße, und laffen ihn in der Erbe ruhen, und 
wir befigen auch dic Macht, ihn derfelben wieber zu entzies 





1) So genannt, weil diefe Sure von dem Glücke der Gläubigen 
ſpricht und dies Bert auch das dritte vom Anfange derfelben ift. 

2) D. h. beim Gebete, Vgl, au Prediger 5, 1, und Geiger a. a. D 
@eite 88, nr oo 

3) ©. b. im Mutterleibe. 

4) Nämlich einen Menſchen, der aus Leib und Seele befteht. 

5) Woͤrtlich: fieben Wege; vgl. auch Geiger a. a. D. Seite 66. 


Durch den Segen verſchaffen wir euch —— 
Imbäumen und Weintrauben, die euch. mancherlei Fruͤchte 
gewähren, bie ihr genießen Lönnet, und auch den Baum, ber 
befonderd am Berge Sinai wählt‘) und ber Del bervors 
bringt und einen Saft zur Speife. Auch das Vieh kann 
eud) zur Ermahnung dienen. Wir geben euch zu trinken 
von ber Milch in ihrem Leibe, und ihre habt noch fonft mans 
cherlei Rusen von bemfelben, wie au, daß ihr davon effet 
und auf demfelben wie auf Schiffen davon getragen wers 
bet?). Auch den Noah ſchickten wir einft zu feinem Volke, 
und er fagte:. O mein Volk, verehret body nur Gott, ihr 
habt ja Feinen Gott außer ihm, und ihr wolltet ihn nicht 
ehrfuͤrchten? Die Häupter feines Volles. aber, welche nicht 
glaubten, erwiderten: Diefer ift ja nur ein Menſch, wie ihr 
auch ſeid; er will nur herrſchſuͤchtig ſich über euch erheben. 
Hätte Gott Zemanden zu uns ſchicken wollen, fo würde er 
bod, nur Engel gefandt haben. Wahrlid), wir haben nie fo 
Etwas von unfern Vorfahren gehört. Diefer Dann muß 
mit Wahnfinn befallen fein; darum gebet eine Zeit lang 
Acht auf ihn. Er (Roah) aber ſprach: O mein Herr, bes 
ſchuͤze du mid), da fie mic, des Betruges beſchuldigen. Wir 
aber fagten durch Offenbarung zu ihm: Mache dir eine Arche 
in unferee Gegenwart und nad) dem Plane, den wir bir 
offenbaren. Wenn nun unfer Befehl in Erfüllung gehen 
und ber Ofen zu fieden?) beginnen wird, bann bringe in 
bie Arche von allen Thiergattungen zwei Paare?) und beine 
Kamilie, mit Ausnahme Deffen, über den das Urtheil bereits 
geſprochen ift’), und fprich mir nicht zu Gunften ber Frev: 
fee; denn fie follen erträntt werden. Und wenn du, und 
die mit dir find, die Arche beftiegen, dann ſprich: Lob fei 
Gott, ber uns von dem gottlofen Volke errettet! und ſprich 
ferner: O mein Herr, führe mich auch wieder aus der Arche, 





1) D. i. nad) den Audlegern der Dlivenbaum, 

2) Das Vieh, welches hier befonders gemeint, ift dad Kameel, das 
bet den Arabern audy dad Laͤndſchiff heißt, weil es ſicher durch die Wüſte, 
das Santmeer, trägt. 

3) gl. Qure 11, Seite 178, Note 3. 

4) Eo mörtli, und fol wahrſcheinlich heißen fo viel als: Zwei, 
nämlidh ein Männden und ein Weibchen, die zufammen Ein Paar bilden. 

5) Dies fol ein Sohn des Noah geweſen fein, vgl. Sure 11, Gette 
178, Rote 5. . 


and baß melgen g gefegnet ſan; denn iu; Ti Sue 
bet erausfährer. lich, dies waren Bechen uwfeani 
,‚ wodurch wir —— Darauf ließen: wir nach 

diefen ein anderes Geſchkecht erftehen) mb ſchickten 
“einen Geſandten aus ihrer Mitte), der da fagter Verehret 
nur Gott allen, the habt ja keinen Bott außer ihm, und 
the molltet ihn ehrfuͤrchten? Aber die Haͤupter feines 
Bolkes, welthe t glaubten und die Zukunft des zweiten 
—* Prag ’ und * m in en 2 * Ueber⸗ 
verfehen Hatten e fagten: efex tft ja nur ein 
Menfih, wie ihr auch feib. Gr iffet baffelbe, wad ihe effet, 
und trinkt, was ide trinket. Wem ihr nun einem em 
ſchen gehorchet, ber eudy gang gleich iſt, dann feib ihr ver 
foren. Will er euch damit drohen, daß ihr, wenn ihr tobt 
feid und Staub und Knochen geworben, nochmals aus dem 
Grabe hervorgehen werbet? — hinweg mit dieſer 
Drohung! Es gibt kein anderes ‚ als unſer hieſiges 
Daſein. Wir leben und flerben®) und werden nie wieder 
auferweckt. Diefer Menſch erbichtet nur Zügen von Gotts 
daher wir ihm nicht glauben wollen. Der Geſandte aber 
fagte: O mein Herr, befchüse mich doch, da fie mich bes 
Betrugs beſchuldigen. Gott antwortete: Noch eine kurge 
Zeit, und fie werben bereuen. ine ftrenge und gerechte 
Strafe traf fie, und wir machten fie gleich dem hliuſchwin⸗ 
benden Schaume; benn weit hinweg wird geſchleudert ein 
ottlofes Voll. Rach dieſen Tießen wir wieder ‚andere Ges 
—** 9 erſtehen. Kein Volk aber kann feine ibm be 
ftimmte Bett befchleunigen ober wetter hinaußfchieben. Wie 
ſchickten unfere Gefandten, einen nach dem andern. So oft 
nun ein Gefandter zu feinem Volke kam, fo oft auch wurde 
er von bemfelben des Betruges beſchuldigt. Darum lichen 
wie ein Volk nach dem andern untergehen und machten fie 
zum warnenden Beifpiele®); denn weit hinweg wirb geſchlen⸗ 
dert ein ungläubiges Voll! Später ſchickten wir den Mo⸗ 





1) Nämlich den Stamm Ad oder Thamud, 

2) Nämlid den Propheten Hub ober Saleh. 

3) Woͤrtlich heißt es: Wir fterden und leben, 

4) Als die Godomiter und Mibianiter u. f. w. 

5) Woͤrtlich: zum Gegenftande des Erzählens. ' } 


—— (unten, desen Boll. zudem —* 
). befgaibigten. fie: Weib: des Betrugs; dar. 





rn — = En > 
’ I [0] i 
—— und. — 2 5* ‚glan u 


he kart ——e— — —** deng wir ine 
ein, Wu ibas ‚mans hip beit fprictu und. fie —* u 
ungerecht behandelt werben. Aber ihre Herzen waren hierin 
ganz ‚unmiffend, unb ganz. verfchieben von den oben ae 
been waren: die Werke, welche fie. fo lange ausubten/ is 





1) Die Ausleger fagen diefer e t ſei meber Jern alem, vder Bir 1 
masfns, oder P —* —— —c * dab ber. Ber 5* 
gemeint. iR, if, uf Beiden, — — maria is neuen. Bg 


ure 19, [4 . ’ } 
2) Kt. Sur ? 21 Geite 275. . 3646 


3) D. h. bis zu ihrem Tode. rg" 
J 19 
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etenz da warben file’ zur Meg weifling gebracht, Er if. 
ed, der euch Gehoͤr und Gerkhe amd: Serzenaenpfindunge ger 
, EI ZEHNTE. 
1) Hlerunt eder die’ Schlaht "HER Bedt, wo wiehlede i 
" nehme Kerner Mi —X — nk grade —— dur: 
Mekka zu verftchen. 
2) Reh Wahl’ icft Mo » zueinen Aeltgeneficg Ki 
ihre — bene WR a oe welche fie dee An 
- zung-feined Koran weit vorzogen, en 
- 3) Bol. Sure 21, Geite No, REEL..." 
NW deu Komm . . a V 
: 5) Raͤmlich von der Hungersnoth. EN. Y% 
6) Mit befagter Hungerönoth. uns wm den“ 
"T) D. i. die Niederlage bei Ber. -- - ..-' BEE 
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= aber wie: von euch find dankbar dafuͤr! Er 
der euch für bie Erbe * und vor ihm wer⸗ 
x einſt wieber-verfanimelt. Gr iſt es, der da gibt Lr 
ben ud Tod, * me ihm kommt ‚der, Wechſel der Nacht 
3 Rs ee: ilt ihr dag denn nicht: begreifen? - Aber 
—— wie ihre Vorfahren; fie ſagen nämlich; 
tobt. find und Staub, und Knochen geworden, ir 
gen wor ba wohl mieber auferweckt werben? 1, ‚nd - auch 
were Borfahren: ſchon, ſind hiermit bedroht Fee das 
iſt uber * eine aite Fabel: ber Früher Wem 
die Erde und was darauf iſt; A ihr das? Sie 
** antworten: Gott. Dann frage: Warum wollt ihr 
denn! ner nicht ringedenk fein? ori MWer iſt Herr ber 
8— und Hert des herrlichen Thrones ; Cie wer- 
den antworten: Gott: Dann frage: Warum wollt ihr ihn 
dean aicht fürchten? Sprich ferner: In weſſen Hand iſt die 
‚aller Dinge, und! wer befhüget: Alles und wird 
m 6b * Wißt ihr das Sie werden antworten; In 
Sottes Dann fragen Warum ſeid ihr denn wie bes 
zanbst? S hole haben ihnen nun die Wahrheit ge 
Bones aber: fir laͤugnen ſiee Gott hal —— Kind gezeugt, 
ab it him iſt auch, Fein anderer. Gott; benn wenn anders, 
ſo wehrbe ia jeber Gott vorwegnehmen, Be * ih ar 
a Ginerwürbe füh über ben Andernee 
con don Gott, was fie won ihm fagen! * a Yar Ber 
vtgenut mb das Dffenbare,) und er iſt weit exhaben aber 
BDemn⸗,was ſie ihm zugeſellen. Sprich: O mein Herr, willſt 
vu mil fehen laſſen das Strafgericht, das ihnen angebroht 
a, fo ſehe mich doch nicht, v «Deur, 5* ottloſen Voſte 
gur Mite 9; denn wir beſihen die Macht, wid, ſehen au: laf- 
fer, was wir ihnen angedroht hahen, Du ‚aber. w "das 
Sk Auch Beſſeres ab?) ; denn wir fennen bie Verläumbiun: 
gen, welche fie von bir ausfagen. Sprich: Ich fliehe zu dir, 
o mein Herr cr bie Anfechtungen des Satan; ich gehme 
‘meine Surlidh dir 4 Hevr, damit fie Ani reiht Jchaben. 





* Bir Bel. Sure 17, Geitt N. . = 
Rs b. fo laffe beifen — an mir vorübergehen ind ‚ni nicht 


3) D. h. vergib ihnen das wäh, * fe dir zufügen, uns thue ihnen 
Gutes dafür, 2 1 9* 


t 
M 


Veſt wenn ber Kob: Auin ‚ber 
wird er jagen — den, ug se. —— 
Ba —88 8* Si n —e— — 

n 


Dt ec —S— vergebend⸗ hinter ihn a iſt eine 


Kluft): bis zum der- Auferftehung:. Wenn. dom 
—— — —* ‚. bann in am. ae 
Berwarbtkhaft zwiſchen ihnen, unbe smwerbes 


ſich dann gegenfeitig % um Beiſtand bitten. Die, deren 
Wagſchale mit guten Werken ſchwer befunden wird, ſolles 
gluͤckiich ſein; deren: Wagſſchals aber Ieicht befunden wird, 
haben ——— Serien dem Pe Bereit, umb..fie ‚bleiben 
Hölle. Das Feuer wird ihn Geflcht ver⸗ 
innen) Mr Ingſt werden fie ben’ Mund vereisen, .unb 
ts beißt dann: Sind euch he ‚meine Zeichen: norgeleen 
worden? Und habt ihr fie RE Betrugs beſcholdigt? 
Sie werben antworten? uf u zu maͤchtig über 
ms, unb wir waren irrende Men unfer Herr, führe 
uns aus dieſem Hoͤllenfeuer, und were wir zu unſerer fruͤ⸗ 
ern Schlechtigkeit zuruͤchtehren, dann follen mie Fredler ſein. 
ott aber wird antworten: Hinweg, ihr zur Hölle Veran 
fenen, md ſprechet mie An mehr von Rettung! Ein 
meinte Diener ſagte: D.unfer Herr, wir glausenz Barum 
vergib und und erbaeme dich unfeter den b w! biſt bee beeſte 


mn, fo Sb fie M ‚meines Gemahniing ‚vergeffen Ye \ 
amd babe: lachtet —* e⸗ it Gohn aus. Ich aher be⸗ 
Aohne ſie an dieſem Tage dafaͤr, daß ſienenere :Weinihigwm: 
—— ertragen haben, Nird fie werden ſich großer 
eligkeit erfreut... Gott mich fragen Ya ie viel. Jabre 

rg‘ Ir wohl. auf —— :&ie. wirden -antiunes 
me inen a, ‚os nn einen Theil: Güies Slageis frage 


2 





F > Ban th heiden à Damit Ah u. 6 Tr’in der keite der die id) nun 
erlafle. 


S .0. 


1. „D Ram das Grab, Tal. Brentg Bio. M; N * 


ER, a D. h. —* verurfachtet ur, dub fe En) nicht nehr jr Bus 
4) Kanji, die Höuenbemoßmer. us 





wur, Die,’ die Meinung. darider faͤbren). Er aber wich 
ſagen; Ihe habt nun: eine gang kurze Beit Er de el, 

—* es wiffen wollt. Glaubtet ihr, daß wire 
um Scherze geſchaffen, und daß ihr nicht wieder zu und 
— würdet? — Hoch erhaben iſt Bott, der König, 
Wahrheit! Außer, ihm:, bem Herrn des hodherhabenen 
——ã— giht es keinen Gett Wer nun it dem wahren 
Sotte noch einen andern Gott amrufet, für ben er doch Leis 
men Beweis dat, ber wirb einft von feinam Deren heöfalld 
—5* Be w n von a, benn- bie Alngläubigen koͤn⸗ 
rich: O Herr, vergeihe und Me 

—ã, dem I biſt vr bel Femme, 


. 
3 
* 
‘ — 
— 11 
nn u 


bs " we re 2 5 * 
. ’ P) . 1:7 re u - 


" Dierundjmongigste Sure: win 
Wa 2 — 
@rottenbast zu Redine u 2 

Im Samen des allbarmheryigen Gottes. 


Diefe Sure haben wir vom Simmel gefandt und barin 
— erlafien 1 und genttiche Zeichen geeffenbart zu 
—— 6 re amd. einen Hurer ſollt ihr 
mit Mit Hundert St gm ikea). Lagtreuchh nicht; dieſem Ins 
De Wottes zuwider, von Mitleid gegen fie onen! fo 
glaubt an Sort und den juͤngſten ‚208. Einige Giaͤu⸗ 
Tee gen Beftrafung- 9 beupngen 9, De Zuret ſoll 
en, Pau als nur eine Hure oder eine Goͤ 

und eine ‘Hure foft nur einen Hurer oder. at 

Shgenviene „sum Dame athmen. ine derartige ‚Deirk 





2% h. die F — 
& Bott im ein D N 
unten —8 led bed &lhtee In De Bun —* finder ms 


J der, Sunnu wird dieſe Strafe Bei Ki hreien angewen⸗ 
x art rider aber werden — gt. ni aufeıe Anker ri 
ebrechern flott. 


4) D. Witte mögen bei ber Befttefung "gegenwärtig fin. 


fit aber den Glaͤublgen —**— gr eftte- hrbaue Fran 
bes CEhebruchs beſchũ derch vier Zengen 
bew kann ), den geißelt Em erh a en 5 
met beſſen Zeugniß nie mehr’ az der 
derjenige ſei außgenommien, dee ſpaͤter —* It: fi; 
et; dent Gott iſt verſohnend und barmherzig. Diekeitigeig 
velcht ihre era Frauen des Ehebruchs — — — wuh 
kein anderes Zeugniß alt the tlgenes- ——— 9 
fol ein Solcher viermal bei Bott ſchwoͤren, daß er ie ah 
beit geſprochen, und: das fünfte Mal; we er den Ituch Got 
tes über ſich, fo er tin Luͤgner ſel. ——— 
Strafe von der Frau abwenden, wenn: fie nd viermal 
bei Gott fehwört, daß er ein Lügner fe, und das fünfte 
Mat den Zorn Gottes-über- ſich ruft, To er die Wahrheit 
geſprochen). Waltete nicht Gottes Gnabe über euch und 
feine Barmherzigkeit, une —* er pr verföhnlih und alls 
weife [fo wirde ep eu ae tftn>)]. Hal⸗ 
tet die Partei, melde m ee ji ee ung Unter euch auf: 
trat, nicht für ein Uebel; im © egentheil, dies iſt gerade 
beffer für euch‘). Ein Jeder von 19" Diefer Partei foll nad 
Verhaͤltniß des Verbrechens, deffen ex fi) fhuldig gemacht, 
beftraft werben). Der Raͤdelsfuͤhrer aber, ‚der die Ber: 





. 
nr —6 0: 


m Bel. Eine 3, Ener 56 = u, er TER 


I HM I. bit WIM 
u Om 4 und ie zu —J ara ing 


ah 

Die. ci eHlammeiten ‚Borte fehen nit im, Zerte, möffen aber 
Ninjigenacht werde 
* da Run Berfäntd diefer und der folge enden ‚Be Mei. in. aller 


Riiſcha, die driste-und lieh Dar 
dalı 
wi usfäre ee gie, IE: ad dom Bar — „Win ößte 


N. Ditr er "sa en 
und and I ans B a a —R Als N eje Jenen — 
wurde, warf fie den Schleier über's Geſicht. Safan, an u Beiter ein 


ee mit ihr ken, fen, ließ, fie fein Kanal Del 3 


ein — naar at v | rn; And 


verurfadle. 
Kuna, ve cl a ki de: a 
e Drüfmg 


an Y a end — here Verläumbung als hie 
und zur — ihres Seelcnheiles beitragend barftelt, ir 


5) Ungefähr vier Pirfonen erhielten Sber achtzig Prit ſh erchiebe 


⸗ 


peinlicht 

Scan ia ine und die ok en 

a8 ihr diesn hontet dab Befle:hanon in ihrem Deygen ger 
— — * ‚Dies ift offagbare: Rüge? Hatten fie vier 
tamfgebeadht2. ‚Da: .fie m keine Zeugen au 

ee en, fo nwerhen ‚fie. von Gott als Lügner ber 
—— Datete ‚nicht. Soiten Gnſde über euch und feine 
Barıny eit in Blefems und: dam zukuͤnftigen Leben, ſo 
wuͤrde sch ſanwere ‚Sanafe getwoffen haben wegen ber Ver⸗ 
— die dh ——— ihr ſagtet mit euerer 
unge uunb fpeanet mit enerem · Munde Golches, wovon ihr 
— Kuantmih hattet „ und u Des, für gering achtetet, was 
— ſehr wichtig halt. "Warm. habt ihr nicht, als ihr 
dies gehoͤrvh, geſprochen: Es ziemt uns nicht, davon zu, 
— DSewahre Bott! Dies iſt ja eine große Derläume 
Bund — euch nun,“daß ihr nie mehr zu aͤhnli⸗ 
hret, ſo aͤhr @läubige fein wollt. Gott 
—* — ne —— denn Gott iſt allwiſſend 
und: atlrseife.. Die, Ide es Heben, von ben Gläubigen 
Schaͤndliches zu verbreiten, erhalten: in biefem und in dem 
zukünftigen Leben. ſchwere Strafes hean Gott weiß, was ihr 
nicht — Waltito nicht Gottes Gnade über euch und 
feine Burmherzigkeit, und wire. Gott nicht anäbia und barm⸗ 
bergig To’ Ki end fäne ‚Eltenfe fhen getroffen )]. 

O ihre Oldubige, folgt doch wicht Sen Fußtapfen bes Sa— 
tan; denn Der, weldyer den .Kußtapfen des Satan folgt, bir 
fest nur fchändkiche Verbrechen und nur Das, was verboten 

attete er Sottes Gnade oͤber euch vnd feine Barm⸗ 
erzigkeit, fo warde er⸗nie Einen von euch rxin non feinen 
— 2— enzuaber ‚hatt. Tpricht rein, wen er willz; denn 
Gott hoͤrt und weiß: Allen: Die Neichen und Vermogenden 
unter euch moͤgen nicht ſchwoͤren, den Verwandten, Armen 
und ben für bie Religion Gottes Ausgewanderten michte mehr 
geben zu Wollen) 3 ſte ſollen vielmehr verzeihen und zanidig 


— — — 
1) Räntih Abbhalla Ebn Kb ur Sika ni t' oslem wer⸗ 
den —** —— Ye Ungläubige — ſe a = 
2) 2. 5. die erwähnte Verkätttibimg. — 
3) Bal. Note 3 auf der vorigen Geite. * 
4) Dieſe Worte find Abubet tet der Alfa, 
ve fa BI act 9 SE Re hab. h a, — — obiger 
Berläumdung hell genommen , — kn zu wollen, .< 7 





al p 2 ⸗ ⸗ F 
lichen kan " ı , ſchli vetlaͤumden follen in 
Br * Fi be nalen — und pein⸗ 
tr ve eigenen Zungen⸗ 
* und Wäße wider. TI Dem, Ar 


n jenem a. wird — — cht in ——— 
die —* —— 2 —* —— * —* 
e ofen ahr A 
vereinigt mit boͤſen Maͤrmern rn *88 
Faun: gute Frauen aber mit Goten SR een; and giste 
aͤnner mit guten Frauen.  Diefe en ham atıch: ger 


deihtfertigt fein über die Macheeden der Werläumter; und ih 
nen wird Verföhnting‘ und eine ehrenvolle Welforgung zu 
heil werben. O iht Glaͤubige, gehet in Tein Hwts, außer 
in das euerige, ohne zuerſt um Erlaubniß gefragt und feine 
Ders nee begrüßt zu Haben. Gut üb es für euch, dieſer 
Ing eingedenk zu: fen‘). Binbet ihr. Rirnenben zu 
* dann gehet Br wicht "hinein, bes" euch: Erlaubniß ger 
worden: Und wenn man zu euch fagts: Kehret zuruͤck! ja 

kehret zuruͤck. Se iſt es am —E für. cuch, m 
Sott weiß, was ihr hu Doch iſt es kein Vergehen, on 

ihr in unberöohnte Hämfex einkehret, im welchen. ihr Bequem⸗ 
lichkeit findet); und Bott ketinet, — ihr —— — und 
was ihr. verheimlicht. Sage auch den Gläubigen, daß fie 
hre Augen abwenden und fich:. bewahren Felken var. Ainfeus 
den); fo ifl’s um —— für. fie; deunn Gott ifk wohl 
bekannt niit Dem, was ſie thun. Sage auch den glaͤubigen 
Pin vo daß ſie ihre Pelle abwenden und lich bewahren 
en vor unkruſchem, und Bo ſi ie nicht Ser Firzbe % außer 


> —R ep ‘ Mw 


nn F 
FE ‚u; uRgeymungenete 


n 

PORT —B— Be Bun en An ung gebe 
. D Val.ıTr. ‚Tanith fol. 11, 3, und Geiger A. a. *. Cette 7. 

3) Nämlich im aufünftigen Leben, 

4) Boͤrtlich: Dies ift deffer für ed, damit ihr Hingebent ki 

5) D. olche Häuſer, a dren, ſoñd 
Boeneinen — —32 FEN : Pasdergen % * . 

S MWomlich; wor. ihren Shaomtpeile, . 

7) D. h. ihren nackten Körper.. wi va . “ 


le m mit en u gen mu verhullen I hl nn ſollen 


ihre Zierde nur vor ihren Chemännern. zeigen, oder vor ih⸗ 
— Vaͤtern, oder vor den ——— emanner, oder 
vor ihren Eönen, ober ber den Söhnen 33 Eheinaͤnner '), 
oder vor ihren Brüdern, ober vor ben Söhnen ihres Bruͤder 
und Schweſtern, oder vor ihren, Frauen ®), ober vor ihre 
Sklapen, ober, vor ſolchen Männern ihres Gefolges, wel 
in. —— zu Frauen fühlen ®), ober vor Kindern, welche 
die Bloͤße der Frauen nicht beachten. Auch follen fie ihre, 
Füße nicht fo werfen, baf man gewahr werde..bie — 
elche fie verbergen‘). D ihr Glaͤubige, kehrt doch Alle zu 
Ehre, zurüd, bamit ihr gluͤcklich werdet. ln Are die 
ledigen Standes, unter euch, ebenfo euere redlichen Kpedhte 
und Mägde, und wenn biefe auch arm find, jo fann fie ja, 
Gott, mit feinem Ueberfluffe reich machen; denn Gott. iff allz, 
gütig und allwilfend. Diejenigen, bie keine ‚Ausftgner zur 
Verheirathung finden koͤnnen, mögen ſich hüten, gpx jeber. 
unkeuſchheit, bis Gott von feinem Ueberfluffe fie rei macht. 
— von eueren Sklaven, welche einen Freiſchein wuͤn⸗ 
ſchen, ſchreibt einen ſolchen, wenn ihr fie als xechtſchaffen 
kennt, und gebt ihnen von dem Reichthume Gottes, en er 
u geichenft: 5). Zwinget aud) age Sklavinnen, wenn fie, 
tr und. Eeufch fein te „ nicht ‚zur gure der A 
In Güter des "te bens wegen ). nn fie aber, 
nnoch Iemand da at fi fo. wirb i nen Gott, nahbem. 
fie gezwungen on Ken hnend und. baͤrmherzig ſein. Wir 
haben euch nun geoffenbart deutliche Zeichen und Exrigniſſe, 
welche denen ‚gieifhen, © bie fan langſt: vor euch Ehe 





— u 2 


1) Rämlich ihren — 
2) D. h. Kammerfrauen, Geſpielinnen, Ammen u. ſ. w. 
3) .. Verſchnittene oder alte Leute. 

4) D. h. entweder ihren nackten Körper, ober auch allerlei gZierrath/ 
mean die N, etentaftt EN Frauen an den Knien u. f. 10. zu tragen pflegs 
ten. on Jeſaias Gap. 3, 16 wirft den eigen n Neauenjimme 
‚hen * leriſchen und verführeriſchen Sang. die, wobdurch fie jeñen ver⸗ 

borgenen Schmuck bemerkbar zu machen er. 


Aol. B. . B. I 
6) Der erſt erwaͤhnie Abdhalla Ebn ai” fon feine Srtaonnen e⸗ 


ungen haben, ſich As offentliche Dirnen gebrauchen zu laffen und eine 
Veit: a dafür ‚zu entrichten, aan ee @teße if tit tert. 


%, und eine far bie Frommen. re” 
—X bed Om | * der Erde, Sein Eiche gie 


Dinge: An den Haͤuſern, in Goft erlaubt, daß man 
reife und feines Ramens 2), ‘in diefen Haͤuſern 
Fee ihn bie —A— orgens und Abende, ımd wer 
bee Verkauf noch Kıraf kann fie zurücdhalten von ber Erin: 


Gott ‚ben en En ‘denn Gott tennet ale 
e 


nerung Gottes und von: der. ng bes Gebetes umd 
Bon ber Darbringung der Aumoſen; denn fe „frröten den 
‚m Herten, bie und Menſchen une 


Anbei | der ihm 
feine — Er en on iſt Mt 
ÜRechnen. Oder ihre Handlungen ‚aid der Finfterntß auf 
dem hohen Mieere. f Wogen unb. über 
ihnen Wolken, weiche ae auf Elnfkerm häufen, fo 
daß wenn Einer feine Hand ausftredit, er fie nicht ſehen 
kann. Wem Gott nicht Licht gewährt, dee wird auch nim⸗ 


1) Rämlid bie oben angefül te tun der Kiifche, welche mit 
ber des Zofeph und ber Maria feit bat 
„D Died find namentlich de Sem zu Welka/ Medina und Jeru⸗ 


er D. h. bes jüngfte Re. 


4) Das arab. Wort. Sa ebeite-Nn m Sen Genmadten zur 


Mrittagegeit suffteigenden. Biifeefäein ‚ be bie sa va afler.. lcchenden 


eiſen 
zgllenden Menfigen und Thiere oft. —* tãuſcht; :Wah auch ðreptag 


mer ſich des Lichts erfreuen. Gichfk "bt. nicht, wie 

Sott preiſet, was im Himmel und was auf Erden, ſelbſl. 
die Boͤgel, indem fie ihre Fatige ausberiten? edes Go 
ſchoͤpf kennet fein Sebet und Jemen A mad. Bost, 


und Cide, nid zu Gott iſt Lie ge.Dtügtfehen ‚Giebft. bis 
nicht, wie Bott die Wolken. fachte met ve dan zu: 
ſammenzieht: und zu einem: Haufen thuͤrmt MD ann ſiehſt du 


dien Regen aus ihrer: Mitte fallen, mend- er. (tert, n mit 9 
5 — ei Bergen, | vom —— —5 Me — 


87 al elle an. —— — —* auf * 
andere gehen auf zwei, und ändere wieder auf vien 

Füßen. Gottſchafft was er will; denn er iſt aller Dinge 
—** Wie Haben. aun:beutliche Zeichen geoffenbart, sh 
Bott !eitet. auf den rechten Mirg wen er oil Die Heuch⸗ 
In ſagen zwar: Wir weniben an: Gott und den Geſandten⸗ 
und wir —** en: hernunch aber eh sin Theil vom 
ihnen doch wider den Rüden. . ‚Dies find. Beine ‚mahrhaft 
feinem © * daß. er ensfäihe” Ihnen, dann 
einem Gefandten, daB er ent ag en, dann 
—8 ihnen —* Bm aber-has rn 


s: hin 
und feinem Gefandten, baf er anticheibe zu 
feine anbere, als daß fie fagen: Wir —* * und wir 
gehorchen; diefe werden aud; 5 sie fein Wer-Gott und ' 
feinem Gefandten gehorcht und Gott. Bere ‚und im: ver⸗ 


on — a ne oeefichen hnke * ® 
Beh i nr 
a u. 21 —— ae Te wi Bi * * *. 


— Steine ‚wein Car 4% * En — 
gehe ie Quden, als ver des —II —— Huber her -, 





chet, der: wirb — an. Cie ſchwoͤren es bei Gott 
mit einem — ide; daß fie, wenn. du es ihnen be⸗ 
ſiehiſt, auszi kn wollen ). Gprich: Eähmöret nicht ;. gezie⸗ 
mender 5* am; Denn Gett ift wohl bekannt mit Dem, 
was ihr or: Gehoͤrchet Sott und gehorchet fer 
nem Gefambtan; fo fo ihr euch aber abwendet, dann fleht zu 
erwarten, daß er thun wird, was ihm obliegt gu fhun, unb 
dr zu ertragen Habt, was ihr nur tragen koͤnnet. So ihr 
ihm aber gehordhet, dann werbet ihr auch geleitets ber Ber 
ruf des Sefandten ift aber nur, Öffentlich yu prebigen. — 
verfpricht Denen unter euch, fo da glauben und gute 
verrichten, daß er fie zu Nachfolgern ber Ung ige im im 
Sande: einfegen wit, ‚fo wie er bie vor ihnen?) ben Unglaͤu⸗ 
bigen ihter — hat nachfolgen laſſen, und daß er ihnen be⸗ 
feftigen will ihre Religion, an weicher. fie Wohlgefallen ges 
funden haben, und daß er ihre Furcht in Sicherheit verwan⸗ 
deln werde. Ste ſollen aber auch nur mir allein dienen 
und mir kein anderes Weſen zugeſellen. Be aber darauf 
ungläublg wird, der. ift ein Uebetthaͤter. Verrichtet das Ge 
bet, gebet Aimofen und. gehorchet dem Befandten, damit ihr 
Barmherzigkeit findet. Glaͤubet nur nicht, daß bie Unglaͤu⸗ 
bigen u Rathſchluß Bottes..auf. Erben ſchwaͤchen können; 
ihre Wohnung Tel das Poͤllenfeuer fein, und weich’ eine 
ſchlimme Reiſe iſt es bortunt... - 

D ihr Gläubige, Taffet euere Seiaven und Die unter 
euch, welche noch fee. is mönnliche:.Alter erreicht haben, 
«ft um Grlaubniß Mao, bevor ..fle zu ench kommen‘, und 
das drei Mal bes Tages, nämlich? vor dem Morgengebete ’) 
und werm ihr des Mittags euere Kleider ableget*), und nach 
3 a —— 3 dieſe an ſind! fuͤr eu ' befkimmt, 

ge, Dech iſt eb; keim Bergehen, meber für: euch 
* f * wen L nnd biefen. Seiten ohne Getowbnip W 


v 





92% in ben Rap fit GSett: unkipne Aeligten.. . 
2) Raämlich die Iſraeliten den heidniſchen kanaauitiſchen Wörtern. 
3 Dt. die Zeit, wo man aus dem Wette kommt. 
ach um ber, dem ‚Robentalen. nothwendigen» Mittagörube u 
ee man HS aut um Bette, * unbe 
zu Lumun geheiren v wird, ſich „vor dern: und Be in 


3. 
* 


r .. 
wa ET u 


euch: Boimmen; um euch, Sinn nadg dern Anhern/ gm: / 

So mädt euch Gott. feine Zeichen deutlichz bean $ 

allwiffend und allweiſe. Und wenn euere, Kinder auch das 
maͤnnliche Alter erreicht haben, fo: laſſet ſie dennoch zu jeber 
Seit, um. zu euch zu kommen, erſt um Erlaubniß fragen, 
fo wie.Die um Erlaubniß fragen. mußten, bie, jest fon vor 
ihnen find... So acht euch. Gott. feine Zeichen. deutlichz 
dein Gott iſt allwiſſend und allweife. Kür folde Frauen, 
die Leine Kinder mehr. gebären: und. ſich nicht mehr verhei- 
rathen koͤnnen, ift es kein Vergehen, wenn fie ihre Gemwäns 
ber: ablegen ?),. ohne aber dabei ihre Zierde zu zeigen’); doch 
noch 'beffer fuͤr ſie iſt es, auch ‚hierin enthaltſam zu fein; 
denn. Gott. hoͤrt und ſieht Alles. Ks iſt keine Suͤnde für 
den Blinden, und feine Sünde für den Lahmen, und keine 
Sünde für den Kranken, und auch Feine für euch felbft, wenn 
ihr effet in eueren Häufern*), oder in ben Haͤuſern eucrer 
Väter, Mütter, Brüder, Schweftern, oder in ben Häufern 
euerer Oheime und Zanten von Vaters Seite oder Mutter 
Seite, oder in ſolchen Häyfern, van ‚melden if: die Schtüfs 
ſel beſitzet), oder in dem Huͤuſern euerer e. Es iſt 
keine Suͤnde fuͤr euch, ob ihr zuſammen oder allein ſpeiſet. 
Und wenn ihr in ein Haus eintretet, dann gruͤßt euch ein⸗ 
anders) von Seiten Gottes: mit, einem. geſegneten und lieb⸗ 
reihen Gruße. So macht euch Gott feine Zeichen deutlich, 
damit ihr verftändig werdet... Wahrlich, Die nurcſind wahre 
haft Glaͤubige, fo da glauben an Gott und feinen Gefandten, 
uhd bie, wenn fie wegen einer. Angelegenheit bei ihm ver 
fammelt find, nicht eher ficy ‚entfernen, als bis fie. ihn iu 
Erlaubniß dazu gefragt; nur Die, welche dich um Erlaubniß 


+ 





1) D. h. die fhon längſt das männlidhe Alter erreicht haben: - Baht 


überfept gerabe: umgekehrt; fowie Andere darum bitten muͤſſen, Die no 
vor (Een find, ihre mannbaren Sahre nie nicht erreicht h ben. Rn n 
2) RNämlich ihre Obergemänder. u ei . Ni 
3) ©. h. ihren bloßen Körper. Vgl. oben Geite 396 Note 7. 
- 46) Dad Efien in sinem fremden Haufe ober in Geſellſchaft, nament⸗ 
u abe nit. Blinden, &ahmen ee wurde I — 
ehalten. Gegen dieſen Aberglauben ſprict 2 Janin bier. In .eneren 


äufern, beißt hier fo viel als; mit euerer Jamille oder mit eueren 
auen; oder aud fo viel als: in den Häufern enerer Söhne, welche 
ihr als die euerigen betrachtet. — 
5) D. h. die euch anvertraut worden find. 
6) Woͤrtlich: Dann grüßt euch ſelbſt. — 





Stine tiefe 3): : Gehöest wicht Bott, 2. im Himmel und 
was auf Erben if? Er kennet euer Verhalten. In jenem 


Hdge werden guruͤtkkehten u ihm uind ze wird i 
a am, was ne gegen. Haben; - dann Got Tennet alle Die 


* fr “+ r > 
« ade da a is 


„ot, “ !, 
. 


Ana Sure. 
Ar zurkand)d. 
—R zu Melia 


Im Namen des albarmherzigen Gottes. 


: Belobt ſei Day. her ten. Koran?) feinem Diener geoffen- 
best; damit ex allen Befhöpfen ein Prediger fei, und dem 
angehoͤrt / die Herrſchaft aber. Himmel und ed8, der nie ein 
Kind gezeugt, der keinen Mügenoffen in der HEertſchaft hat, 
— — — — 

Ihe Ram befüt, duß fie die yeittichen Bortheile: den: ewigen vor 
siche 

2) D. b. durd Elend in diefer Belt. er 
3», in F Echen. J 


en den: ing, momit de D eung .- eihe Dawıben ie 

H aben ur — wird. He = demmt in Lem —* 
zlich BERG 

5) Woͤrtlich: —R den Jurtan die Being, : F 





\ 


— wicht. herr find ker ob. und Reben und ob 
efertiwechung. Die Unglaͤubigen fagen: Der Koran. dk:mi 
Auberes, aie eine ſabſterdachte Lüge + ‚pasa "ihn „ankere 
Beute gehalten "haben ’)3:: abe Fed ——* fie nur; Unger. 
votes und "Lügenhaftes. Fuc ſagen ſie: Mix. —** nur 
Haben der Aiten, die sec ). abgeſchrirbru, und bie. er. ſich des 
Rogers und Abends votkeſch luͤßt. Sprich: Bier: Hat: ihn 
ebffenbart,. ber. da kennt die Der einen hrs Bimtmeld : u 
Die Erde, dee da iſt verſoͤhnend umbsbarmpeigig; Sie ſ 
gen: Wis fhr ein: Geſandter iſt vas dorchleErniſſet ja m 
few und geht in? den Dirafen .:umper) wier ver}... Wenn 
nicht ein Entel zirihm: —— — Ins Prediger mit 
ihni kommt, ‚ober om ihmi Ten Schatz kernbgamorfen wird, 
HE wenn er keinen Banten 7 wornus er ſeine Rah⸗ 
rung: siegt, fo Flauben wit nihm micht ).Die Gottlofen far 
gen: Ihr Folgt: da nur .efnem verruͤckten Menſchen. Siehe 
mie wen fie vich vergleicheul Doch fie. find.im Irrtpuune 
und Tonnen’ deu richtigen ug nicht: finden: Meilobt ſei Dar; 
Der, wenn er: will, dir weit Beſſeres geben! banm?), maͤm⸗ 
äh: Gaͤrten, von Waſſerquellen durchſtroͤmt; und Palaͤſte. 
Sie laͤugnen? auch die Tester Btumbrg ker: wir haben fi für 
Dm, der dieſe Stunde laͤugnet/ Das brennende Feuer tere 
tet; wenn ſte daffelbe aus ber. x Berne: ſchen, fo; werden fe 
ſchon doͤren raſendes Wuthen ‚unbıipeikem®). ' Wenu fie nun 
zufmmengebunben in onen. engen Ort. hikeingeworfen wer; 
den, dann werden fie um ‚bitten; Bann, beißt 
es aber: Rufe beute nicht au „m: ine Bernihtung ,; fon 


u rn Pre Am 
' 5 ER BE Zn re — r 


gare 225, Roden8. * ame Br 
ur Daten, 143 he Arien Akten den Kornn ZU- va— —— au, 


2) Ramlid mt, — 
3) D. h. er iſt ja nur ein Menſh. Een * F 
4) Bel. Eure 17, Beike 237; . ur 4 
5) Namlich ald Das, was fie zu deiner —D— — — ‚vom. dir 
wunſchen. 
G Ramlich ſeiner Bewohner.’ „ll ima on. u 








— — — — 


— — 


Pe * b ke A "der: den 
3 vBOder. J 
men zur Belohnung, und cn baung verfiaeochen: ie - 


werben fie..in: bentfelben haben, war fie nm münfchen. Die 
8 dieſer Verheißung vr won deinem. Herrn gefor⸗ 

bat wen. An jenem: Tage wied er fir, und was ße außer 
verehrt haben, verfammeln und gu wi en fagen: 

* ihr dieſe meine Diener zum. Irrthume me 
find fie vom felbft vom ——— Wege ——* — Ale 
werben antworten: Gott vn Br 8 hätte. fi) ‚nicht: ‚ges 
Met für uns; chen 8 er eh: Bin angunch⸗ 





wir ſelbſt — —— — * fo glauben — 
ig 


ſehen 
den), wird fuͤr die kein Tag der frohen Bot⸗ 
ſchaft ſein; fondern fie werhen Tagan: Weg, weg von ‚bier! 
Wir werden binzutreten zu ben Werken, welche fie ausge: 
übt, und fie machen zu verwehtern Staube. An diefem Tage 
werben ‘bie Gepihtten bes Marwdiefes fich einer beſſern Woh⸗ 


nung erfreuen und: dier angenehnifbe iragerude halten 


1) Bgl. 5 B. M. 32, 15 * 
2% Indem wir — Gelegenheit geben gu. Neid und Bo eit 
—* — ** In nt u nahe 


den Krmen” und Kranken u. f. j ir 


3) ©. i. entweder ihe Gtechetas, oder der Teg der Auferſtehung. 


i REED 


An dieſem Bags wird ſch ber mit 
en ſpalten und die Engel werden her 1), 
fem Zage wird die Herrſchaft in abrgeit in ben Hän- 
des Allbarmherzigen fein, unb dieſer Zag für die Un⸗ 
alaubigen fchrediich fein. An biefem Tage wird fih der . 
Freoler aus Angft in die Hände beißen und fagen: O, wäke 
ih doch mit dem Gefandten auf dem rechten Wege geblie⸗ 
beag! Wehe mir! DO, hätte ich doch Jenen nicht zum Freunde 
genommen! Bon ber Ermahnung, die mir geworben, vers 
Teitete er mich in den Irrthum; denn ber Satan ift ein Bes 
trüger der Menfhen?). Der Sefandte fagte: O mein Herr, 
Kehe mein Volk halt den Koran für eitles Geſchwaͤtz. Auf 
gleiche Weife hatten wir jedem Propheten einen $eind aus 
der Frevler Mitte gegeben; bein Herr aber ift hinreidhender 
‚Lenker und Helfer. ‚Die Ungläubigen fagen: Wenn ihm nicht 
ber Koran ganz und auf einmal offenbart wird, fo glauben 
‚mir ihm nit). Aber nur um dadurch dein Herz zu fläre 
‚ten, baden wir ihn eingetheilt in geordnete Theile‘). Sie 
‚werben bie Eeine räthfelhafte Frage vorlegen, oder wir zeigen 
dir au) die richtige Antwort und die befte Erklärung. Die, 
welche auf ihrem Angefihte zur Hölle bingefdjleift werben, 
‚befinden fich in den übelften Umftänden und weit ab von dem 
Wege bes Heils. Den Mofes gaben wir einft bie Schrift. 
-und beflimmten ihm feinen Bruder Aaron zum Nathgeber, 
und wir fagten zu ihnen: Gehet hin zu jenem Volfe, das 
unfere Zeichen des Betrugs befdyuldigt, und wir wollen es 





. 1) Nämlid mit dem Buche, in welchem die „Handlungen der Men⸗ 
ſchen aufgezeichnet find. ’ 

2) Diefe, wenn auch ganz allgemein gehaltene, dennod ſehr Klare 
Stelle b iehen die a ee — Fall, und erzaͤh⸗ 
len ein Mährdyen von einem gewiſſen Diba und einem Obba, das wir 
37’ 

„übergehen. Das arab. Wort BP NP welches ich bei Irehtag nicht ge⸗ 
funden, kann bier fo viel heißen, wie „Der und Jener““, ſowie das hebr. 
An. Bal. Gefenius hebr. Wörterd. u. d. W. 


3) Sowie, nad der Anficht der Kraber die Thora und dad Evange⸗ 
lium auf einmal offenbart wurben, während bie Offenbarung des ganzen 
Koran dreiundzwanzig Jahre Zeit brauchte. 
4A) D. h. wir haben ben Korau beöhalb thellweiſe geoffenbart, damit 
du ihn beffer verſtehen und behelten kaunſt; denn Mohamed konnte nitht 
wie Moſes und Jeſus ſchreiben und leſen Er mußte ſich daher ganz 
auf jein Gedächtniß verlaſſßen. ee 20 





vertiigen mit gaͤnzucher Wert . Grinnere dig auch des 
Bolles des Noah. Als daſſelbe unfere Geſandten des Bes 
trugs befchuldigte, da ertränkten wir es und machten es zum 
woarnenden Zeichen für die Menfchens denn den Frevlern has 
ben wir peinvolle Strafe bereitet... Erinnere dich auch des 
Stammes Ad und Thamud und ber Bewohner von Raß}) 
und noch mancher Völker ihrer Zeit. Allen diefen flellten 
wir Gleichniſſe zur Ermahnung auf, und Alle gerftörten wir 
mit gänzlicher Zerftörung. Sie, die Mekkaner, find ja oft 
an jener Stabt vorübergelommen, über welche jener unheil⸗ 
bringende Regen herabgegoffen wurbe?); haben fie denn noch 
nie einen Blic darauf geworfen? Auch die Bewohner jener 
Stadt haben die Auferftehung nicht gefürchtet. - 

Wenn fie dich feben, fo empfangen fie di nur mit 
Spott und fagen: Iſt das der Mann, ben Gott als feinen 
Gefandten fit? Er hätte uns beinahe abwendig gemacht 
von der Verehrung unferer Götter, wenn wir nicht fo ſtand⸗ 
haft "gewefen wären. Sie werden aber endlich zur Einficht 
tommen, menn fie fehen die Strafe Deffen, der vom rechten 
‚Wege abgeirrt if. Was haͤltſt du wohl von Dem, ber feine 
Geluͤſte mn zum Gotte wählt? - Winft du fein Befchüser 
fein? Oder glaubft du wohl, daß der größte Theil von ih⸗ 
nen hören oder verftehen Fann? Sie find wie dad unver- 
nünftige Vieh, ja fie irren vom richtigen Wege noch weiter 
ab als dieſes. Siehſt du nicht, wie dein Herr die Schatten 
dehnt; wenn er will, ihn ruhend macht, dann die Sonne 
über ihn zum Weiſer fest und ihn allmälig wieder zu fich 
zieht)? Er ift es, ben euch mit der Nucht wie mit einen 
Gewande bededet und den Schlaf zur Ruhe und den Tag 
zu neuem Leben beftimmt. Er ift es, der die Winde fendet 
als Verkuͤnder feiner Barmherzigkeit‘), damit wir reines 
Waſſer vom Himmel herabfchicden, um dadurch das todte Erb: 
veih neu zu beleben und unfere Gefchöpfe damit. zu trän- 


— y 


2) ®e und was Raß iſt, darüber find die Ausleger unelnig: Rach 
Einigen ift dies der Name cines Brunnen in Midian, zu defien Bewoh⸗ 
nern ber Prophet Schoaib gefandt wurde. Vgl. Geiger a. a. ©. ©. 178& 
2) D I. Sodom. 
3) Bir fe mit Geiger a. a. D. ©. 193 hier eine Anfpielung au 
fen der Kr 2, 9-12, daher wir aud N} Stelle na mann 


9 Vgl, Sure 7, Seite 118, Note 5. 


— DE 4A 


in, ſewohl das Vich, wie auch eine Menge Moenſchen. 
wir vertheilen den’ Regen umer ihnen zu verſchiedenen 3 

ten, damit fie ſich unferer exinnern; doch bie meiſten Mem 
ſchen weigern ſich deſſen aus Undankbarkeit. Wenn es ung 
gefallen hätte,.fo wärden.mir jeder Stadt einen Prediger 
geſchickt hab); darum gehorche nicht den Ungläubigen; ber 
tämpfe fie vieimehr mit maͤchtigem Kampfe. Er ift «8, der 
va auseinander ‚hält die beiden. Meere, von welchen bag 
eine frifh und füß, das andere, gefalsen und bitter ift 2) 
Zwiſchen beiden machte: ex eine luft zur Scheidewand. Cr 
ft es, dor den Menfchen aus Waſſer geſchaffen) und denfel- 
ben in Verhältniffe der Blutverwandtſchaft und fonitiger Ver 
wandtfchaft brachtes denn dein Herr ift allmächtig. . Und 
dennoch verehren fie aufer Gott Wefen, bie ihnen weder 
nuͤtzen noch ſchaden Eönnen, und die Ungläubigen find Hel⸗ 
fershelfer des Satans wider ihren Herrn. Wir haben did) 
zur gefandt, um Gutes zu verkünden und Strafen anzudro⸗ 
sen. Sprich: Ich verlange dafür einen andern Lohn von 
each als den, baß Der, fo da will, den Weg feines Herrn 
ergreife“). Vertraue auf den Lebendigen, der nie ftirbt, und 
preife fein Lob, der da Eennet zur Genüge bie Fehler feiner 
Dimmer; der da gefchaffen in fechs Zagen die Himmel und 
die Erde und was zwifchen beiden ift, und dann feinen Thron 
beftieg. Gr, der Allbarmherzige! Frage über ihn Die, welche 
Wiftenfchaft von ihm haben, Wenn zu den Ungläubigen ge: 
fagt wird: Betet den Allbarmherzigen an, dann antworten 
fies Wer iſt denn der Allbarmherziged)? Sollen wir wohl 
Den verehren, deffen Anbetung du uns befiehlſt? Diefe Er⸗ 
mahnung veranlaßt fie, noch. weiter vor der Wahrheit zu 
fliehen. Gelobt fei Der, welcher die Thuͤrme“) an den Him: 


* 





1) D. b. und hätten dich nicht bemüht, dee Prediger der ganzen 
Welt zu fein, 
2), D. h. das friſche Quellwaſſer und das gefalzene Meerwaſſer. 


3) D. h. entweder das Waffer, neeldyes mit dem Lehm, woraus Adam 
entſtand, vermifcht wurde, oder Wafler beißt. hier fo viel ald Saamen. 
Bel. Sure 24, Seite 29, Note 1. 


4) 2. bh. ſich zun Islam bekehre. Es Tann au heißen: als dem, 
ber freimillig zur Förderung der Religion Gottes gefpendet wird. 


5) Dgl. Sure 17, Seite 239, Note 1. . 
6) ©. i. der Zodiakus. Vgl. Sure.15, Seite 212, ar 5. 


met geſett und eine Leuchtei) Ahr ben Tag, wid den Mond, 
der da ſcheinet bei Racht. ir Fee den Wechſe 
Nacht und des Tages angeordnet zur für 


herzigen find Die, fo bemütgig auf der Erde —8 und 
wenn bie unwiffenden?) mit ihnen ſprechen, nur ‚‚Sriebe” >) ant⸗ 
worten, und die des Nachts liegend und ſtehend ihren Herrn 
anbeten und fagen: D Berr, wende ab von mE bie Strafe 
ber Hölle; denn ihre Pein dauert ewig und ber Hufenthalt 
und Zuftand dort ifl ein ——ã— — an ei 
Almofengeben weder verſchwe ‚fan: 
oern zwiſchen Beidem bie en Fr Bar —* und die 
neben Gott nicht. noch einen andern Scott amufen, und bie 
feinen Menfchen, den zu töbten Gott verboten, als nur einer 
erechten Urfache wegen, um das ‘Beben bringen, und die Keine 
Hurerei treiben; denn wer ſolches thut, den tuifft die Serafe 
feiner Miffethat. Berboppelt wird Ihm die Strafe am Taxe 
er Auferftehung unb ewig, mit Schande bebeckt, ſoll er 
darin verharren, mit Ausnahme Deffen, der —& glaͤchig 
wird und gute Werke verrichtet. Solchen wird Gott * 
boͤſe Handlungen in gute umwandeln; denn Gott iR 
hend und barmhergig. Wer bereut und gute Werke 
tet, beffen Belchnung g zu Gott iſt als Tine aufrihtige au 
Halten. Diele geben Tem falſches Zeugniß und weichen un: 
anftänbigen Reden auf ſchickliche Weife ans; fie fallen auch 
nicht hin, als wären fie taub und bimb, wenn die Beiden 
ihres Herrn erwähnt werden. Sie ſprechen viehnedr: DO 
Sur faß unfere Srauen und Kinder ſolche Mein, daß fe 
eude unferen Augen gewähren, und made uns den‘ 
men zum mufterhaften Borbilde. Diefe werden belohnt * 
der ſchoͤnſten Paradieſes-Wohnung dafuͤr, daß ſie in Geduld 
ausgeharrt haben. Dort werden ſie Heil und Frieden Tm- 
den und ewig barin bleiben. Weich ein: herrlicher Aufent: 
halt und Zuftand! Sprich: Mein Herr iſt eueretwegen uns 
befümmert, wenn Ihe ihn micht anrufen wollt. Habt ihr ja 





1) Die Sonne, 

2) ©. h. Goͤtzendiener. 

3) Stiche heißt hier fo viel als: jebe weitere Untefetung eisteQen 
4) Vol, Sure 17, Seite BL 


— 308: — 
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anch ſeine Geſandten des Wetrugs boſchuldigt; * bald wich 
w veighaſtende Strafe u. treffen. 





Sechsund;wanzigste Sure. 
Die Dichter y. 
Geoffenbart zu Metta?) 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


T. 8. M®). Dies find bie Zeichen des deutlichen Br 
des. Deine Seele haͤrmt ſich vielleicht ab, weil fie, die 
Mekkaner, nicht glaͤubig werden wollen. So wir nur woll⸗ 
ten, ſo wuͤrden wir ihnen ein Zeichen vom Himmel herab⸗ 
ſenden, unter welches ſie ihren Nacken demuͤthig beugen 
muͤßten. Aber noch keine der neueiten Ermahnungen *) 
Allbarmherzigen wurde ihnen zu Theil, oder fie haben fidh 
davon abgewendet und fie des Betrugs beſchuldigt. Es wird 
aber eine Botſchaft zu ihnen kommen, welche fie nicht mit 

Spott verlach 5 n werden. Haben fie denn noch nicht auf bie 
‚Erde hingeblickt, aus welcher wir fo viele herrliche Gewaͤchſe 
aller Art hervorwachſen laſſen? Wahrlih, hierin liegt ein 
Zeichen unferer Allmacht; doch die Meiften wollen nun ein: 
mal nidjt glauben; aber dein Herr iſt der Allmaͤchtige und 
Allbarmherzige. Als bein Herr ben Mofes berief und’ fagte: 
Gehe hin zu dem frevelhaften Volke, zu dem Volke des 
Pharao, und B fiebe, Fr fie mich) nicht fürdhten wollen, ba 
antwortete Moſes: O Gerr, ich fürchte, fie mödjten mid) 
bes Betrugs beſchuldigen "und dag mir meine Bruſt zu be⸗ 





N 1) “ genannt, weil am Ende der Sure bie arabiſchen Dichter geta⸗ 
e 


vor * inigen find bie fünf Iepten Berſe dieſer Sure zu Medina 


3 e 3. ſagen, bob die Bebeutun dieſer drei Buchſtaben, 
MY! erſten Iwel Apı Anfange der 2 “ und alle brei am Anfange 
. der 38. Sure fliehen, nur Bott allein kenne. 


4). D. i. der Koran. — 


1 


2 e⸗⸗ ® 2 





‘ 


engt und melne Sunge ber Sprache nicht fähig ſei; fehlte 
baber licher zu Aaron, daß er mitgehe). Auch babe fh 
mir ein Verbrechen gegen fie zu Schulden kommen laffen 2), 
weshalb ich fürchte, fie möchten midy umbringen. Gott aber 
antwortete: Keineswegs! gehet nur hin mit unfern Zeichen, 
und wir werden mit euch fein und Alles hören. Gebet hin 
zu Pharao und- faget: Wir find die Glefanbten bes Herrn 
aller Welten, darum ſchicke die Kinder Ifrael mit uns. Als 
fie dies nun zu Pharao fagten, erwiderte er: Haben wir bi 
nicht als Kind erzogen? Und haft bu nicht viele Sahre bei: 
nes Lebens bei uns zugebracht?)* Und dennoch haft du jene 
That begangen*),.du Unbankbarer! Mofes erwiberte: Wohl 
habe ich fie begangen und habe fehr gefehlt), darum fluͤch⸗ 
tete ich auch: vor euch, weil ich euch fürchtet... Mein Herr 
aber bat mid mit Weisheit ausgerüftet und zum Gefanbten 
beftimmt. Die Wohlthat, welche bu mir erzeigt, iſt wohl 


‚die, daß du die Kinder Iſrael unterjodheft? Darauf fragte 


Dharao: Wer ift denn der Herr der Welten? Mofes er: 
wiberte: Der Herr des Himmels und der Erde und alles 
Deffen, was zwifchen beiden iſt; wenn ihr bies nur glauben 
tönnet. Pharao fagte darauf zu Denen, bie um ihn ftan- 
den: Habt ihr es gehört? Mofes aber fuhr fort: Er if 
euet Herr und der Herr euerer Vorfahren. Und Pharao 
fagte: Euer Sefandter da, der zu euch geſchickt fein will, ift 
fiherlich verrücdt. Mofes aber fuhr fort: Er ift der Herr 
des Oſten und Weften, fo ihr das ‚begreifen Eönnet.. Pharao 
aber fagte: Wenn bu einen Andern. als mich zum Gotte 
nimmft), dann laſſe ich dich in’s Gefängniß werfin. Mofes 
erwiderte: Wie aber, wenn ich mit übergeugenben. Bemweifen 
zu dir Fame? Pharao erwiderte darauf: So zeige fie, wenn 
du Wahrheit ſprichſt. Darauf warf er feinen Stab hin, 
und fiehe, er ward eine fianbare Schlange; er zog ferner 
feine Hand hervor (aus dem Buſen), und fiehe, fie erfchien 





1) VBal. 2 B. M. 4, 10 u. 13. = u 

2) Nämlich die Ermordung eines Eghpters. Mol 2 B. M. 2, 1. 
3, Bgl. 2 B. M. 2, 10, Bgl. au Schalscheleth Hakabalah, 
. 9, De \ ' te, \ 

4) Raͤmlich den erwähnten Mord. Vgl. Geiger a. a. D. Seite 150 
£} Bol. Geiger a. a. D. Seite 157. 

6) Bel. Sure 7, Geite 125, Rote 4, E > 


zn Zuſchauern gan weiß"): : Därauf Tagte Pharao zu den 
Nürften,, die Ihn umgaben: Wahrlih, diefer Mann ift ein 
gefäjickter Zauberer, et beabſichtigt, euch durch feine Zau⸗ 
berei aus euerem Lande zu vertreiben. Was fagt ihr bazu?: 
Sie antworteten: Schicke ihn und feinen Bruder einſtweilen 
hinweg, inzwiſchen ‚fende Beute aus in die Städte, daß fie. 
verfammeln und gu dir dringen alle gelehrten Zauberer. Die 
Bauberer verfammelten ſich zw einer beflimmten Zeit an einem 
feſtlichen Tage?). Darauf wurde zu den Leuten gefagt:: 
Seid’ ihr nun Alle beifammen? Vielleicht, daß wir ben Baus. 
beresn folgen, wenn fie fiegen. Als nun bie Zauberer ka⸗ 
men, da fragten fie den Pharao: Erhalten wir auch eine 
‚Belohnung, wenn wir Zieger bleiben? Er antwortete: Ja, 
allerdings, ihe follt dann die Nächflen an meinem Throne 
fein. ofes fagte alddann zu ihnen: Werft ‚hin, was ihr: 
hingumwerfen gebenket. Sie warfen .nun hin ihre Stride?)' 
und Stäbe und fagten: Bei der Macht des Pharao, wir 
werden Sieger ‚bleiben. Nun warf auch Mofes feinen Stab; 
hin, und ftehe, biefee verfchlang Das, was fie verwandelt’ 
hatten. Da warfen fih die Zauberer verehrungsvoll nieder 
und fagten: Wir glauben an ben Herrn bed Weltalld, an’ 
den Herrn bes Mofes und Aaron. Pharao aber fagte zu’ 
ihnen: Wie, ihr wollt an ihn glauben, bevor ich es euch er⸗ 
laube? Wahrlich, er ift nur euer Meifter, der euch die 
Zauberkunſt gelehrt; bald aber follt ihr mich kennen ler⸗ 
nen‘); benn ich laffe euch Bände und Fuͤße von entgegen 
gefegter Seite?) abbauen und dann allefammt an’s Kreuz 
ſchlagen. Sie aber antworteten: Das wird uns nicht ſcha⸗ 
den; denn wir Eehren ja zu unferem Deren zurüd, und wir 
hoffen, daß unfer Herr unfere Sünden uns verzeihen wird; 
denn wir find die Erften, fo da glauben. Darauf gaben‘ 
wir dem Mofes durch Offenbarung ein und fagten: Gehe 
des Nachts fort mit meinen Dienernz denn ihr werdet ver: 
folgt. Pharao aber ſchickte in den Städten umher und ließ 





1) gl. Sure 7, Seite 124, Note 1. 
2) Bgl. Sure 2, Seite 1. 


3) BL. 2 B. M. 7, 12, Dort iſt von Striden nichts erwähnt. Val. 
auch Sure 20, Geite 202. 


4) Vgl. Geiger a. a. D. Seite 160. . 
£) Qgl. Sure 5, Seite Bl, Note 3. 
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vesfommelt und thaen fagen: Wahrlichh, dies Mol?) i 
Nr ein ——ã—— —5 Haufe; zwar fi fie RA 
uns von Bora entbraunt, aber dagegen bilden wir eine große 
ad wohlgerüftete Anzahl. So veranlaßten wir, daß fie 


gen r 

eben ſolches erben’). Bis (die Egypter) verfolgten fie nun 
mit Sonnmaufgang. Als fi nun bie beiden Heere erblid- 
ten, da fagten die Gefährten bes Moſes: Wir werden ſicher⸗ 
lich eingeholt. Mofes aber antwortete: Keineswegs; benn 
mein Herr ift mit mir unb er wird mich ſchon leiten. Und 
wir: gaben .vem Moſes durch Offenbarung .ein und fagtens 
Sclage bad Meer mit deinem Stabe. Und fo ward es ge. 
theilt in heile?) und jeder Theil war wie ein großer Berg. 
Wir ließen nun auch bie Anbern‘) herannaben und errette⸗ 
ten den Mofed und Die, welche mit ihm waren; bie Apr. 
deen aber erträntten wir. Wahrlich, hierin liegt ein Zei⸗ 
—— Meiften ‚glaubten, hicht. ai * aber 
der maͤchtige und Allbarmherzige. ihnen a 
die Geſchichte des Abraham. Als er feinen Vater und fein 
Volk fragte: Wen verebret ihr? da antworteten fies Wir 
verehren Gögenbilber und bienen ihneh ben ganzen Tag. 
Darauf erwiderte er: Erhoͤren fie end) denn auch, wenn ihre 
fie anrufet? Oder koͤnnen fie euch irgendwie Fa ober 
ſchaden? Sie antworteten: Wir fanden aber body, daß uns 
fere Väter daſſelbe tbaten. Gr aber antwortete: Habt ihe 
auch wohl nachgedacht? Die Götter, welche ihr und euere 
Borfahren verehret, find mir Feinde; nur der Derr bes 
Weltalls nicht, der mic gefchaffen und mich leitet, der. mich 
fpeifet und tränft und des, wenn ich frank werde, mich wies 
der heilet, und der mich töbten, aber auch. wieder zu neuem 
Leben auferweden wird, und von bem ich hoffe, baß er mir 


| 1) 8. h. die &fraeliten. ° 

2) Wörtli: und gaben ed den Kindern Sfeael zum Erbde. Rudy 
@inigen follen Me Kinder Ifrael, nach a Unt der Egypter nad 
ng8 an zurückgekehrt fein IN ihre & —X in Ser eneimmen — 

Andern un [en blos angedeutet fein, daß Die u el eben siches, 

anhe Kunee n erben werden. ‚Wal, übrigend ae 

aim w w B. M. 12. 260. 

3) Vgl. Sure W, Eu 263, Rote 1, dr. U, 

4) D. h. die Egypter. . 
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einſt am ae des Gerichts meine Sunden berzeißen vwd: 
D Herr, gewaͤhre mir Welsheit und vereine mich mit den: 
Rerhtſchaffenen, und laß bie ſypuͤte Rachwelt ehrenvoll von 
a eechen ı) and mache mich auch zum Erben des Bars 

der Wotine?); versib auch meinen Vater, daß er 

Dem gebörte, weiche dem Irrthume anhingen?. M 

mic nicht zu Schanben am Jage ber Auferſtchung, an 
jenem Zage, an welchem werer Vermögen noch Kinder mehr 
nuͤtzen Zönmen, fondern nur Das, daß man komme zu Gott mit- 
aufrichtigem Bergen an bem Tage, an welchem das Paradies 
den Frommen nahe gebracht und bie Hölle den Suͤndern 
ſichtbar wird und man zu dieſen fagt: Wo find nun bie - 
Goͤtzen, die ihre außer Gott verebet habt? Koͤnnen fie euch- 
nun helfen? ober Können für ſich ſeibſt helfen? Sie werben nun’ 
in bie Bölle hinabgeworfen, ſowohl bie Goͤgen“), als Die, 
weiche durch fte verführt worben fihb, wie auch das ganze Heet 
ber. Teufel. Dort werben fie mit einander ftreiten, und die Ver⸗ 
fuͤhrten werben fügen: Bet Bott! wir waren in offenbavem - 
Irtthume, baß wir euch mit dem Herrn bes Weltalls gleiche 
ſteilten, und nur Frevler haben und verführt. Wir haben nun 
Beinen Vermittler und keinen Freund, der für uns Sorge trüge. 
Könnten wir doch nochmals in bie Welt zurädichren, fe woll⸗ 
ten wir gern Gläubige werden. Auch hierin) Liegen aeieyenz 
doch bie Meiſten wollen nicht glauben. Dem Herr aber ift 
der Allmäcıtige und —— das Bat des 





IB pers: En — ss 5 mie —— Zum ; x je ang beit. Derfelbe 


berie ten; 
— AR der Bahehäftig iR Bil. en BE Iepten; 
2) D. i. das Paradies. 
3) Bäl. Sure 9, Seite 160, und Sure’ 14, Seite 210. 
4) Bol. Eure 21, Seite 236. 
5) Namlich in ber Gefcichte des Abraham. .. 


tigften Menfihen bir fülgen? Gr aber cmeibente: Ich babe 
feine Kenntniß von ihrem Thun’), und nur meinem Serrn 
haben fie dafür Stechenfchaft zu geben. Koͤnntet ihr das doch 
begreifen! Die Stäubigen werbe id) nicht vertreiben 3; denn 
ich bin ja weiter nichts als ein Öffentlicher Prediger. Sie 
aber fagten: Wahrlich, wenn du, o Noah, nicht aufhoͤrſt zu 

rebigen, fo wir bu gefteinigt. Er fagte darauf: O mein 
Herr, mein Volk beſchuldigt mich des Betrugs; darum ent 
:Keide du zwifchen mir und ihnen, unb errette mich und die 
Glaͤubigen, welche e8 mit mir halten. Wir erretteten ihn 
"ny die mit ihm waren, in der angefüllten Arche; bie Uebri⸗ 
gen aber neten wir. Auch hierin liegt ein Zeichens dech 
d’e Meiften wollen nicht glauben. Dein Derr; aber ift ber 
Altmädhtige und Allbarmherzige. Auch der Stamm Ad bat 
die Gefandten Gottes bes gs beſchuidigt. Str Bruder 
Hud faate zu ihnen: Wollt ihr denn Bott nicht fürchten? 
Wahrlich, bin euch ein treuer und redlicher Gefanäter; 
darum fürchtet Gott und gehorchet mir; idy verlange ja für 
mein Predigen einen Lohn von euch; dem ich erwarte mei- 
nen Sohn nur vom Herrn bes Weltalls. Wollt ihr wohl 
auf jeder Höhe’ ein (gösendienftliches) Zeichen errichten, um 
bort zu ſcherzen)? Wollt ihe wohl Tunftwolle Gebaͤude are 
fangen, bamit ihr ewig ſeied)? Und wenn ihr Gemweltthä- 
tigkeit ausübt, wollt ihr dies wohl mit Yartherziger Grau: 
ſamkeit thun? Fuͤrchtet body Gott und gehorchet mir. Fuͤrch⸗ 
fet doch Den, ber, wie ihr wiſſet, euch ertheilt bat Vieh, 
Kinder, Gärten und Waſſerquellen. Wahrlich, ich fuͤrchte 
für’ euch die Strafe des großen Tages. Sit aber antmorte 
ten: Es ift uns gleichviel, ob: du uns ermahneft oder nicht; 
denn das ift doch nichts Anderes als altes bekanntes Ge⸗ 
ſchwaͤtz Wir werben nie beſtraft werden. So beſchuldigten 
fie ihn des Betruges, wofuͤr wir fie vertilgten. Auch hierin 
liegt ein Zeichen; doch die Meiſten wollen nicht glauben. 


1) 2. 5. ihre Gefinnung, ob fie aufrichtig oder nur irdiſcher Vor⸗ 
theile wegen fih zu meiner Tehte betennen, das tft mie unbelannt. 

2) Bel. Sure 11, Seite 177, Rote 2 u 

3) D. h. Söpendienft zu treiben. Vgl. ‚Geiger a. a. D. @eite 115. 

4) ©. h. entweder ewig darin wohnet, ober euch einen ewigen Nas 
men machet. Dies bezieht fi auf den Thurmbau 1. M. 11, 10. 
Vgl. Geiger a. a. D. Seite 114. - u, 
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Dein Herr aber iſt der Aumäctige mb — ige. Auch 
die. Thamudaͤer haben bie Geſandten Gottes: db etrugs bee: 
ſchuldigt. Ihr Bruder Saleh ſagte zu ihnen: Wollt ihr: 
denn ott nicht fürchten? Wahrlich, ich bin euch ein freuer. 
und reblicher- Gefendters darum fürchtet Gott und gehorchet 
mirz: ich verlange ja für mein Predigen keinen Lohn von: 
euch; denn ih erwarte meinen Lohn nur vom Herrn bes: 
Weltalls. Seid ihr denn überzeugt, daß ihr auf immer ‚tut: 
Befige der irdifchen Güter bleidet? Nämlich im Befige der 
Gärten und Quellen, der Saat und der Palmbaͤume, dere 
Frucht fo angenehm ift? Wolle ihr wohl noch kene groß. 
thueriſch euch Häufer in den Bergen aushauen)? Fuͤrchtet 
doch Gott und gehordyet mir, und gehordyet nicht den Be⸗ 
fehlen der Uebelthäter, weldje nur Verderben und kein Heil 
auf ber Erbe fliften. Sie antworteten baraufı Wahrlich 
bu biſt verrüdt. Du biſt ja nur ein Menſch, wie wir aud).: 
Komme mit einem Wunderzeichen, fo du Wahrheit ſprichſt. 
Darauf erwiberte er: Dieſe Kameelin fei ein. ſolches); fie: 
folE ihr Theil Wafler, und ihr das euerige an einem, bes 
fiimmten Tage mwechfelöweife haben. Thut ihr Bein. Leib an, 
damit euch nicht treffe die Strafe des großen Tages. Sie 

fihnitten ihr aber denno die Füße durchs), was fie fpäter 
bereueten; denn die angebrohte Strafe traf fie. Auch. hierim 
Hegen Zeichen; doch die Meiften wolfen nicht glauben. Dein: 
Herr aber ift der Allmiächtige und Allbarmherzige. Auch das: 
Volk des Loth hat bie Sefanbten Gottes bes: Betrug. ben 
fhuldigt. Ihe Bruder Loth fagte zu ihnen: Wolle ihr denn 
Gott nicht fürchten? Wahrlich, ie bin euch ein treuer. und 
reblicher- Gefandter; darum fürdhtet Gott und gehorchet mirs 
ich verlange ja für mein Prebigen keinen Lahn von euch; 
denn id) erwarte meinen Lohn nur vom Herrn bed Weltalle. 

Wollt ihr nun wohl zu den männlichen Gefchöpfen- kommen 
md euere Frauen, die mer Herr für euch gefchaffen, ver: 


[4 


1) Bgl. Sure 7, Seite 1%. ' 
2) Vgl. hierüber oben Eeite 120, Rote 6. Der Sage nat fol diefe 
Kameelin alles Waſſer in bem Brunnen an rinem Xage gänz in au eger 
trunten haben z daher Saleh hier verordnet, daß an. einem Ange die Ka⸗ 
mein md am andern Tage die Thamudäer trinken mögen. 
3) Bel. eben &eite 181, Note 4. Sale überfepts But they siew 
her; pet Wahl: fie tödteten die Kameelin. 
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laſſen)? Wer ihr ſeid frevelhaſte Denf Sie aber er⸗ 
widerten: Wenn du, o Loth, nicht aufhoͤrſt zu gegen. jo 
wirt du weggejagt. Er antwortete baraufı ahrlich ‚i 
verabfihene euere Handlungen. O Herr, ervette mich von deu 
Schandthaten, weiche fie ausüben. Und wir ervetteten ihn 
und feine ganze Familie, mit Ausnahme einer alten Frau ) 
welche umlam mit Denen, bie zurüchblieben, indem wir bie 
Ucbrigen vertilgten burch. einen Steinregen, ben wir auf fi 
herabfallen ließen. Und wahrlih, das war ein fchrecditi 
Regen für Die, welche vergebens gewarnt wurben. Auch 
hierin liegen Zeichen; doch die Meiften wollen nicht glauben. 
Dein Herr aber ift ber Aumächtige und Allbarmherzige. Auch 
die Weldbewohner?) haben die Geſandten Gottes des Ber 
teugs beſchuldigt. Schoaib fagte zu ihnen: Wollt ihr denn 
Gott nicht farchten? Wahrlich, ich bin euch ein treuer und 
reblichee Geſandter; darum fürchtet Gott und gehorchet mir; 
ich verlange ja für mein Predigen Beinen Lohn von euch; 
benn ich exwarte meinen Lohn nur vom Deren bes Weltall. 
Gebet daher volled Maaß und betrüget: nicht, und bebienet 
ech gerechter Waage und verfürzet den Menſchen ihr Vers 
mögen .nicht, und fliftet nicht durch Frevel Verberben auf 
ber Erde. Fuͤrchtet Den, der euch und die frühen Geſchlech⸗ 
ter. gefchaffen hat. Sie aber antworteten barauf: Wahrhaf: 
‚ bu biſt verüdt; denn du bift ja nur ein Menſch wie 
audi; wir halten dich daher für einen Lügner. Laß ein 
Stuͤck bes Himmels auf uns herabfallen, fo du Wahrheit 
ſprichſt. Gr aber erwiderte: Dein Herr Eennt euer Thun. 
So beſchuldigten fie ihn des Betrugs; dafür traf fie bie 
Strafe des Tages der finftern Wolfe‘). Dies war bie 
Strafe des großen Tages. Auch hierin liegen Zeichen; doch 





N Bl. oben Seite 121, Note 3. 

MD. t. die rau des Loth. Vgl. Seite 121. . 

3) Vgl. Sure 7, Seite 121, Rote 6 und 7, und Sure 15, Geite215, 
Note 2. Da hier Schoaib nicht als ihr Bruder begeihnet wird, fo ſcheint 
ed, daß die Waldbewohner nur in der Nähe dcr Midianiter gewohnt has 
ben, aber nicht mit denfelben zu identifieiren find. 

4) Der Sage nach plagte fie Sott mit einer fiebentägigen furchtbaren 
Sin dann ließ er eine finftere Wolle über ihnen Wi unter des 
ven atten fe Schup fuchen wollten, dort aber durch einen glühenden 
Beuerwind verzehrt wurden. nt 
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die Meiften wollen nie glauben. Dein Herr aber iſt kai 
Al maͤchtige und Alldarmherzige. u 
Diefer Koran ift wahrlich eine Dffenbarımg bes Herim 
des Weltall, und ber getreue Geift!) hat Thn im: kein 
Herz gelegt, damit du predigeft in der deutlichen arabifchen 
Sprache. Seiner iſt auch —* erwaͤhnt in den Schriften 
der Prübern?). Iſt ihnen (den Mekkanern) bies kein Zeichen, 
daß die Weiſen der Kinder Iſrael ſchon Kenntniß von ihm 
hatten? Haͤtten wir ihn aber auch einem n geoffen⸗ 
bart ), und er wäre ihnen vorgeleſen worden, ſo wuͤrden fie 
dennoch nicht daran geglaubt haben. Wir habın es fü in 
die Derzen der Uebelthäter gelegt, daß fie nidyt daran glaus 
ben follen, bis fie ſehen die peinvolle Strafe, welche plöge 
ich, ohne daß fie es ahnen, über fie hereinbricht. Dann 
werden fie fagen: Wirb uns denn nicht noch nachgefe en? 
erben fie dann noch unfere Strafe befchleunigt wünfchen ? 
Was glaubft du wohl? Wenn wir ihnen den Genuß ber 
irbifhen Güter mehrere Jahre noch gelaffen hätten und dann 
erft, was ihnen angebroht worden, fie überfommen wäre, 
würde ihnen diefer Genuß wohl etwas gemüät haben? Wir 
haben noch keine Stadt zerftört, ober wir haben ihr zuvor 
Prediger geſchickt, um fie zu ermahnen, und wir haben feine‘ 
ungerecht behandelt. Auch find nicht, wie. die Ungläubigen 
fagen, die Zeufel mit dem Koran herabgelommen; denn er 
ftimmt ja nicht mit ihren Abſichten überein, fie befigen auch 
nicht die Fähigkeit, ein ſolches Buch abzufaffen, und. find zu 
weit entfernt, um bie Reben der Engel hören zu koͤnnen“). 
Rufe neben dem wahren Gotte nicht noch einen andern Gott 
an, damit bu nicht zu Denen gehöreft,. die zue Strafe ver⸗ 
bammt find. Dies predige auch deinen allernächften Anvers 
wandten’), und bezeige dich milde‘) gegen bie Gtäubigen, 
welche bir folgen. Und wenn fie bie ungehorfam werden, 
dann fprih: Ich ſpreche mid) rein und frei von Dem, was 
1) ©. i. der Engel Gabriel, 
2) D. h. im alten und neuen Xeftamente. 


2. h. nicht nur dir, weil du, Mohamed, ihr Landsmann, biſt, fons 
dern aud einem Fremden hätten fie den Glauben verfagt 


+4) Bel, Sure 15, &. 212, Note 6. 
5) ©. h. ben Koraiſchiten. 
6) Woͤrtlich: Neige deine Flügel, 
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the thut. Vertraue ni auf ben MAlmaͤchtigen und Ailbarm⸗ 
herzigen, der dich ſieht, wenn du aufſtehſt (zu beten) und 
wie du dich mit den Anbetenden verhaͤltſt)); denn er hört 
und weiß Alles. Soll ich euch verkünden, mit wen die Teu— 
{gl berositelgen? Sie fteigen herab mit jebem Lügner und 
der. Das Gehörte?) geben fie wieder; bie meiſten aber 
find Shgner. Und diefen Verirrten folgen bie Dichter. Siedſt 
du nieht, wie fie in jebem Thale umberfchwärmen?)? Ihre 
Neben ſtimmen nicht: mit ihren Handlungen überein. Rur 
Die madyen eine Ausnahme, welche glauben und rechtſchaffen 
bandein und oft an ihren Herrn denken und ſich felbft ver» 
theidigen*), wenn fie ungerechterweiſe angegriffen werben. 
Die Frevler aber follen es einft erfahren, wohin mun fie 
verſtoßen wird. 





Siebenundzwanzigste Sure. 
va Die Ameiſe“). 
Berffenbart zu Meta, 
Ä Im Namen des allyarmberzigen Gottes. 


T.S9. Dies find die Zeichen des Koran, des deutli⸗ 
Ken Buches, worin enthalten. Leitung und frohe Botfchaft 
für die Gläubigen, welche das Gebet verrichten und Almo⸗ 





1) 2. b. 0b und wie du ibnen die Art und Weife des Gebetes lehreſt. 

2) D. h. was fie von den Engeln gehört haben. 

3) 8. h. mie fie fi ohne Maaß ihrer ſchwärmerifchen Phantafle 
und Einbildungstraft ganz hingeben, ’ ſchen Phantaf 

42. h. mit der Jeder. Bei dem großen Znfehen in welchem bie 
Dichter bei den Arabern ftanden, war ed nöthig, ba Wrohamed ftch ih⸗ 
zer Unterftügung bedienen und ihre Weder in Anfpruc nehmen mußte. 
auch werden mehrere Dichter wirklich namhaft gemabt, die für ihn und 
feine neue Lehre ſchrieben. | 


5) So genannt wegen ber Fabe 
Sure erzählt wird. wes Babel, welde von der Ameife in diefer 


6) Vgl. die Rote am Anfange der %6. Cure. 


fen geben und feſt glauben an bas zußänftige Leben. Denen 
aber; welche nicht glauben an ein zufünftiges Leben, haben. 
wir bie Strafe ihres. Thuns bexeitet, worüber fie ftaunen 
werden. Hier ſchon erhalten fie fehwere Strafe, und auch 
in jenenr Reben find fie rettungslos ‚verloren. Du haft nun 
Diefen. Koran von bem Allweifen und Allwiffenden wirklich 
erhalten. Erinnere dich, wie Mofes einft zu. feinen Leuten: 
fagte: Wirklich, ich ſehe Feuer, entweber bringe ich euch 
icht darüber. ober einen angezünbeten Brand, daß ihr: 
euch erwärmen Tönmet‘). Als er fi num dem Feuer naͤ⸗ 
Herte, da rief ihm eine Stimme zu: Gelobt fei Der, der im. 
Beuer, und Der, ber um baffelbe ift?). Lob und Preis -fei 
Gott, bem ‚Seren ber Welten Ich, o Mofes, bin Gott, 
der Allmaͤchtige und Allweife! Wirf deinen Stab hin. Als 
er nım fah, daß er ſich wie eine Schlange bewegte, da zog 
ee ſich zurück und entfloh, um nicht zurüdtommen zu wol- 
len. Gott. aber fagte: Fürchte di nicht, o Mofes, dena 
meine Gefandten dürfen fich nicht in meiner Gegenwart fürdh 
ten;..benn wenn fi) auch Jemand vergangen, fpäter aber 
das Boͤſe durch Gute erfest), dem bin ich ein verzeihender 
und barmherziger Gott. Stecke deine Hand in beinen Bu: 
fen, und fie wird weiß und ohne Verletzung hervorkommen; 
dies ſei eins von den neun Zeichen vor Pharao und feinem 
Volke); denn es ift ein frevelhaftes Volk. Als nun unfere ' 
fihtbaren Wunberzeichen zu ihnen kamen, da fagten fie: 
Das ift ja offenbare Zauberei. Sie läugneten fie aus Fre 
velmuth und Stolz, obgleich ihre Seele ed wohl erkannt 
hatte, daß fie von Gott feien. Aber fieh’ au, welch ein 
Ende bie Uebelthäter genommen haben. on 
Auch David und: Salomon hatten wir mit Senntniffen 
auögerüftet, und fie fagten: Lob und Preis fei Gott, der une 
vor fo vielen feiner gläubigen Diener bevorzugt hat! Und 
Salomon war David’ Erbe°), To daß er fagen Eonnte: O 





1) Val. Sure 2, Seite 258 
2) D. 5. Gott und die Engel und Mofes ferdft. 
-3) Dies bezieht fi wahrſcheinlich auf den Mord, den Mofes an bem’ 
Sgypter begangen. 
4) Vol. Sure 7, Seite 1%, Note 1. . 
5) Nämlich der Erbe feines Thrones, feiner Welsheit und feiner 
Prophetengabe. 
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ihr Menſchen, es wurde uns gelehrt die Sprache ber Mb 
gel’), und er hat uns mit Allem ausgeruͤftet. Das iſt doch 
- wohl cin offenbaree Vorzug Run wurde einft vor Salo⸗ 
mon fein Heer verfammelt, das aus Geiftern?), Menſchen 
und Vögeln beftand. Jede Abtheilung wurbe beſonders ge 
führt, bis daß fie kamen in bas Thal ber Ameifen?). Da 
fügte eine fe: O ihre Ameifen, gebt in euere Wohn 
gen, bamit nicht Salomon und fein Kerr, ohne es 

wahr zu werben, mit ben Fuͤßen gertrete. Salomon I 

freudig über Biefe ihre Worte und fagte: O Herr, wege 
mid) an zur Dankbarkeit für beine Gnade, mit welcher bu 
mich und meine Eltern begnabigt haft, banrit ich thug, was 
recht und bir wohlgefälfig ift, und du mich bringeft in dei⸗ 
ner Barmherzigkeit zu deinen rechtſchaffenen Dienern‘). As 
ec einft die Bhgel befichtigte, da fagfe er: Wie kommt es, 
baß ich den Wiedehopf nicht fehe? Iſt ex vielleicht abwe⸗ 
fend? Wahrlich, ich will ihn ſchwer befkrafen ober ihn gar 
töbten, eö fet denn, er komme mit einer annehmbaren Ent 
Thuldigung zu mir. Er füumte aber nicht lange, um fi 
vor Salomon gu ftellen, und fagte: Ich habe ein Land ge 
ſehen, welches bu noch nicht gefehen Haft. Ich komme gu 
bir aus Saba mit ſichern Nachrichten. Ich fand dort eime 
Stau, bie regiert und die Alles befist (mas einem Fuͤrſten 
zulommt) und die auch einen herrlicden Thron hat’). Ich 
Tand aber, daß fie und ihre Volt außer Gott die Sonne an: 
beten. Der Satan hat ihnen ihr Thun bereitet und fie 
abwendig gemadt vom Wege ber Wahrheit; daher fie nicht 


1) Wahrſcheinlich entftanden durch 1 B. der Könige 5, 13. Bgl. 
Geiger a. a. D. ©. 185. 

2) Nämlich Dfbinnen. Die Sage von der Herrfhaft des Salomon 
über die Geifterwelt entftand durd Prediger 2, 8. Vgl. Geiger a. a. D. 
€. 185. Ferner Midrasch Jalkut zu 1 DB. der Könige E. 6. Cap. 18, 
und Tract, Gitin, fol. 68, 

3) Einige verfegen dieſes Thal, meldes feinen Beinamen wahr: 
fbeinlidy von der Menge der Ameifen, die man dafelbft findet, erhalten 
hat, nah Syrien, Andere nah Tayef. 

.. 9 Die Sage don den Ameifen ift wahrſcheinlich entflanden durch 
Sprüchw. Salom. 6, 6. 

5) Die Araber nennen diefe Königin Balkis. Diefe Eage, welde 

auch im zweiten Targum zum Bige her erzählt wird, ift entflanden 


dur 1 . — 10. . « { 
: oh en ber Könige 10, 1—10 auch Geiger a. a. D Geite 
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eher recht geleitet ſind, als bis ſie Gott verehren, der an's 
Licht bringet, was verborgen iſt im Himmel und auf der 
Erde, und der da weiß, was ſie heimlich und was ſie oͤffent⸗ 
lich thun. Gott! Es gibt keinen Gott außer ihm, und Er 
iſt der Herr des erhabenen Thrones. Salomon erwiderte 
darauf: Wir wollen einmal ſehen, ob du die Wahrheit 
geſprochen, oder ob du ein Luͤgner biſt. Gehe hin mit die⸗ 
fen meinem Briefe, werfe ihn vor ihnen hin, dann gehe 
zur Ceite und fehe, was fie antworten werben. (Als die 
Rönigin den Brief erhalten) da fagte fie (zu ben verſam⸗ 
melten cdlen Männern): O ihr Edlen, ein ehrenvolles 
Schreiben ift mir zugefommen, es ift von Salomon, und 
fein Inhalt: Im Namen des allbarmherzigen Gottes, er: 
bebet euch nicht wider mich, fondern Eommt zu mir und 
unterwerft euch. Sie fagte weiter: O ihr Edlen, rathet 
mir nun in biefer meiner Angelegenheit. Ich will nichts 
befchließen oder ihr billigt es erft. Cie antworteten: Wir 
find zwar mädtig und auch tapfer im Kriege, doch du haft 
zu befehlen; überlege daher, was bu zu befehlen gebenfeft. 
Darauf fagte fie: Wenn die Könige feindfelig in eine Stadt 
ziehen, dann zerftören fie diefelbe und demüthigen ihre vor⸗ 
nehmften Einwohner. Diefe werben ebenfo gegen uns hans 
dein. Sch will ihnen daher Geſchenke ſchicken und abwarten 
die Nachricht, welche mir die Gefandten zurüdbringen. 
Als die Gefandten nun zu Salomon famen, da fagte er: 
Wollt ihr etwa meinen Reichthum vermehren? Wahrlich, 
was Gott mir gegeben hat, ifl weit beffer ald Das, was er 
euch gegeben. Erfreuet euch feibfi mit eueren Geſchenken 
und kehret zurüd. Wir aber werden zu ihnen kommen mit 
einem Deere, welchem fie nicht widerftehen Eönnen, und wir 
wollen fie aus der Stadt vertreiben und bdemüthigen und 
veraͤchtlich machen. Er fagte ferner: O ihre Edlen, wer 
von euch will mir ihren Thron bringen, bevor fie felbft zu 
mir kommen und fich unterwerfen? Da antwortete ein 
böfer Geift: Ich will ihn "die bringen, noch ehe du von 
beinem Plage aufitehft *); denn geſchickt und redlich genug 
bin ich dazu. Ein Echriftgelehrtee aber ſagte: Ich will 
ihn dir bringen noch bevor bu bein Auge auf einen Gegen⸗ 





V D. b. von deinem Richterſtuhle. 21 


land richten und es wieder zurücdziehen kannſt)Y. Ale 
Salomon nun den Thron vor ſich ftehen fah, da fagte er: 
Dies ift eine Gnabe meines Herrn, um mid zu prüfen, 
ob ich dankbar ober undanfbar fein werde. Wer aber dank⸗ 
bar ijt, ber ift es zu feinem eigenen Wohle. Iſt aber Je⸗ 
manb undantbar, fo ift mein Herr wahrlich dody reich und 
herrlich genug 2). Er fagte ferner: Machet ihren Thron 
uͤnkenntlich für fie, damit wir fehen, ob fie recht geleitet 
ift, oder ob fie zu Denen gehört, die nicht recht geleitet 
find). Als fie nun zu Salomon kam, da wurde fie ges 
fragt: Gleicht dein Thron biefem bier? Sie antwortete: 
So, als wäre er berfelbe. Darauf fagte Salomon): 
Uns wurde die Erfenntniß doch früher zu Theil als ihr, 
indem wir Gottergebene geworden find. Das, was fie außer 
Gott verehrt hat, bat fie von der Wahrheit abgeleitet 3 benn 
fie gehörte bie jest zu einem ungläubigen Volle. Darauf 
wurde zu ihr gefagt: Gehe binein in diefen Palaft °). 
Aus fie diefen fab, glaubte fie, es fei ein großes Waſſer, 
und entblößte daher ihre Beine. Salomon fagte aber zu 
ihr: Es ift ein Paloft mit Glas belegt. Darauf fagte 
die Königin: Wahrlich, ich war ungerecht gegen mid; felbft; 
aber nun untermwerfe ih mich mit Salomon, ganz Gott, 
dem Herrn bes Weltallö ©). 

Auch zu den Thamuddern hatten wir ihren Bruder 
Saleh gefandt, und diefer fagte: Verehret doch Gott. 
Aber fie theitten fich in zwei Parteien und ftritten mit ein- 
ander. Er aber fagte zu ihnen: Warum, o mein Volk, 
wollt ihr lieber das Böfe ald das Gute befchleunigt wiſſen? 
Solltet ihre nicht Gott um Verzeihung bitten, damit euch 
Barmherzigkeit erzeigt werbe? Sie antworteten: Wir ahnen 





1) D. h. in einem Nu. Diefer Schriftgelehrte fol Afaf, der Sohn 
des Barachia, Salomo's Vezir, gemwefen fein und diefes Kunftftüd vers 
mittelft des unausſprechlichen allerheiligften Namens auögeführt babe 


2) D. b. er bedarf des Dankes nicht. . 
3) ©. h. ob Gott mit ihr ift oder nid. 


4) Der Zert ift hier unbeftimmt. Wir nehmen aber mit den mei 
Erklärern die folgende Stelle als Worte des Salomon. ren 


5) Oder auch: in biefen Saal, 


6) Die Mähren, melde die Commentatoren, durd den Text ver 
anlapt, auf diefes Mährden gründen und erzählen, übergehen wir. 


nur Boͤſes von dir und von Denen, bie es mit dir halten. 
Er aber erwiberte: Das Böfe, das ihr ahnet, kommt von 
‚Gott; denn ihr ſeid Menſchen, die geprüft werden follen. 
Es waren aber neun Menfchen in der Stadt, die durchaus 
fein Heil, fondern nur Verderben im Lande ftifteten. Diefe 
fagten untereinander: Laßt ung bei Gott ſchwoͤren, daß wir 
den Saleh und feine Leute des Nachts überfallen, und wir 
wollen dann zu feinem Blutraͤcher jagen: Wir waren nicht 
gegenwärtig bei dem Untergange feiner Leute; wahrhaftig, 
wir ſprechen nur Wahrheit. Indeß fie ihre Lift erbachten, 
fchmiedeten auch wir einen Plan, den fie nicht vorherfehen 
fonnten. Unb ſieh nun, welch ein Ende ihre Lift genom: 
men. Wir vertilgten fie und ihr Volk ganz und gar, und 
ihre Häufer find leer geblieben '), wegen der Ungercchtigkeis 
ten, bie fie begangen hatten. Für wißbegierige Menfchen 
liegen hierin Zeihen. Die Giäubigen aber, die Gott fuͤrch⸗ 
teten, baben wir errettet. Grinnere dih auch des Loth. 
Diefer fagte zu feinem’ Volle: Begeht ihre nicht Schand⸗ 
thaten, deren Schaͤndlichkeit ihr felbft einfeht? Wollt ihr 
wohl außer zu den Frauen auch noch wollufttrunfen zu den 
Männern kommen? Wahrlich, ihr feid unmiffende Menfchen. 
Die Antwort feines Volkes aber war keine andere als daß 
fie fagten: Jaget die Familie des Loth aus euerer Stubt; 
denn diefe Menfchen halten fich für fündenrein. Wir aber 
erretteten ihn und feine Familie, mit Ausnahme feiner Frau, 
über welche wir befchloffen, daß fie mit den Zuruͤckbleibenden 
untergehe. Wir Tiefen einen Steinregen auf fie herabfallen 
und verderbenbringend war ber Regen für Die, weldje ver: 
geblih gewarnt wurden. Sprich: Lob und Preis fei Gott, 
und Friebe über feine Diener, bie er ſich auserkoren. Wer 
ift wohl beffer: Gott, oder die Gögen, welche fie ihm zus 
gefellen? Wer hat Himmel und Erde gefhuffen, und läßt 
euch Waſſer vom Himmel herabfallen? Wir laffen durch 
daffelbe die herrlichen Luftgärten hervorwachſen; ihr aber 
vermöchtet es nicht, deren Bäume in die Höhe zu bringen. 
Gibt es wohl noch einen Gott neben Bott? Und bennod 
fegen diefe Menſchen andere Wefen ihm zur Seite. Mer 





1) & wird erzählt, dab fie den Saleh und feine Leute in einem 
engen Belswege anficlen, dieſe ſich jedoch zetteten, die Angreifer aber 
durch hrrabfallende Selfenfüde fchändli das Leben ee 
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hat die Erde befeſtigt und durch deren Mitte Stroͤme fließen 
laſſen? Wer hat unbewegliche Berge auf ihr errichtet und 
eine Scheidewand zwiſchen die beiden Meere geſetzt)? Gibt 
es wohl noch einen Gott neben Gott? Dod die Meiften 
erkennen dies nicht. Wer höret den Bebrängten, wenn er 
ihn anruft, und wer befreict ihn von der Bebrängnig? 
Und wer bat euch zu Nachfolgern euerer Vorfahren auf bie 
Erbe gefest? Gibt es nun wohl noch einen Bott neben 
Gott? Doch wie Wenige erkennen dies! Wer leitet euch in 
den dunklen Pfaden der Erbe und des Meeres? Wer fendet 
die Winde als Berkünder feiner Barmherzigkeit )? Gibt 
ed wohl noch einen Gott neben Gott? Weit erhaben ift 
Gott über Das, was fie ihm zur Seite ſetzen. Wer bringt 
ein Gefchöpf hervor, und wer belebt es, nad feinem Zode, 
von Neuem wieder? Und wer gibt eudy Nahrung vom Him: 
mel und von der Erbe? Gibt es nun wohl no einen Gott 
neben Gott? Sprich: Bringet euere Beweift darüber, fo ihr 
Wahrheit fpredyet. Sprich: Keiner, im Simmel und auf 
der Erde, außer Gott, kennt das Verborgene, auch willen 
fie e8 nicht, wenn fie wieder auferwedt werben. Sie haben 
zivar einige Erfenntniß von einem zukünftigen Leben, aber 
fie ift mit Zweifeln vermifcht, und hinfichtlih der wahren 
Umftände bdeffelben find fie blind. Die Ungläubigen fagen: 
Wie, wenn wir und unfere Väter Staub geworden, da 
follten wir wieder aus dem Grabe hervorfteigen? Zwar 
wurde uns und ſchon Iängft unfern Vätern damit gedroht; 
aber es ift nichts Anderes als altes Gefchwäs. Sprich: Gehet 
einmal die Erde durch und feht, welch ein Ende bie Uebels 
thäter genommen. Betrübe dich nicht ihretwegen, beängftige 
dich auch nicht der Plane wegen, welche fie gegen dich fchmies 
den. Sie fagen: Wann wird benn diefe Drohung in Er: 
füllung gehen? Sagt es, fo ihr Wahrheit ſprechet! Sprich: 
Vielleicht ift ein Theil der Strafe, die ihr fo fchleunig her⸗ 
bei wünfchet, euch fchon nahe; aber bein Derr zeigt nach: 
ſichtige Güte gegen die Menſchen; doch die Meiften find nicht 
dankbar dafür. Dein Herr weiß, was fie in ihrer Bruft 
verbeimlichen und was fig veröffentlichen, wie denn nichts 





F) Vgl. Sure 25, Seite 307, Note 9, 
AM, Sure 7, Seite 218. Rote 5 


verborgen ift im Himmel und auf der Erbe, ober es ift auf: 
gezeichnet in dem deutlichen Buche. Wahrlich, diefer Koran 
gibt Entfcheidung über die meiften derjenigen Punkte, wor⸗ 
über die Kinder Ifrael uneinig find. Er ift eine Leitung 
und eine Barmherzigkeit für die Gläubigen; denn dein Herr 
entfcheidet ihre Streitpunfte zwiſchen ihnen mit feinem weifen 
Urtheile, da er ift der Allmächtige und Allwiffende. Darum 
vertraue nur auf Gott; denn du bift im Beſitze der offen: 
baren Wahrheit. Nie wirft du die Todten hörend machen 
£önnen, aud) nicht die Tauben auf den Ruf zur Wahrheit, 
wenn fie abfidhtlich dir den Ruͤcken wenden. Auch wirft du 
die Blinden nicht dahin leiten Eonnen, dafPfie ablaffen von 
ihrem Irrthume; nur von Solchen wirft du angehört werden, 
die da glauben an unfere Zeichen und uns ganz ergeben find. 
Wenn das Verhängnig einft über fie hereindrechen wird, dann 
werden wir ein Zhier ') aus ber Erbe hervorbringen, welches 
zu ihnen fagen wird ?): Wahrlich, die Menfchen haben nicht 
feft an unfere Zeichen geglaubt. An jenem Tage werben 
wir von jedem Volke einen Haufen Derer verfammeln, welche 
unfere Zeichen des Betrugs befchuldigt haben, und wir wer: 
den fie zurüchalten, bis fie vor Gericht gekommen find und 
Gott zu ihnen gefagt bat: Habt ihr meine Zeichen bes Be⸗ 
truges befchuldigt, obgleich ihr fie nicht begreifen Eonntet ? 
Was habt ihr da gethan? Das Verhängniß wird dann, ihrer 
Ungeredtigkeiten wegen, über fie hereinbrechen, und fie wer: 
den Fein Wort zu ihrer Vertheidigung fagen Tönen. Gehen 
fie eö denn nicht ein, daß wir die Nacht zur Ruhe und den 
Zag zur Helle?) beftimmt haben? Wahrlich, hierin liegen 
Beichen für gläubige Menfchen. An jenem Zage wird in die 
Pofaune geftoßen, und Schreden befillt Alles, was im Him⸗ 


1) Diefes Ihier, welches Al’dfihefafet , oder dir Spion heist, fell 
eine Anzeigı des jünaften Tages fein. Mehr. hierüber wird die allgemeine 
Einleitung enthalten. 


yy9W &L, 


2) Wir überfegen nit nach der Lesart 5 ‚ ſondern nad 


yw 29 
5. Erſtere würde zu überſetzen fein: welches fie verwunden 
und fayen wird. | 


3) Wörtlih: um zu fehen. 


mel und was auf Erden lebt, Die ausgenommen, welche 
Gott gefallen, und Alle werben in tiefer Demuth vor ihn 
kommen. Dann wirft du fehen bie Berge, welche du für 
fo feft Häteft, binfchwinden, wie bie Wolfe verfchwindet. 
Das ift Gottes Werk, der alle Dinge weife angeordnet und 
der wohl bekannt ift mit Dem, was thr thut. Wer dann 
tommt mit guten Werken, ber wird noch über ihren Werth 
belohnt und frei bleiben von ben Schreckniſſen biefes Tages. 
Wer aber mit böfen Werken kommt, der fol auf ſeinem 
Angefihte in's Höllenfeuer gefchleift werben. Solltet ihr audı 
wohl anders als nach eueren Thaten belohnt werden? Wahr: 
lich, mir wurde defohlen, den Herrn biefes Landftriches, den 
er geheiligt *), den, dem alle Dinge angehören, zu verehren; 
mir wurde befohlen, Moslem zu fein und ben Koran Horzus 
lefen. Wer ſich nun durch benfelben leiten läßt, der thut es 
zu feinem eigenen Geelenheile. Zu Dem aber, ber im Str: 
thume verbleibt, fage: Ich bin nur da, um gu warnen. 
Sprih: Lob und Preis fei Gott, der euch feine Zeichen ?) 
Thon zeigen wirb, bamit ihr fie Tennen lerne, Wahrlich, 
bein ‚Herr läßt euer Thun nicht unbeachtet, 


Achtundzwanzigste Sure. 


Die Geſchichte. 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


T. 8. M°). Dies ſind die Zeichen des deutlichen Bu- 
ches. Wir wollen dir, zum Frommen der Glaͤubigen, Eini⸗ 


1) D. i. das Gebiet um Mekka. 

2) Nämlich: die glücklichen Erfolge ın den Kriegen gegen die Uns 
gläubigen. 

3) Diefe Sure hat ihre Ueberfehrift von dem 26. Verſe derfelben ers 
halten, wo e& heißt, dab Mofes die Geſchichte feiner Begebenheiten 
dem Schoaib erzählt habe. 

% Vgl. die Rote 3 am Anfange der W. Sure, 
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ges aus der Geſchichte des Moſes und Pharao nach der 
Wahrheit erzählen. Pharao erhob ſich ſtolz im Lande Egyp⸗ 
ten und theilte feine Unterthanen in zwei Theile. Den einen 
heit?!) fuchte er namlich zu ſchwaͤchen, indem er die maͤnn⸗ 
lihen Kinder tödten und nur die weiblichen am Leben ließ; 
denn er gehörte zu Denen, fo da Verberben ftiften. Wir 
aber wollten und ben Unterbrüdten im Lande gnäbdig zeigen 
und fie zu Vorbildern in ber Religion machen und fie zum 
Erben ?) der Egypter einfegen und ihnen eine Wohnung im 
Lande geben; dem Pharao, Haman?) und ihrem Deere aber 
gerade Das zeigen, was fie von ihnen fürdhteten ?). Wir 
gaben der Mutter des Mofes durch Offenbarung ein und 
fagten: Saͤuge ihnz fo du aber feinetwegen Angft haft, dann 
lege ihn in den Fluß und fürchte dich nicht und betrübe dic 
nicht 5 denn wir werden ihn bir wieder geben und ihn zu 
unferem Gefandten machen °). Als fie fo getban, ba nah: 
men ihn bie Leute des Pharao aus dem Kluffe, ihn, ber 
Dnen ein Feind werben und zur Betrübniß gereichen follte; 
denn Pharao, Haman und ihre Heere waren Sünder. Die 
Frau des Pharao fagte ): Diefes Kind ift eine Augenweide 





1) 2. h. die Sfeaeliten, 
2) Bol. %. Sure, Seite 312, Note 2. 


3) Hier wird der zur Zeit des Ahasverus lebende, judenfeindlich ges 
nnte Haman als Nathgeber und Helfershelfer des erg genannt; bei 
en Rabbinern aber Korach, Sethro um $ eam. Geiger a. a. D. 


©. 156 und Midr. Jalkut zu 2 B. M. eu 26. 168, 
und Tr. Sotah fol. 11, a. 


4) Die Rabbiner erzählen, daB Pharao zu feiner Graufamteit gegen 
bie ifraelitifchen Knaben durch einen raum veranlaßt murde, in wilchem 
efeben, daß er Buck einen Sfraeliten untergehen zes gl. Midr. 


KA, D. $. 164, und Pirke R. Elieser Cap. 48. Vgl. auch Geis 
ger a. . ‘© 


5) Die Ausleoer erzählen, daß die Hehamme den Mofes deshalb nicht 
etödtet, fondern der Mutter gelafien habe, weil fie bei der Geburt deſ⸗ 
elben ein Licht amifchen ben Augen des Kindes geichen. Achnliches findet 
ih auf) Midr. Jalkut a. a. D $. 166, und Tr. Sotah fol. 12, a 


6) Nach DB. M. 2, 5-10 hat bie Tochter des Pharao dem Mofes 
om Tode errettet. Die Brau des Pharao heißt bei den Auslegern: 
Aſ. wahrſcheinlich aus Verwechslung mit na, wie die Tochter 


des Pharao t, Vgl. 1 B. der Chronik 4, 18, und Geiger a. a. D. 
a beiyt. Vo er 
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fuͤr mich und fuͤr dich, darum toͤdte es nicht; vielleicht kann 
es uns einmal nuͤtzlich ſein, oder daß wir es an Kindes Statt 
annehmen. Sie ahneten nicht die Folgen ihres Thuns. Das 
Herz der Mutter des Moſes war aber ſo voller Furcht, daß 
ſie ihn beinahe verrathen haͤtte, ſo wir ihr Herz nicht mit 
Feſtigkeit geſtaͤrkt haͤtten, auf daß ſie eine Glaͤubige werde. 
Und fie fagte zu feiner Schweſter: Folge ihm!); und fie 
becbachtete ihn aus der Kerne, ohne baß Sene es merken 
kennten. Wir hatten ihm anfangs verboten, die Bruft der 
Säugammen zu nehmen ?), bis daß feine Schwefter kam und 
fagte: Soll ich nicht lieber eine Amme feiner Nation eud 
anzeigen, die ihn nähre für euch und Sorge für ihn trage? 
So brachten wir ihn feiner Mutter zurüd, zur Beruhigung 
ihres Herzens?), damit fie ſich nicht betrübe und erfenne, 
daß Gottes Verheißung Wahrheit fei, was die meiften Men: 
fchen nicht erkennen. Als nun Mofes kräftig herangewachſen 
und ein Mann geworben war, ba gaben wir ibm Weisheit 
und Erfenntniß, wie wir gewöhnlich die Rechtſchaffenen zu 
belohnen pflegen. Einft kam er in die Stadt (Memphis) 
zur Beit, da es die Einwohner nit bemerkten‘). Da fund 
er zwei Männer miteinander im Kampfe; der Eine war von 
feiner Partei, der Andere aber gehörte zu feinen Feinden’). 
Der ven feiner Partei bat ihn nun um feinen Beiftand gegen 
feinen Feind, worauf Mofes diefen mit der Kauft fo fchlug, 
daf cr ftarb. Aber (bald dieſes bereueny) fagte er: Dies ift 
ein Werk des Satan, der da ift ein offener Verführer und 
Feind. Er fagte ferner: DO, mein Herr, ich habe mid) vers 
fündigt, verzeihe mir doch. Und Gott vergab ihm; denn er 
ift verföhnend und barmherzig. Er fagte ferner: Da bu 
mir, 0 Herr, fo huldvoll gewefen, fo werde ich auch Uebel: 
thätern nie mehr Beiftand leiften. Des andern Morgens 
war er furchtſam in der Stadt und fah aͤngſtlich um fich, 
und fiche, Der, bem er geftern beigeftanden, flehete ihn wies 


1) Bl. 2 B. M. 2, 4 
2) Vgl. 2. Sure, Seite 0, Note 3. 
3) örtlich: ihrer Augen. 
* D. h. zur Mittagszeit, wo man der Mittagsruhe pflegte; oder 
nad Andern: gegen Abend. 
ID. 5. Ei i . 
m. 2 3 Siner war Sfraelit, der Andere ein Ggypter, Vgl. 2 8, 
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ber um Beiftand an. Aber Moſes fagte zu ihm: Du bift 
boch offenbar ein ftreitfüchtiger Menſch. Als er aber den⸗ 
noch Den, der ihr beiderfeitiger Feind war '), mit Gewalt zus 
rücdhalten wollte, da fagte diefer: Willft du, o Mofes, mich 
auch umbringen, wie du gejtern Semanden umgebracht haft? 
Du willft nur gewaltthätig im Lande fein und fucheft nicht 
den Frieden zwifchen Streitenden herzuftellen. Da kam ein 
Mann aus dem entfernteften heile der Stadt eiligft heran 
und ſagte: O Mofes, die Rathsherren gehen damit um, dich 
zu toͤdten; ergreife baher die Flucht; wahrlich, ich rathe bir 
gut). Er floh nun- aus der Stadt, und fi furchtfam 
umfehend, fagte er: O mein Herr, befreie mich doch von 
diefem frevelhaften Wolfe. Als er nun feine Reife gegen 
Midian unternahm, da fagte er: Wiclleicht wird mich Gott 
auf ben reiten Weg leiten. Als ec nun anfam an einem 
Waſſer bei Midfan, da fand er einen Haufen Leute beim 
Brunnen, weldye ihre Heerden tränften. Außer diefen traf 
er noch zwei Mädchen, weldye mit ihrer Heerde in einiger 
Entfernung hielten?). Er fragte fie: Was macht ihr hier? 
Sie antworteten: Wir dürfen unfere Heerden nicht eher träns 
ten, als bis die Hirten bie ihrigen weggetrieben haben, und 
unfer Vater ift ein alter, hochbejahrter Mann. Darauf 
tränkte er ihnen die Schanfe und zog fid) dann zurüd in den 
Schatten und fprah: O mein Herr, nun bedarf id) des 
Guten, das herabzufenden du mir verfprocdhen haft. Da kam 
eines der Mädchen *) fchüchtern zu ihm heran und fprad): 
Mein Vater läßt did, rufen, damit er dich belohne dafür, 
daß du uns die Schaafe getränkt haft’). Als er nun zu 
ihm gelommen war, da erzählte ihm Mofes feine Geſchichte, 
worauf Sener fagte: Fürdjte dich nicht; denn du bift nun 
errettet von dem frevelhaften Wolke. Und eines der Mäds 
chen fagte: O mein Vater, miethe ihn für Cohn; benn am 





1) ©. h. be ter. Nah 2 B. M. 2, 13 u. 14 i 
re a ee lan zu dem Folgenden. 14 geben zwei Rees 
2) Vgl. 2 B. M. 2, 15. 
3 Vgl. 2 B. M. 2, 16 u. 17. Indeſſen ift dort nicht von zweien, 
fondern von fieben Mädchen bie Rebe, Vgl. Geiger a. a. D. Seite 158. 
h En Dies war die Zifura oder Zipora, welche Mofes fpäter zur Frau 
Rahm. 
5) Bel, 2 B. M. 2 18—N. 


— HU — 


beſten iſt es doch, du mietheſt einen kraͤftigen und treuen 
Menſchen. Darauf ſagte er!): Ich will dir eine von die⸗ 
ſen meinen Toͤchtern zur Frau geben, unter der Bedingung, 
daß du dich auf acht Jahre bei mir um Lohn vermietheſt; 
willft du aber auf zehn Jahre, fo fteht das bei dir. Ich 
will dir durchaus keine Schwicrigkeiten machen; denn du 
wirft, fo Gott will, mid) als einen redlihen Mann kennen 
lernen ). Darauf erwiderte Mofes: Diefer Vertrag zwiſchen 
mir und dir foll gültig fein. Wenn ich dann eine von den 
zwei angegebenen Zeitbeftimmungen auögedient haben werbe, 
dann foll es auch Fein Verbrechen für mich fein, wenn ich 
dich verlaffes und Gott fei Zeuge Deffen, was wir gefpros 
hen. Als nun Mofes feine Zeit?) augsgedient hatte und er 
mit feiner Familie nach Eaypten reifen wollte *), da ſah er 
an der Seite des Berges Sinai ein Feuer. Da fagte er zu 
feinen Leuten: Bleibet bier; denn ich ſehe ein Feuer, id 
will euch ſchon Nachricht darüber bringen, oder wenigftens 
einen Feuerbrand, damit ihr euch erwärmen Eönnet 5). Als 
er nun hinkam, da warb ihm aus der rechten Seite bes 
Thales, aus einem Baume, auf dem geheiligten Boden, zu: 
gerufen: Ich bin, o Mofes, Gott, der Derr des Weltalls. 
Wirf nur einmal deinen Stab hin. Als er nun fah, daß er 
fi) wie eine Schlange bewegte, da zog er fich zurüd und 
floh, um nicht mehr zurüdzufehren. Gott aber fagte zu 
ihm: Tritt näher, o Mofes, und fürchte dich nicht; denn du 
bift ſicher. Stecke auch deine Hand in deinen Bufen, und fie 
wird ganz weiß, ohne irgend eine weitere Verletzung, wieder 
hervorkommen. Ziehe nur beine Hand ©) ohne Furcht wieder 
zurüd, Dies follen zwei Beweife von beinem Herrn fein 





1) Nämlich: Schoaib oder Jethro, nie er in der Bibel genannt wird. 
2) Bon einem derartigen Vertrage amifhen Mofes und Sethro weiß 
Me Bibel nihts. Mohamed fcheint der Vertrag zwifchen Zaban und Sa: 
tob 1 B. m. 29, 15-39 vorgeſchwebt zu haben. 
bi 3) Nach den Auslegern hat er die längere Zeit, nämlich zehn Sahre, 
gedient. 

4) Nach der Bibel, 23 M. €. 3, mird Mofes erſt burd, die Erz 
einung im Dorndufche veranlaßt, nach Egypten zu gehen, während er 
er fihon früher dieſen Entjchluß gefaßt bat. Bel. auch Geiger a. a. D. 

5) Vgl. W. Sure, Seite 358, 

6) Woͤrtlich: deine Flügel. 
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fuͤr Pharao und ſeine Fuͤrſten; denn es ſind frevelhafte Men⸗ 
ſchen. Moſes aber erwiderte: O mein Herr, ich habe Ei⸗ 
nen von ihnen erſchlagen, daher ich fuͤrchte, ſie moͤchten mich 
umbringen! Auch iſt mein Bruder Aaron von beredterer 
Zunge als ich, darum ſchicke ihn mit mir zu meinem Bei⸗ 
ſtande und zu meiner Beglaubigung; denn ich fuͤrchte, ſie 
moͤchten mich des Betrugs beſchuldigen. Darauf ſagte Gott: 
Wir wollen deinen Arm durch deinen Bruder ſtaͤrken, und 
euch Kraft verleihen, ſo daß ſie euch gegen unſere Zeichen 
nicht werden beikommen koͤnnen. Ihr Beide, und wer euch 
folgt, ſollet Sieger bleiben. Als nun Mofes mit unferen 
deutlichen Zeichen zu ihnen kam, da fagten fie dennoch: 
Dies ift nichts Anderes als täufchende Zauberkunft, dergleichen 
wir von unfern Vorfahren nie gehört. Mofes aber erwi⸗ 
berte: Mein Derr weiß eö am beften, wer da fommt mit 
einer Leitung von ihm und wer einft bie Wohnung des Pas 
rabiefes zur Belohnung erhalten wird; denn Frevler können 
nicht glücklich werden. Da fagte Pharao: D ihe Kürften! 
ich habe es nicht gewußt, daß ihr außer mir noch cinen Gott 
habt °); darum laß mir, o Haman! Lehm für Ziegelfteine 
brennen und baue mir einen hohen Zhurm, damit ich eins 
mal binauffteige zu dem Gotte des Mofes ?); denn ich Halte 
ihn für einen Lügner. Und fo war er und fein Heer hoch⸗ 
müthig und ungerecht auf ber Erbe, und glaubten, daß fie 
nie zu uns zurücdkehren würden. Darum ergriffen wir ihn 
und fein Heer und warfen fie in das Meer. Sich nun, 
welch ein Ende die Frevler genommen haben! Und fo 
machten wir fie auch zu verführerifchen Führern, welche ihre 
Nachfolger in das Höllenfeuer verlocden, denen am Zage ber 
Auferftehung nicht geholfen wird. Wir verfolgten fie mit ei⸗ 
nem Fluche in diefer Welt, und am Zage ber Auferftehung 
noch werben fie ſchmachvoll vennvorfen fein. 

Dem Mofes gaben wir, nachdem wir die frühern Ges 
fchlechter vertilgt, die Schrift, um die Menfchen zu erleuch⸗ 
ten, daß jie diene zur Leitung und Barmherzigkeit, damit 
fie Gottes eingeben? fein mögen. Du (Mohamed) warit 





1) gl. Sure 7, Seite 15, Note 4. 


2) Die Ausleger wiflen auch von dieſem Ihurme erbaulide Rährchen 
u erzählen, die wir ſüglich übergehen dürfen. 
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freilich nicht an der Weſtſeite des Sinai, als wir dem Mo⸗ 
ſes dieſen Auftrag gaben, und wareſt nicht Zeuge deſſelben; 
aber wir haben doch manche Geſchlechter nach Moſes Zeit 
entſtehen laſſen, denen ein langes Leben vergoͤnnt war ?). 
Du haft auch nicht unter den Einwohnern Midians gewohnt, 
um ihnen unfere Zeichen vorzulefen; aber nun haben wir 
dich als Gefandten beftellt. Du warft audy nicht an ber 
Seite des Berges Sinai, als wir den Mofes beriefen; aber 
aus Barmherzigkeit deines Herrn wirft du nun gefandt, er 
nem Volke?) zu predigen, zu welchem vor dir noch Eein 
Prediger gekommen ift. Wielleicht laffen fie fid ermahnen, 
und fagen nicht mehr, wenn, ihrer begangenen Sünden we: 
gen, Elend fir befällt:e O Herr! fo du auch uns Gefandte 
geſchickt hätteft, fo würden auch wir deinen Zeichen gefolgt 
und Gläubige geworden fein. Und dennoch, da ihnen jegt 
die Wahrheit von uns zugefommen, fagen fie: Wenn ihm?) 
nicht die Macht, Wunder zu thun, zu Theil wird, wie fie 
dem Mofes geworden, fo glauben wir nicht. Aber haben 
fie nicht auch die Offenbarungen, welche dem Moſes ehedem 
geworden, auf gleiche Weife verworfen? Sie fagen: Zwei 
Betrüger ?), welche fich gegenfeitig unterftügen, haben fie ge: 
fhrieben, und darum, fagen fie, vermwerfen wir Beide. 
Eprih: Bringt denn einmal eine andere Schrift von Gott, 
welche richtiger leitet als diefe beiden, und folget ihr, fo ihr 
Wahrheit ſprechet. Wenn fie dir darauf nicht antworten 
werden, fo wife, daß fie nur ihren Begierden zu folgen 
wünfchen. Wer aber irret mehr als Der, der ohne Leitung 
von Gott nur feinen Begierden folgt? Wahrlich, Gott lei: 
tet nicht ein frevelhaftes Volt! Nun haben wir das Wort 5) 
zu ihnen fommen laffen, auf daß fie eingedenk feien, fowie 
auh Die, denen wir die Schrift fchon vordem gegeben, 
daran glauben °). Wenn der Koran bdiefen vorgelefen wird, 





2) Wodurch fi die Wahrheit des Erzählten von Mund zu Mund 
fortpflanzen fonnte, 

2) 2. h. den Arabern. 

3) D. h. dem Mohamed. 

4) Nämlich Mofes und Mohamed. 

5), ©. h. den Koran. 
haben Rämlich die Zuden und Chriften, welche zum Islam fit bekehrt 
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fo ſagen fie: Wir glauben daran; denn er iſt Wahrheit 
von unferem Deren, und au fchon vordem waren wie 
Moslems !). Diefe werden zwiefady ?) belohnt, weil fie in 
SGeduld ertragen und das Bofe dur Gutes zuruͤckweiſen, 
und von Dem, was wir ihnen verliehen haben, Almofen ges 
ben; und weil fie, wenn fie unanftändige Reden hören, ſich 
Davon abwenden und fagen: Wir haben unfere Werke und 
ihr die eurigen. Friede fei mit euh!?) Wir haben kein 
Verlangen nad dem Umgange mit unwiflenden Menfchen. 
Du Eannft nicht leiten, wen bu fo gern leiten möchteftz 
aber Gott leitet, wen er will; benn er kennet am beiten 
Die, welde fich leiten laffen. Sie (die Mekkaner) fagen: 
Wenn wir beiner Leitung folgen wollten, fo würben wir ge= 
waltfam aus unferem ande verffoßen werben *). Haben 
wir ihnen denn nidjt einen fihern Zufluchtsort 5) gewaͤhrt, 
der, durch unfere Güte, Früchte aller Art zur Nahrung 
hervorbringt? Doch die Meiften von ihnen wollen davon 
nichts wiffen. Wie viele Städte haben wir nicht zerftört, 
deren Bewohner in Wolluft und Ueberfluß lebten, und deren 
Wohnungen nad) ihnen nur noch von Wenigen bewohnt wer⸗ 
den, deren Erbe wir nun find! Aber dein Herr hat bdiefe 
Städte nicht eher zerftört, als bis er erft in ihre Haupt⸗ 
ftadt einen Gefandten gefchidt hatte, der ihnen unfere Zei: 
chen vorlefen ſollte; und wir hätten diefe Städte nicht zer: 
ftört, wären ihre Einwohner nicht frevelhaft gewefen. Die 
Dinge, die euch jest zu Theil geworden, gehören zu den 
Bedürfniffen des irbifchen Lebens und zu deſſen Auss 
ſchmuͤckung; aber Das, was bei Gott ift, ift weit beffer und 
dauerhafter. Könnt ihr das denn nicht einiehen? Soll 
denn Der, bem wir ein herrliches Verfprechen gegeben haben 





1) D. h. beror wie nod von demfelben etwas mußten, da ja unfere 
feübere Dffenbarung auf diefe hinweift und mit ihr übereinftimmt. 

3) Weil fie an ihre eigenen Schriften und aud an den Koran 
glauben. 

3) Vgl. Sure 35, Seite 308, Note 3. 

4) Diefer Einwurf wurde von AU’ Hareth Ehn Dthmann Ehn Naw⸗ 
fol Gbn And Menaf gemadt. Er fagte zu Mohamed: die Koraifciten 
würden fi) gern öffentlich) zum, Zolam bekennen, wenn fie nicht bie 
Uebermacht der Übrigen Araber fürchteten. 


5) Nämlich das Heilige Gebiet Mekka's. 
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und ber es auch ficher erhalten wird, fol denn ber gie 
Dem fein, den wir zwar mit den Nothwendigfeiten des ir 
difchen Lebens verforgt haben, ber aber am Zage der Auf 
erfiehung der ewigen Strafe anheimfallen wird? An jenem 
Zage wird Gott ihnen zurufen und fagen: Wo find denn 
nun meine Mitgenoffen, die ihr euch als folche eingebilbet? 
Und Die, über welche das gerechte Urtheil der Verbammung 
ausgefprochen wird, werben fagen: O unfer Herr, bie 
find Diejenigen, welche wir verführt haben! wir haben fie 
verführt, fowie wir verführt worden find. Run aber ver 
Loffen wir fie und kehren zu dir zurüd. Nicht uns, fondern 
nur ihren Leidenfchaften haben fie gehuldigt !. Es wird 
bann zu den Goͤtzendienern gefagt: Rufet nun Die an, welche 
the Gott zugefellt habt. Sie werben fie auch wirklich anru: 
fon, aber fie werben ihnen nicht antworten. Sie werben 
dann fehen die für fie beftimmte Strafe, und wünfchen 
dann, recht geleitet getvefen zu fein. An jenem Zage wird 
Gott ihnen zurufen und fagen: Was habt ihr unfern Ge 
fandten geantwortet? Und fie werden an jenem Zage vor 
Beftürzung keine Rechenſchaft geben ?) und fid) untereinander 
nicht einmal befragen können. Wer aber bereut und glaubt 
und redhtfchaffen handelt, ber kann noch glücklich werden. 
Dein Herr bat erfchaffen, was er will, und ev erwählet 
nad) freiem Willen; fie aber (die Gögen) haben keinen freien 
Willen. Lob und Preis fei Gott, und fern von ihm, was 
fie ihm zugefellen. Er weiß, was fie in ihrer Bruft vers 
heimlichen und was fie veröffentlichen. Er ift Gott, und 
außer ihm gibt's keinen Gott. Lob fei ihm in dieſem und 
in bem zukünftigen Leben! Ihm allein gehört das Richter⸗ 
amt, und zu ihm kehrt ihr einft zurüd. Sprich: Was 
denkt ihr wohl? Menn Gott euch mit immerwährender 
Nacht bedecken wollte bis zum Tage der Auferftcehung , wel: 
cher Gott, außer Gott, koͤnnte euch Licht bringen? Wollt 
ihr denn gar nicht hören? Sprich: Wenn eu Gott nur 
fortwährenden Tag geben wollte bis zum: Sage ber Aufer 
ftehung, welcher Gott, außer Gott, Eönnte euch Nacht zur 
Ruhe bringen? Wollt ihr denn gar nicht einfehen? Aus 





1) Bgl. Sure 10, Seite 166, Note 3. 
2) Wörtlichs die Rechenfchaft wird fi ihnen verdunkeln. 
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Barmherzigkeit hat er die Nacht und den Tag für euch ans 
geordnet, daß ihr in jener ruhet, und an diefem anftrebet, 
von feinem Ueberfluffe *) zu erhalten, und dankbar feid. An 
jenem Zage wird Gott ihnen zurufen und fagen: Wo find 
nun meine Mitgenoffen, die ihr euch als folche eingebildet? 
Wir bringen dann einen Zeugen aus jeder Nation?) und 
wir werden fagen: Bringet nun euere Beweiſe für euere Bes 
baupfungen. Sie werden dann erfahren, daß nur Bott 
allein die Wahrheit ift, und die Götter, welche fie erfonnen, 
werden ihnen entſchwinden. Karun?) gehörte zu dem Volle 
bes Mofes, aber er betrug ſich hochmüthig gegen bajfelbe, 
und wir hatten ihm fo viele Schäge gegeben, daß an ben 
Schlüffeln dazu mehrere *) ftarke Denfden zu tragen hatten. 
Sein Volk fagte zu ihm: Freue dich nicht To unmaͤßig; 
denn Gott liebt Die nicht, welche fich, ihres Reichthums we⸗ 
gen, fo ausgelaffen freuen. Suche vielmehr durch das Vers 
mögen, welches dir Gott gegeben, die zufünftige Wohnung 
bes Paradiefes zu erlangen. Vergiß zwar nicht beinen An⸗ 
theil an ben irbifchen Gütern, thue aber Andern wohl ba: 
mit, fowie Gott dir wohlgetban, und fuche nicht Verderben 
auf ber Erde zu ftiften; denn Gott liebt nicht die Werder: 
benftifter. Er aber erwiderte: Diefen Reichthum habe ich 
mir durch meine Kenntniffe erworben 5). Wußte er denn 





— he D. h. durch Fleiß und Arbeitſamkeit eure Bedürfniſſe zu erlangen 
het. ' 
2) Nämlich die Propheten eines jeden Volkes. 


3) Karun Äft, der Korach der Bibel 4 B. M. ©. 16 u. 17. Von 
deſſen großem Reichthum erzählen auch die Rabbinen. Vgl. Midr. Jal- 
kıt zu Pred. 5, 12, $. 972 u. Tract. Psachim, fol. 119 a. Weber feiz 
nen Streit mit Mofes, defien auch in der 33. Sure gedacht fein fol, 
was aber Wahl Seite 407, Note c richtig auf 4 B. M. 12 urück⸗ 
führt, find die Ausleger uneinig. ac, Finigen hatte er Lem Moſes des 
Ehebruchs befhulbigt, mas fi aud bei den Rabbinen findet. Dal. 
Tr. Sanhedrin, fol. 110 a. Nach Anbern ſoll er ihm den Tod des 
Aaron Schuld gegeben haben. Gine Parallelftelle findet fi Midr. Jalkut 
u 4 B. M. %, 29, $. 764, und im Midr. Tanchumah zu diefer Stelle. 
Lii auch Geiger a. a. D. ©. 168— 171. 
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4) Das Wort KU bedeutet eigentlich eine Anzahl Perſonen 
wwiſchen zehn und vierzig. 


:5) Nach Einigen war er nad Mofes und Aaron der gelehrtefte 
Mann in Trac, ach Xndern war er Alhpmift. Wieder Andere fagens 
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nicht, daß Bott auch ſchon vot ihm manche Geſchlechter 


vertilgt hatte, die ſtaͤrker waren an Macht und weit mehr 
Reichthuͤmer noch aufgehaͤuft hatten als er? Und dieſe Frev⸗ 
ler brauchte Gott nicht erſt wegen ihrer Suͤnden zu befra⸗ 
gen. Und wenn Karun in ſeiner ganzen Pracht vor ſeinem 
Volke einherzog, da ſagten Die, welche das irdiſche Leben 
liebten: O, bätten wir es doch auch, wie es Karun hat, 
denn bisfer hat großes Gluͤck! Die Einfihtsvollen aber ant- 
worteten: Wehe euch! Weit beffer ift die Belohnung Got» 
tes für Die, fo da glauben und rechtichaffen handeln; aber 
nur Die werben fie erhalten, weldhe mit Standhaftigkeit 
Alles ertragen. Und wir fpalteten die Erde unter ihm und 
feinem Palaſte, um fie zu verfchlingen; und außer Gott 
tonnte ihm keine Macht weder helfen noch ihn retten. Und 
des andern Morgens fagten Die, welche geftern noch fich 
deſſen Verhältniffe wuͤnſchten: Wahrlich, Gott gibt reich: 
lidye Verforgung, wem er will von feinen Dienern, und ift 
auch karg gegen wen er will. Wäre Gott nicht gnädig ge⸗ 
gen uns gewefen, fo würde ſich die Erde auch für uns ge: 
öffnet haben. Ach! die Ungläubigen koͤnnen ja nicht glüd: 
lich fein. Die Eünftige Wohnung des Parabdiefes haben wir 
für Die beftimmt, welche ſich nidyt hochmuͤthig auf der Erbe 
benehmen und Sein Verderben darin fliften wollen. Wahrs 
lich, die Frommen werden ein glüdliddes Ende nehmen! 
Wer einft kommt mit guten Dandlungen, der wird über ih⸗ 
ren Werth belohnt; wer aber mit böfen Handlungen kommt, 
ber wird gerade nur nach dem Werthe der böfen Thaten, die er 
ausgeübt, beftraft '). Der, welcher den Koran bir zur Richtfchnur 
gegeben, wird dich fchon wieder zurückbringen nad Mekka 2). 
Sprich: Mein ‚Herr Eennet am beiten Den, ber da kommt 
mit der wahren Leitungs; wie auch Den, der da ift in offen- 
barem Irrthume. Du durfteft es nicht hoffen, daß dir bie 
Schrift ?) übergeben würde, wenn es nicht aus Barmherzig⸗ 





er habe die Schäge Sofeph’s in Egypten gefunden, was quch die Kabbis 
nen in den Note 3 angeführten Stellen fagen. 

1) Bgl. 4. Eure, Seite 59, Note 2, 

2) Diefer Vers fol dem Mohamed auf feiner Flucht von Meta nad 
Medina, bei feiner Ankunft zu Schoffe, zu feinem Troſte geoffenbart 


worden fein, 
3) D. I, der Koran, 
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keit deines Herrn geſchehen waͤre. Leiſte den Unglaͤubigen 
keinen Beiſtand. Moͤgen ſie auch dich nicht abwendig machen 
von den Zeichen deines Herrn, nachdem ſie dir geoffenbart 
worden ſind, und rufe die Menſchen zu deinem Herrn. Sei 
kein Goͤtzendiener, und rufe auch nicht neben Gott noch ei⸗ 
nen andern Gott an; denn außer ihm gibt es ja keinen 
Gott. Alle Dinge werden untergehen, nur Er nicht. Ihm 
gehoͤret das Richteramt, und zu ihm kehret ihr einſt zuruͤck. 





Heunundz;wanzigste Sure. 


Die Spinne). 
GSeoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. M.) Glauben wohl die Menſchen genug ges 
han zu haben, wenn fie fagen: Wir glauben; ohne Bes 
mweife davon gegeben zu haben?)? Wir prüften auch Die, 
welche vor ihnen lebten, um zu erfahren, ob fie aufrichtig 
ober ob fie Lügner find. Ober glauben die Uebelthäter viels 
leicht, daB fie unferer Strafe vorbeugen Eönnen? “Dann ur⸗ 
theilen fie fchleht. Wer da hoffet auf das Begegnen 
Gottes ?), der wiſſe, daß die von Gott beftimmte Zeit ficher- 
lic Eommen werde; denn Gott hört und weiß Alles. Wer 
da kaͤmpfet für Gottes Religion, der kaͤmpfet für das eigene 
Seelenheil, denn Gott ift zu reich, als daß er feiner Ges 





1) & genannt, weil der Spinne in der Mitte dieſer Sure Erwaͤh⸗ 
nung gefcicht. 

2) Bol. 2. Sure, Seite 1, Note 1, 

3) Diefe und die folgende Stelle fol, den Ungldubigen ihre Ungehutb 
über die erlittenen Unfälle verweifen und diefe ald Prüfungen barftellen. 
Namentlich ſollen die unmäßigen Klagen ber. Hinterlaffenen des in der 
nnd bei Bebdr gebliebenen Mahja, eines Sklaven des Omar, Veran 
Jaflung dazu gegeben haben, 

4 D. h. am füngften Tage. 29 


ſchopfe bedürfen follte. Denen, welche glauben und recht⸗ 

ffen handeln, wollen wir ihre Sünden vergeben und ihre 
Dandlungen auf bas herrlichſte belohnen. Auch haben wir 
den Menfchen befohlen, ihren Eltern Gutes zu erzeigen. 
Wenn fie dich aber zwingen wollen, mir foldhe Wefen zuzu⸗ 
gefellen, wovon bu keine Kenntniß haft, fo geborche ihnen 
nit ). Zu mir werdet ihe einft zuruͤckkehren, und id 
werde euch dann anzeigen, was ihr githan. Die, fo da 
lauben und Gutes thun, werden wir bringen und einführen 
n das Paradies zu den Srommen. Da gibt es Menſchen, 
bie fagen wohl: Wir glauben an Gott; wirb aber ein fol: 
her der Sache Gottes wegen unterdrüdt, fo betrachtet er 
biefen Drud der Menſchen als eine Strafe Gottes. Wenn 
aber den Gläubigen Hülfe wird von beinem Deren, dann 
fagen fie: Wir halten es mit eu. Weiß denn Gott nicht, 
was in der Bruft feiner Gefchöpfe vorgeht? Wahrlich, 
Gott kennet fowohl die Gläubigen wie die Heuchler. Die 
Ungfäubigen fagen zu den Gläubigen: Folgt nur unfern 
Wegen, und wir wollen biefe eure Sünde tragen. Aber fie 
werden ihre Sünden nicht tragen, denn fie find Lügner. 
Sie follen ihre eigepe Laft und noch die Laft Anderer ?) zu 
tragen haben, und am Tage der Auferftehung befragt wer: 
ben über Das, was fie fälfchlich erbichtet haben. Wir fchid: 
ten einft ben Noah zu feinem Volke, und er verweilte unter 
demfelben neunhundert Iahre weniger funfzig ); aber bie 
Sündfluth erfaßte fie, denn fie waren Frevler. Ihn aber 
und Die, welche in ber Arche waren, erretteten wir unb 
machten fie. zu einem Wunderzeichen für alle Gefchöpfe. 
Aud) Abraham fagte einft zu feinem Volke: Verehret Gott 
und fürditet ihn; dies wird beffer für euch fein, fo ihr das 
einfehen Fönnt. Ihr aber verehret außer Gott noch Gögen 
und erdichtet Lügen. Die aber, welche ihr außer Gott noch 
verehret, koͤnnen euch ja durchaus Feine Verforgung gewähs 
sen. Sucht daher euere Verforgung bei Gott, verehret nur 





1) Aehntices findet fi Tr. Jebamoth, fol. 5 b, und Midr. Jalkut 
3 B. M. 19, 3,5. 604. Vgl. auch Geiger a. a. D. ©. 86, 
2) ©. h. aud die Sünden der durch fie Verführten. 
3) Mohamed läßt bier den Noah zur Zeit der Sündfluth 950 Jahre 
alt fein, während diee nah 1 B. M. 9, 29 feine ganze Lebensdauer 
Vgl. audy See a. a. 2 ill, ' sand in. 


— 39 — 


khn und ſeid ihm dankbarz denn zu ihm kehrt ihr einſt zu⸗ 
ruͤck. Wollt ihr mid) des Betrugs beſchuldigen)2 Auch 
Die Völker vor euch haben die Propheten des Betrugs ber 
Thukigt; aber die Pflicht eines Gefandten befteht nur darin, 
Öffentlih zu prebigen. Sehen fie denn nicht, wie Gott bie 
Geſchoͤpfe hervorbringt und fie immer von Neuem hervor: 
ruft)? Wahrlich, dies fällt Gott ſehr leicht. Sprich: 
Geht einmal bie Erde durch und feht, wie Gott Gefchöpfe 
hervorbringt und darauf wieder neue Schöpfungen hervor⸗ 
ruft; denn Gott ift aller Dinge mächtig. Gr ftraft, wen 
er will, und erbarmt ſich, weflen er will, und zu ihm wer⸗ 
det ihe einft zuruͤckgebracht. Ihr koͤnnt ihm nicht entgehen, 
weder auf der Erbe noch im Dimmel?), und außer Gott 
habt ihr keinen Befchüser und einen Helfer. Die aber, 
welche die Beichen Gottes und das einftige Zufammentreffen 
mit ihm leugnen, werben verzweifeln an meiner Barmherzige 
keit, und eine qualvolle Strafe wartet ihrer. Die Antwort 
feines Volkes aber war Feine andere, als baß fle fagten: 
Zödtet ihn ober verbrennt ihn! Gott aber errettete ihn aus 
dem Feuer’). Wahrlich, Hierin liegen Beichen für gläubige 
Menfhen, Abraham fagte ferner: Ihr habt, außer Gott, 
nody Gögen angenommen, und hierin in dem irbiſchen Leben 
euch in Liebe vereinigts aber an dem Tage der Auferftehung 
wird Einer den Andern verleugnen und Einer ben Anbern 
verfluchen. Eure Wohnung wird dann das Höllenfeuer fein, 
und Niemand wirb eud helfen Eönnen. And Loth glaubte 
an ihn 5) und fagtes Ich gehe nun weg von Hier und 
wende mich zu meinem Herrn; denn er ift der Allmächtige 
und Allweiſe. Und wir gaben ihm (dem Abraham) ben 
Iſaak und Ialob‘), und beftimmten für feine Nachkommen 
bas Prophetenthum und die Schrift. Auch gabın wir ihm 





1) Diefed und da3 Bolgende fpricht nod immer Abraham. Val. 
Geiger a. a. D. ©. 1% u. 1. 3 


22 h. alle Sewächfe iedes Jahr von Neuem, was der Auferſtehung 
zum Beweife dienen fol, 


3) Vgl. Pfalm 139, 7, 

4) Bel. 21. Sure, Seite 273, Note 2. 
5) Vgl, Geiger a. a. D. Seite 126, 

6) gl. Geiger a. a. D. ©. 138 u. 139. 92 + 
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ſchon in dieſer Welt ſeinen Lohn, und in der zukuͤnftigen 
gehört ee zu den Frommen. Auch Loth ſagte zu feinem 

olke: Wollt ihre wohl ſolche Schändlichkeiten begeben, 
worin euch noch kein Geſchoͤpf als Beiſpiel verangegangen 
it? Kommt ihr nicht ſchamlos zu Männern und ſchneidet 
eud) felbft den Weg zur Bellerung ab )?_ Und in euern 
3ufammentünften, treibt ihr nicht aud) da Suͤndhaftes? 
Die Antwort feines Volles aber war Feine andere, als daß 
fie fagten: Bringe uns nur bie Strafe Gottes, To du 
Wahrheit fprihft. Er aber fprah: O mein Herr, ftebe 
mir bei gegen biefes frevelhafte Volt! Als nun unfere Bo⸗ 
ten ?) zu Abraham kamen, ihm frohe Botſchaft zu bringen, 
da fagten fie: Wir werben die Leute dieſer Stabt vertilgen, 
denn fie find Uebelthäter. Darauf erwiberte Abraham: 
Über Loth wohnet darin? Sie aber antworteten: Wir 
wiffen e8 wohl, wer barin wohnt; ihn und feine Samilie 
werben wir erretten, nur mit Ausnahme feiner Frau, welde 
mit den Burücdhleibenden untergehen wird. Als nun unfere 
Sefandten zu Loth kamen, ba war er beforgt um ihretwe⸗ 
gen, und ev fühlte feinen Arm zu ſchwach, fie zu be 
fhügen >). Sie aber fagten: Sei ohne Kurt und be 
trübe dich nicht; denn wir erretten dich und beine Familie, 
nur mit Ausnahme deiner Frau, welche mit den Zuruͤckblei⸗ 
benden untergehen wird; denn wir find gefandt, über bie 
Leute diefer Stadt die Rache des Himmels zu bringen, weil 
fie Miffethäter gewefen find; und wir haben für nachden⸗ 
tende Menfchen deutliche Zeichen von ihr zurüdgelaffen *). 
Auch zu den Midianiten hatten wir ihren Bruder Schoaib 
gefickt, und er fagte: O mein Boll, verehret doch Gott 
und erwartet ben jüngften Tag, und ftiftet doch nicht fres 
velhaft Verderben auf der Erde! Aber fie befchuldigten ihn 
des Betrugs; darum erfaßte fie ein Erbbeben, und man 
fand fie bes Morgens früh tobt in ihren Wohnungen hinge⸗ 





1) Wahl überfept. nach Marge.: Scheucht ihr nicht alle züctige 
Beute von euch weg? Sale: and lay wait in the hishways, 

2) Nämlich de Engel. Rol. Sure Il, Seite 182% 

3) Ral. Sure 11, S, 183, Note 3, 


4) Namlich die Spuren der Zerftörung find an der elgentbümlihen _ 
Beſcaffenhejt des Bodens jener Gegend no heute ſichtbar. | 
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ſtreckt N). Ebenſo vertilgten wir die Aditen und Thamudaͤer, 
wie euch durch die Truͤmmer ihrer Wohnungen wohl bekannt 
iſt. Der Satan hatte ihnen ihre Werke bereitet und ſie 
vom richtigen Wege abgeleitet, obgleich ſie uͤbrigens einſichts⸗ 
volle Menſchen geweſen ſind. Ebenſo vertilgten wir den 
Karun, Pharao und Haman?). Moſes kam mit deutlichen 
Beweiſen zu ihnen; ſie aber betrugen ſich hochmuͤthig im 
Lande und konnten darum unfecer Strafe nicht entgehen. 
Einen Jeden von ihnen vertilgten wir feiner Sünben wegen. 
Wider Einige fchickten wir einen mit Steinen gefchwängerten 
Mind); Andere ergriff ein Erdbeben‘); wieder Andere lie: 
gen wir durch die Erde verfchlingen ®), und Andere wieder 
erträntten wir‘). Gott war nicht ungerecht gegen fie, fon» 
dern fie waren ungerecht gegen fich felbft. Die, welche außer 
Gott noch einen Beſchuͤtzer annehmen, find der Spinne gleich, 
welche ſich felbft ein Haus erbaut; aber das Haus ber 
Spinne ift das fehmächfte von allen Häufern. Könnten fie 
das doch einfehen! Wahrlich, Gott Eennet die Dinge, welche 
fie außer ihm anrufen; denn er ift der Allmächtige und Alle 
weife. Solche Gleichniffe ftellen wir den Menfchen auf, aber 
nur bie Eugen verftehen fie. Gott hat die Himmel und bie 
Erde in Wahrheit geſchaffen, und hierin Liegen Zeichen für 
gläubige Menſchen. Verkünde nur, was dir von der Schrift”) 
geoffenbart worden ift, und verrichte das Gebet; denn das 
Gebet ſchuͤtzet den Menfchen vor Schandthaten und Allem, 
was unerlaubt iftz und Gottes eingeben? zu fein, ift eine 
große Pflihtz denn Gott kennet, was ihr thut. Mit den 
Schhriftbefisern ®) ftreitet nur auf die anftändigfte Weife, nur 
die Frevler unter ihnen feien ausgenommen, und faget: 
Wir glauben an Das, was und, und an Das, was euch ge 
offenbart worden ift. Unſer Gott und euer Gott ift nur 





1) gl. Eure 7, Seite 12. 

2) Vgl, die vorhergehende Sure. 

3) Nämlich wider Sodem und Gomorrha. 

4) Nämlid Ad und Thamud. 

5) Nämlich Karun. 

6) Rämlid die Zeitgenoffen ded Noah und Pharao und fein Heer. 
DD D. h. der Koran. 

aD. b. Juden und Ghrilten, 


- 


— 1 — 


Giner, und wie find ihm ganz ergeben !). Wir haben bir 
nun die Schrift geoffenbart, und auch Die, denen wir ehe 
dem bie Schrift gegeben, glauben daran; auch von biefen 
Urabern glaubt mandyer daran, und nur bie Ungläubigen 
verwerfen unfere Zeichen. Du Eonnteft ja vordem Eein Bud) 
Iefen und auch keins mit deiner Rechten ſchreiben; ſonſt würs 
den beine Gegner mit Recht zweifeln?), Wahrlih, er, ber 
Koran felbft, ift deutlicher Beweis genug für Derzen, bie 
Erkenntniß beſitzen; und nur Freoler verwerfen unfere 
Beichen. Sie fagen zwar: Wenn ihm nicht ein Wunder: 
zeichen von feinem Herrn herabgefandt wird, fo glauben mir 
ihm nicht. Sprich: Wunder zu thun, ift nur in Gottes 
Macht; ich bin nur ein Öffentlicher Prediger. Genügt es 
ihnen denn nicht, daß bir die Schrift geoffenbart worden ift, 
welche ihnen vorgelejen werben foll? Sie enthält Burmber: 
zigkeit und Grmahnung für gläubige Menſchen. Sprid: 
Gott ift Hinlänglicher Zeuge zwifchen mir und euch, und er 
weiß, was im Dimmel und was auf Erben ift; Die aber, 
welche an eitle Gögen glauben und Gott leugnen, bie find 
verloren. Sie wollen, daß du ihnen bie angebrohte Strafe 
befrhleunigeft; die Strafe würde fie auch getroffen haben, 
wenn nicht eine beftimmte Beit dafuͤr angefegt wäre; aber 
plöglih, ohne daß fie es ahnen, wird biefelbe über fie ber: 
einbredhen. Sie wollen die Strafe befchleunigt von dir; das 
für fol die Hölle die Ungläubigen umgeben. An jenem Tage 
wird bie Strafe von oben und von unten?) über fie herein: 
brechen und zu ihnen gefagt werden: Nehmet nun hin den 
Lohn eueres Thuns. O, ihr meine gläubigen Diener, meine 
Erde ift ja weit genug, darum bienet mir), ine jebe 
Seele wird den Zod fchmeden, dann Eehrt ihr zu mir zus 
ruͤck. Die, fo da geglaubt und rechtfchaffen gehandelt haben, 
bie wollen wir die erhabenften Gemächer des Parabiefes bes 
wohnen laſſen, unter welden Waflerquellen fließen, und 


1) Vgl. Geiger a. a. D. Seite 21. | 

2) Seine bekannte frühere Unmiffenheit fol die Goͤttlichkeit feires 
Koran beweiſen. 

3) Vol. Sure 6, Seite 9, Note 2. 

% D.h wenn man euch der Religion wegen an einem Orte niät 
gulben wid, fo wählet und fuchet einen andern auf der großen, weiten 
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ewig ſollen ſie darin verbleiben. Welch ein herrlicher Lohn 
fuͤr Die, ſo da rechtſchaffen gehandelt und geduldig ausge⸗ 
harrt und auf ihren Herrn vertraut haben! Wie viele 
Thiere gibt es doch, die ſich ſelbſt nicht ernaͤhren koͤnnen; 
Gott aber ernaͤhret ſie und euch; Er, der Alles hoͤrt und 
weiß. Fragſt du ſie: Wer hat. Himmel und Erde geſchaf⸗ 
fen und Sonne und Mond zu ihrem Dienſte gezwungen? 
ſo antworten ſie: Gott. Aber wie duͤrfen ſie demnach Luͤgen 
erdichten)2 Gott iſt es, ber, wen er will, von jeinen 
Dienern reichlich verforgt, und der auch karg ift, gegen wen 
er wills denn Gott ift allwiffend. Kragft du fie: Wer fen: 
det Waffer vom Himmel, um dadurch die Erbe, ‚nachdem 
fie tobt gewefen, von Neuem zu beleben? fo antworten fie: 
Bott. Sprich: Lob und Preis fei Gott; doch die meiften 
von ihnen erkennen ihn nicht. Wahrlich, diefes irdifche Le: 
ben ift nur ein Scherz, nur ein Spiel; nur bie fünftige 
Wohnung des Paradiefes ift wahres Leben. Möchten fie das 
doch einfehen! Wenn fie ein Schiff befteigen, dann rufen fie 
Gott an und verfprechen ihm Aufrichtigkeit in der Religion. 
Hat er fie aber wieder wohlbehalten an’s Land gebracht, 
dann find fie auch wieder Gögendiener, und find undankbar 
für die Güte, welche wir ihnen erzeigt haben, um fich nur 
des irdiſchen Genuffes zu erfreuen; doch bald follen fie ihre 
Thorheit einfehen. Sehen fie es denn nicht ein, daß wir 
ihnen (den Mekkanern) einen fichern und unverleglichen Auf: 
enthaltsort gewährt haben, während andere Menfchen um 
fie ber der Plünderung ausgefest find? Wollen fie ben: 
noch an nichtige Bösen glauben und für bie Gnade Gottes 
unbankbar fein? Wer aber ift ungerechter als Der, welcher 
Lügen von Gott erbichtet oder die Wahrheit, die ihm ge: 
worben, verleugnet? Soll nicht, die Hölle Wohnung der 
Ungläubigen fein? Die aber, welche treulich Kämpfen für ung, 
die wollen wir leiten auf unfern Weg; denn Gott ift mit 
den Rechtfchaffenen. 





1) ©. d. falſche Goͤtter. 
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Dreissigste Sure. 


Die Römer) 
Seoffendbart zu Meklke. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


A. L. M. Die Römer find befiegt im nächftgelegenen 
Lande ?); doch werben fie nach dieſer Befiegung binnen tes 
nigen Iahren auch wieder Sieger fein; denn Gott beftimmt 
die Vergangenheit und die Zukunft. An jenem Tage werden 
fi) aud) die Gläubigen der Hülfe Gottes zu erfreuen haben, 
der da hilft, wen er wills denn er ift der Allmäcdhtige und 
Albarmherzige. So iſt's Verheißung Gottes, und Gott Läßt 
feine Verheißung nicht unerfülltz doch die meiften Menſchen 
erfennen dies nicht. Sie erkennen nur die glänzende Außens 
feite des irbifchen Lebens und Lefümmern ſich nit um das 
zufünftige Leben. Wollen fie denn nicht bei fich ſelbſt beden⸗ 
ten, daß Gott Himmel und Erde, und was zwifchen beiden 
it, nur in Wahrheit gefchaffen und ihnen eine beftimmte 
Zeit als Ziel gefest hat? Aber dennoch leugnen die meiften 
Menihen, daß fie einft mit ihrem Herrn zufanımentreffen 
werden. Warum gehen- fie nicht einmal im Lande umher 
und fehen, welch ein Ende Die genommen, welche vor ihnen 
gelebt haben? Dieſe waren weit mächtiger als fie, und fie 
bebauten das Land?) und bemohnten es länger als fie. Ihre 
Gefandten kamen zu ihnen mit deutlichen Zeichen, und Gott 
wollte fie nicht ungerecht behandeln, fondern fie felbft han⸗ 
delten ungerecht gegen fih. Das Ende der Böfen war böfe, 
weil fie die Zeichen Gottes des Betrugs befchulbigten und fie 
verfpotteten. Gott fchaffet die Wefen und wird fie cinff 


1) &o genannt nad) dem Anfange der Sure. Unter Römer wird dab 
grlechiſch⸗ roͤmiſche Reich, deffen Hauptftadt Konftantinopel war, verftanden, 

2) Die Griechen oder Römer ſollen um dad Jahr 615 nad Chr. 
Geb., aife ſechs Jahre vor der Hedſchra, durch die Perfer gefchlagen 
worden fein; Mohamed prophezeit nun, daß die Perſer binnen Kurzem 
auch wieder von den Römern heiicat werden, was auch michi im 
4. Sabre der Hedſchra, im Sabre 625 nah Chr. Geb., eintrafz; baber 
Sie Mohamedaner auf diefe Reiffagung f.br ſtoiz find. 

3) Dder: fie gruben die Erde auf; d. h. um die barin verborgenen 
Ecäpe zu fuhen, 8 d 5 bh 
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wieder von Neuem erſtehen laſſen, und dann kehret ihr zu 
ihm zurüd. An jenem Tage, wenn bie Stunde bed Ges 
richts fehlägt, dann werben die Frevler verzweifelnd verftums 
men, und ihre Gögen koͤnnen ihnen nicht Vermittler fein, 
weshalb fie ihre falfchen Götter dann erft verleugnen wer⸗ 
den. An jenem Tage, zur Stunde des Gerichts, werden bie 
Ungläubigen von den Gläubigen getrennt. Die Gläubigen, 
welche das Gute ausgeübt, follen fi in herrlichen Kuftges 
filden ergögen; bie Ungläubigen aber, welche unfere Zeichen 
und das einftige Zufammentreffen mit uns leugneten, wers 
den ber Strafe überliefert. Lobet daher Gott, wenn «8 
Abend wird und wenn ihr des Morgens auffteht. Er wird 
gepriefen im Himmel und auf der Erbe zur Abend» und zur 
Mittagszeit 1). Er bringet Leben aus dem Tode und ob 
aus Leben hervor; fowie er die Erde nad ihrem Tode neu 
belebet, fo werdet auch ihr einft wieder aus dem Grabe 
fteigen ). ins feinee Wunderzeichen iſt's, daß er euch 
aus Staub gefchaffen, und fiehe, ihr feid Menfchen gewors 
den, welche fi) auf der ganzen Erbe auögebreiter haben. 
Eins feiner Wunderzeichen iſt's, daß er Frauen für euch 
aus euch felbft gefchaffen hat >), um ihnen beizumohnen, 
und er läßt Liebe und innige Theilnahme zwiſchen euch bes 
ftehen, fo daß hierin Zeichen für denkende Menſchen find. 
Eins feiner Wunderzeichen it die Schöpfung des Himmels 
und der Erbe und euere Verfchiedenheit an Spradye und 
Farbe; wahrlich, dies ift ein Zeichen für bie ganze Welt *). 
Eins feiner Wunderzeichen ift euer Schlaf bei Nacht und bei 
Zug), und euer Streben, aus feinem Ucberfluffe euch Uns 
terhalt zu verfchaffen; auch hierin liegen Zeichen für MWtens 
fchen, die hören wollen. Eins feiner Wunderzeichen iſt's, 
daß er eur den Blitz in Furcht und Hoffnung‘) zeiget, und 


1) Bortlich: wenn Ihe Mittagsruhe haltet. 


2) Auch bei den Rabbinen findet fih die Auferftehung durch dad Bilh 
des Kegend, der die todte Erde neu beicht, veranfhauliht. Vgl. Geiger 
o. a. B. S. &. Pol. auh Eure 6, Seite 102. 


3) Nämlih aus Adam’ Kippe. Vol. 1 B. M. 2, 21 u. 2. 


4) Wahl und Sale haben bier eine 'andere Xefeart gehabt. Mel. 
Mararc., Seite 541. . 


5) D. 5. zur Mittagszeit. 


6) D. h. in JZurcht, er möchte fie treffen, und in Hoffnung, da) «8 
Wpnen erquidenden Regen bringe. ur 
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Waſſer vom Himmel herabfendet, um die Erde nah ihrem 

Tode dadurch" neu zu beleben; ein Zeichen ift das für nach⸗ 
denkende Menſchen. Eins feiner Wunderzetdhen ift’s, bag 
Dimmel und Erde auf fein Geheiß feftftehen, und bag ihr, 
wenn er einft eud) aus der Erbe hervorrufet, aus dem 
Grabe fteiget. Ihm gehöret Alles, was im Himmel und 
was auf Erden ift, und Alles gehorchet ihm. Er ift es, 
der ein Gefchöpf hervorbringt und es einft nochmals aufers 
ftehen läßt, was Ihm ein Leichtes iſt. Nur das erhabenfte 
Bild Deffen, was im Himmel und was auf Erben tft, muß 
auf ihn angewendet werben !); denn er ift der Allmädhtige 
und Allweife. Er ftellet euch ein Gleichniß auf, das von 
euch felbft genommen ift: Haben Euere Sklaven Theil an 
ben Gütern, welche wir euch gegeben, und find fie wohl 
euch gleich zu achten? Und fürchtet ihr fie fo, wie ihr euch 
vor einander fürchtet )? So machen wir unfere Zeichen 
vernünftigen Menſchen deutlich. Die Frevler aber folgen, 
ohne Eiſicht, nur ihren Begierden. Wer aber kann Den 
leiten, den Gott in die Irre führen will? Solche finden 
feinen Helfer. Wende daher dein Antlig vechtgläubig der 
wahren Religion zu, denn fie ift eine Einrichtung Gottes, 
für weiche er die Menfchen gefchaffen, und was Gott ges 
ſchaffen, ift nicht veränderlid ). Dies ift die wahre Relis 
sion; doch die meiften Menſchen wollen das nicht wiffen. 
Wendet euch doch zu ihm und fürchtet ihn, und verrichtet 
das Gebet, und gehöret nicht gu ben Gögenbienern, und 
auch nicht zu Denen, welche Spaltungen in ihrer Religion 
fiften und Seltirer find, wovon eine jede Sekte fich ihrer 
befondern Lehre freue. Wenn bie Menfchen ein Unfall 
trifft, dann rufen fie ihren Herrn an und wenden fich zu 
ihm; ſobald er ihnen aber feine Barmherzigkeit wieder öe⸗ 
weifet, dann feset auch gleich wieder ein Theil von ihnen 
ihrem Herrn Götter zur Seite und zeiget fich undankbar für 
die Huld, welche wir ihnen erzeigt haben. Freuet eud, nur 





werd D. h.: Nur in den erhabenften Bildern darf von ihm geſprochen 


2) rs Sure 16, ©. 92 u. 93, Note 1. 
3 . 
verbidded die Meligion, welche Gott eingefept, {ft auf ewige Zeiten 
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des irdiſchen Lebens, ihr werdet bald die Folgen erfahren: 
Daben wir ihnen benn jemals Vollmacht gegeben, die bafür 
ſpreche, und Götter zuzugefellen? Wenn wir den Menfchen 
Barmherzigkeit erweilen, fo freuen fie fich derſelben; befällt 
fie aber ein Uebel ob ihrer eigenen Haͤndewerke, dann vers 
zweifeln fie. Sehen fie denn nicht, daß Gott reichlich ver: 
forgt, wen er will, und auch Earg ift, gegen wen er will? 
Wahrlih, hierin liegen Zeichen für Menſchen, fo da glaus 
ben. Gebet dem Anverwandten, was ihm zukommt; cbenfo 
dem Armen und dem Wandrer !). Dies ift beffer für Die, 
weldye das Angeficht Gottes fuchen ?2), und fie werden gluͤck⸗ 
Lich fein. Was ihr auf Wucher ausleihet, um das ınenfd): 
liche Vermögen zu vermehren, das wird nicht. vermehrt durch 
den Segen Gottes; was ihr aber, aus Verlangen nad) dem 
Angeſichte Gottes, als Almoſen gebet, das follt ihr verdop- 
pelt wieder erhalten). Gott ift ed, der euch erfchaffen und 
cuch ernähret, ber euch fterben läßt und wieder belebet. 
Wer nun von eueren Gösen kann euch nur etwas von biefen 
Dingen thun? Lob und Preis fei ihm! Kern von ihm, 
was fie ihm zugefellen! Verderben auf dem Lande und auf 
dem Meere?) ift entflanden wegen der Verbrechen, welche 
der Menſchen Bände begangen, damit fie einen Theil der 
Strafe ihres Thuus often und dadurch vielleicht zuruͤckkeh⸗ 
ren. Sprih: Geht einmal die Erde durch und feht, welch 
ein Ende Die genommen, weldye vor euch ‚gelebt haben und 
größtentheild Gögendiener gewefen find? Wende bein Angos 
fit dem wahren Glauben zu, bevor der Zag kommt, den 
Niemand von Gott zurüdzuhalten vermags jener Tag, an 
welchem bie Gläubigen von den Ungläubigen abgefondert 
werden. Wer dann ein Ungläubiger war, dem wird ber 
Lohn feines Unglaubens; wer aber rechtfchaffen gehandelt, 
der hat ſich wohl gebettet°)., Er wird belohnen nad feiner 
Süte Die, fo da geglaubt und rechtfchaffen gehandelt haben; 
Denn die Ungläubigen liebt er nicht. Auch ift es eins feiner 





1) Bgl. Sure 2, Seite 3, Note 1. 

2) D. 5. fein Wohlgefallen. 

3) Val. Pfolm 195, 5 

4) Nämlich Pet, Hagel, Etürme, Schiffbruch u. f. m 

5) So heißt's woͤrtlich. s 
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Wunderzeichen, daß er bie Winde ſendet, euch zu verkuͤnden 
und koſten zu laffen feine Barmherzigkeit ), und daß auf 
fein Geheiß die Schiffe fegeln, damit ihr erlanget von feinem 
Ueberfluffe 2) und dankbar werdet. Auch vor dir ſchon has 
ben wir Gefandte zu den Völkern gefchidt, und fie Eamen 
mit deutlichen Beweiſen; boch wir mußten an den Frevlern 
Nache nehmen; denn es geziemte uns, ben Gläubigen Bei⸗ 
ftand zu leiften. Gott ift es, ber die Winde fendet und bie 
Wolken erhebt, und fie nach feinem Willen am Himmel aus 
breitet, und wenn er fie dann fpaltet, fo fiehft bu ben Re 
en aus ihrer Mitte herabfallen, und er begießt damit dies 
enigen feiner Diener, welche er will, bie ſich deffen freuen, 
nachdem fie zuvor, ehe er herabfiel, verzweifeln wollten. 
Betrachte dann bie Spuren ?) der Barmherzigkeit Gottes, 
wie er die Erde belebt, da fie tobt gewefen. So wird er 
auch einft die Zodten wieder beleben, denn er ift aller Dinge 
mädtig. Bringen wir aber verberbenden Wind und fehen 
fie ihre Saat gelb werden *), dann fallen fie auch dem Ser: 
thume anheim und werden undankbar. Wahrlih, bu kannſt 
es nicht bewirken, daß die Todten hören oder daß die Tau⸗ 
ben deinen Ruf vernehmen, zumal wenn fie ſich abwenden 
und dir den Rüden zukehren. Auch Eannft du nicht die 
Blinden leiten und fie von ihrem Irrthume abbringen. Nur 
Die wirft du börend machen Eönnen, die an unfere Zeichen 
glauben und uns gang ergeben find. Gott ift es, der euch 
als ſchwache Wefen erfchaffen und nach der Schwäche euch 
Stärke gab, und nad der Stärke euch wieder Schwaͤche 
gibt, und dann — graues Haar. Er fihaffet, was er 
will, denn er ift der Allwiffende und Allmädıtige. An jenem 
Tage, wenn die Stunde des Gerichts fchlägt, werben die 
Frevler fchwören, daß fie nicht länger ale eine Stunde ver: 
weilt 5), fo fehr find fie an das Lügen gewöhnt. Die aber, 





1) D. i. der Regen. Bol. Sure 7, Seite 118, Note 3, 
2) ©. h. Reichthümer durch den Handelsverkehr. 
3) Wörtlih: die Fußſtapfen. 


4) D. h. durch den Waffermangel und den Giftwind wird 
gelb und Vikee un —B— — 9 ſtwi ird die Saat 


e ei 95, b. entweder in der Melt oder im Grabe. Vol. auch Sure 3, 
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welche der Erkenntniß und des Glaubens theilhaftig gewor⸗ 
den, werben ſagen: Ihr habt, wie es im Buche Gottes aufs 
gezeichnet ift!), verweilt bi8 am Tage der Auferftehung, und 
dies ift der Tag der Auferftehung, und ihr wißt es nicht. 
An jenem Tage wird ben Frevlern es nidyts helfen Eönnen, 
wenn fie ſich entſchuldigen, auch werden fie nicht mehr aufges 
fordert, ſich Gottes Wohlgefallen zu erwerben. Wir haben 
nun den Menfchen in diefem Koran manche Gleichniſſe aufs 
geftellt; doch wenn du mit unferen Zeichen zu ihnen kommſt, 
To fagen bie Ungläubigen dennoch: Ihr feid ja nur Eitelkeitss 
Erämer. Go hat Gott die Herzen Derer verfiegelt, die nicht 
ertennen wollen. Du aber ertrage in Gebuld; denn Gottes 
Verheißung wird Wahrheit. Laß dich nicht wankend machen 
durch Die, welche nicht in Seftigkeit glauben. 





Einunddreissigste Sure, 


eotmann?. 
Geoffenbart zu Mekka. 


Sm Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


A. L. M, Dies find die Zeichen des weifen Buches, 
welches ift eine Leitung und Barmherzigkeit für bie Nechts 
fhaffenen, fo da verrichten das Gebet und Almofen geben 
und feft glauben an ein zukünftiges Leben. Diefe find von 
ihrem Herrn geleitet und werden alüchlich fein. Da gibt es 
einen Menfchen, der fpaßhafte Erzählungen kauft ?), um Andere, 





1 2. 5. entweder wie ed im Buche des göttlichen Rathfchluffes, oder 
wie ed im Koran aufgezeihret ift, vgl. 233. Sure, Seite 3 

2) So aenannt, meil in diefer Sure von dem meifen Lokmann die 
Mede if. Wer diefer Lohmann gemefen, ob der bekannte Fabeldichter, 
oder mer fonft, darüber find die Ausleger uneinig. 

3) Val. Sure 33, Seite 90, Note 2. Diefer Menſch bier fon en 
gewiſſer Nodar Ebn Al’Hareth gemefen fein, der ſich lange in Perſien 
aufgehalten und von dort manche Erzählungen, namentlich die von Ruſtem 
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die ohne Erkenntniß find, vom Wege Gottes abzuleiten und 
diefen felbft zu verfpotten ſucht; folche Menſchen aber er 
halten fchmachvolle Strafe. Werden ihm unfere Zeichen vor: 
gelefen, dann wendet er fi hochmuͤthig weg, als höre er 
fie nicht, ja als wären feine Ohren mit Zaubheit gefdhlagen; 
darum verfünde ihm peinvolle Strafe. Die aber, fo da 
glauben und das Gute thun, erhalten wonnevolle Gärten 
und bleiben ewig darin; dieſe Verheißung Gottes ift Wahr: 
beit; denn er ift der Allmächtige und Allweife.. Er bat bie 
Himmel gefchaffen, ohne fie durch fichtbare Säulen’zu fügen, 
und fefte Berge fetzte er in die Erbe, daß fie nicht wanke 
unter cu!) und ausgeftreut auf ihr hat er Thiere aller 
Art. Auch fenden wir das Waffer vom Himmel herlib, um 
dadurch edle Pflanzen aller Gattungen hervorfproffen zu Taf 
fen. Dies ift Gottes Schöpfung und nun zeigt mir doch, 
was Die gefchaffen haben, welche ihre außer ihm verehrt. 
Wahrlich, die Frevler find in offenbarem Irrthume. Wir 
hatten auch dem Lokmann Weisheit gegeben und zu ihm ges 
fagt: Sei dankbar gegen Gott; denn wer dankbar ift, der 
ift es zum eigenen Seelenheile. So aber Jemand undanf: 
bar ift, fo ift Gott doch reich genug und er wird doch ger 
priefen. Lokmann fagte zu feinem Sohne ?), ihn ermahnend: 
D mein Sohn, gefelle Gott kein Wefen zu; denn Goͤtzen⸗ 
dient ift ein großes Verbrechen. Auch haben wir dem Men: 
fhen Pflichten gegen feine Eltern befohlen — denn feine 
Mutter hat ihm mit Schmerzen getragen 3) und ihn zwei 
Jahre lang gefäugt *) — und zu ihm gefugt: Sei mir und dei⸗ 


und Isfandar, mitgebracht und fie feinen Landsleuten, den Koraifchiten, 
vorgilefen hatte. Diefe fanden mehr Geſchmack an biefen Erzählungen 
als an ben im Koran enthaltenen; daher denn dieſer Nodar dem Moha: 
med höchft unwillkommen fein und von ihm befämpft werden mußte, mas 
denn auch bier gefchieht. 

1) Val. Sure 16, Seite 217, Note 5. Nah Golius in Append. ad 
Erpenii Gram. pag. 187 ift diefe Stelle eine Nachahmuug von Pfalm 


2) Diefer Sohn wird bald Anam, bald Eſchkam, auch bald Mathe 
genonnt. 


3) Wortlichk mit Arbeit über Arbeit. 

4) Dei Mohamed ift es, wie Ibei ben Rabbinen, vgl. Tract. Kete- 
both fol. 60 a, Neligionsvorfchrift, daß die Mütter -ihre Kinder zwei 
Sabre lang fäugen ſollen. gl. auch Sure 2, Seite 26, und Geiger 
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nen Eltern dankbar; denn zu mir iſt die einſtige Ruͤckkehr. 
Wenn fie dich aber zwingen wollen, mir ſolche Weſen zuzus 
gefellen, wovon du feine Kenntniß haft, fo gehorche ihnen 
nicht. Sei ihr treuer Gefährte in diefem Leben, wie es 
billig ift, und folge dem Wege Deffen, der fich zu mir befehrt 
hat?!); denn euere einftige Ruͤckkehr ift zu mir und ich werde 
eudy dann anzeigen, was ihr gethan ). O mein Sohn, 
wäre etwas auch nur fo ſchwer wie ein Senfforn und läge 
es auch verborgen in einem Felſen, oder im Himmel, oder 
in der Erbe, fo würde es Gott body an den Zag bringen; 
benn Gott durchfchaut und Eennt Alles. O mein Eohn, vers 
richte das Gebet und gebiete nur was recht und verhindere 
was unrecht ift, und trage in Geduld die Keiden, die dich 
treffen; denn fo ift’8 vom Geſchicke befchloffen. Wende bein 
Angeficht nicht :verächtlich von den Menfchen ab und gehe 
nicht hochmüthig im Lande umher; denn Gott liebt nicht an⸗ 
maßende und prahlerifche Menfchen. Gehe auch mit Anftand 
einher und fprich mit fanfter Stimme; denn die häßlichfte 
aller Stimmen ift die Stimme des Efels. Seht ihr denn 
nicht, daß Gott Alles, was im Himmel und was auf Er: 
den ift, zu euerem Dienfte gezwungen und daß er feine 
Gnade aͤußerlich und innerlich?) über euch ausgegoffen hat? 
Und dennoch gibt ed Menfchen, welche, ohne Erfenntniß, 
ohne Leitung und ohne erleuchtende Schrift über Gott frei: 
ten. Wird zu ihnen gejagt: Folgt doch der Offenbarung 
Gottes; ſo antworten fies Wir folgen nur den Lehren, die 
wir bei unferen Vätern vorgefunden. Wie aber, wenn ber 
Satan dadurch fie zur Höllenftrafe rufen will? Wer ſich aber 
ganz Gott ergibt und das Gute thut, der Hält ſich an eine 
fefte Stüse; denn bei Gott ift das Ende aller Dinge, Der 
Unglaube ber Ungläubigen betruͤbe dich nicht; benn fie wer⸗ 





1) Dies fol fich auf Abubekr beziehen, auf defien Zureden Sad Ebn 
Abi Wakaz fi) befchrte. 

2) Diefe mei Verſe, von den Worten: Auch haben wir dem Menfchen 
u. ſ. w. an, hd: und id) werde euch dann anacigen, was ihr gethan, find 
orte des Mohamed und nicht de Lokmann an feinen Sohn. Dieſer 
ftörende Zreifchenfag paßt weit eher in die 29, Sure, Geite 338. Wahl 
verfegt Wr Stelle ohne Weiteres und weift ihr hinter den Worten des 
Lokmann ihren Plag an, 

3) Unter äußerlich find die Behürfniffe des Körpers und untex inner⸗ 
lich die des Geiftes zu verftchen, 


! 


den zu ung zuruͤckkehren und wir werben ihnen dann anzei⸗ 
en, was jie gethanz denn Gott kennt das Snnerfte des 
erzend. Noch eine kurze Zeit laſſen wir fie die irdifchen 
Freuden genießen, dann aber führen wir fie zu fchmerer 
Strafe hin. Fragft du fir: Wer hat Himmel und Erde ge 
fhaffen? fo antworten fies Gott. Sprich: Lob und Preis 
fei Gott; doch die meiften Menſchen begreifen das nicht. 
Gott gehört, was im Himmel und was auf Erden iftz denn 
Bott ift reich und bes Preifes werth. Wären audy alle 


| 
| 
| 


Bäume auf der Erde Schreibfedern und würde auch das. 


Meer zu fieben Dintenmeeren anfdhwellen, fo würden bie 
Morte Gottes doch noch nicht erfchöpft fein ); denn Gott 


ift allmäcdhtig und allweife. Euere Schöpfung und euere 


Miederauferwedung fällt ihm nicht ſchwerer als die einer 
einzigen Seele; denn Gott hört und ficht Alles. Siehſt du 
denn nicht, daß Bott die Nacht auf den Tag und den Zag 
auf die Wacht folgen laͤßt? und daß er Sonne und Mond 
zu euerem Dienfte zwingt? Sie eilen ihrem Leflimmten Ziele 
zu und Gott ift wohl bekannt ‚mit Dem, was ihr thut. 
Darum wiffet, daß Gott die Wahrheit ift und daß die We: 
fen, die ihr außer ihm anrufet, eitel und nichtig find und 
daß nur Gott das höchfte und erhabenfte Wefen ift. Siehſt 
du denn nicht, wie durch Gottes Güte die Schiffe das Meer 
burchfegeln, um badurch euch feine Zeichen zu zeigen? Denn 
wahrlich hierin liegen Beichen für Menfchen, die geduldig 
und dankbar find. Wenn die Wellen wie überfchattende 
Berge fie bedecken, dann rufen fie Gott an und geloben ihm 
Aufrichtigkeit in der Religion; bringt er fie dann wohlbchat: 
ten auf's Land, fo ſchwanken fie auch wicder zwiſchen lau: 
ben und Unglauben hin und her. Aber nur Treulofe und 
Undanfbare Fönnen unfere Zeichen veriwwerfen. D ihr Men: 
ſchen, verehret eueren Herrn und fürchtet den Tag, an wels 
chem ber Vater nichts für den Sohn und der Sohn nichts 
für den. Vater thun kann; denn Gottes Verheißung ift Wahr: 
beit. Laßt euch nicht täufchen durch das irdifche Leben, aud 
ber Betrüger ?) täufche euch nicht hinfichttich Gottes. Nur 





1) Eine ganz ahnlide Stelle befindet fi) im Zalmud und, wenn t& 
nicht irre, in Tr. Sabbath. Vgl. auch Sure 18, Seite 30, i 


2) D. i. der Satan, 
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bet Gett ift die Kenntniß ber Stunde des Gerichts und nur 
Er iſt's, ber den Regen berabfender, und nur Er fennt, was 
in Mutterleibe ift ). Kein Menfch weiß, was ihm morgen 
begegnen, aud weiß es Niemand, in weldhem Lande er 
fterben wird. Nur Gott ift allwiffend und mit Allem 


® X 





Zweiunddreissigste Sure. 


Die Anbetung ). - 
Geoffenbart gu Mekka. 


Sm Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


- A. L. M. Die Offenbarung dieſes Buches iſt E% 
Zweifel von dem Deren des Weltalls. Wollen fie noch Fa 
gen: Er (Mohamed) hat es felbft erfonnen? Wahrlich, es 
enthält nur bie Wahrheit deines Her, welche du einem 
Volke predigen follft, zu welchem vor bir noch kein Prediger 
gekommen iſt ); vielleicht daß es fich leiten Idßt. Gott ift 
es, der da gefchaffen Himmel und Erde und was zwifchen 
beiden, in ſechs Tagen, und ſich? dann auf den Thron nieder: 
Tieß. Außer ihm habt ihr Keinen Beſchuͤter und Eeinen Ver 
mittler. Wollt ihr das denn nicht bedenken? Ex regiert über 
alle Dinge vom Simmel bis zur Erde; dann kehren fie zu 
ihm gurüd, an jenem Zage, der fo groß ift, wie taufend 
folder Jahre, wie ihr fie zählet‘). Er Eennt die geheime 
Zukunft und bie Gegenwart, Er, ber Allmächtige und Al: 
barmherzige. Er ift ‚ed, der alle Dinge auf die fchönfte 





1) Zgl. Tr. Tanith fol. 1 a. 

2) So genannt, weil in der Mitte diefer Sure vom Anbeten ber 
Glaͤubigen gefproden wird. - 

3) Vgl. Sure 8, Seite 33%, Note & 

4) Vgl, Sure 2, Geite 83, Note 1. Vgl. au en 70. 
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Weile geſchaffen und der den Menfchen zuerft aus Lehm und 
feine Nachkommen fpäter aus Saamen, aus ſchlechtem Waf- 
fer ſchuf. Er bildete ihn und hauchte ihm von feinem Geifte 
ein und er gab euch Gehör, Gefiht und Herz. Doch wie 
Wenige find ihm dankbar dafür. Sie ſagen: Wie follen 
wir, wenn wir einmal in der Erbe begraben liegen, wieder 
als neue Geſchoͤpfe auferftehen ‚innen? So leugnen. fie bag 
einftige Bufammentreffen mit ihrem Herrn. Sprich: Der 
Zodesengel, der über euch gefest ift, wird euch fterben Laffen 
und dann werbet ihr zurüdigebracdht zu euerem Herrn. Koͤnn⸗ 
teft du es fehen, wie dann die Frevler ihre Köpfe beugen 
vor ihrem Herrn und fagen: O unfer Herr, wir haben nun 
gefehen und gehört. Laß uns noch einmal in bie Welt zu- 
ruͤckkehren, damit wir rechtſchaffen handeln; denn nun glau- 
ben wir fell. So wir es nur gewollt hätten, fo wuͤrden 
wir jedem Menfchen richtige Leitung gegeben haben; aber 
mein Wort muß wahr werden, da ich geſprochen: Die Hölle 
will ich füllen mit den Geiftern und den Menfchen alle: 
fanımt!). Koffet nun die Strafe dafür, daß ihr vergefien 
unfer Zufammentreffen an biefem euerem Tage. Wir wollen 
nun auch euerer vergeſſen; nehmet nun hin die ewige Strafe 
für euer Thun. Nur Die glauben wahrhaft an unfere Zei⸗ 
chen, die, wenn durch diefelben gemahnt, anbetungspoll nies 
derfallen und ihren Deren lobpreifen und nicht hochmüthig 
find, und die, wenn fie ſich von ihrem Bette erheben, ihren 
Herrn anrufen in Furcht und Hoffnung und die Almofen 
geben von Dem, was wir ihnen ertheilt haben. Niemand 
Eennt die verborgene Freude 2), welche ihnen zur Belohnung 
ihres Thuns zu Theil wird. Sollte auch wohl ber Gläubige 
mit bem $revler gleich fein? Nein, fie find nicht glei. Die, 
fo da glauben und rechtfchaffen handeln, erhalten Gärten zur 
ewigen Wohnung, zur Vergeltung Deffen, was fie gethan. 
Die Wohnung der Frevler aber ift das Höllenfeuer, und fo 
oft fie baffelbe verlaffen wollen, fo oft werben fie auch wie: 
der hineingeftoßen, und gefagt wird zu ihnen: Nehmet nun 
hin die Strafe bes Höllelfeuers, die ihr für Lüge gehalten. 
Wir wollen ihnen aber, außer ber fehwereren Strafe der zus 





u) Bol. Sure 7, Seite 113 und Sure 11, Seite 187. - 
D Wörtli: Zreude ihrer Augen. 
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kuͤnftigen Welt, auch hier ſchon eine leichtere zu ſchmecken 
geben, vielleicht bekehren ſie ſich dadurch. Wer aber iſt un⸗ 
gerechter als Der, der, gewarnt durch die Zeichen ſeines Herrn, 
ſich dennoch von ihnen abwendet? Wahrlich, an ſolchen Frev⸗ 
lern werden wir Rache nehmen. Wir haben einſt dem Mo⸗ 
ſes die Schrift gegeben, — ſei nicht im Zweifel uͤber deren 
Abkunft) — und haben fie als Leitung beſtimmt für die 
Kinder Iſrael. Auch hatten wir ihnen Lehrer °) aus ihrer 
Mitte gegeben, welche fie nach unferem Befehle leiten foll- 
ten, da fie in Gebuld Alles ertragen und feft an unfere Zei⸗ 
hen geglaubt Hatten. Wahrlich, dein Herr wird einft am 
Tage der Auferftehung Das zwiſchen ihnen entfcheiden, wor: 
über fie uneinig gewefen find. Iſt es ihnen denn nicht be- 
fannt, wie viele. Gefchlechter vor ihnen wir vertilgt haben, 
an deren Wohnungen fie nun vorbeitunmen?)? Wahrlich, 
hierin liegen Zeichen. Wollen fie denn gar nicht hören? 
Sehen fie denn nicht, wie wir Waſſer bringen auf ein dürres 
nnd oͤdes Land und wodurch twir bie Saat hervorbringen, 
von welcher fie und ihr Vieh effen? Wollen fie denn gar 
nicht einfehen? Die Ungläubigen fagen: Wann trifft denn 
diefe Entfcheidung ein? fagt ed uns, fo ihr Wahrheit fprecht. 
Sprih: Am Entfdjeidungstage ?); dann wird den Ungläubi- 
gen der Glaube nichtdE mehr nuͤtzen koͤnnen und ihnen nicht 
länger mehr nachgefehen werden. Cntferne dich von ihnen 
und warte nur, fowie auch fie warten. 





1) 2. 5. daß die Thora göttlihe Offenbarung if. 

2) Woͤrtlich: Führer. 

| 3) Die Mekkaner kamen auf ihren Handelsreiſca oft an den Trten 

| — wo früher die Aditen, Thamudäer, Midianiter u. ſ. w. gewohnt 
atten. 


4) D. i. der Tag des Gerichts. 


U c 
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Dreiunddreissigste Sure. 


Die Verſchwornen). 
Geoffenbart gu Medina), 


Im Namen bes allbarmberzigen Gottes. 


D Prophet, fürdte nur Gott und gehorche weder ten 
Ungläubigen noch den Heuchlern; denn Gott ift allwiſſend 
und allweife. Zolge nur Dem, was bir von deinem Herrn 
geoffenbart ift worden; denn Bott ift wohl befannt mit Dem, 
was ihr thut. Vertraue nur auf Gott; denn Gottes Schug 
genügt. Gott bat nicht zwei Herzen in den Menfchen ge: 
legt; auch hat er nicht euere Frauen, von welchen ihr eudı 
mit der Erklärung fcheidet, daß fie euch feien wie der Rüden 
euerer Mutter, zu eueren wirklichen Müttern gemacht, audı 
nicht euere angenommenen Söhne zu eueren wirklichen Söh: 
nen ?). Died fagt ihr zwar mit euerem Munde, aber nur 
Gott Spricht die Wahrheit und leitet auf den rechten Weg. 
Nennet die angenommenen Söhne nad ihren wirklichen Bü: 





r 


I) &o genannt, weil in biefer Sure beitäufig. erwähnt mird, ba} 
Mehrere fit gegen Mohamed verſchworen hatten. Gin Theil diefer Sure 
wurde bei Gelegenheit des fogenannten Krieges des Grabens offenbart. 

e Dicfer fiel vor im fünften Jahre der Hedfhra, ald Medina über zwanzig 
age lang von mehreren vereinigten jüdifchen Stämmen und von den 
Aelkanern und den Einwohnern von Nadihed und hama, auf Anftiften 
bes jüdifhen Stammes Nadhir, den Mohamed ein Zahr vorher vertrie: 
ben hatte, belagert wurbe. 


2) Nach Binigerf wurde diefe Sure zu Meta geoffenbart. 


3) Zum Verftändniffe dieſer Stelle diene Solgenbes, Eitte der Araber 
war ed, wenn fle lich von einer rau ſcheiden, diefe aber dennoch im 
Haufe behalten wohlten, daß Tg, dies thaten mit der Gehärung: Sei mir 
von nun an rip der Rüden meiner Mutterz wodurch lie für den 
Mann und alle übrigen Verwandten in allen Beziehungen wirklich in das 
Verhältniß einer Mutter trat. Berner wurden Adoptiv-Söhne wie natür: 
liche Eöhne betrachtet und bie Hinderniſſe bei Verheirathung, melde 
legtereı dureh Verhältniffe der Verwandtſchaft im. Wege flanden „ galten 
auıy für erſtert. Beide Sitten mil Mohameb bier aufheben und zwar 
mit der Bemerkung: daß der Menfch ja keine zwei Herzen habe, d. h. 
Eingebirbete Verwandte ja nicht wie wirkliche ieben könne. Die zmeite 

irte hob Mohamed deshalb auf, weil er felbft die Frau feines Freige: 
lafienen Sklaven Seid, den er ald Sohn adoptirt hatte, gebeitathet, was 
or der Sitte gemäß nicht gedurft hätte. _ 





tern, To iſt's gerechter vor Gott. Und wenn ihr ihre Väter 
nicht kennt *), To betrachtet fie durch die gleiche Religion als 
Brüder und Freunde. Euere irrtbümtlichen Sünden hierin 
werben euch nicht als Vergehen angerechnet, wohl aber bie 
böswilligen Abſichten eueres Herzens 2); denn Gott ift vers 
föhnend und barmherzig. Der Prophet ift ben Gläubigen 
weit näher, als fie es fich felbft find °), und feine Frauen 
find ihre Mütter. Die Blutsverwandten find fich, nach ber - 
Schrift Sottes, näher untereinander verwandt, als die an⸗ 
dern Gläubigen und Die, welche der Neligion wegen aus⸗ 
gewandert find‘), wenn ihr nur überhaupt gegen euere An⸗ 
verwandten, nad Recht und Billigkeit handelt. So fteht’s 
- gefchrieben im Buche Gottes‘). Als wir das Bündniß von 
den Propheten annahmen ©) und auch von bir und Noah, 
Abraham, Moſes und Jeſus, dem Sohne der Maria, da 
‚machten wir ein feftes Bündnis mit ihnen, damit Bott ein 
die Wahrhaftigen über ihre Wahrhaftigkeit befrage, ſowie 
er für die Ungläubigen qualvolle Strafe bereitet hat). O 
ihr Gläubige, erinnert euch der Gnade Gottes gegen euch. 
Als die Heere ber Ungldäubigen gegen euch heranzogen, ba 
ſchickten wir einen Wind ihnen entgegen und ein Heer von 

Engeln, das ihr nicht fehen konntet ®), und Gott beobachtete 





1) Rämlidy wenn ed Findlinge aber Kriegsgefangene find. 

2) 2. b. was ihr früher irrthümlich gethan, iſt feine Sünde, mohl 
aber mus ihr jept, nad) diefer Offenbarung, in diefer Beziehung thut. 

3) D. h. durch feine Lehren meint er es weit befier mit ihnen, als 
fie es felbft gegen ſich meinen können; daher fie ihm auch kindliche Liebe 
erweifen und feine Frauen als ihre Mütter betrachten follın. Daher 
durften auch feine von ihm geſchiedenen Brauen und feine hinterlafienen 
Wittwen nicht wieder heirathen. 

4) Diefe Stelle iſt durchaus nicht in Widerfprub mit Sure & Seite 
143 u. 144 zufolge unferer Ueberſehung dort. 

5) D. h. im Koran, oder nad; Andern: im Pentateuch. 

6) Dieſes Buͤndniß mit den Propheten fol, nad, den Commentatos 
zen, wie aud nad den Rahbinen, fen in dem Bündnifle mit Mofes 
am Sinai enthalten fein. Vgl. auch Sure 3, Geite 42. 

N». * er wird ſie einſt zur Rechenſchaft ziehen, und je nachdem ſie 
end treu hielten oder treulos verlegten, fie belohnen oder bes 
afen. 


8) Als die Koraifchiten mit den Ghatfaniten, In Verbindung mit den 
<uden von Nadie und Koreidha, mit 12,000 Munn Medina beiugers 
ten, da 209 Mohamed, nachdem er auf den Rath des Perfers Selman 
einen Graben um Medina gezogen, mit 2000 Mann ihnen entgegen. Räb- 


damals euer Thun. Als nun bie Feinde von oben und von 
unten 1) wider euch herankamen und ihr euere Gefichter aus 
Angſt abwendetet und vor Furcht das Herz euch bis in bie 
Kehle flieg, da erbachtet ihr mancherlei Gedanken von Gott. 
Dort wurden die Gläubigen geprüft und ein gewaltiges Bits 
tern und Beben ergriff fie. Die Heuchler und Die, berem 
Her; ſchwach?) war, fagten: Gott und fein Sefandter haben 
uns nur Zäufchungen verfprochen °).. Ein anderer Theil von 
ihnen fagte ): O ihr Leute von Sathreb °), bier ift Zein 
Drt:dev Sicherheit für euch, darum kehret zurüd. Ein an: 
derer Theil von ihnen erfuchte den Propheten um Erlaubniß, 
weggehen zu dürfen, und fagte: Unfere Häufer find vor dem 
Feinde unbefchüst ; fie waren aber nicht unvertheidigt, fon» 
dern fie wollten nur die Flucht ergreifen. Wäre der Feind 
von allen Seiten in die Stadt eingebrungen und hätte er fie 
aufgefordert, die Gläubigen zu verlaffen und wider fie zu 
tämpfen, fo würden fie ficherlich eingewilligt haben; dann 
aber wären fie auch nur auf kurze Zeit darin geblieben ©). 
Sie hatten auch früher fchon Gott verfproden, den Rüden 
nicht Eehren zu wollen”), aber was man Gott verfpridt, 
das muß auch gehalten werben. Sprich: Blut kann euch 
nicht nüßen, und wenn ihr auch dem natürlichen oder ge: 
waltfamen Tode entfliehet, fo werdet ihr doch nur auf kurze 
Zeit euch des irdifchen Genuffes freuen. Sprich: Wer Eann 
euch wider Gott helfen, fo er euch Boͤſes zufügen oder Barm- 
herzigkeit erzeigen will? Sie werden außer Gott keinen Be: 
fhüger und einen Helfer finden. Gott kennt Die unter 





rend eines ganzen Monats ftanden fich beide Heere gegemüber, bis_in einer 
Winternacht fih ein kalter Wind erhob, der dem Beinde den Staub in 
das Geſicht jagte, feine Feuer auslöͤſchte, feine Zelte umwarf u. f. mw. 
fo daß er ſich gendthigt fah, die Belagerung aufzuheben, was Mohamed 
bier dem Beiftande unfichtbarer Engel zufchreibt. 


1) Die Shatfaniten Tagerten auf der Oftfeite der Stadt, auf einer 
Anhöhe, und die Koraifhiten auf der Weftfeite, in einer Nieberumg n 


2) Woͤrtlicht krank. 

3) Dies ſoll Moateb Ebn Kosheir geſagt haben. 
4) Naͤmlich Auß Ebn Keidhi und ſeine Anhänger. 
5) So hieß Medina früher. 


6) D. h. in der Stadt, i 
den Er b. in a indem die Strafe Gottes fie daraus vertrie | 


T) Dies thaten die Benu Har 
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euch, welche Andere verhindern wollen, dem Geſandten zu 
folgen, und die zu ihren Bruͤdern ſagen: Kommet hierher zu 
uns, damit nur Wenige zum Kampfe kommen. Sie ſind 
geizig gegen euch!). Befaͤllt fie aber irgend eine Furcht, fo 
wirft du fehen, wie fie nach dir hinblicken und ihre Augen 
verdrehen, wie Einer, den die Todesfurcht befällt. Iſt diefe 
Furcht aber voräber, dann ziehen fie mit feharfer Zunge 
wider euch los, aus Habſucht nack ber beften Beute. Diefe 
glauben nicht, daher Gott ihr Thun vergeblich madıt, was 
für Gott ein Leichtes iſt. Sie glaubten, daß die Verſchwor⸗ 
nen nicht nad) Mekka kommen würden, und wenn die Em⸗ 
pörer kämen, fo würben fie wünfchen, lieber bei den Arabern 
der Wüfte zu wohnen), um fi von bort aus nad) euch zu 
erkundigen; wären fie aber auch mit euch geweſen, fo wür: 
den doch nur Wenige gelämpft haben. An dem Gefandten 
Gottes habt ihr ein herrliches Beifpiel eines Mannes, der 
auf Gott hofft und auf den jüngften Zag und oft Gottes 
eingebent ift. Als die Gläubigen die Verſchwornen erblicten, 
da ſagten fie: So hat es uns ja Gott und fein Gefandter 
verheißen 3) und Gott und fein Gefandter haben wahr gr: 
fprodhen, und dies hat ihren Glauben und ihre Ergebung 
noch vermehrt. Unter ben Gläubigen gibt es wohl noch 
Männer, bie treulich erfüllen, was fie Gott verfprochen ha⸗ 
ben*). Einige von ihnen haben bereits ihr Geluͤbde erfüllt *) 
und Einige warten noch auf die Erfüllung und dndern ihr 
Berfprechen nicht. Diefe Wahrhaftigen wird Gott für ihre 
Wahrhaftigkeit belohnen; die Heuchler aber wird er entweder 
beftrafen, ober auch fich ihnen wieder zuwenden, je nad) 
feinem Willen; denn Gott ift verföhnend und barmberzig, 
Die Ungläubigen mit ihrem Muche hat Gott zurüdigetrieben 
und fie Eonnten keinen Vortheil erringen; den Gläubigen 
aber war Gott hinreichender Schus im Kampfe; denn er ift 





.1) D. 8. fie wollen euch deshalb nidyt unterfügen. Es Tann auch 
beißen: fie find habſüchtig nach der Beute. 
2) D. h. um nur nicht mit in den Kampf zu müſſen. 
8) Rämlih: daß nur durch Verfuhungen und Prüfungen in dicfem 
Leben das ewige erlangt werden kann. Vgl. Sure 9, Seite 337. 
‚4) D. h. die ftandhaft dem Propheten in feinem Kampfe für die Kos 
ligion zur Seite bleiben. 
9) D. h. find bereits als Martyrer im Kriege gefallen. 


ftart und allmaͤchtig. Er veranlaßte auch, daB von den 

Schriftbefigern Mehrere ’) aus ihren Feſtungen herabkamen, 
um ihnen, ben Verſchwornen, Beiſtand zu leiften, und ee 
warf Schreden und Angft in ihre Herzen, fo daß ihr einen 
Theil umbringen und einen andern Theil gefangen nehmen 
tonntet. Und Gott ließ euch erben ihr Land, ihre Wohnuns 
gen und ihr Vermögen und ein Land, bas ihr früher, nie 
betreten hattet; benn Gott ift aller Dinge mächtig. Sage, 
o Prophet, zu beinen Frauen: Wollt ihr den Genuß des 
irdifchen Lebens mit feiner Pracht, gut, fo will ich euch ans 
ftänbig verforgen und auf ehrbare Weife entlaffen ). Wollt 
ihr aber Gott und den Gefandten und die Wohnung bes zu⸗ 
tünftigen Lebens, dann hat Gott für die Rechtfchaffenen uns 
ter euch eine große Bean bereitet. .D ihre Frauen des 
Propheten, wer von euch eine offenbare Schänblichleit bes 
geht, deren Strafe fol zwiefach verdoppelt werben, was für 
Gott ein Leichtes iſt. Wer aber von euch Gott und feinem 
Geſandten gehorfam ift und rechtfchaffen handelt, die beloh⸗ 
nen wir ziwiefach und bereiten ihr eine ehrenvolle Verforgung. 
D ihr Frauen des Propheten, ihr feid nicht wie die andern 
Frauen. Wenn ihr Gott fürchtet, dann feld nicht zu freunde 
lich in eueren Reden, damit nicht Der nach euch Lüftern 
werde, deſſen Herz liebeskrank iſt; fondern rebet nur fo, wie 
es ſich ſchickt. Bleibet auch, huͤbſch zu Haufe, und nit dem’ 
Schmucke aus der früheren Zeit der Unmiffenheit ?) ſchmuͤcket 
euch nicht und verrichtet das Gebet und gebet Almofen und 
gehorchet Gott und feinem Geſandten; denn Gott will von 
euch, weil ihe zu dem Haufe bes Propheten gehört, allen. 
Greuel .entfernt und mit einer befondern Reinheit euch ges 
reinigt fehen. Seid auch eingedenk der Zeichen und der 
Weisheit Gottes ?), welche in eueren Käufern vorgelefen wer: 


‚ D RNämlich die Juden "vom Stamme SKoreidha. Weber den Krie 
mit denſelben vgl, Abulfeda Vit. Moh. pag. 77, und Gagnier Vie de 
Moh. 1, 4, Cap. 2. 

2) Dies wurde geoffenbart , als die Frauen des Mohamed die Mittel 
zu röperem Luxus und Aufiwande von ihm forderten; worguf ex ihnen 
ie Wahl ließ, bei ihm zu Bleiben, oder fi von ihm zu fheiden. Aiſcha 
wählte fogleich Erſteres und die andern folgten ihr nad. 
3) Die Zeit vor der Dffenba i 
ie at 00 fienbarung des Koran wird bie Zeit der Uns 
4) D. h. im Koran. 


den; denn Gott durchſchaut und weiß Alles. Für die Mos⸗ 
lems und Mosleminnen, für die gläubigen Männer und 
rauen, für die wahrhaftigen, gebulbigen und bemüthigen 
Maͤnner und Frauen, für die Almofen gebenden und für bie 
faftenden und für die Eeufchen Männer und rauen, die oft 
Gottes eingeben? find, hat Gott Verföhnung und großen 
Lohn bereitet. Es ziemt nicht den gläubigen Maͤnnern und 
Frauen, fo Gott und fein Gefandter irgend eine Sache bes 
ſchloſſen, ſich die Freiheit herauszunehmen, anders zu wähs 
fen); denn wer Gott und feinem Gefandten ungehorfam tft, 
der befindet fich in offenbarem Irrthume. Als du zu Dem, bem 
Gott und dem bu Gnade erzeigt 2), fagteft: Behalte dein 
Weib und fürchte. Gott, da ſuchteſt du die Liebe in deinem 
Herzen zu verheimlichen, welche doch Gott veröffentlicht has 
ben wollte, und du fürdhteteft die Menfchen da, wo es billie 
ger gewefen wäre, Gott zu fürchten. Da ſich endlich Seid” 
binfichtlich ihrer entfchloffen hatte, ba gaben wir fie bir zur 
Frau, damit die Gläubigen fich Fein Vergehen mehr daraus 
machen, wenn fie, nachdem fie ihrethafben ſich entfchloffen 
haben, die Frauen ihrer angenommenen Söhne heirathen‘); 
denn was Gott befichit, das muß geſchehen. Was Gott 
dem Propheten, in Uebereinftimmung mit ber Verordnung 
Gottes gegen Die, welche ihm vorhergegangen, erlaubt hat, 
ift auch Eein Verbrechen für ihnz denn Gottes Befehl ift feft 
und beftimmt. Auch fie (die vorhergegangenen Gefandten) 
haben die Botfchaften Gottes gebracht und nur ihn und 





1) Zum Verftandniffe diefer und der folgenden Stelle diene: Seid 
Ebn Saretha, früher Sklave ded Mohamed, dann von ihm freigelaffen 
und old Eohn angenommen, erhielt von ihm die Seineb, Tochter des 
afhahafe und ber Amima, welche Mohamed's Muhme war, zur Frau. 
Später aber verliebte fih Mohamed in die Seineb und wollte, daß ſich 
Seid von ihre fcheide, damit er fie heirathe._ Die Seineb und ihre Bruder 
Abdallah maren aber dem entgegen, worauf Mohamed fcheinbar von feinem 
Begehren abftand, bis es ihm ct doch gelang, Beide und den Seid 
für na u gewinnen, fo daß dieſer von der Seineb trennte, welde 
nnn Mo 


amed heirathete, 

2) D. i. Seid. Die Gnade Gottes beftceht darin, daß er durch fie 
Moelem geworden, und die Gnade des Mohamed, daß er ihn zum Sohne 
angenommen. Mohamed ftelt feine Liebe zur Seineb als von Gott ges 
billigt und beftimmt hin. 

3) Bemerkenswerth ift, daß von allen Anhängern des Mohamed nur 
Seid im ganzen Koran namentlich angeführt wird, 


4) Vgl, Note 3, Seite 356. 
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außer Gott Niemanden gefürchtet, und Gott führt hinlaͤng 
Uche Rechnung. Mohamed ift nicht der Vater eines einzigen 
Menſchen von euch; ſondern er iſt ber Gefandte Gottes und 
das Siegel der Propheten *), und Gott ift allwiffend. O ihr 
Gläubige, denket oft an Gott und preifet ihn des Morgens 
und des Abends; denn er fchüset euch und feine Engel bitten 
für euch, daß er euch aus ber Finfternig zum Lichte führen 
möge; denn gegen die Gläubigen iſt er barmherzig. An dem 
Zage, wo fie mit ihm zufammentreffen, wird ihr Gruß fein: 
„Friede““, und eine ehrenvolle Belohnung hat er ihnen berei: 
tet. O Prophet, wir haben dich gefandt, Zeuge zu fein und 
Gutes zu verkünden und Strafen anzubrohen, baß du die 
Menfchen zu Gott nah feinem Willen rufeft und ihnen als 
Licht vorleuchteft. Werkünde daher den Gläubigen große 
Segensfülle von Gott. Gehorche aber nicht den Ungläubigen 
und den Heuchlern und beunruhige bich nicht 2), wenn fie dir 
fhaden wollen, und vertraue nur auf Gott; benn Gott if 
ein hinreichender Beſchuͤtzer. O ihr Gläubige, wenn ihr 
gldubige Frauen beirathet und euch von ihnen trennen wollt, 
evor ihr fie berührt habt, fo dft Feine Zeit für euch be 
ftimmt, wie lange ihr fie noch behalten müffet?) 5 gebet ihnen 
aber Gefchenke und entlaffet fie freiwillig, auf anftändige 
Weife. Dir, o Prophet, erlauben wir, beine Grauen, die du 
durch eine Morgengabe erfauft *), und ebenfo deine Sklavin⸗ 
nen, welche dir Gott gefchentt 5), und die Zöchter deiner 
Dheime und Muhmen, von Vater und Mutter Seite, die 
mit dir aus Mekka geflüchtet find, und jede gläubige Frau, 
bie fih dem Propheten überlaffen und bie berfelbe heirathen 


mut h ..v $- 
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1) ©. h. der letzte aller Propheten, der mit Niemandem in leiblicher 
Derwandtfchaftsbeziehung ſteht und daher heirathen darf, wen er will. 


2) Es kann auch heißen: Unterlaffe es, ihnen zu fehaden. 


3) Denn fidh von bereits befchlafenen Frauen gi trennen, bedurfte & 
einer viermonatlichen Bedenkzeit. Vol. Sure & Seite B. Die eben das 
felbft gegebene Vorſchrift, ab eine gefhiedene Frau drei Monate warten 
muß, bis fie wieder heirathen darf, findet fi auch im Zudenthume. Bol. 
Geiger a. a. D. Seite 90. 


4) Sm Driente war es Sitte, daß ber Mann die Frau ertaufte, wie 
dies aus vielen Stellen des alten Teſtaments erhellt. 


35) D. 5. im Kriege; jedoch will er die erfau ten. Sklavinnen be 
nit ausgefchloffen iwiffen, jedech ‘ 


will ?). Diefe Freiheit ſollſt du haben vor ben übrigen Gläu« 
bigen. Wir willen e8 recht gut, was wir hinfichtlich ihrer 
rauen und Sklavinnen befohlen haben; dennoch begehft du 
Kein Verbrechen, wenn bu Gebraudh von dieſer Kreiheit 
macheſt; denn Gott iſt verföhnend und barmberzig. Du 
kannſt zurüdfegen, wen du willft, und zu bir nehmen, wen 
du gerade willft, ja ſelbſt Die, welche du früher verftoßen, 
wenn bu jest Verlangen nad) ihr haft2); dies Alles foll Fein 
Verbrechen für dih fein. Es wird dennoch leicht werben, 
ihre Augen zu befriedigen, daß fie fich nicht betrüben und fich 
Alle zufrieden geben mit Dem, was bu jeder gewährft; und 
Gott weiß, was in euerem Herzen ift, benn Gott ift all 
wiffend und allgütig. Es ift dir aber nicht erlaubt, noch 
Meiber daneben zu halten ?), noch. deine Frauen mit andern 
v vertaufchen, wenn die Schönheit diefer dir auch noch fo 
ehr gefällt; nur deine Sklavinnen machen hiervon eine Aus: 
nahme; denn Gott bemerkt alle Dinge. O ihr Gläubige, 
betretet nicht bie Häufer bed Propheten, um mit ihm zu 
fpeifen, wenn er es euch nicht erlaubt hat und die Zeit ihm 
nicht gelegen ift. Sobald er euch aber einladet, dann gehet 
hinein. enn ihr aber gegeflen, dann entfernt euch wieder 
und bleibef nit, um vertrauliche Unterhaltungen anzu: 
knuͤpfen; denn dies koͤnnte dem Propheten befchwerlich fallen 
und er fi vor euch fchämen, es zu fagen‘); Gott aber 
ſchaͤmet fi nicht, die Wahrheit zu fagen. Wenn ihr etwas 
KRothwendiges von ben Frauen des Propheten zu fordern 
habt, fo fordert es hinter einem Vorhange >); dies trägt zur 





1) Mohamed will file ſich felbft eine Ausnahme von der Vorſchrift 
@ure 4, Seite 54 in Anſpruch nehmen. 

2) Hier nimmt er für fi wieder neue Privilegien, die wie nidt 
näher bezeichnen wollen, 

3) Um den Schwierigkeiten zu entgehen, melde bie Auöleger in bie. 
er Stelle finden und daher diefelbe verfchiedenartig erklären, nehmen mir 

hl's Ueberfegung und Auffaffung an, nun welder dem Propheten bier 
ideten wird, ſich Nebenmweiber, d. h. Kebsweiber, Concubinen, zu 
alten. 

4) Diefelbe Anftandöregel findet ſich bei den Rabbinen mit den Wor⸗ 


ten: NEN ya mp mia 22 many rn 22. Auf 
die Einladung des Hausherren thue Alles, was er did heift, nur mit dem 
Weggehen warte nicht, bis er dich dazu auffordert, Vgl. Tr. Derecherez. 


2 h. entneder cin Vorhang ſei peifägen euch und den Frauenz 
ober Vorhang heißt hier fo viel als Schleier: die rau ſei verſchleiert. 


. 
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Reinheit euerer und ihrer Herzen wefentlich bei. Es ziemt 
ch nicht, daß ihr den Befandten Gottes kraͤnket und je feine 

auen nach ihm heirathet 2); denn biefes wäre ein 

ergeben vor Gott. Und möget ihr etwas dffentlich ober 
heimlich thun, fo weiß doch Gott alle Dinge. Doch Haben 
die Brauen des Propheten Feine Sünde davon, wenn fie un 
verhüllt fprechen mit ihren Vätern, Söhnen, Brüdern, ‚oder 
mit den Söhnen ihrer Brüder und Schweltern, ober mi 
ihren Frauen, ober mit ihren Stau ?). Fuͤrchtet aber 
Gotts denn Gott ift allee Dinge Zeuge‘). Gott und feine 
Engel fegnen*) den Propheten, darum, o ihr Gläubige, ſeg⸗ 
net ihn auch und grüßet ihn mit freundlichem Gruße. Die 
aber, fo da Gott und feinen Gefandten beleibigen, wird 
Gott verfluchen in diefem und‘ in bem zukünftigen Eeben, und 
ſchmachvolle Strafe hat er für fie bereitet. Und Die, fo da 
gläubige Männer oder Frauen, ohne daß fie es verdient, be 
leibigen, die follen das Verbrechen ber Verleumdung und 
offenbarer Ungerechtigkeit gu tragen haben. Sage, o Prophet, 
deinen Frauen und Toͤchtern und den Frauen der Glaͤubigen, 
daß fie ihr Webergewand 5) ummerfen follen, wenn fie aus⸗ 
gehen; fo iſt's ſchicklich, damit man fie ald ehrbare Frauen 
erkenne und fie nicht beleidige. Gott aber ift verföhnend 
und barmherzig. Wenn die Heuchler und die Schwachſinni⸗ 
gen ©) und die Unrubeftifter zu Medina nicht nachlaffen, fo 
werben wir dich aufregen gegen fie, fo baß fie nur noch 
turze Zeit neben dir dort wohnen follen. Verflucht find fie, 
daher follen fie, wo man fie au finden mag, ergriffen und 


r 


DD. h. die, Bon melden exe ſich getrennt, oder die er bei feinem 
Zode binterläßt, . 

2) Vgl. Sure 24, Seite 297, 

8) Diefe Worte find an die Yrauen ded Propheten gerichtet. 

4) Woͤrtlich: beten für den Propheten; darum bitter für chn. Daher 
denn audy die Mohamebaner nie den Namen des Propheten ausforeden, 
ohne hinzuzufügen: „Segen und Friede Gottes komme über ihn” 

5) Dies Gewand, gemöhnlidy aus weißer Leinwand, bedecket die Frauen 
vom Kopfe bis zu den Füßen und bat nur eine kleine Deffnung vor den 


8, 
Augen. Bol. aud Freytag Wörterb- u, d. W. ul, 


—* 8 h. Die, melde zwiſchen Glauden und Unglauden Ken und her 


getöbtet werben, nad dem Rathſchluſſe Gottes, der auch 
gegen Die, welche vor ihnen lebten, verhängt wars; und du 
wirft nicht finden, daß Gottes Rathſchluͤſſe veränderlich find. 
Die Menfchen werben did) auch über die letzte Stunde be: 
fragen. Sprid: Nur Gott allein weiß fie, und er will dich 
nicht darüber belehren; boch vielleicht iſt dieſe Stunde fchon 
nahe. Die Ungläubigen hat Gott verflucht unb dos Hoͤllen⸗ 
feuer für fie bereitet und ewig ‚werben. fie darin bleiben, ohne 
einen Befchüger und Helfer finden zu Fönnen. An dem Zage, 
an welchem- ihre Angefichter im Feuer umhergewälzt werben, 
werben fie fagen: O wären wir doch nur Gott und dem 
Sefandten gehorfam geweſen! Sie werden ferner fagen: O 


Herr, wir gehorchten unferen Fürften und Großen, und biefe 


haben uns vom rechten Wege abgeführt; darum, o Herr, 
gib ihnen doppelte Strafe und verfluche fie mit fchiverem 
Fluche. DO ihr Gläubige, feid nicht wie Die, welche den 
Mofes durch Verleumdung beleidigten ; aber Gott ſprach ihn 
rein von dem Böfen, das fie von ihm fagten!); denn er 
ftand in großem Anfehen bei-Gott?). O ihr Gläubige, fürdhs 
tet Gott und fprechet nur wohlüberlegte Worte, damit Gott 
euere Werke begluͤcke und euch euere Sünden vergebe; denn 
wer Gott und feinem Gefandten gehorchet, der fol fich 
großer Gluͤckſeligkeit erfreuen. Hätten wir den Glauben 
dem Himmel, ber Erde und den Bergen auferlegt, fo wuͤr⸗ 
den fie fich geweigert haben, ihn zu tragen, und wären vor 
Schrecken zurüdgebebt; die Menfchen jedoch haben ihn über: 
nommen, und dennoch waren fie ungerecht und thöricht; dar⸗ 
um wird Gott ftrafen die Heuchler und die Heuchlerinnen, 
die Gögendiener und die Gögenbienerinnen?). Den gläubigen 
Männern und ‚den gläubigen Frauen aber wird Gott fich zus 
wenden ; denn Gott ift verföhnend und barmperzig. 


N Rn Dies bezieht fh auf AB. M. 18, 1. Del. Sure 38, Seite 338, 
vie 3. \ 


0, 20 
2) Mehrere Handſchriften haben Ku ſtat Aue. Es heiſßt dann: 
. - . e 


Er war ein vortreffliher Diener Gottes. 

3) Der Sinn biefer fehwierigen Stelle if: Himmel und Erde und 
mad darin, mürden ben Glauben nicht angenonmen haben, aus Furt, 
feine Vorfchriften nicht halten zu können. Dee Menſch aber hat ihn freis 
willig übernommen und dennoch demſelben zumiber gelebt; darum fol ex 
denn auch beſtraft werden. - 


U sn 
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Vierunddreissigste Sure. 


Saban). 
GSeoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Lob und Preis fei Gott, dem da angehört Alles, was 
im Simmel und was auf Erben ift. Lob fei ihm auch in 
der zufünftigen Welt. Er ift der Allweife und Allwiſſende. 
Er weiß, mas in die Erde eingehet ?) und was aus ihr her 
vorfommt ?) und was vom Himmel herabfteist *)- und mas 
zu ihm binauffteigt *), und er ift barmberzig und verfühnent. 
Die Ungläubigen fagen: Die letzte Stunde wird uns wohl 
nicht fchlagen. Sprih: Wahrlich, bei meinem Deren, 
wird für euch Eommen. Bor ihm, der da Eennet die Ge 
heimniffe, vor ihm ift Nichts verborgen, was im Himmel 
und was auf Erden, und fei eg auch nur fo fehwer wie eine 
Ameiſe; fei es aber auch noch Heiner, ober auch fchwerer, 
fo ift e8 doch aufgezeichnet in dem deutlichen Buche feiner 
Rathſchluͤſſez damit er belohne Die, fo da glauben und recht⸗ 
fhaffen handeln. Diefe erhalten Vergebung und ehrenvolle 
Verforgung. Die aber, welche unfere Zeichen zu fchmächen 
fuchen 6), die follen mit ſchmerzlicher Strafe beftraft werden. 
Die, denen Erfenntniß geworben ), ſehen es wohl ein, daß 
Das, was dir von beinem Herrn geoffenbart ift worden, die 
Wahrheit ift und auf den rühmlicdhen und Löblidhen Weg leis 
tet. Die Ungläubigen fagen: Sollen wir euch einen Mann 
zeigen, der euch prophezeit, daß ihr, wenn aud ganz in 


wi „D &o genannt, weil in biefer Sure das Volk von Saba erwähnt 
rd. 
2) Nämlich Regen, Saamen, die Todten u. f. w. 
3) Pflanzen, Metalle, Waſſer u. f. w. 
4) Engel, Regen, Donner, Blig u. f. w. 
5) Dünfte, Rauch, das Gebet und Me Handlungen der Mehſchen. 
6) D. h. den Inhalt des Koran zu verdächtigen und deſſen Anſchen 
a ſchwächen fuchen. 
DD 5. Zuden und Chriften, 
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Staub zerſtoben, doch wieder zu neuen Geſchoͤpfen auferſtehet? 
Wabrlic, er erfinnt eine Lüge von Gott, oder er ift ver: 
rüdt!), Doch Die, fo da nicht glauben an ein zufünftiges 
Leben, fallen in Strafe und find in großem Irrthume. 
Haben fie denn noch nicht betrachtet, was über und was uns 
ter ihnen. ift?), den Himmel und die Erde? So wir nur 
wollten, fo Eönnten wir ja machen, daß die Erde fie verfchlinge 
oder ein Stüd des Himmels auf fie herabſtuͤrze. Wahrtich, 
hierin liegt doch ein Zeichen für jeden Diener, der zu Gott zurüd: 
Eehren will. Dem David ſchon hatten wir von unferer Herrlichkeit 
verliehen, und wir hatten gefagt: O ihr Berge, finget mit 
ihm wechfelmweife Preisgefang; und baffelbe befahlen wir auch 
den Vögeln®). Und wir machten für ihn das Eifen weich 
und fagten: Made volllommene Panzer daraus und füge 
fie gehörig in Ringe), und (ihr Leute vom Haufe David) 
andelt nur rechtfchaffen; denn ich fehe, was ihr thut: Dem 
Salomon madıten wir den Wind unterthänig, der einen Mus 
nat bes Morgens und einen Monat des Abends blics®), und 
wir ließen fogar eine Quelle mit geſchmolzenem Erze für 
ihn fließen‘). Auch mußten nach dem Willen feines Herrn 
Geifter in feiner Gegenwart für ihn arbeiten, und wer von 
Diefen von unferen Befehlen abwich, der mußte die Strafe 
des Höllenfeuers hinnehmen”), Sie machten für ihn, was 
er nur wollte, Paläfte, Bildfäulen und Scüffeln fo groß 
wie Fiſchteiche, und feftftehende Keffel®); und wir fagten: 
D ihr Leute vom Haufe David, handelt rechtfchaffen und 
feid dankbar; denn nur wenige meiner Diener find dankbar. 
Und als wir befchloffen, daß Salomon fterben follte, und er 
tobt war, da entdeckte ihnen, den Geiftern, nur cin Erb: 





1) Boͤrtlich: von einem böfen Geifte befefien. 

V Woͤrtlich: was vor ihnen und was hinter ihnen. 

3) Vgl. Sure 21, Seite 27%, Note 2. 

4) Bel. Sure 21, Seite 774, Note 3. 

5) Vol. ebendafelbft Seite 274 und Eure 27, Seite 3% u. ff. 

6) Diefe Quelle fol der Sage nad) drei Zage lang jeden Monat für 
Ihn geflefien fein. 

7) Vgl. Sure 21, Geite 274. 


8) Died Alles bezieht ſich auf den Tempelbau, der nach den Raddi⸗ 
nen durch Hülfe der Seifter und eines Wurms entftand. gl, Tr, Git- 
tin fol. 68 und Midr. Jalkut zu 1 B. d. Könige 6, 7. - 


. 


murm, ber feinen Stab durdifraß, feinen Tod. Unb ba nım 
fein Leichnam zur Erde fiel und die Geiften dies gewahrten, 
fo erklärten fie, daß, wenn fie dies Geheimniß gewußt hät: 
ten, fo würden fie nicht bei dieſer ſchmachvollen Strafarbeit 
verblieben fein?). 

Auch die Nachkommen von Saba?) hatten an ihrem 
Mohnorte ein Zeichen, nämlich zwei Gärten, einen rechts 
und einen links), und wir fagten: Eifet von Dem, womit 
euer Herr euch verforgt hat, und feib ihm dankbar; denn das 
Land tft aut und der Herr gnadenvoll. Aber fie wichen ab 
und darum ſchickten wir über fie die Ueberſchwemmung ber 
Dämme*), und wir verwandelten ihre zwei Gärten in zwei 
Gärten, welche bittere Krüchte trugen und Tamarisken und 
einige wenige Lotusbäume). Diefes gaben wir. ihnen zum 
Lohne ihrer Undankbarkeit. Sollten wir wohl auch Andere 
als Undanktbare fo belohnen? Und wir errichteten zwiſchen 
ihnen und den Städten, welche wir gefegnet hatten‘), noch 
andere befannte Städte, und wir erleichterten die Reife da: 
bin und fagten: Neifet nun bei Nacht und bei Tage ficher 
umber. Sie aber fagten: O unfer Herr, erweitere doch un: 
fe Reifen); und fo verfündigten fie ſich; daher wir fie zum 

efpräche machten, indem wir fie gänzlich zerftreuten. 
Wahrlich, Hierin liegen Zeichen für jeden ftandhaft aushar: 
senden und dankbaren Menfchen. Und der Satan fand feine 
Meinung, die er von ihnen hegte, betätigt; denn fie find 





1) Vgl. Geiger a. a, D. Seite 187, | 
2) Eaba, der vierte jemifhe König, war der Sohn des Jeſchab, dies 
fer der Echn des Jareb, Sohn des Khatan. Sein Rei wird Gabe 
und feine Keſidenz Mareb genannt. 
3) D. h. von allen Seiten glich ihr Land einem gefegneten Garten. 
8 


4) Vol. Freytag Wörterb. u. d. W. —* . 


0* 92 
SD Bol, Freytag Wörterb. u. d. W. At, und — 


6), D. h. zwiſchen den’ Sabäern und den Städten in Syrien fand 
mon häufig —* andere Städte, wodurch das Reiſen bequem und ſicher war. 
N D. h. fie wünſchten aus Habſucht ihre Sandeldreifen noch weiter 
auszudehnen. Zur Strafe bare wurden fte ee Ä daB jie den 
Menfcen zum warnenden Beifpiele dienten, indem man von untergeganz 
‚genen Völkern fagte: Sie find unfergegangen wie aba. 





Hm, mit Ausnahme emes kleinen Theils von wahrhaft 
Sräudigen, nachgefolgt. Er hatte nur Macht über fie, da⸗ 
nit wir kennen lernten Den, fo da gauke an ein zukuͤnfti⸗ 
zes Leben, und Den, fo es bezweifeltes benn bein Herr 
‚eobachtet alle Dinge. 

Sprid (zu den Mekkanern): Rufet doch bie Götter an, 
ie ihre, außer Gott, euch erfinnet. Wahrlich, fie vermögen 
nichts, und wäre es auch nur fo ſchwer wie eine Ameife, 
ıber Himmel und über Erde, und fie haben keinen Theil an 
ser Schöpfung und Erhaltung berfelben, auch hat Er, Gott, 
hres Beiftandes nicht nöthig. Und Feine Fürbitte wird bei 
ba helfen, außer die Fürbitte Deffen‘), dem es gewährt 
ft, Fuͤrbitte einzulegen. Und wenn bie Zurcht von ihrem 
Derzen gewichen ift?), dann fragen fies Was hat euer Herr 
zefpreohhen? Sie werden aber antwortens Nur was gerecht 
ft 3 denn er ift der Hohe und Erhabene. Sprich: Wer ver: 
ieht euch mit Nahrung vom Himmel unb von der Erde? 
Antworte: Gott. Entweder wir ober ihr folget der wahren 
Zeitung, oder wir find Beide in offenbarem Irrthume. Sprich: 
Weder habt ihr zu verantworten, was wir vergangen, noch 
werben wir zur NRechenfchaft gefordert über Das, was ihe 
zethan. Sprich: Unfer Herr wird uns einft verfammeln und 
aach Gerechtigkeit zwiſchen uns richten; denn er ift der alls 
wiffende Richter. Sprich: Zeigt mir doch Die, welche ihr 
hm als Götter hinzugefügt habt? Aber wahrlich, nur Er ift 
Sott, Er, der Allmächtige und Allweife. Wir haben dich 
zu der Gefammtmenfchheit nur deshalb geſchickt, um Gutes 
zu verkuͤnden und Boͤſes anzudrohen; body ber größte Theil 
der Menfchen will das nicht erkennen. Sie fprechen: Wann 
teifft denn biefe Drohung ein? fagt es uns, wenn ihr wahre 
haftig feid. Sprih: Die Drohung eined Tages ift euch ans 
gekündigt, den ihr nicht, auch nur um eine Stunde, weiter 
binausfchieben oder befchleunigen koͤnnt. Die Ungläubigen 
fagen: Wir wollen num einmal nicht an biefen Koran und 
auch nicht an die Offenbarungen?) vor ihm glauben. Könne 
teft du es dod, fehen, wie bie Frevler einft vor ihren Herrn 





1) Sierunter will Mohamed nur feine eigene Fürbitte verſtanden 
en. 


2) Weil fie einen Yürfpreder haben. 
3) ©. h. an die Thora und dad Evangelium. 4 
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geſtellt werden! Sie werden dann unter einander Wort 
wechſeln, und Die, welche ſchwach geweſen, ſagen dann zi 
den Hochmüthigen '): Waͤret ihr nicht geweſen, fo wäre 
wir Gläubige geworden. Die Hochmüthigen aber werden da 
Schwachen antworten: Haben wir euch denn von der wah 
ren Reitung, nachdem fie euch geworben, abwendig gemadit‘ 
Nur aus eigenem Antriebe feid ihre Krevler geworben. Di 
Schwachen aber werden darauf den Hochmüthigen erwiedern. 
Nein, nur euere Ränke, die ihr bei Nacht und bei Tage ge 
ſchmiedet, haben uns unglüdlich gemacht, indem ihr ung ge 
beißen: nicht an Gott zu glauben, vielmehr ihm Ebenbilde 
an die Seite zu fegen. So werben fie ihre Reue zu verber: 
gen fuchen, wenn fie bie ihnen beftimmte Strafe fehen. Wi 
aber wollen ben Ungläubigen Ketten um ben Hals werfe 
EoFten fie wohl auch anders belohnt werben als nach da 
Hanslungen, bie fie ausgeübt? Wir haben noch Eeinen G 
mahner in irgend eine Stadt gefandt, oder die Reichen u 
derfelben haben gefagt: Wir glauben euerer Sendung nidt. 
und fo fagen auch fie (die Mefkaner): Wir find reicher al 
ihr an Vermögen und Kindern, nimmer wird uns baber ti 
Strafe treffen. Antworte: Mein Herr verforgt reichlich, wa 
er will, und iſt arg, gegen wen er will; doch die meiftn 
Menfchen erkennen dies nit. Weber euer Reichthum nf 
euere Kinder können euch und näher bringen; fondern nır 
Die, fo da glauben und rechtſchaffen handeln, follen zwiefuf 
für ihr Thun belohnt werden, und ficher. follen fie wohnt 
in der Paradieſeswohnung. Die aber, weldye unfere Beide 
zu ſchwaͤchen ſuchen, find der Strafe verfallen. Spriqh 
Mein Herr verforgt reichli wen er will von feinen Dienen, 
und ift auch Farg, gegen wen er will. Was ihr aber irgen 
als Almofen ausgebet, das wird er euch wieder erftattmi 
denn er ift der befte Berforger. An jenem Zage wirb er ft 
alle verfammeln und die Engel befragen: Haben diefe ad 
verehrt 2 Die Engel aber werden antworten: Gott bewahrt 
Du nur bift unfer Befchüger, und nicht diefe. Die boͤſc 
Geifter haben fie. verehrt und an diefe haben die Meiften ge 
glaubt. An diefem Tage werdet ihr, Einer dem Anden 
weder nüsen noch fihaden koͤnnen, und zu ben Frevlern wm 


— 


| 


1) D. h. zu ihren Verführern. Vgl. Eure 14, Geite 208. _ 


en wir fagen: Nehmet nun hin die Strafe des Höllenfeuers, 
velches ihr geleugnet habt. Werden ihnen unfere beutlichen 
Zeichen vorgelefen, fo fagen fie von dir; Wahrlich, dieſer 
Mann will weiter nichts, ald euch abwendig machen von den 
Yöttern, bie euere Väter verehrt haben. Und von biefem 
Roran fagen fies Er ift nichts Anderes, als eine erbichtete 
zottestäfterliche Lüge. Und von der Wahrheit, wenn fie ihnen 
u heil wird, fagen bie Ungläubigen: Dies ift nichts Andes 
:e8, als offenbare Taͤuſchung. Dies Eommt daher, weil wie 
hnen früher keine Schrift gegeben, in weldjer fie hätten for: 
chen tönnen, und ihnen vor dir feinen Prediger gefandt hate 
en. Auch die vor ihnen lebten, haben ihre Propheten bes 
Betrugs befchuldigt, und fie hatten nicht den zehnten Theil 
des Vermögens, das wir diefen gegeben, und dennoch beſchul⸗ 
digten fie meine Gefandten bes Betrugs; aber wie ftreng 
war auch meine Rache! Sprih: Ich rathe euch das Eine, 
baß ihr je zwei und zwei ober einzeln vor Gott hintretet°), 
und enftli bedenket und euch überzeuget, daß Fein böfer 
Beift in euerem Gefährten (Mohamed) wohnet, fondern daß 
er ift ein Prediger, gefickt zu euch vor’ der ftrengen Strafe. 
Sprich: Sch verlange ja feinen Lohn für mein Predigen von 
euch; es fteht ganz bei euch, ob ihr etwas geben wollt); 
meinen Lohn erwarte ih nur von Gott allein; denn er ift 
allee Dinge Zeuge. Sprich: Wahrlich, mein Herr, ber da 
kennet die Geheimniffe, fendet (feinen Propheten) gewiß nur 
die Wahrheit herab. Sprich: Die Wahrheit ift nun gefoms 
men, und ber eitle Wahn?) ift verfchwunden und wird nicht 
mehr zuruͤckkommen. Sprid: Wenn ich irre, fo irre ich nur 
zu meinem eigenen Nachtheile; fo ich aber vecht geleitet bin, 
fo bin id) es nur durch Das, was mir mein Herr geoffens 
bart; denn er höret Alles und ift nahe Denen, fo ihn anrus 
fen. Könnteft du es nur fehen, wie bie Ungläubigen zittern‘) 
und feinen Zufluditsort finden werden, und wie fie herauss 
genommen werben aus dem nahen Orte®), und dann fprechen: 


D2. h. einzeln, rubig und ohne Leidenſchaft, und nit In Mafien 
poller Aufregung. 


2) Bel. Sure 5, Seite 207, Note & 

3) D. h. der Sögendienft. 
MD. h. am jüngften Tage. 

5) D. h. aus ihren Gräbern. Bas Stab heißt deshalb naher Ort, 
weil es von ber Oberfläche der Erde ind Grab bin nur, jr Schritt if. 


Wir glauben an ihn. Wie follen fie aber zum Glauben 
kommen an einem fo entfernten Orte*), da fie ihn doch ehe 
dem verleugnet und die Geheimniffe beffclben von dem ent: 
fernten Orte aus?) geläftert haben? Gine Kluft fei daher 
zwifchen ihnen und Dem, was fie wünfchen, wie auch Denen 
geſchehen, welche früher gleich ihnen fich betvugen, indem fie 
zweifelten und dadurch Aergerniß gaben. 





Füntunddreissigste Sure. 


Die Engel?) 
GSeoffenbart zu Melle. 


Im Namen bed allbarmberzigen Gottes. 


Lob und Preis fei Gott, dem Schöpfer bes Himmel 
und der Erde, der bie Engel zu feinen Boten macht, fo da 
ausgeftattet find mit je zwei, drei und vier Paar Flügeln. 
Er füget feinen Gefchöpfen hinzu was er will, denn Gott 
ift allee Dinge mächtig. Die Gnade, weldhe Gott den Men 
ſchen ergeiget, kann Niemand zurüdhalten, und was Er zu 
ruchält, das kann Niemand außer ihm erzeigen. Nur Er 
ift der Allmächtige und Allweife. O ihre Menfchen, ſeid 
duch eingeben? der Gnade Gottes gegen euch! Gibt es dem 
außer Gott noch einen Schöpfer, der euch mit Nahrung ver 
forgt vom Simmel und von der Erbe? Es gibt keinen Bott 
außer ihm, und ihe wolltet euch von ihm abwenden? So 
fie dich des Betrugs befchuibigen, fo wiſſe: auch die Ge 
fandten vor dir wurden deffelben befchuldigtz “aber zu Gott 
kehren alle Dinge zurüd. D ihr Menſchen, wahrlich, bie 
Verheißung Gottes ift wahr, laßt euch daher nicht täufchen 





1) D. b, ber Glaube kann nur in dieſer, nicht aber in jener Welt 
Statt haben. 

2) D. h. in biefem Leben. 

3) ©o genannt , weil biefer im erften Verſe gedacht wird. Aus dem 
Telden Grunde ift bei Ginigen diefe @ure „Der Schöpfer” überfihrieben. 
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urch das irdiſche Leben, und auch nicht durch ben Betruͤger) 
n Dem, was Gott betrifft denn der Satan ift euer Feind, 
arum betrachtet ihn auch als Feinds denn er ladet feine 
(nbänger nur dazu ein, daß fie der ‚Hölle Gefährten werben. 
Kür die Ungläubigen ift ſchwere Strafe beftimmt; Die aber, 
o da glauben und vechtfchaffen handeln, erlangen Gnade und 
zeoßen Lohn, Soll denn Der, deſſen Werke zum Böfen bes 
:eitet find, und ber fie dennoch für gut halt (dem Recht⸗ 
haffenen gleichen)? Wahrlid;, Gott führt in den Irrthum 
und leitet auf dem rechten Weg wen er will. Haͤrme dich 
richt ab durch Seufzen ihres Unglaubens wegen; denn Gott , 
weiß ja was fie thun. Gott ift es, fo ba fendet die Winde 
und bie Wolfen aufregt, und wir treiben fie auf eine todte 
Gegend hin, um die Erbe nach ihrem Tode neu zu beleben. 
Ebenſo wird auch die Auferftehung feind. Wer Herrlichkeit 
anftrebt, der findet alle Serrlichkeit bei Gott; zu ihm fleigt 
eine jede gute Rede und er felbft erhöht eine jede gute That. 
Die aber, welche böfe Raͤnke ſchmieden?), erleiden ſchwere 
Strafe und ihre Anfchläge follen vereitelt werhen. Gott 
ſchuf euch zuerft aus Staub, dann aus Saamen, und fchied 
euch in zweierlei Gefchlechter. Kein Weib empfängt ober ge⸗ 
bart ohne fein Wiffen. Nichts wird dem Leben eines lang 
Lebenden hinzugefügt und nichts von feinem Leben hinmwegge: 
nommen, ober es ift aufgezeichnet in dem Buche ber goͤtt⸗ 
lichen Rathſchluͤſſe. Dies Alles ift für Gott ein geihtes. 
Auch bie beiden Meere find ſich nicht ähnlich. Das Eine ift 
friſch und füß und angenehm zu trinken, das Andere aber iff 
gefalzen und bitter‘); doch genießt ihr aus beiden frifches 
Fleiſch, und nehmet aus denfelben Zierrath, womit ihr euch 
befleidet ). Auch fiehft du die Schiffe deffen Wellen durch⸗ 
fehneiden, damit ihr erlanget Reichthuͤmer von bem Uebers 
fluffe Gottes und dankbar werdet. Er laͤßt die Nacht dem 
Tage und ben Zag der Nacht folgen, und zwinget Sonne‘ 
und Mond, ihren Dienft zu verrichten, und beide durcheilen 





1) D. i. der Sata, 
2) Vgl. Sure 7, Seite 118. 


3) Er meint bier die Anfchläge, welche die Koraifhiten gegen fen 
ae machten. Bgl. Sure 8, Seite 20° ) 


4) Vgl. Sure 35, Seite 307. 
5) Vgl, Sure 16, Seite 217, Note 8 und 4. 
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Ihren beflimmten Lauf, Das thut Bott, euer Herr, ba 
da gehöret die Herrſchaft. Die Bögen aber, welche ihre aufe 
{dm anrufet, haben nicht einmal Gewalt über die Schi 
eines Dattelkerns. Wenn ihr fie anrufet, fo hören fie eu« 
Rufen nicht, und wenn fie eudy auch hörten, fo antworte 
fie euch doch nit. Am Tage der Auferftehung werben fü 
es leugnen, daß ihr fie der Gottheit zugefellt; und nur Da 
kann dir alles Verborgene mittheilen, ber e8 weiß. O ih 
Menfchen, vor Gott feid ihr arm, und nur Er ift reich unt 
hochgelobt. So er nur wollte, fo Eönnte er euch hinweg⸗ 
xaffen und eine neue Schöpfung an euerer Statt entftchen 
laffen, und wahrlich, dies würde Gott nicht ſchwer fallen. 
Keine bereitd belaftete Seele braucht auch noch die Laſt eine 
andern zu tragen. Und wenn eine fÄhmerbelaftete Seele einer 
andern zurufen follte, einen Theil ihrer Laft zu übernehmen, 
fo fol diefe doch nichts davon tragen dürfen, und mären 
beide auch noch fo nahe mit einander verwandt. Du aber 
ermahne Die, fo ihren Herrn auch im Geheimen fürchten 
und ıhr Gebet verrichten, daß, wer ſich reinigt von Sünden, 
ſich zum eigenen Seelenheile reinigt, und daß Alle zu Gott 
zuruͤckkommen müfjen. Nicht gleichen ſich der Blinde und 
der Schende und nicht die Finfterniß und das Licht, und nidt 
der fühle Schatten und ber heiße Wind; auch gleichen fid) 
nicht die Lebenden und die Zodten ). Gott macht Hörend 
wen er will; du aber kannſt Die nicht hörend machen, bit 
im Grabe liegen?); denn du bift nur ein Prediger. Wahr: 
lih, wir haben dich in Wahrheit gefandt, Gutes zu verfün 
den und Boͤſes anzubrohen, und es gibt kein Volk, unter 
welchem nicht einft ein Prediger gewefen wäre. So fie did 
des Betrugs befchuldigen, fo bedenke, daß auch die vor ih 
nen ihre Gefandten deffelben befchuldigten, obgleich fie zu 
ihnen kamen mit überzeugenden Wunderzeichen und mit göft 
lichen Schriften und mit dem erleuchtenden Buche). Dafür 
aber züchtigte ich die Ungläubigen, und wie ſtreng war nidt 
meine Rache! Siehſt du denn nicht, wie Gott Waffer vom 





1) Diefe Segenfäge follen den Gegenſaß des Slaubend und Unglaw 
bens veranfhauffen.® ſ senfag "e 
2) D. h. die verftodten Ungläubigen, wel i 
ee ————————— gläubigen, welche mit den Todten in ige 
3) D. h. mit der Xhora und dem Guangelium. .. 
. | 


| 
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Simmel herab fendet, und wie wir dadurch berborbringen 
srüchte von verfchiedener Farbe)? Auch in den Bergen fin: 
en ſich Adern von verfihiedener Farbe, weiße, rothe und 
ohlſchwarze?). Auch die Menfchen, die wilden und zahmen 
Thiere find verfchieden an Farbe. Und darum fürchten Gott 
riejenigen feiner Diener, welche mit Weisheit begabt find; 
renn Gott ift allmädıtig und allgnädig. Diejenigen, welche 
ie Schrift Gottes?) Icfen und das Gebet verrichten, und 
yeimlic) und Öffentlich Almoſen geben von Dem, womit wir 
ie verforgt haben, die dürfen hoffen auf einen Kauf, der 
vie vergehen wird), und daß Bott ihren Lohn ihnen geben, | 
a benfelben nad) feiner Huld noch vergrößern werde; denn 
er ift gnaͤdig und lohnet gerne. Was wir bir in biefem 
Buche geoffenbart haben, ift Wahrheit und beftätigt bie 
Dffenbarungen vor ihm; denn Gott Eennet und beobachtet 
feine Diener. Und wir haben biefes Buch denjenigen unferer 
Diener, die wir befonders auserwählt,. zum Erbtheil gege- 
ben. Doch der Eine von ihnen fündigt wider fich ſelbſt °‘, 
ber Andere wieder ergreift den Mittelweg 6), und wieder ein 
Anderer fucht mit dem Willen Gottes in guten Werken bie 
Uebrigen zu übertreffen. Diefer hat den größten Vorzug. 
In Edend Gärten follen fie geführt und dort geſchmuͤckt 
werben mit Armbändern von Gold und Perlen, und Kleider 
tragen von Seide und fagen: Lob fei Gott, ber alle Sorgen 
nun von und entnommen hat! Wahrlich, unfer Herr ift gern 
bereit, zu vergeben und zu belohnen, Er, der uns nad) feiner 
Huld gebracht hat in eine Wohnung von ewiger Dauer, wo 
weder Arbeit noch Müdigkeit uns trifft. Kür die Ungläubi« 
gen aber ift das Höllenfeuer beftimmt, und weder der Tod), 
noch irgend eine Erleichterung ihrer Strafe wird über fie vers 
fügt; jo wird jeder Ungläubige beftraft werben. In ber 
Hölle werden fie ausrufen: O Herr, bringe und doch von 





1) ©. b. von verfhiedener Art. Vgl. Sure 16, Seite 217. 
2) Boͤrtlich: rabenſchwarze. 

3) D. i. den Koran. 

4) D. h. die ewige Gluͤckſeligkeit. 

5) Indem er die Lehren des Koran nicht befolgt. 

6) Indem er ſeine Pflichten wohl erfüllt, aber unvollkommen. 


7) D. h. dad Aufhören ihres Seins, wodurch fie ihre Strafe nicht 
mehr fühlen würden, p 2 


bier weg, und wie wollen rechtichaffen handeln und nict 
mehr thun, was wir früher gethan. Aber geantwortet wird 
ihnen: Hatten wir euch denn nicht hinlaͤnglich langes Leben 
gewährt, damit Der, welcher ſich hätte warnen Laffen wol 
Ien, fi) auch wohl hätte warnen laffen können? Und ift nicht 
ein Prediger!) zu euch gelommen? Darum nehmet nun hin 
die Strafe. Die Frevler werben Eeinen Helfer finden. Gott 
tennt die Geheimniffe des Himmels und der Erde, und e 
kennt auch das Innerfte des menfchlichen Herzens, und Er ift 
es, der euch auf der Erde den Fruͤhern hat nachfolgen laffen. 
Wer ungläubig ift, über den Eomme fein Unglaubez der Un: 
glaube vermehrt den Ungläubigen nur den Unmillen ihres 
Deren, und der Unglaube vergrößert nur bad Unglück ber 
Ungläubigen. Sprich: Was denkt ihr wohl von ben Göttern, 
die ihre außer Gott anrufet? Zeigt mir bo, was fie auf 
der Erde gefchaffen! Oder haben fie vielleicht irgendwie Antheil 
an der Schöpfung des Himmels? Ober haben wir ihnen 
irgend eine Schrift gegeben, wodurch fie ihren Gögendienft 
beweifen Eönnten? Gewiß nicht. Die Gottlofen täufchen ſich 
ſelbſt Einer den Andern buch leere Verheißungen. Nur 
Gott ift e8, der die Himmel und bie Erde hält, daß fie 
nicht zufammenfallen, und wenn fie zufammenfallen follten, 
fo kann fie Keiner außer ihm aufrecht erhalten. Er ift alk 
gürig und allgnädig! Sie (die Koraifchiten) haben zwar eis 
nen feierlichen Eid bei Gott gefchivoren, daß, wenn ein Pre 
diger zu ihnen fommen würde, fie fich beſſer wollten leiten 
laſſen als irgend ein Volk. Allein dba nun ein Prediger zu 
ihnen gelommen ift, fo ift doch ihr Widerwille gegen bie 
Mahrheit, und ihr Hochmuth auf der Erde und ihr böfes 
Trachten nur gewachſen; allein das böfe Trachten wird nur 
feine Veranlaſſer umfangen. Können fie eine andere Strafe 
erwarten als die, welche die Ungläubigen früherer Zeiten ges 
troffen? Du wirft Feine Beränderung und auch Feine Ver: 
fchiedenheit in dem Strafgerichte Gottes finden. Sind fie 
denn noch nicht im Lande umhergereift und haben bemerft, 
welch ein Ende die vor ihnen genommen, obgleich fie weit 
ftärfer waren an Macht? Nichts im Himmel und Nichts 
auf der Erde kann Gottes Macht ſchwaͤchen; denn er ift der 





2) Nämlich Mohamed. 
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Allwiſſende und Allmaͤchtige. So Gott die Menſchen ſtrafen 
wollte, wie ſie es verdienen, ſo wuͤrde er kein Thier mehr 
auf der Oberflaͤche der Erde zuruͤcklaſſen. Doch er ſieht 
ihnen nad) bis zu einer beſtimmten Zeit; und wenn dieſe 
— Zeit kommt, dann wird Gott auch auf ſeine Diener 
achten. 





Sechsunddreissigste Sure. 


Jas ). 
Serffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


J. S. Bei dem weiſen Koran! bu biſt einer ber Ge⸗ 
fandten Gottes, um ben richtigen Weg zu lehren. Offens 
barung des Allmädytigen und Allbarmherzigen ift es, daß bu 
ermahneft ein Bolt, deffen Väter nicht gewarnt wurden und 
daher forglos und leichtjinnig dahin lebten. Das Urtheil ift 
bereits über die Meiften von ihnen gefprochen 5 daher fie 
nicht glauben können. Ketten?) haben wie ihnen an ben 
Hals gelegt, welche bis an das Kinn reichen, fü daß fie ihre 
Köpfe in die Höhe halten müffen. Vor und Hinter ihnen 
haben wir Riegel gefchoben und fie mit Finfterniß fo bedeckt, 
daß fie nicht fehen Eönnen‘). Es ift ganz gleich, ob du ih: 
nen prebigft oder nicht, fie werden und fullen nicht glauben. 
Mit Erfolg wirft du nur Dem prebigen, der da folgt ber 





1) So genannt von den beiten Buchftaben u 9). S., welde an 
der Spige der Sure ftchen, deren Bedeutung übrigens man nicht mit 
Sewißheit angeben Tann. Die Mohamedaner pflegen diefe Sure den 
Sterbenden in ben legten Zügen vorzulefen, und Mohamed felbft fol 
diefe Sure „Herz des Koran’ genannt haben. 

„2) Nämlidy ſchon beim Falle des erſten Menfchen, Vgl. Sure 7, 
@eite 113, und Sure 11, Seite 187. 
3) Dder Halddänder. 


4) Das Ganze ift Bild des ftarren und hartnädigen Unglaubens, zu 
welchem Gott die Boͤſen verdammt. 
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Ermahnung (des Koran) und den Allbarmherzigen felbft im 
Verborgenen fürchtet. Diefem verfünde Gnade und ehrenvolle 
Belohnung. Wir werden einft die Zodten wieder Tebendig 
machen, und wir ſchreiben nieder, was fie vorausgeſchickt und 
was fie zurüchgelaffen haben!), und bringen Alles in ein kla⸗ 
red Verzeichniß. Stelle ihnen die Bewohner jener Gtabt?) 
zum Gleichniß auf, zu denen nämlich die Boten (Jeſu) Ta 
men. Als wir ihnen zwei Boten fandten, da befchuldigten 
fie diefelben des Betrugs, weshalb wir fie noch durch einen 
dritten Boten verftärkten, und fie fagten zu ben Einwohnern: 
Wir find zu euch geſandt. Diefe aber antworteten: Ihr 
feid ja nur Menſchen wie wir; der Allbarmherzige hat eud) 
nichts geoffenbart und ihr feid nichts weiter als Lügner. 
Sie aber erwiderten: Unfer Herr weiß es, daß wir wirklich 
an euch abgefendet find, und unfere Pflicht ift es daher, 
Öffentlich zu predigen. Jene aber fagten; Wir verfehen 
uns nichts Gutes von euch, und wenn ihre nicht aufhört zu 
predigen, fo werden wir euch fleinigen, und eine ſchwere 
Strafe wird euch bei uns treffen. Sie aber antworteten: 
Was ihr Böfes vorausfehet, hängt ja ganz von euch ab. 
Wollt ihr euch ermahnen laſſen? Dod ihr feib gottlofe 
Menfchen. Da kam vom dußerften Ende der Stadt ein ges 
wifler Dann?) und ſprach: O mein Volk, folget doch die 
fen Boten; folgt doch Dem, ber Eeine Belohnung von euch 
fordert; denn dieſe Boten find recht geleitet. Und warum 
folfte ich auch nicht Den verchren, der mich gefchaffen und 
u dem ihre zurüdkehren müßt? Sollte ih wohl andere 
(Götter außer ihm verehren? Wenn der Allbarmherzige mir 
Leid zufügen wollte, fo Eönnte mir ja ihre Vermittelung 
weder nügen noch irgendivie mich retten, und id) würde in 
einen offenbaren Irrthum verfallen (fo ich fie verehrte). 
Wahrlich, ich glaube an eueren Herrn. Als fie (die Stadb 





1) 2. 5. das Gute und Wäfe, welches ihnen in die Ewigkeit vorans 
geht und deſſen Wirkungen auf der Erde zurüdbleiben. 

2\ Hierunter wird Antiochien verftanden. Die Ausleger erzählen von 
einer Sendung zweier Apoftel, au welcher noch ein dritter fam, und melde 
bie Seute durch Wunder bekehrt haben follen. Vergl. Marac. Seite 550 


3) Diefer Mann wird Habib, der Zimmermann, genannt und beffen 
Grab noch zu Antiohien gezeigt und von den Rohamedanern ftark befucht, 
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leute) darauf ihn ſchaͤndlich behandelten), da wurde zu ihm 
gefagt: Gehe ein in das Paradies. Er aber fagte: O, könnte 
Doch mein Volk es erfahren, wie gnädig mein Herr mir if, 
indem er mid) verfegte unter Die, fr hochgeehrt find. Wir 
aber ſchickten nicht nach feinem Tode ein Deer vom Himmel, 
oder fonft ein Bertilgungsmittel, bad wir über Frühere herab» 
ufenden pflegten, fondern e8 bedurfte nur eines einzigen 
usrufs und fie waren gänzlich vernichtet. Ach, welch uns 
glückliche Menfchen ſind's)! Kein Gefandter kommt zu ihe 
nen, oder fie verfpotten ihn. Sehen fie denn gar nicht ein, 
wie viele Gefchlechter wir vor ihnen vertilgt? Wahrlich, die 
Gefandten follen nidyt wieder zu ihnen kommen, aber fie 
Alle follen insgefammt einft vor uns verfammelt werden. 
Ein Zeidyen der Auferftehung fei die todte Erbe, die 
wir durch den Regen neu beleben?) und dadurch aus ihe 
hervorbringen verfdiedene Saaten, von weldyen ihr effet. 
Auch legten wir Gärten auf der Erde an mit Palmbaͤumen 
und Weinftöcden, und ließen Quellen daraus hervorfprubeln, 
damit fie genießen deren Früchte und die ihrer Hände Arbeit; 
und fie follten nicht dankbar dafür fein? Gelobt fei Der, 
welcher all die verfchiedenen Gattungen gefchaffen, welche die 
Erde hervorbringt, und ber fie felbit und die übrigen Dinge, 
welche fie nicht einmal Eennen, in verfchiedenen Geſchlechtern 
geſchaffen. Ein Zeichen fei ihnen auch die Nacht; wir ents 
ieben ihr das Zagesliht, und fiehe, fie befinden fich in 
infterniß, und auch die Sonne eilet ihrem Ruheorte entgo 
gen*)) nad der Anordnung, welche der Allmächtige und Alls 
weife getroffen. Und dem Monde haben wir gewiſſe Woh⸗ 
nungen °) beftimmt, bis er zuruͤckkehrt glei) dem Zweige 
eines Palmbaumes‘). Es ziemt fi nicht für die Sonne, 


1) Sie fteinigten nämlid den Habib zu Tode. Das Zeitwort 





nehmen wir mit Wahl hier in feiner ungewöhnlichen Bedeutung/, die es 
in ber vierten Gonjugation hat. Vol. Freytag Wörterb. u. d. W. 

2) Boͤrtlich: Unheil über die Knechte. 

3) Vgl. Sure 9, Seite 339 und Geiger a. a. D. Seite ©. 

4) Der Sonne Untergang gleicht einem Reiſenden, der zur Buhe eilt. 

5) Man glaubte, bab der Mond 28 Sterne zu Wohnungen, die dar 
ber au Häufer des Mondes genannt werden, habe, und daß cr jede 
Nacht durch einen derfelben gehe. , 

6) Der Palmzweig ſchrumpft zufammen und wird gelb, wenn er als 
tert. Hiermit wird der Mond als Reumond vergliden. 


daß fie den Mond in feinem Laufe einhole, auch nicht für 
die Nacht, daß fie in den Tag bineinfalle, fondern ein jedes 
diefer beiden Lichter bewegt fich in feinem beftimmten Kreife. 
Auch fei ihnen ein Zeichen, daß wir ihre Nachkommen)) ſicher 
trugen in jener vollen Arche, und daß wir fpäter aͤhnliche 
Schiffe für fie gefchaffen, weldye fie weithin tragen. Wenn 
wir aber wollen, fo können wir fie ertränfen?), und Nie 
mand kann ihnen helfen, und Riemand fie retten, außer nur 
unfere Barmherzigkeit, damit fie ſich noch eine Zeit Lang 
diefes Lebens erfreuen. Wenn zu ihnen gefagt wird: Fuͤrch 
tet dod) Das, was vor und binter euch ift?), damit ihr 
Barmherzigkeit erlanget, und wenn du ihnen ein Zeichen von 
den Zeichen beine Herrn bringft, fo wenden fie ſich weg. 
Wenn zu ihnen gefprochen wird: Gebet Almofen von Dem, 
was euch Gott gewährt hat, fo fagen bie Ungläubigen zu 
den Glaͤubigen: Sollten wir Den wohl fpeifen, den Gott 
ja felbft fpeifen Eönnte, fo er nur wollte? Wahrlich, ihr 
feid in offenbarem Irrthume. Aud) werden fie fragen: Wann 
wird denn die Verheißung ber Auferfichung in Erfüllung ge 
ben? fagt es ung, fo ihre wahrhaftig ſeid. Sie mögen nur 
erwarten Einen Pofaunenfchall, ber fie unverhofft überfallen 
wird, während fie fi mit einander unterhalten, und fie 
werben keine Zeit haben, über ihre Angelegenheiten zu ver 
fügen, noch zu ihren Samilien zuruͤckzukehren. Und die Po 
faune wird wieder ertönen, und fiehe, fie fleigen aus ihren 
Gräbern und eilen zu ihrem Herrn hin und fprechen: Wehe 
uns! Wer hat und von unferem Lager auferwedt? Das if 
ed, was der Allbarmberzige uns verheißen, und die Gefandten 
haben die Wahrheit gefprochen! Nur ein einziger Poſaunen⸗ 
ſchall, und fiehe, fie allefammt find vor uns verfammelt ?). 
An jenem Zage wird keiner Seele das geringfte Unrecht ge 
fchehben, fonbern ihr. werdet nur belohnt werben nach bem 
Verbienfte euerer Handlungen. Die Gefährten des Paradie: 


1) D. 5. zur Zeit des Noah. 

2) D. h. durch Schiffbruch. 

3) D. h. die Strafe in dieſer und in jener Welt. 

4) Die Poſaune am jüngſten Tage und bei der Auferſtehung, we 
in vielen al des Koran —E ſpielt auch bei den Ra Kin eine 
unzähligen Stellen eine fehr wichtige Role, und es auß daher auffallen, 
daß Geiger auf diefen Gegenftand nicht aufmerkfaw madht. 
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ſes werben an jenem Tage nur ganz ber Luft und Wonne 
leben und fie und ihre Srauen in fchattenreichen Gefilden auf 
herrlichen Polfteriffen ruhen. Die fchönften Früchte und 
Alles, was fie nur wünfchen, follen fie dort haben. Der 
Zuruf bes allbarmherzigen Herrn an fie wird fein: Friede; 
(den Gottlofen aber wird zugerufen:) Trennt eudy heute, ihr 
Frevler, von den Zrommen. Habe ich euch denn nicht, ihr 
Kinder Adam's, befohlen, dem Satan nicht zu dienen, der 
da iſt euer offener Feind? Und habe ich euch nicht gefagt: 
Verehret nur mich, das iſt der richtige Weg? Aber nun 
bat er bereits eine große Menge von euch verführts feht ihr 
das denn nicht ein? Hier ift nun die Hölle, die euch anges 
droht ift worden, in welcher ihr jest brennen follt dafur, 
daß ihr Ungläubige gemwefen. An dieſem Sage wollen wir 
ihren Mund verfiegeln), aber ihre Hände werben zu uns 
ſprechen und ihre Fuͤße werden 3eugniß geben von Dem, 
was fie gethban?). Wenn wir gewollt, fo hätten wir ihnen 
' ja die Augen ausftechen koͤnnen; hätten fie dann den Weg, 
den fie durchirrten, feben Eönnen? Hätten wir gewollt, fo 
konnten wir ihnen ja an ihrem Orte eine gang andere Ges 
ftalt geben, fo daß fie weder vorwärts noch ruͤckwaͤrts haͤt⸗ 
ten geben koͤnnen?). Wem wir langes Leben gewähren, deſ⸗ 
fen Körper beugen wir aud)*). Sehen fie das denn nicht ein? 
Wir haben ihn (den Mohamed) nicht gelehrt die Kunft 

gu dichten, auch ziemt fie fich nicht für ihn‘); denn er, der 
deutliche und are Koran, foll nur eine Ermahnung fein, 
damit bie Lebenden‘) fich warnen laffen und das Urtheil in 
Erfüllung gehe an- den Ungläubigen. Gehen fie es denn nicht 





1) Daß fie ih nicht vertheidigen können. 

2) Vgl. Sure 24, Seite 396, Note 2%. 

3) 8. h. wir hätten Mittel genug gehabt, fie vom Unglauben abzus 
Balten, wenn wir in die Willenöfreiheit hätten eingreifen wollen. 

4) D. 5. fowie wir euch durch das Alter Lörperlich beugen, fo folltet ihre 
euch auch geiftig vor und beugen. 

5) Bee oll einerfeitd bem Vorwurfe begegnen, als fei der Koran 
nur ein Werd der Dichtkunſt, und andererfeits fol dies gegen Die gerich⸗ 
tet fein, melden poetifhe Erzählungen angenehmer mwaren, als der 
trodne Koran. Vgl. Sure 23, Seite 290, Note 2, und Sure 31, Seite 
39, Note 3, 

6) So wörtlih, und bedeutet die Vernünftigen, indem die Thoren 
den —8 aleich find. fügen, 


— s882 — 
ein, daß wir für fie unter den andern Dingen, bie unſere 
Hand für fie bereitet, auch die Thiere gefchaffen, die fie be 
sen? Diefe haben wir ihnen unterworfen und ſie dienen 
hnen theild zum Reiten, theild zur Nahrung, wie auch zu 
andern Vortheilen, und ihre Milch zum Trinken. Sollten 
fie daher nicht dankbar fein? Gie aber haben außer Gott 
noch andere Götter angenommen, bamit dieſe ihnen beiftehen 
follen. Dieſe £önnen aber keinen Beiftand leiſten, obgleich 
man fie fehaarenweife flehend umgibt‘). Ihre Reben md 
dih nicht betrübens benn wir wiffen, was fie verheimli 
und was fie veröffentlichen. WII denn der Menſch gar nicht 
einfehen, daß wir ihn aus Saamen gefhaffen? Demmod 
beftreitet er offen die Auferftehung und ſtellt ung Ebenbib 
der auf und vergißt feine Schöpfung. Er fpriht: Wer fol 
den Gebeinen wieder Leben geben, wenn fie dünner Staub 
geworden‘)? Antwortes Der wird fie wieder beleben, ber 
fie auch zum erften Male ins Dafein gerufen, Der, der die 
ganze Schöpfung Eennt, Der, der euch Feuer gibt aus dem 
grünen Baume, an welchem ihre Feuer anzumachen pfleget?) 
ollte Der, der Himmel und Erde geihaffen, nicht bie 
‚Kraft befisen, ähnliche Gefhöpfe hervorzubringen ? 
‚ud; denn Er ift ja der allweife Schöpfer. Sein Befehl 
“tft, fo er etwas will, daß er ſpricht: Es werde! und — d 
if. Darum Lob und Preis ihm, in deffen Pänd die Her 
: fhaft*) aller Dinge if. Zu ihm Eehret ihr einſt zuruͤck. 





1) So überfegen mir na Wahl. Sale überfept: yet are theya 
party of troops ready to deiend them. Marac.: et ipsis sunt exer- 
citus praesentandi, 

9) Vgl. Sure 16, Seite 216, Note 4. 

3) Man pflegt noch jest im Orient ſich durch Aneinanderreiben zweit 
Hölzer Beuer zu verfchaffen. 


5 L7, 
4) Ueber das Wort: —2 vgl. Geiger a. a. D, Seite 60, 





— 883 — 


BSiebenunddreissigste Sure. 


Die ſich Orbnenden‘). 
Eeoffenbartzu Metta 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei Denen, die ſich in Orbnungen aufftellen?), und bet 
Denen, bie mit Eräftiger Abwehr abmwehren?), und bei De: 
nen, weldje die Ermahnung lefen?), ſei's gefchworen: daß 
euer Gott ein einziger Gott ift, der da ift Herr des Him⸗ 
meld und der Erde und alles Deffen, was zwiſchen beiden, 
und ber da ift Herr des Oftend. Wir find cs, fo da aus 
geſchmuͤckt haben den ‚unterften Himmel) mit der Sterne 
Pracht, und eine Wache hingeftellt gegen jeden widerfpenftis 
gen Satan, damit fie nicht hören die Reden ber erhabnen 
Fürften‘). So werben fie von allen Seiten zurüdigemworfen 
und ſchwere Strafe ift ihnen beftimmt. Der aber, weldher 
dennoch verftohlener Weife ein Wort auffangen will, ber 
wird durch eine hellfcheinende Flamme verfolgt”). Frage fie 
(die Mekkaner): ob fie, die wir aus feftem Lehm gefchaffen, 
ftärfer von Natur find als bie Engel, die wir doch auch ger 
fchaffen haben? Doc du wunderft dich über ihren Unglau⸗ 
ben und fie fpotten deiner nur. Werden fie gemahnt, fo 
nehmen fie die Ermahnung nicht an, und fehen fie irgend 
ein Wunderzeichen, fo verfpotten fie es und fagen: Das ift 
offenbare Zaubereil Wenn wir tobt find und Staub und 
Knochen geworden, follten wir da wohl wieder auferweckt 





1) So genannt nad dem Anfange diefer Sure. 


2) D. b. die Engel, welde fih in Ordnungen vor Gott aufftellen, 
Ihn anzubeten, 


3) Nämlich die Bosheit dev Menfchen und böfen Geifter. 


4) D. h. den Koranz denn nah) Mohamed’& Meinung oder Vorgeben 
leſen auch die Engel denfelben. 


5) Vgl. Sure 17, Seite 32, Note 2, 
6) D. h. Engel. 
7) Qgl. Sure 15, Seite 212, Note 6, 


1 


werben können, wir und unfere Vorfahren? Antworter: Ja 
wohl, und dann werdet ihr veradıtet fein. Nur Ein Po 
faunenfchall, und fie fehen die Auferftehung und fagen: Wehe 
und, das ift der Tag bed Gerichtss das ift der Tag ber 
Entfcheidung, den ihr geleugnet habt. Verſammelt nun bie 
Frevler und ihre Verbündeten) und die Gögen, welche fie 
aufer Gott verehrt haben, und führet fie den Weg zur 
Hölle und ftellet fie vor Gott; denn fie follen zur Rechen 
ſchaft gefordert werben. Warum vertheidigte ihr euch nicht? 
— Weil fie fi an diefem Tage dem Urtbeile Gottes unter: 
werfen; aber fie werben ſich cinander nähern und Worte 
wechfeln, und bie Berführten zu ihren Verführern fagen: 
Ihr kamet mit falfchen Eiden zu uns?). Diefe aber werden 
antworten: Rein, ihe wolltet ja Feine Gläubige fein; wir 
hatten ja keine Macht euch zu zwingen; ihr waret vielmehr 
Menſchen, die aus eigenem Antriebe fündigten. Das Urtheil 
unferes Herrn über uns ift ſonach are und wir müffen 
ed hinnehmen. Wenn wir euch verführten, fo waren wir 
ſelbſt Verfuͤhrte. Sie follen daher Beide an jenem Tage 
der gleichen Strafe theithaft werben. So wollen wir gegen 
die Mebelthäter verfahren, weil fie hochmüthig waren, wenn 
zu ihnen gefagt wurde: E8 gibt keinen Gott außer Gott, 
und ſprachen: Sollen wir eines verrädten Poeten wegen um 
fere Götter verlaffen? Aber nein, er kommt mit der Wahr: 
heit und beftätigt die frühern Gefandten; und ihr ſollt Eoften 
fhwere Strafe und nur nad euerem Thun belohnt werben. 
Die aufrichtigen Diener Gottes aber follen im Paradiefe bes 
ſtimmte Verforgung und herrliche Brüchte erhalten und body 
geehrt fein. Auf Ruhekiſſen werden fie fi einander gegen 
über figen?). in Becher, gefüllt aus einem klaren Quell, 
wird die Runde unter ihnen machen, zur Grquidung ber 
Zrinkenden. Nichts, was den Geift verwirren oder trunfen 
machen kann, wird er enthalten. Neben ihnen werben fein 
Sungfrauen mit teufhen Blicken und großen ſchwarzen Au- 





1) ©. h. die Teufel. 

2) Woͤrtlich: von der rechten Pants welches entweder heißt: wit 
taäͤuſchenden Eiden, bie ihr dur Aufhebung der rechten Hand gefchworen; 
oder: mit Sewalt habt ihr uns zum Unglauben gezwungen. 


3) Val. Sure 15, Seite 214, 
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zen, fo da gleichen verdeckten Eiern des Straußes '). Unb 
Siner wird fih zum Andern hinwenden und ſich gegenfeiti 

Fragen ftellen. Einer von ihnen wird fagen: Sch hatte ein 

:inen guten Freund, ber fagte zu mir: Haͤltſt auch du bie 
Kuferftehung für Wahrheit, daß wir wohl gerichtet werben 
follten, wenn wir tobt find und Staub und Knochen gewors 
den? Und nun, wird er zu feinen Mitgefährten fagen, 
und nun feht doch einmal hinab. Und hinabfehen wirb 
man und ihn (jenen Sreund) fehen in der Mitte der Hölle. 
Zurufen wird er ihm: Bei Gott, nur wenig fehlte und du häts 
teft mich mit in’s Verderben gezogen. Hätte nicht die Gnade 
meines Herrn mich gefchüst, fo würde ich jest auch zu Des 
nen -gehören, welche der ewigen Strafe überliefert werben. 
Sollten wir nun außer unferem erften (natürlichen) Zode 
noch einen Tod oder fonft eine Strafe erleiden? Wahriich, 
bier genießen wir einer großen Seligkeit, und für eine folche 
lobt es der Mühe, fih abzumühen. Welcher Aufenthalt 
iſt nun beffer, diefer bier oder der beim Baume Sakfum 2)? 
Diefen. haben wir ben Frevlern zur Verſuchung beftimmt und 
diefer Baum waͤchſt aus dem tiefften Grunde der Hölle her: 
vor und feine Fruͤchte gleichen dem Kopfe des Satan?). 
Die Verdammten follen davon effen und ihren Bauch damit 
anfüllen, und fiebend heißes Waffer wird ihnen darauf zu 
trinken gegeben, und dann werben fie wieder zur Hölle ver⸗ 
ftoßen. Sie fahen ihre Väter im Irrthume wanbeln und 
beeilten fih, in ihre Zußftapfen zu treten; denn die meiften 
Derer, welche vor ihnen lebten, waren im Irrthume, ob» 
gleich wir ihnen Ermahner gefandt hatten. Sich aber nun " 
einmal, welch ein Ende Die genommen, die wir ermahnen 
ließen! Nur die aufrichtigen Diener Gottes find hiervon 
ausgenommen. 

Noah rief uns einft an, und gnädig erhörten wir ihn 
und erretteten ihn und feine Familie aus großer Noth, und 
erhielten feine Nachkommen am Leben zur Kortpflangung bes 
Menfchengefchlehte. Wir ließen ihm noch bei der fpäteften 
Nachwelt den Segen zurüd: Friede Aber Noah in ewigen 





1) Dem Drientalen ift dies das ſchoͤnſte Bild für die liebliche Zarbe 
und bie zarte. Beichaffenheit feiner Schönen. 


2) Vgl. Sure 17, Seite 234, Note 1, 
3) Dder: der Schlange 5 denn das Driginel hat beibe, Bedeutungen 


Zeiten und Welten. So belohnen wir die Frommen; denn 
ee gehörte zu unferen gläubigen Dienern. Die Uebrigen 
aber ertränften wir. Zu feiner (ded Noah) Religion be 
kannte fi auch Abraham, da er fi wandte zu feinem 
Herrn mit ganzem Herzen. Gr fagte einft zu feinem Bater 
und zu feinem Volke: Was betet ihr denn an? Wollt ihr 
wohl falſchen Göttern den Vorzug geben vor dem wahren 
Sotte? Was denkt ihre denn wohl von dem Herrn be 
Weltalls? Darauf blickte er beobachtend nach den Sternen 
bin und fagte: Wahrlich, ich werde Erank'); und fo wandten 
fie ihm den Rüden zu und verließen ihn?). Darauf ging er 
heimlich zu ihren Goͤtzen und fragte fie: Warum effet ihr 
nicht von der euch vorgefesten Speife? Warum ſprecht ihr 
niht? Und er fiel über fie her und zerfihlug fie mit feiner 
rechten Hand’). Das Volk aber kam eilends auf ihn zuge 
laufen und er fragte es: Betet ihr Die an, die ihr fetbft 
gefchnigt habt? Wahrlich, Gott ift es, der euch und die 
Götter, welche ihr euch gemacht, geihaffen hat. Darauf 
fagten fie: Errichtet einen Scheiterhaufen für ıhn und mer: 
fet ihn in das Feuer. So ſchmiedeten fie Pläne wider ihn, 
bie wir unterbrüdten‘),. Und Abraham fagte: Ich wende 
mid) zu meinem Herrn, der mich leiten wird. O mein 
Herr, gib mir einen frommen Sohn; darauf verfündeten wir 
ihm einen lebenswürdigen Sohn. Als biefer nun in die 
Sahre der Einfiht Fam’), da fagte Abraham zu ihm: O 
mein Sohn, ih fah in einem Zraume, daß ich dich zum 
Opfer darbringen foll®); nun bebenfe, was du davon haͤitſt. 
Er aber antwortete: Zhue, mein Vater, wie dir geheißın 
worden, und du wirft mich, mit Gottes Willen, ganz ge 
duldig finden. Als fie nun Beide fi) dem göttlichen Willen 


1) D. h. und ih kann deshalb eueren Opferfeften nit beiwohnen. 
Abraham benugte ihren XAberglauben, daß man Alles in den Sternen le 
en könne, und gab vor, daß er in biefen eine ihm bevorftehende Krank 

it fehe, um ſich fo auf eine anftändige Weife ihnen zu entziehen. 

2) Aus Furcht, angeftedt zu werden. 

3) Vgl. Geiger a. u. D. Seite 123 und 194. 

4) Vgl. Sure 21, Seite 273. ° 

5) Nach den Auslegern in das dreizehnte. 
he ab — * F — Ey Se — een u 

n, daß Mohamed geglaubt, Ifmael fei Derjenige gemefen, ber 
zum Opfer beftimmt war. dl. auch Geiger a. a. D. Seite 131 u. 133. 
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unterworfen, ba legte er ihn aufs Angeſicht. Wir aber rie⸗ 


fen ihm zu: Du haft biermit bereits das Traumgeſicht in 


Erfüllung gebracht, und fo belohnen wir die Rechtſchaffenen; 


denn dies war offenbar ja nur eine Verſuchung. Wir Iöften 


ihn aus durd) ein anderes ebles Opfer‘), und wir ließen ihm 
: noch bei der fpäteften Nachwelt den Segen zurüd: Friede 
komme über Abraham. So belohnen wir die Frommen; 
denn er war einer * von unfern gläubigen Dienern. Und 


. wir verkündeten ihm den Sfaaf, einen Propheten von ben 


Frommen, und wir fegneten ihn und den Iſaak, und unter 


Beider Nachkommen waren Sole, die rechtfchaffen, und 


Solche, die offenbar gegen fich ſelbſt fFrevelhaft Handels 


ten?) So bewiefen wir uns auch anädig gegen Mofes und 


DE 


Aaron, indem wir fie und ihre Volk erretteten aus großer 
Noth. Wir ftanden ihnen bei, daß fie Sieger blieben, und ' 


- wir gaben ihnen die deutliche Schrift und Teiteten fie auf den 
: richtigen Weg und haben ihnen noch bei der fpäteften Nach 
welt den Segen zurüdgelaffen: Friede komme über Mofes 


; und Aaron. So belohnen wie die Frommen; denn Beide ges 


hören zu unfern gläubigen Dienern. Auch Elias war einer 
unferer Gefandten. Er ſagte zu feinem Volke: Wollt ihr 
denn nicht "Gott fuͤrchten? Warum rufet ihr Baal an?) 
und vergeffet den herrlichften Schöpfer? Gott ift ja euer 
Herr und der Herr euerer Väter. Aber fie befchuldigten ihn 
bes Betrugs; daher fie, mit Ausnahme dev aufrichtigen Dies 
ner Gottes, der ewigen Strafe anheimflelen. Ihm aber lie 
Ben wir noch bei der fpäteften Nachwelt den Segen zurüd: 
Friede komme über Elias’). So belohnen wir die From- 
men; denn er war einer unferer gläubigen Diener. Auch 
Loth war einer unferer Gefandten. Wir erretteten ihn und 
feine ganze $amilie, mit Ausnahme einer alten Frau, welche 
mit den Zurüdbleibenden unterging 5), indem wir die Andern 


I) Vol. 1B Mof. 9, 14. 
2) Bgl. Seite 386, Note 6. 
3) Val. 1 B. d. Könige Gap. 18. 


, . 
4) Nur dei Reimes wegen fteht hier dle Jorm mal. Bol. 


Geiger a. a. D. Seite 100, 
5) Vgl. Sure 7, Seite 121, und Sure 11, Gt 8. 


Alle vertilgten. Und ihre (Mekkaner) reifet ja bei Tag und 
Naht an ihren Wohnungen vorüber und wollt dies nicht 
bedenken? Auch Jonas war einer unferer Gefandten :). Als 
er in das vollgelabene Schiff floh), da warfen die Schiffes 
leute das Loos, und durch baffelbe warb er verurtheilt, 
worauf ihn der Fiſch verſchlang, weil er die Strafe verdiente. 
Und fo er Gott nicht gepricfen hätte?), fo hätte er müffen 
in beffen Bauche bleiben bis zum Zage der Auferſtehung. 
Wir warfen ihn an das nackte Ufer und er fühlte fich Eranf, 
wir ließen daher eine Kürbispflange uber ihn mwachfen und 
fandten ihn zu hunderttaufend Menſchen) oder zu noch mehr, 
und da fie glaubten, ließen wir fie leben bis zur beftimmten 
Zeit‘). Frage fie, die Mekkaner: ob dein Herr wohl die 
Zöchter habe und fie die Söhne‘)? Haben wir denn bie 
Engel weiblichen Geſchlechts gefhaffen? Können fie darüber 
Beugniß geben? Iſt es nicht eine falfche Erdichtung, wenn 
fie —*— Gott habe Kinder gezeugt? Sind ſie nicht Luͤg⸗ 
ner? Hat er denn Toͤchter den Soͤhnen vorgezogen? Ihr 
habt ja gar keinen Grund, ſo zu urtheilen. Wollt ihr euch 
denn nicht ermahnen laſſen? Oder habt ihr etwa einen deut⸗ 
lihen Beweis dafür! So bringt euere Schriften, wenn ihr 
Wahrheit ſprechet. Auch halten fie dafür, daB Gott mit 
den Geiftern in irgend einer Verwandtſchaft ftehe; aber die 
Geifter wiffen es, daß Die, welche dies behaupten, mit Aus: 
nahme der aufrichtigen Diener Gottes, ber ewigen Strafe 
anheimfallen. Fern fei von Gott, was fie von ihm ausfas 
gen! Ihr und die Bögen, die ihr verehrt, follt Keinen vers 
führen als nur Den, der beftimmt ift, in der Hölfe zu bren⸗ 
nen. Keiner von uns ift, oder er hat feinen beflimmten 
Ort, wo wir und in Ordnung aufftellen und Gott preifen?). 
Die Ungläubigen fagen: Wäre uns von unferen Vorfahren 
ein Bud der Ermahnung zugefommen, fo wären wir aufs 





1) Vgl. Sure 90, Seite 17. 

9) Vgl. Sure 21, Seite 775, Note l, 

3) Nämlih im Bauche des Fiſches. 

4) Nämlich zu ben Einwohnern von Ninive. 

5) D. b. des natürlichen Todes. Vgl. Sonas 8. 1-4, 

6% Vgl. Sure 16, Seite 221, Note 1. 

7) Died find entweder Worte des Mohameh oder der Engel. 
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richtige Diener Gottes geworden. Aber ſie leugnen ja auch 
jetzt den Koran; doch ſpaͤter ſollen ſie die Folgen ihres Un⸗ 
glaubens erfahren. Auch vordem ſchon iſt unſer Wort un⸗ 
ſeren Dienern, den Geſandten, gegeben worden, daß ſie Bei⸗ 
ſtand gegen die Unglaͤubigen erhalten und daß unſere Heere 
Sieger bleiben werden. Darum trenne dich eine Zeit lan 

von ihnen und bemerke ſie, und auch ſie werden es 
bemerken). Wollen fie unſere Rache beſchleunigt haben 

Wahrlih, wenn fie nur über ihre Vorhoͤfe herablommt, 
dann geht .ein böfer Morgen auf über Die, welche verge- 
bens gewarnt wurden. Darum trenne dich eine Zeit lang 
von ihnen und bemerfe fie, und aud) fie werden es bald bes 
merfen. Preis fei deinem ‚Herrn, dem Herrn, der hoch er⸗ 
haben ift über Dem, was fie von ihm ausfagen! Friede fet 
use feinen Gefandten! Und Lob fei Gott, dem Herrn ber 

elten! 





Achtunddreissigste Sure. 


3°. 
Geoffenbart zu Mekka. 
Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Z. Bei dem Koran voller Ermahnung! Wahrlich, ‚die 
Ungläubigen geben ſich nur dem Stolge und der Streitſucht hin. 
Wie manche Gefchlechter vor ihnen haben wir nicht vertilgt, 





1) D. h. wie Gott fie firafen wird. 
2) &o genannt nah dem am Anfange biefer Sure ftehenden Bude 


ftaben u0, defien Bedeutung unbekannt ift. Nach Einigen bedeutet er 


go 
fo viel als 5do „die Wahrheit‘, daher diefe Sure von Wahl fe 
Überfchrieben wir. 


und fie riefen um Gnade, als es nicht mehr Beit war, der 


Strafe zu entgehen! Sie wundern fih, baß ein Ermahner 
aus ihrer Mitte zu ihnen kommt, und die Ungläubigen fagen: 
Diefer Dann ift ein Zauberer und ein Lügner. Zu verwun: 
bern iſt's, wie er aus vielen Göttern nur einen einzigen Gott 
machen will. Die Vornehmften unter ihnen begaben ſich hin: 
weg und riefen ſich einander zu: Kahret fort und Haltet feft 
an eueren Göttern; denn dieſen euch zu entziehen, beabſich⸗ 
tigt man. In der zuletzt geoffenbarten Religion) Haben wir 
nichts der Art vernommen. Dies ift nichts Anderes als eine 
falſche Erdichtung. Sollte ihm aud) wohl vorzugsweife vor 
uns eine Ermahnung geoffenbart worden fein? Wahrlich, fie 
bezweifeln meme Ermahnung; aber fie haben meine Rache 
noch nicht empfunden. Gehören ihnen denn die Schaͤtze ber 
Barmherzigkeit beines Herrn, des Allmaͤchtigen und Allguͤti⸗ 
gen? Oder gehört ihnen die Herrfchaft des Himmels und der 


Erde und alles Defien, was zwifchen beiden ift? Wenn dem 


fo, fo moͤgen fie mit Strigleitern gen Himmel fleigen; aber 
bier wird felbft ein Heer der Verbünbeten ?) in die Flucht 
gejagt. Auch die vor ihnen, das Volk des Noah, der Stamm 
Ad und Pharao, der Hartnädige?), und die Thamudder und 
die Leute des Loth und die Waldbewwohner *), diefe Alle Hatten 
ſich gegen die Gefandten verfchworen und fie des Betrugs 
beſchuldigt; daher denn meine Race fie nach Gerechtigkeit 
getroffen hat. Und aud fie, die Mekkaner, mögen nur er: 
warten Einen Schall der Pofaune, dem man nicht entgehen 
kann. Sie ſagen: O Herr, befchleunige doch unfer Urtheil 
noch vor dem Zage der Rechenfchaft. Höre ihre Reden nur 


geduldig an und erinnere dich unferes Diener David, den 


wir mit Kraft begabt hatten und der fich ernfllich uns zu: 
wandte. Wir hatten die Berge gezwungen, uns mit ihm 
des Abends und Morgens zu preifen, ebenfo die Vögel, welche 


1) ©. 5. entweder die dhriftliche, oder die, welcher man bis jetzt folgte. 

2) Dad Heer der Koraifhiten, ber Gegner des Mohamed, wird ges 
wöhnlich Heer der Verbündeten genannt. 

3) Wörtlich: der Herr ber Pfähle, was bildlih den in der Ueber: 
egung ausgedrüdten Sinn haben Tann. Einige nehmen es wörtli und 
agen: Pharao heiße deshalb fo, weil er Die, weldge er beficafen wollte, 
an Pfähle befeftigen ließ. 

4) Vgl. Sure 15, Seite 215, Rote 2. 
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ſich bei ihm verfammelten und zu dem Ende ſich zu ihm 
wandten). Sein Reich befeftigten wir und gaben ihm Weis: 
beit und Gemwandtheit der Rede. Weißt du die Geſchichte 
nicht jener zwei Streitenden, welche über die Mauer in fein 
Gemach ftiegen?)? Als fie. nun zu David eintraten, da er⸗ 
ſchreckte er fich vor ihnen?). Sie aber fagten: Fuͤrchte dich 
nicht, wir find nur zwei Ötreitende, bie eine Streitfache 
miteinander haben. Einer von uns hat dem Andern Unrecht 
gethan; darum urtheile in Gerechtigkeit zwifchen uns; ſei 
nicht ungerecht, fondern leite uns auf ben geraden Weg. 
Diefer mein Bruder hat neunundneungig Schaafe und id) 
nur ein einziges, und er fagte zu mir: Gib es mir aufzu- 
bewahren, und er beswang mid im MWortftreite. Darauf 
fagte David: Wahrlich, er hatte Unrecht gegen dich, daß er 
dein Schaaf zu feinen vielen forderte; aber die meiften Men: 
fchen, wenn fie ſich in Gefchäfte miteinander eintaffen, fuchen 
ſich gegenfeitig zu betrügen; nur die Gläubigen und Recht: 
fchaffenen machen hiervon eine Ausnahme; aber wie Wenige 
gibt's deren! Nun merkte David, daß wir ihn felbft hierdurch 
prüfen wollten, und er bat feinen Seren um Vergebung, er 
fiel nieder und beugte fich und bereuete *). Wir vergaben 
ihm auch und brachten ihn uns näher und gewährten ihm 
einen herrlichen Aufenthalt. O David! Wir haben dich zum 
Statthalter 3) auf Erden eingefegtz richte daher nur in Ge- 
rechtigkeit zwifchen den Menſchen und folge nicht deinen Be: 
gierden, welche dich vom Wege Gottes verführen; denn Die, 
welche vom Wege Gottes abirren, erhalten fchwere Strafe 
dafür, daß fie den Tag der Rechenfchaft vergeffen. Wir has 
ben den Himmel und die Erde und was zwifchen beiben, 
nicht umfonft gefchaffen. Die Ungläubigen glauben dies wohl, 
aber wehe ihnen vor dem Höllenfeuer ! Sollen wir wohl bie 





1) Vgl. Sure 21, Seite 274, Note 2. 


2) Die folgende Geſchichte iſt nichts Anderes als bie im 1%. Samuel 
12, 1-15 enthaltene Fabel, welhe Mohamed als wirklich gefhehen bes 
handelt. Vgl. Geiger a. a. D. Seite 183. 


3), Weil fie unerwartet und plötzlich kamen. 
4) Nämlich feine Sünde mit Urias und defien Weide. 


8 ⸗ Ed 
5) Wörtlihe KA zum Chalifen, 
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Glaͤubigen und Rechtſchaffenen und die Berberbenftifter auf 
der Erde gleich behandeln? Sollen wir bie Frommen wie 
die Uebelthäter betradyten? Wir haben dir (Mohamed) eine 
gefegnete Schrift geoffenbart, über deren Zeichen fie ernftiid 
nachdenken und wodurch die Verftändigen fi ermahnen af: 
fen mögen. Dem David gaben wir ben Salomon, der ein 
herrlicher Diener war, denn er wandte ſich oft zu Gott hin. 
Als ibm einft bes Abends die fehnelleilenden !) Roſſe vorge 
führt wurden, da fagte er: Wahrlich, ich Habe mich mit 
mehr Liebe den irdiſchen Gütern als dem Andenken an mei: 
nen Herrn zugewendet und (mich mit der Pferdebefichtigung 
beichäftigt) bis fich die Sonne hinter deu Schleier der Nacht 
verbirgt. Bringet mir bie Pferde noch einmal ber. Und 
als man fie wiedergebracdht hatte, da ließ er ihnen die Schen: 
tel und Hälfe durchfchneiden 2). Wir haben den Salomon 
ferner geprüft und einen ihm ähnlichen Körper auf feinen 
Thron gelegt )). Darauf aber kehrte er zu Gott zuruͤck 
und fprah: O mein Herr, verzeihe mir und gib mir ein 
Reich, wie Keiner nach mir eins erhalten wird; denn bu 
gibft ja die Herrſchaft. Wir unterwarfen ihm ben Wind, 
der auf feinen Befehl fanft dahin wehte, wohin er ihn wollte. 
Auch die Satane ?) zwangen wir, für ihn Gebäude zu errich⸗ 
ten und Perlen zu fiſchen“); Andere noch gaben wir ihm an 
Ketten gefeffelt und fagten: Dies ift unfer Geſchenk, fei frei: 
gebig oder karg damit, du haft beshalb Feine Rechenfchaft 
zu geben. Wir brachten ihn fo uns näher und gaben ihm 





9, . 
1) Das Wort: wUüslo bebeutet nady den Auslegern: Pferde, 


bie auf drei üben fiehen, während fie mit der Spige des vierten den 
Boden berühren. 

2) Der Pferdelurus des Salomon findet fih auch 18 der Könige 
% 6 u, 10, 2%, und hierdurch übertrat er das Verbot im 5 B. M. 16, 16, 
Er ließ daher, als er Buße that, feine Pferde untauglich machen. Bol. 
aud Tr. Sanhedrin fol. 21 b und Geiger a. a. D. Seite 188, 

3) Ex wurde nämlich durch feine Sünden gezwungen, feinen Thron zu 
verlaffen, welchen, bis au feiner Belehrung, ein Geift in feiner Geftalt 
einnahm. Xgl. Tr. Sanhedrin fol. 20 b, und Midr. Jalkut u 1B. & 
Könige, Gap. 6 $. 182, und Geiger a. a. 

4) Dder böfen Geifter. 

9) Vgl. Sure 21, Seite 274, 
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einen herrlichen Aufenthalt. Erinnere dich auch unſeres Die⸗ 
mers Hiobe), wie er zu feinem Herrn rief und ſagte DO 
mein Herr, fiche, der Satan hat mir Elenb und Pein zu: 
gefuͤgt. Und wir fagten: Stampfe mit deinem Fuße auf die 
Erbe, wodurch eine Iabende Quelle entftehen wird für dich 
zum Wafchen und Zrinten ?). Und wir gaben ihm, in uns 
ferer Barmherzigkeit, feine Familie zurüd und noch eben fo 
viel dazu; dieſes möge den Verftändigen eine Ermahnung 
fein. Auch fagten wir zu Ihm: Nimm ein Bündel Ruthen 
und ſchlage dein Weib damit, auf daß du deinen Eid nicht 
brecheſt ). Wir fanden ihn ſtets gebuldig und er war ein 
herrlicher Diener Gottes; denn er wandte fi) oft zu uns. 
Erinnere dich auch unferer Diener, des Abraham, Iſaak und 
Jakob, die groß an Macht und Einfiht waren. Wir haben 
fie gereinigt mit vollfommener Reinigung für bie Seligkeit 
bes ewigen Lebens; denn fie waren in unferen Augen aus⸗ 
erwählt gute Menſchen. Erinnere dic) aud) des Iſmael, 
Elifa *) und des Dhulkefel 9); denn biefe alle waren edle 
Menfchen. Dies fei eine Ermahnung. Wahrlich, die From⸗ 
men follen einen herrlichen Aufenthalt haben, nämlich Edens 
Gärten, deren Pforten ihnen offen find. Cie Können ſich 
bort niederlaffen und von allen Arten Früchten und Geträn: 
fen fordern. Neben ıhnen werden fein Qungfrauen mit Eeus 
ſchen Blicken und von gleichem Alter mit ihnen. Dies ift 
euch verheißen am Tage der Rechenſchaft. Diefe unfere Vers 
forgung wird nie verfiegen. So ift’e. Die Uchelthäter aber 
follen einen fchlimmen Aufenthalt haben, nämlidy die Hölle, 
in welcher fie brennen follen. Welch ein elendes Lager iſt 
das! Stinkendes und heißes Waffer und noch Anderes mehr 
ber Art follen fie Eoften. Und man wirb zu ben Verführern 
fagen: Diefe Schaar wird mit euch zufammen in die Hölle 
binabgeftürzt. Beim Empfange wird man fie nicht begrüßen; 





1) gl. Sure 21 a. a. D. 
2) Vgl. Geiger a. a. D. Seite 19% 


3) Die Ausleger erzählen, daß Hiob geſchworen, feine Brau ihrer 
Gottesläfterung wegen, vgl. Hiob 2, 9, zu züctigen, weldes, wenn aud 
mit Nachſicht, zu thun, ihm befohlen wurde. . 

4) Vol. Sure 6, Seite 101. Mertwürdig, daß Blifa beide Mal up 
mittelbar binter Iſmael genannt wird 


5) Vgl. Sure 21, Seite 274, Rote & 





denn fie follen in das euer kommen, um zu verbremmen. 
Die Verführten werden zu ihren Werführern fagen: Ihr folk 
hier nicht freundlich bewilllommt werben; denn ihr habt bie 
Elend über uns gebracht. Ach, welch ein unglücklicher Auf: 
enthalt! Dann werben fie fagen: O unfer Derr, verdopplt 
Dem, ber dies Elend über uns gebracht, die Strafe dei 
Döllenfeuerd. Und bie Ungldubligen werben fagen: Warum 
fehen wir denn nicht jene Leute, die wir zu den Böfewichten 
sählten und die wir nur mit Spott empfingen? Oder follten ft 
unferen Augen entgehen? &o ftreiten in Wahrheit die Be 
wohner des Höllenfeuers miteinander. Sprih: Ich bin nur 
ein Prediger und außer dem einzigen allmächtigen Gotte, dem 
Deren deö Himmels und der Erde und mas zwifchen beiben, 
gibt es Feinen Gott. Er ift der Allmächtige und Allverföh: 
nende. Sprih: Die Botfchaft ift wichtig, obgleich ihr eud 
davon abwendet. Ich hatte Feine Kenntniß von dem Wort: 
wechfel der erhabenen Kürften!), und er wurde mir offenbart, 
weil ich ein öffentlicher Prediger fein fol. Einft fagte bein 
Herr zu den Engeln: Ich will einen Menſchen aus Lehm 
Khaffen, und wenn ich ihn gebildet und ihm von meinem 
Beifte eingehaucht haben werde, dann fallet vor ihm nieber 
und verehret ihn °). Und bie Engel allefammt verehrten iha 
alfo, nur der Zeufel war hochmuͤthig und ungläubig. Gott 
fagte zu ihm: Was hält dich denn ab, o Satan, Den zu 
“ verehren, den meine Hände geſchaffen? Bift du zu ſtolz ober 
zu vornehm dazu? Er aber antwortete: Deswegen, weil id 
befier bin denn er, denn mich haft du aus Feuer und ihn 
aus Lehm gefchaffen. Gott aber erwiderte: Weg von hier, 
mit Steinen follft du verjagt werden und mein Fluch fol 
auf dir ruhen bis am Zage des Gerihts. Da fagte er: 
D mein Herr, fieh mir nach bis zum Tage ber Auferftehung. 
Und Gott antwortete: Du follft zu Deren gehören, denen 
nachgeſehen wird bis zum Tage der beftimmten Zeit. Dar: 
auf fagte der Satan: Bei deiner Macht geſchworen, id 
werbe fie Alle, mit Ausnahmı deiner aufrichtigen Diener, 
verführen. Gott aber erwiderte: Bei der Wahrheit! ich 
werde in Erfüllung bringen das Wort: Füllen will ich bie 





1) ©. h. der Engel. 
2) Bgl. Sure %, Seite 4, und Geiger a, a, D. Seite 100 u. 39, 
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doͤlle mit bir und allen Denen, bie bir folgen‘). Sprich 
zu den Mekkanern): Ich verlange ja für mein Prebigen 
einen Lohn von eudy, und ich fordere nichts, was mir nicht 
ulommt. Der Koran ift nichts Anderes ald eine Ermah⸗ 
mung für alle Welt, und ihr werbet es einft einfehen, baß 
eine Dffenbarungen Wahrheit find. 


Heununddreissigste Hure. 


Die Schaaren ?). 
Seoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Geoffenbart ift diefes Buch von Gott dem Allmaͤchtigen 
und Allweifen. Wir haben dir diefe Schrift in Wahrheit 
geoffenbart, und darum verehre Gott durch Ausübung ber 
reinen Religion. Sollte Gott auch anders als durch eine 
reine Religion verehrt werben? Diejenigen, welche außer 
ihm noch Befchüger annehmen und vorgeben: wir verehren 
fie nur deshalb, damit fie ung Gott näher bringen, wirb 
Gott einft richten, und entfcheiden zwifchen ihnen Das, wor⸗ 
über fie jest uneinig find. Wahrlih, Gott leitet keinen 
Lügner und keinen Ungläubigen! Wenn Gott einen Sohn 
haben wollte, fo Eönnte er ſich ja nach Belieben einen aus 
feinen Gefchöpfen wählen. Aber fern fei dies von ihm! Er 
ift der einzige und allmäd)tige Bott. Er hat in Wahrheit 
die Himmel und die Erde geſchaffen, und er läßt folgen dir 
Nacht auf den Tag und den Zag auf die Nadıt, und er 
zwinget Sonne und Mond zu ihrem Dienfte, ihren beftimms 
ten Kreislauf zu durdeilen. Iſt Er nicht ber Allmächtige 


1) Bel. Sure 15, Seite 213. 

3) &o genannt, meil am Ende der Eure gefagt wird, daß bie Frev⸗ 
ser ſchaarenweiſe in die Hölle und die Zrommen ſchaarenweiſe in das 
Paradies kommen werden, 


und Allgütiget Er hat euch entflehen laſſen von einem ein 
igen Menſchen, und aus biefem fein Weib, unb von ben 
Shleren bat er euch herabgefandt acht zufammengepaart ’). 
Er hat euch im Leibe euerer Mütter, in breifacher Finfter: 
niß nad und nad entwidelt?. Dies thut Gott, euer 
Herr, dem da ift die Herrſchaft. Außer ihm gibt’s Kein 
Gott, und ihr wolltet euch von ihm abwenden? Geid ihr 
undankbar, fo ift Bott doch reich genug und bedarf euere 
nicht 5 aber er liebt nicht die Undankbarkeit von Seiten fe: 
ner Diener; wohlgefällig tft es ihm, fo ihr dankbar feid. 
Eine bereits beladene Seele braucht nicht auch noch die Kaft 
einer andern zu tragen. Wenn ihr einft zu euerem Herrn 
zuruͤckkommen werbet, dann wird er euch ſchon anzeigen, 
was ihr gethan; denn er kennet das Innerfte eueres Der: 
gend. Trifft einen Menfchen irgend ein Unglüd, dann rufe 
ee feinen Herrn an und wendet fih zu ihm bin. Späte 
aber, fobald ihm Gott feine Gnabe zumendet, vergißt er 
Den, ben er früher angerufen, und feset Gott Ebenbilder 
zur Seite, um auch Andere von beffen Wegen in die Irre 
zu führen. Sprich: Freue dich nur noch eine kurze Zeit in 
beinem Unglauben bes irdiſchen Lebens, denn bald wirft du 
fein ein Geführte des Höllenfeuers. Soll Der, welcher de 
Nachts Tiegend und ftehend Gott verehrt und auf das Eünf: 
tige Leben achtet, und auf die Barmherzigkeit feines Herrn 
bofft, wohl dem Frevler gleih fein? Sprich: Gleichen 
denn Die, fo da erkennen, Denen, die in Unmwiffenheit Ie 
ben? Doch nur die Verftändigen laſſen fi) ermahnen. 
Sprich: O ihr, meine gläubigen Diener, fürchtet doch 
eueren Deren! denn Die, fo Gutes thun in biefer Melt, 
werben wicber Gutes erhalten, und Gottes Erde ift ja ge 
rdäumig genug). Wahrlih, Die, welche in Geduld aus: 
barren, follen eine unermeßlihe Belohnung erhalten. 





1) Qgl. Sure 6, Seite 108, Note 3. Hierunter werden verftanden: 
Kameele, Rinder, Scaafe und Ziegen. Aus dem Ausdrudes herab: 
gefandt, folgern die Ausleger, daß diefe Thiere aus dem Paradiefe 
auf die Erbe gekommen find. 

2), Bol. Eure 2, Seite 278, Die dreifache Finſterniß ift: ber 
au „ die Gebärmutter zund die Membranen, welde das Embryo ein 

eßen. 

3) D. b. wenn ihr irgendwo an der Ausübung euerer Religion gebins 
dert feid, fo könnt ihr euch ja anderswohin begeben. a“ 
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Sprid: Mir ward befohlen, Bott zu verehren nach der 
einen Religion und der erfte Moslem zu fein. Sprich: 
sch fürdhte, wenn ich gegen meinen Herrn ungehorfam fein 
ollte, die Strafe des groͤen Zages. Sprich: Ich vercehre 
zott nach feiner reinen Religion, möget ihr auch außer ihm 
erehren, was ihr wollt. Sprich: Sft es nicht ein offen: 
arer Berluft, wenn fie am Tage ber Auferftehung ihrer 
igenen Selen und ber ihrer Angehörigen verluftig werben? 
Sin Feuerdach wird über ihnen und ein Feuerboden unter 
hnen fein. Hierdurch will Gott feine Diener erfchreden; 
‚arum, 9 meine Diener, fürchtet nur mich! Die, weldje 
8 vermeiden, Gögen ’) zu verehren, fondern fich zu Gott 
yinmenden, die follen frohe Botfchaft erhalten. Verkuͤnde 
‚aber frohe Botſchaft meinen Dienern, welche hören auf 
nein Wort und deffen gute Lehren befolgen. Diele find es, 
pelche Gott leitet und Einficht befigen. Kannft du aber 
pohl Den, über weldyen das Urtheil der Höllenftrafe ergan⸗ 
en, von dem Höllenfeuer befreien? Die aber, fo Gott 
echten, werden im Paradiefe herrliche, übereinandergebaute 
Zemäcder finden, unter welchen Wafferftröme fließen. So 
„at es Gott verheißen, und Gott verändert nicht feine Vers 
zeißungen. Sieht du denn nicht, wie Gott Wafler vom 
Himmel herabfendet und daffelbe als Quellen in die Erde 
sindringen läßt, und dadurch Saaten von verfchiedener Farbe 
yervorbringt ? Darauf aber laͤßt er fie wieder verwelken, 
ind du fiehft, wie fie gelb werden und in Staub zerfallen. 
Wahrlih, hierin liegt Belehrung für einfichtsvolle Men⸗ 
hen. Sollte wohl Der, beffen Bruft Gott für den Islam 
srweitert bat und ber da folget dem Lichte feines Herrn 
gleich Dem fein, deſſen Herz verſtockt ift ) Wehe Denen, 
Jeren Herz gegen bie Ermahnungen Gottes verftodt ift! 
Sie find in offenbarem Irrthume. Gott fandte die fchönfte 
Nachricht herab, eine Wiederholung einer andern dhnlichen 
Schrift). Bei deren Borlefung ſchaudern Die’), fo ihren 


ÛÛÛÛÛÛÛÛÛÛÛ Û Û X „ X X ¶ 
8 9 ,- 
}) Ueber das Wort vl %, Zhagut, vgl. Sure 2, Gelte 30, 


Rote 1. 
94, Sol. Seiser a. a. D. Seite 31 und 39, 
3) Woͤrtlich: ſchaudert oder: fhrumpft zufammen bie Haut Deren, 


— MM8 — 


Herrn fuͤrchten; dann aber beruhigt ſich ihr Herz wieder bel 
ber Erinnerung Gottes. Dieſes iſt die Leitung Gottes, we: 
durch ex leitet, wen er will. Wen aber Gott in die Irre 
führt, der findet Keinen, der ihn recht leite. Wer Tann am 
Zage ber Auferftehung fein Geficht vor der ſchlimmen Strafe 
fhügen? Zu den Freviern wird gefagt werben: Nehme 
nun bin, was ihr verdient. Auch die vor ihnen haben die 
Gefandten des Betrugs beſchuldigt; dafür traf fie die Strafe 
von einer Geite, woher fie biefelbe nicht erwarteten. Schon 
in diefem Leben überhäufte fie Gott mit Schmach: bie 
Strafe im zulünftigen Leben ift aber noch weit größer. 
Möchten fie das doch bedenten! Wir haben in biefem | 
Koron den Menfchhen zu ihrer Ermahnung alle möglichen 
Steichniffe aufgeftellt. Der Koran ift in arabifher Sprache, 
und feine Krümme findet fich in ihm, damit fie Gott fürdys 
ten. Gott ftellt euch folgendes Gleichniß auf: Ein Dann, 
ber mehrere Gehülfen hat, bie uneinig untereinander find, 
und ein Mann, ber fi) ganz nur Einer Perfon anvper: 
teaut ®), find diefe fih wohl gleich? Gott bewahre! Dod 
die Meiften fehen das nicht ein. Du (Mohamed) wirft Fr: 
ben und auch fie werben fterben, und ihr werdet dann am 
Sage ber Auferftehung über dieſen Gegenftand vor euerem 
Herrn ftreiten 2). Wer aber ift ungerechter als Der, ber 
von Gott Lügen erfinnef, und bie Wahrheit, da fie ihm ge 
worden, leugnet? Iſt denn nicht für die Ungläubigen eine 
Wohnung in der Hölle beftimmt? Nur Der, ber da Eommt 
mit der Wahrheit 3), und Der, welcher fie gläubig annimmt, 
fürdtet Gott. Sie erhalten von ihrem Herrn, was fie nur 
wollen. Dies ift die Belohnung der Nechtfchaffenen: daß 
Gott ihnen entnehme die Schuld alles Böfen, das fie ges 
tban, und ihnen gebe den vollen Lohn des Guten, welches 
fie ausgeübt. Iſt nit Bott feinem Diener binreichender 
Beihüser? Sie wollen dich mit den Bösen, welche fie 
außer ihm verehren, in Furcht jagen). Wahrlih, wen 


1) Dies fol den Unterſchied zwiſchen der Vielgötterei und ber Vers 
ehrung des einzigen Gottes deutlich machen. 

2) Nämlich Mobameb wird fie ihres Unglaubens wegen anflagen und 
fie werden ſich zu entſchuldigen fuchen. 

3) ©. h. Mohamed. 

4) Die Koraifhiten pflegten dem Mohamed mit ber Rache ihrer Sie 
ter zu drohen. j 
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Bott in die Irre führt, den wird Niemand leiten Fönnen, 
ınd wen Gott leitet, den wird Niemand zum Irrthume 
wingen. Iſt nicht Gott allmaͤchtig? Wermag er nicht, ſich 
a rädhen? Fragſt bu fie: Wer bat Himmel und Erde 
vefchaffen? fo antworten fie: Gott. Sprid: Seht ihe 
enn, wenn Gott mir ein Leib zufügen will, daß euere 
Sötter, die ihr außer ihm anrufet, mich von diefem feinem 
Anglüce befreien? Ober Tönnen fie, wenn er mir Barm⸗ 
yerzigkeit erzeigen will, mir bdiefe feine Barmherzigkeit ent» 
ichen? Sprid: Gott ift mir hinreichender Belauker; auf 
hn mögen vertrauen Die, fo da Zuflucht fuchen. Sprich: 
D mein Bolt, hantelt nur nad) eucrem Standpunfte und 
ch werbe nad) dem meinigen handeln; fpäter werdet ihr es 
fahren, wen von uns ſchmachvolle und ewigbauernde Strafe 
rifft. Wir haben dir diefe Schrift ') nun in Wahrheit zur 
Belehrung der Menfchen geoffendart. Wer fich nun leiten 
aͤßt, dem gereicht’3 zum eigenen Seelenheile; wer aber ab» 
rret, der thut's zum eigenen Nachtheile;s du aber bift nicht 
um Wächter über fie eingefest. Gott nimmt bie Seelen 
yer Menfchen zur Zeit ihres Todes zu ſich; auch wenn fie 
noch nicht tobt find, nimmt er ihre Seelen in ihrem Schlafe, 
und behält die, über welche ber Tod beftimmt ift, zuruͤck, 
ınd fendet die andern, bis zur beftimmten Zeit, wieder 
yerab °). Wahrlich, hierin Liegen Zeichen für nachdenfende 
Menfchen. Wollen fie nun wohl außer Gott noch andere 
Vermittler annehmen? Sprich: Sie, die Gößen, vermoͤ⸗ 
zen ja nichts, haben auch feinen Verftand. Sprich: Alle 
Bermittlung ift nur bei Gott. Ihm gehört die Herrichaft 
yeg Himmels und der Erbe, und zu ihm kehret ihr cinft 
zuruͤck. Wird bes einzigen Gottes gedacht, fo ſchrecken bie 
Derzen Derer zufammen, fo da nicht glauben an ein zus 
ſuͤnftiges Leben; freuen fich aber, To ihrer Gößen, welde fie 
rußer ihm verehren, gedacht wird. Sprich: Gott, Schöpfer 
yes Dimmels und der Erbe, der da kennet das Geheime 
ind Offenbare, entfcheide du zroifchen deinen Dienern, wor⸗ 





1) D. h. den Koran, 

9, Der Schlaf ift ein Bild des Zodes‘, und In demſelben fommen die 
Beelen nor Sott. Mer nun fterben fou, deſſen Ecele behalt Gott zurück; 
wer aber noch leben fol, deſſen Scele wird wieder herabgefandt,, bis auch 
bre Stunde fommt, 


über fie uneinig find! Wenn die Prevfer Alles, was af 
der Erde, und auch noch einmal fo viel dazu, hätten, fo wuͤrden 
fie fih gern damit am Zage ber Auferfiehung von km 
Uebel der Strafe auslöfen wollen; aber Gott wird kam 
Schreckbilder erfcheinen laſſen, welche fie fih nimmer due 
bildet, und erfcheinen wird ihnen das Boͤſe, das fie verdient, 
und erfüllen wirb ſich an ihnen, was fie früher verfpotte 
haben. Trifft den Menfchen irgend ein Unglüd, dann rift 
er gu und; wenden wir ihm dann unfere Gnade twieber gea, 
fo fagt er: Wahrlich, dies wirb mir nur durch meine Gm: 
ſicht zu Theil). In der That ift e8 aber nur eine Prü 
fung; aber die Meiften von ihnen erkennen dies nicht. Aud 
die vor ihnen lebten, fpradyen alfoz aber ihr Thun brachte 
ihnen feinen Bortheil, fondern das Böfe, welches fie ver 
dient, mußten fie tragen. Go werten auch die Frevler un 
ter ihnen, den Mekkanern, das Boͤſe, welches fie verdient, 
tragen müffen, und werden bie Rache Gottes nicht ſchwaͤchen 
tönnen. Wiffen fie denn nicht, daß Gott reichlich verſorgt, 
wen er will, unb auch karg ift, gegen wen er will? Wahr: 
th, hierin liegen Zeichen für gläubige Menſchen. Sprich: 
D, ihr meine Diener, die ihr euch gegen euere Seelen ver: 
fündigt, verzweifelt nicht am ber Barmherzigkeit Gottes! 
denn Gott vergibt ja alle Sünden; denn er iſt werföhnen 
und barmherzig. Darum wendet euch zu euerem Deren und 
ergebet euch ihm ganz, bevor euch die angebrohte Strafe 
trifft; denn dann kann euch nicht mehr geholfen werben. 
Befolget die herrlichen Kehren, welche euch von euerem Herrn 
geoffenbart find worden, bevor die Strafe plöglich, ohne daß 
thr fie erwartet, über euch hereinbricht. Dann fpricht bie 
Seele: Wehe mir, daß ich die Pflichten gegen Gott ver 
nachläfftgt habe und ein Spötter war! Oder fie wird fa 
gen: Menn Gott mich geleitet hätte, fo würde ich zu ben 
Gottesfürchtigen gehört haben. Ober fie wird, wenn fie bie 
Strafe fieht, fprehen: Wenn ih nur noch einmal in die 
Welt zurücdkehren Eönnte, dann wollte ich gern rechtfchaffen 
fein. Aber Gott wirb antworten: Meine Zeichen find bir 
geworben, und du haft fig des Betrugs beſchuldigt und haſt 





1) Oder auds Dieſes 
wegen, zu —X eſes habe Id der Cinſicht Gottes, meiner Berblent 





ich hochmuͤthig betragen und warſt ein Ungläubiger. Am 
‚age ber Auferflehung nun wirft du fehen, wie die Gefichter 
Jerer, welche Lügen von Gott audgefagt, ſchwarz werben. 
Sollte denn auch nicht den Hochmüthigen die Hölle zum 
ufenthalte beftimmt werden? Nur Die, fo ihn fürchten, 
ird Gott davon befreien und fie bringen an ben Ort ihrer 
stücheligteit, vwoofelbft weder Unglüd noch Trauer fie be: 
ıllen wird. Gott ift der Schöpfer und Kegierer aller Dinge, 
nd fein find die Schlüffel des Himmels und der Erde. Die 
un leugnen bie Zeichen Gottes, werben untergehen. Sprid: 
Bolt ihr mir gebieten, außer Gott andere Götter zu vers 
been? D ihr Thorn! Dir und auch den Propheten vor 
ir wurde ja durch Offenbarung gefagt: So bu Gott noch 
zoͤtter zur Seite feßeft, dann wird all dein Thun vergebens 
ein und du wirft untergehen; darum verehre nur Gott 
nd gehöre zu den Dankbaren. Sie haben Feine richtige 
(nfiht von Gott, dem bie ganze Erde am Zage ber Aufer: 
tehung nur eine Handvoll ift und deſſen Rechte die Himmel 
ufammenrollt ). Lob und Preis fei ihm! Er ift hoch er: 
aben über die Wefen, bie fie ihm zugefellen, Wenn in bie 
Pofaune geftoßen wird, dann wird Alles, was im Himmel 
ınd was auf Erden ift, leblos nieberftürgen, nur bie Wefen 
msgenommen, welche Gott davon ausfchließt. Und wenn 
vieder in bdiefelbe geftoßen wird, dann werben fie fich wieder 
wfeichten und um fich bliden. Und die Erde wird leuchten 
wurd das Licht ihres Herrn, und offen liegt das Bud) 2), 
ind die Propheten und Märtyrer treten ald Zeugen auf; 
and in Gerechtigkeit nur wird -gerichtet zwifchen ihnen und 
Keinem Unrecht gefchehen. Eine jede Seele wird dann ben 
vollen Lohn ihres Thuns erhalten; denn Er kennet ihr Zhun. 
und die Ungläubigen werden ſchaarenweiſe zur Hölle ge: 
trieben, deren Pforten fie bei ihrer Ankunft offen finden, 
und die Hüter derfelben werben zu ihnen fagen: Sind nicht 
Sefandte aus euerer Mitte zu euch gefommen, welche euch 
bie Beichen euered Herrn vorgekefen und euch vor dem Ein: 
treffen biefes eueres Tages gewarnt haben? Und fie werben 





1) Bgl. Sure 21, Seite 776, 
2) Zn weldem die Handlungen ber Renſchen aufgezeichnet find. Mel, 
Eure 10, Seite 1686. 26 
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antworten: Ja wohl! In Gerechtigkeit iſt alfo bie Steak 
gegen die Ungläubigen ausgeſprochen, indem zu ihnen geſagt 
wird: Gebet ein durch die Pforten ber Hölle und bleibe 
ewig darin! Welch ein unglüdfeliger Aufenthalt ift das für 
die Hocdymüthigen! Die aber, melde ihren Herrn gefuͤrchtet, 
werden ſchaarenweiſe zum Paradieſe gefuͤhrt, deſſen 
Pforten fie bei ihrer Ankunft offen finden, und bie Huͤter 
derſelben werben zu ihnen jagen: Friede über euch! 

habt euch gut betragen, darum konmet herein una bleibe 
ewig bier! Und fie werben antworten: Lob und Preis fi 
Gott, ber ung feine Verheißung erfüllt bat, und uns hat 
erben kaſſen das Land, damit wir im Paradiefe wohnen, wo 
es uns gefällt! Welch ein herrlicher Lohn für Die, fo recht⸗ 


Tchaffen gehandelt! Und du wirft auch fehen, wie die Engel 


ben Thron umkreiſen und ihren Herrn preifen. Dann wir 


in Gerechtigkeit zwifchen ibnen et und es beißt: Lob 


und Preis frei Gott, dem Weltenherr ! 





Vierzigste Hure. 


Der Gläubige’). 
Geoffenbert zu Mekka 
Im Namm des allbarmherzigen Gottes, 


H. M.3 Die Offenbarung dieſes Buches ift von dem 
ollmächtigen und allwiſſenden Gotte, der Sünden vergibt und 
Reue annimmt, ber ſtrenge beftraft, aber auch langmüthig 





', ID ©o genammt, weil in diefer Sure eines Dieneng des Pharao er 
wähnt wird, der dem Mofes glaubte, Auch wird dieſe 
Anfange des 2. Verfed, von Ginigen „der Verfähnende‘, un von In 


dern, nad dem Anfunge bes dritten Verfed, „die Sure der Länge“ ya 


nannt. 

2) Die Bedeutung dieſer Buchſtaben, welche auch an der Spi der 
(ech folgenden Euren ftehen_und denen in ber 42. Sure noch die Wude 
ftaben A. 8. K, Binzugefügt find, ift unbetanut, 


ure, nah m 
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N. Außer ihm gibt's keinen Gott, und zu ihm tft die 
inftige Ruͤckkehr. Nur die Ungläubigen beftreiten die Zeichen 
Bottes. Laß dich nicht irre führen durch ihr glückliches Ev⸗ 
when im Lande 9. Auch die vor ihnen, wie das Volk des 
Roah, und die Verbündeten im Unglauben nad) ihnen, bes 
Huldigten ihre Propheten des Betrugs. Ein jedes Volk 
chmiedete Plane gegen feinen Gefandten, nm ihn aus dem 
Bege zu fihaffen, und ſuchte durch eitle Reden bie Wahn 
yeit zu entlräften und zu bBeftreiten. Dafür aber ftrafte ich 
ie, und wie ftreng war nicht meine Rache! Und fo ift das 
Wort deines Herrn gegen bie Ungläubigen, baß fie Gefähye 
en bes Höllenfeners fein follen, Wahrheit geworden. Die 
Engel, welche den Thron Gottes tragen ımb ihr umgeben ?), 
reifen das Lob ihres Herrn and glauben an ihn, und bitten 
uͤr die Gläubigen un Vergebung und ſprechen: O unfer 
Herr, du umfaffelt alle Dinge in deiner Allbarmherzigfeit 
und Allwiffenheitz darum vergib Denen, To ba bereuen und 
in deinen Wegen wandeln, und befreie fie von ber Höllene 
ſtrafe! Fuͤhre fie, o Herr, in Edens Gärten, welche du 
ihnen und ihren Bätern, Frauen und Kindern, fo da recht⸗ 
ſchaffen gehandelt, verfprodyen haſt; denn du bift der All⸗ 
mächtige und Allweife. Befreie fie von allem Böfen; denn 
wen du an jenem Tage vom Uebel befreieft, bem haft bu 
dich barmherzig gezeigt. Dies wird große Seligkeit fein. 
und ben Ungläubigen wird guaerufen: Der Haß Gottes 
gegen euch ift nun noch ſchwerer als der Haß, mit welchem 
ihr euch untereinander gehaßt, weit ihr, obgleich eingeladen 
zum wahren Glauben, dennoch ungläubig bliebet. Sie were 
den fagen: D unfer Berr, du haft uns ja zweimal dem 
Zob und zweimal das Leben gegeben ®), und nun beiennen 
wir unfere Sünden; follte e8 baher gar Teinen Ausweg ge: 
ben, um aus ber Hölle herauszukommen? Aber ed wirb 





D ”gl.2B, M. 34,6 ud % 

2) D. h. dag Süd der Böfen möge Niemanden zum Bäfen verleiten. 

3) Vgl. Geiger a. a. D. ©. 82. 

4) Naͤmlich erftend dad Leben ohne Bemußtfein und Empfindung fm 
Mutterleibe, welches Leben ımd Jod zugleich ift, und jieitend dus Leben 
nad ber Geburt, welchem der natürliche Zod folgt. Val. Eure 2, Seite 3. 
Mande verfteden auch unter dem zweiten Leben und Zobde ein Leben und 
sinen Tod, melde noch nach dem natürlichen Tode flattfänden. 
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ihnen geantwortet werden: Dieſe Strafe wird euch deshalb, 
weil ihr ungläubig geweſen, da man euch zum einzigm 
Gotte eingeladen, aber wohl geglaubt habt, wenn man von 
Söttern neben ihm ſprach Nur Gott, dem höchften und 
erhabenften, gesiemt das Urtheil. Er ift es, ber euch fein 
Zeichen zeigt und euch Nahrung vom Himmel herabfendet; 
doch nur Der läßt ſich ermahnen, der fih zu Gott befchtt. 
Darum rufet nur Gott an und feib aufrichtig in feiner Re 
ligion, wenn aud die Ungläubigen dieſem entgegen find. Er 
ift das höchfte Weſen?), Gere bed Thrones, der feine 
@eift 2) berabbefichlt auf den von feinen Dienern , der ihm 
Woohlgefältt, damit er die Menfchen vor dem Tage bes ein 
fligen Zufammentreffend warne ®)5 vor jenem Zage, an wie 
dem fie aus ihren Gräbern fteigen werben, und nichts, was 
fre angeht, Gott berborgen fein wird. Wem gehöret wohl 
die Herrfchaft an jenem Lage? Nur dem einzigen und al: 
mächtigen @otte. An jenem Zage wirb jede Seele nad ik 
xem Verdienſte belohnt werden, und an ihm wirb Feine ln 
gerechtigkeit ftattfindens benn Gott fordert ſchnell zur. 
Rechenſchaft. Darum warne fie vor dem ſchnell heranna⸗ 
benten Tage, an weldem das Herz der Menfchen bis az 
die Kehle fleigt und fie erftiden will. Da werben bie Frev⸗ 
ler feinen Freund und keinen Bermittler finden, der ange 
bört foll werden. Gr Eennet das heuchlerifche Auge um 
was ihre Bruſt verbeimlicht; darum wird nur Gott nad 
Wahrpeit richten; die Götter aber, welche fie außer ihm an: 
zufen, tönnen über nichts richten; denn nur Gott Hört und 
fieht Alles. Sind fie denn noch nicht im Lande umherge 
wandert und haben geſehen, welch ein Ende Die genommen, 
welche vor ihnen gelebt haben? Diefe waren mächtiger als 
fie an Stärke und haben Spuren ihrer Macht auf der Erbe 
zurückgelaffen, und dennoch raffte fie Gott, ihrer Sünden 
wegen, hinweg, und fie Eonnten wider Gott feinen Be 
fhuser finden. Dies gefchah deshalb, weil ihre Gefanbten 
mit deutlichen Zeichen zu ihnen kamen und fie dennoch un 
gläubig blieben; darum züchtigte fie Gott; denn er ift maͤch⸗ 





1) Woͤrtlich: Or ift auf der erhabenfen Stufe 
2) D. i. der Engel Sabrikl. 
9». i. der jüngfte Tag. 
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tig und ſtreng im Beſtrafen. Wir ſandten einſt den Moſes 
mit unſeren Zeichen und mit offenbarer Macht zu Pharao, 
Haman und Karun ; fie aber ſagten: Er iſt ein Zaube⸗ 
rer und Luͤgner. Als er mit der Wahrheit von uns zu ih⸗ 
nen kam, da ſagten ſie: Toͤdtet die Soͤhne Derer, welche 
mit ihm glauben, und nur ihre Toͤchter laßt leben;3 aber 
die Lift der Unglaͤubigen wurde vereitelt. Pharao fagte: 
Laßt mich nur, ich will den Mofes töbten, und dann mag 
er nur feinen Herrn anrufen; denn ich fürd)te, er möchte 
euere Religion verändern oder fonft Berberben im Lande ftif- 
ten. Mofes aber fagte zu feinem Volle: Ich nehme meine 
Zuflucht zu meinem und euerem Herrn wiber einen jeglichen 
Hochmüthigen, der nicht glauben will an ben Zag der eins 
ftigen Rechenſchaft. Da Sprach ein gkäubiger Mann von ber 
Familie bes Pharao 9), der aber feinen Glauben geheim 
hielt: Wollt Ph wohl einen Mann tödten, weil er fagt: 
Gott ift mein Herr? Iſt er ja mit deutlichen Beweiſen von 
euerem Deren zu euch gekommen. Iſt er nım ein Lügner, 
fo komme bie Strafe feiner Lügen über ihn; fpricht er aber 
die Wahrheit, fo wird euch auch ein Theil der Strafe, bie 
er euch angebroht, treffen; denn Gott leitet Leinen Uebelthaͤ⸗ 
ter und feinen Lügner. O mein Volk, jest befiset ihr noch 
in vollem Glanze die Herrfchaft im Lande, wer Fann euch 
aber wider die Strafe Gottes helfen, fo fie eintreffen follte?)? 
Pharao aber fagte: Ich fehlage euch nur Das vor, was ich 
als gut erkenne, und ich leite euch nur auf den richtigen 
Weg. Jener Gläubige aber fagte: Ich fürchte für euch eis 
nen ähnlichen Tag, wie den, welchen bie früheren Verſchwo⸗ 
renen erlebten, daß es euch ergehe wie dem Volle des Noah 
und wie bem Stamme Ad und Thamud, und wie Denen, 
welche nach ihnen lebten; denn Gott duldet Feine Ungerech⸗ 
tigkeit gegen feine Diener. O mein Volk, ich fürchte für 
euch den Tag bes gegenfeitigen Zurufs“), den Zag, an 





1) gl. Sure 28, Seite 327 und 335. 

Y Bgl. Sure 7, Seite 125.. 

3) Diefer ſcheint identifch zu fein mit dem oden, Sure 28, Seite 329, 
nonnten. 


4) Val, Geiger a. a. D. Seite 161. 


5)». i. der jü welchen die Verführten mit Ihren Verfüh⸗ 
tern Borte wehren, Rem 2 ‘ rin d ra 
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welchen ihr rüdlings in bie Hölle geworfen werbet und euch 


wider Gott Riemand befchügen Eann; denn wen Gott in bie 


Irre führt, der findet Keinen, der ihn zurechtweiſe. Auch 


vordem fchon ift Iofeph zu euch gelommen mit deutlichen 


Zeichen!) ; aber ihr hörtet nicht auf, Das, was er euch ge 


bracht, zu bezweifeln, fo baß ihr fogar bei feinem Tode 
fagtet: Nun wird Gott feinen Gefandten mehr nach ihm 
auferftehen laſſen. So führt Gott den Uebelthäter und ben 
Zweifler in die Irre. Diejenigen, welche die Zeichen Gottes 
obne hinreichenden Grund beitreiten, find ein Abſcheu Gottes 


und ber Gläubigen. So verfiegelt Gott ein jedes hochmuͤ⸗ 


thige und hartndädige Herz. Pharao fagte: O Daman, 
baue mir doc einen hohen Zhurm, damit ich die Himnnels⸗ 
pforten erfteige und den Gott des Moſes ſchaue, den ich für 
einen Lügner halte ). So hatten wir dem Pharao das 
Böfe feiner Handlungen zubereitet, daß er vom richtigen 
Wege fi) abwendete, und fo die Anfchläge bes Pharao nur 


feinen eigenen Untergang berbeiführten. Jener gläubige 


Mann aber fprahs O mein Boll, folget nur mir, denn 
ich Leite euch auf den richtigen Weg. O mein Volk, wahr: 
lich, diefes irdifche Leben ift ja nur vorübergehende Freude, 
und nur das zukünftige Leben ift eine Wohnung von fefter 
Dauer. Mer Böfes thut, der fol gerade nur nach dem 
Berbältniffe deffelben feinen Cohn dafür haben. Wer aber 
Gutes thut, es ſei Mann ober Frau, und fonft gläubig ift, 
der wird in das Paradies eingehen und darin Verſorgung 
im Ueberfluffe finden. O mein Volk, ich lade euch nur zum 
feligften ‚Deile ein, ihr aber ladet mich ein zum Hoͤllenfeuer. 
Ihr ladet mich ein zur Verleugnung Gottes, und ihm Weſen 
guzugefellen, wovon ich feine Kenntniß habe; ich aber lade 
euch ein zum Allmädhtigen, ber da bie Sünden vergibt. Es 
ift Eeinem Zweifel unterworfen, daß die Gößen, zu welden 
ihr mich einladet, nicht verdienen, weder in biefer noch in 
jener Welt anaerufen zu werben, und daß wir einft zu Gott 
zuruͤckkehren müffen, und daß die Uebelthäter Gefährten bes 
Hoͤllenfeue rs werben. Ihr werdet euch dann meiner jegigen 
Worte ernnernz; ich aber“ ftelle meine Angelegenheit Gott 


€ 





l) Ügl. Geiger a. a. D. Seite 161. 
2 Vol. Sure B, Seite 331. 





— MT — 


anheim; benn Gott blicket auf feine Diener. Gott errettete 
ihn daher von dem Boͤſen, welches fie ſchmiedeten, indeß das 
Volk des Pharao ſchwere Strafe befiel. Des Morgens und 
bes Abends werben fie dem Hoͤllenfeuer überliefert, und an 
jenem Tage, an welchem die Stunde bed Gerichts fchlägt, 
beißt es: Kommt nun her, ihre Leute bes Pharao, und ers 
duldet die fchwerfte Pein! Im Höllenfeuer werben fie dann 
miteinander zanten, und die Schwachen werben zu ben Hochs 
müthigen fagen ): Da wir nur euch gefolgt find, fo folls 
tet ihr doch einen Theil des Höllenfeuers von uns abnehmen. 
Die Bochmüthigen aber antworten: Wir find ja Alle gleich 
Dazu verdammt; denn Gott hat zwifchen feinen Dienern ges 
richtet. Die, welche ſich im SHöllenfeuer befinden, werben 
nun zu den Wächtern der Hölle ſagen; Rufet doch euern 
Herrn an, baß er uns, wenn aud) nur auf Einen Tag, bie 
Strafe erleichtere. Sie aber antworten: Sind denn nicht 
euere Gefandten mit deutlichen Zeichen zu euch gefommen ? 
und fie erwidern: Ja wohl! Darauf jagen dann die Hoͤl⸗ 
lenwaͤchter: Nun fo rufet felbft Gott an! doch das Rufen 
der Ungläubigen ift vergeblich. Unſeren Gefandten und den 
Gläubigen aber werden wir beifteben in diefem Leben, unb 
an jenem Tage, an welchem bie Zeugen auftreten, an jenem 
Zage, an welchem den Frevlern ihre Entſchuldigungen nichts 
heifen werben, fonbern der Fluch foll auf ihnen ruhen und 
eine unglüdfelige Wohnung ihnen zu Theil werden. Auch 
dem Mofes gaben wir einft eine Leitung, und gaben den 
Kindern Ifrael bie Schrift zum Erbtheil, als Leitung und 
Mahnung für Menſchen von Einfiht. Darum (0 Moha⸗ 
med) ertrage Alles mit Geduldz benn Gottes Verheißung 
wird wahr. Bitte um Vergebung beiner Sünden und preife 
bes Abends und Morgens das Lob beines Herrn! In ber 
Bruſt Derer, welche die Zeichen Gottes ohne hinreichenden 
Grund beftreiten, wohnt nichts als Hochmuth; fie werben 
aber ihr Verlangen nicht erreihen. Darum nimm beine 
Zuflucht zu Gott, ber Alles hört und ſieht. Wahrlih, bie 
Schöpfung des Himmels und ber Erde ift merfwürbiger als 
bie des Menſchen; boch bie meiften Menſchen erkennen bies 
nicht. Der Blinde und der Sehende, der Gläubige, der das 





VD RoL Sure 14, Seite 208. 


Gute that, und ber Hebelthäter ſind fich 
nur Wenige bedenken das. Die legte Stunde wirb 
tommen , daran tft nicht zu Beeiiein do 
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Nacht zur Ruhe eingefeat und ben Zag zum Bi 
Gott ift allgütig gegen bie Menſchen; die meiften 
nicht dankbar dafür. Das iſt Gott, euer Herr, 
Dinge gefchaffen, und außer ihm gibt es keinen Gott; 
ihr wolltet ud) von ihm abwenden $ Nur Die 
fo von ihm ab, welche ſich den Zeichen Gottes widerfi 
Gott ift es, der euch bie Erde zum Fußboden umb 
Dimmel Dache gegeben s ber euch geformt, und 
fhön geformt hat, und ber euch fpeifet mit allem Gut 
Dieſer Bott ift mer Herr. Gelobt ſei Gott, ber Welten 


! 
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chmaͤhen, mic , 
Schmach in die Hölle eintreten. Bott iſt es, d 
ie 


58 


1, 


reinen Religion. Lob und Preis fei Gott, bem 

Sprih: Nachdem mir deutliche Zeichen von meinem Herrn 
geroorben find, ift es mir verboten, bie @ötter zu verehren 
weiche ihr außer Bott anrufetz fonbern mir ward befohlen, 
mid) ganz bem Seren ber Welten zu unterwerfen. Er if 
es, der euch zuerft aus Staub gefchaffen, dann aus San 
men, dann aus geronnenem Blute, und euch dann ale Kin: 
der aus Mutterieib hervorbrachte, und barauf auch das Alter 
der vollen Kraft erreichen ließ, und dann euch Greiſe wer 
ben läßt — doch Mande von euch flerben früher —, bit 
das beftimmte Lebensgiel erreichen, bamit ihr Einſicht erlan 
get !). Gr gibt Leben und Zob, und wenn er eine Sache 
befchloffen, fo fagt ev nur: Werde! und — fie tik. Haft 
du noch nicht gefehen, wie Die, fo ba ſtreiten über die Zei⸗ 
chen Gottes, fi von Gott abwenden? Die, welche unfere 
Schrift). und Das, was wir ben frühen Gefandten ge: 
offenbart, bes Betrugs befchuldigen, werben einft ihre Thor⸗ 
heit einfehen, wenn Bänder um ihre Hälfe gelegt und fie an 





DD, i. den Koran, 


setten in bie Hölle hinabgezogen werben, um im Feuer zu 
rennen. Dann fragt man fie: Wo find die Gößen, bie 
ye Gott zugefellet habt? Und fie werben antworten: Sie 
nd uns entichwunden, wohl haben wir früher nur ein Nichts 
ngerufen. So führt Gott die Ungläubigen in den Irrthum. 
>iefe Strafe wird euch nun deshalb, weil ihr euch auf ber 
Erbe mit Unmwahrem und Falſchem gefreut und euch ganz 
er unmäßigen $reude bingegeben habt. Darum gehet nun 
urch bie Pforten der Hölle und bleibet ewig darin. Welch 
in fchlimmer Aufenthalt für die Hochmüthigen! Du aber 
Mohamed) ertrage Alles mit Geduld; benn Gottes Verhei⸗ 
ung ift wahr. Lafjen wir dich einen Theil ber ihnen ange: 
wohten Strafe noch ſehen ober laſſen wir dich früher fters 
sen, gleichviel, vor uns werben fie einft Alle verfammelt, 
Kuch vor dir hatten wir fchon viele Gefandten geſchickt; von 
sinigen baben wir bir erzählt und von einigen haben wir 
ir nichts erzaͤhlt 1), und kein Gefandter Eonnte mit Zeichen 
kommen, als nur mit dem Willen Gottee. Wenn nun einit 
Sottes Befehl eintrifft, dann wird nad) Wahrheit gerichtet 
werben, und untergehen follen Die, welche die Zeichen Gots 
tes fchwächen und vereiteln wollen. Gott ift es, ber euch 
das Vieh gegeben theils zum Neiten, theild zur Speiſe. 
Auch ift es euch fonft noch nüslich, und ihr koͤnnt durch 
daffelbe die Geſchaͤfte, die ihr befchloffen, vollbringen, indem 
ihr auf demfelben wie auf Schiffen getragen werbet ?). So 
zeigt er euch feine Zeichen. Welches von den Zeichen Gottes 
wollt ihr nun wohl leugnen? Sind fie denn noch nicht im 
Lande umhergewandelt und haben geſehen, wel ein Ende 
Die, fo vor ihnen Ichten, genommen? Diefe waren größen 
an Zahl und ſtaͤrker an Macht, und haben Spuren davon 
auf ber Erde zuruͤckgelaſſen; und dennoch brachte ihr Thum 
ihnen keinen Rusen. As ihre Gefandten mit deutlichen 
Zeichen zu ihnen kamen, fo freuten fie fi nur ihrer eigenen 
Erfenntniß®)5 und fo mußte fi denn an ihnen bewahrhei⸗ 
ten Das, was fie verfpotteten. Und als fie unfere Rache 





1) Val. Geiger a. a, D. Geite 77. 

2 Vgl. Sure 16, Eeite 217. 

3) D. 5. fie waren nur in ihre Seriehren derliebt und ſpottiten der 
Lehren der Sefandten, - 








fahen,, ba fagten fie: Wir glauben nun allein an ben ei 
— Gott und verleugnen bie Goͤten, welche wir ihm zuge 
ellt haben; aber ihr Gtaube Eonnte ihnen da nichts mehr 
helfen, als fie umfere Rache bereits geſehen. Diefe Anori⸗ 
nung Gottes wurde auch fchon früher gegen feine Diener 
beobachtet, indem bie Ungläubigen untergehen mußten. 





Einundvierzigste Sure. 


Die dbeutlih Erflärten!) 
Seoffendbarr zu Mekka. 


Am Namen bes allbarmberzigen Gotteß 


H. M.?) Dies if eine Offenbarung vom Allbarmher⸗ 
sign. Cine Schrift, deren Verſe deutlich erflärt find; 
ein arabifcher Koran, zur Belehrung für verſtaͤndige Men 
fen. Gr verfündet Gutes und drohet Böfes anz aber bie 
Meiften wenden ſich ab und hören nicht auf ihn. Sie fagen 
fpöttifch: Unfer Herz ift für die Lehre, au welher bu uns 
einladeft, verhüllt, und unfer Ohr harthörig. Zwiſchen uns 
und bir ift ein Vorhang; handle daher nach deinem Sinne 
und wir wollen nach dem unfrigen banbeln. Sprich: Wahrs 
lich, ich bin nur ein Menfch wie ihr; aber geoffenbart if 
mir worden, baß euer Gott nur ein einziger Gott if; 
darum richtet eueren Weg gerabe zu ihm hin und bittet ihn 
um Verzeihung. Wehe aber den Goͤtzendienern, welche Fein 
Almofen geben und das zukünftige Leben leugnen. Diejenis 
gen aber, fo ba glauben und rechtichaffen handeln, erhalten 
eine unermeßlicdye Belohnung. Sprih: Glaubt ihr nicht an 
Den, der bie Erbe in zwei Tagen?) gefchaffen? Wollt ihr 





1) So genannt nad bem Anfange ber Sure, Uebrigens hat dieſelbe 


tn den Handfchriften auch noch andere Ueberfchriften. 
22) Bgl. die Rote am Anfange der vorhergehenden Sure 
5) D. h. in den zwei erften Tagen ber Woche. 
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m wohl Ebenbilder an bie Selte fegen? Nur Er ift der 
jerr aller Welten. Er hat fefte Berge in bie Erbe einger 
st, welche ſich über diefelbe emporheben, und er hat fie 
efegnet, und er legte in fie in vier gleichen Zagen +) bie 
tahrung für alle Weſen, fo darnach verlangen. Dann wen» 
ete er fich zum Himmel hin, der noch Rauch war 2), und fagte 
u ihm und der Erde: Kommet freiwillig oder wider eueren 
Billen. Sie aber antworteten: Wir fommen in freimillie 
em Gehorfam. Und er bildete fie in zwei Zagen zu fieben 
dimmeln?) und ertheilte einem jeden Himmel feine Verrich⸗ 
ung, und wir fchmücten die unterften Himmel mit Lichtern 
us und flellten eine Wache Hin 9). Dies ift Anordnung 
es Allmaͤchtigen und Allweifen. Wenn fie (die Mekkaner) 
ich von dieſer Belehrung abwenden, fo fprih: Ich drohe 
uch diefelbe Rache an, welche die Stämme Ab und Thamud 
fallen. Da bie Gefandten von allen Seiten’) zu ihnen 
'amen und fagten?: Verehret doch nur Gott allein, ba ante 
vorteten fies Wenn unfer Herr Boten enden wollte, fo 
würde er ja Engel geſchickt haben; wir glauben daher eue⸗ 
rer Botfchaft nicht. Die Adder betrugen fi) ohne Grund 
hochmuͤthig im Lande und fagten: Wer ift uns wohl an 
Kraft und Macht überlegen? Sahen fie denn nicht, baß 
Sott, der fie geſchaffen, ftärker ift an Macht als fie? Sie 
verwarfen alfo unfere Zeichen; daher ſchickten wir wiber fie 
an ungluͤcklichen Zagen einen heftigen Wind, damit fie eine 
Ihmadyvolle Strafe fchon in diefer Welt erfahren folltenz 
bie Strafe in jener Welt wird aber noch ſchmachvoller fein 
und fie werben feine Rettung finden. Die Thamudaͤer wolle 
ten wir gern leiten, aber fie zogen bie Blindheit der wahr 
ven Leitung vor. Darum erfaßte fie, ob ihres Thuns, ber 
Sturm einer ſchmachvollen Strafe), und nur die Gläubis 





1) D. h. mit Einfluß der obigen zwei Tage. 
. AD.5 ginfemi . Dirſer Raub oder Dunft flieg von_dem unter 
e 


3) Vgl. Geiger a. a. D. Seite 64 und 66, 
4) Bol, Sure 15, Weite 212, 

5) Wortlich: von vorn und von hinten. 

6) Bl, Sure 7, Seite 12. . 





gen und Gottesfücchtigen ereetteten wir. An jemem Zu 
werben die Reinde Gottes im Böllenfeuer verfammelt “ 
mit Gewalt in daffelbe geworfen. Sobald fie dort an 
men, werben ihre Ohren und ihre Augen und ihre dat! 
ihre Handlungen wider fie bezeugen. Und fie werben 
zu ihren Gliedern) fagen: Warum gebet ihr niß wid 
ung? Sie aber antworten: Gott, ber allen Dingen X 
Sprache gibt, laͤßt auch uns fpredien. Er hat euch m 
erften Male erfchaffen und zu ihm feld ihr Im 
tonntet euch ja bei euerem Suͤndigen doch nicht fo verhtt 
gen, baß euere Ohren und Augen und Glieder?) nicht Im 
niß geben könnten wider euch. Wohl habt ihr geglaubt, da 
Gott Manches, was ihr thut, nicht wiſſe, und dic 
Glaͤube, den ihr euch von euerem Herrn erſonnen, hat od 
in's Verderben geſtuͤrzt und ihr gehöret nun zu den Neir 
renen. Das Hoͤllenfeuer wird ihre Wohnung fein, md 
e es in Gebuld ertragen; und wenn fie um Vergebung If 
n, fo fol ihnen Feine werben. Wir haben ihnen nun de 
eufel zu Gefellen gegeben, welche ihnen das gegenmärt 
und zufünftige Leben burch falfche Begriffe ausfchmüdte 
und fo ift in Gerechtigkeit an ihnen das Urtheil im Erfik 
Iung gegangen, welches auch früher gegen die Geiſter ı 
Menſchen vor thnen ausgefprochen wurde, nämtich: dab ft 
verloren fein follen. Die Ungläubigen ſagen: Hordhet dei 
nicht auf diefen Koran, fondern fprechet nur Yaut, währt 
man ihn vorlieft, damit ihr feine Stimme uͤbertaͤubt) 
Dafür wollen wir bie Ungldubigen ſchwere Strafe fühle 
laffen, und ihnen den Sohn des Wöfen geben, das fie au 
geübt. Der Lohn der Feinde Gottes ift das Höllenfum 
welches ihnen zum ewigen Aufenthalte dienen foll, 3 
Lohne dafür, daß fe unfere Zeichen verwarfen. Die Ur 
gläubigen werben dann fagen: O unfer Herr, zeige um 
doch bie Beiden unter den Geiftern und Menfchen®), meld 








1) Haut heißt hier fo viel ald ihre Übrigen Glieder, 

2) Wörtlich: Häuten, 

3) Woͤrtlich: Häute, ' 

4) Wörtlich: befiegt. us 

5) Diefe Beiden follen der Satan und Kain fein, melde zum Un 
slauden und zum Morde verführten, Vgl, —8 neh 





is verführt haben, damit wir fie mit Füßen treten unb 
ı Schanden machen. Zu Denen, welche fagen: Gott if 
fer ‚Herr, und die ſich fonft fromm verhalten, fteigen die 
ngel herab!) und fagens Fuͤrchtet euch nicht und feid nicht 
aurig , fonbern freuet euch des Parabiefes, das euch vers 
sißen iſt. Wir find euere Freunde in biefem und bem zus 
inftigen Leben, in welchem ihr Alles, was ihr nur wuͤn⸗ 
het und fordert, erhalten werdet, als Geſchenk vom Alls 
ütigen und Allbarmberzigen. Wer führt wohl eine ſchoͤ⸗ 
ere Sprache ald Der welcher die Menfchen zu Gott eins 
idet und rechtfchaffen Handelt und fagt: Sch bin Moslem ? 
zutes und Boͤſes tft wohl nicht einerlei; darum wende das 
zoͤſe durch Beſſeres ab, und dam wird felbft dein Feind 
er mwärmfte Freund bir werden. Aber doch nur die Gedul⸗ 
igen werben bie erlangen, nur Die, welche mit großen 
md gluͤcklichen Eigenfchaften begabt find. Wenn dich ber 
Satan in Verſuchung führen will, dann nimm beine Zur 
Iucht zu Gott, der Alles hört und weiß. Zu den Zeichen 
einer Allmacht gehöret auch bie Nacht und der Tag, bie 
Sonne umd der Mond. Verehret aber nicht die Sonne und 
sicht den Mond, fondern nur Gott allein, der fie gefchafs 
fen, verehret, fo ihr ihm dienen wollt. Sollten fie aber 
auch zu hochmuͤthig fein, um ihn zu verehren, fo preifen 
ion doch die Engel, welche beinen Seren umgeben, bei 
Macht und bei Tage, und ermüben nicht. Auch Bolgendes 
ft ein Zeichen: Die Erbe, bie bu wüfte findeft, kommt in 
Bewegung und Gaͤhrung, wenn wir auf fie herab regnen 
laffen, und Dee, welcher bie Erbe new belchet, wird auch 
einft die Todten wieder beleben; denn er ift aller Dinge 
mächtig. Wahrlich, Diejenigen find uns nicht verborgen, 
welche unfere Beiden boͤslich verleumden. Wer ift aber 
beſſer daran, Der, welcher in das Höllenfeuer geworfen 
wird, ober Der, welcher am Zage der Auferfichung ganz 
rubig und ficher iſt? Thuet nur was ihr wollt, wahrlich, 
Er fieht euer Thun und Eennet auch Die, welche an bie Er⸗ 
mahnung des Koran, da fie ihnen geworden, nicht glauben 
wollen, Wahrlih, der Koran iſt ein herrliches Buch, dem 





Aien. D. h. entweder in der Nobeöflunde, oder wenn Re aus bem Grade 


die Eitelkeit von Teiner Seite!) nabe Eommen kann; bean u 
ift eine Offenbarung vom Allweifen und Hochgeprieſenen 
Die Ungläubigen ſagen das Nämliche zu dir, was auch ;i 
den Gefandten vor bir gefagt wurde; aber dein Herr, ba 
erne verzeiht, beftrafl auch flrenge. Hätten wir den Koran 
einer fremden Sprache geoffenbart, fo hätten fie fagen 
Tonnen: Wenn er feine Zeichen ?) nicht deutlich erklaͤrt, fr 
lauben wir nicht, weil er, ein Araber, mit einer frember 
pradye fommt ?). Sprih: Gr ift für die Gläubigen Lei⸗ 
tung und Beil; aber das Ohr ber Unglänbigen ift hart 
börig, und Blindheit bedecket fie, und fo gleichen ſie Denen, 
die man von einem weit entfernten Orte ruft *). Diem 
Moſes gaben wir einft die Schrift, über weiche man firitt, 
und wäre es nicht Rathſchluß deines Herrn, fo wäre chen 
laͤngſt zroifchen ihnen entfchieden, fo aber muͤſſen fie fort: 
während in Zweifel leben. Wer rechtfchaffen handelt, de 
thut es zum eigenen Seelenheile; wer aber Boͤſes thut, der 
handelt wider ſich ſelbſt; denn dein Herr iſt nicht ungerecht 
gegen feine Diener. Er allein kennet die Stunde bes Ge 
Hits, und feine Frucht brichd aus ihrer Knospe, und kein 
Bean empfängt und gebärt, oder er wei ed. An jenem 
age, to er ihnen zurafen wird: Wo find num meine Ge 
fährten, die ihr mir zugefellt habt? da werben fie ant: 
worten: Wir verfichern dir, hierüber Fein Zeugniß geben zu 
koͤnnen; benn es entfägmwinden ihnen die Goͤtzen, welche ji 
früher angerufen; fie werben es aber einfehen, daß fie kei⸗ 
neswegs ber Strafe entgehen Eönnen. Der Menfch wird & 
gar nicht müde, nady Gütern zu verlangen; ſobald ihn aber 
ein Vebel trifft, dann verzweifelt ex hoffnungslos. Laſſen 
wir ihn aber, nachdem Ungtücd ihn getroffen, wieder unfert 
Barmherzigkeit fühlen, dann fagt er: So gebührt es mir, 
und ic) glaube nicht, daß bie Stunde bes Gerichts je kom⸗ 
men wird; wenn ich aber auch zu Meinem Herrn zuruͤckkeh⸗ 
ren follte, fo werbe ich nur Gutes bei ihm finden. Aber 





17 Börtlich: weder von vorm noch von hinten, d.h. er E 
wicht vereitelt werden. s h ‚dB ann darden 


2) D. h. feine Berfe. 
3) Bol. Sure 16, Seite W, Rote 5, 
4) Und folglich nicht hören koͤnnen. 
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vir werden dann ben Unglaͤubigen verkuͤnden, was fie ges 
han, ımb fie qualvolle Strafe koſten laffen. Sind wie 
znaͤdig gegen den Menfchen, fo wendet er fid) ab und kehret 
indankbar uns den Rüden zu; trifft ihn aber ein Uebel, fo 
yetet er fleißig. Sprih: Was denkt ihr wohl® Iſt ber 
Koran von Gott, und ihr glaubtet doch nicht daran, wer 
väre dann in einem größern Irrthume als Der, der fo 
weit ſich von ber Wahrheit entfernt? Später aber wollen 
wir ihnen unfere Zeichen an ben aͤußerſten Enden ber Grde 
and an ihnen felbft ‘) zeigen, auf baß ihnen Elar werde, baß 
er (der Koran) Wahrheit if. Genügt es ihnen denn nicht, 
yaß bein Herr Zeuge aller Dinge if? Sind fie nicht im 
Zweifel binfichtlich des einftigen Bufammentreffens mit ihrem 
Herrn? Umfaßt er denn nicht alle Dinge? 





Zweiundvierzigste Sure, 


Die Beratbidlagung?’) 
GSeoffenbart zu Mette. 


Im Namen bes allbarmberzigen Gottes. 


H.M.A. S. K.) So offenbart fich dir der allmädhe 
ige und allweife Gott, wis er ſich auch Denen geoffenbart, 
velche vor dir lebten. Ihm gehört, was im Himmel und 
vas auf Erden, und er ift der hoͤchſte und erhabenfte Gott. 
Rur wenig fehlt, und bie Himmel fpalten fi) von oben 
or feiner Majeftät. Die Engel preifen das Lob ihres 
Herrn und bitten um Vergebung für die Bewohner ben 
Sxde. Iſt nicht Gott der Vergeber der Sünden und. bes 





DD.h bie Offenbatungen Gottes in der ganzen Natur, ımb die 
ounberbaren Eiege und Sroderungen, melde fie er fen und machen 
perben. Ä. , 

2) &o genannt, weil in Nefer Cure den Gläubigen empfob.en wird, 
ip mit einander zu berathſchlagen. 

3) Bgl. die Note am Anfange der 40. Gum 





Albarm ? Die ober, welche außer ihm ander # 
ferner annehmen, beo Gott; denn bu bush | 
Au —— — ir haben bir ben Koran MA 
arabifchen Sprache geoffenbart, damit bu bie Haupt 
und die Araber, weldye um fie berummohnen, vor dem MM 
ber einfligen Verſammlung, welcher nicht zu bezweifdat 
verwarneſt. An diefem Tage kommt ein Theil in dee 
radies und ein heil in die Hölle. So Gott es gewollt 
ätte er alle Menſchen ſich zu Einer Religion 
en, fo aber führt er in feine Barmherzigkeit wen w M 
und die Frevler finden Leinen Beihüger und Feinen DA 
Wollen fie nun außer ihm noch einen andern Beſchuͤter 
nehmen? &ott nur iſt Beſchuͤter, der da belebet die MM 
ten und ber aller Dinge maͤchtig ift. Die Entfcheibung 
fen, worüber ihr uneinig feid, kommt Gott allein zu. — 
{ft mein Herr; auf ihn vertraue ich, und zu ibm wende # 
mid bin. Er ift Schöpfer des Himmels und ber C 
ber euch rauen von cuch felbft gegeben und auch N 
Thieren ein-weibliches Befchlecht zugeiellt bat, toburd | 
euch vermehret. Nichts iſt ihm gleich, und er hörd m 
ſieht Alles. Ex befiget die Schlüffel des Himmels und de 
Erbe: Er verforgt reichlich wer er will, und ift fat I 
gen wen er will; denn er Eennet alle Dinge. Er hai I 
euch diefelbe Religion angeordnet, welche er dem Noch h 
fohlen, und welche wir dir geoffenbart, und die wir A 
dem Abraham, Mofes und Jeſus befohlen hatten, und hr 
ten: Beobachtet diefe Religion und madhet Feine Spa 
gen. Die Verehrung Gottes, zu welcher du fie einlade 
ift den Gögendienern laͤſtig; aber Gott erwählet hierzu WI 
er will, und leitet Den zu ihr hin, ber fich zu ihm wend 
Richt eher ftifteten die Fruͤheren, durch eigene Berkepetheh 
Spaltungen unter ſich, als bis die Erfenntniß ihnen gem 
ben; und wäre nicht der Rathſchluß deines Herrn gewt 
thnen eine beftimmte Zeit nachzufehen, fo wäre durch ihen 
Untergang) die Sache laͤngſt zwiſchen ihnen entſchieden m? 
den. Und Die, welche die Schrift nach ihnen geerbt N 
ben 2), leben in argwöhnifchen Zweifeln binfhtlich ih 














1) Boͤrtlich: die Mutter der Stäpte, d. I. Mekta. 
2) Namlich die Suden und Ghriften, 
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nharts. Darum ru * um 'wahren Gauben, und SR 
venge barin, wie Sir befohlen sworben, folge nicht ihrem 
jerlangen, fonbern füge: Ich glaube an die Schriften, melde 
zott offenbart, md mir: wath befohlen, Geveihtigbeit. une 
r —2 ellen. Bott iſt unſer Herr und euer Gens 

nfere erke haben wir, und the habt "bie .enrigen zu wer: 

ntiworten. Kein Streit: ſei daher zwiſchen uns und ench; 
eun Gott wird uns ja Alle einft einigen, unb gu ihm keh⸗ 
en wir zuräd. Die aber, weiche. über Gatt flreiten, nad 
em ihm (Mohamed) die Lähre.geworben, deren Streit foB 
ereitelt werben von ihren Herrn, und Born und ſchwere 
Strafe wirb fie treffen. Gott hat in Wahrheit bie Saiſt 
nd die Wage ber figtett- herabgefanbt, er —F 


Ztunde beſtreiten, in einem weiten Irrthum? Gott iſt 


Herrlichkeit iſt dies! Dies verkuͤndet Gott ſeinen Dienern, 
ſo da glauben und rechtſchaffen handeln. Sprich: Ich ver⸗ 
lange keinen andern Lohn von euch für mein Predigen als 
Liebe gegen die Anverwanbten; und wer fi) das Berdienft 
einer guten Handlung erwirbt, beffen gute Handlungen wol 
len wir noch vermehren; denn Gott verzeihet und belohnet 
gen. Wollen fie och fagen: Er (Mohamed) hat Läfter- 
bafte Luͤgen von Gott erfonnn? Go Gott nur will, fü 





denn Gr iſt der hochgelobte Beichüger. Zu 

gehört die Schöpfung des Himmels und ber Erde, 

bie lebenden Weſen, welche beide füllen, und ex befiget 

Macht, fie Aue vor mein, fo er nur will 

ea at 66 

durch das Verdi eueser ‚Dänbe BBak, und berzeih 
Vieles. Ihe könnt die Strafe Gottes auf de 


3 
3 
a2 
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cht ſchwaͤchen, und ihr findet außer Gott keinen Be 
fhüger und Feinen Helfer. Zu feinen Zeichen gehören auf 
die Schiffe, die gleich hohen Bergen dad Meer durchfegelni 
fo er will, fo läßt er ben Wind ruhen, und ſtill Liegen fi 
dann auf. dem Ruͤcken des Meeres; wahrlich, Hierin Liegen 
Zeichen für gebuldige und dankbare Menſchen; ober auch er 
laͤßt fie durch Schifferuch untergehen, ihrer böfen Sant: 
Iungen wegen, obgleich er noch Vieles verzeiht. Die, weldk 
unſere Zeichen beftreiten, mögen wiſſen, baß fie unferer Radı 
nicht entgehen Eönnen. Was euch auch gegeben worden, il 
nur eine VBerforgung für diefes Lehen, Das aber, mas bei 
Gott ift, ift beffer und dauerhafter für die Gläubigen, bit 
auf ihren Deren vertemien, und für Die, welche große und 
ſchaͤndliche Sünden vermeiden, und für Die, welche vergeben, 
wenn man fie erzürnt, und für Die, fo ihrem Herrn gehorden 
und das Gebet verrichten, und fich bei ihren Unternehmungen 
gegenfeitig berathen, und Almofen geben von Dem, womit 


12)®2.5 bi | ; 
gen 2D.5 dich mit Geduld gegen bie Befhulbigungen der. Ungläußi 


2) 2. b. den Göpendienft. 


m.  ” 239 —n— ı 


Re fle verförgt haben, und für Die, welche für eine. ihnen 
ehüate Beleidigung ſich rächen. Die Wiedervergeliung 
tes Uebels ſei aber nur ein diefem gleichlommendes Nebel. 
Ber. aber vergibt und fich ausſoͤhnt, deſſen ‚Lohn iſt bei 
Böttz denn er liebt nicht die Uebelthaͤter. Wer fich felber 
Rache verſchafft, nachbem er beleidigt worden, ber kann mit 
kecht nicht geitvaft werben *); Die aber koͤnnen mit Recht ges 
eaft werden, welche geger andere Menſchen fi frevelhaft 
etragen und wiber Recht auf der Erde ſtolz und vermeſſen 
eben; diefe erleiden ſchwere Strafe. Wer aber Beleidiguns 
en in Gebuld erträgt und vergeiht, der thut ein nothwen⸗ 
iges Werk?). Wen Gott in die Irre führt, der findet nach 
ver keinen Befchüger mehr. Du wirft fehen, wie die Frevler, 
venn fie die für fie beftimmte Strafe fehen, fagen werben: 
Zibt es denn Feinen Weg nochmals in die Welt zuruͤckzu⸗ 
ehren? Du wirft fie dann, wenn fie zum Hoͤllenfeuer hin⸗ 
jeführt werden, demüthig finden, . wegen ber Schmach, bie 
hnen bevorfteht, und mur verftohlen blicken fie nach ber Seite 
’e3 Zeuers hin. Die Gläubigen aber fprechen: Verloren find 
Die, fo ihre Seelen und bie ihrer Kamilie am Tage ber 
Kuferftehung verlieren. Sollte den Frevlern auch wohl etwas 
Anderes als ewige Strafe zu Theil werden? Ste finden dann 
keinen Befchüser, der ihnen wider Gott helfen Tann. Wen 
Gott in die Irre führt, der findet nimmer den Weg zur 
Mahrheit. Gehorchet daher euerem Herrn, bevor ber Tag 
Eommt, den Gott nicht zurücdihalten wird. An jenem Tage 
werdet ihr Eeinen Zufluchtsort finden und aud) euere Suͤn⸗ 
den nicht leugnen können. Wenden fie (die Ungläubigen) fich 
von bir weg, fo wiffe, daß du ja nicht zum Wächter über 
fie, fondern nur zum Prediger eingefegt bift. Laffen wir 
einem Menfhen Barmherzigkeit werden, fo freuet er fi 
ihrer; trifft ihn aber ein Uebel, ob feinee Hände Werk, 
dann wird er undanfbar. Gott ift das Reich des Himmels 
und der Erde, und er fchaffet, was er will. Er gibt Kin: 
der weiblichen oder männlichen Gefchlecdhts, oder beide zu: 
fammen, wem er will, und er macht Einderlos, wen er will; 
denn er ift allwiffend und allmächtig. Nicht war es einem 





1) Woͤrtlich: über diefen gibt's keinen Mes. 
2) ©. h. der handelt fo, wie es recht und vorgeRtelchen if. 
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Dreiundvierzigste Sure, 
Der Boldprunf?). 
Beoffenbert zu Mella. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


H. M. Bei dem deutlichen Buche, bas wir als einen 
arabifchen Koran abgefaßt, damit ihr es verftehet. Es ift 
aufgezeichnet bei uns in der Quelle der Offenbarung *), und 
es ift erhabenen und weiſen Inhalts. Sollen wir deshalb die 
Crmahnung von euch binwegnehmen und euch ihrer beran: 
ben, weit ihr frevelhafte Menſchen ſeid? Wie viele Prophe⸗ 
ten haben wir nidht zu den Fruͤhern gefhidt? Aber Kein 
Prophet fam zu ihnen, oder fie haben ihn verfpottet; darum 
haben wir Völker vertilgt, die weit flärker waren an Macht 
als fie, und haben ihnen fo das Beifpiel der Alten vorge 


Le 








| 
Jige Seit und diefer der Engel Sabriel. 
2) ©. i. der Engel Sabriel. 
9) ©o genannt nad) dem Snhalte des 23. Verſes diefer Sure. 
H Wortlich: im der Mutter des Buchs, _Wgl, Sure 13, Seite 206, 


ol. Geiger a. a. D. Seite 81 und 89. Diefer Bote ift der hei⸗ | 


ar. 


MR Fragfſt duifiet Wer Hat Himmel und Erbe geſchaffen? 
werden fie antworten: Der Altmächtige und Allweile bat’ 
ie geſchaffen; Der, der die Erbe wie ein Bert für euch auö= 
jebreitet unb zu euerer Leitung Wege darauf angelegt hat; 
zer, fo Regen mit Maaß vom Himmel herabienbet , um ba= 
nit eine todte Gegend zu erquickenz — auf gleiche Weife 
verdet ihr einft aus eweren Gräbern hervorgebracht) — 
Der, fo da gefchaffen all die verfchiedenen Arten von Dingen, 
uind der euch gegeben Schiffe und Thiere, auf melden ihr 
‚seiten Eönnet, feſt figend auf ihren Rüden, und dabei, wenn 
Ge auf ihnen ſitzet, euch dev Gnade eueres Herrn erinnert 
md fprechet: Lob fei ihm, ber diefe unferem Dienfte unter- 
vorfen, bie wir durch unfere Kraft nicht hätten bezwingen 
:önnen, und gewiß werben wir cinft gu unferem Deren zu: 
ruͤckkehren. Dennoch fesen fie ihm einen Theil feiner Diener 
jleichfam als Abflammung zue Seite; wahrlich, ‘der Menfch 
jt offenbar undankbar. Kat denn Gott von. feinen Ges 
Köpfen gerade vie Töchter für fi) genommen und bie 
Bohne für euch auserwaͤhlt? Wird Jemandem von ihnen 
sie Geburt eines ſolchen Kindes, wie man e8 dem Allbarm- 
yerzigen zufchreibt?), verkündet, dann wird fein Geficht 
ſchwarz und Kummer beugt im nieder. Mie wollen fie 
ıber Gott Kinder weiblichen Geſchlechts zuertbeilen, die une 
er eitiem Putz aufwachſen und bie ſelbſt ohne Urſache 
treitſuͤchtig find)? Wie wollen fie die Engel, welche Die— 
ver des Allbarmherzigen find, zu Frauen machen? Waren fie 
yennn bei ihrer Erfchaffung gegenwärtig? Diefe ihre Bezeu— 
zung ſoll niedergefchrieben werden und fie follen einft bafür 
verantwortlich fein. Gie fagen: So es ber Allbarmberzige 
zewollt, fo hätten wir fie (die Engel) nicht verehrt, Aber 
ie haben davon Feine Kenntniß und fprechen nur eitle Züaen. 
Daben wir ihnen dena vordem hierüber eine Schrift gegeben? 
Daben fie eine foldhe in Verwahrung? Uber fie fagen: Wir 
anden, daß auch unfere Väter diefe Religion ausübten, und 
vier find in ihre Zußtapfen geführt worben. Aber wir haben 


1) Val. Sure 7, Seite 118, Note 3. 
2) Nämlicdy eines Mädchen. Bol. Sure 16, Seite 221, Note 1. 


3) &o nehmen bie meiften Grflärer diefe Stelle. Wahl Üserfept: 
kun: — bei Weiderzierde aufwaͤchſt, auf —— —— en nz 
| 


‚noch keinen Prediger vor die in eine Stabt geſc 
ober deren Vornehmen hätten geſagt 
fere Vaͤter bei biefer Religion und wir treten in 
tapfen. Diefer aber antwortete: WBle aber, wenn 
ridhtigere Religion ale bie, welche ihr "bei eweren 
vorgefunden, euch brachte? Sie aber erwiberten: 

fauben wir euerer Sendung nick. Darum 
de an ihnen und fieh’ welch ein Ende Die 
welche unfere Gefandten des B deſchuldigt 
Erinnere dich auch des Abraham, er zu fü 
und feinem Volke fagte: Ich halte mich rein vom 
Goͤtzendienſt; ich verehre nur Den, ber mich gefchaffen 
der mich richtig leitet. Und dieſes Wort Haben 
ewige Lehre für feine Nachkommen eingefest, dami 
jur wahren Gottesverehrung bekehren. Wahrlich, i 
hnen (den Mekkanern) und iheen Bätern ein gkuͤckliches 
ben gegeben, bis die Wahrheit und der beutitch anbi 
Geſandte zu ihnen gekommen. Und nun, ba bie Wahrhe 
ihnen geworden, fagen fie: Das iſt ja nur Taͤuſchung an 
wir glauben nit daran. Sie fagen ferner: Ja, wodre ba 

Koran nur no einem großen Wanne ber zwei Staͤtte) 
geoffendbart worden! Wollen fie denn bie Bern igkeit 
deines Herrn)) vertheilen? Die Nothwendigkeiten dieſte 
Leben haben wir ja unter ihnen vertheilt und haben Einige 
über Andere ſtufenweiſe fo erhöht, fo daB Einige von ihnen 
die Andern zu ihrem Dienfte nehmen; doch ift die 
herzigkeit deines‘ Heren beffer als die Schäse, welche fis ar 
häufen. Go bie Menſchen nicht eine einzige ungläubie 
Volksmaſſe bilden würden, fo würden wir, wenn fie aus 
nit an den Allbarmherzigen glauben, dennoch bie Daͤcher 
ihrer Haͤuſer aus Suber machen, 'ebenfo bie Treppen, auf 
weichen fie hinauffteigen, und bie Pforten ihrer Haͤuſer und 
die Betten, worauf fie liegen. Auch Goldprunk würde ihnen 
zu Theil; denn alles Diefes gehört ur Verforgung bes irdi⸗ 
Then Lebens; aber das zufünftige Leben bei deinem Herra 
iſt für Die beftimmt, fo ihn fürdten. Wer ſich von der Er: 
mahnung des Allbarmherzigen abwendet, dem gefellen wi 
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1) 2. 1. Melta und Zajef. 
2) D. b.-die prophetiſche Gabe. 
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en ®&atan zu und es ſei ihm ein unzertrennlicher Gefaͤhrte 
ınd wahrlich die Satane führen fie vom rechten Wege ab, 
venn fie auch meinen, recht geleitet. gu fein), bis er einft vor 
ns kommen und dann fagen wird): O wäre body ein 
zwiſchenraum zuifchen ‚mir und bir fo weit wie der Aufgang 
om Untergange der Sonne! O, welch ein unglüdfeliger 
Hefä bift du! Doch dies Alles kann euch an jenem Tage 
richts Helfen, da ihr Frevler geweſen, unb ihr müßt nun 
rletchen Theil nehmen an ber Strafe. Kannft du ben Zaus 
yenn hoͤrend machen, ober den Blinden leiten ober Den, der 
m offenbarften Serthum iſt? Mögen wir dich auch durch 
den Tod hinwegnehmen, fo werben wir doch Rache an ihnen 
nehmen; mögen wir dich aber auch die ihnen angebrohte 
Strafe noch fehen laffen, immerhin werben wir ihrer mächs 
tig fein. Darum halte feft an Dem, was bir geoffenbart 
worden; dann bift du auf dem richtigen Wege; denn bies?) 
ift eine Ermahnung für dich und. bein Voll, worüber ihre 
einft zur Verantwortung gezogen werdet. Frage nur unfere 
Geſandten, weiche wir vor dir gefandt, ob wir für fie je 
einen andern Gott abs ‚den Allbarmherzigen zur Verehrung 
beftimmt haben? Ginft fandten wir auch den Moſes mit 
unferen Zeichen zu Pharao und feinen Fürften, und er fagte: 
Ich bin der Geſandte bes Deren aller Welten. Als er nun 
mit unferen Beichen zu ihnen kam, da verlachten fie diefelben, 
obgleich die Zeichen, welche wir ‚fie feben ließen, immer eins 
größer war als das andere und fie mit Strafen heimfuchten, 
damit fie ſich bekehren möchten. Und fie fagten (zu Mofes): 
D, du Zauberer, rufe beinen Deren an für uns, nad dem 
Buͤndniſſe, das er mit die geſchloſſen; denn wir wollen uns 
Yeften laffen. Aber fiehe, fobalb wir ihnen die Strafe ent- 
nommen hatten, brachen fie auch ihr Verfprechen wieber?). 
Pharao aber ließ unter feinem Volke ausrufen und fagen: 
D mein Boll, gehört denn nicht mir das egyptifche Reich 
und biefe Flüffe, die unter mir fließen‘)? Geht ihr denn bas - 
nicht ein? Bin ich denn nicht beſſer als dieſer verächttiche 


1) ©. h. sum Satan. 
: 1 DI Nömlid Dos, was dir geoffenbaret worden, ber Koran. 

9) Bgl. 2 B. M. 8, 4- 11 und Vers 24 — 20 u. f. w. 

4) D. h. ber Ril und feine Arme; unter mir fließen, beißt fo 
viel als auf meinen Befchl. Vgl. auch Geiger a. a. D. ©. 161. . 
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ji 
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nt 
und im 4 Beiſpiel * die Kinder Iſrael —æ 
(wenn wie nur wollten, fo koͤnnten wir auch aus 
machen, die euch auf ber Erde —— un und er dient Fra 
zur Crfenntniß ber lesten Stunbe*), barum bezweifelt fe 
Hi. Ei: daher nur mir; denn dies tft ber richtige Weg. 


a „Gott ift mein und euer ee, darum: veredret nur ihn; 
denn das ift ber richtige Weg. Die Selten aber waren ım- 
einig unter 'einander®); wehe aber ben Frevlern vor der 
Strafe des peintichen Tages. Können fie auch wohl etwas 
Anderes erwarten als bie Stunde des Gerichts, welche plögs 
ih, ‚ohne daß fie es ahnen, über fie hereinbrechen wird? 


— — 


1) Bagl. Cure 20, Seite 359, Note 3. 
ne Armbänder und Halöfetten F bei den Eayptern Zeigen 
töntalihee Bote Rürde. Wurde — zur für de ur ig 
erhielt er die Crlaubniß, ſolche zu tragen. l. 

3) Nach Einigen wurde dieſe Stelle geo * bei Gelegenheit, al 
Mohamed den Yeabern Aren &3 —— — und dieſe 7 Be 
Ghriften beriefen, welche auch Jeſus göttlich verehrten , Pa wie viel meht 
aljo den Engeln gättlihe Vere Kung gezolit werden dürfe. 

4) Rab der Lehre des Iſlam ift bie Bieberfu t Jeſu Erden 
ein Fi hen des ba —* — —5— — des jängfien HR ‚* eur 


n find die Juden, i Sp 
Sn n verhanden, ori Sue ‚ma Kun nicht veränbigrn 





Ne vertzanteften Freunbe werben an ismem Toge einander 
feinbes nur die Frommen nicht. D, meine Diener, über 
uch wird an jenem Zage weber Furcht noch Trauer Toms 
aen. Ihr, bie ihr geglaubt an unfere Zeichen und Moslems 
eweſen feid, gehet sin in das Paradied, ihr und euere Grauen, 
n großer Freude. Goldene Schüffeln und Zrinkgefäße werden 
ie Runde um fie machen, und dort werben fie finden, was 
hre Seele nur wünfchen und ihre Auge ergögen Tann, und 
wig follt ihr dort verbleiben. Dies ift das Paradies, das 
be zum GErbtheil befommt für Das, was ihr gethan. Dort 
ellt ihe Früchte in Ueberfluß haben, von welchen ihr genießen 
nöget. Die Uebelthäter aber follen auf ewig der Höllen: 
trafe verfallen fein. Keine Erleichterung fol ihnen werden, 
onbern verzweifeln follen fie darin. Nicht wie find unges 
echt gegen fies fie ſelbſt vielmehr handelten unrecht gegen 
ih. Sie werden dann ausrufen: O Malek?), bitte doch 
einen Deren, daß er ein Ende mit uns madye- Er aber 
mird antıporsen: Nein, auf immer und ewig müßt ihr hier 
zleiben. Wir find mit der Wahrheit nun zu euch gekommen; 
ıber die meiften von eich verabfcheuen die Wahrheit. Haben 
fie vielleicht etwas gegen uns im Sinne? Nun fo werben 
wie auch etwas gegen fie erfinnen. Glauben fie etwa, daß 
wir ihre Geheimniffe und ihre Unterredungen nicht hören? 
Wohl hören wir fie, und unfere Gefandten, welche bei ihnen 
find 2), ſchreiben fie nieder. Sprich: So der Allbarmherzige 
einen Sohn hätte, fo wäre ich der Erſte, ber ihn verehrte. 
Aber fern von ihm, dem ‚Deren des Himmels und der Erde, 
bem Herrn des Thrones, Das, was fie von ihm behaupten! 
Laß fie nur fortftreiten und fi damit beluftigen, bis ihre 
Zag kommen wird, ber ihnen angebeobt if. Der Gott des 
Himmels ift aud) der Bott der Erde, Er, der Allweife und 
Allwiſſende. Gelobt fei Der, dem da gehört die Herrſchaft 
des Dimmeld und ber Erde und über Das, was zwiſchen 
beiden if. Bei ihm ift die Kenntniß der letzten Stunde 
und zu ihm kehret ihr einft zurüd. Die, welde fie außer 
ihm anrufen, haben nicht einmal die Macht ber Vermittlung 5 
ſondern nur Die, welche bie Wahrheit bezeugen und fie er⸗ 





1) Dies fol der Name des Oberauffehers der Hölle fein. 
2) Dies ſind nämlich die Schutzengel ber Renſchen. 








ſchen. tt aber antwortet: Trenne dich von ihnen, Rn :) 
a , fpäter werben fie fhon ihre Thoche 





Vierundvierzigste Sure. 


Der Rauch?). 
SGeoffenbartyu Mit! 


Im Namen bes allbarmberzigen Gottes. 


H. M. Bei dem deutlichen Buche! Wir haben es herak 
geſandt in einer gefegneten Racht?), bamit wir bie Menfcen 
dadurch verwarnen. In biefer Nacht entfcheiden wir, nad 
unferem Befehle, mit Weisheit alle Dinge). Wahrilich, 
wir ſchickten ſchon oft Geſandte als Zeichen der Barmherzig⸗ 
keit deines Herrn; denn ev hört und weiß Alles. Gr ik 
‚ Berr des Himmels unb ‚der Erde und alles Deflen, was 

zwiſchen beiden. Möchtet ihr Das doch volllommen erfennen! 





1) D. h. die Wahrheit der Lehre eines einzigen Gottes. Unter bie 
en, —8 u Vermittler auftreten dürfen, verſtehen bie Ausleger: Xefus, 
ta und die Engel. 

2) Val. Sure 25, Seite 308, Rete 3. 

3) © „genannt, weil in dem 10. Verſe diefer Sure des Raus er⸗ 

wähnt wird, 

4) Es wird angenommen, daß in der Nacht vom 23. auf ben 24. ke 


Monats Ahemadan, welhe Naht LÄL) KALT „die Naht Kitsder 
. r .. 


dein vr Koran aus dem fiebenten Himmel herabgefandbt worden. 
Mohamedaner glauben, va i In biefer Raht en ——— 
Cold ir N 8 konmend 
Diefe Racht iſt —8* Das, —— Sum ber — * —X .. 


“ai 
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Es gibt außer ihm Teinen Gott. Gr belebet und toͤdtet, 
und er ift euer Herr ımd ber Herr euere Vorfahren. Zwar 
beluſtigen fie fich jest mit Zweiſeln daran; beobadıte fie aber 
an bem Zage, an welchem die Simmel in fichtbarem Rauche 
aufgehen werben), ber die Menſchen bedecken wird; eine 
peinvolle Strafe wird dies fein. Sie fagen dann: O unfer 
Herr, nimm diefe Strafe von uns, und wir wollen Gläubige 
werben. Aber wie kann ihnen eine Ermahnung mehr beifen, 
da doch der deutliche Gefandte zu ihnen gelommen und. fie 
ſich dennoch von ihm abgewendet und gefagt haben: Er ift 
nur abgeleent?) oder verrüdt. Wir wollen war die Strafe 
euch ein wenig abnehmen’); ihr werdet aber doch wieber 
zum Unglauben zurüdtehren. An jenem Tage, an weichem 
wir unfere große Macht entwideln‘), da wollen wir Race 
an ihnen nehmen. Auch vor ihnen ſchon brachten wir das 
Volk des Pharao in Verfuchung, indem ein ehrwuͤrdiger 
Geſandter 3 ihm kam und fagte: Weberlaffet mir bie Dies 
ner Gortes®); denn ich bin euch ein treuer und aufrichtiger 
Bote. Erhebet euch nicht wider Gott; denn id) komme ja 
mit offenbarer Gewalt zu euch. Ich nehme meine Zuflucht 
8 meinem und euerem Herrn, fo ihr mich ſteinigen wollt ®). 

enn ihr mir aber nicht glauben wollt, fo entfernt euch 
von mir. Darauf rief er zu feinem Herrn und fagte: 
Wahriih, das find frevelhafte Menſchen. Unb Gott erwis 
derte: Gehe mit meinen Diemern bei Nackt hinweg, denn ihr 
werbet verfolgt werden, und laſſe das Meer in Ruhe”), denn 
das feindliche Heer fol ertränkt werden. Wie viele Gärten 
und Quellen und Gaatfelder, und wie manche herrliche Woh⸗ 
nungen, unb wie viele fonftige Annehmlichkeiten, deren fic 


ſich erfreuet hatten, mußten fie nicht zurädlaffen! &o ließen 





e Rn Dies ift ein Zeichen des jüngſten Tages. Vgl. auch Geiger a. a. D. 


2) Bel. Sure 16, Seite 25, Rote 5. 

3) D. h. der Rauch fol eine Zeit lang aufhören. 

4) Rad &inigen iſt der Tag ber Schlacht bei Bedr, nady Andern der 
Tag bed —* berunter zu berfehen, ' 

5) ©. h. laßt die Kinder Iſrael mit mir ziehen. 
I HD. %. wenn ihr mir Böfes yufügen wollt. 


‚DD. b. laffe das Meer, wenn du mit den Kindern ſrael hinducch 
—* — —* getheilt, damit auch die —A und 


DL — * 








Welt, umb zeigten ihnen unfer i 

Prüfung dienten). Die Meklkaner E 
nur einen erſten Tode) und wir werben nicht wieder 
weckt. Bringet einmal unſere Vorfahren in's 
ſo ur Wahrheit ſprechet. Aber find Welche vor nb 





—* beiden iſt, nicht zum Scherze geſchaffen °) 
wir haben fie nur in Wahrheit gefchaffen‘); doch IE Meiften | 
von ihnen erkennen dies nicht. Wahrlich, der Bag der Abe 
fonderung?) fol für fie allefammt der beflimmte Termin 
fein; ein Sag, am welchem der Herr und ber Diener ſich 
nichts mehr nüsen Einnen, und Keinem, außer Dem, deſſen 
Gott ſich erbarmt, geholfen werden kann; bean er i der 
Allmaͤchtige und Allbarmherzige. Die Frucht des Faum⸗ 
Ar Sakkum wird dem —* zur Speiſe dienen®), und 

wie der Hefen des Deles wird fie im Bauche kochen, glei 
dem des fiedenden Waſſers. Und zu ben Peinigern 
der Hölle wird gefagt: Grgreifet ihn und fchleppet ihn in 
bie Mitte ber Hölle, und gießet über fein Haupt die Qual 


H 
2) 

3) b. den natürlihen, dem tein zieites Leben folgt, auf weldes 
man zum zweiten Male ſterben erben Kinn ’ 

4) Das find die Hamparite Ne alten Xraber unter der Re 
der Kant ge ve —E Krabien, Ein gewifſſer Tobba nahm — 
dieſen Koͤnigstitel an, aber fie das Wolf des Aobba genannt 

) * Sure 21, Seite 9, Note 4. 

. zur S offenbarung unfeeer AUmacht u. ſ. w. Bel. auch Sure 

10, Seite 16 te 
7 D. i. a wen —8— Tag, an welchem die Boſen von den Fremen 


abgeſondert 
‘9 Gure 37, Seite 385. Unter diefem Gottloſen verſtehen bie 
Ausleger In Abu Zahl, den Verwandten und Zeind ——— 


gl. Sure 26, Seite 312, Note 2. 
l. 


V 
Bgl. 2 B. R. 8, 17. und s8 B. M. 8, 16. 
D. 





‚ 
489" 
uni — mitiiaiinen 


„dos fiebenden ‚ und ſprechet: Kofte nun tiefes, Sm 
j machtiger und hochgeehrter Maun. Dies ift die Gtrafe, Be: 
y ihr bezweifelt Habt. Die Gottesfürchtigen aber kommen an- 
; einen fiheen! Ort, in Bärten nit: Wafferquellen, und fie 
„ werden, gekleidet in Gelbe und Sammt, ſich einander gegen⸗ 
uͤberſitzen. So foll:es: fein, -und wir werben fie vermaͤhlen 
; ft ſchoͤnen Sungfeauen, begabs mit. großen. und ſchwarzen 
Augen. - Dert ‚können fie mit Gewißheit alle Arten von Fruͤch⸗ 
‚ten fordern, und außer dem erften Tode werben fie dort 
keinen Zod mehr Eoften, und Gott wird fie "befreien von ber 
Hoͤllenſtrafe, durch die Gnade deines Herrn. Dies ift eine 
große Gluͤckſeligkeit. Wir haben ihn (den Koran) dir erleich⸗ 
tet, da wir ihn in deiner Sprache geoffenbart, damit fle 
‚ fh ermahnen laffen. Darum warte nur, . und auch fie 
zudgen bad Ende erwarten. WB 





FSünkundvierzigste Sure. 
Das Knien?). 
Seoffendbart zu Mekka. 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


H. M. Die Offenbarung diefes Buches ift don. Gott, 
dem Allmaͤchtigen und Allweiſen. Wahrlich, im Himmel und 
auf Erden find für gläubige Menſchen Zeichen (der göttlichen 
Allmadıt). Cbenfo ‚find in .euerer Schöpfung, und in ber 
Schoͤpfung des Thiere, weiche ‚auf der Erde zerſtreut find, 
Zeichen für Menfchen, fo da ftandhaft glauben. Auch der 
Wechſel der Racht und des Tages, und der Regen, den Gott 
zur Verfergung vom Himmel herabſendet, um die Erbe nad) 
ihrem Zobe neu zu beleben, und auch der Wechiel der Winde 
find Zeichen für verftändige Menſchen. Dies find bie Zeichen 





4) So genannt, weil im 98. Bere diefer Sure gefagt wird, daß bie 
älter am jüngften Tage auf den Knien liegen werben, 











einig untereinander; allein am Tage der Auferfiehung wird 
dein Herr Das, worüber fie uneins find, zwifchen ihnen ent 
ſcheiden. Hernach haben wir dich gefeht über das Gefeg ber 
Religionsangelegenheit3 darum befolge baffelbe, und folge 
nicht den Wünfchen der Unwiflenden?). Wahrlich, fie koͤnnen 
dir wider Gott in nichts helfen; nur bie Frevler find ſich 





1) Rämlid die Verſe bed Koran. 


2) Dies find die Wornehmften der Koralfgiten, welhe den Mohamed 
bröngten, mieder zur Religion feiner Väter — — 
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neereinander Beſchaͤger; ben Gottesfuͤrchtigen aber if Gott 
Achuͤger. Dieſer Koran enthält deutliche Lehren für bie 
Reh md iſt Leitung und Barmherzigkeit für Menſchen, 
ie flandhaft glauben. Glauben benn Die, fo nur Boͤſes 
usäben, daß wir fie wie die Gläubigen und Rechtichaffenen 
ehandeln werden, und daß ihr Leben und ihr Tod ganz. 
tetch fein werde? Falſch urtheilen fie dann. Gott Hat bie 
Himmel und bie Erde in Wahrheit gefchaffen, bamit er eine 
ede Seele belohne nach ihrem Verdienſte, und Leine wirb 
imgerecht behandelt werden. Was. benkft du wohl? Wer foll 
Jen, der feine eigenen Setüfte fi zum Gögen nimmt und 
en Gott wiffentlih in die Irre führt, und ihm Ohr und 
der, verfiegelt, und eine Dede über feine Augen zieht, wer 
oU Den leiten Eönnen, da Gott ihn verlafien? Wollt ihre 
uch nun nicht mahnen laſſen? Sie fagen: Außer dem ir- 
iſchen Leben gibt es weiter Bein Leben; wir leben und ſter⸗ 
en*), und nur bie Zeit zerflöret und. Aber fie haben hier⸗ 
on keine Kenntniß und folgen nur einer falfchen Vorftels 
ung. Wenn ihnen unfere beutlichen Zeichen vorgelefen were 
ven, fo haben fie nichts Anderes dagegen einzumenden, ald ba 
ie fügen: Bringet unfere Väter wieder in das Leben zurüd, 
o ihe Wahrheit fprechet. Sprich: Gott fchenkte euch das 
eben und läßt euch einft flerben, und bann wird er euch 
ım Zage ber Auferftehung verfammelnz daran ift Bein Zwei⸗ 
el, obgleich die meiften Menfchen dies nicht erkennen. Gott 
ft das Reich des Himmels und der Erde, und an dem Tage, 
uf welchen die Stunde des Gerichts feftgefest ift, an jenem 
Tage werben Die, fo ben Koran ber Eitelkeit befchulbigten, 
verloren gehen. Dann wirft du fehen, wie ein jedes Volk 
mf den Knien liegt, und wie ein jedes Volk zu feinem 
Buche?) Hingerufen und zu ihm gefagt wirb: Heute follt 
hr für euer Thun belohnt werden. Diefes unfer Bud) 
pridt nur die Wahrheit von euch aus; denn wir fchrie- 
ven Alles nieder, was ihr gethban. Die Gläubigen und 
Rechtichaffenen wird ihr Herr in feine Barmherzigkeit ein- 
ühren, und bies ift eine fichtbare Gluͤckſeligkeit. Zu deu 
Ingläubigen aber wirb gefagt: Sind euch nicht unfere Zeichen 
yorgelefen worden? Hadt ihr euch nicht dennoch hochmuͤthig 





1) Woͤrtlich: wir ſterben und Leben. 
2) In welchem feine Handlungen aufgezeichnet find. 
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en fin ruchloſe Menſchhen geblieben? Ust zen 
—— end) euch rat Gottes Berheißung ift Wahrheit, wa 
die Stunde ded Berichts iſt wicht zu bezweifeln: da gabt 
N ur Antwort: Wir wiffen nicht, was für eine Stumde 
es ift, und wir halten fie für eine vorgefaßte Meinung 
* wir koͤnnen nicht feſt daran glauben. Aber an jemm 
Tage ſoll ihnen erſcheinen all das Boͤſe, das fie gethan, un 
beroahrheiten wird ſich an ‚nen Das, was fe ver fpotteten, 
und gefagt wird zu ihnen: An biefem Tage wollen wie mon 
euch vergeffen,, fo wie ihr das Eintreffen biefes eueres Tage: 
‚vergeffen. Das Döllenfeuer fol euere Wohnung fen, we 
"Niemand wird euch helfen Einen, deshalb, weil ihr dit 
Zeichen Gottes nur mit Spott aufgenommen unb euch von 
dem irdifchen Leben habt täufchen laſſen. An. biefem Son 
werden fie nicht heraus (aus dem euer) kommen duͤrfen, 
und nicht wird von ihnen mehr gefordert, fi Gott mehlgr 
fällig zu machen. Daram-2ob fei Gott, dem — Ir 
Htmmeie und der Gebe, dem Weltnberr! Sein ift x: 
——ã im Himmel un» auf Erben; benn er iſt ker 
llmaͤchtige und Allweiſe. 








Sechsundvierzigste Sure. 


At' Ahkaf. 
Seoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


H. M. Die Offenbarung diefes Buches ift von Gott, 
dem Allmaͤchtigen und Allweifen. Die Himmel und die Erde, 
und was zwifchen beiden, haben wir nur in Wahrheit, und 
nur auf eine beftimmte Zeit geſchaffen; aber die Unglaͤubigen 
wenden fich weg som der Verwarnung bie ihnen geworden. 


1) Al'Ahkaf bedeutet eigentlich Sundhaufen und iſt daher auch der 
Name eines Tholes In der Provinz Habramaut, wo die Aditen gemohnt 
baden follen. Dieſts Thales wird in dem 21. Lerfe dieſer are gedacht, 
Bayer fie fo überſchrieben. . 





Reis, Was denkt ihre denn wohL® Zeigt mir doch, was 
, fo ihr außer Gott anrufet, auf Erden geſchaffen? 
ser haben fie etwa Theil an ber Schöpfung bes Dimmels % 
zinget mir zum Beweiſe hierfür irgend eine Schrift, 
eXche vor biefer ') geoffenbart ift, oder fonft einen Pfad 
x Grtenntniß, fo ir Wahrheit fprehet. Wer irret wohl 
ehr als Der, der außer Gott Wefen anruft, die ihm am 
‚age ber Auferftehung nicht antworten Können und um fein 
ufen ganz unbefümmert bleiben, und die, wenn die Mens 
ben einft verfammelt werden, ihnen Feinde, und ihre Ver> 
Jrer undankbar verleugnen werden? Werden ihnen unfere 
eutlichen Zeichen vorgelefen, fo fagen bie Ungläubigen von 
er Wahrheit, die ihnen geworben: Das ift ja offenbare 
Taͤuſchung. Wollen fie fagen: Er (Mohamed) hat ihn (den 
T:oran) erfonnen, fo antworte: Wenn ich ihn erfonnen, fo 
ollt ihr bei Gott nichts mehr für mid) vermögen; aber er 
ennt eucre beöfallfigen verleumberlichen Reben, und er ift 
Jinlänglicher Zeuge zwiſchen mir und euch; benn er ift gnds 
>ig und barmherzig. Sprich: Ich bin Fein Neuerer unter 
pen Gefandten ?), und ich weiß auch nicht, was Bott einft 
mit mir und mit euch machen wird. Ich folge nur Dem, 
was mir geoffenbart ift worden, und id) bin nur ein öffent: 
Licher Prediger. Sprich: Was denkt ihr wohl? Wenn 
Dies Buch von Gott ift, und Ihr doch nicht daran glaubt, 
und wenn ein Zeuge von ben Kindern SIfrael ?) feine Ueber⸗ 
einftimmung mit dem Gefege bezeugt und daran glaubt, 
und ihr dennoch daflelbe bocmütbig verwerfet, feib ihr da 
keine Frevler? Doch Gott leitet frevelhafte Menfchen nicht. 
‚Die Ungläubigen fagen zu den Gläubigen: Wenn bie Lehre 
des Koran etwas Veſſeres wäre, fo würden fie uns in der 
Annahme deffelben nicht zuvorgelommen fein‘). Und ba fie 





1) Naͤmlich: vor der Offenbarung bes Koran. 

2) D. h. Meine Lehre ift nicht verfchieden von ten Lehren der friis 
deren -Sefandten, und id bin auch nicht mehr als fie. 

3) Diefer Zeuge ift der Sure 16, Seite 7%5, Note 5 genannte Ab⸗ 
dallah Ehn Salam, der zum Sflam ſich bekehrte und Mohamed's Jreund 
war. 

4) Die Anhänger ded Mohamed waren in den Augen dey Koraiſchtten 
verachtlich, weil es größtentheild Menfchhen von gemeinem md nicherm 
Stande waren; daher diefe ihre Worte, 
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ſich durch denſelben nicht wollen leiten laſſen, ſo ſagen 
Er enthaͤlt ja nur alte Luͤgenmaͤrchen. Doch vor 

ſchon ward dem Moſes die Schrift, als ein Fuͤhrer 

eine Barmherzigkeit, und nun beſtaͤtigt dieſelbe dieſes Bud 
das in arabiſcher Sprache geoffenbart iſt, um Den Frevim 
Strafen anzudroben und den Rechtichaffenen Gutes zu wr 
tünden. Ueber Die, fo da fagen: Unfer Herr iſt Gott, = 
ſich rechtichaffen betragen, wird weder Furcht noch Trar 
rigkeit kommen. Sie werden Gefährten bed Paradieſe 
und bleiben ewig barin, zur Belohnung Deflen, was fie ar 
than. Wir haben dem Menfchen Wohlthätigkeit gegen ie 
Aeltern befoblen. Seine Mutter trägt ihn ja in Schme 
zen, und kommt nicber mit ihm in Schmerzen, und ihr 
Schwangerſchaft mit ihm bis zu feiner Entwöhnung daut 
dreißig Monate '). Und wenn er bas Alter der Kraft, bi 
vierzigfte Jahr, erreicht °), dann fpricht er: O Herr, rat 
mich an durch deine Begeifterung, daß ich dankbar werk 
für beine Gnabe, womit du mich und meine eltern begn« 
bigt haft, und daß ich nur das Gute thue, bas dir wohl 
gefällt, und auch noch in meinen Nachkommen beglüdie mid; 
denn ich wende mich zu bir, und ich bin ein Moslem. De 
find Die, von welchen wir annehmen die guten Werke, bie 
fie ausgeübt, und an beren böfen Handlungen wir vorüber 
gehen. Sie find die Gefährten des Paradiefes, nad der 
wahrbaften Verheißung, die ihnen gemacht worden. für 
Den aber, fo da zu feinen Xeltern fagt: Pfui über euch! 
Wie wollt ihr mir verheißen, daß ich wieder aus dem Grabe 
hervorgehen werde, da doch fo manche Geſchlechter vor mi 
auf ewig dahingeſchwunden? für ben ſollen feine Aeltern 
Gott um Beiftand bitten und zu ihrem Sohne ſagen: Web 
dir, fei doch gläubig; denn Gottes Verheißung ift Wahr 
beit. Aber er wird fagen: Dies Alles ift nichts Anderes al 
Gabeln der Alten. An Solden wird in Erfüllung gehen 





- — .) Wenn eine Frau zwei Jahre ihe Kind fäugen muß, vgl, Sure, 
Erite 26, fo ift hier für die Schwangerfihaft nur die efte Zeit, nam 
uch ſecss Monate, angenommen. el. Geiger a a. D. S. 90 

2) Wadrer Verſtand wird Dem Menſchen bier, wie aud von den Rad— 
binen, vgl. Tract. Aboth Miſchnah 7, 21, ft mit dem vierzigfien Jobtte 
beigelegt; man braucht daber die folgenden Morte nicht, wie die Ausle 
ger, einer befiimmten Perfon zuzuſchreiben. Vgl. Criger a. a. D. ©% 
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a8 Urtheil, welches auch die Völker vor ihnen, ſowohl Geis 
ter ald Menfchen, getroffen, nämlich: fie werden untergchen. 
Sinem Jeden ift eine beftimmte Stufe der Belohnung oder 
Beftrafung, je nach feinem Thun, bereitet, und Allen wird Gott 
hre Handlungen vergelten, und es wird ihnen Fein Unrecht 
ſeſchehen. Einft, an einem gewiſſen Zage werben bie Un 
Häubigen vor das Höllenfeuer hingeftellt, und es wird zu 
hnen gefagt: Euer Gutes habt ihr in euerem irbifchen Leben 
thalten und euch deffelben erfreut '); darum follt ihr nun 
ın dieſem Zage belohnt werden mit der Strafe der Schmad), 
veil ihr euch, mit Unrecht, hochmuͤthig auf der Erde bes 
ragen und Uebelthäter wart. Erinnere dich des Bruders?) 
‚es Ab, wie er feinem Volke in Al'Ahkaf predigte (vor ihm 
nd nad ihm gab es auch noch Prediger): Verehret doch 
wr Gott allein; denn ich fürchte fonft für euch die Strafe 
‚ed großen Zaged. Sie aber antworteten: Kommft bu des⸗ 
yalb zu und, um und von unferen Göttern abwendig zu 
nahen? Bringe und nur bie Strafe, die du uns andros 
yeft, fo du wahrhaftig biſt. Er aber erwiderte: Nur bei 
Sott ift bie Kenntniß euerer Strafzeit; ich aber richte nur 
meine Sendung an euch aus; doch ich fehe, ihr feid unwiſ— 
jende Menſchen. Als fie darauf eine Wolfe fahen, welche 
ich über ihrem Thale ausbreitete, da fagten fies Diefe 
Wolfe wird und Regen bringen. Bud aber antwortete: 
Nein, diefe Wolfe bringt Das, was ihr befchleunigt haben 
vollt, einen Wind nämlich, ber ſchwere Strafe enthält; er 
vird, auf Befehl feines Herrn, Alles zerftören. Und des 
Morgens war auch nichts mehr “on ihnen als ihre Woh⸗ 
tungen zu fehen ). So Iohnen wir frevelhaften Menfchen. 
Wir hatten ihnen ebenfo blühende Werhältniffe gegeben, 
vie auch euch (ihr Mekkaner); wir hatten ihnen Gehör 
and Geſicht und "ein denkendes Herz gegeben; aber Gehör, 
Sefiht und Herz Fonnte ihnen nichts nügen, da fie die Zei⸗ 
hen Gottes verwarfen, und barum bemahrheitete ſich an 





1) D. b. die Belohnung euerer menigen guten Sandlungen haht 
br bereits bier auf Erden erhalten, darum fann euch nun das Böſe jene 
n vollem Maße vergolten werben. j 


2) D. i. der Prophet Hub, der unter dem Etamme Ad Ichrte. 


3) UL Eure 7, Seite 119, und Geiger a. a. D. Seite Liüs 
28 * 
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ihnen Das, was fle verſpottet hatten. Auch bie Staͤdtt 
weile um euch herum lagen !), haben wir zerftört, un 
mannichfach hatten wir ihnen unfere Zeichen vorgeftellt, de 
mit fie bereuen möchten. Konnten ihnen Die nun heife, 
welche fie außer Gott als nahverwandte Götter verehr 
ten?)® Nein, fie entfchwanden ihnen vielmee. So hir 
ten ihre Zügen, und was fie erfonnen, fie verführt. Er 
innere dich auch, wie wir bir eine Geiſterſchaar ?) zumer 
beten, um ben Koran mit anzuhören. Als fie nun bei dr 
fen Borlefung gegenwärtig waren, ba fagten fie zu einan 
Ber: Gebet ve; Abt. Und als fie zu Ende war, da kehr 
ten fie zu ihrem Volke zuruͤck, um dad Gehörte mitzuthe 
len. Gie fagten: O unfer Volk, wir haben eine Schrift 
vernommen, weldye nach Moſes geoffenbart worben un 
welche die frühere Offenbarung beftätigt, und fo da Ieite 
zur Wahrheit und auf den richtigen Weg. DO unfer Boll, 
gehorchet doch dem Prediger Gottes und glaubet an ib, 
damit er euch euere Sünden vergebe und euch von der qual: 
‚vollen Strafe Hefreie. Wer aber dem Prediger Gottes nid 
8:9 et, ber wird die Rache Gottes auf Erden nidt 
chwaͤchen, und wider ihn Keinen Beſchuͤtzer finden Können. 
Sole find in offenbarem Irrthume. Gehen fie es dem 
nicht ein, daß Gott, der Himmel und Erbe gefchaffen, un 
der bei ihrer Schöpfung nicht made geworben, auch di 
Macht befist, bie Todten wieder lebendig zu machen? Wohl 
vermag er ed; denn er iſt ja allmaͤchtig. An jenem ve 
werben bie Ungläubigen vor das Höllenfeuer geftellt, 

e8 wird zu ihnen gejagt: Iſt ed nun nicht wahr geworben! 
Und fie werben antworten: Bei unfergm Herrn! Sa wohl 





wer! in Sodem und Gomorha, bie Wohnungen der Tieme 
2) Wahl überfest: und denen fie fi) mit dem gottesbtenftlichen Dpftt 


-00 


näderten 3 vgl. auch Freytag Wörter. u. d. W. „u pP u. das heit 
ITIR- 


3) Diefe Seifter (Dſchinnen), fieben oder neun an Zahl, follen, % 
ki suerft fi zur HERAN e Mion bekannt hatten, a en. de 
Ban Gh und ihr ganzes Gefchiecht zum Iſlam bekehr haben. 
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and Gott wird ſagen: So koſtet num auch bie Strafe, weit 
br Unglaͤubige gewefen. Und du (o Mohamed), ertrage 
Kiles in Gebuld, fu wie auch andere ftandhafte Gefandten 
n Geduld ertragen haben, und wünfche nicht ihre Strafe 
yefchleunigt. An dem Tage, an weldem fie die ihnen ans 
zebeohte Strafe fehen werben, wird es ihnen vorkommen, 
18 hätten fie nur Eine Stunde Eined Zaged in der Welt 
serweilt. Dies diene zur Warnung. Wer anders wohl 
fott untergehen, als nur ruchloſe Menfchen ? 





Siebenundvierjigste Sure. 


Der Krieg. 
Geoffendartygu Medina 2). 


Am Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


Die Werke Derer, fo nicht glauben und noch Andere 
vom Wege Gottes abwendig machen, wird Gott vergeblich 
machen; aber Die, fo da glauben und rechtichaffen handeln 
und glauben an Das, was Mohamed geoffenbart ift worben 
(denn es ift bie Wahrheit von ihrem Herrn), die wird er 
von Iheen Sünden reinigen und bie Beftrebungen ihres Her⸗ 
zens beglücden. Deshalb, weil bie Ungläubigen der Eitel⸗ 
#eit und bie Gläubigen der Wahrheit ihres Deren folgen. 
So ftellt Gott den Menfchen ihr Gleichniß auf). Wenn 
ihr mit den Ungläubigen zufammentreffet , dann fchlaget ihr 
nen die Köpfe ab, bis ihr eine große Niederlage unter ibe 
nen angerichtet habt. Die Uebrigen legt in Ketten, und 
gebet fie, wenn dev Krieg feine Laften niedergelegt, entwe⸗ 





1) & genannt, weil in diefer Eure der Reli ionskrieg empfohlen 
wird, Nah Einigen ift biefe Sure „Mohamed““ nad dem zweiten Verie 
derſelben überſchrieben. 


2) Nah Einigen: zu Mekka geoffendart. 
3) D. h. ihre Gegenſaͤtze. 
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die Bande ber Blutsverwanbtſchaft zu zerreißen? Das fe 
Die, fo Gott verflucht, und bie er taub und ihr Auge bi 
emadıt hat. Denken fie denn nicht über den Koran nad 
der hängen Schlöffer vor ihrem Herzen? Wahrlich Di 
welche den Rüden wenden nachdem bie Leitung ihnen bei 
lich geworben, die führt ber Satan in die Irre ), und f 
find voll von ihm ). Dies geſchieht deshalb, weil fie x 
Denen, bie Gottes Offenbarung verabfheuen, heimlich fe 
: In dieſer Angelegenheit wollen wir euch theilweiſe or 
orchen ); aber Bott t ihre Geheimniffe. Wie wird d 
Dun aber fein, wenn bie Engel fie fterben laffen und ihn 
eficht und Rüden zerfhlagen )® Dies gefchieht beshalh 
weil fie nur Dem folgten, mas den Zorn Gottes herausfot 
dert, und Dem entgegen waren, was ihm wohlgefällt; aba 
ee wird ihr Thun vergeblid machen. Glauben denn Di, 
deren Herz Frank ift, daß Gott ihre Bosheit nicht an's Eidt 
bringen werde? So wir nur wollten, fo Eünnten wir fi 
dir zeigen, und bu würbeft fie an ihren Merkmalen erken 
nen; doch du wirft fie aud) an der Sprache ſchon erkennen 
tönnen. Gott Eennet euer Thun; wir mollen euch aber ben 
noch fo lange prüfen, bis wir Die kennen unter euch, welde 
tapfer fechten und ſtandhaft ausharren; felbft ben Ruf euere 
Verhaltens wollen wir prüfen. Die Ungläubigen und Die, 
welche Andere vom Wege Gottes abwendig machen, und bie 
fi) dem Gefandten wiberfegen, nachdem ihnen die Leitung 
offenbar geworben, die werden Gott durchaus nicht ſchaden 
Eönnen; aber er wird ihr Thun vergeblich machen. O ihr 
Gläubige, gehorchet doch Bott und gehorchet dem Geſand⸗ 
ten, und machet nicht felbft euer Thun vergeblich. Den Un: 
släubigen und Denen, welche Andere vom Wege Gottes ab 
wendig machen und dann auch noch als Ungläubige fterben, 
denen wird Gott nie vergeben. Geib daher nicht milde ges 





1) Val. Freytag Woͤrterb. u. d. V. Ja, 


2) Sald überfept: and God shall bear with them for a time, 
3) ©. h. darin, daß wir nicht in den Krieg, ziehen, fondern zu pauft 
bleiben wollen. 


4) Nämlich nah dem Tode ftellen die Gngel mit den Menſchen im | 
Stade ein Verhör an, wobei fie dieſelben törperlig zůchtigen. ſo 
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n euere Feinde, und ladet fie nicht zum Frieden ein, fo 
ge ihr bie Mächtigern feid; denn Gott ift mit euch, und 
entzieht euch nicht den Lohn eueres Thuns. Wahrlich, 

zieſes irdifche Leben ift nur Spiel und Scherz; ‚fo ihr aber 
Ki und gottesfürdtig feid, fo wird er euch auch euere 
elohnung geben. Gott fordert nicht euer ganzes Vermoͤ⸗ 
gen von euch; benn fo er dies verlangte und euch ernftlich 
drängte, fo würdet ihr euch geizig zeigen, und euer Daß 
egen den Gefandten) würde daburch hervorgerufen. Aber 
ehe, ihr ſeid wohl berufen, einen Theil euere Vermögens 
Gottes Religion berzugeben, und democh zeigen ſich Eis 
nige von euch geizig. Wer fich aber geizig zeigt, ber ift 
geizig gegen feine eigene Seele. Gott ift reich, ihr aber feid 
arm. So ihr den Rüden Eebret ”), fo wird er ein anderes 
Volk an euere Stelle fegen, das nicht gleich euch fein wird ?) 





Achtundvierzigste Sure. 


Der Sieg?). 
Beoffenbart sau Medina. 


Im Namen bed allbarmherzigen Gottes. 


Wahrlich, wir haben dir einen offenbaren Sieg verlies 
ben, auf daß dir Gott deine frühern und fpdtern Sünden 
vergebe °), und feine Gnabe an bir vollende, und dich Leite. 
auf den richtigen Weg, und Gott dir beiftehe mit mächtigen 
Beiftande. Er ift es, ber fichere Ruhe °) in die Herzen der 





1) D uh. der wahren Religion, und euch weigert, fie zu unterſtüßen. 

2) Unter diefem Volke follen die Perſer gemeint fein, 

3) So genannt nach dem erften Verſe biefer Sure, In welchem eines 
erlangten Sieges erwähnt wird, Was für ein Sieg bies fein fol, bars 
über find tie Xusleger uneinig 53 doch nehmen die Meijten an, daß die Era 
oberung der Stadt Mekka darunter zu verſtehen ſei. 

4) D. h. wodutch bu fehen fannft, daß er beine Sünden verzeihl. + 


6) Ueber das Wort: KALK, vgl. Seiner a a. D. ©.54, 55 u. 56, 
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Stäubigen berabfendet, damit ihr Glaube immer wacht 
(denn Gott gehören die Heerſchaaren dee Himmels und de 
Erbe, und Gott ift allwiffend und allweife), und damit er 
bringe die Glaͤuhigen beiderlei Gefchlehts in Gärten, weldk 
Waſſerbaͤche burchftrömen, in welchen fie ewig bleiben follen, 
und damit er ihre böfen Handlungen ihnen fühne, was eine 
roße Gluͤckſeligkeit von Gott ift, und damit er ſtrafe bie 
Beuchlerifchen und gösendienenden Männer und Frauen, dt 
eine falfhe Meinung von Gott haben. Ein Kreis von Ur 
gluͤcksfaͤllen wird ſie umgeben, und Gott wird ihnen zuͤrnen 
und fie verfluchen, und die Hölle hat er ihnen bereitet. Ein 
unglüdlicher Gang ift ed dorthin! Gott gehören die Her 
ſchaaren des Himmels und ber Erde, und Gott ift allmäditig 
und allweife. Wahrlich, wir haben bid) geſandt, ein Zeug 
und ein Verkuͤnder des Guten und ein Drober bes Boͤſen zu 
fein, damit fie glauben an Gott und feinen Gefandten, und 
ihm beiftehen, und ihn verehren, und ibn preifen des Mor 
gend und bed Abende. Die, welche dir Zreue fchmwören, 
Ihwören Gott Treue, und Gottes Hand ift über ihren Haͤn⸗ 
den ). Wer nun feinen Eid verlegt, der verlegt ihm zum 
Scaben feiner eigenen Seele, wer aber treu hält an dem 
Bünbniffe, das er. mit Gott eingegangen, bem wird er 
fiherlidy große Belohnung geben. Die Araber der Wuͤſte, 
welche zuruͤckgeblieben find 2), ſprechen zwar: Unfere Ber: 
mögensumftände und unfere Samilie verhinderten ung; bitte 
daber um Verzeihbung für uns; aber fie fprechen mit ihrer 
Bunge anders, als ihr Herz denkt. Sprich: Wer vermag 
etwas bei Gott für euch, fo er euch fchaden oder nüsen 
wil? Wahrlich, Gott ift wohl befannt mit Dem, was iht 
thut. Ihr glaubtet, daß der Gefandte und die Stäubigen 
nie wieder zu ihren Familien zurüdfehren würden; fo wat 
ed ausgeſchmuͤckt in euerem Herzen; aber ihr hattet da ein 








1) 2. h. Gott ift Zeuge ıhres Eides und belchnt denſelben. Dieſet 
Fr „esicht fih auf die Art und Weife, wie man jolde Eide zu Id 
pflegte, 


2) Das find die Stämme Aslam, Dicheheine, Mofeina und Ghifar, 
weldhe, aufgefordert, dem Mohamed auf dem Feldzuge nad Hodeibia (im 
ſechſten Sahre der Flacht) zu folgen, zurüdblieben und fi) mit ihrer Ar 
muth entfchuldigten, und fagten, daß in ihrer Abwefenheit ihre armın 
Jamilien au no um das Wenige, mas fie befäßen, kommen würden, | 


Aſche Meinung, und ihr ſeid nichtswuͤrdige Menſchen. 
Ber nicht glaubt an Gott und an feinen Geſandten, für 
iefe Uingläubigen Aa wir das Höllenfeuer beftimmt. Gott 
ehöret die Herrſchaft über Himmel und Erde; er verzeiht, 
vem er will, und er beftraft, wen er will; denn Gott ift 
erföhnend und barmherzig. Die, welche zurücigeblieben 
nd, werben, wenn ihr außzieht, Beute zu machen ’), fa: 
en: Laßt uns euch doch folgen; und fie wollen fo das 
ort Gottes verändern ). Sage aber: Ihr follt ung kei⸗ 
eswegs folgen, dies hat Gott fehon langft gefagt ). Sie 
ber werben erwidern: Nein; ihr misgönnt nur uns die 
zeute; doch es find Menfchen, die nur wenig Verftand bes 
gen. Gage zu ben Arabern ber Wüfte, die zurücigeblieben 
nd: Ihr werdet einft bingerufen werden wider ein maͤch⸗ 
iges und Triegerifches Volk °), und ihr follt es bekämpfen, 
der es befenne fid zum Iflam. Zeigt ihr euch dann ges 
orfam, fo wird euch Gott herrliche Belohnung geben; keh⸗ 
et ihr aber den Rüden, fo wie ihr früher den Rüden ges 
verbet, fo wird er euch ftrafen mit peinvoller Strafe. Der 
Blinde, der Lahme und der Kranke begeht Eein Verbrechen, 
o er zu Hauſe bleibt; wer Gott und feinem Gefandten ges 
orcht, ben führt er in Gärten, welche Wafferbäche durch⸗ 
trömen; wer fid) aver abmwendet, den wird er mit peins 
oller Strafe ftrafen. Gott hatte Wohlgefullen damals an 
en Gläubigen, als fie dir unter dem Baume Treue ſchwu⸗ 
en >); denn er kannte bie Gedanken ihres Herzens und 





1) Nah dem Friedensſchluſſe zu Hodeibia, bei welder keine Beute 
emacht werden konnte, verſprach er Denen, die ihm in diefem Feldzuge 
efolgt waren, reichlihe Beute von bem bevorftehenden Kampfe gegen die 
suden zu Chaibar, ggeen die er im fiebenten Zahre der Flucht ang, und 
uch wirklich große Keichthümer zur Beute machte, von melden er, im 
Ramen Gottes, nur den Theilnehmern am Kampfe zu Hobeibia ihren 
[ntbeil gab. 

2) Nämlich das eben Angeführte: daß die von Hodeibia Zurückgeblie⸗ 
enen auch nichts von der Beute zu Chaidar bekommen ſollen. 


3) Zal. Sure 9, Seite 156. 

4) Diefes Volt find nad Einigen die Perfer, nach Andern die 
— und wieder nach Andern die Vnu Honeifa, welche Jemam bes 
sohnten. 

5) Als Mohamed zu Hodribia war, La fandte er den Dthman Ebn 


(ffan nach Mella um den Bermohnern deffelben durch ihn anzuzeigen, 
aß er nur in friedlichen Abſichten komme. Eokter fam ein Gerücht, die 


| 


darum Tieß er fichere Rube auf fie herab und belohnte 
mit einem nahen Siege ’) und mit großer Beute, bie 
machten; denn Gott ift allmädıtig und allmeife. Gott 
euch verfprochen, daß ihr nod) reiche Beute machen * 
und dieſe hat er euch nur fo in ber Eile gegeben und hr 
die Hände der Menſchen von euch zurüdgehalten 2), auf it 
dies ein Beichen für die Gläubigen fei, daß er euch leite a! 
ben ridjtigen Weg. Auch noch andere Beute ift euch mr 
ſprochen, die ihr noch nicht machen gekonnt, die aber Sk 
für euch bereit hält; denn Gott ift aller Dinge maͤchtig 
Wenn bie Ungläubigen (die Mekkaner) auch wider bid 
fochten hätten, fo hätten fie doch den Rüden wenden ai 
fen, und fie würden keinen Befchüser und feinen Helc 
gefunden haben. So ift es Anorbnung Gottes ſchon m 
früher her, und bu wirft in ben Anorönungen Gottes nz 
eine Veränderung finden. Er iſt es, ber ibre Bände m 
euch und euere Hände von ihnen in dem Thale zu Mei 
Amüddiet, nachdem er euch ben Sieg über fie gab, m 
ott ſah euer Thun °). Das waren Die, welche ni 
glaubten, und die euch verhinderten, ben heiligen Tempel 
u befudhen, und ebenfo nicht zugaben, daß das zurüdan 
Dattene Opfer komme an ben Ort, wo man es opfem 
muß ?). Wären nicht gläubige Männer und Frauen unte 
ihnen gewefen, bie ihr, weil ihre fie nicht erfennen Eonntt, 
mit Füßen getreten, und fo unmiffend ihretwegen ein Ber 
brechen auf euch geladen haben würdet, fo hätten wir euat 
Hand nicht von ihnen zurücgehalten; dies geſchah nur, dw 








Mekkaner hätten benfelben erfchlagen, worauf Mohamed, unter einen 

Baume fpend, feine Leute zufammenfommen und fie den Sid der Ira 

fhwören ließ. 
1) D. h. mit dem Siege zu Chaibar. 


2) Die Zuden nämlihd machten cinen heimlichen Anſchlag gegen Nie 
Mohamebaner, wurden aber durch Bügung Rare davon abschalten 


3) Zur Erläuterung diefer Stelle wird erzählt, daß 80 Mann it 
Ungläubigen ſich heimlid in das Lager Mohamed's zu Hodeibia ſchlichen 
um feine Leute zu überfallen. Cie murben aber ergriffen und vor den 
&ropheten gebracht, der fie beonadigte und in Freiheit fepte, Diet 

oßmuth gab die Veranlaffiung zum Sricdenefchluff . 


4) Beim Beldauge nach Hodeibia beabfihtiste Mohamed, nur den her 
Ügen Tempel zu Melta zu beſuchen, und dad seh uchliche Dpfer iR: 
ale Mina zu dringen; Beides aber verfagten ihm bie Koraifchiten. 
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ait Gott in feine Barmherzigkeit führe wen er will. Wär 
ern fie aber gefondert von einander geweſen, fo würden wir 
vohl die Ungläubigen unter ihnen mit peinlicher Strafe bes 
traft haben. Da in den Herzen ber Ungläubigen ber Eis 
yenfinn der Unmiffenheit ?) feft war, fo ließ Gott feine 
jtchere Ruhe auf feinen Gefandten und die Gläubigen herab 
and befeftigte in ihnen das Wort der Gottesfurdt, beflen 
lie werther und würbiger find; denn Gott ift allwiffend >). 
So hat Gott in Wahrheit feinem Gefandten erfüllt das 
Traumgeſicht 3), in welchem es hieß: Ihr follt mit Gottes 
Willen eingehen in den heiligen Zempel zu Mekka, in voller 
Sicherheit, mit gefchornem Haupte und abgefchnittenen Haas 
ren, und'ohne alle Furcht fein. Er weiß, was ihr nicht 
wijlet, und er hat außer diefem noch einen nahen Sieg für 
euch beftimmt. Er ift cs, der feinen Gefandten geſchickt 
mit der Leitung und der wahren Religion, damit er biefelbe 
erhebe über alle Religionen; und Gott ift binlänglicher 
Zeuge. Mohamed ift der Gefandte Gottes, und Die, fo e8 
mit ihm halten, find firenge gegen bie Ungläubigen, aber 
milde gegen fich felbft unter einander. Du ſiehſt, wie fie 
ſich beugen und niederwerfen, um die Gnade Gottes und 
fein Wohlgefallen zu erlangen. Die Zeichen auf ihrem Ans 
gefichte find die Spuren ihrer Niederwerfung. Ihr Gleichniß 
in der Thora und in dem Evangelium ift folgendes: Sie 


2) D. h. des. Unglaubend u. f. w. 


2) Bei dem Friedensabſchluſſe zu Hodeibia beftand der Abgeſandte 
der Koraifhiten, Sohail Ehn Amru, darauf, daß niht, wie Mohamed 
verlangte: Im Namen des alibarmberzigen Gottes, und aud nit: Mes 
hamed ber Sefandte Gottes, niedergetchrichen werben durfte, fondern 
nur: Sn deinem Namen, o Sott! und Mohamed, Sohn de& Abdallah. 
‚Unter Yen Bedingungen des Friedensſchluſſes war aud die, daß Moha⸗ 
ve im nächften Sabre auf drei Tage ben Tempel zu Mekka Ibefuhen 

e. 


3) Vor dem Zeldzuge nad Gobeihla träumte dem Mohamed zu Mes 


dina, daß er und feine Gieführten theils mit geſchornem Haupte, theils 
mit abgefhnittenen Saanren ſicher in Mekfa eimirhe. Seine Gefährten, 
hoyerfreut darüber, alaubten, daß biefer Froum no im Laufe diefes 
Sabres in Erfüllung chen werde, Durch befnaten Friedensſchluß aber 
tourde der Einzug erft im foleendben Zahre geſtattet, Er tröftet feine An⸗ 


hänger daher hier, bah hie Erfüllung erſt mad, einem andern baldigen 
Siege, dem Siege zu Shalbar, eintreffen werbe; daher denn auch Mo⸗ 
homed bie wirflihe NWollziehung des Beſuchs zu Melle „die vollendete 
Erkidung” nannte, 





bdeffen Abweſenheit. Sollte auch wohl Einer von end ve 
tangen, das Yleifch feines tobten Brubers effen zu wolla! 
Bewiß habt ihr Abicheu dagegen; barum fürchtet Gott, 
denn Sott ift verföhnend und barmberzig.- O ihr Menfcen, 
wie haben euch gefchaffen von Einem Manne und Ein 
Weibe und euch in Nationen und Stämme eingetheilt, dv 
mit ihr euch liebevoll einander keunen moͤget. Wahrii, 
nur Der von euch ift am meiften bei Gott geehrt, der an 
frömmften unter euch ift; denn Gott weiß und Eennt Ad 
Die Araber ber Wüfte jagen zwar: Wir glauben !); anb 
worte aber: Ihr glaubet Feineswegs, fondern ihr fprede 
nur fo: wir befennen uns zum Sflam; denn ber Gauk 
bat noch Eeinen Eingang in euer Herz gefunden. So # 
Gott und feinem Gefandten gehorchen wollt, fo wird £ 
euch nichts von dem Lohne euerer Bandlungen abzi 
denn Gott ift verföhnend und barmherzig. Die wahru 
Gläubigen find Die, fo ba glauben an Gott und feinen Be 
fandten, ohne mehr zu zweifeln, und fo da Eämpfen mi 
Gut und Blut für bie Religion Gottes; das find die Wahr 
haftigen. Sprih: Wollt ihr wohl Gott über euere Rei 
gion belehren )? Gott weiß ja, was im Dimmel und we 
auf Erden ift; denn Gott ift allwiffend. Sie wollen die & 
worrüden, daß fie Moslems geworden; antworte ihnen aber: 
Ruͤcket mir nicht vor, baß ihre Moslems feid; wohl wir 
aber Sott es einft euch porrüden, daß er euch zum Glas 
ben geleitet, wenn ihr wahrhaftig geweien mwäret. Welt 
Eennet die Geheimnife des Himmels und der Erbe, un 
Gott fieht euer Thun. 


1) In einem unfruchtbaren Zahre kamen die Araber des Stanme 
Afad mit ihren Yamilien zu Mohamed und gaben vor, daß fie ſich zus 
Aflam bekennen, um Unterflägung ven ihm zu erhalten. 

NND. h. wollt ihr ihn wohl täufhen und fagen, ihr feid wahr 
Gläubige, ohne es zu fein? 
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Funkzigste Sure. 


8.) | 
GSeoffenbart zu Mertkea. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


K. Bei dem heiligen Keran! Sie wundern fich, daß 
in Prediger aus ihrer Mitte zu ihnen fommt, und bie Un⸗ 
laͤubigen fagen: Es ift doch eine wunderliche Sache, daß, 
venn wir geftorben und Staub geworden, wir wieber auf: 
rftehen follen! Wahrlich, diefe Rückkehr ift noch weit ent⸗ 
ernt. Wohl wiffen wir es, wie viele von ihnen bie Erbe 
yereits verzehrt hat; denn bei uns ift ein Buch, das genau 
‚arüber berichtet; dennoch befchuldigen fie die Wahrheit, da 
ie ihnen geworden, des Betrugs, und fie befinden fich nun 
n einem verwirrten Zuſtande⸗). Gehen fie .denn nicht den 
Himmel über ihnen, wie wir ihn gebaut und ausgeſchmuͤckt 
haben, ohne daß ein Fehl) an ihm ift® So Haben wir 
aueh die Erde ausgebreitet, und festen feſte Berge in die- 
ſelbe *), und ließen alle Arten. von fehönen Pflanzen aus ihr 
beroorfproffen, damit dies fei ein Gegenfland des Nachden⸗ 
tens und der Ermahnung für jeden Diener, der fich zu uns 
wendet. So fenden wir auch fegensreichen Regen vom Him⸗ 
mel herab, He wir hervorwachſen laffen Gärten, Ges 
treide und hohe Palmbäume, deren übcreinanberhängende 
Zweige mit Datteln ſchwer beladen find, zur Nahrung für 





1) So genannt nad) dem Anfangkbuchſtaben 6 dieſer Sure. Nach 
Einigen bedeutet dieſer den Berg Kaf, der um die ganze Erde herumgphen 
9 on u, 9 

{0035 nach Andern fteht biefer Buchftabe für die Worte; u — 


d. h. die Sache iſt beſchloſſen. 
22.5. in Zweifeln hinſichtlich des Koren und aller übrigen Reli⸗ 
eionsfragen. 
3) Wörtlich: Riß, Spalte. 
4) Bgl. Eure 16, Eeite 217, Note 5. 
* 
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‚meine Diener. Und fo wie wir daburch eine todte Geg 
neu beleben, ebenfo wirb auch die enfige Kuferfiehung k 
Auch ſchon ver ihnen (den Mekkanern) haben bas Bor! 
Noah und die Bewohner von Rap ') und one und ı 
und Pharao ihre Propheten bes Betrugs beſchuldigt; eber 
die Brüder des Loth und bie Walbbewohner ?), und b 
Bolt von Zobba ’), alle diefe haben bie Geſandten des 8 
trugs beſchuldigt; darum bemwahrbeitete ſich an ihnen d 
‘ihnen angebrohte Strafe. Sind wir etwa abgemattet bur 
pfung® uUnd dennoch af fie am ein 


9 
ſammentreffenden Engel dem Menſchen n, ex 
ihm zur Rechten und einer ihm zur Linken figenb, ker 


du fuchteft, wirt in Wah 
heit fommen , und bann wirb in die Poſaune geftoßen, un 
Dies iſt ber angebzohte Sag. ine jede Seele LU dar 
fonımen, und ‘mit ihr wirb fein ein Dränger und ci 
Beuge ), und der Dränger tagt: Du bift um diefen Ta 
gang unbefümmert gewejen, aber nun haben wir- bir fi 





k 
1) Bel. Sure 235, Seite 06, Rote 1. 
2) Vgl. Eyre W, Seite 316, Note 3, 
3) Vgl. Sure 44, Leite 48, Note &: 
4) D. h. an der Auferſtehung. 


. B [ 22] I,- 
5) D. h. wir kennen ihn beſſer, als erfich felbft. Daß A X 


die Halös und nicht die Herzader bedeutet, beweiſt auch das vebsini 
977 Tr. Cholin fol. 27, a. Pol, auch Irehtag Wörter. u. 0.4 
5,. 


du. Ä | | 


6) D. h. In der Todesſtunde ſchreiben zroei Engel die Handlungen 
Men;den nie‘ir, der zur rechten Seite die guten und ber zur linken 
die böfen Handlungen, und der Menſch wird für die Ieptern keine 
ſchuldigung verbringen Pönnen. 


zo) Rämtid_ der Engel, der fie gu Gericht fü 
der von Ihren Handlungen Beugni gibt. nn ein en 
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de.abgenommen, und dein Auge fiebt .j t feet; worauf 
Bahr: Tpriht: Dies zu bezeugen in ich bereit. Am 
dann fagen: Merfet in die Hoͤle pinen jeben Uns 
ubigen und Hartnädigen, einen Jeden, ‘der das Gute 
jeten wollte, einen jeden Ruchloſen und Zweifler, ber 
en Gott noch einen andern Gott feste, werfet ihn in bie 
seinpolle Strafe. Und fein Gefährte ') wird fagen: O un⸗ 
er Herr, nicht ich babe ihn verführt, fonbern er ifl von 
elbſt in den großen. Irrthum verfallen. Und Gott wird 
preden: Stzeitet nit in meiner Gegenwart, da ich ja 
chon früher meine Drohungen euch habe werben laſſen; 
nein Wort leidet Frine Veränderung, und meinen Dienern 
thue ich Fein Unrecht. An jenem Tage werden wir zur 
Hölle fagen: Bift du gefüllt? Sie aber fagt: Iſt noch Zus 
ſchuß da )? Den Srommen aber wird, ohne Aufenthalt, 
das Parabics näher gebracht, mit den Worten: Das ift, 
was euch verheißen ift worden, und einem Seben, der ſich 
zu Gott himvendet, und feine Gebote beobachtet, und ben 
Allbarmherzigen auch im Geheimen fürchtet, und zu ihm 
hintritt mit, befehrtem Herzen. Gebet ein in baffelbe in 
Srieden; denn dies ift der Zag der Ewigkeit. Dort wer⸗ 
ben fie erhalten, was fie nur wünfchen, und bei uns ift 
noch eine Vermehrung der Gluͤckſeligkeit. Wie manche Ge: 
ſchlechter vor ifnen (den Mekkanern) haben wir nicht vers 
ilgt, die weit mächtiger waren als fie? Gehet einmal bie 
dander durch und fehet, ob es vor unferer Rache irgend einen 
Zufluchtsort gibt. Wahrlich, hierin liegt eine Ermahnu 
ür Den, der cin verfländiges Herz hat, oder ein aufmerk⸗ 
ames Ohr, und deſſen forfchendes Auge ſtets gegenmärtig 
fl. Wir haben die Himmel und die Erbe, unb was zwi⸗ 
hen beiden ift, in fechs Sagen gefchaffen, und es bat uns 
eine Müdigkeit ergriffen >). Grtrage daher in Gebutb was 
ie fagen, und preife das Lob beines Herrn vor Sonnen 
mufgang und Untergang, auch in der Nacht preije ihn, und 







1) 2. i. der Satan. 


! 
N Rel. pr. Salom. 30, 15 und Geiger a. a. D. S. 69. Die von dem⸗ 
eIben angeführte Stelle aus Otioth Derahbi Akte konnten wir nicht 
n . 

3) Vgl, Geiget a. a. D. ©. 68. 


29 * 
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auch die Außerften Theile ber ‚Anbetung verrichte N). 
auf ben Tag. an welchem der Ausrufer von einem 
Drte ?) die 9 ai en zum Berichte rufet; auf den ag, 
welchem fie den U der Pofaune in Wahrheit vernehmu 
werben. Dies ift der Zag, an welchem die Deenfchen cu 
ihren Gräbern fleigen. Wir geben Leben'und Tod, mp 
uns iſt bie Rüctehr. An jenem Tage wird fich bie Er 

Iöglich über ihnen °) fpalten, und leicht iſt es uns, keit 

ammlung zu verwirklichen. Wir wiffen wohl, was dr 

Ungläubigen fagen, du aber bift nicht berufen, fie mit Sr 
wals zum Glauben zu zwingen. Ermahne ducch den Kor 
Den, ber meine Drohungen fürchtet. 


Einundfuntzigste Sure. 


Die Zerffreuenben *). 
GSeeffenbart gu Melle, 


Im Namen des allbarmbergigen Gottes. 


» Bei den flaubzerftreuenden Winden, bei ben Gürtel 
genden Wolken, bei dem Leicht’ dahineilenden Schiffen m 

ei den Alles austheilenden Engeln, das euch Angebrohte ii 
—— und das juͤngſte Gericht trifft fihertich ein. Vii 
dem Simmel, mit feinen Pfaden °), ihr weicher ja in ur 
zen Reben fchr von einander ab °%); doch nur Der went 
fi) vom Glauben ab, der (durch göttlichen Rathſchluß) fü 


‘ 


1) 8. h. feldft die nit vorge fchrichenen , fondern freiwilligen zu 
DVerbeugungen nad dem Morgen und Abendgebete. 

2) Diefer Brt fol der Tempelberg zu Serufalem fein, ber al 
Menſchen glei nahe kin fol. Wal. auch Otioth Derabbi Akiba 9, 

3) D. h. über den Todten. 1rFW 

4) So genannt nad dent Anfangéworte dieſer Sure. 

5) D. h. die Sternkreiſe, oder die Wolkenſtriche. 
Ren 9 Fimlich hinſichtlich des Mohamed oder des Koran und des jün 
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spenden muß. cht ') feien bie Lügner, welche, in den 
een der Umviffenheit watend, ihr Gerlenheil ver 
ıch ae. Sie fragen ſpoͤttiſch Wann wird ber Tag bes’ 
vesichts Eintreffen? An biefem Zage follen fie im Höllens 
ver brennen, und gejagt wird zu ihnen: Softet num 
sere Strafe, die ihr beſchleunigt haben mwolltet. Die Brom 
vess aber follen wohnen in Gärten bei Quellen und binnehs 
wen, was ihr Herr ihnen gibt, meil fie vor biefem Tage: 
techtfchaffene gewelen find. Sie fchliefen nur einen Eleinen 
Heil der Nadıt 2), und ſchon des Morgens früh flehten fie 
m Vergebung, und gaben bon ihrem Bermögen bem Bett: 
r das ihm Zufommende, und auch Dem, dem bie Scham 
a8 Korbern verwehrt. Auf ber Erbe und in euch ſelbſt find 
eichen (dev Allmacht Gottes), und ihr wollt fie nicht be= 
verken? Euere Verforgung ift im Himmel, ebenfo auch 
)as, was euch verheißen ift ). Bei dem Herrn bes Him= 
iels und der Erde gefchworen, bies iſt Wahrheit, geſchwo⸗ 
en, wie ihr zu ſchwoͤren pflegt °). 

Iſt nicht die Gefchichte der ehrwürbigen Säfte des Abra⸗ 
am zu deiner Kenntniß gelommen ’)? Als fie zu ihm 
amen und. zu ihm fagten: Friede, da antwortete ers Friebe, 
nd dachte: diefe Leute find fremd. Er ging flille zu feinen 
Jausleuten und brachte ein fettes Kalb und feste es ihnen 
or. (Da fie nichts berührten), da fagte er: Wollt ihre 
enn nichts a Und es befiel ihn Zurcht vor en. 
Sie aber ſprachen: Fuͤrchte dich nicht, und fie verkündeten 
ym einen weifen Sohn. Seine Frau trat nun mit Geſchrei 
äber und fchlug die Hände vor das Geſicht und ſprach: 
sch bin ja eine alte, unfruchtbare Frau. Sie aber antwors 
ten: So hat es bein ‚Herr gefprochen, ber ba ift der Als 
veife und Allwiſſende. Und Abraham fagte: Was ift denn 


1) Woͤrtlich: Getoͤdtet. 
39. Indem fie den größten Theil der Nacht mit Gebeten und frommen 
‚eligtonsübungen zubrachten. j 
„,3) D. b. euere Nahrung kommt von oben, ebenfo wie auch enere. 
inftige Belohnung oben im Paradiefe ift, 
4) WVörtlich : ähnlich wie ihr zu ſprechen pflegt; d. h. dieſer Schwur 
ee aufrichtig und wehrheftig, als die Gi welche ih einander 
5) Vgl, Sure 11, Seite 182 und Sure 15, Seite 214, 
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eigentlich euer Gefchäft, ihr Boten? Sie aber antınorte 
ten: Bir find gefandt zu einem frevelhaften Volke, bami 
wir Steine aus Lehm gebrannt auf es herabfenden, bie fir 
die Uebelthäter von beinem Deren gezeichnet jind ). Di 
Gläubigen in ber Statt aber haben wir zuvor herausgt 
führt; aber wir fanden darin nur Ein Haus von Moslems 
bewohnt, und wir licßen in ihr ein Zeichen zuruͤck für Die, 
fo ſich vor firenger Strafe fürchten. Als wir den Mob 
mit offenbarer Gewalt zu Pharao fchickten, da wandte ihn 
diefee und feine Kürften mit ihm den Rüden und fagte: 
Dieſer ift entweder cin Zauberer oder ein Verruͤckter. Darım 
erfaßten wir ihn ' und fein Deer und flürzten fie in du 
Meer; denn cr war ein ſchuldbeladener Frevler. Und wir 
die Aditen ſchickten wir einen verheerenden Wind, der Alt, 
worüber er binfuhr, zu Staub zermalmte. Und als zu tn 
Ihamuddern gefagt wurbe: Freuet euch noch eine Zeit Lang). 
da übertraten fie dennoch frevelmäthig den Befehl ihnt 
Herrn; darum crfaßte fie, während fie fih umſahen, m 
Erdbeben, To daß fie nicht auf ihren Süßen ſtehen und ſich 
auf fonf nicht retten Eonnten. Und vor ihnen ſchon ver 
tilgten wir das Volk des Noah; benn auch fie waren fir 
velbafte Menichen. Den Himmel haben wir gebaut mit 
Macht, und ihm eine weite Ausdehnung gegeben, und di 
Erde haben wir auögebreitet, und wie gleich und eben hr 
ben wir fie ausgebreitet! Und von allen Dingen haben wi! 
zwei Arten?) geldaften, auf daß ihr bedenken möget. Kir 
bet daher zu Bott; denn ich bin.von ihm zum öffentliche 
Prediger für euch beſtimmt. Setzet neben Gott nicht neh 
einen andern Gott; denn ich bin von ihm zum öffentfickt 
Prediger für euch beftimmt. Sp ift auch noch. kein Gefandtır 
zu ihren Vorfahren gekommen, ober fle fagten: Diefer Menid 
ift ein Zauberer oder ein Verrüdter. Haben fie biefes Br 
tragen durch Vermaͤchtniß ererbt? Wahrlich, es find ruf 
Yofe Menfchen. Wende dich daher von ihnen weg, und bi 
ſdil dir nice ale Schuld angerechnet werben. Fahre fort 
zu ermahnen; denn Ermahnung nüget auch ben Glaͤubiger. 








1) Val. Sure 11, Seite 184, Note 1. - u 
2) Raͤmlich noch drei Tage; vgl. Eure IL, Erite 182. 
3) D. h. männli und weidlich. er 
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etſter und Menſchen habe ich nur gefchaffen, damtt fie nei 
en. Ic verlange keinen Unterhalt von ihnen, und auch 
It, daß fie mich ſpeiſen ſollen; denm Gott iſt ja ber Alles 
rende, und er beſitzet maͤchtige Gewalt. Die, welche 
* dhaft betragen, “follen gleich Denen beſtraft werben, 
el ſich ebenfalls fündhaft betrugen, und dann werben 
» bie nicht bejchleunigt wünfchen. Wehe ben Un⸗ 
Aubigen, ihres Zages wegen, der ihnen angedroht ift! ' 





Zweiundkunkzigste Sure. 


Der Berg). 
Seoffenbart zu Mekka, 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


_ Bei bem Berge‘), bei bem Bude, geſchrieben auf aus= 
ebreitetem Pergament ®), und bei dem befuchten Haufe °), 
wi dem hoben Himmelsdache, bei dem fehmellenden Meere, 
ie Strafe deines Herrn kommt ſicherlich herab und Nie- 
nanb wird fie zurücdhalten koͤnnen. An biefen Tage wird 
er Himmel erfchüttern und wanken und die Berge werden 
rſchuͤttert fi bewegen )). Wehe an dieſem Zage Denen, 
velche die Gefandten des Betrugs beſchuldigten, Denen, die 
ih an eitlem Wortſtreite ergögten. An diefem Zaye wer⸗ 
ven fie in das Höllenfeuer binabgeftoßen mit den Worten: 
Das ift nun das Feuer, fo ihr geleugnet habt. Iſt dies 
vohl eine Taͤuſchung? Oder feht ihr es nicht? Brennet 
un darin. Ihr möget feine Pein geduldig oder ungebulbig 
tragen, das fteht ſich gleich; ihr. erhaltet den Lohn eueres 


En j Lu 
1) So genannt nady dem Xnfange der &ure. . 
2) Nach Einigen der Berg Sinai, nad Andern der Nerg Tabor. 
3) D. i. entweder der Koran, oder bie Thora. 
4) D. i. die Kaaba au Mekta. 
5) Vgl. Pſalm 68, 9. 
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tes und is j esgögenb an Dem 
und Herr wird fie befreien von 
eingt wird zu ihnen: Eſſet und trinfet und forret 
euch 0b Dem, was ihr gethan, und figet auf in Heike 
eorbneten Ruhekiſſen; und vermählen werben wir fie mi 

frauen, begabt mit großen, ſchwarzen Augen. Di, 
fo da glauben und deren Nachkommen ihnen im Glaube 
folgen, die wollen wir auch mit ihren Nachlommen im Pa 


Qual des brennenden Feuers; benn wir hatten vorbem mr 
iyn allein angerufen; und er ift ber Allgütige und Allbarm⸗ 
herzige. Dasum ermahne fie (0 Mohamed); denn du bif 
dur die Gnade deines Heren weder ein Wahrfager, 

ein Verruͤckter. Sagen fie: Gr ift nur ein Dichter, un 
wir warten feinehvegen auf die Rothwendigkeit der Zeit‘), 
fo antworte: Wartet nur und ich will mit euch warten. 
Befiehlt ihnen irgend ein Zraum fo zu ſprechen ? Oper 
find fie frevelhafte Menſchen? Wollen fie ſagen: Er hat 
ihn (den Koran) gefchmiedet? Wahrlich, fie>wollen nun 
einmal nicht glauben. Mögen fie doch, fo fie Wahrheit 
ſprechen, eine Abhandlung vorweijen, die ihm (dem Koran) 


1) D. h. er iſt verantwortlich für fein Thun. 

2) D._b. In dem bier verbotenen Weine liegt Seranlaflung sur bon 
beit und Sünde; aber nicht in dem, der im Parabiefe gereicht wird. 

9) D. h. hinfihtlic ihres Zuftandes nad dem Tode. 


4 So woͤrtlich; d. h. auf bie Zeit, melde notinmenbig, forınıen und 
lehren wird, od er wirklih ein Gefandter Gottes ober ein Lügner if. 


ehe 9 Sale überfegt: Do their mature undesstandings bid them say 
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hnlich iſt. Sind ſie aus Nichts AN Oder haben 
ie ſich ſelbft erfchaffen? Oder fie Himmel und 
Sche geſchaffen? Wahrlich, fie find nicht feſt überzeugt 
avon). Befisen fie bie Schaͤtze beines Herrn? Oder 
yaben fie die höchfte Herrichaft? Oder haben fie cine Leis 
er, wodurch fie die Geheimniffe des Himmels erhorchen 
önnen? Möge dody Der, fo fie vernommen, Eommen mit 
wutlichen Beweifen (baß er fie vernommen). Bat Gott 
me die Löchter und ihr die Söhme )? Kanaſt du wohl 
inen Lohn für dein Predigen von’ihnen verlangen, da fie 
a mit Schulden ſchwer beladen find? Beſitzen fie die Ges 
yeimnifle fo, daß fie diefelben nur nieberfchreiben koͤnnen 
Bellen fie eine Lift gegen dich ſchmieden? Dod die Ins 
Häubigen follen überliftet werden °). Haben fie außer Gott 
enn noch einen Gott? Fern von Gott Das, was. fie ihm, 
agefellen. Ind fähen fie auch ein Stüd des Himmels auf. 
ie herabfallen, fo würden fie doch fagen: Es ift nur. eine 
ide Wolfe. Darum laß fie nur, bis ihr Tag beranbricht, 
m welchem fie untergehen, jener Tag, an welchem ihre- 
ft nichts Hilft und Niemand fie rettet. Wahrlich, die 
zrevler follen außer dieſer noch eine Strafe erhalten; doc) 
ne Meiften von ihnen willen dies nicht. Du aber warte 
n Geduld auf das Urtheil deines Herrn; denn du bift uns 
er unfern Augen gefhüst. Preiſe das Lob beines Herrn, 
venn du aufftehft und zur Zeit der Nacht, und wenn bie. 
Sterne verlöfchen °). 





1) Nämlich, dab Gott fle erſchaffen. 
2) Bel. Sure 16, Seite RL, Rote 1. 
3) Vgl. Sure 8, Seite 139. 

8 D. h. wenn der Tag anbricht. 
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Dreiundfunfjigste Sure. 


Der Stern’). 
GSeoftenbart zu Mekka. 


Am Namen bes allbarmperzigen Gottes. 


Beidem Sterne, ber da untergeht ), euer Gefaͤhrte (Biohe 
meb) irret nicht und täufche fich nicht, und fpricht auch nicht nah 
elgnem Willens fondern nur Offenbarung iſt's, bie ihm offenbet 
ift worden. Der Maͤchtige und Starte’) hat es ihn geht. 
Er erſchien ihm am hoͤ Horizont und näherte fi ven 
Propheten, und kam immer näher, bis auf zwei Ellenbogen‘) 
weit, ober noch näher, und offenbarte feinem Diener, was a 
offenbarte, und das Herz täufchte fi nicht in Dem, was « 
ſah). Wie wollt ihr nun ftreiten mit ihm über Das, wo 
es gefchen? Er fah ihn (dem Engel) ja ſchon zu einer am 
dern Zeit, bei dem Lotusbaume, der nicht überfchritten wer 
den darf, der ba fteht am Garten der eiwigen Wohnung‘) 
Und da den Rotusbaum bebedte, was ihn bebedit 7), ba 
wandte er (Mohamed) fein Gefiht nit weg und ſchweiſte 
micht umher; benn er fah die größten Wunderzeichen feines 
Herrn. Was denkt ihr denn wohl von Allat und Aluza und 
von Manath®), der andern britten Böttin? Habt ihr nur die 
Söhne und Gott nur die Töchter‘)? Wahrlich, das ift ein 
ungerechte Vertheilung, und jene find nur leere Namen, bit 


1) So genannt nad dem Anfangsworte Liefer Sure. 
2) Dier: der da aufscht; denn das Beitwort 5 bebeutet Veides 


8) D. i. der Engel Gabriel. 

4) Dier: zwei Bogenſchüfſe. 

5) D. h. dieſes Geſicht mar keine Täuſchung der Phantafie, 

6) Dieſer Baum, auch Grenzbaum genannt, ſoll im fiebenten Hin⸗ 
mel, zur rechten Gelte des gottlichen Thrones befinten und'son —2 
dem uͤberſchritten werden dürfen. 

N Rach Einigen bedeclen el, nad Andern Vögel Bi 
fe6 Pe 8 en ° es eZweige Di 
9) Ramen dreier Goͤttinnen ber alten heidniſchen Araber. 

9) Rei. Sure 16, Seite 221, Rote 1. 
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Hr und euere Näter ben Bösen beigelegt, wozu Bott eine 
Srlaubniß gegeben hat. Aber fie folgen nur einer vorgefaß⸗ 
en Meinung und ben Gelüften ihres Herzens, obgleidy ihnen 
‚te wahre Leitung von ihrem Herrn geworben iſt. Soll der 
Menſch wohl erhalten, was er wuͤnſcht? Gott ift der Lepte 
nd Erfte, und fo viele Engel auch im Himmel find, fo kann 
‚och ihre Bermittelung durchaus nichts helfen, oder Bott 
yabe Einem, dem er will und der ihm wohlgefällt, fie erlaubt. 
Kur Die, fo nit glauben un das zufünftige Leben, geben 
»en Engeln weibliche Namen. Sie haben aber keine Kennts 
1iß Hiervon und folgen nur einer vorgefaßten Meinung; aber 
ine bloße Meinung bat nichte von Wahrheit an fih. Darts 
am entferne dich von Dem, der ſich von unferer Ermahnung 
ibwendet und weiter nichts will als das irdiſche Leben, das 
eine hoͤchſte Weisheit if. Dein Herr aber kennet Den, ber 
son Teinem Wege abirret , ebenfo wie Den, der redjt 
zeleitet ift. Gott gehöret, wad im Simmel und was auf 
Erben ift, und er belohnet Die, welche Böfes thun, nad 
hrem hun, und die Nechtfchaffenen belohnet er mit der 
yerrlichften Belohnung. Denjenigen, weldye große und ſchaͤnd⸗ 
'iche Sünden ’) vermeiden und fich nur leichtere Vergehen zu 
Schulden kommen laffen, wird dein Kerr jich leicht verſoͤhn⸗ 
ich zeigen. Er kannte euch, als er euch aus der Erde her⸗ 
Jorbradte, und auch ſchon, da ihr als Fruchtkeim in eues 
er Mutter Leibe waret. Darum vechtfertiget euch nicht 
elbſt, denn Er fennet am beften Den, fo ihn fürdtet. Was 
yaltft du wohl von. Dem, der fi von der Wahrheit ab⸗ 
vendet und der nur Meniges von feinem Vermögen für 
ie hergibt und dag Uebrige geizig zurücdhält? Kennt er 
te verborgene Zukunft fo, daß er in fie bineinfeben kann? 
Iſt er dem nicht belehrt worden von Dem, was in ben 
Büchern Mofes ftehtt Und iſt ihm nicht bekannt, wie 
(brabam feine Pflichten treu erfülte? So wille: Eine 
‚ereits belaftete Seele braucht nicht auch noch die Laſt eis 
ver andern zu tragen, und nur Das wird bem Men⸗ 
chen vergolten, was er mit Vorbedacht aethan, und es wird 
nblich an das Licht gebracht fe'n gutes Wert, wofür er mit. 
eichlihem Lohne belohnt wird, und das Ende aller Dinge 





* 


) Dieſe find: Menſchenmord, Hurerel nnd Dicbfieht. 
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it Sei Gett. Gr iſt's, der un) weinen macht, Zob 
gibt, und der ba geſchaffen zwei Geſchlechter, bat 
und weibliche, durch ausgefäeten Saamentropfen. 
ne zweite Schöpfung ') bewirken wird, der veih 
@üter in Beſitz gibt. Er ift Herr de ir”, 
und s, fo vertiigt bat bie alten Aditen und Thamm 
daͤer, und Keinen am Leben ließ, und ebenſo nech vor ihnen 
Das Volk des Noah; denn fie waren ungerechte und Lafter 
bafte Menſchen, und er ifl’s, ber die Städte umgekehrt um 
fle mit feiner Strafe bedeckte). Wie willft du daher bie 
Wohlthaten deines Herrn noch in Zweifel ziehen? Dieſer 
(Mohamed) ift nur ein Prediger, gleich den frühern Predi⸗ 
gern. Der berannahende Tag bes Gerichts nähert fich ; doc 

and außer Bott Tann feine Zeit genau offenbaren. Ihr 
wundert euch über dieſe Nachricht? Ihr lachet darüber un 
weinet nicht vielmehr? Ihr treibt noch eitlen Spott damit! 
.D, betet doch Gott an und dienet ihm’! 


; 


Dierundfunfjigste Sure. 
Der Mon d*). 
Geoffendart zu Mettn. 
Im Ramen bes allbarmberzigen Gottes. 


Die Stunde des Gerichts naht heran, und ſchon fpaltet 
fi der Mond °), aber wenn fie (bie Ungläubigen) auch ein 





NY D. bh. die Zodtenauferftchung. | 

4 Diefen Stern verehrten die alten Araber. Am 

3) Woͤrtlich: daß fie Das bedeckt hat, mas fie bedeite: nämlich ber 
Scqhwefel⸗ eur: und Steinregen, der Sodom und Gomorrha Kay Pin 

4) &o genannt nad Tem erſten Verſe biefer Sure. 

5) Diefes fol ein Zeichen der nahen Stunde des Gerichts fein. Meb⸗ 
rere —88 daß Fi zu feiner Beglaubigung dies Wunder gethar 
und den Mond gefpalten habe. 
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Wunderzeichen fehen, fo fagen fie bach: Fortbauerndes Blenb⸗ 
»erk iſt das, und fie beſchuldigen dich des Betrugs und fols 
en nur ihren Begierden; dod) ein jedes Ding bat feine fefte 
Beftimmung '). Nun ift ihnen geworden die Botſchaft?), 
selche vor dem Unglauben abfchredt und die vollfommene 
Veisheit enthält; doch Verwarner nügen ihnen nicht; darum 
venbe dich ab von ihnen. An jenem Zage, wenn ber Nufer 
te zu ſchwerem Gefchäfte aufrufet?), dann werden fie mit 
ıtedergefenften Blicken, gleich) audgebreiteten Heuſchrecken, 
us ihren Gräbern fteigen und werben mit Schrecken dem 
Rufer entgegeneilen, unb die Ungläubigen fagen dann: Das 
ſt ein ſchreckticher Zag. Auch vor ihnen fchon hat das Bolt 
es Noah unfern Diener des Betrugs befchuldigt und gefagt: 
Sr ift ein Verrücdter, und fo wurde er mit Vorwürfen ver⸗ 
vorfen. Er aber rief zu feinem Deren und fagte: Man über 
värtigt mich, darum raͤche mich. Und wie dffneten die Pforten 
‚es Himmels, Waffer herabzugießen, und aus der Erbe ließen 
vir Quellen bervorbredhen, fo daß das Waſſer des Himmels 
and der Erde ſich begegnete, wie ber feftftehende Rathſchluß 
3 beftimmte. Ihn (den Noah) aber trugen wir in einem 
Schiffe, aus Brettern und Nägeln zufammengefest, welches 
ſich unter unfern Augen”) fortbeivegte, zur Belohnung ihm, 
yen man undantbar verwarf. And biefes Schiff haben wir 
als ein Zeichen übrig bleiben laſſen; hat fich aber Einer da⸗ 
yurch- warnen. laffen? Und wie ftreng war doch meine Radıe 
‚nd Drohung! Wir haben auch den Koran zur Ermahnung 
"ehr leicht gemacht, und dennoch, wer will ſich mahnen laſ⸗ 
‘en? Auch die Adder befchuldigten ihren Gefandten bed Bes 
rugs, aber wie fireng mar meine Strafe und Drohung! 
Wir ſchickten an einem hoͤchſt unglücfeligen Tage einen to- 
senden Wind wider fie, der bie Menfchen in die Höhe hob, 
18 wären fie auögeriffene Wurzeln von Palmbaͤumen. Wie 
ftreng war nicht meine Rache und Drohung! Wir. haben 
zuch den ‘Koran zur Ermahnung fehr leicht gemacht, und 





D. h. Mes Kat ein Ende in diefee Weltz aber in jener Welt er⸗ 
halt Alles einen unmandelbaren und unveränderlihen Standpunkt. 

2 D. i. der Koran, welcher das unglückliche Ende der fruͤhern Uns 
\räudlgen erzählt, a nd ie ſr * 
3) D. h. wenn der Engel Israfil die Menſchen zu Gericht rufet. 

4) D. h. durch unſere beſondere Leitung‘ und Norfehung. 


zu GSaleh:) Morgen follen fie ed erfahren, wer ein unver 
ſchaͤmter Lügner ift. wollen ihnen zur Prüfung ein 
Kameelin zufhiden ); du aber beobachte fie und extrage ik 
Belhimpfungen mit Geduld, und verfünde ihnen, daß ba 
Waſſer unter ihnen gerjeitt und ber Trank werhfeläweife ge 
reicht werden fol. Sie aber riefen einen ihrer Gefährten‘), 
diefer nahm ein Schwert end töbtete fin Wie fireng abe 
mar meine Rache und Drohung! Wir ſchickten nur Ginn 

über fie herab und fie wurden wie bürre Stäbe as 
Biebhürben ?). Wir haben nun ben Koran zur Ermahnum 
ſehr leicht gemacht, und dennoch, wer wil ſich mahnen lafı 
fen? Auch das Volk des Loth befrhuldigte deſſen Ermahnun: 
gen des Betrugs; aber wir fchickten einen Wind, mit einem 
Steinsegen beladen, wiber fie, der fie vertilgte mit Ausnahme 
der Familie des Loth, welche wir, in unferer Gnabe, de 
Morgens früh erretteten. So belohnen wir den Dankbaren. 
Zwar hatte fie Loth vor der Strenge unferer Strate ge 
warnt; aber fie bezmeifelten biefe Verwarnung und forderten 
ihm feine Gaäfte ab; wir aber ftachen ihnen die Augen aus‘) 
und fagten: Nchmet nun hin meine Etrafe und Drohung, 
und des Morgens früh erfaßte fie die auf immer dauernd 
Strafe, mit den Worten: Nehmet nun bin meine Strafe 
und Drohung. Wir haben nun den Koran zur Ermahnung 
fehr leicht gemacht, und dennoch, wer will fih mahnen laſ⸗ 
fen? Auch dem Volke bes Pharao find die Ermahnunaen 
bed Mofes zugelommen, aber fie befchuldigten alle unfere Zei⸗ 


1) Vol, Sure 7, Seite 10 und Cure 9, Seite 31%. 
2,» b. Mitdaͤrger. Dies fol ein gewiſſer Acher Een Salef gene: 
l 


fen 
3) D. b. das Erddeben, weldes fie_ ergriff und_fie wie dürres He 
a ehtällen zerfnidte, wird einem Schrei des Engels Gabriel zug“ 
n 


4) VBgl. 18. Mofe 19, il, 
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Hen des Betrugs, daher wie fie mit einer maͤchtigen und 
ıza widerſt ehlichen — heimſuchten. Sind nun euere 
LIm glaͤubigen (o ihr M aner) etwa beſſer als jene? Oder 
ft eud in den heiligen Büchern Freiſprechung von ber Strafe 
A geſichert? Wollen fie etwa jagen: Wir oilben eine Ges 
"ammtbeit , die ihm (Mohameb) weit überlegen iſt? Wahre 
ich , diefe Menge foll in die Flucht gefchlagen werben, und 
Te wird den Rüden wenden müffen. Außerbem ift ihnen dic 
Stunde des Gerichts angebroht, und dieſe Stunde wird noch 
zeit peinlicdyer und bitterer fein. Wahrlich, die Uebelthäter 
sefinben fih in ber. Irre und kommen in bad ‚Höllenfauer. 
en jemem Tage follen fie auf ihren Angeftchtern in das. Hoͤl⸗ 
[enrfeuer gezogen werden mib den Worten: Koftet nun bie 
Weruͤhrung der Hölfe. Alle Dinge haben wir nad einem 
Geftimmten Rathſchluſſe geichaffen, und unfer Befehl ift nur 
ein einziges Wort, und wie in einem Augenblicde iſt Alles 
pa. Auch vordem ſchon haben wir Völker aleich euch ver: 
cölgt, aber läßt fi) Einer dadurch warnen? Alles, was fie 
ehyun, ift in den Büchern aufgegeichnet, und Allee, es. fei 
Erein ober groß, tft niedergefchrieben. Die Gottes fuͤrchtigen 
ywerben in Gärten bei Baͤchen wohnen, in der Verfammlung 
der Serchhten'), bei dem allmächtigen Könige. 





“ 


D Boͤrtlich: in dem Sitze der Wahrheit ober Gerechtigkeit, 


" 
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Fünkundkunkzigste Sure, 


Der Allbarmherzige ). 
Geoffendart zu Mekka). 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


Der Ab ge bat ben Koran gelehrt. Er bet 
den Menfchen gefchaffen und ihn mit vernünftiger Sprache 
begabt”). Die Sonne und der Mond bewegen ſich nad be 
flimmten Regeln und Gras und Baum verehret ihn. Und 
den Himmel bat er hoch erhoben, und die Waage hat tex 


von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen’)? 
Den Menfchen ſchuf er aus Thon wie ein irbenes Gefaͤß, 
und den Gentuß‘) aus reinem Feuer. Welche von den Wohl: 
tbaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Er ift Her 
der beiden Oſten und ber beiden Weften’). Welche von ben 
Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Die beis 
den Meere hat er frei gelafien, damit fie fi) begegnen, aber 
ein Riegel ift zwiſchen beiden, damit fie fich nicht vermiſchen 
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1) So genankt nach dem Anfangsworte dieſer Sure. 

2) Die Ausleger find in Zweifel, ob dieſe Sure zu Melta oder Me 
Dina, oder theild zu Mekka und theild zu Medina geoffenbart wurde. 

3) Woͤrtlich: und ihn Unterfcheidung gelehrt. 

4 D. h. den Himmel hat er fo in das Gleichgewicht gebracht, al 
märe Alles mit der Waage abgemogen 5 durch diefes Bild nimmt Mohamed 
egenheit, feine Anhänger au ermahnen, richtiged Maaß und Gemwidt 
zu führen, 

5) mie Ders wird nicht weniger ald 31 Mal wiederholt, und ſcheint 
eine Nachahmung des 136. Pfalm zu fein, | 

6) ©. h. die Dſchinnen und den Geiſt des Menſchen. 

7) Die Ausleger verftehen darunter die beiden Sonnenwenden Im 
Sommer und Winter. | 
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Innen‘). Welche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt 
rw wohl leugnen? Aus beiden werben große und kleine 
Yerlen geholt. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
ollt ihr wohl leugnen? Sein find die Schiffe, die gleich 
jergen das Meer durchfegein. Welche von den Wohlthaten 
seres Deren wollt ihr wohl leugnen? Was auf Erben, ift 
infällig, und nur das herrliche und hochverehrte Antlig dei⸗ 
es Herin ift ewig dauernd. Welche von den Wohlthaten 
ieres Deren wollt ihr wohl leugnen? Was im Himmel 
nd was auf Erden ift, flehet zu ihm, und täglich wirkt er. 
zelche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl 
ugnen? D ihr Menfchen und Geifter?2), wir wollen euch 
»wiß zur Rechenſchaft ziehen. Welche von den Wohl 
aten euered Deren wollt ihr wohl leugnen? O tu Heer 
c Geifter und Menſchen, gehet doch einmal, fo ihr es ver: 
iöget, aus den Grenzen des Himmels und der Erde; aber 
rt werbet fie nur mit feiner Erlaubniß verlaffen Tönnen. 
zelche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl 
ugnen? Eine Feuerflamme olme Rauch und ein Rau 
ine Feuerflamme wird einft auf euch herabgeſchickt, und ihr 
erdet euch nicht ſchuͤtzen konnen. Welche von den Wohltha- 
n euered. deren wollt ihr wohl leugnen? Wie aber, wenn 
x Himmel zerriffen und roth wie eine Rofe wird und wie 
alboͤl zerfhmilzt?)? Welche von den Wohlthaten euered 
errn wollt ihr wohl leugnen? An jenem Tage werden. 
tenfchen und Geifter über ihre Vergehen nicht erſt befragt 
erden müflen. Welche von den Wohlthaten euered Herrn 
out ihr wohl leugnen? Die Frevler wird man an ihren 
erkmalen erkennen, und an ben Haaren und Küßen wird 
an fie ergreifen. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
olt ihr wohl leugnen? Dies ift nun die Hölle, welche die 
evler geleuanet, und fie follen zwifchen ihr und heißfieden- 
m Wafler bin und her wandern. Welche von den Wohl 
aten euere Herrn wollt ihr wohl leugnen? Für Den aber, 





1) gl. Sure 3, Seite 307, Note 2. Hier kann audy der arab. und 
-f. Meerduſen gemeint fein. 

2, Wörtlich: Mir mollen auf euch merken, ihr beiden Laften. Warum 
erıfeben und Geifter „Laften” genannt werden, barüber wiffen die Aus 
ex feine Auskunſt zu geben. 

3) Deer: wic tothes Leber audfieht. 30 
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| 
der die Gegenwart feines Bern gefürchtet, find zwei * 
beftimmt. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
ihr wohl leugnen? Ausgeſchmuͤckt mit Bäumen weit artz 
breiteter Zweige. Welche von den Wohlthaten eueres dei 
woit ihr wehl leugnen? In beiden befinden ſich zwei fi 
fende Quellen. Welche von ben Wohlthaten eueres dei 
wollt ihr wohl Teugnen? Im beiden befinden fich von d 
Früchten zwei Arten. Weiche von den Wohlthaten um 
Herrn wollt ihr wohl leugnen? Buben follen fie auf ® 
ſterkiſſen, deren Inneres mit Seide und Bold burdwirtt 5 
und die Fruͤchte der beiten Gärten follen ihnen nabe # 
Band fein. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
ihr weht leugnen? In den beiden Gärten befinden ſich 
Sungfrauen mit keuſch niedergefentten Blicken, die vor ih 
weder Menichen noch Dfchinnen berührt haben. Weide“ 
den Wohtthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? CH 
find fie wie Rubinen und Perlen. Welche von den Wi 
thaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen ?_ Sollte a 
wohl der Lohn der guten Werke anders als gut fein? Bl 
von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leuga' 
Außer jenen beiden Gärten find noch zwei Gärten berat') 
Welche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr me 
leugnen? Beſchattet mit dunklem Grün. Welche von Ki 
Wohlthaten euered Deren wollt ihr wohl leugnen? Sn ihrd 
find zwei Quellen, welche ftet3 wafferreich ftrömen. Welt 
von den Wohithaten eueres Herrn wollt ihr wohl Teugna! 
Sn beiden befindet ſich Obft, Palmen und Grenatäpfl 
Welche von den Wohlthaten euercs Herrn wollt ihr we) 
leugnen? Auch die berrlichften und fchänften Maͤdchen Weid 
von den Wohlthaten eueres Deren wollt ihr wohl leugnen 
Mit großen, Schwarzen Augen, in Zelten für euch auf 
wahrt. Welche ven den Wohlthaten ceueres Herrn wollt il 
wohl Icugnen? Von Menfchen und Dſchinnen vor ihm 
nicht berührt. Welche von den Wohlthaten eueres Het 
wollt ihr wohl leugnen? Dort ruht man auf grünen Kilt 
und herrlichen Zeppichen. Welche von den Wehlthaten eu 





—- 1) Mad) den Auslegern find dieſe beiden Gärten, welche nur Kraul 
v. dgl. heroorbsingen, jür die geringeren Klafſen beſtimmt. 
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Jerrn wollt ihr wohl feugnen ? Gelobt fei der Name beines 
yerrn, der Ruhm und Herrlichkeit befigt! 


Sechsundfunfjigste Sure. 


Der Unvermeiblide?). 
Geoffenbart „zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn der Unvermeidliche (Gerichtetag) eintreffen wird, dann 
wird feine Serie mehr deffen Eintreffen leugnen. Er erniedrigt 
und erhebt. Wenn die Erde mit heftiger Erfchütterung er: 
[chüttert wird, und die Berge in Stüde gerfchmettert und wie 
bünner zerfliegender Staub werden, dann werdet ihr in brei 
Klaffen ?) getheilt: Gefährten der rechten Hand ?), (und wie 
gluͤckſelig find die Gefährten der rechten Hand!) und Gefähr: 
ten der linken Hand (und wie unglüdfelig find die Gefaͤhr⸗ 
ten der linken Hand!) und Die, welche Andern im Guten 
vorangegangen find *), die werden ihnen auch in bad Para⸗ 
dies vorangehen. Diefe werden Gott am nächften fein und 
in mwonnevollen Gärtenmwohnen. Die Meiften bavon find aus 
der frübern und nur Wenige aus ber fpätern Zeit). Cie 
werden ruhen auf Kiffen, mit Gold und edlen Steinen aud: 
geſchmuͤckt, auf denfelben einander gegenuͤberſizend. Juͤng⸗ 
linge in ewiger Sugenbblüthe werden, ihnen aufzuwarten, um 


DD. h der jüngfte Tag. Diefe Sure hat ihre Ueberfährift von ih⸗ 
rem Aniange. 


.. Y,Nämlid in ganz Fromme und ganz Schlechte und in Eolde, melde 
bie Mitt: gehalten. RR auh Tr. Rosch haschanahı fol. 16, b. 


„32. bh, die dad Buch ihrer Handlungen in der rechten Hand haben 
nämlich die Frommen. d Ihrer Handlung ten v ' 


4) Das find die Pro ie, uerſt zum Sflam 
efrhrten ſi Propheten, oder Die, welche ſich zuerſt zum Iſl 


% 2. h. bie meiſten Propheten, von welchen die Rede iſt, gehören 
der Zeit vor Mohamed, und nur wenige der Zeit nad) Ihm. ’ 
* 
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fie herumgehen mit Bechern, Kelchen und Schalen fließendo 
Weines, der ben Kopf nicht ſchmerzen und den Verftad 
nicht trüben wird, und mit Fruͤchten, von welchen fie W 
wählen, und mit Fleiſch von Bögeln, wie fie eg nur win 
ſchen fönnen. Und Jungfrauen mit großen ſchwarzen Auge: 
gleich Perlen, bie noch in ihren Mufcheln verborgen, werk! 
hnen zum Lohn ihres Thuns. Weber eitles Gefchwät, 19 
irgend eine Anklage wegen Stände werden fie bort hören, If 
dern nur den Ruf: Friede! Friede! Und die Geführte 
ber rechten Hand (und wie glüdfelig find die Gefährten M 
rechten Hand!) werben wohnen bei bornenlofen Lotusbu 
men und bei fhön geordneten Zalhabäumen '), und mt 
ausgebreitetem Gchatten, und bei einem immer fließen 
Waffer, und bei Fruͤchten in Ueberfluß, die nie vermindm 
und nie verboten werden. Wohnen werden fie bei Jun 
frauen, gelagert auf erhöhten Kiffen, die wir durch ein dr 
fondere Schoͤpfimg gefchaffen?), wir machten fie zu Ju 
frauen 3), von ihren Gatten, welche in gleichem Alter mi 
hnen, ſtets gleich geliebt. Dies den Gefährten der rechen 
Sand, deren viele aus der frübern und viele aug ber fpältth 
Beit fein werden*). Die Gefährten der linken Hand ober 
(und wie unglücfelig find die Gefährten ber linken Hand) 
werden wohnen in brennendem Winde und ſiedend heim 
Waffer und unter dem Schatten eines ſchwarzen Kaufe: 
der weder Eühl noch angenehm if. Denn fie haben ſich vor 
diefem der Luft diefer Welt gefreut, und beharrten hartnädig 
in ruchlofem Frevelmuthe und fagten: Sollten wir wohl 
wenn wir todt find und Staub und Knochen geworben, mir 
ber auferftehen? Sollten wohl auch unfere Vorfahren wie 
der auferftehen? Antworte: Ja wohl, die Frühen und die 





oo. 


1) Bgl. Freytag u. 6.8. 15 


2) D. h. die himmliſchen Sung’rauen find von beſonderer Ratur. Ei 
altern nie, gebären nie, bleiben immer ſchön u. ſ. w. | 
3) D. h. man wird fie ſtets im Zuftande der Jungferſchaft finden. 
* "al. Seite 467, Note 5. Marat. glaubt, daß dieſe Stelle der obigen 
widerſpreche, wo es heißt, daß nur Wenige aus ber ſpätern Zeit ſcin 


. Allein MI Beidam fast: daß oben von den Propheten, hier aber von m 


gar gewöhnlichen Frommen die Rebe fei, 
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Späfern werben zur beflimmten Zeit an einem beftimniten 
Tage verfammelt werben. Dann werdet ihr, die ihr euch 
em Irrthum hbingegeben und die Auferftehung geleugnet 
yabt, von der Frucht des Baumes Sakkum) effen, und eue⸗ 
en Bauch damit anfüllen, und darauf fiedend ‚heißes Wafs 
er trinden müffen, fo wie ein burftiges Kameel zu trinken 
fliegt. Dies ift ihre Behandlung am Tage bes Gerichts. 
Bir haben euch jo. geichaffen, und ihr wollt doch nicht an 
ine Auferftehung glauben? Was denkt ihr wohl? Den Saas 
ren, ben ihr ausfendet, habt ihr ihn, oder haben wir ihn 
jefchaffen? Wir haben euch Allen den Tod beftimmt, und 
vir find nicht verhindert daran, daß, wir euch durch eueres 
Sleichen erfegen und euch wieder auf eine Weife neu hervor: 
ringen, die ihr noch nicht Eennet. She kennt ja die erfte 
Schöpfung, und ihr wollt. keiner zweiten eingeben fein ? 

a8 duͤnkt euch wohl von der Saat, die ihr ausfäet? Laßt 
br fie, oder laffen wir fie hervorwachſen? Wenn wir nur 
vollten, fe könnten wie fie 1a verborren laſſen und unfruchts 
‚ae machen, fo daß ihr nicht aufhören würdet, euch zu vers 
vundern und zu fagen: Wir haben uns Koften gemacht und 
8 ift uns nicht einmal vergönnt zu ernten. Was denkt ihr 
vohl? Das Waffer, das ihr trinket, habt ihr es, oder ha⸗ 
sen wir es aus den Wolfen herabgefchidt? Wenn wir nur 
vollten, fo koͤnnten wir es ja falzig machen, und ihr folltet 
richt dankbar fein? Was duͤnkt euch wohl von dem Feuer, 
as ihr fchlaget? Habt ihr den Baum, von weichem ihr 
‚affetbe erhattet, ober haben wir ihn hervorgerufen)? Dies 
en haben wir beftimmt zur Ermahnung?) und zum Nutzen 
Derer , weldhe in der Wüfte reifen. 

Darum preife ben Namen deines Gern, bes großen 
Yottes. Sch ſchwoͤre es*) bei dem Untergange ber Sterne, — 
ınd dies ift ein großer Schwur, fo ihr es verftehet — dies 
ft der verehrungswürbige Koran, der niedergefchrieben ift in 





1) Bgi. Sure 44, Seite 48. 
2) Vgl. Sure 8, Geite 382, Note 3. 


3) Daß die Menſchen die Auferſtehung, ‘von welcher das Yeuer ein 
Bild it, oder das Höllenfeuer fi zu Herzen nehmen. 


4) Die Partikel SI; im Texte iſt bier bejahend gebraucht. 
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dem aufbewahrten Buche), unb nur bie Reinen duͤrfen ij 
berühren). Gr ift eine Offenbarung vom Herrn des WA 
als. Wollt ihr wohl biefe neue Offenbarung verachten 
Verſchafft ihr euch wohl felbft euere Nahrung, fo daß ü 
undantbar fein bürfet? Wie? Wenn die Seele eines Ste 
benden ihm an bie Kehle jteigt und ihr zur felben Zeit ih 
anblictet «wir aber ſtehen ihm noch näher, obgleich ihr e 
nicht feben könnt), wollt ihr da ridht, da ihr ohne Hoffe 
auf einftigen Lohn zurüdbleibt, daß fie wieder in dem Körpe 
zurüdlehre, fo ihre wahrhaftig feib’)% Iſt der Sterben 
Einer von Denen, bie Gott nahe find ?), fo wird ihm Ruk 
herrliche Verſorgung und ein wonnevoller Garten zu Fhe. 
Gchört cr zu den Gefährten der rechten Band, fo wird er mt 
diefen mit dem Gruße begrüßs: Friede ſei mit dir! Geher 
ec aber zu den Leugneın und Verirrten, fo wird er m: 
fiedend heißem Waſſer bewirthet und in das brennende Fer 
geworfen. Wabriih, dies ijt fihere Wahrheit, darum pre‘ 
den Ramen beines Herrn, des großen Gottes. 





Siebenundfunfzigste Sure. 


Das Eifen®. 
Seoffenbart gu Mettae. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Es preiſet Gott, was im Bimmel und was auf Er 
iſt; denn er iſt der Allmächtige und Allweiſe. Ihm ge 
1) D. h. das Driginal ift bei Gott. . 
2) Nur de körperlich und geiſtig Heinen bürfen den Koran in 
Hand nehmen. 


HM Diefe dunkle Stelle fol Denen „ melde das ienfeitige Leben Ir 
nen, deutli machen, wie fehr dieſer Unglaube ihrem innen Get 
siderfireitet. 







. 4) ©. h. Einer von Denen, welde Andern in allem Guten 
sangen. 
5) So genannt, weil des Gifens am Ende der Sure erwähnt wich 
6) Rach Cinigen: zu Medina, 
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as Reich des Himmels und ber Erbe, er belrbet und toͤdtet 
nd üſt aller Dinge maͤchtig. Er ift dee Erfie und Lepte, 
er Sichtbare und Verborgene, und er kennet alle Dinge. Er 
ft es, der Himmel und Erde gefchaffen in ſechs Tagen und 
ich Bann auf den Thron niederließ Er Tennet, was in bie 
Erbe eingeht und was aus ihr hervorgeht, was vom Him⸗ 
nel herabſteigt und was zu ihm binauffteigt, und. Er ift mit 
uch , wo ihr aud) fein moͤget; denn Gott fieht, was ihr 
Hut. Ihm gehört das Reich des Himmels und ber Erde, 
nd zu Gott kehren alle Dinge zurück, Cr laßt die Nact 
uf den Zag und den Bag auf die Nacht folgen, und er 
sennet das Innerfte der menſchlichen Bruft. Gtaubet daher 
an Gott und feinen Gefandten und gebet Almofen von dem 
Ver moͤgen, dos er euch hat erben laſſen; denn Die von euch, fo 
ba glauben und Almofen geben, erhalten großen Lohn. Warum 
foutet ihr auch nit an Gott glauben, ba eudy ja der Ge⸗ 
fandtz zuruft, an eueren Deren zu glauben, und der auch euer 
Geloͤbniß erhalten, daß ihr Bläubige fein moͤget. Er ift eg, 
ber feinem Diener deutliche Zeichen berabgefandt, damit er 
euch führe aus der Zinfterniß in das Licht; denn Gott iſt 
huidvoll und barmherzig gegen euch. Warum wollt ihr nichts 
beifteuern für die Vertheidigung ber Religion Gottes, da doch 
Gott die Erbfchaft des Himmels und der Erde gebört? Die 
unter euch, weldye vor der Einnahme von Mekka für Gott 
beigejteuert und gekämpft haben, follen nicht glei gehalten 
werden mit Denen, welche nach diefer beigefteuert unb ges 
Eämpft haben. Sene erhalten eine höhere Stufe; doch bat 
Gott Allen die berrlichfte Belohnung verheißen; denn Gott 
iſt woh:belannt mit Dem, was ihr thut. Wer will wehl 
Gott ein fhöned Darlehen leihen, da er es ihm ja zwiefach 
wieber erftatten und ihm außerdem noch herrlichen Lohn geben 
mw:rd. An jenem Zage eınft wirft du fehen, wie ben gläubis 
gen Männern und Frauen ihr Licht vorangekt, und noch eins 
innen zur Rechten"), und gefagt wird zu ihnen: Frohe Bots 
ſchaft wird euch heute, naͤmlich Gärten, ven Waſſerbaͤchen 
durchſtroͤmt, und ewig follt ihr darin verbleiben. Dies wirb 
eine große Glückjeligkeit fein. An jenem Tage werden bie 





1) Das erſte Licht yelgt ihnen den Weg zum Paradicfe, "das zweite 
ſtrahlet aus dem Buche in ihrer rechten Hand hervor. u . 
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Männer unb Frauen zu ben Gläubigen fagen: 


zurüd und ſuchet eu Licht. Und eine hohe Mauer wird 
zwiſchen ihnen aufgerichtet, an welcher fi) ein Thor beim 
det, innerhalb beffelben waltet Barmherzigkeit, und gegen⸗ 
über, außerhalb deſſelben, herrſcht die Hoͤllenſtrafe. Die 
Heuchler werden dann ben Gläubigen zurufen: Waren wis 
nicht mit euch? Sie aber werben antworten: Ja wohl, aber 
ihr habt euere Seelen. verfuͤhrt, und habt auf unfer Berber 
ben gewartet, und bezweifeltet die Wahrheit, und euere Ik 
fternen Wünfche täufchten euch fo lange, bis Gottes Befehl 
eintraf!), und fo betrog euch in Binficht Gottes der Betri: 
ger. An jenem Tage wirb weber von euch noch von ben Un: 
Hläubigen ein Löfegeldb angenommen. Das Höllenfeuer fol 
euere Wohnung und euer Beichüger fein. Eine fchlimme 
Reiſe iſt es dorthin. Iſt nun nicht für die Gläubigen die 
Zeit gefommen, ihr Herz ver ber Ermahnung Gottes und 
vor der aeoffenbarten Wahrheit zu bemüthigen und nicht zu 
fein wie Die, denen bie Schrift ehebem geworben ?), deren 
Herz aber, obgleich die Zeit der Nachſicht ihnen verlängert 
ift worden, bartnädig blieb, und beren Viele Uebelthäter 
waren? Wiffet, daß Gott die Erde nad) ihrem Tode wie 
der neu belebet. So machen wir euch unfere Beichen deut 
lich, damit ihr begreifet. Die Almofenfpender beiderlei Ge 
ſchlechts, und die Gott ein ſchoͤnes Darlehen leihen, werben 
es boppelt wieder erhalten und außerdem noch herrlichen Eon. 
Die, fo da glauben an Gott und feinen Gefandten, bas find 
wahrhaft Gläubige, und fie werden vor ihrem Herrn Zeug 
niß geben gegen die Ungläubigen, und fie werben bekommen 
ihren Sohn und ihre Licht. Die Ungläubigen aber und Die, 
fo unfere 3eichen des Betrugs befchwldigten, werben ber Hölle 
Gefährten fein. Wiſſet, das irdifche Leben ift nur ein Spiel, 
nur ein Scherz. Die Pracht, die Sucht nah Ruhm und 
die Vermehrung der Reichthuͤmer und Kinder gleichen ben 
Pflanzen, durdy Regen genährt, deren Wachsſthum den Land⸗ 
mann eıfreuen, die aber dann duͤrre und, wie bu fiehft, welt 


1) 2. 5. bis’in eueren Tod. 
2) a 5 Zuden und GEhriſten. 
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unrd zulegt verdorrte Stöppeln werden. In jenem Leben ers 
alten Die, fo dem Irdiſchen nachſtreben, ſchwere Strafe, 
Die aber, welche demfelben entfagen , Verföhnung von Gott 
nd Wohlgefallen. Das irbifche Leben ift nur ein Vorrath 
‚on Taͤuſchungen. Beeilet euch mit Wetteifer, Verſoͤhnung 
u erhalten von euerem Herrn und das Paradied, deſſen 
fusbehnung fo groß ift wie die Ausdehnung des Himmels 
ınd der Erde, und welches Denen verheißen ift, fo da glaus 
‚en an Gott und feinen Gefandten. Dies ift Güte Gottes, 
ie er zu Theil werden läßt, wem er will; denn Gott ift 
‚on großer Güte. Kein Geſchick kommt über die Erde oder 
ber euch, ober es ift ſchon vorher, ehe wir es entftehen lie 
zen, in dem Buche unferes Ratbfchlufies aufgezeichnet gewe⸗ 
en , wa8_Gott ein Leichtis if. Dies wird euch deshalb ges 
agt , bamit ihr euch nicht zu fehr betrübet über die Güter, 
velche euch entzogen, und nicht zu fehr freuet über die, fo 
‚uch Zheil werben 5; denn Gott liebt nidyt die Stolgen und 
Ehrſuͤchtigen und Geizigen, und die auch Andern den Geiz 
ınbefeblen. Und wendet man fi) auch ab davon (die pfliche 
igen Gaben zu geben), fo ift doch Gott reich genug und 
„es Preifens werth. 

Wir haben ſchon vorbem unfere Gefandten geſchickt mit 
yeutlihen Zeichen, und mit ihnen herabgefandt die Schrift 
ınd die Waage!), damit die Menfhen Gerechtigkeit beobach⸗ 
en mögen. Auch haben wir ihnen das Eifen?) berabgefandt, 
n weldem gewaltige Kraft ift für den Krieg, und das auch 
onft den Menfchen nüslich ift, damit Gott Eennen lerne Den, 
ser ihm und feinen Gefandten, auch im Geheimen’), Bei⸗ 
tand leiftet; denn Bott ift ſtark und allmaͤchtig. Auch has 
‚en wir vormals den Noah und Abraham gefandt, und ha⸗ 
‚en für ihre Nachlommen die Gabe der Prophezeiung und die 





3) D. 5. die Wange der Gerechtigkeit. Die Ausleger denken an eine 
eirkliche Waage, welhe der Angel Gabriel dem Noah gebracht habe, um 
en Menſchen deren Gebraud zu lehren. 

4 D. h. wir haben fie gelehrt, das Eifen zu verarbeiten. Val 18. 
Dt. 4 22. Die Ausleger erzählen, daß Adam bereitö aus dem Parabiefe 
inen Ambos, eine Zange u. f. w. mitgebraht habe. Bel. auch bie 
Mifchne Tract. Aboth 5, 9, 

3) D. b. entweder aufrichtig und mit gan Herzen, oder: wenn 
eiök die Gefandten abmefend find. ver 
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beſtimmt, von wilchen ſich Einige leiten Liegen; ii 
Meiſten aber waren Uebelthaͤter. Darauf liefen wir e 
dere unferer Sefandten in ihre Fußftapfen treten , und ek 
ihnen nadfolgen Iefus, den Sohn des Maria, und gabe 
ihm das Evangelium, und legten in bas Herz Derer, fo ihe 
folgten, Brömmigteit und Erbarmen; den Mönchsftand ak 
haben fie felbft errichtet — wir hatten denfelben ihnen wi 
vorgefchrieben — nur aus Verlangen, Gott wohlgefällig } 
u fie aber beobachteten benfelben nicht fo, wie er in Wahr 
e 





it hätte beobachtet werben müffen. Denen unter ihnen, | 
a glaubten, gaben wir ihren Lohn; doch die Meiſten m 
fhnen waren Mebelthäter. D ihr Gläubige‘), fürdytet Ger 
und glaubet an feinen Sefandten, und er wird cuch zwiefad 
feine Barmherzigkeit zu Theil werden laſſen, und euch « 
Licht geben, bei dem ihr wandeln koͤnnet, und er wird ci 
vergeben ; denn Gott ift verföhnend und barmherzig. 2: 
Schriftbefiser ) mögen erfennen, baß fie durchaus feine & 
walt haben über die Güte Kottes, und daß die Gnade ut 
in der Hand Gottes ift, der fie gibt wem er will, al 
Gott ift im Befige großer Güte. 





Achtumnd£unfjigste Hure. 


Die Streitende*). 
Geoffenbart zu Medinas). 


Im Namen bed allbarmherzigen Gottes. 


Gott hat bereits gehört die Rebe Derjenigen, welche mi 
dir geftritten wegen ihres Ehemannes; fie brachte ihre Klagt 


a Diefe Anrede ift an die Chriſten namtentlid und audy an die Su 
erichtet. 


2) D. b. für den Glauben an Mohamed und an bie frühern Prophet 
3 D. h. die Juden und Ghriften. 


4) Eo genannt nach dem Anfange der Eure, welcher ven einer firk 
tenden Frau erzählt. 


wer, Nach inigen find de zehn erſten Verfe gu Meta geoienie 
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rw Bott”, und Gott hörte euere beiberſeitige Unterrebung 5 
nn Gott hört und fieht Ales. Diejenigen unter euch, welche 
h von ihren Frauen trennen mit ber Erklärung: baß fie 
efelben wie den Rüden ihrer Dlütter betrachten wollen, 
ögen willen, baß biefelden ihre Mütter nicht find, Nur 
Yiejenigen, welche fie geboren, find ihre Mütter, unb jene 
rklaͤrung, welche fie ausſprechen ift ungerecht und falſch. 
od) Gott iſt gnaͤdig und verzeiht aeıne. Diejenigen, welche 
ch von ihren Frauen trennen mit ber Erklärung: baf fie 
iefelben wie den Rüden ihrer Mütter betraditen wollen, 
väter aber Das, was fie ausgelprocen, gern wieder zurüde 
ehmen möchten, die follen, ehe fie ich wieber berühren, ei: 
en Gefangenen frei machen. Dies zu thun werdet ihr er: 
nabnt, und Gott Eennet euer Thun. Wer aber keinen Ge— 
angenen zu befreien findet, der Toll, bevor fie fich wieder 
erühren, zwei Monate nad einander faften. Der aber, wel: 
ber dies nicht vermag, der foll fechzig Arme fpeifen. Diefes 
ft angeordnet, damit ihr glaubet an Gott und feinen Ge: 
andten. Dies find Verordnungen Gottes, und die Ungläus 
sigen erhalten peinliche Strafe. Die, welche fich Gott und 
einem Gefandten wiberfegen, werden ſchmachvoll erniedrigt 
werden , fo wie Die erniedrigt worden, welche vor ihnen leb⸗ 
ten. Wahrlich, wir haben beutliche Zeichen herabgefandt und 
den Ungläubigen ift fchmachvolle Strafe bereitet. An jenem 
Tage wird Bott fie allefammt auferweden und ihnen anzeis 
gen, was fie gethan. Gott hat genaue Rechyenfchaft darüber 
geführt, und wenn fie es vergeffen, fo ift doch Gott Zeuge 
aller Dinge. Siehſt du es denn nicht ein, daß Gott weiß, 
was im Himmel und was auf Erden ift? Nicht drei Eons 
nen heimlich mit einander fprechen, oder Er ijt der vierte, 
nicht fünf, oder Er ift der fechete;s mögen es aber auch noch 





1) Die Chaula Binth Ihaleba ward von ihrem Manne, Aus Ebn Za⸗ 
meth, mit der aus ber Zeit der Unmwiffenheit ftammenden Scheidungstors 
mel! Du ſollſt mie fein wie der Rüden meiner Mutter, entlafien. Vol. 
Sure 33, Seite 356, Note 3. Sie ging daher zu Mohamed und frugte 
Ihn, ob fie dadurch unabänderlich geſchieden fei, da doch ihr Mann fie 
nicht au& dem Huufe entfernt? Er bejahte dies, worauf das Weib ihrer 
tleinen Kinder wegen fehr betrübt nach Hanfe ging und gu Gott fleite. 
Hierauf wurde diefe Stelle geoffenbart , melde einem Mannc, wenn er 
auch feine Frau mit obiger Jormel entlafien, erlaubt, dieirlbe wieder zu 
nehmen, wenn er zur Büßung gewifle Werke der Liebe und der Jleiſches— 
sühtigung ausüben will, 


— u — 


weniger oder noch mehr fein, Cr tft bei ihnen, wo fie an 
fein mögen, und am Zage ber Auferftehung wird er ihm 

igen, was fie getbanz benn Gott weiß Alles. Sicht" 

t, wie Die, denen heimliche Unterredungen verboten wır 
den find '), dennoch zu Dem, was ihnen verboten, zurüttk 
ren und heimlich Ungerechtigkeiten, Feindſchaft und Une 
borfam gegen den Gefandten verabreden? Wenn fie zum 
kommen, fo grüßen fie di, wie dich Gott nie gegrüft; 
und fragen ſich fpöttifcy dann noch felbft: Wird uns Get 
wohl biefer unferer Rede wegen zur Rechenſchaft ziehen? De 
Dölle fol ihnen Strafe zur Genüge fein, in welcher fie he 
nen müffen. Ein ſchlimmer Gang ifl’s dorthin. O % 
Gläubige, wenn ihr vertraulich mit einander redet, dann m 
det nicht von Ungerechtigkeit, Feindſchaft und Lungehorien 
gegen den Gefandten, fondern fprechet nur von Gerechtigkeitun 
Srömmigkeit, und fürchtet Gott, zu dem ihre einft verfam: 
melt werdet. Wahrlich, bie geheimen fünblichen Unterrebun 
gen veranlaßt der Satan, um dadurdy die Gläubigen zu Br 
trüben,‘ denen er aber durchaus nicht ſchaden kann, oder Gott 
müßte es wollen; darum mögen die Gläubigen nur auf Sit 
vertrauen. O ihr Gläubige, wenn euch zugerufen wir: 
Machet Plag in der Berfammlung®), fo machet Pag, ı® 
Gott wird euch dafür auch großen Raum im Paradieſe gr 
währen. Wird zu euch gefagt: Erhebet euch, fo erh 
euch, und Gott wird Die unter euch auf eine hohe Stufe 
heben , fo da glauben und Erfenntniß befigen, und Gott fe 
net euer Thun. O ihr Bläubige, wenn ihe mit dem 6e 
fandten euch unterreden wollt, fo gebet zuvor vor euerer Un 
terredung Almofen, fo ift es am beften und reinften für eu 
doch habt ihr nichts zu geben, fo ift doch Gott gnaͤdig un 





1) Hierunter find die Suden und die heuchlerifhen Moslems verſtander. 


2) Sie fasten namli zu ihm anflatt: s) j j 2 Al Fri 


fet mit dir, Jule ‚Lust Zodesgift merde dir. gl. ad 


Geiger a. 0.98. ©. 18. 


3) D. b. für Mohamed und feines Gleichen. Stoßt und drängt ai 
nit zu ihm bin. 
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zmberzig gegen eu. Wenn ihr es aber unterlaffet, vor 
erer Unterredung mit dem Geſandten Almofen zu geben, 
is Furcht (ihr möchtet felbft verarmen), fo wird euch Gott 
es nachſehen, wenn ihr nur das Gebet verrichtet und die 
ınft vorgefhriebenen Almoſen gebet und Gott und feis 
m Geſandten gehorchet; denn Gott kennet euer Thun. Haft 
ı Die nody nicht beobachtet, welche ſich ein Volk zum Freunde 
hmen, gegen welches‘) Gott zürnet? Gie gehören weder 
ı euch noch zu ihnen und beſchwoͤren wiffentlich eine Lüge ?). 
iefen hat Gott fchwere Strafe bereitet; denn boͤs iſt ihr 
hun. Sie nehmen ihre Eide nur zum Dedmantel, um Ans 
re vom Wege Gottes abzuleiten; dafür aber wartet ihrer 
hmachyvolle Strafe, und weder ihr Vermögen noch ihre Kin- 
ev werben Ihnen etwas helfen koͤnnen wider Gott. Sie follen 
in Gefährten des Höllenfeuerd und werben ewig barin blei= 
n. An jenem Zage wird fie Gott allefammt auferweden, 
nd fie werben ihm dann ſchwoͤren, wie fie euch jet ſchwoͤ⸗ 
en, glauben, daß es ihnen etwas helfen werde. Sind fie 
icht Lügner? Der Satan bat fie überwältigt und hat fie 
ergefien lafien das Andenken Gottes. Sie gehören zur 
Jartei des Satan, und follten nicht bie Parteigänger des 
Satan zum Untergange verdammt werben? Wahrlidh, Die, 
elche "Gott und feinem Gefandten widerftreben, die gehören 
u den NRiederträchtigften. Gott hat nicdergefchrieben: Sch und 
zeine Geſandten, wir werben fiegen; denn Gott ift ſtark und 
llmaͤchtig. Du wirft nicht finden, daß Menjchen, fo da 
lauben an Gott und ben jüngften Zag, Diejenigen lieben, 
» fich wiberfesen Gott und feinem Gefandten, und waͤ⸗ 
en fie au ihre Väter, oder ihre Söhne, ober ihre 
zruͤder, ober ihre fonft nächften Anverwandten. Diefen hat 
Bott den Glauben in ihr Herz gefchrieben und fie mit feinem 
Seifte geftärkt, und er wirb fie führen in Gärten, welche 
Bafferbäche durchftrömen, und ewig follen fie darin bleiben. 
Sott hat Wohlgefallen an ihnen und fie haben Wohlgefallen 
n ihm. Diefe gehören zur Partei Gottes, und follten wohl 
Sie, fo zur Partei Gottes gehören, nicht gluͤcklich fein? 





1) D. h. das jüdische Volt. 


2) D. bh, diefe find weder Juden noch Moslems, und ſchwoͤren wiſ⸗ 
entlich falſch, wenn fie betheuern, dem Islam anzugehören. 
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Neunundkuntzigste Sure. 


Die Xuswanderung’)., | 
Geoffendbart zu Medine 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


WBas im Himmel und was auf Erben ift, preifet Got: 
ihn, den Allmächtigen und Allmeifen. Er iſt ed, der. die unglär 
digen Schriftbefiger?) bei ihrer erften Auswanderung ans i; 
sen Wohnungen vertrieb. Ihr dachtet es nicht, daß fie an: 
wandern würben, und auch fie felbft hielten dafür, bag ik 
Beftungen fie wider Gott beſchuͤtzen Tönnten. Aber Gottes 
Strafgericht Fam über fie von einer Seite, woher fie fidi 
nicht erwarteten, und Er jagte Schretken in. ihre Herzen, ſe 
daß fie ihre Häufer unter den Händen der Gläubigen mi 
ihren eignen Händen niederriffen. Daran nehmt euch‘ an 
Beilpiel, ihr, die ihr Augen habt. Und wenn auch Bott bir 
Verbannung nicht über fie niedergefchrieben und verhäng 
Hätte, fo würde er fie doch auf eine andere Weife im diefer 
Melt geftraft haben, und in jener Welt ift ihnen außerben 
die Strafe des Höllenfeuerd bereitet. Diefes traf fie, wei 
fie fih Gott und feinem Gefandten widerfeßten ; benn wer 
ſich Gott widerſetzt, gegen den ift Gott fireng im Beftrafen. 
Welche Palmbiume ihr auch abgehauen, ober auf ihren Baur: 
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11 &o genannt von der Auswanderung ter Juden aus Medina, meld: 
im Anfange dirfer Sure erzählt wird. 

29) Dies find die Juden vom Stamme Nadir, melde zu Mebina mehr: 
ten. Als Mohamed von Mekka nah Medina flichen mußte, da ſchloſſen ft 
ein Bündniß mit ihm und verfprachen, gänalid neutral bleiben zu meilen, 
und nach dem Siege bei Bedr ertannten fie ihn ſogur als Propheten ar 
Nah Mohamed's Unfall bei Dhod aber brachen fie ihr Bündniß und Kacd 
Ebn Al:Asraf zeg gegen ihn mit 40 Reitern und verband fich mit Ahu 
Eofian. Den Kuab aus dem Wege räumend zog Mohamed im 4. Zobrt 
der Flucht (625) gegen den Stamm Radir uns belagerte deffen drei Mei 
Ien von Medinc gelegene Beftung, welche nah fehs Sagen capituliren 
mußte, Dreier Abzug wurde ihnen unter der Bedingung Augeftanden, iN 
Vaterland gänıli au nerlaffen, morauf fie theild nah Syrien, theil⸗ 
nad Ghaiber und Hira auswanderten. Died if die erfte Auswanderumz. 
Die zweite ſand mehrere Jahre nachher unter dem Chalifen Omar flatt 
welcher die Juden zu Ghalbar aus ganz Arabien vertrieb, | 
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ern ſtehen ließet, beibes geſchah mit dem Willen Gottes, um 
te Uebelthaͤter (die Juden) zu beſchimpfen. Und die Beute 
‚en ihnen, welche Gott ganz feinem Gefandten gewährte *), 
vie brachtet ihr nicht durch Pferde ober Kameele ein ?); fons 
sern Gott läßt feine Gefandten überwältigen, wen er will; 
yenn Gott ift aller Dinge mächtig. Die Beute von den Bes 
vohnern ber Städte, welche Gott feinem Gefandten gewährte, 
zehöret Gott und dem Gefandten und deffen Anverwands 
en, und ben Waifen, Armen und Wanderern, damit ber 
Reichthum nicht allein unter ven Neichen wie in einem Eirs 
et berumgebe ). Was der Gefandte euch gibt, das nehmet 
ın, und was er euch verfagt, deffen enthaltet euch und fuͤrch⸗ 
‘et Gott; denn Gott ift fireng im Beftrafen. Ein Theil 
ser Beute gehört auch den armen Mohadfchirun ?), die, ver: 
rieben aus ihren Wohnungen und von ihrem Vermögen, nur 
sie Gnade Gottes und deifen Wohlgefallen anftrebten und 
Bott und feinem Gefandten beiftanden. Diefe find Wahr: 
yaftige. Und Die, welche ruhig die Stadt Medina beimehn: 
‘en und den wahren Glauben fcyon Längft ver ihnen hatten 9), 
‘ollen Die lieben, fo zu ihnen fliehen mußten, und kein Be⸗ 
duͤrfniß fühlen zu Dem, was ihnen zu Theil wurde‘), ja fie 
werden ihnen, und wenn fie deffen auch felbft bedürftig waͤ⸗ 
en, diefen Vorzug vor ihnen gönnen ; denn wer feine Ecele 
yor Habſucht bewahrt, ber ift glüclih. Und Die, weice 
ıach ihnen gelommen find ?), werben fpechen: O unfer Herr, 





D) Die Beute, welde man beim Stamme Nadir machte, wurde nicht 
inch Borſchrift (vgl. Eure 8, Seite 140), virtneilt, fondern Mohamed 
s.bielt fie ganz für fi, aus dem Grunde, meil der Ort chne Hülfe der 
Heiterei genommen teurde. 

2) Meil der Etamm Nadir fo nahe bei Medina wohnte, 309 man zu 
Kup wider fie aus. 

3) D b. damit nidyt immer der Rrichthum nurden Reidyen anheimialle, 

4) Das find Die, welde aus Mekka fliehen mußten; den Anfaren 
ıder, d. h. den Bewohnern Medina’s, gab er, mit Ausnahme von Dreien, 
sie in ſehr dirftigen Umſtänden lebten, nidts von der Beute. 

5) Das find die Anfaren, melde ſchon vor der Hedſchra ihren Glauben 
Tei und ungeftörr ausüben und bekennen durften. 

AR D. 5. die Mohadſchirun nicht um den Antheil an ter Beute bes 
sciben. 

VD. h. Die, welche aus Mekka fichen, da Mohamed bercttd angts 
langen, mädtig au werden, und ber Selam ſchon Zortſchritte gemacht hatte. 
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vergib uns und unferen Brübern, bie uns im Glauben fi 
vorangegangen find, und lege Feine böfe Gefinnung in 
Herz wider Dj weldye geglaubt haben; denn du, o Ber 
b:ft gnädig und barmherzig. Haft du dic Heuchler nody nicht 
beobachter? Sie fagen zu ihren ungläubigen Brübern , be 
Shriftbefisern!): Solltet ihr vertrieben werben, fo werde 
wir mit euch auswandern, unb wir verfagen, in WBetrf 
euerer2), Jedem auf immer ben Gehorfum, und wenn ih 
betämpft werdet, fo wollen wir eud) beifteben. Gott abe 
ift Zeuge, daß fie Lügner find. Wenn Jene vertrieben wer: 
den, fo werden fie nicht mit ihnen auswandern, und wenn 
Sene bekämpft werben, fo werden fie ihnen nicht beifte 
ben, und wenn fie ihnen auch Beiftand Ieiften follten, 
fo werden fie dody den Rüden Eehren und Ienen wird nidt 
geholfen fein. Wahrlich, ihr feid ftärker denn fie, weil Gott 
einen Schreden in ihre Herz geworfen, deswegen, weil fü 
unverftändige Menſchen find. Sie (die Juden) wollen nid 
vereint offen mit euch fämpfen, fonbern nur hinter befeftig: 
ten Etädten und Mauern. Ihr Kriegsmuth ift zwar groß, 
bu denkſt auch, daß fie vereinigt feien, aber nein, ihre Her 
zen find getrennt, deswegen, weil fie unverftändige Menſchen 
find. Sie gleichen Denen, welche unlängft vor ihnen lebten?), 
welche die üblen Folgen ihrer Unternehmung empfunden und 
noch außerdem eine peinlihe Strafe zu erleiden haben. Sie 
gleichen dem Satan, der zu einem Menfchen fagt: Eei un: 
laͤubig! und dann, wenn bdiefer ungläubig geworben, ſpricht: 
ch fpredye mich rein ron dir, denn ich fürdite Gott, den 
MWeltenherr. Das Ende Beider aber fol fein das Hoͤllen⸗ 
feuer, in welchem fie ewig verbleiben. Dies fei der Lohn der 
Frevler. O ihre Gläubige, fürchtet Gott, und eine jede Seele 
bedenke, was fie auf den Morgen‘) voranſchicke; fürchtet 
Gott; denn Gott Eennet euer Thun. Seid nicht wie Die, 
welche Gott vergefien haben, wofür er auch ihre eigenen 
Seelen hat vergeffen laſſen; denn bies find Uebeithaͤter. Die 





. 


1) 2. 3, zu den Zuden vom Etamme Nadir. 
2) D. h. Jedem, der und wider euch aufreizen wi. 


3) Das find die Juden von Kainoka, welde vor de No 
dert —* vertrichen —X ota, welch den Radirern gepläne 


4) D. h. in das zukünftige Leben, 


v 
* 
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Sefährten des Höllenfeuerd und die Gefährten des Paradieſes 
nd nicht gleich zu halten. Die Gefährten des Paradiefes 
ceuen fi der Gtüdfeligkeit. 

Hätten wir biefen Koran auf einem Berge geoffenbart, 
> woürbeft dur gefehen haben, wie berfelbe fich bemüthige und 
ich fpalte aus Furcht vor Gott‘). Diefe Gleichniſſe ftellen 
vir für die Menfchen auf, damit fie nachdenken mögen. Er 
ft Gott und‘ außer ihm gibt es Teinen Gott. Cr Eennet bie. 
‚eheime Zukunft und die offenbare Gegenwart, Er, ber All: 
‚armberzige. Er ift Gott und außer ihm gibt es keinen 
Sott, Er, der König, ber Heilige, ber Friedensftifter, der 
Zuverfichtliche, der Wächter, ber Mächtige, der Starke und 
Docherhabene. Gott ift hocherhaben über die Gößen, welche 
te ihm zugefellen. Er ift Gott, der Schöpfer, der Verfer⸗ 
iger, ber Bilbner. Er hat die herrlichlten Namen. Ihn 
yreifet was im Himmel und was auf Erden ift, Ihn, den 
Kılmächtigen, ven Allweifen. 


Sechzigste Hure. 


Die Geprüfte‘). 
GSeoffendbart zu Medine 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


D ihr Gläubige, nehmet nicht meinen und eueren Feind 
uch zu Freunden, indem ihr euch freundlich gegen fie bezei⸗ 
jen wolltet, da fie doch nicht glauben an die Wahrheit, die 
uch geworden, und euch und den Gefanbten vertrieben ha⸗ 





1, Dies ift wahrfcheinlid eine Anfpielung auf bie Offenbarung auf 
em Sinai, weldyer Berg, nach den Rabbinen, eben feiner Niedrigfeit we⸗ 
en audermählt wurde, damit die Menſchen ertennen mögen, daß Gott 
ve Demüthigen liebe, 

2) So genannt, weil in defer Sure vorgeſchrieden wird, die Aufrich⸗ 
igteit der Frauen, melde zum Slam übergehen, zu prüfen, 
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ben, wegen eueres Glaubens an Bott, eueren Deren. Me 
ihr ausziehet, für meine Religion zu fechten, um mein Mel 
efallen gu erlangen, babei aber heimlich Freunbfcheft f 
Fer beget, fo weiß id} ebenfomohl Das, was ihr verhei 
Licht, als Das, was ihr veröffentlicht. Wer von euch Solch 
thut, der iſt bereits vom richtigen Wege abgeirrt. Wenn fie er 
nur erft in ihrer Gewalt hätten, dann wuͤrden fie ſich d 
euere Feinde zeigen, und ihre Hände und Zungen zum Bil 
wider euch ausftredien, und ernftlich wänfchen, daß ihr li 
gläubige würbet. Weber euere Verwandte noch euere Kisk 
nnen euch nügen am Tage ber Auferftehung, der euch w 
einander abfondern wird, und Gott fieht euer Thun. J 
habt ein herrliches Mufter an Abraham und an Dee. 
welche e8 mit ihm hielten. Diele fagten zu ihrem Kalk: 
Mir ſprechen uns rein von euch und von den Bögen, weit‘ 
ihr außer Gott verehret. Wir entfagen euch, und auf in 
mer fei zwifchen uns und euch Feindfchaft und Haß, went 
ftens fo lange, bis ihr glaubet an den einzigen Gott. Dei 
fagte Abraham zu feinemBater‘): Ih will für dich um Be: 
gebung bitten, aber ich werde von Gott nichts für did er: 
langen. O unfer Herr, auf did) vertrauen wir und zu bi 
wenden wir uns bin, und zu dir iſt unſere einſtige Kuͤckkeht. 
O unſer Herr, führe uns nicht durch bie Unglaͤubigen in 
Verſuchung, vergid und, o Herr, denn bu bift ja allmädti; 
und allweife. Auch habt ihr an ihnen ein herrliches Mufte, 
naͤmlich Der, fo da hoffet auf Gott und den legten 2 
Wenn aber Einer fi) abwenbet, fo ift boch Gott reich gem; 
und preifenswerth. Vielleicht gefchieht es auch noch, daß Gott 
zwiſchen euch und Denen, die euch jest Feinde find, Kram: 
Schaft herftellt 2); denn Gott ift allmädtig, und Gott il 
"verföhnend und barmherzig. Was Die betrifft, fo eud dw 
Religion wegen weder belämpft noch vertrieben haben, fü 
verbietet euch Gott es nicht, gegen dieſe freundlich und gr 
recht zu fein; denn Gott liebt die Gerechten. Wohl aber vo 
‚bietet eudy Gott, Freundſchaft zu pflegen mit Denen, w 


1) Hierin jedoch follen die Moslems dem Beiſpicle Abrahams 
folgen. Be Kia de Seite 160. ſo i 
2) Was auch nady der Einnahme von Melta geſchah, indem Abu 


fien und andere Koraifditen, 
Sreunde und ten, feüber gelhworns Jeinde ber Mos 
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er Religion wegen mit euch gekämpft und euch aus eueren 
Bohnungen vertrieben und zu euerer Vertreibung Beiftane 
seleiftet haben; wer gegen dieſe Freundſchaft heget, der ift 
in Srevler. D ihr Gläubige, wenn gläubige Frauen zu euch 
sbergeben, dann prüfet fie‘). Gott Eennet ihr Glauben. 
rernt ihr fie nun ald wahre Gläubige kennen, fo fchicket fie 
sicht wieder zu ben Ungläubigen zuruͤck; denn die Ehe ift 
hnen gegenfiitig verboten. Gebet aber ihren Chemännern 
urüd, was fie für ihre Morgengabe verwendet haben ?). 
Ihr habt dann Feine Sünde davon, wenn ihr fie dann hei= 
rathet, infofern ihr denfelben ihre Morgengabe gebet. Ber: 
yindert aud) euere Frauen Wr fi in den Schuß der Un- 
zlaͤubigen zu begeben); jedoch koͤnnt ihr Das zuruͤckfordern, 
vas ihr fuͤr ihre Morgengabe verwendet, ebenſo wie Jene 
zuruͤckfordern koͤnnen, was ſie verwendet zur Morgengabe 
hrer Frauen, bie zu euch uͤbergegangen find. Das iſt der 
Richterſpruch Gottes, welden er für euch ausgefprochen, und 
Sott ift allwiffend und allweife. Wenn Einige von Eueren 
Srauen zu ben ungläubigen überlaufen, und fpäter macht ihr 
Beute, fo gebet den gläubigen Männern, beren Frauen ent: 
laufen find, fo viel davon, als fie für deren Morgengabe 
verwenbet haben‘), und fürchtet Gott, an den ihr ja glaubt. 
D Prophet, wenn gläubige Frauen der Ungläubigen zu bir 
sommen und bir eiblich verfprechen, daß fie Gott Fein Werfen 
ın die Seite fegen, und nicht fehlen, nicht huren und ihre 
Kinder nicht mehr tödten wollen, und mit keiner Verleum⸗ 
zung, welche fie zwifchen ihren Händen und Füßen gefchmie- 
et’), mehr kommen, und bir in Allem, was bilfig ift, den 
Sehorfam nicht verfagen wollen, fo nimm ihre eidliche Ver⸗ 
prechung an und bitte für fie Gott um Vergebung; benn 
Sott ift verföhnend und barmherzig. D ihr Gläubige, gehet 





1) D. 5. ob fie, nur um aufriätig den Islam anzunehmen, und nicht 
aus unreinen Abſichten zu euch übertreten. 

2) Dies war eine der Priedensbedingungen gu Hodeibia. 

3) D. h. fih mit den Ungläubigen zu verheirathen. 

4) Da die Ungläubigen die geftellte Bedingung, die Morgengabe der 
zu ihnen übergeLaufenen Frauen zurüdzugeben, nicht erfüllten, fo mußte 
man fi auf diefe Weife zu entfchädigen ſuchen. 

5) D. h. nach Dſchelaleddin, Feine uneheliche Kinder ihren Männern 
mehr unterſchieben wollen. 
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keine Freundſchaft ein mit einem Volle, gegen welches Get 
zuͤrnet ). Sie verzweifeln an dem zulünftigen Ecben ebenk, 
wie die Ungläubigen an der Auferftehung Derer verzweifeln, 
die in den Gräbern liegen. 





Einundsechzigste Hure. 


Die Schlahturdnung?). 
Seooffendbart „wu Medinas). 


Im Ramen bes allbarmberzigen Gottes. 


Was im Himmel und was auf Erben ift, preifet Goltz, 
Ihn, den Allmächtigen und Allweifen. D ihr Gläubige, warum 
verfprechet ihr mit Worten, was ihr in der That nicht er: 
füllet $ Gott baffet es fehr, daß ihr fagt, was ihr nidt 
thut. Gott liebet Die, welche für feine Religion in Schladt: 
ordnung fo Fämpfen, als wären fie ein wohlzufammengefüg: 
tes Gebäude. Erinnere dich, wie Mofes zu feinem Volke 
ſprach: O mein Volk, wie Eönnt ihr mich beleidigen *), ba 
ihr doch wiffet, daß ich der zu euch geſchickte Gefandte Got: 
tes bin? Da fie aber von der Wahrheit abweichen wollten, 
fo ließ Gott ihre Herzen abirren; denn Gott leitet Lafierhafte 
Menfchen nit. Und Jeſus, der Sohn der Maria, fagte: 
D ihr Kinder Iſrael, wahrlih, ich bin euch ein Gefandter 
Gottes, beftätigend die Thora, welche bereits vor mir euch gewor⸗ 
den, und frohe Botfchaft bringenb von cinem Gefandten, cer 
nad mir kommen unb deſſen Name Ahmed °) fein wird. Und 





2 D. h. mit den Ungläubigen im Allgemeinen und mit den Zub 
insbejondere. 

2) So genannt nach dem vierten Verſe dieſer Sure, 

3) Nach Einigen: zu Mekka. 

4) Vgl. Sure 28, Seite 35, Rote 4, 

5) 2. h. Mohamed, 
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8 er nun mit beuflihen Wunderzeichen zu ihnen Tam, da 
gten fie: das ift ja offenbare Zauberei. Wer aber ift uns 
rechter als Der, der, obgleich zum Islam eingeladen, Lüs 
m von Gott erbichtet? Wahrlich, frevelhafte Menfchen 
tet Gott nit. Sie wollen das Licht Gottes mit ihrem 
Runde ausblaſen, aber Gott wird fein Licht vervolllommnen, 
bgleich Die Ungläubigen ſich widerfegen. Er ift es, der feis 
en Geſandten geſchickt mit der Leitung und mit der Religion 
er Wahrheit, damit ex fie erhebe über jede andere Religion, 
bgleich die Gögendiener ſich dem wiberfegen. O ihr Gläus 
ige, ſoll ich eud) eine Waare zeigen, welche euch von pein- 
oler Strafe erretten Tann? Glaubet an Gott und feinen 
Befandten, und kaͤmpfet mit Gut und Blut für die Religion 
Bottes. So iſt's beſſer für euch, wenn ihr es wiſſen wollt. 
Yann wird Gott euere Sünden eudy vergeben und euch fuͤh⸗ 
en in Gärten, welche Waſſerbaͤche burdiftrömen, in eine 
ıngenehme Wohnung, nämlich: in Edens Gärten. Dies wird 
ine große Glüdfeligkeit fein. Unb noch andere Dinge, bie 
be wünfdyet , erhaltet ihr, nämlich: Gottes Beiftand und 
inen nahen Sieg. Verkuͤnde den Gläubigen Gutes. O ihr 
Släubige, feid Gehülfen Gottes, fo wie, als Jeſus, der Sohn 
er Maria, zu den Apofteln fagte: Wer will mir in Anfe- 
yung Gottes Beiftand keiften? Die Apoftel antworteten: 
Bir wollen Gehülfen Gottes fein. Ein Theil der Kinder 
Ifrael glaubte, und ein anderer Theil blieb ungläubig. Die 
Släubigen aber ftärkten wir wider ihren Feind, fo daß fie 
te Oberhand behielten. 


Fweiundsechzigste Sure. 


Die Berfammlung’) 
BGeoffendart „zu Medine,. 


Am Namen bes albarmhberzigen Gottes. 


Was im Himmel und was auf Erben ik, preifet Get 
den König, den Beiligen, ben Allmächtigen und Allweiſen 
Er iſt es, der aus ber eigenen Mitte der unwiſſenden Arab 
einen andten auferwedt hat, ihnen feine Zeichen vorzult 
fen und fie zu heiligen, ımb fie zu lehren die Schrift ml 
Weisheit, indem fie vorher in offenbarem Irrthume fich be 
fanden. Andere von ihnen haben fie zwar noch nicht erreidk; 
doch Er ift aflmächtig und allweiſe). Dies ift Gnade Got 
tes, bie er gibt, wem er will; denn Gott ift vom großer 
Guͤte. Die, welche mit der Thora beladen worden find, fit 
aber nicht tragen wollen, gleichen einem mit Büchern belade 
nen Efel?). Das iſt ein böfes Gleichniß für Menſchen, 
welche bie Zeichen Bottes des Betrugs befchuldigen ; aber 
frevelhafte Menfchen leitet Gott nit. &prih: O ihr, die 
the euch zur juͤdiſchen Religion befennet, wenn ihr glaubt, 
daß ihr vorzugsweiſe vor andern Menfchen Freunde Gotte 
ſeid, fo wuͤnſchet eu den Zodb*), fo ihr wahrhaftig feb; 
fie wünfchen ihn aber nie ob Dem, was ihre Bände «voraus 
geſchickt haben; doch Gott kennet die Frevler. Sprid: 
MWahrlih, der Tod, dem ihr zu entfliehen ſucht, wird euch 
fhon begegnen, und dann werdet ihr gebracht vor Den, ber 
das Geheime wie das Offenbare weiß, und er wird euch an 
zeigen, was ihr gethan. O ihr Gläubige, wenn ihr am 





1) So genannt, weil im neunten Verfe diefer Sure der Berfemmlung an 
Freitage , wöchentlichen Yelertage der Mohamedaner, erwähnt wir. 
2) ©. h. noch Manche find, die den Glauben noch richt ke , 
aber mit Gott no gefchehen wird. & niht kennen, mes 


MD. h. Die, welde Me Thora erhalten haben, deren Beachtung 
aber Andern überlafien, gleichen dem fe r —* 
Bel. Geiger a. a. D. & 9 fel, ber Bücher für Andere trägt. 


4) D. h. damit ihr in feine Nähe kommet, vgl. Sure 2, Seite 10, 


ıge der Berfammlung!) zum Gebete gerufen werdet, fo 
et Hin zum Gedaͤchtniß Gottes und laſſet alle Handelsge⸗ 
‚afte. Dies wird beffer für euch fein, fo ihr es wiſſen 
out. Wenn aber das Gebet zu Ende ift, dann koͤnnt ihr 
ich nad) Luft im Lande umher zerſtreuen, und bürfet Reich⸗ 
um von der Gnade Gottes zu erlangen ſuchen; denket das 
i aber oft an Gott, bamit ihr glüdtich werdet. Doch ſe⸗ 
e n fie irgend einen Handel, ober ein luftiges Spiel, fo ftrö- 
‚ers fie bin und laffen dich ftehen?). Sprid: Was man bei 
zott findet, ift beffer als Iufliges Spiel und Handelsge⸗ 
Yäft, und Gott ift der beſte Verforger. 


Dreinndsechzigste Sure: 


Die Heudler?. 
Geoffenbart zu Medine,. 
Im Namen bed allbarmberzigen Gottes. 


Wenn die Heuchler zu die kommen, fo fagen fies Wie 
bezeugen ed, daß du der Geſandte Gottes bift, und Gott 
weiß es, daß du fein Gefandter biff; aber Gott bezeugt es 





8. ,_,o 
1) D. h. am Jreitage. Diefer Tag hieß früher ee] 
wie dei den guden mat 29% fo viel als Gonnadend. IS diefer Tas 
. ° 
aber wöentlicher Gonntag wurde, erhielt er den Namen 5I er 
ag der Berfammlung. Vgl. auch den Commentar des Ahr. ben Gra zu 
2 ». M. fan 9 i u ’ 


22. h. in der Mofchee mitten im Gebete. Es wird erzählt, dab an 
einen Freitage, als Mohamed predigte, eine Karawane von Kaufleuten 
unter klingendem Spiele oorüberzog und bie ganze Berfammlung, bie auf 
zwölf Perfonen, den Tempel verließ, um ſolche zu fehen. 


3) So genannt nad) dem Anfangs diefer Sure. 
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auch, daß die Heuchler Lügner find. Ihre Ebe haben ſe 
nur zum Deckmantel genommen, um Andere vom Wege Got 
tes abzulenken. Wahrlich, Das, was fie thun, iſt böfe, be: 
halb, weil fie bat» glauben und dann wieder ben Glauben 
aufgeben. Gin Siegel liegt auf ihrem Herzen, damit ft 
nicht erkennen. Wenn bu fie fiebft, fo gefällt dir ihre Per: 
fon , und wenn fie fprecdyen, fo hoͤreſt du gern auf it« 
Rede '). Zwar gleichen fie mauerftügenden Ballen, und bed 
Halten fie jeden Laut gegen fie gerichtet). Sie find Feinde 
drum hüte dich vor ihnen. Möge fte Gott verderben, dm 
wie fehr find fie von der Wahrheit abgewihen! Wirb pr 
ihnen gefagt: Kommet body, damit der Gefanbte Gottes für 
euch um Vergebung bitte, dann wenden fie ihren Kopf weg 
und du fiehft, wie fie fi hochmüthig und mit Weradhtun; 
zurüdzieben. Es ift ihmen gleichviel, ob du um Vergebum 
fuͤr ſie bitteſt oder nicht. Gott wird ihnen aber auch nicht 
vergeben, denn Gott leitet laſterhafte Menſchen nit. Di 
find Die, welche zu ihren Genofien fagen : Verwendet nidts 
zur Unterflüsung Derer, bie e8 mit dem Gefandten Gotte: 
halten, damit fie fi von ihm trennen. Aber Gott gehören 
die Schäße bed Himmels und der Erbe, doch die Heuchler 
erkennen dies nicht. Sie fagen: Kehrten wir nach Medina 
zurüc, fo würben die Mächtigern die Geringern baraus ver: 
treiben 5; aber die hödfte Macht bat doh nur Gott 
und fein Gefandter und die Gläubigen; doch die Heuchler 
wiſſen dies nicht. O ihr Gläubige, laßt cuch nicht abwendig 
machen, Gottes eingeden® zu fein, durdy euer Vermögen und 
euere Kinder; denn wer Sotches thut, ber ift verloren. Geb: 
Almofen von Dem, was eudy Gott gewährt bat, bevor de 
Tod Einen von euch überfömmt und er dann fpricht: O He, 
willft du mir nicht noch eine furge Zeit gönnen, damit ih 
Almofen gebe und rechtfchaffen werde? Aber Gott wird ki: 
ner Seele Aufſchub gewähren, nachdem die ihr beftimmte 
Zeit da ift, und Bott fennet, was ihr thut. 


1) Dte Gommentatoren erzählen, daß Abdallah Ebn Dbba ein felhe 
Heuchler war, für ben Mohamed feiner ſchönen Perion und großen Be 
zerfomteit wegen fehr eingenommen war, fo lange er ihn nicht als Heu 

nte. . 

2) D. h. troß ihrer fcheinbaren Stärke, fürchten 

ihrer Heuchelei —X ſind, jeden aut. ‚ fürchten fie doch, weit fi fa 








U) 28 re , 


Vierundsechzigste Sure. | 


Der gegenfeitige Betrug). 
Geoffenbart zu Mefta, 


Im Ramen des allbarmherzigen Gottes. 


Alles, was im Himmel und auf Erben äft, preifet Gott; 
'bm ift das Neid) und Ihm gebührt Lob; benn Er ift aller 
Jinge mächtig. Er ift es, der euch gefchaffen, und wenn 
'inige von euch ungläubig, Andere gläubig find, fo fieht 
zott all euer Thun. Er hat Himmel und Erde in Wahr: 
eit gefchaffen, er hat euch gebildet und euch eine fchöne Ge⸗ 
alt gegeben, und zu ihm kehret ihr zurüd. Gr weiß, was 
n Himmel und was auf Erden ift, und er Tennet, was 
yr verheimlidht und was ihr veröffentlic,t; denn Gott Eennet 
a8 Innerſte des menfchlichen Herzens. Iſt euch denn nicht 
ie Gefchichte der früheren Ungläubigen befannt geworben ? 
Sie mußten die üblen Folgen ihres Verhaltens empfinden, 
nd peinvolle Strafe ift ihnen außerdem bereitet. Deshalb, 
veil, als unfere Gefandten mit deutlichen Zeichen gu ihnen 
amen, fie fagten: Soll wohl ein Menfch uns leiten? und 
ngläubig blieben und ben Rüden Eehrten. Gott hat wirktich 
diemanden nöthig, denn Gott ift reidy genug und bes Lobes 
serth. . Die Ungläubigen bilden ſich ein, daß fie nicht auf: 
rweckt werden. Sprich: Wahrlid), bei meinem Herrn, ihr 
erdet auſerweckt werben und man wird euch dann anzeigen, 
a6 ihr gethanz dies ift ja für Gott ein Leidhtee. Darum 
laubet an Gott und feinen Gefandten, und an das Licht, 
as wir Herabgefandtz denn Gott ift wohlbefannt mit euerem 
hun. An jenem Tage wird er euch verfammeln, an dem 
‚age der Verfammlung, und dies ift der Tag bes gegenfeitigen 
zetrugs?). Wer nun glaubt an Gott und rechtfehaffen handelt, 





‚I &o genannt, weil im zehnten Verſe diefer Sure sefant wird, daß 
m jüngften Tage die Gläubigen und Ungläubigen ſich gegenfeitig betrügen. 
2) Rach Sinigen: zu Medina. 
3) Die Seligen betrügen die Verdammten dadurch, daß Jene im Pas 
abdiefe die Pläge einnehmen, welche Diefe erhalten hätten, wenn fie 
ldubig g wären, und fo umgekehrt. 


böfe Handlungen wird Er und ihn führen 
en, welche Waſſerbaͤche durchſtroͤmen, unb ewig fol 
darin bleiben. Dies wirb eine große Glüdfeligkeit fein. 1 
Ungläubigen aber, bie unfere Zeichen des Betrugs beſchul 
gen die find rten der Hölle und bleiben ewig bar 
in unglücfeliger Gang ift es dorthin. Kein Wizgeſch 
trifft ein ohne den Willen Gottes. Wer an Gott glau 
defien Herz leitet er; denn Gott ift allwiffend. Darum! 
horchet Gott und: dem Gefandten. Go ihr euch aber cı 
abwendet, fo hat unfer Geſandter doch keinen andern Ber 
als nur ein Öffentlicher Prediger zu fein. Gott! aufe d 
gibt es keinen Gott, darum mögen bie Gläurigen auf 9 
vertrauen. D ihr Gläubige, ihr habt an eueren Frauen 0 
Kindern einen Beind ’), darum hütet euch vor ihnen. 2% 
wenn ihr nadhfichtig feld und ihnen verzeihet und vergebet 
fo ift auch Gott werföhnend und barmberzig gegen e 
Wahrlich, euere Neichtbümer und Kinder find nur eine va 
fuhung, und nur bei @ott ift große Belohnung. Du 
fürchtet Gott, fo fehr ihr nur könnt. Hoͤret und g 
und gebet Almofen zum eigenen Seclenheile; denn Det ie 
cher feine Seele vom Geige frei hält, der wird gluͤcklich ſeit 
Wenn ihr Gott ein fehönes Darlehen leihet, fo wird m ® 
euch doppelt gurüderfiatten und euch vergeben; denn 
ift gnäbig und guͤtig und kennet das Geheime und Offenban— 
Er, ter Allmädıtige und Allweiſe. 


1) D. 5. fle können end leicht, namentlik zur Zeit der Rotd, 
eueren Pflihten abmendig maden. 

2) Da fie ja nur aus Liebe und guter Abſicht end von 
Pflichten, namentlik in den heiligen Krieg zu geben, abhalten. 





Süntundsechjigste Sure. 
Die Ehefeidung‘). 
Gcoffendart zu Redine 


Im Namen bed allbarmherzigen Gottes. 


O Prophet, wenn ihr Weiber fcheibet, fo fcheidet fie 
ı ihres beftimmten Zeit?) und berechnet die Zeit genau, und 
wchtet Gott, eueren Herren. Vertreibt fie nicht aus ihren 
zohnungen, welche fie vor der ihnen beftimmten Zeit nicht 
zlaffen dürfen, oder fie hätten fich offenbarer Schandthat 
yuldig gemacht. Dies find Wererbnungen Gottes, und wer 
e Verordnungen Gottes Übertritt, der handelt ungerecht 
:gen feine eigene Seele. Du Eannft ja auch nicht willen, 
> nicht Gott inzwifchen irgend etwas Neues eintreten läßt ?). 
Senn nun thre beflimmte Zeit abgelaufen ift, dann behaltet 
e, ober trennt euch von ihnen auf billige und vorſchrifts⸗ 
raͤßige Weife, und nehmet dazu rectlihe Männer aus 
serer Mitte als Zeugen, und nehmet auch Gott zum 
eugen. Diefe Ermahnung ift gegeben für Den, fo da glaubt 
n Gott und den jüngften Tag. Wer Gott fürchtet, dem 
rd er (aus allen Nöthen) einen Ausgang verfchaffen, und 
n von einer Seite, woher er es nicht erwartet, reichlich 
erforgen. Wer auf Gott vertrauet, dem ift er hinreichende 
Stüge; denn Gott erreichet feine Abfichten, fo wie Bott 
edem Dinge feine Beftimmung gegeben. Denjenigen euerer 
rauen, welche, ihres Alters wegen, an ihrem Monatlichen 
erzweifeln, gebet, wenn ihr felbft daran zweifelt, drei Mo⸗ 
ate Zeit, und biefelbe Zeit gewähret denen, welche ihr Mo⸗ 
atliches noch nie hatten. Die Zeit der Schwangern ift, 
is fie fih ihrer Schwangerſchaft entledigt haben. Wer 
Bott fürchtet, dem wird er feine Angelegenheiten erleichtern. 








1) So genannt, weil diefe Sure Manches hinſichtlich der Cheſcheidung 
erordnet, was auch bereitd anderswo, namentlich in Sure 2, vorkommt. 
2) Vgl. Sure 2, Seite 35, 

3) D. h. ob nicht in ber vorgefhhriebenen Zeit irgend etwas eintri 
Fre bie Gemuͤther ſich verföhnen, und dadurch non der "Scheidung 
en. 





So iſt's Befchl Gottes, ben er euch geoffenbart. Wer m 
Gott fürdjtet, dem wirb er feine böfen Handlungen atıd 
men und feinen Lohn vergrößern. Die Frauen, von meld 
ihr euch ſcheidet, Laffet wohnen, wo ihr wohnet, nad & 

uemlicyleit ber Wohnung, die ihr befiget, und thuet ia 

eine Gewalt an, daß ihr fie in Xengftlichleit verfehet. Ca 
fie ſchwanger, fo verwendet für fie, was fie noͤthig hada 
bis fie fi) ihrer Schwangerſchaft entledigt haben. Gäu 
fie ihre Kinder für euch, fo gebet ihnen ihren Lohn") di 
findet euch nach Billigkeit mit einander ab. Erhebet 
aber hierin eine Schwierigkeit, und eine andere Frau 
für ihn das Kind fäugen, fo möge Der, welcher viel Bra 
gen befigt (nach Verhaͤltniß deffelben für Mutter und Am 
hergeben, und auch Der, welcher nur kuͤmmerlich verforgt 
gebe verhältnigmäßig von Dem, was ihm Gott verliehen; d 
Gott verpflichtet Niemanden zu mehr, als er ihm gu 
und Gott wird auf Schwierigkeit Leichtigkeit folgen laſſen 
Wie manche Städte haben ſich nicht abgewendet von de 
Befehle ihres Herrn und feines Gefandten! Darum hilld 
wir ftrenges Gericht über fie und züchtigten fie mit qui 
voller Strafe, und fie mußten empfinden die üblen Jh" 
ihres Handelns, und das Ende ihres Betragens war: Untr 
gang. Bott hat ſchwere Strafe für fie bereitetz darum IN 
bie ihr verftändigen Herzens feld, fürchtet Gott. DO 
Glaͤubige, nun hat euch Gott herabgefandt eine Ermahn 
und einen Gefandten, der euch die deutlichen Zeichen Gott“ 
vorlefen fol, um Die, fo da glauben und rechtfchaffen har 
bein, aus der Finfterniß in das Licht zu führen. Und I 
fo da glaubt an Gott und rechtſchaffen handelt, ben wird © 
führen in Arten, welche Wafferbäche durchitrömen, m 
ewig foll er darin verbleiben. Solch” herrliche Verforgud 
hat Gott für ihn beftimmt. Gott ift es, der da gefhafe 
fieben Himmel und eben fo viele Erben, und ber göffl 
Befeht fährt durch diefe alle herab, damit ihr erfennen mt 
get, daß Gott aller Dinge mächtig ift und daß Got 
feiner Allwiffenheit alle Dinge umfaffet. | 














1) Der zu ihrem Unterhalte und ihrer ung hinreicht. © 
Sur %, Seite ® nterh nd ihrer Kleidung hinreicht 


2) D. b. auf Armuth Reichthum. 





Sechsundsechzigste Sure. 


Das Verbot?) 
Geoffendart zu Medina. 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes, 


D Prophet, warum mwillft du, um das Wohlgefallen 
ner Weiber zu erlangen, dir verbieten, was Gott dir ers 
ubt har?) und Gott ift ja verföhnend und barmherzig. 
ıd Gott hat euch ja bereits geftattet, euere Eibe zu Löfen?), 
d Gott ift ja euer Schusherr, Er, der Allwilfende und 
Imweife. Da ber Prophet irgend eine Begebenheit Einer 
ner rauen als Geheimniß vertraute, diefe aber daſſelbe 
splauderte, wovon Gott ihn in Kenntniß feste, dba hielt 
ihr einen Theil ihrer Plauderei vor und einen Theil ver: 
wieg er, zu ihrer Schonung. Und als er ihr diefes vor⸗ 
et, da fragte fie: Wer hat dir denn Anzeige davon ges 
aht? Er aber antwortete: Der, fo dba Alles weiß und 
nnt, bat ed mir angezeigt. Wenn ihr Beide (Ajiſcha und 
afza) nun euch wieder zu Gott wenden wollet, ba euere 
erzen abgewidhen find, jo ift es gut; verbindet ihr euch 

— \ 





1) &o genannt nad) dem Anfange biefer Sure. 


2) Zum Rerftändnifie diefes_und des Jolgenden wird erzählt, daß 
ohamed einft in feinem 59. Sabre bei der im 7. Zahre der Flucht 
28) von Elmokaukas, egyptiſchem Landpfleger, zum Gefchen? erhaltenen 
ptifhen Sklavin Maria gefhlafen, melde ihm im 8. Jahre der Flucht 
n Ibrahim gebar, der aber fhen im 10. Sabre der Blucht wieder ſtarb. 
iefer Beifchlaf geſchah in der Wohnung feiner abmeienden Gattin Hafza, 
schter des Dmar, umd zwar auf deren eigenem Bette, und noch dazu 
: einem Lage, an welchem der Beiſchlaf diefer oder der Ajifha ger 
Art hätte. AS die Hafra folhes vernahm und ihn deshalb zu Rede 
üte, verfprad er, das Mädchen nicht mehr berühren zu wollen, wenn 
„00 Geſchehene geheim halte, und verfprady zugleih, daß Omar_ und 
ubekr dereinft feine Nachfolger in der Regierung werden follen. Hafze 
zählte den Vorfall dennoch der Aifha, worauf Mohamed, als er 
es gewahr wurde, einen ganzen Monat lang, von allen feinen Frauen 
fbieden, in den Bimnern der Maria zubradte, bis er vorgeblic auf 
e Verwendung des Engel Gabriel die Hafza wieder in Gnaden ans 
hm. Die Marin, nebft ihrer Thweſter Echirina, die er mitgeſchentt 
balten, blieben übrigens big zu feinem Tode bei (hm. Erftere ftarb 5 
ahre nach ihm und liegt zu Medina begraben. 


3) Vsl. Sure 5, Seite 88, 
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aber wider ihn (Mohamed), fo iſt fein Schutz: Gott 
Gabriel, und die Frommen unter ben Gläubigen, un 
die (Engel werden ihm beiftehen. Wenn er fid ven A 
ſcheidet, fo kann es fehr leicht fein, baß fein ‚Herr ihm 
Zaufdye andere Frauen gibt, bie beffer find dem i 
nämlich: gottergebene, wahre gläubige, demuthsvolle 
reuende, fromme und enthaltfame, die theils ſchon N 
ertannt haben, theils noch Sungfrauen find. D ihr W 
bige, errettet euere Seelen und bie euerer Angehörigen N 
dem Feuer, deffen Brandftoff Menſchen und Stein) 

über welches grimmige und furdtbare Engel gefest find, 
Gott nicht ungehorfam find in Dem, was er ihnen befelt 
fondern vielmehr Das, was ihnen befohlen, wohl volfih 
D ihr Ungläubige, heute?) fucht euch nicht zu entſchuldir 
ihr follt nun belohnt werben für Das, was ihr gethan- | 
ihr Glaͤubige, Echret zu Gott zurücd mit aufrictiger M 
vielleicht, daß euer Derr euere böfen Dandlungen von ! 
entnimmt und euch führt in Gärten, welche Wafle 

durchſtroͤmen, an jenem Sage, an welchem Gott ben # 
pheten und die Gläubigen mit ihm nicht zu Sam 
machep wird. Ihr Licht wird ihnen vorgehen und cn’ 
ihrer rechten Band) und fagen werden fie: O unſer beo 
vervollfommne uns unfer Licht und vergib uns, dem" 
bift ja aller Dinge mächtige. O du Prophet, bekämpft ? 
Ungläubigen und die Heuchler und behandle fie mit Ott 
Ihr Aufenthalt wird einjt die Hölle fein und ein (Alm 
Gang iſt's dorthin. Gott hat den Ungläubigen die o 
des Noah und die Frau des Loth zum Gleichniffe aufgef! 
Sie lebten Beide unter zwei unferer rechtfchaffenen De 
und dennoch täufdjten fie Beide, und Beide Eonnten I: 
für fie bei Gott ausrichten, und zu beiden Frauen wird 

gefagt: Gehet nun ein in das Hoͤllenfeuer mit Denen, ni 
in daffelbe eingehen‘). Für die Gläubigen ſtellt Golt N 








1) D. b. die Bögen aus Stein. 
2) Diefe Worte werden am füngften Tage geſprochen. 
3) Vgl. Sure 57, Seite 471, Note l. 


4) Daß auch die Jrau des Noah ungläubig geweſen, davon Ant 
in der Bibel MA: Vgl. auch Geiger a. AT 1u. Im 
Ende der Frau des Loth vgl, Eure Il, Seite 18. 
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rau des Pharao!) zum Gleichniſſe aufs fie ſprach: O 
seite Herr baue mir ein Haus bei die im Paradiefe und 
rette mich von Pharao und feinem Thun und befreie mich 
on diefem frevelhaften Volke. Auch Maria, die Tochter 
es Amram (fei ihnen ein Beiſpiel). Sie bewahrte ihre 
Seufchheit und wir hauchten unfern Geift in fie und fie 
(aubte an das Wort ihres Herrn und an feine Schriften 
nd war drmuthsvoll und gehorfam. ' 





Siebenundsechzigste Hure. 
Das Reich’) 
Geoffenhart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gelobt fei Der, in deffen Händen das Reich ift und 
ver aller Dinge mächtig ift, der da geichaffen ven Tod 
ınd das Leben, um dadurch zu prüfen, wer von euch am 
:cchtfchaffenften handelt, und er ift der Allmächtige, der gern 
Berzeihende. Er ift es, fo da geſchaffen die ficben Himmel, 
inen über dem andern, und in der Schöpfung des Allbarm⸗ 
jerzigen wirft du Fein Mißverhältniß fehen. Erhebe beine 
tugen, ob du irgend eine Spalte fehen Fannft, erhebe fie 
ioch zweimal und deine Augen Eehren matt und müde zu 
ie zuruͤck. Die unterften Himmel haben wir mit Leuchten 
usgeſchmuͤckt, um die Satane damit hinweg zu fteinigen?), 
ür weldhe wir die Strafe des brennenden Feuers bereitet 
ſaben. Ebenſo ift auch für Die, fo nicht glauben an ihren 
Deren, bie Strafe der Hölle bereitet, und eine fhlimme Reife 
ft es dorthin. Wenn fie hinein geworfen werben, bann 





1) Vgl. Sure 8, Seite 327, Note 6. 
2) So genannt nach dem Anfange diefer Sure. 
3) Bgl, Sure 15, Seite 2, Note 6. 


hören fie aus ihr ein Geſchrei wie bas des CHels‘) m 
wird glühen, fo daß fie beinahe berftet vor Wuth gegm 
Ungläubigen. So oft ein Haufe von ihnen hinei 
wird, fo oft fragen fie die Hüter derfelben: Iſt denn 
Warner zu euch gefommen® Und fie werben antworte: 
wohl, ein Verwarner iſt zu uns gelommen, aber mE 
fuidigten ihn des Betrugs, und wir fprachen: Gott 
nichts geoffenbart und ihr feid in einem großen 
Aber nun werben fie fagen: So wir gehört Hätten und 
fländig gewefen wären, fo gehörten wir jest nit zu 
Gefährten des Pollenfuerk Sie werden nun ihre 
befennen, doch ift von den Gefährten bes Hölmfm 
das Erbarmen Gottes. Die, fo da fürdten ihren dm 
felbft im Verborgenen, bie erhalten Berföhnung und 
Lohn. Möget ihr euere Reden geheim halten ober verifit 
lichen, fo weiß ee doch, was im SInnerften bes menfält 
Herzens ift. Wie follte auch Er, der Alles gefchaffen, 
Alles wiffen? Gr, der Alles durchdringt und Alles kem 
Gr ift e8, der die Erde für euch geebnet; darum bduedid 
delt ihre bewohnten Gegenden unb genießet bie Speiſen ® 
mit er euch verforgt, und wiffet: Zu ihm ift die Au 
ftehung. Seid ihr denn fiher, daß Der, ber im Hi 
wohnet, die Erbe nicht über euch zufammenflürze? Eir 
fie erbebt ja fon). Oder feid ihr ficher, daß Dir, N 
im Simmel wohnet, nit einen Wind wider eud MR 
der euch mit Sand uͤberdecket? Dann werden fie es fa" 
wie ernft meine Verwarnung war. Auch die vor I 
haben ihre Gefandten des Betrugs befchuldigt, aber wie ft 
war aud) meine Rache! Haben fie denn noch nie die 9% 
über ihnen beobachtet, wie diefe ihre Fluͤgel ausbreiten U 
zurüdziehen und Niemand fie hält als der Allbarmbentt 
der da auf alle Dinge ficht? Wer, außer dem aubır 
herzigen, kann euch fhüsen wie ein Heer? Wahrlich, i 
Ungtäubigen befinden ſich in einer Selbfttäufchung. Be . 
es, ber euch mit Nahrung verforgen kann, wenn Er 
Verſorgung zuruͤckhaͤtt? Dennoch verbleiben fie hat“ 
in ihrer Verkehrtheit und fliehen die Wahrheit. Iſt d 








1) VBgl. Sure 31, Seite 351. 
2) Darac. überfegt: ecce illa supcrior remanebit, 


—m M. — 


er, der mit feinem Angeſichte auf dee Erde dahin kriecht, 
er geleitet als Der, der aufrecht und gerade den richtigen 
eg wandelt? Sprich: Er iſt es, ber euch in's Daſein ges 
ers, und ber euch gegeben Gehör, Geficht und verftändiges 

‚ und doch wie wenig dankbar feib ihr dafür! Sprich 
i es, ber euch auf ber Erde ausgefäet hat, und zu ihm 
redet ihr einft wieber verfammelt. Gie fagen zwar: Wann 
fft denn dieſe Drohung ein? fagt es uns, fo ihr wahrhafe 
ſeid. Antworter: Die Kemntniß hiervon ift nur bei Gott 
ein, und id bin nur ein ‚Öffentlicher Prediger. Wenn fie 
er bie angebeohte Hölle in der Nähe fehen, dann wird das 
igeſicht der Ungläubigen ſich mit Traurigkeit bedecken und 
ragt wird zu ihnen: Da habt ihe nun, was ihr berbei- 
wuͤnſcht. Sprich: Was denkt ihr wohl? Mag Gott mich 
id bie mit mir vertilgen, oder ſich unſerer erbarmen, wer 
wer kann bie Ungläubigen von peinvollee Strafe retten? 
prih: Er ift der Allbarmherzige, an ihn glauben und 
ıf ihn vertrauen wir, und ihr werbet es einft erfahren, wer 
; offenbavem Irrthume ſich befindet. Sprih: Was duͤnkt 
ich wohl? Wenn eines frühen Morgens euer Waffer von 
er Erde verſchlungen wäre, wer Fönnte euch dann reines 
nb fließendes Waſſer wieder geben? 





Achtundsechzigste Hure. 
| Die Feder). 
Geoffenbartzu Mekka. 
Am Namen des allbarmberzigen Gottes. 


NY, Bei der Feder, und was fie damit fehreiben®), 
m (o Mohamed), bift durch bie Gnade deines Herrn nicht 





1) &o genannt nad) dem Anfange biefer Sure. 

2) Ueber die Bedeutung des vorgefepten Buchſtaben N. find die Aus- 
leger verfchiedener Meinung. 

2,2 b. entweder, was man, im Allgemeinen damit fehreibt, oder: 
was fie, die Engel, mit derfelben aufzeichnen. 32 
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yon einem bäfen Deifte been. Deiner wartet gran 


Lohn; denn bu bift hoher erhabner Ratur ). . | 
eb eben, und na Sn 


des Berrugs — E Sie wauͤnſchen, daß 
mit ihnen verfahreſt, und ſie wollen auch — nr 
verfahren”). Aber gehorche nur nicht einem jeben arm 
Schwoͤrer, einem jeden Berdchtiichen, einem jeden Laf 
der mit Verleumdungen umhergeht, ber das Gute verhiu 
und fo ein Uebertreter und Sünder und Grauſamer, 
außerdem noch von unehelicher Geburt iſt, obgleich m 
mögen und Kinder hat). Werden ihm unfere Zeichen 
zeiten, fo fagt er: Das find a nur Fabeln der W 
afür wollen wir ihn auf die Rafe branbmarken‘). * 
haben fie (die Mekkaner) greift) fo wie wir bie in) 


wollen, ohne bie Bebingung (fo Gott will) hingugufuge! 
darum umzüngelte benfelben, während fie fchliefen, ein? a 
ftörung von deinem ‚Deren, und bes Morgens früh mar! 
wie ein Garten, deſſen Fruͤchte bereits eingefammelt ii 





1) ©. 5. indem du mit fo vieler Gedur bie Beleidigungen IN Ä 
erträgft. Rarar. überfept: ta sane es in religione magna, und d bemen 


872 
4 quidam exponunt; religienem. 


2) D. h. dab du fie in ihrem Unglauben ruhig delaſſen mögeft, do 
wollen euch fie dich ungeftöct lafien. 

3) Hier denken die Xusleger wieder an eine beſtimmte gerfen, 9 
nennen den Walid Ebn Al’Moghrira und Ahead Ebn Schorail. — 

4) Der eben genannte Walid ſoll in der Schlacht bei Behr durd 
nen ic die Safe aufgefähligt befommen haben. 

5) D. 5. durch jene mehrfach erwähnte Hungersnot. wir 

6) Zum Verftändniffe dieſer Stelle wird erzählt: Gin mil 
Mann habe nicht weit von der Stadt Sanah einen großen + 
Palmbäumen befefien. Wenn er feine Datteln eingefammelt, ® 

tmen bavon in Kenntniß gefe 2 damit fie die Fruͤchte, welche * 

abgejaat oder das Meffer verfehlt, für Ji& ng nehmen. Rady feinem 4 Mi 
beichlofien feine Kinder aus Si am ft hen Worgen, bevor 8 M * 
men gewahr merden, die geüchte einzufammeln. 318 fie nun zu —78— 
EN a Korgend famen, fanden fie zu ihrer Veſtürzung den ganzen 


— — gig 


ws Fe bes Motgend aufftanben, riefen ſe einander zu: 
zehet doch fruͤh zu enerer Pflanzung hin, wenn ihr ein: 
ımmeln wollt. Und fo gingen fie fort, und flüfterten ſich 
nander zu: Hente fol euch Eein Armer ben Gatten betre— 
m, und fo gingen fie in diefer beftimmten Abficyt früh fort. 
18 fie endlich den yerftörten Garten fahen, ba fagten fir: 
Bir :müffen uns vertert haben! (Als fie ihn enblich als ben 
yrigen erkannten, de riefen fie aus:) Wahrlich, es ift uns 
icht wergoͤnnt, feine Früchte einzuernten. Da fpradı ber 
Bürtigfte unter ihnen: Habe ich euch nicht gefagt, ihr folltet 
zott preim? Und fie fagten nun: Gelobet fei unfer Herr, 
yahrkady, wir find Frevler. Und fie machten einander Bor— 
ürfe und :fagten: Wehe und, wir waren Mebertreter; body 
telleiche gibt. und unſer Here zum Tauſche einen beffern 
Barten ald biefen, wenn wir unfern Deren ernitlich darum 
nachen. Dies ift eine Strafe in biefem Leben, bie Strafe 
n dem zukünftigen aber wird noch ſchwerer fein; möchten 
ie das doch einfehen! Für die Gottesfuͤrchtigen aber find 
vonnevolle Gärten bei ihrem Herrn bereitet. 

Sollten wir wohl die Moslems und bie Uebelthäter 
leich behandeln? Wie kommt ihr dazu, fo zu urtheilen? 
dabt ihr etwa eine Schrift, aus welcher ihre dies erforfcht !) 
ind die euch verſpricht, was ihr nur wuͤnſchet? Oder habt 
be Eidſchwuͤre von uns aufzgumeifen, die uns binden bis 
um Auferftehungstage, daß euch zu Theil werde, was ihre 
ud) nur einbildet? Frage fie: wer von ihnen dafür denn 
Bürge ift? Ober find ihnen etwa die Böden Buͤrge? So 
nögen fig denn herbringen ihre Gösen, fo fie Wahrheit 
prechen. An jenem Zage wird ihnen das Wem entblößt?) 
Ind man wird fie rufen zur Anbetung; doch fie werden nicht 
dmnen®), Ihre Blicke werden fie niederſchlagen, und Schande 
vird fie bedecken, weil man ſie damals, als ſie noch wohl⸗ 
halten waren, vergeblich zur Anbetung Gottes rief. Darum 
affet nur mich und Den, der dieſe neue Offenbarung des 
Betrugs befchuldigt. Wie wollen fie ſtufemveiſe in's Vers 





1) ueber daß Beittwort yo tal. Sure 6, Seite 108, Note 4, 


2) Mit diefer Vezeichnung will man das größte Elend ausdrücten. 
HD. h. da es jept zu frät iſt. a 
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berben ftürgen, von einer Seite, woher Fe es nicht erinu 
teten. Ich will ihnen noch langes Leben vergönnen, dei 
mein Anfchlag bleibt doch wirkfam. 
Wirft du wohl einen Lohn (für bein Prebigen) va 
ihnen verlangen, da fie ohnedies mit Schulden 
fe Steht das Gehefmniß der Zukunft ‘bei ihnen fo, bi 
e 





es nur abzufchreiben brauchen”)? - Darum erwarte nz 

Geduld das Urtheil deines Herrn, umd ri nicht wie jem 
Bewohner des Fiſches), der erft in der Bebrängnig zu Ser 
rief. Hätte ihn die Gnade feines Herrn nit aufgenommm 
o wäre‘ er, mit Schmach bedeckt, an das nackte Ufer gewe 
en worden. Aber fein Bere hat ihn auserwählt und ı 
en NRechtfchaffenen gezählt. Nur wenig fehlt, und die In 
gläubigen bohren dich mit ihren Blicken nieder, wenn fie di 
Ermahnung hören, und fie fagen: Er ift ſicherlich verrüdti 
aber gm der That iſt er, der Koran, eine Ermahnung fü 
olle Welt. | 





Neunundsechzigste Sure. 


Der Unfehlbare. 
Seoffenbart zu Rekka, 


Im Rome des allbarmberzigen Gottes, 


: Der Unfehlbarei Was iſt der Unfehldaree Und ma 
lehrt dich den Unfehlbaren begreifen? Thamud und Ad luy 
teten zwar ben Herzklopfen verurfachenden Tagz bafür aber 
vertilgten wir Thamud durch einen ſchrecklichen Sturm u 
Ad durch‘ einen braufenden und mwüthenden Wind, wel 
Gott fieben Nächte und acht aufeinander folgende Tage lan 





+ ID. h. ven bee au F Zafel der göttli thfchlůßt. 
Bel. ee, Seite 457. ſbewahrten Zafe gtruiden Kathſqhüün 
2) D. i. Jonas. Bol. Sure A, Seite 775, Rote 1. | 
aD. b. Tag des Gerichts. So genannt na dem Anfangedigga Et 


Aberſtuͤrmen Ib. - Haͤtteſt Hu bie Menſchen ba auto 
eckt liegen feben, gleich Wurzeln hohler Palmbdäume, w 

ft du wohl ba Einen übriggeblieben gefunden haben? 
ıch Pharao, und Die, welche vor ihm lebten, und die zer⸗ 
reten Städte”). ‚traf das Unglüd, ihrer Sünden wegen, 
eilt fie ungehorfam waren dem Gefandten ihres Herrn; 
wsım ftrafte ec fie mit überhäufter Qual. Als das Waffer 
z Sündfluth anſchwoll, da trugen wis euch in der ſchwim⸗ 
enden Arche, und wir ließen dieſelbe euch, zur Erinnerung 
erden, damit. dad bewahrende Ohr fie aufbewahre?). Wenn 
ı die Pofaune geftoßen wird, fo werben fich beim erften 
oſaunenſchall die Erbe und die Berge fortbewegen und mit 
inem Schlage zerichmettert werben,. und an diefem Tage 
ird hereinbrechen die unvermeidliche Stunde, und bie Him⸗ 
ıeL werden an diefem Zange fich fpalten und herabfallen, _ 
nd zur Seite ftchen die Engel, und deren acht tragen an 
iefem Zage ben Thron beines Deren über fih. An biefem 
age werdet ihr vor Gericht geftellt, und nicht bas 
orgenfte eueree Handlungen bleibt verborgen. Der nun,. fo 
ein Buch in bie rechte Hand befommt°®), ber wirb fagen: 
Rehmet doch einmal und leſet diefes mein Buch, wahrlich, 
ch hätte geglaubt, daß ich zu dieſer meiner Rechenſchaft ger 
ogen werden follte. Diefer wird ein vergnügtes Leben fühe 
en in einem erhabenen Garten, beffen Fruͤchte ihm überall 
abe find. Eſſet und trinket nach, Luk, zum Lohne für die 
zuten Handlungen, welche ihr im vergangenen Tagen vor 
usgeſchickt. Der aber, fo fein Buch in die linke Dand be 
Iommt, wird fpredhen: O, daß ich doch biefes mein Buch 
nicht erhalten hätte, und wüßte ich doch nichts von dieſer 
meiner Rechenfchaft! O, hätte doch ber Tod ein Ende aus 
mir gemacht! Mein Reichthum kann mie nun nichts helfen 
und meine Macht ift von mir gewichen. (Und Gott wirb 
jagen zu den Wächtern der ‚Hölle:) Ergeeifet ihn und bindet 
ihn, und werfet ihn in das Höllenfeuer,, damit er brenne, 
und legt ihn an eine Kette, deren Länge fiebengig Ellen, 
weil er- nicht glauste an den großen Gott und fich nicht 





D) 2. i. Sodom und Gomorrha. . 

2 So heißt's wörtlid. Der Cinn ift:, wir machten de Arche zur 
ewigen Erinnerung an unfere Allmacht und Zürfehung, 

8) Vgl. Gure 45, Beite 431, 











m wit es, daß Cinige von euch daſſelbe des Betr⸗ 
beſchuldigen. Aber bie Uingläubigen werben einſt feinetwef 
Geufzer auöftoßenz denn es if die Wahrheit des zuverlaͤfge 
Glaubens. Darum preife ben Samen deines Herr, 19 
gtoßen Bone. 


. 





Siebzigste Sure. 
Dte Stufen?. 
SGeoftfendart gu Mette. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Es fragte Jemand?) nad der Strafe, welche bie l# 
laͤubigen befallen fol. Niemand kann Gott von diM 
afe zucäcdhalten, der da Herr ift der Stufen’), 





1) Ueber die Partitel N vgl, Cure 56, Seite 469, Note 4. 

2; So genannt nad dem vierten Verſe diefer Gurk. i 
) Na Ginigen war dies Nodar Ebn Harıth, nad Audern Bi) 
6) D. h. der Stufen bes Thrones. | 
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1) Der Wid ier mit Sue 32%, Seite 353 wird au "manniche 
lade, geamungene Aacklı Ne Ben —28 


J 28 + 
2) Vgl, dreitag u. d. W. E pe 











fie geſchaffen haben‘. Zi ſchwoͤre) ‚bei dem Herrn 
Dften und Weften, baß wir vermögen, Andere an ihre 

zu fegen, bie befler find als fie, und Riemand Tanz 
hindern. Darum laß fie nur fireiten und fpotten, 

Tag, der ihnen angebroht ift, ihnen begegnet, jener Tag, 
welchem fie fo eilig aus ihren Gräbern fleigen, als wolta 
fie zu ihren ahnen eilen. Aber niede | 
igre Btide und Schmach wirb fie bebedien. Dies ik % 
Zag, ber ihnen angebroht ifl. 





Einundsiebzigste Sure. 
Roahr). 
Seoffendart zu Melle. 


Im Namen bes allbarmberzigen Gottes. 


Wahrih, wir hatten den Noch zu feinem Wolke ge 
fenbt und gefagt: Verwarne bein Volk, bevor eine peinvolt 
Strafe fie überfommt. Und Noah ſprach: O mein Koll, 
ich bin euch ein Öffentlicher Verwarner, darum dienet Got, 
und fürchtet ibn, und gehorchet mir, und er wirb euch vr 
geben euere Suͤnden und euch nachſehen bis zur beſtimmten 
Zeit; ift die beflimmte Zeit Gottes aber gekommen, dam 
bört Nachſicht auf. Könntet ihr das doch begreifen! Und 
ee ſprach: O mein Herr, ich habe meinem Volke zugerufn 
Racht und Tag, aber mein Rufen bat ihren Widerwile 
nur vermehrt, und fo oft ich ihnen zurufe, damit bu ihm 
vergebeft, ftedden fie ihre Singer in ihre Ohren und bebedın 
fid) mit ihren. Gewändern, und verharren in ihrem Lnglar 
ben, und verachten mis ſtolzem Hochmuthe meine Lehre. 34 
rief ihnen Öffentlich zu, und ich fprach Öffentlich mit ihnen, 


s 


1) 2. h. aus unreinem Saamen. Sie müffen fiy Baker erſt laͤutetn 
und heiligen, wenn fie zum Paradiefe zugelaffen werden wollen, 
2) Vgl. oben Seite 502, Note 1. a 
3) Eo genannt, weil diefe Sure vom Noah handelt 


— . — 


5 ermahnte fie auch im Geheimen, und ich ſagte: Dittet 
sch eueren Herren um Vergebung benn er verzeihet gerne, 
nd er wirb- euch reichlichen Regen vom Himmel berabfenden 
nd er wird end) vermehren Reihthum und Kinder, und euch 
it Gärten und Flüffen verforgen. Was ift euch denn, baß 
we nicht auf die Güte Gottes hoffet, da er euch ia fo vers 
hiebenartig *) geſchaffen? Seht ihr denn nicht, wie Gott ges 
haffen fieben Himmel, einen über dem andern, unb wie er 
ingefegt den Mond zum Lichte und die Sonne zur Fackel? 
zott bat euch. aus der Erde hervorgebracht, und er. wird 
uch wieder in diefelbe zurädführen und auch wieder aus 
erfelben herausbringen. Gott hat euch die Erde wie einen 
veppich auögebreitet, damit ihr auf derſelben in geräumigen 
Vegen ‚einhergehen Eönnet. Noah ſprach ferner: O mein 
dere, fie find mir ungehorfam und folgen nur Dem, deſſen 
ſteichthuͤmer und Kinder fid) nur zu feinem Untergange meh⸗ 
en. Und fie erfannen mandjen großen Plan wider Roah, 
ind fie fprachen. unter einander: PVerlaffet nur euere Götter 
vicht, nicht den Wad, nicht den Sowa, und nicht den Sas 
zuth, und nicht den Jauk, und auch nicht den Nefer 2). Schon 
Biele haben fie zum Irrthume verführt und durch dein Pres 
gen wirft du den Irrthum ber Frevler nur vermehren. 
Darum mußten fie ihrer Sünden wegen ertränkt und in 
das Höllenfeuer geworfen werden, und fie finden Niemanben, 
dee fie wider Gott beſchuͤtzen kann. Und Noah ſprach ferner: 
D mein Herr, laß von dieſen Ungläubigen Feine einzige Fa⸗ 
milie auf ber Erde übrig; denn fo du beren übrig laͤſſeſt, 
ſo werden fie deine Diener verführen,. und fie werben nur 
ein ebenfo ſchlechtes und ungläubiges Gefhylecht zeugen. O 
Herr, vergib mir und meinen Eltern und einem Jeden, der 
in mein Haus eingeht?), und den Gläubigen beiderlei Go« 
ſchlechts; die Frevler aber vertilge gänzlich. . 





1) ©. 5. nad den Ausle ern, die ftufenweife Veränderung vom Keimz 
des —8 ie zu beffen völliger —ããx u 
2) Died find Namen von Gdpen ber alten heidniſchen Xraber, 
3) D. h. meinen Anvermantten, . 


J pe NN] 
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Zweiunds iebzigste Sure. 


Die Dſchinnen) 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Ramen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: Geoffenbart iſt mir worden, daß ein He 
von Dſchinnen mir (bei Vorleſung des Koran) aufmerfl 
zugehoͤrt) und gefprochen hat: Fuͤrwahr, wir haben | 
wunderbare Vorlefung mit angehört, die uns zur richt 
Lehre leitet, an welche wir nun glauben wollen, und! 
nun an fegen wir fein einziges Wefen mehr unferem v 
ur Seite. Er (hocherhaben fei die Majeftät unferes Gr 
at Fein Weib genommen, und auch feine Kinder gut 
und nur der Thor unter uns fpricht Faͤlſchliches auf 9 
Gott; obgleich wir der Meinung waren, baß weder Kalt 
noch Dfchinnen Lügen von Gott ausfagen dürfen. ©! 
auch gewiſſe sRenfehen, die zu einer gewiſſen Art von DIE 
nen ihre Zuflucht nahmen, und fie vermehrten nur ihre DH 
heit, und fie glaubten fo wie ihr, daß Gott Eeinen Kur) 
wieder auferwecken werde. Wir verfuchten es einft, den A 
mel zu befteigen (um das Gefpräd der Engel zu Hi 
aber wir fanden denfelben angefüllt mit einer firengen ° 
gels⸗Wache, mit flammenden Gefchoffens wir feel 
daher auf Sige, um zu horchen; wer aber noch jehf F 
ſchen will, der findet eine Flamme im Hinterhalte N 

iffen nun nicht, ob dadurch ein Uebel wider die auf 
eabfichtigt ift, oder ob fie ihr Herr auf den richtigen 
leiten will. Es gibt deren unter uns, die vechtfchaffen, ® 
auch folche, die anders find; denn wir find von v Ä 
et. Uebergeugt find wir aber, daß wir Gottes Mat! 
Erden. nicht — und daß wir ihm nicht entf 





| ie 

1) So genannt nad) dem Inhalte diefer Sure. Die Dſchinnen IM 
Dämonen, Bilden Bei den Kabern Die del den Babbirien eine 

Laffe zwifchen Menſchen und Engel. Vgl. Geiger a. a. D. Exit dh 


2) Bol. Sure 46, Seite 456, Note 3. 
N) Vgl. Sure 15, Seite 212, Rote 6. 


nem; daher haben wir, als wir die Leitung vernommen, 
’ baran geglaubt, und wer ba glaubt an feinen Heren, 
bat Teine Berminderung feines Lohnes, noch irgend ein 
‚echt zu fürchten. Es gibt wahre Moslems unter ung, 
e aud) foldye, die abſchweifen vom Rechten. Wer den 
am ergreift, der ſucht wahre Leitungs wer über abfchweift 
3 Mechten, der ift Brandftoff der Hölle. 

Wenn fie den Weg ber Wahrheit betreten, fo wollen 
: ihnen Wafferregen in Ueberfluß geben, um fie dadurch 
prüfen Wer fi aber abwendet von ber Ermahnung 
res Deren, den wollen wie hinſchicken zu peinvoller Strafe, 
> Bethäufer find für Gott beſtimmt; darum rufet neben 
tt nicht nod) einen andern an. Als der Knecht Gottes 
kohamed) ftand, ihn anzurufen, da häften fie (die Dſchin⸗ 
ı) ihn beinahe überdrängt’). Sprich: Ich rufe nur meis 
ı Deren an, und ich fege ihm Fein Wefen zur Geite. 
zrich: Sch, für mich, vermag nicht, euch zu ſchaden, noch 
h richtig zu beiehren. Sprich: Riemand kann mid wider 
tt befchügen, und außer ihm finde ich Leine Zuflucht. Ich 
ın nichts Anderes ald den Auftrag und die Botſchaft Got« 
ſprechen; wer aber Gott und feinem Gefandten ungehors 
n tft, für den tft das Höllenfeuer beftimmt, und auf ims 
w und ewig foll er darin verbleiben. Nicht eher als bis 
fehen bie ihnen angebwopte Strafe, werben fie ed eins 
en, wer einen ſchwaͤchern Beſchuͤtzer hatte und wer ges 
ger an Anzahl war. Sprich: Ich weiß «8 nicht, ob Das, 
ı8 euch angebroht, bereits nahe ift, oder ob mein Here 
Ken Zeit noch hinausgefchoben hat. Er nur kennet bie 
rbeimniffe der Zufunft, und er theilet die Geheimniffe Nies 
ındem mit, außer nur einem Gefandten, ber ihm wohlges 
it, und er läßt vor und hinter ihm eine Engeld: Wade 
ihergehen, auf daß man erfenne, daß fie nur bie Botſchaft 
res Herrn vollbringen ?). Er umfaffet Alles, was um ihnen 
‚ und er berechnet Alles genau. 





1) Vgl. Geiger a. a. D. Seite 84. 
BEIN D. h. daß Mohamed und bie Engel nur die Dffendarung Gotteö 
unden. 








mo. 
Dreiundsiebjigste Sure. 


Der Verhüllter). 
Seoffendart zu Merle. 


Im Ramen bes allbarmherzigen Gottes. 


D du Werhüllter?), ſtehe auf zum Gebete in ber Rd 
mit Ausnahme eines kleinen Theils berfelben. Die 
derfelben verwende bazu, doch kannſt bu um ein Wenige 
kuͤrzen, ober noch etwas hinzufügen, und finge ben 
mit fingender und lauter Stimme abs; wahrlich, wir 
dir hiermit ein ſchweres Gebot auf). Aber das Aufſtehen 
ber Nacht ift geeigneter für ſtandhafte Ausdauer der An) 
und erfprießlicher für mündliche Belehrung ; benn des 
über haft du zu viele anderweitige Belchäftigung. 
des Namens deines Herrn und fondere dich ab von allım 
difchen und weihe Ihm dich gang. Er ift Herr dei Dim 
und Weftens, und außer ihm gibt's Teinen Gott. 
nimm nur ihn zum Befchüger und ertrage mit - 
Berleumbungen, welche fie von bir fprechen, und 
dich von ihnen auf anftändige Weile. Laß mich nur 
gewaͤhren mit Denen, bie unfere Zeichen des Betrugs beq 
digen und fi) der Segnungen des irbifchen Lebens fraf 
Sieh ihnen nur noch nad) auf eine kurze Zeitz denn wir 
ben ja ſchwere Feffeln, und das Böllenfeuer, und erringen 
Speiſe und peinvolle Strafe für fi. An jenem Tage " 
erfchüttert werben die Exbe und die Berge, und die &M 
werden fein gleich einem Haufen zufammengejagten Sant 
Wahrlich, wir haben euch gefandt einen Gefanbten, Ze 
gu geben wider euch, fo wie wir auch zu Pharao einen % 








1) So genannt nad dem Anfange dieſer Eure. Mi 

2) D. i. Mohamed. Ald Gabriel ihm biefe Stelle offenbarte 
Hüllte Mohamed fi in fein Gewand aus Chrfurcht vor diefer ẽrſheinm 
und darum redet ihn Gabriel an: D du Verhuͤllter. zu 

3) D. h. entweder dadurch, daß wir dich verpflichten, einen 
Rah zu durchwachen, oder, wie de Ausleyger et der Indel 
Koran it von ſchwerem Gewichte und hoher Bebeutung, 
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ndten geſchickt hatten; aber Pharao zeigte ſich ungehorſam 
gen den Geſandten; darum zuͤchtigten wir ihn mit einer 
weren Zuͤchtigung. Wie wollt ihr nun, fo ihr unglaͤubig 
id, dem Zage entgehen, der auch Kindern graues Haar 
wurfachen wird $ Die Himmel werben an bemfelben zerreis 
n; diefe Verheißung wird in Erfüllung gehen. Wahrlich, 
es ift eine Ermahnungs wer ſich nun ermahnen laſſen will, 
w wird den Weg zu feinem Deren ergreifen. Dein Herr 
eiß es, daß du mandimal beinahe zwei Drittel der Nacht, 
kb manchmal die Hälfte, und manchmal nur ein Drittel der⸗ 
hen mit dem Gebete zubringeft, und ebenfo ein Theil Des 
*, fo es mit bir halten; denn Gott mißt bie Nacht und 
m Tag, unb es weiß es, baß ihr es nicht fo genau berech⸗ 
en koͤnnet; darum wendet er fich euch Hulbvoll zu. Darum 
fet fo oft in dem Koran, als es euch teicht und bequem iſt; 
enn er weiß es, daß es beren unter euch gibt, die Eranf 
nd, und Andere, welche bas Land durchreifen, um ſich Um 
erhalt durch die. Güte Gottes zu verichaffen, und wieder 
Indere, welche für die Religion Gottes Eämpfen. Leſet ba 
ee darin, wenn es euch bequem ift, unb verrichtet das Ges 
et, und gebet Almofen, und leihet Gott ein ſchoͤnes Dar⸗ 
ehenz denn all das Gute, welches ihr euerer Seele voraude 

det, das findet ihr bei Bott wieder. Dies wird befiee 
ke euch fein und euch größern Sohn bringen (als alles Ans 
ere). Bittet Gott um Vergebung; denn Gott ift verföhnend 
md barmherzig. J 


Pierundsiebjigste Sure. 


Der Bedecte'). 
Beoffenbart zu Meile. 


Im Ramen des allbarmherzigen Sottes. 


ee ee, 3 yet 
* —* ), um fe —— nee ab 
3), un 
—8 mehr yarüchwerhalten, und warte 


im Ucberiuß, und Kinder, bie ihn angeben. und 
fhäftsbetrieb ich auf angenehme Weife ihm georbnet dM 
dennoch verlangt, daß noch meh 
keineewegs; denn er ift md Gegner unferer Beichen- 
will ich ihn heimſuchen mit —* Noth *), weil er 
wider ben Koran) erdichtet und vorbereitet. Verflucht Id 
denn wie ſchaͤndlich hat er fie vorbereitet! Nochmals 
4m; denn wie ſchaͤndlich Hat er fie vorbereitet ! Dann 
ſich um und runzelt die Stimme und nimmt eine erwfte © 
an; dann wieder kehrt er den Rüden, und ift h 
und ſpricht: Dies (der Koran) ift nichts Anderes ald zw 
Kung) von Andern erborgt, nichts Anderes als Worte 

enfchen. Aber ich will ihny damit er verbrenne, bins) 
fen in das Höllenfeuer.- Aber was lehrt dich beg reifen, #0 er 
benm eigentlich die Hölle ift? Sie läßt nichts brig und Fr 
vergehrt und nichts entwiſchen. Sie verbrennt das I 
der Menfchen, und neungehn Wächter haben wir über ſit ge 








1) So genannt nad dem Anfange biefer Sure. 

9) Vgl. die Note 2 am Anfange ber vorhergehenden Sure. 
3) Die Ausleger verſtehen bierunter namentlich: Gögendienfe 
4) Die Ausleger verftehen darunter den Walid Ebn Al' Mogh 
5) Woͤrtlich: Sch will ihn fteile Berghöhen hinantreiben. 

6) Woͤrtlich: Getoͤdtet werde er, 
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t. Und nur Engel haben wir über das Hoͤllenfeuer ge⸗ 
t, und die Zahl derſelben haben wir nur zur Pruͤfun 
Unglaͤubigen beflimmt '), damit bie Schriftbeſiter?) fi 
n dee Wahrheit diefes Buches überzeugen und die Gläubis 
a zunehmen im Glauben, und dag die Schriftbefiger und 
: Gläubigen und Die, deren Herzen ſchwach find, fortan 
ht mehr zweifeln und die Ungläubigen fprechen: Was wilk 
an Gott eigentlih anbeuten mit diefer Zahl? So führt 
ott in den Irrthum, wen er will, und leitet recht, wen 
will. Die Heerfchaaren beines Herrn Eennt nur Er allein, 
d diefe (Lehre von der Hölle) ift nur eine Ermahnung für 
: Menſchen. So ift ed. Bei bem Monde, und bei ber zus 
dAweichenden Nacht, und bei der aufgehenden Morgenröthe, 
eſe (die Hoͤlle) ift eins der ſchrecklichſten Dinge, und diene 
n Menfchen zur Warnung, ſowohl Dem von euch, der vors 
aͤrts zu fchreiten, als auch Dem, der zurüdzubleiben wüns 
yet. Eine jede Seele ift Unterpfand ihrer Handlungen. Die, 
efährten ber rechten Dand?), welche in Gärten wohnen, fras 
n dann die Frevler: Was hat euch denn In die Hölle ger 
acht? Diefe aber werden antworten: Wir haben nicht das 
ebet verrichtet und nicht die Armen gefpeift, und haben uns 
it Eitelleitsträmern in eitles Geſchwaͤtz eingelafien, und den 
ag des Gerichts geleugnet fo lange, bis der Eo®*) uns übers 
immen. Seine Vermittlung irgend eines WVermittlerd Tan 
nen dann helfen. Was ift ihnen denn, daß fie fi von 
m Ermahnungen bed Koran wegwenden, gleich furchtſamen 
fein, welche vor einem öwen fliehen? Zwar wünfcht Je⸗ 
mann von ihnen, daß ihm eine offene Schrift von Gott 
ıtomme 5); dies wird aber keineswegs geſchehen; benm fie 
irchten ja icht einmal ein zukuͤnftiges Leben. Es geſchieht 
tinesweos 5 denn dieſer Koran tft hinreichende Ermahnung 
Ber ſich will mahnen laffen, den wird er ermahnen; «ber 
nn = . 

1) 2. 5. nech den Auslegern, damit fie darüber ftreiten, ob er, Mo» 
amed, uud) diefe Angabe von den Juden entlehnt habe. 

2) D. h. hier namentlich die Suden. _ 

3) Vgl. Sure 56, Seite 467. 

a MWörtlih: bis Das, mas gewiß if, 


5) Die ungläubigen Koraifchiten fagten, daß fie nur dann glauben: 
rolten, wenn an Zeden befonders ein Schreiben vom Himmel herablomme 
es Inhalts: Von Gott an RR, Gehorchet dem Mohameb, | 


nicht anders werben fie ſich ermahnen laſſen, ober Gü 


r 
| 





Fünfundsiebjigste Sure. 


Die Auferftehung?). 
Seoffendbart zu Meta. 


Im Ramen bes allbarmberzigen Gottes. 


Ich ſchwoͤre?) bei dem Tage der Auferftchung, und id 
ſchwoͤre bei der Seele, die ſich felbft anklagt?), will de 
Menſch wohl glauben, daß wir nicht feine Gebeine einft zu 
fammenbringen Eönnen? Wahrlich, wir vermögen es, 
die Heinften Gebeine feiner Finger zufammenzufügen; doch 
ber Menſch will felbft Das, was vor ihm Liegt, gern leug: 
nen. Er fragt: Wann kommt denn der Tag ber Auferfit 
Hung? Wenn das Auge ſich verbunkelt und der Mond id) 
verfinftert, und Sonne und Mond fich verbinden, dann wir 
der Menſch an biefem Tage fragen: Wo findet man wohl 
einen Zufluchtsort? Aber vergebens , denn eö gibt dann fr 
nen Ort ber Zuflucht. Vor deinem Hersn wird der Stande 
ort an biefem Zage fein, und an demfelben wird man dem 
Menſchen verfünden, was er zuerft und zuletzt getban, und 
der Menſch wird Zeuge wider fich felbft fein, und wenn & 
auch feine Entfchuldigungen vorbringt, fo werben fie nid 
angenommen. | | 

Kühre nicht deine Zunge, um ihn zu befchleunigen; dem 
unſere Sache ift es, ihn zu fammeln und ihn dir vorzuleſen, 





2) &o genannt nad dem Anfange und Inhalte diefer Sure. 
2) Ueber die Partikel S vgl. Sure 56, Seite 469, Notes, 





5) D. h. ihre Suͤnden hekennt. 
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d wenn’ wir ihn dir vorleſen, dann folge du nur der Bor 
ung, und bann liegt es uns ob, ihn bir zu erflären®), 
o ift’s. 
Ihr liebt das bahineilende Leben und Laffet das zukünf: 
e ganz unbeaditet. Einige Angefichter werden an dieſem 
age glänzen und ihren Herrn anbliden?), andere aber 
wrig ausfehen, und vermeinen, fchweres Zrübfal komme 
er fie. Sicherlich! Wenn in der Zobesftunde die Seele 
18 Menfchen bis an die Kehle ftelgt und die Unftehenden 
zen: Wer bringt zu feiner Rettung einen Zaubertrank? 
d er nun glaubt, die Zeit ber Abreife fei gekommen, und 
n legt Bein an Bein?), dann wird er an diefem Tqge 
ngetrieben zu deinem Herrn; denn er glaubte nicht*) und 
tete nicht , fondern befchuldigte den Gefandten des Betrugs 
id wenbete den Rüden, und reifte, einherfchreitend mit ftul 
e Miene, zu feiner Familie. Darum wehe dir, wehe! Und 
ermals wehe dir, wehe! Glaubt deun der Menſch, daß 
ın velle Freiheit gelaffen ift? War er nicht ein auzgewor- 
er Saamentropfen? Darauf wurde ein wenig geronnenes 
(ut aus ihm, und Gott bildete ihn, und formte ihn nad) 
hörigem Verhältniffe, und machte aus ihm zwei Gefchlech 
r, das männliche und das weibliche. Sollte Der, der dies 
Dan, nicht auch die Todten zu neuem Leben auferweden 
hnen 





1} der Einn diefer weder mil dem Vorhergehenden noch mit dem Bol: 
nden zufammenhängenden Stelle it: Unterbrich den Engel Gabriel nicht, 
ner dir den Koran vorlieftz denn wir werden ſchon forgen, daß du den 
ran in deinem Gedächtniffe wirſt behalten und leſen können u. f, m. 

2) Vgl, Giger a. a. D. Seite 7%. 

3 Wie Sterbende zu thun pflegen. | 

4) Ober: Gr gab kein Almofen. Ginige verftehen darımter den Ahu 
ihl, Andere einen gewiſſen Abi Ebn Rabia, ' 





33 


— 614 — 
Bechsundsiebgste Sure. 


Der Denfd 9), 
:Beoflenabart au Mettan, 


Im Namen bed allharmherzigen Gottes. 


ZA denn nicht ein großer‘ 3eitraum über dem Ref 
verftrichen, feit weldgem er ein unbemerkenswerthes Dini 
weien?)? Wahrlich, wir haben ben Menſchen gefchaffer 
dem vermifchten Sadmentropfen beider Gefchtechter, um 
u prüfen , und haben ihm gegeben Gehör und Gelidt. ! 
Daben ihn auch geleitet auf den rechten Weg, mag er 
dankbar oder undankbar fein. Wahtlich, für "die Kgiis 
. gen haben wir bereitet: Ketten, Halsbänder und dos Hl 
feuer. Die Gerechten aber werben trinten aus ‘einem $% 
Mein gomiſcht mit Waſſer aus der Quelle Kafır‘), a 
Quelle, aus welder nur bie Diener Gottes trinken, ı 
welche fie durch Leitungen leiten Tönnen, wohin fie we 
Sie erfüllen ihre Gelübde, und fürditen ben Tag, ha 
Uebel weithin fendet, und fpeifen aus Liebe zu Gott der 
men, Waifen und Gefangenen, und. fprechen: Wir ei 
euch nur um Gottes willen, und wir begehren von; hr 
der Lohn no Dank; wir fürdhten nur von unferent M 
einen traurigen und fchredtichen Tag. Darum wird ð 
fie befreien von dem Uebel biefes ‚Tages, und Heiterkeit u 
Freude auf ihrem Anaefichte glänzen laſſen, und * 













fuͤr ihre ausharrende Geduld mit einem Garten und. wi 
denen Gewaͤndern, und ſie werden dort ruhen auf Lag 
und weder Sonne noch Mond erblicken ). Die Shall 


— i 





1) So genannt nach dem Anfange dieſer Sure. 
2) Nach Einigen zu Medina. 
3) D. h. ſeit ſeiner Entſtehung im Mutterleibe. 
4) So heißt die Paradkeſeſquelle. Karur bedeutet eigentiid Kameh 
und die Quelle hut diefen Namen, weil fie Gefhmat und Farbe des Ka 
phers haben fell. 
5) D. 5. fie werden weder Tageshitze noch Nachtkälte zu empktd 


0 


8 
Raben. Vol. Freytag Wörterbuch u. d. 8. 2 ze . 
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+. werben.fich nahe uͤber i hreiten md bie Fruͤchte 
—— erabhangen, damit ee . gepflückt werben 
nen. Und bie Aufwärter werben‘ um fie herumgehen mit 
ernen Kelchen und Bechern und mit glashellen Silberfla- 
en, deren Maaß fie nach eigenem Wunſche beftimmen koͤn⸗ 
n. Man gibt ihnen dort zu trinken aus einem Becher 
ein mit Ingwer: Waffer!), aus einer Quelle dort, welde 
alfabit.2), heißt. Zu ihrer Aufwartung gehen um fie herum 
‚ig bräßehrbe Juͤndlinge; wenw'du. fo. Rehſt, haͤltſt du fie 
e ausgeftreute Perlen, und wo du hinſiehſt, erblidft du 
ionne und ein großes Reich. Ihre Gewaͤnder find aus fei⸗ 
r, grüner Seide und, aus Sammet, durchwirkt mit Bold 
ıd Silber, und geſchmuͤckt find fle mit filbernen Armbaͤn⸗ 
ın, und ihr. Herr wird ihnen bas peiniie- Getränk zu trins 
n geben und fagen: Dies ift euer Lohn und der Dank für 
ee eifriges Streben. . > | 

Wahrtih, ‚wir ‚haben bie. den Koran durch ſtufenweiſe 
ffenbarung geoffenbart. . Darum .erwarte in Geduld das Ge: 
cht deines Herrn und gehoxche feinem. Sünder und Ungläus 
gen unter ihnen. Gedenke des Ramens deines Herrn des 
Rorgens und des Abends und auch in der Nacht, und ver: 
jer.ihn und preiſe ihn während ‚eines großen Theils der 
dacht. Wahrlich, jene Menſchen lieben nur das bahineilende 
ben, und iaſſen unbeachtet hinter. fich liegen ben ſchweren 
lag des Gerichts. Wir haben. fie geichaffen und ihren Ges 
men Stärke gegeben,- und ſo wir nur wollen, fo koͤnnen 
ir Andere, bie .ihnen gleich find,. an ihre Stelle fegen. 
Bahrlich, dies ift eine Ermahnung, und wer nun will, ber 
immt feinen Weg zu feinem Deren: doch nicht anders wers 
et ihr. dies wollen koͤnnen, .ald wenn Gott es will; denn 
Bott iſt allwiſſend und allweife, Er fuͤhrt in feine Barm⸗ 


A⸗ 





_ 


8 .e ° | ar. 
D Av“ re ) gleich dem chaldãiſchen aaet bedeutet Ingwer, den 
Ne Araber gern im offer trauten. . - 
8 
2 Kuh Hebeutst fünsnliehendes Yeled: Waffer, und: If der 


Rame einer Quelle Im Paradiele. ge 
3 
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herzigkeit, wen er will, für bie Frevler aber hat er 
volle Strafe, beſtimmt. J 


*⸗ 


Siebenundsiebzigste Sure. 


Die, fo geſendet find‘). 
Geetfendbart gu Melle. 


Im Ramen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei den Engeln, die auf einander folgend in unur 
brochener Reihe?) herabgefandt find und fich in fchnellfirin 
der Bewegung fortbewegen; bei Denen, die feine Gebote 
fireuen und auf der Erde verbreiten; bei Denen, mel 
Wahres vom Falſchen trennen, und bei Denen, welt 
göttlichen Ermahnungen überbringen zur Bünbenentfdnl 
gung ober Strafbedrohung, Das, was euch angebrodt ! 
wird eintreffen. Wenn die Sterne erläfchen und die. him 
zerreißen und die Berge zerftäuben, und wenn den Gelantt 
der Zag des Zeugnißausfagens anberaumt ift, was für! 
Zag wird dazu beſtimmt fein? — Der Tag der Ahlen 
rung’). Wer lehrt dich’ aber begreifen, was eigentlid ! 
Zag der Abfonderung iſt? Wehe an diefem Tage Denen, 
unfere Zeichen des Betrugs befchulbigten! Haben wir Mi 
auch die frühern Ungläubigen vertilgt? So wollen wir 
die der fpätern Beit ipmen nachfolgen laſſen. So verf 
wir mit ben Uebelthaͤtern. Wehe an dieſem Tage Dene 
unfere Zeichen des Betrugs befchuldigen. Haben wir 
nicht gefchaffen aus einem veraͤchtlichen Waffertropfen, 
wir bis zur beftimmten Zeit (der Entbindung) an einen ſi 








I) So genannt nady dem Anfange der Sure. 

, 8,3 
2) Bol. Jrehtag Wörterb.. u. d. W. 2 
d Vgl, Sure 43, Seite 428, Note 7. 
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gelegt? Dies vermodjten wit zu thun in unferer All 
yt. Wehe an diefem Tage Denen, fo unfere Zeichen des 
-ugs befchuldigen. Haben wik nicht- die‘ Erde zur Aufs 
ne der Lebenden und Zodten beſtimmt, und in fie geſett 

und feite Berge, und euch friſches Waffer zum Trinken 
ben? Wehe an diefem Zage Denen, fo unfere Zeichen 
Betrugs befhuldigen. (Befagt wird zu ihnen:) Gehet nun 
Strafe bin, dieihr geleugnet habt, gehet nun hin in den 
atten (de3 Höllenraudjs), der in drei Säulen auffteigt, 
eud) doch nicht beſchatten und nichts helfen kann wider 
Slamme. Dieſe ſpruͤhet Funken fo groß wie ein Thurm, 
wären es rothgelbe Kameele. Wehe an dieſem Tage Des 
‚, fo unfere Zeichen des Betrugs beſchuldigen. An dieſem 
e werben fie nicht ſprechen “und fidy nicht entſchuldigen 
en. Wehe an diefem Tage Denen, fo unfere Zeichen bes 
rugs beſchuldigen. Dies tft der Tag’ der Abfonderung, 
welchem wir euch mit den Vorfahren verfammeln werben. 
»t ihr nun irgend einen Anfchlag, biefes zu verhindern, fo 
enet euch deffelden ‘wider mich. -Wehe an biefem Tage 
ven, fo unfere Zeichen des Betrugs befchuldigen. Die 
ttesfürchtigen werden wohnen ’unter Schatten und bei 
ellen und bei Früchten, weiche fie Ach nur wünfchen, und 
igt wird zu ihnen: Eſſet und trinket nach Belieben zum 
ne eueres Thuns; denn fo belohnen wir die Rechtichaffes 
. Wehe an diefem Zage Denen, fo unfere Seichen des 
rugs befchuldigen. Ihr Uebelthäter aber, effet nur und 
vet euch noch auf eine kurze Zeit des irdifchen Lebens. 
be an diefem Sage Denen. fo unfere Zeichen des Betrugs 
hulbigen. Wird zu ihnen gefagt: Beugt euch, fo beugen 
ſich dennody nicht. Wehe an diefem Zage Denen, fo uns 
Zeichen des Betrugs befchuldigen. An welche neue Offene 
ung nach diefer wollen fie denn wöhl glauben ? 


) 
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Achtimdsiebjigste Sure. 
" Die Berkändigung®). 
BGeoffeuvart su Mekka. 


Im Namen, des allbarnberzigen Gotte. 


Worüber Sefragen ſich wohl bie Ungläubigen ınte! 
ander? Weber bie große Berkändigung, der Auferfit 
über welche fie nidyt einig find. Doch bald merden I 
Wahrheit derſelben erfahren, ja balb follen fie Einfid! 
kommen. Haben wir nicht die Erbe zum Ruhebette gem 
und die Berge als Pfeiler Fa Haben wir ae 








zweierlei Geſchlechtz geſcha Haben wir nicht tm 
euch zur Rube, und bie Nacht zur Behüllung, und den | 
zur Berfchaffung des Lebensunterhalts beftimmt ? Haken 
nidyt fieben Veſten über ‚euch erbaut und eine brennende: 
baran befeftigt? Und fenben wir nicht herab aus ta" 
gebrängten Wolfen Waffer in Ueberfluß, auf daß wie he 
bringen Getreide und Kräuter und dichtbepflangte Birk, 
Wahrlich, der Tag der Abfonberung iſt beftimm; 
Zag, an welchem in die Pofaune gefloßen wird m 
fchaarenmweife herbeilommt, und an welchem ber Hmm | 
öffnen und voller Thore fein. wird?) und die Berge 
wegen und in Dunſt fi auflöfen werden. Die Hill 
bleibt ein Binterhalt zur Aufnahme der Frevler, und f 
Ien darin verbleiben ewige Zeit, und es labt fie keit 
fefhung und fein anderer Trank als ſiedendheißes 
und ftintende Faͤulniß. Dies ift angemeffene Belohnung 
daß fie nicht erwarteten, zur Rechenſchaft gezogen zu Lu 
und nicht glaubten an unfere Zeichen und fie des 
beſchuldigten. Doc wir haben Alles beredinet um 
fchrieben. Nehmet nun hin die Strafe, die wir md! 
vergrößern werden. Zür die Gottesfürchtigen aber ift be 
ein Ort der Geligkeit, mit Bäumen und Weinreben 4 





}) &o genannt nady dem Anfange biefee Gurt. 
2) D. 9. für die aus: und eingehenden Engel. 


Ihe finden dort Jungfrauen mit ſchwellenden Buſen und 
en. Alters mit ihnen, und vollgefuͤllte Becher. Weder 


Seſchwaͤtz noch Lüge werben- fie bort-bören. Dies iſt 


hnung von deinem Bern, ein hinreichendes Geſchenk ift 
vom Herrn des Himmels: und ber Erde, unb was zwi⸗ 
.beiben, vom Allbarmberzigen. Doc dürfen fie nicht 
ı ‚mit ihm!) an dem Tage, an welchem bee Geift?) und 
Engel. in Reihen geordnet ftehen, da darf Keiner ſprechen, 
r nur Der, dem ber Allbarmhersige Erlaubniß gibt?), 
‚ber wird fpreden, was recht ift: Dies ift der unfehlbare 


3. wer nun. will, der befehre ſich zu feinem Herrn, denn. 


drohen euch an eine ‚baldige Strafe. An dieſem Tage 


| der Menfch erblicken ‘die Handlungen, welche feine Haͤnde 


wsgeichieet haben, umd "der Ungläubige wird ausrufen⸗ 
—* ih’ dech Staub? 





Meunundsiebzigste Sure: | 
Die Entreißenden®). 
Groffenbert zu Retlo, 
£ "Im Ram des allbarmherzigen : Gottes: 
We Denen, welche mit Gewalt entreißen, und bei Des 
ty weiche. ſanft ‚entziehen °), und bei Denen, weiche ſchwim⸗ 


nk 9, und bei Denen, welche vorangehen und 
führen”) und. bei Denen, welche die Dinge biefer Welt vers 





— — — meet 


1) D h. um Fürbitte fiir Andere vorzubringen. 
V D. i. ver Engel Babsiel, . 
3) D. i. Mohamed ſelbſt. 


41 So genannt nach den Anfantge biefen Biure,, } £ 
D. h. bei den Engeln, welche die Seelen ber Sottlofen mit Sewalß: 
de der Jrommen auf gelinde Meile entziehen: + 


6 D. h. durch die Luft mit den Befehlen und Dfenbarungen Gottes. 
V D. h. bei den änguin, weiche bie. Scemmen in das Peradics führen. 


— U — 


walten, an einem gewiſſen Tage wirb bie erfchütternde Ps 
faune Alles erfchättern, und nachfolgen wird ein nachfolgende 
Pofaunenfhall '.. An biefem Tage werden bie Derzen be 
Menſchen erzittern und ihre Blicke niedergeſchlagen fein um 
fpre&gen werben jie: Sollen wir wohl, da wir doch verme 
derte Gcheine find, in unfern frühern Zuftand zurückkehren’ 
Das wäre ja, fagen fie, eine Rüdkehr, die gum Lntergang 
führt). Wahrlich, nur ein einziger Pofaunenfchall, un 
ſiehe, fie erfcheinen auf der "Oberfläche der Erde. Iſt dir die 
Gehchichte des Mofes nicht bekannt geworden? ein He 
rief ihm zu in dem heiligen Thale Thowa) und fprad: 
Gche hin zu Pharao; denn er ift ein übermüthiger Sünde, 
und ſprich: &o du Verlangen trägft, gerecht und heilig zu 
fein,.fo will ich did) Hinleiten zu deinem Herrn, damit tı 
dich fürchteft, ferner zu fündigen. Und er zeigte ihm die 
größten Wunderzeichen; dennoch beſchuldigte er ihn, den Mo: 
fe, des Betrugs und empörte fi wider Gott. Darauf 
kehrte er eiligſt den Ruͤcken und verſammelte die Zauberer und 
rief ihnen zu und ſprach: Nur ich bin euer hoͤchſter Her. 
Darum hat ihn Gott gezüchtigt mit Strafe im zukünftigen 
und im gegenwärtigen Eeben. Hierin ift ein Veiſpiel fir 
Den, der Gott fuͤrchtet. Seid ihr denn ſhwerer LE 
fen, elö die Himmel, die er erbaut bat? Er hat ih 

Höhe aufgeführt und ihr die gehörige Bildung gegeben. 54 
bat die Nacht verdunfel£’) und auch das Licht ıdie Sonn) 
hervorgerufen. Darnadı hat er die Erbe ausgebreitet and 
das in ihr enthattene Wafler unb Kutter hervorgebracht un 
die Berge befeftigt zu euerem Nugen und zum Nugen euere 
Viches. Wenn nun herankommt ber große uͤberwaͤltigende 
(Tag des Gerichts), dann wird der Menfdy:-fich erinnem 
Deffen, was er ebfi chtlich gethan, und die Hölle wird ſicht⸗ 
bar fein einem Jeden, der hinſehen will. Wer num gefrevelt 
und fich diefes zeitliche Leben ausermählt hat⸗ deſſen Wohnung 


1) D. h. vierzig Jahre nach dem erſten eſaunenſchan wird ein zuti⸗ 
ter — vgl. Eure 36, Scite 280, Note 4 
D. h. können wir wieder ganz fo hergeſtelit werben, als wie vk 
anf. — Erde lebten? 
3) Marac. überfegt : hic sane reattus ost falsus. 
- 4) Bgl. Sur WO, Seite 39. 
S8) Wahl überfeht:: Seine Nacht hat er entrigert. u 
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E dfe, Hölle. Wer aber die Gegenwart feines Herrn gefuͤrch⸗ 

t und feine Seele von Gelüften zuruͤckgehalten, deifen Mode ; 
ung ift das Paradies. Sie werben dich befragen’ über die - 
ste Stunde ‚und deren Beitbeftimmung? - Wie kannſt du 

er hierüber Belehrung geben? Nur Gott allein Tennt ihre - 
stimmte Zeit, und bu bift nur cin Prediger, der fie fuͤrch⸗ 
t. An jenem age, wenn fie diefelbe fehen werden, dba wirb-- 
; ihnen vorkommen, als hätten fic nur Einen Abend ober 


ur Einen Morgen verweilt‘‘). on 
Ion 





Achtjigste Sure, u J 


Er runzelte die Stirn). u ’ 
Seoffenbart gu Mekka 


Im Namen des 'allbarmherzigen Goftes. " 


‚„„Er, dee Prophet, runzelte die Stirn und ging. bei. 
seite, als der blinde Mann zu ihm am). Konnteſt bu 
enn wiſſen, ob er fich nicht von feinen Sünden ‚wollte rei⸗ 
igen, ober ſich ermahnen laſſen, und ob nicht die Ermah⸗ 
ung ihm nüsen würde? Den Reichen nimmfl du ehrenvoll 
uf und Fümmerft dich nicht darum, oh er auch fündenrein. 
1, Dem aber, ber zu dir kommt in ber ernften Abſicht, 





1) D. h. im Grabe oder auf der Erde. 
2) So genannt nad dem Anfange der Sure. 


31 Es wird erzählt, als Mohamed einfl ſich mit einem vornehmen 
oraiſchiten unterhielt und ihn zu befehren fuchte, da kam ein blinder 
mer Mann, Namens Abdalah Ebn Umm Maktum, und unterbrac, ihn. 
18 dieſer Beine Antwort erhielt, rief er aus: DGefandter Gottes, Ichre 
ch, was Sort dich gelehrt! Mohamed, verdrießlich über dieſe Unterbres 
ung, runzelte die Stirn und ging weg, was ihm bier sum Vorwurfe 
macht wird. Später aber erzeigte der Zrophet dem Abdallah große 
&tung, und ſprach, wenn er ihn fah: Willfommen der Mann, um defien' 
illen mein Herr mir Vorreürfe gemacht hat! und er fepte ihn zwei Ma 
im Statthalter von Medina ein. 


fein Heil au fuchen, und Gott fürditet, den wendeft bu tm 
Rüden. Dies tbue nie wieder. 

WBahrtich, diefer Koran ifl eine Ermahnung ‚(mer mu 
guten Willen hat, behält ihn im Gebaͤchtniß), aiedergefihrir 
ben auf chrwürbiaen, erhabenen und reinen Blättern, mi 
den Händen hochgeehrter und gerechter Schreiber"). Verflucht 
fei der Dunfh’)! Was verführt ihn denn zum Unglauben! 
Aus was hat ibm Gott denn gefhaffen?' Aus einem Bar 
mentropfen ſchuf und bilbete er Ihn und erleichferte ihm da 
Weg (aus dem Mutterleib). Dann läßt er ihn fterben und ia 
das Grab legen. Darauf wird er, fobald er will, ihn wi: 
der auferweden. Nicht anders ift es. Bis jest aber hat 
der Menſch nicht erfüllt, was Gott ihm geboten. Der Menft 
fehe doch nur einmal auf — Wip-gießen ben Re: 
gen in Güffen herab) und fpakten dann die Erde in Spalten 
und laſſen bervorfproffen: Korn, Weintrauben, Kräuter, 
Oliven⸗ und Palmbaͤnine, und Star; mit Bäumen dicht 
bepflanzt, und Obſt und Gras ‚für euch und euer Rich. 
Wenn ber betäubende Pofaunenfhall 'gehdrt' wird, an biefem 
Tage wird dee Mann fliehen von ‚feinem Brubes, feine 
Mutter, feinem Vater, feinem Weibe und von Yelnen Kin: 
bien ;.denn am: diefem Tage wird Iebermann mie >fich- Fell: 
genug: zu ihm heben: Einige Gefichten werben :an „digen 
Vage heiten, .Lächelnb und Freubeuoh ſein; andere : aber wit 
Staub und Finſterniß bedeckt. Dieſe ſind die Ungläubige; - 
die Miſſtthaͤter. | E 








1) 2. b. der Engel. 
2) Wortlich: Tod dem Menſchen! 
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Einundachtjigste. Sure: 
Die Bufammenfaltung?). 
Sioffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Wenn die Sonne fih zufammenfättet ?2), und die Sterne 
yerabfallen, und die Berge ſich fortbewegen, und die ſchon 
chn Monat trächtige Kameelin der Milch entbehrt ?), und 
‚ie wilden Iylere zuſammenlaufen, und bie Meere in Flam⸗ 
nen aufgehen, und bie Seelen fi mit den Körpern wieder 
verbinden, und wenn an das Iebenbig begrabene Mädchen*) 
yefragt, was für eines Verbrechens wegen’ man fie getöbtet, 
ind wenn bie Bücher offen geleat und die Himmel weggezo⸗ 
yen werben, wie bie Haut vom Kameele, unb wenn bie 
Hölle brennt Tichterloh und’ das Paradies näher gebracht 
vird, dann wird eine, jebe Seele wiſſen, was fie aethan. Ich 
ſchwoͤre) bei ben Sternen, welche fich ruͤck und vorwaͤrts 
Ihnell bewegen und verbergen), und bei ber beranbrechenben 
Nacht, unb bei ber erfcheinenden Mörgenröthe, diefer Koran 
enthaͤlt die Worte eines ehriwürbigen Gefanbten "), ber viel ver: 
mag und in Anichen ftcht bei dem Befiser bed Thrones, und 
dem die Engel gehorchen und ber untruͤglich iſt. Euer Ge: 
führte (Mohamed) ift kein Beſeſſener. Er fab ihn, ben 
Inget Gabriel, am beilen Dorisonte®), und er verfchiverat 





1) Dder: IZufammenrollung. & genannt nach dem Aufange der Sure. 

2) D. b. ihr Licht verliert. , 

3) Marae, überfest: cum camelae praegnantes destitatse fuerint 
ca vel pastore. bern Wenn die Prädtigen Kameele vor der Zert 

en. s 

4) Bel den alten: Arabern konnte der Water feire Ruder lebendig 
begraben; ogl. Gurt 16, Seite 221, Note 1. Rod einem Gommentator, 
If man die Töchter nur dann Igbendig begraben, menn fie Huren ges 

n.a Re 


5) Ueber die Partikel 9 vgl. Sure 56, Seite 469, Note 4. 


6) Hlerunter find die fü lenetens: M Venus, F 
Rau an vrhen — ns Merkur enus, Zupiter, 
abriel. 


MD h. des Engels © 
8) BVol. Sure 53, Seite BB, 
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fie nicht, die geheimen Offenbarungen, welche nicht ſind 
Worte eines gefleinigten Satan!). Wo denkt ihr bin? Der 
Koran ift nichts Anderes als eine Ermahnung für alle Weit, 
namentlich für Den unter cuch, welcher ben geraden 
wandeln will. Doch werdet ihr dies nicht wollen Eönnen, fo 
ed Gott, der Herr des Weltalls, nicht will. 





Zweinndachtjigste Sure. 


Die BZerfpaltung?). 
Geoffendart su WMekta. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn bie Himmel fi fpalten, und bie Sterne fich zer: 
ftreuen, und bie Meere ſich vermifchen, und die Gräber ſich 
umkehren, dann wirb eine jede Scele wiffen, was fie gethan 
und was fie unterlaffen. O Menfch, was hat did denn ver: 
führt wider deinen verehrungswürbigen Herrn, der dich ge 
Schaffen, gebildet und geformt und dich in cine Geſtalt zu: 
fammengefügt bat, die ihm gefiel? So und nicht anders 
iſt's, und dennoch leugnen fie den Tag bes Gerichts. Aber 
verehrungswürdige Wächter find uber euch gefegt, die Alle 
niederfchreiben, und fo da wiffen, was ihr thut. Die Ge 
reiten werden kommen in das -wonnevolle Paradies, die 
Miffethäter aber in die Hölle.. An dem Zage des Geridts 
werben fie hineingeworfen, um zu brennen, und nie werben 
fie abweſend von dort fein dürfen. Was Iehrt dich aber den 
Tag des Gerichts begreifen? Was: belehrt dich über die Be: 
fhaffenheit des Gerichtstages ? An diefem Zage vermag keine 
Seele etwas für eine andere; denn’ Gottes ift die Herrſchaft 
an diefem Zage. 





⸗⸗ 


1) Vgl. Sure 15, Seite 212, Note 6. ' 
2 &o genannt nad dem Anfange der Eirre. u \ 





Dreiundachtzigste Sure. 
Die unrihtig Meffenden ’). 
Sesffenbart gu Meta). 


Im Namen des alfbarmberzigen Gottes. 


Wehe Denen, welche unrichtiges Maaß geben, die, wenn 
ie von andern Menfchen zugemeflen bekommen, volles Maaß 
verlangen, fo fie aber Anbern zumeffen oder zumicgen, 
Maaß und Gewicht verkuͤrzen. Denken fie denn nicht daran, 
aß fie wieder auferweckt werden am jenem großen Zuge, 
in jenem Tage, an welchem die Menſchen vor. dem Herrn 
»es Weltalls ftehen werden? Keineswegs. Wahrlich, das 
Buch der Miſſethaͤter iſt im Sidſchin ). Was lehrt did 
iber begreifen, was Sidſchin iſt? Ein deutlich gefchrie= 
»enes Buch ift ed. Wehe an diefem Tage Deuen, fo un⸗ 
ere Gefandten des Betrug befchuldigen und den Zag des 
Scrichts leugnen. Doch nur frevelhafte Sünder verleugnen 
enfelben, Aur folche, die, wenn unfere Zeichen ihnen vor= 
jelefen werben, fprehen: Das find nur Fabeln der Alten. 
Reineswegs ift dem fo. Ihre böfen Thaten haben ihre 
Derzen überwältigt. Nicht anders ift’s. Dafür aber wer: 
en fie an jenem Zage ausgefchloffen fein von ihrem Herrn, 
ınd zum Brennen in bie Hölle geworfen werden, und ges 
agt wird zu ihnen: Dies ift es nun, was ihr geleugnet 
yabt. So iſt's. Wahrlich, das Buch der Gerechten ift im 





1) So genannt nad) dem Anfange der Eure. 
2) Rad Einigen zu Medina. 


8 
3) 0 bedeutet eigentlidy Kerker, Gefängniß; daher auch Name 


ines Ortes der Unterwelt, in welchem das Verzcichniß der Handlungen 
cr böfen Menfchen und Geifter aufberahrt wird; daher au dies Ver⸗ 
:ichniß feibft Sidſchin genannt wird, 


— mM — 


ſie nicht, die geheimen Offenbarungen, welche nicht ſind 
Worte eines gefleinigten Satan!). Wo denkt ihr bin? Der 
Koran ift nicht Anderes als eine Ermahnung für alle Welt, 
namentlih für Den unter euch, welcher ben geraden Weg 
wandeln will. Doch werdet ihr dies nicht wollen Eönnen, fo 
es Gott, der Herr des Weltalls, nicht will. | 


„ 





Zweinndachtzjigste Sure. 


Die Berfpaltung?). 
Geoffendars zu Melle. 


Im Namen des allbarmderzigen Gottes. 


Wenn die Himmel fi fpalten, und bie Sterne fich zer: 
ftreuen, und die Meere fi) vermifchen, und die Gräber fi 
umkehren, dann wirb eine jede Scele willen, was fie gethan 
und was fie unterlaffen. O Menſch, was hat did denn ver: 
führt wider deinen verehrungswürbigen Herrn, der dich ger 
Schaffen, gebildet und geformt und did in eine Geftalt zu 
fammengefügt bat, die ihm gefiel? So und nicht anders 
iſt's, und dennoch Gghen ſie den Tag des Gerichts. Aber 
verehrungswuͤrdige Waͤchter ſind uͤber euch geſetzt, die Alles 
niederſchreiben, und fo da willen, was ihr thut. Die Ge 
reiten werden kommen in das -wonnevolle Parabies, bie 
Miffethäter aber in die Hölle.. An dem Zage des Gerichts | 
werben fie hineingeworfen, um zu brennen, und nie werden 
fie abweſend von dort fein dürfen. Was lehrt dich aber ven 
Tag bed Gerichts begreifen? Was belehrt dich über die Ber 
fhhaffenheit des Gerichtstages ? An diefem Zage vermag keint 
Seele etwas für eine andere; denn’ Gottes ift die Herrſchaft 
an dieſem Zage. . u 





. 


1) Vgl. Sure 15, Seite 212, Noteb, 
2) &o genannt nach dem Anfange der Eirte. 


) 





on "535 . 


Dreiundachtzigste Sure. 


Die unrihtig Meffenden ’). 
Gesffenbart zu Met?a)?). 


Im Namen bed allbarmberzigen Gottes. 


Wehe Denen, welche unrichtiges Maaß geben, die, wenn 
ie von andern Menfchen zugemeffen befommen, volles Maaß 
verlangen, fo fie aber Andern zumeffen oder. zumiegen, 
Maaß und Gewicht verfürgen. Denken fie denn nicht daran, 
aß fie wieder auferwedt werden am jenem großen Zuge, 
ın jenem Zage, an weldyem die Menſchen vor. dem Herrn 
»es Meltalls ftehen werden? Keineswegs. Wahrlih, das 
Bud) der Miffethäter ift im Sidſchin ). Was ehrt did 
ıber begreifen, was Sidfehin ift? Ein deutlich gefchrie= 
»enes Buch ift es. Wehe an biefem Tage Deuen, fo uns 
ere Gefandten des Betrugs befchuldigen und den Zag des 
Scerichts leugnen. Doch nur frevelhafte Sünder verleugnen 
yenfelben, Nur folche, die, wenn unfere Zeichen ihnen vor= 
jelefen werden, ſprechen: Das find nur Kabeln der Alten. 
Keineswegs ift dem fo. Ihre böfen Thaten haben ihre 
Herzen überwältigt. Nicht anders iſt's. Dafür aber wer= 
ven fie an jenem Zage ausgefchloffen fein von ihrem Herrn, 
ınd zum Brennen in die Hölle geworfen werben, und ge= 
agt wird zu ihnen: Dies ift es nun, was ihr geleugnet 
yabt. So iſt's. Wahrlich, das Buch der Gerechten ift im 





1) &o genannt nad dem Anfange der Eure. 
2) Nach Einigen zu Medina. 


6 
3) mE bedeutet eigentlich Kerker, Gefängniß; daher auch Name 


'ined Ortes der Unterwelt, in welchem das Dericiäntd der Handlungen 
str böfen Menfcben und Geifter aufbewahrt wird; daher au dies Ver⸗ 
eichniß ſelbſt Sidſchin genannt wird. 





1), Was lehrt aber begreifen, was Illinm iſt? 
Ein deutlich geſchriebenes Buch iſt es, welches Die bezeugen 
fo Gott nahe find ). Wahrlih die Gere follen im 
wonnevollen Paradiefe wohnen, ımıd adfı iffen figend, 
umberbliden, und auf ihren Sefichtern kannſt du wahrneh: 
men freubige Heiterkeit. Zu : trinken belommen fie vox 
zeinften verfiegelten Wein, zu deſſen Verfieglung Mofchs 
genommen wird °) wornach ie nach Glädfeligkeit" Streben 
den ftreben mögen), und gemifcht wird ex. mit Wafler au 
Zasnim *), einer Quelle, wotaud Die trinken, fo Gott 


nahe find. 

Die Uehelthäter ſuchen die Gläubigen zu, verlachen, um 
wenn fie on bdenfelben vorübergehen, ſy winken fie wohl ein: 
ander zu; fobalb fie aber wieder ‚zu ihren Leuten zuruͤckkeb⸗ 
ren, dann wenden fie fih ab nut hoͤhniſchem Spotte und 

fagen, wenn fie dieſe (bie Gläubigen) jehen: Wahrlich, «: 
- Find irgegeführte Menſchen. Aber fie. find ja nicht geſandt, 
um Wächter Kber fie zu fein’). Doch eines Tages werben 
die Gläubigen die Ungläubigen verladhen, wenn fe, ftegend 
auf Rubeliffen, hinabfehen (auf die in der Höhe). Kollte 
ben Ungläubigen nicht vergelten werben Das, was. fie gethan? 








"8 8* . 
I). bedeutet eigentlich ein hoher Ort, namentli: 2 
) yyde gentlich ein doher D entlich im fer 


Denten nme, ae —— on Banbunden, der feommmen ar 

en un eifter aufbewahrt wird; daher aud dies Verzeichn ; 

ium genannt wird. Vol. auch Freytag Mörterb. u. d. W. Zi . 
2) D. bh. die Engel. 

2 Damit der Wein einen Moſchusgeſchmack erhalte, ben die Xrokt 
n. 


lieb 

4) Name einer Parabiefesquelle, deren Waſſer bis zu den höoͤchſten 
Gemachern des Paratiefes hinanfgeleitet ift. 

5 D, h. die Ungläubigen find nicht. von Gott dazu beauftragt, de⸗ 
Thun der Gläubigen zu überwachen, zu prüfen und zu beurtheilen. 








Vierundachtzigsle Sure. 
Die Zerreißungy. 
Geoffenbert zu Metta?). 


Sm Ramen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn der MGimmel erreißt, gehorchend feinem Herrn 
flichtgezwungen, und bie Erde ſich ausdehnt ®), und her— 
uswirft was in ihr iſt, und ſich leeret , achordhenb ih: 
em Herrn pflichtgezwungen, dann, o Menſch, wirft du 
ich bemühen, um. zu beinem Deren zu arlangen, ben bu 
uch treffen wirft. Der nun, jo fein Bud in bie rechte 
Dand bekommt, ber wird eine leichte Nechenfchaft zu geben 
yaben und freudig zu feinen Angehörigen zurückkehren. Wer 
ıber fein Buch hinter feinen Rüden befommet ), ber wird 
ſittend um gänzliche Bernichtung rufen; aber in bie Bölle 
pird er, gefandt, um zu brennen, weil er in Mitten feiner 
Angehörigen ſich übermüthig befragen und geglaubt, daß er 
vie zu Gott zurüdkehren werde. Aber wahrlich, fein Herr 
wobachtete ihn. Ic ſchwoͤre es bei dem Abendrothe und 
wei der Naht, und .bei Dem, was fie zufammentreibt ©), 
nd bei dem Monde, wenn er fich fuͤllet, ihr werdet von 
inem Zuftande in den anbern verſeßzt ). ‚Warum wollen fie 
venn nicht glauben? Und warum fallen fie nicht anbetend 
Veder, wenn ihnen der Koran vorgelefen wird? Sa, nur 
»es Betrugs befchuldigen ihn bie Ungläubigen; aber Gott 
‚ennet ihre geheim gehaltene Bosheit. Darum verkünde ih: 





1) So genannt nad) dem Anfange ber Sure. 

2) Nah Ginigen zu Medina, 

3) Dadurch, daß alle Berge und Hügel ſchwinden. 
4) D. b. bie Todten mwicder gibt. | 

5) D b. in die linke Hand, welche auf den Rüden gebunden wird, 


m oneinande 2.2 „w in der Naht 
enger aneinander ep neren und RMenſchen, welche fi) In der Nach 


D D. d. vom Leben in den Kod, und aus biefem in, bie Aufgrs 
kehung, ee 


‘ 


— s5828 — 


nen peinvolle Strafe; die Glaͤubigen aber, fo rechtf 
handeln, erhalten unvergänglichen Lohn. j 





Fünfundachtzigste Sure. 


Die Thurme). 
Geoffenbart zu Metla. 





Im Namen bed allbarmherzigen Gottes. | 


Bei dem Himmel, mit feinen Thürmen?), bei bem ver 
heißenen Tage, bei dem Zeugen und Bezeugten ?), umg 
bradt wurden die Genoffen der Gruben des brennende 
Feuers, indem fie daran faßen und Zeugen waren Delle 
was man that an den Gläubigen, und fie wollten fie fr« 
fen blos, weil fie glaubten an Gott, den Allmädhtigen um 
Preismürdigen, dem da gehöret das Reich des Himmels un 
der Erde, den Gott, der aller Dinge Zeuge iſt ). Wahr 
lich, fuͤr Die, weiche die wahren Gläubigen beiderlei Sr 


ſchiechts verfolgen und ſolches fpäter nicht bereuen, if fir 


Lo 2 


“ 
- 


Strafe der Hölle und des Verbrennens beftimmt. Die Glaͤu⸗ 
bigen aber und die das Gute thun, erhalten Gärten, 

Waſſerbaͤchen durchſtroͤmt. Große Glückfeligkeit wird die 
fein. Wahrlich, die Rache deines Herrn ift ſtreng. Ge 


ſchuf und wird auch wieder von Neuem hervorrufen 9), Er, 


1) So genannt nach dem Anfange ber Sure. 

2) D. h. der Zodiakus. Vgl. Sie 15, Seite 212, Note 5. 

3) Von den vielen Erklärungen dieſer Worte fuhren wir nur diesciat 
an, nad mwelder der Zeuge Mohamed, und das Bercugte die Auferk 
bung fein foll. 

.4) Während alle Ausleger diefe Stelle auf eine Chriftenverfolgus 


durch einen jüdifchen König beziehen, überfegen wir biefelbe nad Geigt 
‘8. 


a. ®. Seite 1%, und begivhen fie auf.Daniel Guy. 3, woſelbſi erzählt 

wird, mie drei Sldubige, weil fie ſich nicht vor Bögen baden wollten, 8 

ann Sguerofen geworfen und errettet wurden, und wie Die, oe? 
gensetfen, won der Gitze verbrannten. 


5) D. b.16ei der Auferftehung. 
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e Verſoͤhnende und Gnädige, der Herr des glorreichen 
jyrones, ſo — was er will. Iſt dir nicht bekannt 
vorden die Geſchichte des Heeres des Pharao und die ber 
yamubäer? Doch die Ungläubigen hören nicht auf, bie 
ttlichen Dffenbarungen des Betrugs zu befdyuldigen; aber 
ott umfaßt fie von hinten), Wahrlid), dies ift der 
hmreiche Koran, niebergeichrieben auf der im Himmel 
fbewahrten Tafel. . | 


Sechsundachtzigste Sure. 


Der Nachtſtern). 
Seoffendart zu Meta. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Bei dem Himmel und bei dem Nacıtfterne! Doch was 
hrt dich, was der Nachtſtern it? Er ift der Stern von 
ıchdeingender Klarheit ?); eine jede Seele bat einen Wäch- 
r über fih. Ein jeder Menfch bedenke daher, aus was 
: gefchaffen. Aus ausgegoffenem Waffer, Eommend aus- 
m Lenden und Bruftbeinen %). Wahrlih, Er vermag es, 
m von Neuem auferfteben zu laffen, an dem Zage, an 
elchem die Geheimniffe enthüllt werben, und dann wird er 
in ohne Macht und ohne Helfer. Bei dem Himmel, der 
etö wieberkehrt °), und beider Erde, die fich öffnet °), die: 
T Koran ift eine wohlunterfcheidende Rede und nicht aus 
eichtfertigkeit zufammengefegt. Sie zwar erfinnen Ans 


’ 





1) 2. h. damit fie ihm nicht entfliehen können. 
2) &o genannt nad dem Anfange der Sure. 


3) Vach Eininen der Morgenftern, nach Andern der Saturn, wieder 
dern die Pletaden. . 


nu D. h. aus Saamenftoff, der aus den Lenden des Mannes und dem 
wuftbeinen der Frau fi) entwidelt. 


I) D. h. alljährlich zu feinem Ausgangspunkte. 
6) D. h. zur Hervorbringung der Pflanzen. 3 
4 Faser 
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nen peinvolle Strafe; die Glaͤubigen aber, ſo rechtſchaffen 


handeln, erhalten unvergaͤnglichen Lohn. 





Fünfundachtzigste Sure. 


Die TShurme). 
BGeoffenbart zu Meta. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei dem Himmel, mit feinen Thürmen?), bei dem ver: 

. heißenen Zage, bei dem Zeugen und Bezeugten ?), umge: 
bracht wurden die Genoffen der Gruben des brennenden 
Feuers, indem fie daran faßen und Zeugen waren Deffen, 
was man that an den Gläubigen, und fie wollten fie fra: 
fen blos, weil fie glaubten an Gott, den Allmäcdhtigen und 
Preiswürdigen, dem da gehöret das Reich bes Himmels und 
ber Erbe, den Gott, der aller Dinge Zeuge ift ). Wahr: 
lich, - für Die, welche die wahren Gläubigen beiberlei Ge⸗ 
ſchlechts verfolgen und fulches fpäter nicht bereuen, ift die 





Strafe der Hölle und des Verbrennens beftimmt. Die Gläus 
bigen aber und die das Gute thun, erhalten Gärten, von 


Waſſerbaͤchen durchftrömt. Große Gluͤckſeligkeit wird bies 
fein. Wahrlich, die Rache deines Herrn ift fireng. Er er: 
ſchuf und wirt auch wieder von Neuem hervorrufen °), Er, 


1) So genannt nad dem Anfange ber Sure.- , 
2) D. h. der Zodiakus. Bol. Se 15, Seite 212, Note 5. 


3) Bon den vielen Erklärungen diefee Worte fuhren wie nur Yiedcine 
an, nah melder der Zeuge Mohamed, und das Bercugte die Auferfte 


hung fein foll. 


.4) Während alle Ausleger dieſe Stelle auf eine Chriftenverfolgung 
durch einen jüdifchen König beziehen, überfegen wir biefelbe nach Geiger 
‚a. a. D. @eite 192, und begixben fie auf. Daniel Gup. 3, woſelbſi erzählt 
\ fie ich nicht vor Bögen bücken wollten, it 

. einen Spuerofen geworfen und errettet wurden, und wie Die, fo fie bin 


roird, mie drei Släubige, wei 


P 


worfen, won der Hitze verbrannten. 
5) D. h.hdei der Auferſtehung. 
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-»  Verföhnende und Gnäbige, der Herr bes glorreichen 
rones, fo da thut, was er will. Iſt dir nicht bekannt 
D»ord.n die Geſchichte des Heeres des Pharao und die der 
‚amubder? Doch die Ungläubigen hören nicht auf, die 
-tiihen Dffenbarungen bes Betrugs zu befchuldigen; aber 
‚tt umfaßt fie von Hinten). Wahrlich, dies ift der 
ↄmreiche Koran, niedergefchrieben auf der im Himmel 
Fhewahrten Zafel. U 


Sechsundachtzigste Sure. 


Der Nachtſtern?). 
Sestfferndarı gu Mekta. 


Im Ramen bes allbarmherzigen Gottes. 


Bei dem Himmel und bei bem Nachtfterne! Doch was 
yrt dich, was der Nachtſtern iſt? Er ift der Stern von 
rchdringender Klarheit ?); eine jede Seele hat einen Wächs 
: über fih. Ein jeder Menfch bedenke daher, aus was 

geſchaffen. Aus ausgegoffenem Waffer, Eommend aus 
nr 2enden und Bruftbeinen ). Wahrlich, Er vermag es, 
ı don Neuem auferftehen zu Iaffen, an dem Zage, an 
(chem bie Geheimniffe enthüllt werden, und dann wird er 
n ohne Macht und ohne Helfer. Bei dem Himmel, der 
ts wieberkehrt 5), und beider Erbe, die fich öffnet 9), die⸗ 
: Koran ift eine wohlunterfcheidende Rede und nicht aus 
ichtfertigkeit zufammengefegt. Sie zwar erfinnen Ans 





1) D. 5. damit fie ihm nicht entfliehen önnen. 
2) &o genannt nad) dem Anfange der Sure. 


3) Nach Eininen der Morgenſtern, nad) Andern der Sarurn, wieder 
h Andern die Pleladen. - 


uf D. b. aus Saamenftoff, der aus den Lenden des Mannes und dem 
uftbeinen der rau ſich entwidelt. 


5) ©. 5. alljährlich zu feinem Ausgangspunkte. 
6) D. h. zur Hervorbringung der Pflanzen. 
| 34 er 


ſchlaͤge gegen benfelben; ic, aber werbe Gegenumfäläge « 
innen. Derum trage Gerutb mit ben Umglänbigen mb U 
fie nur noch auf cine kurze Zeit gewähren. 





Siebenundachtjigste Sure, 


Der Allerhödfte’). 
GSeoffenbart zu Rekka. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. | 


Preiſe den Namen deines Herrn, des Allerhoͤchſten, & 

da gefchaffen und gebildet feine Geſchoͤpfe, und der da N 
flimmt ihre Zwecke, und fie dazu hinleitet, und der hervor 
bringt das Butter, und es dann werben läßt trocknes, bun 
les Heu. Wir mollen dich (unfere Offenbarungen) Leſc 
lehren, daß du nichts vergiffeft, außer nur Das, was Get 
will ?); denn er Eennet, was offenbar und was verborgen il 
Wir wollen bir den Weg zur Glüdfeligkeit Leicht maden 
Darum ermahne nur, denn Grmchnung bringt Ruktl 
Wer Gott fürchtet, ber wird fich ermahnen laffen, und ni 
der elendefte Böferwicht wendet fid) ab davon, der, um 
verbrennen, in das: arößte Hoͤllenfeuer geworfen werk! 
fol, wo er nicht fterben und nicht leben kann. @tädill!: 
aber tft Der, fo ſich geläutert durch den Glauben und At: 
edenk ift des Namens feines Deren und betet. Ihr ab 
6 zieht das irdiſche Leben vor, obgleich das zukuͤnfli⸗ 
beffer und bauerhafter ift. So ſteht's geichrieben in M 
alten Büchern, in den Büchern des Abraham?) und Mol 


1) So genannt nad dem Anfange der Sure, M 

2) D b. Das, was Gott ald aufgehoben und zurüdgenommmn W 
trachtet haben will. | 

3) Auch die Rahbinen legen dem Abraham Bücher zu, namentiih ! 
Bud Jezirah. Vgl auch Geiger a. a. D. Seite 122, 
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Achtundachtjigste Hure. 


Der Bededende) 
GSeoffenbarr zu Mekka. 


Im Namen bed allbarmherzigen Gottes. 


Iſt die nicht geworden die Kunbe von dem bedeckenden 
zage des Gerihts? Die Gefihter Einiger werben nieders 
‚efdjlagen fein an diefem Tage, ſich abarbeitend und abmuͤ⸗ 
yend ?), und geworfen werben fie, um zu verbrennen, in 
as glühende Feuer. Zu trinken befommen fie aus ficdend 
geißer Quelle, und nichts Andered erhalten fie zur Speiſe 
13 Dornen und Difteln:), welche keine Kraft geben ’) und 
auch den Hunger nicht befriedigen. Auch freubige Gefichter 
gibt'a, an biefem Tage, Die, fo zufrieden find mit ihrem fruͤ⸗ 
bern guten Verhalten. Sie kommen in einen erhabenen 
&Sarten, wo fie nicht hören werben eitles Gerebe, und wo 
fie finden eine fließende Quelle und hohe Ruhebetten, und 
vorgefegte Becher, und wohlgeorbnets Kiffen, und ausge: 
breitete Teppiche. 

Betrachten fie denn nicht die regenſchwangern Wolken °), 
wie fie gefchaffen, und die Himmel, wie fie bocherhoben, 
amd die Berge, wie fie befefligt wurden, und die Erde, 
wie ſie ausgebreitet wurde? Darum ermahne fie, denn bu 
bift ja nur ein Ermahner und haft fonft Feine Gewalt über 





1) Eo genannt nad) hem Anfange der Sure. Der jünafte Tag wird 


der bededende genannt, weil er plöplidy die Menfchen überkommt und jie 
mit Schreden bedeckt. 


2) D. h. unter ihrer Kettenlaft. 


s — 
3) Nach den Auslegern iſt & yo ein beflimmter, unbelannter 


Dornſtrauch. Vgl. auch Freytag Wörterb u. d. W. 
4) Woͤrtlich: welche nicht fett machen. 


9 
9) ul bedeutet auch Kameel. Bol. Freytag Wörterb. u. d. B. 
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fie. Wer aber den Rüden wendet und ungläubig bleibt/ 
den wird Gott ſtrafen mit der ſchwerſten Strafe. Zu und 
ſollen fie zurüdtehren, und dann ift es an ung, Rechenſchaft 
von ihnen zu fordern. 





Heunundachtzigste Sure. 


Die Morgendpämmerung !) 
Geoffendbartyu Metta?) 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


Bei der Morgendaͤmmerung, und bei den sehn Nächten‘), 
und bei Dem, was doppelt und was einfad) ift*), und bei der 
bereinbredenden Racht! Iſt dies nicht ein verftändiger Eid? 
Daft du nod nicht beobachtet, wie dein Herr verfahren mit 
Ad, dem Bewohner von Aram >) 3), wo Säulen waren °), der: 
gleichen in dem ganzen Lande nicht aufgeführt wurden? Und 
wie er verfahren mit Thamud, welche fi Felfen ausge⸗ 
bauen im Thale ’), und mit Pharao, dem Dartnäcdigen:)? 
Alle diefe waren ausfchweifend und richteten großes Werber: 
ben im Lande an. Darum goß dein Herr bie Geißel feiner 
Strafe über fie aus; denn bein Herr fteht, um Alles zu 
beobadıten, auf einem Wactthurme. Der Menfch, wenn 





1) &o genannt nad dem Anfange der Eure. 
2) Rah Einigen zu Medina, 


3) D. h. bei den zehn heiligen Nächten im Monate Dhulhedids; 
oder and ad endere zehn heilige Nächte, da es deren bei den Mohamedanera 
viele gib 


4) Unter den vielen Erklaͤrungen biefer Stelle findet fih aud die: 
dor eit find alle gefchaffene Weſen, weil fie in zwiefacher Gattung ver: 
handen find; einfady aber ift der Schöpfer. 

5) Sram ift das, Aram der Bibel. 

2 Dies bezieht fih auf den Thurmbau. Vol. Sure W, Seite 314, 
ote 4. 


- 7) Val. Sure 7, Seite 120. 
8) Bgl. Sure 38, Site 390, Note 3. 





ein Herr ihn durch Wohlthaten prüft und ihm Ehre und 
Hüte erzeigt, dann fagr er wohl: Mein Here hat mid 
zcehrt; wenn er ihn aber durch Widerwaͤrtigkeiten prüft 
ınd ihm feine Rahrung entzieht, dann fpridt er: Mein 
Herr veradhtet mid. Dem aber tft nidt fo. Ihr aber 
ehret die Waifen nicht und muntert eud) gegenfeitig nicht 
auf, ben Armen zu fpeifen, und ihre verzehret mit Habgier 
Das Erbe der Unmündigen und liebet mit zu großer Leidens 
Ichaft den Reichthum. So follte es nicht fein! Wenn bie 
Erde aber in Staub zergeht, und bein Herr kommt mit der 
Engelsſchaar in Reih’ und Glied, und an biefem Tage bie 
Hölle herangebracht wird !), dann wird der Menſch fich feie 
ner Thaten erinnern; aber was fol ihm nun dieſe Erinne: 
rung? Er wird dann fpredhen: O hätte ich doch in mei⸗ 
nem Leben nur gute Handlungen mir vorausgefhidt! An 
diefem Tage wird Keiner,” außer Gott, flrafen und feffeln 
£önnen ?). O du volllommen beruhigte Seele ?), ehr: zu= 
ruf zu deinem Herrn, vollflommen zufrieden und befriedigt, 
trere hin zu meinen Dienern und gebe ein in mein Paradies. 


Neunzigste Sure. 
Die 8andſchaft). 
Geoffenbart zu Mekka. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Ihh ſchwoͤre es bei dieſer Landſchaft ) (und du wohneſt 
ja in dieſer Landſchaft), und bei dem Erzeuger und dem 





1) Died nehmen die Mohamedaner ganz woͤrtlich. 


2) Wörtlich: Niemand an diefem Tage wird mit feiner Strafe fire 
‚„ Niemand mit feinen Banden binden. 


3) D 1. der Zuftand der Seelenruhe des Fremmen ım Paradieſe. 
Vgl. Geiger a. a. D. Seite 2. 


4) &o genannt nach dem Anfange der Eure, 
5) D. be beim heiligen Gediete von Mefta. 
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Srzeugten *), ber Menſch if zum Drangfal geſchaffen) 
Denkt er wohl, daß ihn Niemand überweltigen Fr J 
Er Peer: Großes Bermögen babe ich bereits verihe 
Set’). Glaubt er denn, daß ihn Niemand ficht 2 Gaben m 
ihm nicht gegeben ywei Augen, eine Zunge und zwei * 
und ihm die zwei Wege bes Guten und Boͤſen gezeigt 
Und doch will er die Klippe nicht überfleigen. Bas lehr 
dich aber begreifen, was die Ktinpe iſt? Sie tft: die Be 
3reiung bed Gefangenen, ober die Speiſung einer verwan 
fen Waiſe, ober eines auf ber Erbe liegenben Armen, ji 
Zeit Ver Hungersnoth. Wer Solches thut, gehört zu da 
Glaͤubigen, die fich gegenfeitig zur Geduld und Barmher 
nigkeit anzegen. Dieſe find Gefährten der rechten Bam) 
ie aber, fo unfer: Zeichen leugnen, find Gefährten der lin 
ten Band ®). Ueber biefen fol das Feuer fi wälben. 








Einundneunzigste Sure. 


Die Sonne). 
Beoftenbarrzu Mette. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Bei der Sonne und ihrem Strahlenglanze, unb Mi 
dem Monde, ber ihr folget, und bei dem Tage, wenn 
fie zeigt in ihrer Pracht ), und Bei der Nacht, die fie be⸗ 


1) D. b. bei Allem, was zeuat und gezeugt iſt. Andere veriehen 
unter Zeuger Adum nder Abraham, und unter Erzeugten deren Nadylemm- 

2) Dies wurde geoffenbart, um ihn zu tröften megen her Werfolgn’ 
gen, die er zu erdulden hatte, ' 

3) Die Xusfeger denken bier an eine beftimmte Perſon, an einen v | 
fimmten Gegner Mohamed’s. 
4) 2. h. um mid dem Mohamed mit Rachdcud zu widerſeßen. 

5) Val. Sure 56, Sette 467, Note 3. 

6) Eo genannt nach dem Anfange der Sure. 

7 D. b. zur Mittagszeit. 


a — — ⸗ 
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cket, und bei dem Himmel, und Dem, ber ihn gebaut, 
d bei ber Erde, und Dem, der fie ausgebreitet, bei der 
‚eele, und Dem, der fie gebildet und ihr eingegeben bie 
eigung zur Schlechtigkeit und Froͤmmigkeit, gluͤckſelig ift 


er, weicher fie läutert; elend aber Der, fo fie unter Suͤn⸗ 


n begräbt. 

Zn dem lebermaoße ihres Frevelſinns haben die Tha⸗ 
ubdder ihren Gejandten des Betrugs befchuldigt. Als jener 
tenbe berbeifam ') und ber Geſandte Gottes zu ihnen 
‚gte: Dies ift die Kameelin Gottes und dies ihr Trank; 
ı befchuldigten fie ihn des Betrugs und töbteten fie ’). 
yarum, ob ihrer Sünden, hat fie ihr Herr vertilgt, und 
e Al: gleich beſtraft, und Er braucht die Folgen davon 
icht zu fürchten ?). | 


Zweiundneunzigste Hure. 


Bie Raıdt. 
Seoffenbart zu Merka. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Bei ber Nacht, wenn fie Alles mit Finſterniß bedecket, 
mb bei dem Zage, wenn er hell fcheinet, und bei Dem, 
er Das Männliche und Weibliche erfehuf, euere Beſtrebun⸗ 
ven find fehr verfchieden. Der nun, fo da gehorchet °) und 
jottesfuͤrchtig ift, und fich gu ber Wahrheit des herrlichften 
Zlaubens befennet, bem wollen wir den Weg zur Gluͤckſe⸗ 
igkeit leicht machen. Der aber, fo da geizig iſt und nur 





7) Naͤmlich ſener Kedar, um bie Kameelin zu töbten. Bel. Sure 
4, Seite 462, Note & 


2) Bgl. Sure 11, Seite 181, Note 4 

3) D. h. daß fie dafür wieder Rache am Ihm nehmen werden. 
3) So genannt nady bem Anfange der Gure. 

5) Oder: fo da Ximofen gibt. 


nach Reichthum firebt und bie Wahrheit bes herrliche 
Glaubens leugnet, dem erleichtern wir den Weg zum Ele 
und bann, wenn er Eopfüber in die Hölle ſtuͤrzt, wird iM 
fein Reihthum nichts helfen koͤnnen. Die richtige ei 
der Menſchen ift nur unfere Sache, und von nus hängt 
das zukünftige und bad gegenwärtige Leben. Darum bi 
ich euch angedroht gewaltig loderndes Feuer, in weldi 
nur der Elendeſte brennen foll, Der, fo nicht geglaubt ul 
den Rüden gewendet hat. Weit fern bavon aber bleibt & 
&romme °’), der, zur Läutevung feiner Seele, fein Vern 
gen als Alınofen bingibt, und ber von Keinem Wiebernt 
geltung feiner Woblthaten verlangt, fondern nur dahin firech 
das Angefiht feines Herrn, des Allerhoͤchſten, zu jchau 
Diefer wird einft mit feiner Belohnung wohl „zufriee 
werden. 





Dreiundneunzigste Sure. 


Der heile Tag. 
GSeoffenbart zu Mekka. 


Im Namen bes allbarmberzigen Gottes. 


Bei dem hellen Tage und bei ber finftern Nacht, den 
Herr bat dich nicht verlaffen und aud nicht gehaßt ’) 
Wahrlich, das zukünftige Leben wird beſſer für dich ie 
ald bad gegenwärtige, und bein Herr wird dir geben at 
Belohnung, womit du vollfommen zufrieden fein wirft. Pi 
er dich nicht gefunßen als eine Waife, und Sorge für dich 
getragen? Hat er dich nicht im Irrthume gefunden, UM 
dic) recht geleitet? Hat er dich nicht arm gefunden, m 
dich reich gemacht? Darum unterdruͤcke nit den Wailtt 





1) Die Ausleger denken ſich unter dieſem Frommen ben Abubekr. 


2) Als Mohameb einft 15 Tage lang ohne Dffenbarung lieh, N 
fagten feine Feinde, daß ihn Gott verlafien und haſſe. Bel. aud Geu 
18, Seite 282, Note 3. 
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D verftoße nicht den Bettler, fondern verbreite ) die Wohls 
at deines Herrn. 


Vierundneunzigste Sure. 


Die Aufſchließung. 
Seoffenbart zu Meta. 


Im Namen bed allbarmherzigen Gottes. 


Haben wir nicht deine Bruft aufgefchloffen ?) und bir 
rleichtert deine Bürbe, welche deinen Rüden drüdte )7 
ind haben wir nicht deinen Ruf groß gemacht? Wahrlich, 
nit dem Schweren kommt auch das Leichte; ja, mit dem 
Schweren kommt auch das Leichte‘). Wenn du vollendet 
das Gebet), dann arbeite (zur Verbreitung des Glaubens) 
ınd flehe demüthig zu deinem ‚Herrn. 





1) Wörtlidy : verfünde, erzähle. 
sa 2) D. h. did) fähig gemacht für die Wahrheit, Weisheit und Dffens 
zung. 


3) D. h. tie Laft ter Sünde und Unwifienheit. 
4) D. b. nad) Leid kommt Yreude. 


N 


Fünfundneunzigste Sure. 


Die Feige. 
Geeoffinbartyu Melle). 


Am Ramen bed allbarmberzigen Gottes. 


Bei der Feige und ber Dlive, und bei dem Berge € 
nai, und diefem fichern Gebiete ?), wir hatten den Pt 
fhen auf die berrlichfte Weife gefchaffen, und ihn dann ı 
das tieffte erniedrigt >), Die ausgenommen, fo da glaub 
und rechtfihaffen handeln; dieſe erhalten grenzentofen Loh 
Was veranlaßt dich nun fpäter ben Tag tes Gerichts | 
leugnen? Sft nicht Gott ber weifehte und gerechtefte Rilke 











Sechsundneunzigste Sure. 


Da& geronnene Blut 9. 
Beoffenbartzu Meltcn. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Lies, im Namen deines Deren, der Alles erhal 
und der den Menfchen gefchaffen aus geronnenem Blut 


— 


1) Nach Einigen zu Medina. 

2) D. h. das heilige Gebiet von Mekka. 

3) D. b. auf die vollkommenſte Weiſe purde Adam geſchaffen, weil 
Volltommenheit er aber durch den Sündenhü einbüßte. 

4) Nach Einigen iſt diefe Sure nad dem erften Worte berfeiben 
„Lies“ überfchrieben. Die Xusleger halten die fünf erften Verſe Bü 
Cure für die erfte Offenbarung , welche dem Mohamed geworden, MM 
Gabriel mit derfelben zu ihm kommt unb von ihm verlangt, de Kr 
Iefen fol. Als Mohamed ſich damit entfeyuldigt, daß er nicht Iefen rn 
ee abeiel fein Verlangen, und Mohamed verſucht es, und ie 
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„bei deinem Dorm, dem glorreichſten, der da gelehrt 
Gebrauch der Feder, und To da lehret den Menſchen, 
z er nicht gewußt. So iſt's. Wahrlich, der Menſch ') 
mimmt ſich frevelhaft, wenn er ſich in großem Reich⸗ 
me fieht. Aber die Ruͤckkehr ift zu deinem Herrn. Was 
tft du wohl von Dem, ber unfern Diener vom Beten 
alten will® Glaubft du wohl, daß er fid anf ber rich 
en Leitung befinde und nur Frömmigkeit gebiete? Was 
tft du wohl davon, wenn er unfere Zeichen des Betrugs 
Auldigt und dbenfelben den Ruͤcken wendet? Weiß er 
ın nicht, daß Gott Alles ſieht? Wahrlich, fo er nicht 
äffet, fo wollen wir ihn bei feinen Haaren ergreifen, bei 
nen luͤgen⸗ und fündhaften Haaren. Mag er dann rufen 
ne Sreunde und Gönner; aber auch wir wollen rufen die 

aren Hoͤllenwaͤchter. Nicht anders wird es fen! Ge⸗ 
che ihm nicht, fondeen bete Gott an und ihm nahe Disk. 





Siebenundneunzigste Sure. 


Xi’ Kador). 
BSeoffenbart zu Metta®). 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


Wahrlich, wir haben ihn, ben Koran, in der Nacht 
M Radar geoffenbart. Was lehrt dich aber "begreifen, mas 
Ve Nacht AP Kadar iſt? Die Nacht Al’ Kadar iſt beſſer 
Us taufend Monate. In derſelben fliegen herab die Engel 
ne dem Geifte), mit Erlaubniß ihres Herrn, mit dem 





ned — enſqh ſoll Ku Jahl, ein geſchworner Jeind des Mohas 


2) X Kadar iſt die Nacht ber Herrlichkeit und t, In welcher dee 
engel gagelel den, Keran vom — mmel —2 Vai. Ense 4, 


3) Nach Ginigen zu Medina. 
4) D. h. der Engel Gabriel, 
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Beſtimmungen Gottes über alle Dinge. Friede und $ı 
bringt dieſe Nacht bis zur Morgenröthe. | 


Achtundneunigste Sure. 


Der deutliche Beweis. 
Geeffenbart au Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Die Ungläubigen unter den Schriftbeſitzern und Gift 
bienern wankten nicht eher, als bis der deutliche Bewe 
ihnen zugelommen °), ber Gefandte Gottes, ber ihnen ver 
Vieft geläuterte und geheiligte Bücher, welche enthalten g 
rechte und fromme Borfchriften. Nicht eher auch trennt 
fih die GSchriftbefiger unter einander, als nachdem ihn 
der deutliche ‘Beweis zugelommen war. Und nichts Andert 
wird ihnen doch befohlen ®), als Gott zu bienen, und zu 
ner reinen Religion fi) gu bekennen, und rechtgläubig H 
fein, und das Gebet zu verrichten, und Almofen zu gem! 
denn dies ift die rechte Religion. Die Ungläubigen aber M 
Schriftbefiger und Gögenbiener. fommen in das Höllenftud 
und bleiben ewig barin; denn diefe find die fdjlechteften © 
Ihöpfe. Die Gläubigen aber und Die, fo das Gute thun— 
diefe find bie beften Gefchöpfe. Ihr Lohn bei ihrem dat! 
befteht in Edens Gärten, welche Waſſerbaͤche durchſtroͤmen 
und ewig bleiben fie darin. Gott wird Wohlgefallen habt 
an ihnen und fie an ihm. Dies ift für Den, fo da fürdt 
feınen Herrn. 





1) D. h. Chriften und Zuben und Heiden erwarteten wohl einen 9% 
pheten, aber nun, da er, Mohamed, mit dem Koran gekommen, fi 
fie an zu zweifeln. 

DD. h. im Koran, in ber Thora und im Evangelium. 


+ 








Yleunundneunjigste Sure. 


Das Erdbeben. 
Seoffenbeort zu Metkta ) 


Sm Namen bes allbarmberzigen Gottes. 


Wenn die Erde durch ihr Erdbeben erfchüttert wird ?), 
, die Erde auswirft ihre Laft ), und der Menſch fragt: 
28 geht vor mit ihr? dann, an biefem Tage, wird fie, 
Erde, ihre Nachrichten, welche bein Herr ihr eingibt, 
oſt erzählen *). An dieſem Tage werben die Menfchen in 
ſchiedenen Abtbeilungen hervorkommen, um ihre Werke 
feben, und wer audy nur fo viel, wie eine Ameiſe fchwer, 
sies gethan, der foll daſſelbe ſehen °). 


Einhundertste Sure. 


Die [hnelleilenden Roffe. 
Geoffenbart zu Metta 
Im Namen ded allbarmberzigen Gottes. 


Bei den fchnelleilenden Roffen ”), mit lärmenbem Schnau⸗ 
en, und bei denen, welche ſtampfend Feuerfunken ſpruͤhen 





I) Rach Einigen zu Medina. 


2) Diefes erfolgt nach Ginigen bei dem erſten, nach Andern bei dem 
ociten FA RG s ii ® 


j D. h. die in ihe liegenden Schaͤze und Todten. 
) D. 5. durch die Folgen diefes Erbbebens wird die Urſache befielden 
m ſelbft er werben Bolgen bief 1. 

MD. h. feinen Lohn dafür erhalten. 

6) Nach Ginigen zu Medina. 

ND. h. bei dem Schlahtroffe. 
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und bei denen, bie wetteifernd bes Morgens früh (auf da 
Feind) einftürmen und fo den Staub aufjagen- und bie feint 
ichen Schaaren durchbrechen, wahrlich, der Menſch ift un 
dankbar gegen feinen Herrn, und er felbft muß foldye be 
zeugen. Zu unmaͤßig hängt er ber Liebe zu irdifchen Oi 
tern an. Weiß er demr nicht, daß dann, wenn Alles, mil 
in den Gräbern ift, herausgenommen, und was in 
Menſchen Bruft verborgen, an bad Licht gebracht wird, 
dann, an biefem Tage, ihr Herr fie vollkommen Eennt? 





Einhundertunderste Sure. 


Der Klopfende ?). 
GSeoffendbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Der Klopfende! Was ift der Klopfende? Wer lehr! 
dich begreifen, mas ber Kiopfende ift? An jenem Zug 
werben die Menfchen ſein wie umbergeftreute Motten, un 
die Berge wie verfchicdenfarbige gefämmte Wolle. dt 
nun, deffen Wagſchale mit auten Werken ſchwer beladen 
fein wird, der wird ein vergnügtes Leben führen, und Dr, 
deffen Wagſchale zu leicht befunden wird, deffen Wohnung ) 
wird der Abgrund ber Hölle fein. Was Iehrt dich aber Dr 
teifen, was der Abgrund der Hölle iſt? Er ift das gli 
Dendfte Teuer. 





1) So heißt der jüngfte Tag, weil er Herzklopfen verurſacht. 
2) örtlich: defien Mutter, 


\ 
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Einhundertundzweite Sure. 


Das Beſtreben ſich zu vermehren. 
Geofſenbart zu Mette 


Im Ramen bes allbarmberzigen Gottes. 


Das eifrige Beftreben nach Vermehrung des Reichthums 
eherrſcht euch, bis ihr die Gräber befucht 2). Sicherlich, 
dr erfahret es bald, ja bald erfahret ihr es, wie thöricht 
dr gewejen. Könntet ihr doch euere Thorheit einfehen mit 
bergeugender Gewißheit! Wahrlich, ihr werdet die Hölle 
eben, ja, ihr merbet fie fehen mit überzeugendem Auge. 
En diefem Tage werdet ihr dann verantivorten müffen bie 
»ollüftigen Freuden, die ihr hier genoffen. 





Einhundertunddritte Sure. 


Der Nachmittag. 
BGBeoffenbart zu Metta. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei der Zeit des Nachmittags, der Menſch ſtuͤrzt ſich 
erbft in's Verderben, nur Die nicht, fo da glauben und 
:echtihaffen handeln und ſich gegenfeitig zur Wahrheit und 
Beduld anfpornen. 





1) Nach Einigen zu Medina. 
2, D. h. bis in den Tod. 
3) Rad, Einigen zu Medina. \ 
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Einhundertundvierte Sure. 


Der Berlceumbdber. 
GSeoffendbaort zu Mekka?) 


Im Ramen des allbarmherzigen Gottes. 


Wehe einem jeden Verleumder und Läfterer, ber Reich 
thuͤmer aufhäuft und für die Zukunft bereitet. Cr glaufl 
daß der Reichthum ihm unfterblich machen werde. Keind 
wegs! Hinabgeworfen wird er in Al’ Hutama ?). Wa 
lehrt dich aber begreifen, was Al’ Hutama iſt? Er ift 8 
angezündete Feuer Gottes, das über die Herzen der Frevll 
Ichrdgt. Es überwölbt fie gleichfam in hochaufgethuͤrmtt 

ulen. 





Einhundertundfünfte Hure. 


Der Elephant. 
Geoffenbart gu Mektka 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Haft du denn nicht gefehen, wie bein Herr verfajtt 
mit den Führern der Elephanten )? Hat er nicht ihre ver 





1) Nach Einioen zu Medina. 
8 ⸗ A 3 
2) Labh> it ein Beiname der Hölle. Mol Freytag Körteh 


u. d. 2. 
3) Zum Verftändniffe dieſtr Eure theilen wir in aller Kürze Jolcen 
des mit. Ahraha Con Al’ Saba, König oder Vicelönig von Yemen, U 
der hriftlihen Religion angehörig, bauete zu Cana, der Hauptſtadt N 
gluͤcklichen Arabiens, eine practige Kirhe, in der Abiicht, dadurch 
Araber von dem Beſuche bed Tempels zu Meta abzuziehen, Als nun 








1 
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raͤtheriſche Liſt irre geleitet und einen Schwarm Voͤgel wis 
yer fie gefendet, welche auf jie herabmwärfen Steine von ges 
backenem Lehm, und fie gemacht gleich abgemweideten Blättern ? 





Einhundertundsechste Sure. 


Die Koraifkhiten ’). 
Seoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Zur Bereinigung der Koraifchiten, zur Vereinigung ber 
Abfendung der Karamanen zur Winter= und Sommerzeit, 
mögen fie un ben Herrn dieſes Haufes, der fie fpeifet 
in Hungersnoth und fie fichert vor aller Furcht. 





. Koraifchiten bemerkten, daß bie Walfahrten nady der Kaaba merklich ab⸗ 
nahmen, da fhidten fie einen gewiflen Nofail nad jener Kirche hin, wel⸗ 
der des Nachts den Altar und die Mauern derfelben mit Koth befubdelte. 
Darüber aufgebraht zug Adraha mit feinem Heere und 13 Elephanten 
gegen Mekta. Auein bei feinem Ginzuge weigerte ſich fein @lephant, weiter 
zu gehen, und gleichzeitig erſchien von ber Geefüfte her ein großer 
Schwarm Vögel, welcher glühende Steine auf dad Heer herabwatf, und 
außerdem trat noch eine große Waſſerſiurh ein, fo daß ſich nur Wenige 
von ſeinem Heere retten konnten. Dieſes ſoll ſich ereignet haben in dem 
Geburtsjahre des Mohamed. 


1) Nach Einigen iſt dieſe Sure keine beſondere für ſich beſtehende 
ſondern gehört noch als Schluß zu der vorhergehenden, ſ 
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Einhundertundsiebente Sure. 


Die Zuflucht )). 
Gertfendbart zu Mette ?. 
Im Ramen des allbarmberzigen Gottes. 

Daft du Den gefehen, der das zukünftige Gericht Leu 
net? Diefer ?) verftößt den Waifen und reget Riemanden 
an, den Armen zu fpeifen. Wehe Denen, welche zwar be 
ten, aber nadhläflig beim Gebete jind, und nur gefehen fein 
wollen, und Die, welche dem Nothleidenden die Zufluct 
verfagen. 





Einhundertundachte Sure, 


av’ Shautfor. 
Beoffendart „u Metta 
Im Namen bes allbarmberzigen Gottes. 


Wahrlich, wir haben bir gegeben AU’ Chautfar. Darum 
bete zu deinem ‚Deren und opfere. Wahrlich, Der, fo di 
baffet,, ſoll kinderlos bleiben ©). 





5 1) So genannt nad) dem legten Verfe diefer Sure. Bir überfepen 
I, - 
gel nad) Geiger a, a. D. Seite 58, 


2) Rad) Rinigen zu Medina. N 
3) Die Ausleger denken bier wieder an eine beftimmte Perfon. 


5-0% . 
4) r * bedeutet eigentlich Ueberfluß, auch Prophetie, und iſt auch 


Name eines Flufſes im Parabiefe. 
5) Nach Einigen zu Medina. 


6) Dies ift gegen feinen Jeind As Ebn Wayel gerichtet, der dem 
Mohamed, als Ihm feine Söhne farben, fpottweife we Kinderlofer 
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Einhundertundneunte Sure. 


Die unglaubigen H. 
Geoffenbdart zu Metia?). 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: O ihr Ungläubige, ich verehre nicht Das, was 
ihr verehret, und ihr verehret nicht, was ich verehre, und 
ich werde auch nie verehren Das, was ihr verehret, und ihr 
werdet nie verehren Das, was ich verehre. Ihr habt euere 
Religion, und ich habe bie meinige. 





Einhundertundzehnte Sure. 


Die Hülfe. 
Geoffenbart zu Metta 
Im Ramen des allbarmberzigen Gottes. 


Menn ba Eommt bie Bülfe Gottes und der Sieg *), 
und du die Menfchen fchaarenweife eintreten fiehft in bie 
Religion Gottes), dann preife das Lob deines Herrn une 
bitte ihn um Vergebung; denn er vergibt gern. 





1) Gevffenbart wurde diefe Sure, als einige Araber von ihm verlang= 
ten, Ler folle ein Jahr lang ihre Götter erehren. und dann wollten fie 
eben fo Lange feinen Gott verehren. 


2) Rad Einigen zu Medina. 
3) Rad) Einigen zu Medina. ‘ 
4) D. 5. wenn Gott did, fliegen und die Stadt Mekka einnehmen läßt. 


5) Dieſes geſchah im neunten Zahre der Hedſchra; nachdem er Meta‘ 
erobert hatte, da ömten bie Araber von allen eiten dem Iſlam zu. 


35 * 


Einhundertundelfte Sure. 


Abu Laheb ®). 
Seoffeubort zu Mektka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Untergeben follen die Bände bed Abu Laheb; unterge 
ben fou er ſelbſt. Sein Vermögen und Alles, was er fıh 
erworben, foll ihm nichts helfen. Zum Verbrennen wird er 
kommen in das flammende Feuer, und mit ihm fein Weib’), 
welche Holz berbeitragen muß, und an ihrem Halſe ſoll 
hängen ein Seil, geflochten aus Faſern eines Palmıbaums. 





1) Abu Eaheb war ber Zungame bed Abd'al Uſſa, einer ber Söhne des 
Abd’al Mottaleb, Dhelm bei Viohameb, Mr mar ein bitterer Feind ſei⸗ 
nes Neffen, und einſt, alöo Mohamed feine nicften Invermandten ver: 
fammelte und ihnen faote, das er ein Birlandrer Ginttes Teil, ba rief Abu 
Laheb aus: Mögeft vu untergehen! nf bu uns beshalb zufemmenbes 
rufen? und er nahm einen Etrin, um Vlchameb zu werfen, Bei diefer 
Gelegenheit nun wurde dieſe Eure geoffenbart, Abu Bahbeb farb im 
amweiten Sahre der Alubt, ſteben Zange nad) ber Echlaht von Webr, aus 
Sram über die Niederlage feiner reunde, 


2) Diefe cine Frau war Umm Tfhemil, Tochter des Harb und 
Schweſter des Abu Sofian. Diefe fpornte und unterhielt den Haß ihres 
Mannes gegen Mohamed, und legte Zepterem fogar einmal des Rachts 
Dornen in den Weg, daß er fih feine Füße verwunden mußte. 
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Einhundertundzwölkte Sure. 


Das Bekenntniß der Gottes-Einheit. 
Geoffenbart zu Mekkay. 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: Gott iſt der einzige und ewige Gott. Er zeugt 
nicht und iſt nicht gezeugt, und fein Weſen iſt ihm gleich. 





Einhundertunddreizehnte Sure. 


Die Morgenrdthe. 
Geoffenbart gu Metta 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: Ic nehme meine Zuflucht zum Herrn ber 
Morgenröthe, daß er mich befreie von bem Uebel, das er 
Tcguf ?), und von dem Uebel des Mondes, wenn er fich ver⸗ 
finftert *), und von dem Uebel Derer, welche die Zauber: 
Enoten anblafen 5), und vor bem Uebel des Neiderö, wenn 
er beneibet ©). 


1) Rady Einigen zu Medina. 
D Nach Einigen zu Medine. 


3) Hierunter find die gewöhnlichen, durch die Geſetze der Natur be⸗ 
Singten Uebel, im Segenfage zu den befondern — 


4) D. h. die Uebel, welche Sur Als und Zunehmen bes Mondes 
entfichen. Vgl. auch Pfalm, 121, 6. . 


5) So heißt’ wörtlih. Die Ausleger, erzäblen, daß Lobeid, ein 

de, unter Mitbülfe feiner Töchter, den Mohamed durch Zauberei an 

nen Strid mit eilf Knoten fo befeflig hatte, daß ihm nur der Engel 

abriel befreien konnte. Ueber biefen Aberglauben vgl. auch Virgil Eclug. 

6) Auch im Zudenthum, wie Überhaupt bei den Drientalen, wird der 

peibifde Bid, II I 9 döfes Auge, genannt, für ſchaͤdlich ger 
alten. 


! 





Einhundertundvierzehnte Sure. 


Die Menfden. 
Geoffendbart „u Melle 9. 


Im Kamen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprih: Ich nehme meine Zuflucht zu dem ‚Seren be 
Menihen, zum Könige ber Menfchen, und zu dem Gott 
der Menſchen, daß er mich befreie von dem Uebel bes Ein 
flüfterers, fo da entflieht 2), fo da einfläftert böfe Neigungen 
in das Herz bee Menfchen, und mich befreie von böfen Gei⸗ 
ſtern und Menſchen. 
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1) Nah Einigen zu Medine. 
ent 2) >. i. der Satan, welcher entflieht, wenn der Menſch fi Gottes 
nnert. 
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Das Belenntniß der Einheit Gottes. 


Die Morgenröthe 
Die Drenfhen .» » 
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In dr 9. 9 Be hen Buchhandlung in Crefeld 
T ericdienen und durch alle gute Buchhandlungen gu beziehen: 


Die | 
Fünf franzöfifchen Gefetzbücher, 
Neu überfegt 
von | 
einem praftifchen Suriften. 
Nebſt einem Anhange, 
enthaltend | 
> ie Geſetze un. kaiſerl. Defrete ꝛc. ac 
Herausgegeben 
von 
Joh. Cramer. 
Preis broch. 1 Thlr. 4 Gar. 





Sachregifter 
zu den 
fünf. franzöfifchen Geſetzbuͤchern. 
Von 
einem praftifchen Suriften. 

| Herausgegeben 
von 

Joh. Cramer. 

Preis broch. 16 Gar. 


Sammlung 
⸗ aller 
Geſetze und Verordnungen, 
welche die in den preuß. NRheinprovinzen guͤltigen 


franzöfifchen Gefegbücher entweder ergänzen od 
mobdifiziren. 


Bon 
einen praktiſchen Iuriften. 


Herausgegeben 


Joh. Cramer. 


Die 
Eivilftandsgefege 


Königl. preuls, Rheinprovin;, 
zufammengeftelt 
von - 
3. Wbilippi, 
Appellationsgerichtsrath zu Edim 
Preis broch. 1 Thlr. 
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Ein 
zrotesk-komiſches Heldengedidt 
in drei Thellen. 

Von Dr. E. A. NK. 





Oder: | 
Leben, Meinungen und Thaten 
; von 


Dieronimus Jobs, 
dem Kandidaten. 


ꝛe. ꝛc. ꝛc. 
Ölgantı Taschenausgabe 
ubferiptionspreis 12 Ggr. Ladenpreis 16 Gyr. 


— — 


NEUES 
holländisch - deutsches und deutsch - holländisch 


Taschenwörterbuch. 
Ein Hülfsbuch 


für 
Reisende und Geschäftsleute. 
| Herausgegeben 
von 


Joh. Cramer. 


Zweite durchaus verbesserte und sehr vermehrte Auflage. 


* 2 Theile. 16. Preis eleg. gebunden 2 T’hir. 


Day die Herausgabe eines Wörterbuches, wie das genann 
wirkliches Bedärfniss für das deutsche so wie das holländisc 
Publikam war, hat wohl am besten der rasche Absatz der 12 
Exemplare stark gewesenen ersten Auflage desselben bewiesen. 
Und seit der Zeit hat noch der Verkehr in und mit Holland, uw 
umgekehrt, in einer schr-erfreulichen Weise an Bedeutung zug 
nommen, so dass die unterzeichnete Verlagshandlung schon desh@ 
recht frühzeitig und mit ziemlich sicherer Voraussicht auf Erfe 
an die Vorbereitungen zu dieser nun fertigen, „ganz bedeute 
verbesserten“ EuJition denken durfte. - . 

Mehreres, namentlich die unverdientg stige Rezension (t 
schienen im neuen Repertorium für ausländische Literatur, Leip: 
1833 Nr. 12, Cnobloch) und. vor Allem die Mangelhaftigkeit d 
ersten Auflage unseres Buches, hat sich der Herausgeber 
Fingerzeig dienen lassen, es nach Kräften zu verbessern und 
bereichern, „ja fast ganz umzuarbeiten,“ wozu ihn die Benutzu 
vieler trefflichen, zum Theil seit der Zeit in deutscher und h 
Jändischer Sprache entstandenen Erscheinungen, besonders al 
das berrliche „Gesammtwörterbuch der deutschen Sprache v 
Prof. Kaltschmidt * (Leipzig 1834, 'Tauchnitz) und dann auch ( 
dankbar entgegen genommenen verbessernden Beiträge eines 
achteten holländischen Gelehrten, sehr behülflich gewesen sind. 

Der Verlagshandlung hat es die grosse 'l'heiluahıne des | 
treffenden Publikums zur Pflicht gemacht, keine Kosten der Vi 
anstaltung und anständigen Ausstattung dieser neuen Au . 
die damit verbunden gewesene grosse Mühe und viele Arbeit 
scheuen. 

In wiefern es dem Herausgeber und Verleger „nun gelung 
ist, das vorgesteckte Ziel, nämlich die grössere Brauchbarkeit u 
schönere Ausstattung , zu erreichen, darüber wird schon na 
einem flüchtigen Ueberblick oder Vergleich mit der ersten Aufa 
entschieden werden können. 
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